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Er König Stanis- 
laus iſt zu unſern 
Zeiten eine ſehr 
bekañte u. hoͤchſt 
merckwuͤrdige 

Perſon. Sein 

ſonderbahres Schickſaal das 

„son bald bis aufs hoͤchſte er- 

hoben / bald wieder aufs tief: 

feſte geſtuͤrtzet hat Ihm = 
e 





Vorrede. 


Welt einen ſo berühmten Na— 
men gemacht / daß von Ihm 
in allen Geſellſchafften geſpro⸗ 
chen wird. Dad unbeſtaͤndi⸗ 
ge Gluͤck hat in vielen Jahr: 
Hunderten mit feinem Herrn 
nach feinem Stande einfofelt: 
ſames Spiel getrieben, weiled 
denfelben der Welt bald zum 
Wunder / bald zum Ziel aller 
Calamitætẽ dargeitellet. Bey 
dieſem allen iſt Er eine Urſache 
und Gelegenheit zu vielfältiger 
Unruhe und Vergieſſung vie; 
les Menſchen⸗Bluts eg 
Polen und Sachien haben es 
zu ihrem Schaden —— 

Die 


Vorrede. 


Die Revolutiones, die dar: 
über in Polen entitanden/ ko: 
sten Sachfen: Lande viele Mil: 
lionen / fo wohl Geld ald Seuf: 
zer / wie auch den Kern feiner 
jungen Mannfchafft, Ruß— 
land iſt darüber auf den Gip- 
fel feines Wohlſtandes geſtie— 
gen / nachdem es mit unbeitän 
digem Gluͤcke eine Zeitlang / 
ſich mit Schweden und Polla⸗ 
cken / mit Tuͤrcken und Zar: 
tarn herum ſchmeiſſen muͤſſen. 
Die Cron Schweden iſt dar⸗ 
gegen ſehr herunter gekom̃en / 
ſo redoutable ſie ſich auch vor: 

her durch ihre Progreſſen * 
—— ihren 


Vorrede; 


ihren Nachbarn gemacht hat- 
te. Ed war aber Stanislaus, 
kaum aus denen Nordiſchen 
Grängen weggegangen; fo 
ſchiene ed jchon ald wurde Er 
nunmehro auch Die Occiden- 
talifchen Reiche in eine unru⸗ 
hige Bemwegungfegen. Seine 


tugendhafite und holdfeelige 


Tochter veranlafjete einen de- 
rer mächtigiten Potentaten 
im Occident,, daß er um Ih—⸗ 
rentwillen/ die Princeßin ei: 
ner Königin/deren Hochmuth 
und Herrſchſucht feine Graͤn⸗ 
gen hat / verließ/ worüber je⸗ 
ne für Eyfer fait aus fich iR 

geſe⸗ 


Vorrede. 


geſetzet wurde; und obed gleich 
damahls nicht zur würdlichen 
Ruptur fam; ſo gab es doch 
unter den Europäiichen Po: 
tenzen zu ſehr vielfältigen 
Buͤndnuͤſſen Anlaß / die zu 
nichts anders dienen Funten/ 
al in Zeiten Holg und Stroh 
zu einem neuen Kriegd: Feuer 
zufammenzuhäuffen. Endlich 
iſt daſſelbe vor einiger Zeit in 
volle Flammen ausgebrochen / 
undStanislaus hat es gleich⸗ 
fam mit eigener Hand entzüns 
det/ da Er fich entſchloſſen / von 
neuen fich um die Polnifche 
Krone zu bewerben. Dieled 
| Kriegs: 


EHEHERSRONS. ....... BEDHEFNEREEE 

Kriegs: Feuer hat einige Zah - 
re fo wohl in Norden als We⸗ 
ſten gebrant/ und iſt aller dings 
zu befuͤrchten geweſen / daß es 
in kurtzem noch weiter um ſich 
greiffen / und endlich gang Eu- 
ropamin Brand ſetzen doͤrffte; 
woraus denn nichts anders als 
ſehr ge Revolutionesumd 
vielfältige Veränderungen 
entitehen können 3 doch ſtehet 
zu ertvarten was die Sachen 
vor ein Ausfehen gewinnen 
werden/ Da wir bereitdeinen 
nahen Friedens Schluß nicht 
weniger zu hoffen ald zu wuͤn⸗ 
ihen haben. Da num * 
nıSsia- 


Vorrede. 


nislaus hiebey gang mercklich 
intereſſiret iſt; fo wird nicht: 
leichtlich jemand zu finden ſeyn / 
der nicht höchit begierig feyn 
ſolte die Geſchichte deſſeiben 
und ſeines ſonderbaren Schick⸗ 
ſaals in einem voͤlligen Zu: 
ſnnge leſen. Es hat 
und dieſes bewogen / gegen— 
waͤrtiges Werck ans Licht zu 
ſtellen an deſſen Glaubwuͤr⸗ 
digkeit und Umſtaͤndlichkeit 
man um ſo viel weniger zu 
zweiffeln Urſache hat / weil 
man nicht nur die bewährte 
ten Nachrichten dabey zu = 
e 


Dorrede. 


the gezogen, fondern auch die vor: 
nehmften acta publica felbft überall 
mit eingeruͤcket. Wir haben aber 
aufs möglichfte ung beflieffen , die 
Pflichten eines redlichen Gefchicht- 
Schreiberd zu beobachten , und 
dahero vor allen andern die Unpar⸗ 
thenlichkeit vor Augen gehabt. Nie: 
mand bat fich Demnach zu wundern, 
wenn er in unferm Wercke nicht nur 
bielerley Gutes von Stanislao zu 
Iefen befömmt , fondern auch alle 
was zum Behuf und zur Vertheidi⸗ 
gung feiner Sachen and Richt gefont- 
men, eingeruckt findet 5 ingleichen 
wenn wir uns forgfältig enthalten 
haben , Pasquille und Satyriſche 
Erfindungen, die haͤuffig von feinen 
Feinden gefchmidet worden, anzu⸗ 
führen, oder durch Beyfuͤgung un⸗ 
ferer eigenen Urtheile uns allzuſehr 

zu 


Dorrede. 
zu verrathen, weſſen Parthey wir 
eigentlich zugethan ſind. Ein ver⸗ 
nuͤnfftiger Mann muß in dieſem Stuͤ⸗ 


cke nicht wie der Poͤbel geſinnet ſeyn, 


der alles, was derjenige deſſen Par⸗ 
they er haͤlt, thut, blindlings und 
uͤber die Gebuͤhr lobet und groß 
macht; dargegen aber dasjenige, was 
von der Gegen⸗-Parthey geſchicht, 
ohne Urſache ſchaͤndet und verdam⸗ 
met. Es iſt nicht nur Chriſtlich, ſon⸗ 
dern auch vernuͤnfftig, daß man das⸗ 
jenige, was lobens wuͤrdig iſt, auch 
an Feinden lobe; dargegen aber 
hoͤchſt ungerecht und thoͤricht, ſich 
zu einem ungerechten Richter über ei⸗ 
nen Feind ur wein ir ‚ der doch 
felbft vielmals Feinen Richter auf Er⸗ 
den über fich hat. Fürften und Koͤ—⸗ 


nige find ſowohl denen menfchlichen 


Sebrechlichkeiten und der Uberei⸗ 
lung 


—N 


Vorrede, 


lung unterworffen, als alle andere, 
Die von Weibern gebohren find. Man 
folldaher von ihnen allzeit fo urthei- 
len ‚daß man der Hoheit ihres Stan⸗ 
des nicht zu nahe trete, und Ihr 
Thun weder zu fehr erhebe, noch, fo 
fie fich gegen und feindlich erweifen , 
alzufehr verunglimpfe,oder wohl gar 
ſchmaͤhe und ſchelte. Es ift nicht zu 
leugnen , daß Stanislaus dem glor- 
mürdigften Könige Augufto II, it: 
fonderheit wehe getbanzaber welche . 
Privat - Perfon ift deswegen zu fei- 
nem Richter beſtellt? Haben doch die 
mächtigften Potentaten felbit Ihn 
Deswegen nidt zur Rede ziehen koͤn⸗ 
nen, weil ſichs GOtt alleine vorbe- 
balten, dasjenige, was durch fein 
Verhaͤngnuͤß unter Königen undFuͤr⸗ 
ften vorgehet vor feinem — | 

e⸗ 


— — — ——————— 


Vorrede. 


Gerichte zu entſcheiden: wie koͤnnen 
dannPrivat-Perfonen ſich erdreuͤſten 
durch Schimpfen und Laͤſtern ſich an 
denſelben zu vergreiffen. Kein une 
partheyiſcher und redlicher Mann 
Tan es leugnen ‚daß nicht Stanislaus 
viele hohe Qualitäten beſitzen folte, 
die Ihn Thronsund Fronen-wirdig 
machen; und da er eines groffen Koͤ— 
nigs Schwieger-Vater iſt, und die 
Hoffnung hat , durch den Funffti- 
gen Friedend- Schluß, wenigftens 
Die Titel und einige damit verknuͤpffte 
Vorzuͤge eines Königs von Polen 
zu erhalten; fo haben wir uns billig 
in unferm Werde in Acht genom— 
men, bey Befchreibung feiner nicht 
durchgehends gebiltigtenThatenund 
Handlungen Ihm zur Ungebuͤhr et- 
was Boͤſes nachzufagen, vielmenis 
ger 





| Vorrede, 


er das Gute, fo er an ſich hat ‚aus 

itterm Neyd zu verſchweigen, , weil 
wir nad) den Worten de Heil, Pe- 
tri bey aller Gelegenheit erzittern 
follen , die Majeſtaͤten zu laͤſtern. 
Wir verfprechenim übrigen, ſo uns 
GOtt Leben und Gefundheit gibt, 
das übrige, was nod) von Stanis- 
lai Leben ruͤckſtaͤndig iſt, zu feiner 

Zeit in einem befondern Theile 

nebit Beyfuͤgung eines voll⸗ 
ſtaͤndigen Regiſters, nach⸗ 
zuhohlen. 


Der Verfaſſer. 


Stanislaus 





x) Tanislaus Leszinsky , Braff 
von Lesno, ſtammt aus einem 
an alten Pomiſchen Gefchlechte her, 
Ray. das zwar nicht fonderlich reich an 
7 INT) AN Guͤtern; aber doc) reich an allerz 
EN band Perdienften um das Bas 
terland iſ. Sein Herr Dater iſt geweſen Ra- 
pbael Lzszinsky, Graff von Lefno, der als Erons 
Sroß- Schasmenter, und General von Groß⸗ 
Polen, wie auch gewelener Woywode von Lencziæz, 
den 13. Jan. 1703. zu Warſchau geſtorben; 
und die Frau Mutter Anna, des Cron⸗Groß⸗ 
eld-Herrn, Stanislai Johannis Jablonovvsky, 
Zochter , welche mit jegtgedachtem Heren den 
ı<. Nov. 1670. vermählet worden, und den 29. 
Aug. 1727. geftorben. Sein Groß: Vater war 
Bogislaus Leszinsky, Graff von Lesno , und Die 
Groß-Mutter, Jobanna Catharina, eine gebohrne 
Princekin von Radzıvil, Seine Eltern wandten, 
wie leichte zu erachten, allen Fleiß an, ihn, als 
ihren einkigen Sohn, ftandessmäfßig, und zum 
Dienft der Republic, beftens erziehen zu laffen. 
Sie lieffen ihn waͤcker reifen, und auswärtige 
J A Univer- 







AN 
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Univerfitäten beſuchen; mie er fich denn ſonder⸗ 
lich eine Zeitlang zu Franckfurth an der Dder be> 
funden, und Dafelbft in verfchiedenen Wiſſen⸗ 
ſchafften und Exercitiis groffe Progreflen gemacht. 
Nach feiner Ruͤckkunfft in Polen erhielt er von 
dem Könige Johanne II, die Staroftey Adelnau; 
worauf er fich mit Catharina Opalinsky , des Sta⸗ 
roſtens Henrici Opalinsky zu Pofen, und Ca- 
tharinz Czarnkovvsky Tochter, die den s.Nov. 
1680, zur Welt gebohren worden, vermählte. 
Es find ihm aus diefer Ehe verfchiedene Kinder 
gebohren worden, ald An, 1697. ein paar Zwil⸗ 
linge, die fogleich nieder geftorben; ferner Anno 
1699. den 25. Maj. eine Pringefin Nahmens 
Anna, und An, 1703, den 23. Jun. abermals eis 
ne Printzeßin, Nahmens Maria , die noch am 
Leben if. Sein Herr Pater ift jederzeit ein 
enfriger Republicaner geweſen, Der I der Hoffe 
Parthey beftändig widerſetzet, und fonderlich Koͤ⸗ 
nig Augufto in vielen Stücken fid) contrair er⸗ 
wieſen. Es war daher Fein Wunder daß fein 
Sohn von gleichen Meinungen eingenommen 
wurde. Es ſtund aber derfelbebey feinen Landes 
Leuten, ohngeachtet feiner Jugend, in groffen 
Anfehen. An dem Wahl: Reichs Tage, der 
nad) Abiterben Johannis III, im Jun. 1697. ers 
Öffnet murde, haste er die Ehre, nebft Dem Cron⸗ 
Cammer⸗Herrn Bielinsky der nächite Candidate 
u der höchst anfehnlichen Bedienung eines 
eichs⸗ Tags⸗Marſchalls zu feyn; wiewohl ihm 
Der gedachte Bielinsky wegen Pluralität der 
| . Stimmen 
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Stimmen dißmal vorgezogen worden. Er fiel 
mit ſeinem Herrn Vater wie leichte zu erachten, 
der Wahl des Frantzoͤſiſchen Printzens von Con- 





ty bey; jedoch weil dieſer den Thron vor der 
Macht des Ehurfürftens von Sachſen, der zu 
gleicher Zeitunter dem Nahmen Augutti IL zum 
König erwehlet wurde, nicht behaupten Eunte, fub- 
mittirte er fich diefem glormürdigen Monarchen; 
mit mas vor Hertzen e8 aber gefchehen , ift leich⸗ 

te zu erachten. 
König Auguftus füchte feine Feinde durch 
Sanfftmuth und? Wohlthaten zu überwinden. 
Zu dieſer Abſicht ertheilte er auch unſerm Stanis- 
20, zu Anfang des jetzigen Seculi, nad) Abſter⸗ 
ben Des Deren Malachovvsky, die Woywodſchafft 
ofen: Aber eben durch diefe twiedererlangte 
Senatoren Würde ward er in den Stand 9% 
fest, Dasjenige , was er laͤngſt in feinem Hertzen, 
gegen feinen rechtmäßigen König geheget, auszu⸗ 
laffen. König Carolus XII, von Schweden, ein 
unverfühnlidyer Feind des Königs Augufti, way 
durch feine fiegreiche Waffen dergeftalt angefeus 
ret worden, daß er fich nicht begnügen ließ, dene 
felben von den er und Eurländifchen Graͤntzen 
entfernet, und alle feine Troupen zerftreuet zu has 
ben; fondern er fiel auch mit feiner Armee ın Po⸗ 
len ein, und mar fefte enıfchloffen, Auguftum 
vom Throne zu ftoffen. Der Eardinal Primas 
Radziejovvsky, und andere heimiiche Widerſa⸗ 
cher des Königs, wuſten fich diefes zu Ausübung 
ihrer alten Rach⸗ Begierde gar bald zu Nusen 
2 iu 
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gu machen, und fingen, unter dem Vorwand, 
den König in Schweden zum Frieden zu bemes 
gen, mitdemfelben eine würckliche Correfpondentz 
an, die nichts anders zum Zweck hatte, als dies 
fen jungen und feurigen Monarchen in feinen weit 
ausfehenden Abfichten zu unterftügen. 

Anfangs mufte der Cardinal mit feinem Ans 
hange, darunter der Vater unfers Stanislai eis 
ner der Vornehmften war, fehr behutfam gehen, 
weil der König Auguftus noch eine ftarcfe Armee 
in Polen hatte; Alleine da diefelbe im Jul. 1702 
bey Cliffovv oder Pintfchovv gefchlagen wurde, 
fieng man an, etwas freyer die Meinung feines 
Hertzens zu entdecken. Sonderlich fingen die 
Woywodſchafften von Groß⸗Polen an, dem Ks 
nige unter allerhand Vorwand den fehuldigen 
Beyſtand zu verfagen. Denn meilfie einige Con- 
tributiones an den Schmwedifchen General Gul⸗ 
denftern bezahlen muften, nahmen fie daher 
Anlaß, fih mwegender verlangten Hülffs - Schis 
ckung zur EronsArmee, durc) ein Schreiben vom 
30. Jul. zu entfchuldigen. Als auch den 6, Aug, 
der Groß, Polnifche Adel zufammen Fam, um 
wegen der von dem König Augufto an fie gefches 
henen Einladung nach Sendomir, zu rathſchla⸗ 
gen, erwieß fich indeffenunfer Stanislaus mit feinem 
Pater dem Groß-Schagmeifter, zum Vortheil 
der Schweden fehr gefchäfftig; verhinderte auch 
mürcklich, daß die Groß⸗Pohlniſchen Woywod⸗ 
fchafften, weder zu der Armee, die der Könignach 
Sendomir aufgebotten hatte, ftieflen, noch einige 
‘ | epu- 
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Depucirte um der Berathſchlagung daſelbſt bey⸗ 
zuwohnen, dahin abſchickten. 

Und dieſes war der Anfang von derjenigen 
Trennung, durch welche alle diejenige Fatalitaͤ⸗ 
ten, die nachgehends das Polniſche Reich bes 
troffen, veranlaffet; ja felbften die unglückliche 
Dethronihtiong » Gedancken des Königs in 
Schweden zu ihrer Erfüllung gebracht worden. 
Denn obgleid) einige Zeit hernach, nicht allein die 
zu Sendomir zum Vortheil des Königs Augulli 
oefchloffene Confoederation, von vielen Deputitz 
sen aus Polen und Lithauen beftättiget, fondern 
auc) zum Beſchluß des Jahrs von den meilten 
Woymodfchafften in Groß» Polen ein Manifeft 
wider Schweden heraus gegeben wurde; fo blies 
ben doch der Cardinal Primas, und unfer Stanis- 
laus nebft feinem Pater, und verfchiedenen ans 
dern mifsvergnügten Reichs » Senatoren in ihrem 
Hersen gut Schwedifch, muften es auch durd 
ihre Intriguen nicht nur dahin zu bringen, Daß ich 
das Senatus Confilium zu Barfdiau fruchtloß 
zerfchlagen, fondern daß auch viele Polnifche Ma- 
gnaren über die Wiedereinfuͤhrung der Saͤchſi⸗ 
ſchen Voͤlcker, worzu doch der König aus höch- 
fter Noth gedrungen worden, fchwürig murden. 
Sonderlich fiengen die Preußiſchen Stände heffs 
tig wider diefelbe an zu Elagen, wodurch die Anz 
zahl der Mißvergnügten fich täglich verftärckte, 
die der Kardinal-Primas und die beyden Leszins- 
ky Pater und Sohn in ihrem Mifvergnügen 
dergeftalt zu ui a daß Dadurch zu 

4 3 einer 
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einer groflen Revolution der Weg immer mehr 
und mehr gebahnet wurde, 

Der König in Schmeden rückte immittelft mit 
feiner Armée immer näher an Warſchau, biß er 
endlich zu Ende des Jahrs fein Haupt» Duartier 
eine halbe Meile von Diefer Stadt, auf dem 
Schloſſe Jacobovvitza nahm. Er glaubte nun? 
mehro Zeit zu feyn, Das Werck der projedtirten 
Dethronifation mit rechtem Ernft zur Hand zu 
nehmen. Den Anfang darzu ließ er durch den 
Sardinal-Primas machen. Es mar derfelbe uns 
ter dem Vorwand einen Frieden mit Schweden 
im Namen der Republic zu ftifften, den 20. Dec. 
1702. zu Warſchau angekommen, allwo fich auch 
in gleicher Abficht der alte Lescinsky, der aber 
bald darauf geftorben, der Schwediſche Refident 
Wachſchlager, und verfchiedene andereübelgefinn- 
te Polniſche Magnaten eingefunden hatten. hr 
eigentliches Abfehen gieng dahin, eine Spaltung 
im Meiche zu machen, um dadurch die Abfichten 
des Königs in Schweden defto eher zum Zweck 
zu bringen. Diefem zu folge ließ der Primas de 
dato den 25. Jan. 1703. ein Schreiben an die 
Senatores ergehen, Darinnen er fie aufden 15. Febr. 
zu einem Senatus Confilio nad) Warſchau berieff, 
wohin er insbefondere auch den Woywoden von 
Masovien, Brafen von Morfein,alsdas Haupt 
von deranden Königin Schweden zur Friedens» 
Handlung abgeordneten®efandfchafft, eingeladen. 
Jedoch, meil ſich fehr wenige Senarores einfanden, 
ward von denen antvefenden, Darunter ſich ur 

unſer 
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unfer Stanislaus, als Woywode von Poſen bes 
fand, dißmahl vor gut befunden, dieſe 
Zufammenkunfft bis auf den 27. Martii zu pro- 
rogıten, 

Der König Auguftus Fonte das Vornehmen 
des Primatis nicht anders als fehr übel aufnehmen, 
weil e8 wider die Reichs⸗Geſetze und Auctorität 
des Königs lief, bey Lebzeiten eines Konigs eis 
ne Reichs - Zufammenkunfft anzufesen. Es 
fehrieb Daher Derfelbe auf den 16. Mart, ein Sena- 
tus Confilium nad) Marienburg aus, das den 
2, Apr. zum Schluffe am, worinnen unter andern 
das von Dem Primas nad) Warſchau ausges 
fehriebene Confilium , und alles was dafelbft vor» 
genommen werden möchte, vor null und nichfig 
erklart wurde; jedoch folten die ehemals zu Sen- 
domir und MWarfchau ernennete Commifhrien 
Erlaubnus haben, mit Schweden in eine Fries 
dens-Handlung zu tretten. “Der Primas wurde 
hiedurch fo fehüchtern gemacht, daß er anfieng, 
ſich aufferlich gang vergnügt Darüber zu bezeugen, 
auch fich anzuftellen, als ob er im rechten Ernſt 
zum Vortheil des Königs Augufti, mit der Eron 
Schweden Frieden zu machen beflieffen waͤre; 
Allein es war diefes alles bloß ein. verftelltes 
Weſen. Der Srieden, den ſowohl der König 
in Schweden, als der Primas und fein Anhange 
fuchten , hattenicyts anders als die Dethronilation 
des Königs Augufti zum Zwecke, ob es gleich 
die letztern Aufferlich zu verabfcheuen fhienen. Die 
von dem Primas jufammen beruffene Senatores 

A4 blieben 
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blieben unter dem Vorwand der ‚Sriedens- Hands 
lung noch lange Zeit beyfammen, und unterhiels 
ten das mit dem König in Schweden angefanges 
ne Verſtandnus. Die zum Friedens Werck 
verortnete Commiffari hatten bey dieſem 
Herrn gar gnädige Audientz, und erhielten ſowohl 
als die Geſandien der auswartigen Puifäncen, 
die gewiſſe Verficherung, daß man Schwedi⸗ 
fcher Seits geneigt fey, mit der Republic Polen 
einen Frieden zu fehlieffen; aber es hieß allezeit, 
daß es auf die Bedingungen, die fehon öffters als 
der ficherfte Weg eines dauerhaften Friedens 
vorgefchlagen worden, geſchehen müfte. Jeder⸗ 
man merckte leichte, wohin diefe Worte abziele 
ten ; daher theils zum Schein, thels im Ernſte al« 
lerhand nachdrückliche Vorftellungen darwider ges 
macht wurden, die aber bey dem erbitterten Koͤ⸗ 
nige in Schweden nichts fruchten mwolten. 

mercfte, daß des Könige Augufti Machtund Ans 
ſehen im Reiche annoch zu. groß wäre, die miße 
pergnügten Magnaten dahin zu bringen, Daß fie 
fich öffentlich wider SShn erklärten; daher befchloß 
er Demfelben und feinen Troupen von neuen mit 
aller Macht zu Leibe zu gehen. Es glückte ihm 
auch, daß er den Sachſen den 1. Maji bey Pul- 
tovvsk eine folche, Schlappe beybrachte, daß fie 
faft gänslich zerfteeuet wurden. Er aieng darauf 
vor Thoren, welches mit 5000. Sachfen- befeßt 
war: Weil fie fich aber dafelbjt in einem guten 
Defenfions - Stand befanden, Eunte er wegen 
Schwäche feiner Troupen feinen Zweck nicht 
ae: | erreichen; 
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erreichen; ſondern muſte die vorgehabte Belage⸗ 
rung in eine Bloquade verwandeln, und ſich an 
denen Contriburionen begnügen laffen, die von 
den Seinigen in aan Polniſch⸗Preuſſen eingetrie⸗ 
n wurden. Mittler weile hatte der Meiche- 
Tag zu Lublin, den der König Auguftus auf den 
14. Jun. ausgefchrieben, feinen Anfang genom⸗ 
men. Es hatte auf demſelben das Anſehen, als 
wuͤrden auf ſolchem alle bißherige Mißhelligkeiten 
Die ſich zwiſchen dem Könige und der Renıblic 
ereianet, abgethan ‚und dag ehemalige aute Ders 
nehmen völlig wieder hergefteller ; aud) alle 
Schwediſchen Deſſeins mit einmahl rücfgänaig 
gemacht werden. Denn e8 fanden fich nicht nur 
die Stände in fehr groffer Anzahl, und darunter 
felbften auch der Cardinal, Primas ein; fondern 
es ward auch) zum Beften des Königs folgender 
Schuß abaefaffet: „Dieweil die Propofition, 
„melde Schweden an Polen, als ein freneg 
„Volck, gethan, vor GOtt und den Menthen 
» abfcheulich und niemals erhoͤrt ift fo haben fich die 
» Stände von Polen und Fithauen durch Das 
» Band eines neuen Endes zufammen verpflichs 
», tet, fich einer fo erfchrecktichen Boßheit behertzt 
»entgegen zu ſetzen. Sie erklaͤhren alſo dieſe Pro- 
» Polition von der Dethronifation, auf ewig vor 
„deteſtable, abſcheulich, verwerfflich, und vor 
» unfähig, jemahls von einem frembden Fürften 
„ in das Fünfftige vorgetragen zu werden. In 
„dieſer Abſicht wiederhohlen fie den zu Sendomir 
», abgefaflten Eyd, Erafft deffen fie die Treue ih⸗ 
A7 rem 
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„, rem Könige Augufto I. von neuen geſchwohren, 
„, und ale Schwediſche Anhänger vor Feinde des 
„ Baterlandes erklähret, mit der indiefen IBorten \ 
„, abgefaften Clauful: Gleichwieichdie Schweden 
„nicht herein geruffen, noch ihnen beförderlidy 
„geweſen, auch nichts wider Se. Majeſtaͤt vors 
„ genommen; alfo verfpreche ich auch ins Fünffs 
„tige nichts wider Diefelbe vogunehmen: fo wahr 
„mir GOtt heiffe! Es ward auch infonderheit 
das Haus Sapieha vor einen Feind des Vaterlan⸗ 
des erklärt; jedoch ihm noch 6. Wochen Zeit, zur 
ruͤcke zu kehren und Gnade zu erlangen, gelaffen, 
auch ein gleicher Termin —5 um die Erklaͤh⸗ 
rung von Schweden zu erwarten: ob er Krieg 
oder Frieden haben wolle? Da nun der Friede _ 
mit Schweden nicht erfolgte, folle nicht alleine 
Dem Könige erlaubt feyn, mit welchen Potengen 
cs ihm belieben würde, in Bündnüffe zu tretten; 
fondern es folte auch gleich von dato an Die 
EronsArmee biß 36000. die Litthauiſche aber auf 
12000. Mann (die Saͤchſiſchen Huͤlffs⸗Voͤl⸗ 
fer mit eingefchloffen) vermehret werden, 
Alleine, fo groß die Hoffnung war, die man 
Königliche Seits auf dieſe Schlüffe ſetzte, fo 
ereigneten fich Doch bey diefem Reichs » Tage als 
lerhand Umftände,, die der Sache in Fursen 
eine gans andere Geftalt gaben. Cine nicht ge» 
zinge Fatalirät vor diefen Reichs Tag war es, 
Daß die Land⸗Taͤge, die zu Erwehlung und Ab⸗ 
ſchickung der Land⸗Bothen in der Woywod⸗ 


ten Poſen und Kaliſch, in welchen unſer — 
us 
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laus dazumahl alles vermochte, durch die Prote- 
ftation eines Edelmanns zerriffen wurden, und 
folglich Eeine Lands Bothen aus diefen Woywod⸗ 
fchafften auf den Reiche - Tag abgefertiget wer⸗ 
den Eunten. Es kamen zwar dem ohngeachtet ei⸗ 
nige Edel-Peute ald Deputirte von diefen beyden 


Woywodſchafften zu Lublin an: Weil man 


aber ihre Credentiales und Inftrudtiones mangel⸗ 
hafft befand, ward ihnen angedeutet, fich von 
dannen weg zubegeben, und folglich ihnen durch⸗ 
aus nicht vergönnet, in der Verſammlung gehoͤ⸗ 
riger Maſſen Platz zu nehmen. 

Diefes verdroß die Deputirten und den gan> 
gen Adel inden befagten Woywodſchafften nicht 
wenig. Als diefelbe nun wieder zurücke kamen, 
hatte ihre Ausfchlieffung von dem Reichs» Tage 
die Wuͤrckung, daß ſich der Adel fogleich Durch den 
Woywoden Stanislaum Leszinsky zu einer Con - 
foederation difponiren ließ, die aber noch den 
Schein einer löblichen , und vor den König Au- 
guftum twohlgemeinten Abficht hatte. Denn es 
hieß: „ Beil die beyden Woywodſchafften Pos 
„ſen und Kalifch), an denen auf dem Neiche- Tas 
„ge zu Publin vor die allgemeine Wohlfarth 
„ abzufaffenden Scylüffen keinen Theil nehmen 
„ können ; die gegenmwärtige vermwirrte und ges 
„ fahrliche Zeiten aber allerdings erforderten, 
„, auf feine Defenfion bedacht zu En: fo fey Eein 
„beſſer Mittel vorhanden, als fi) durch eine 
„» Confoedetation in Sicherheit zu fegen. 

Diefe Confoederaton Fam den 9. Julii zum 

Stande, 


TR 
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Stande, und war wie gedacht dem Aufferlichen 
Anfehen nach dem Könige Augufto fehr favora- 
ble ; Doc) zeigten einige eingerückte Klaufuln , daß 
folche aus keinem allzutreu gemeinten Gemuͤth ges 
floffen. Denn die Confoederation ward aufges 
richtet: „ 1.) vor den Eatholifchen Glauben 2.) 
„, vor die Königl, Majeftät Augufti IT, mit Auf⸗ 
;, techthaltung der, aus den Pactis Conventis 
„und darauf gethanen Königlichen Eydſchwur 
„, flieffenden DerbindlichEeit, und 3.) vor Die 
Rechte und Freyheiten Polens und Litthaueng, 
Jxꝛc. wobey öffentlich bezeugt wurde vor GOtt 
„ und der Belt, daß fie vor die Königl. Maje⸗ 
„ſtaͤt, wiewohl mit gänslichem Vorbehalt aller 
„ihrer Nechte, Gut und Blut laffen, auch die 
„ Verbindung nicht zu Erregung einiger Verwir⸗ 
, tung, fondern zu Herftellung uud Erhaltungihrer 
„Rechte und Freyheit eingegangen und beſchworen 
„haben wolten ꝛc. ꝛc. Alleine es kunte ein jeder 
leichte erkennen, daß die Confœderation durch die 
eingeſchobenen Worte: von des Koͤnigs Eyde,' 
von der Vorbehaltung ihrer Rechte, bey der dem 
Koͤnige verſprochenen Treue, und dergleichen, bey 
aller Gelegenheit auf das Gegentheil gedrehet 
und dahin erklaͤhret werden kunte: „ Man habe 
‚den Könige treu zu feyn verfprochen, fo ferne 
„er feinen Eyd auf die Padta Conventa gehalten; 
„nun habe er aber wider die Padta Conventa 
„ ohne det Republic Vorbewuſt Krieg ange 
„» fangen : alfo fey man ihm auch Feinen Ges 
„horſam fehuldig. | 

Nechſt 


⸗ 
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Nechſt diefem gab auch der Haß, den viele 


auf dem Neichs- Tage zu Lublin gegen den Cars 
dinalsPrimas bezeugten, zu fehr üblen Folgen An» 
laß. Denn weil derfelbe gar fehr an feiner Eh⸗ 
re angegriffen wurde, erweckte dieſes in feinem 
Gemuͤth einen folchen Verdruß, daß er noch uns 
ter währendem Neichs- Tage die obgedachte Con- 
foederation der beyden Groß - Polnifchen Woy⸗ 
wodfchafften Pofen und Kaliſch beförderte, aud) 
alle Mühe anmwandte, daß der Reichs⸗Tag noch 
vor dem Schluß deſſelben zerriffen werden moͤch⸗ 
te. Da er aber folches nicht bemercfftelligen 
kunte, ward fein Derdruß defto greöffer, fo Daß 
er von diefer Zeit an fich gänslich) an Schweden 
bieng, und alle Anftalten vorkehren halff, die 


Dethronifation feines Könige zu Stande zu 


bringen, 

Immittelſt hatten die Deputitten von der Con- 
foederation der Groß: Polnifchen Woywodſchaff⸗ 
ten Poſen und Kalifch den 20. Aug, bey dem 
Könige Augufto Audientz, wobey fie ſich über der 
widrig gefinnten üble Auslegung ihres wohl ges 
meinten Bornehmens befchmwerten , und ihre Sa⸗ 
che fo gut vorzujtellen wuſten, daß fie unter ans 
dern dieſe gnädige Antwort erhielten: „Es häts 
„ ten Ihre Majeſtät die neuen PVerficherungen, 
„, Die ihnen die beyden Woywodſchafften Poſen 
'„ und Kalifch von ihrem Eyfer durch ihre Depu- 
„irren thun laffen, mit groſſem PBergnügen ars 
„ gehöret; Cie zweiffelten dabey nicht, e8 wuͤr⸗ 
„den fo würdige Unterthanen der Erone ferner 

fortfahs 
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„fortfahren, diejenige Mittel ausfindig machen 
„zu heiffen, die Diefe Republic in einen recht 
. —5 und bluͤhenden Zuſtand ſetzen koͤnn⸗ 
„en, 

Diefe gnaͤdige Antwort des Königs nahmen 
die beyden oywodſchafften als eine völlige 
Genehmhaltung ihres Unternehmens an, und ber 
dienten fich derfelben auch andere um fovielmehr 
zu bewegen, daß fie ohne Bedenken ihrer Con- 
foederation beytretten möchten; ja, fie füchten 
unter diefem fcheinbahren Vorwand alle Provins 
gen des Reichs nach und nad) in diefe Confoede- 
ration zu ziehen, um dadurch dem Lubliniichen 
Reichs⸗Tags⸗Schluſſe alle Krafft zu benchmen. 
Damit auch foldyes mit defto gröfferm Nachdruck 
geſchehen möchte, gab man Schwediſcher Seits 
vor, man wolle fich diefen Weg zum Frieden ger 
fallen laffen ; mie denn der König in Schweden 
in dieſer Abficht nachfolgendes Unverfale unterm 
11, Sept. an alle Woymodfchafften des Reichs 
ergehen ließ: 

„ Wir Early Rönig ın Schweden’ ıc, 
„thun Eund allen und jeden , denen einiger maſ⸗ 
„fen daran gelegen; infonderheit aber Denen 
» Ständen des Königreichs Polen und Groß- 
Hertzogthums Lithauen, und dem darinnen bes 
„ findlichen Adel; und bezeugen durch gegenwar⸗ 
„tigen Brief, Daß, nachdem Wir durch die uns 
PR — Waffen des Königs in Polen aufge⸗ 
„, bracht worden, mit unferm Kriegs» Heer in 
„Polen zu gehen, wir niemals im Eine ger 

„habt, 
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», habt, diefem Reiche, oder deſſen Einwohnern 
einigen Schaden zuzufügen;fondern diedahin fals 
», Iende Polnifche Sreyheit, welche wir durch diefen 
»ohne Der Republic Einwilligung wider Uns vor⸗ 
„genommenen Krieg zerrütet, und aus ihren 
», Fundamenten bewegt gefelhen haben, wiederum 
» aufjurichten, und die alten Geſetze, auf deren 
o» Erhaltung die Sicherheit unferer mit der Re- 


„public habenden Pacten beruhet, wieder in ih⸗ 


„sen vorigen Gang zu bringen; auch noch big 
», dato in folhem Vorſatz verharren, und nicht 


» = aus den Graͤntzen dieſes Königreichs wei⸗ 


en wollen, biß dieſe Unruhe geftiller, und die 
„Freyheit der Republic auffer Gefahr geſetzet; 
* —— auch unſere Wohlfarth in Sicherheit 
» gebracht worden. Dieſe unfere Intention ha» 
„ ben wir gleich von dem Anfange unfers Eins 
„tritts auftichtg zu erkennen gegeben, in dem 
„feſten Dertrauen, es werde folche defto eher 
„Beyfall finden, je gerechter und der Republic 
„heilſamer Diefelbe jederman zu feyn erkennen 
» wird. Wir haben aber wider Berhoffen 
„ erfahren müffen, Daß diefe unfere Neigung 
„nicht alleine nicht mit gehörigem Eyfer anger 
„nommen worden; fondern * Pi Theil 
o, Det Republic, welcher letzthin zu Lublin vers 
„ſammlet geweſen, da er den Endzweck unfers 
„Vorſatzes anfehen, die alten Bindnuͤſſe erneuern 


» und folche Rath⸗Schlaͤge hätte faffen füllen, die 


„zu ihrer und unferer icherheit dienen, viel⸗ 
mehr unter dem Schein einer PORN 
j » 10) 
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>, jich verleiten lafjen, alles feindfelige wider ung 
„zu befchliefjen und vorzunehmen; wodurch denn 
», aller Weg zu Wiederherftellung der Ruhe, der 
» Republic abgefchnitten zu feyn fcheinen moͤch⸗ 
„te. Und ob wir wohl gegen die Republic Pos 
>, len, welche durch den legtern Reichs, Tag ſich 
>, in einen der aller ungerechteften Kriege verwick⸗ 
„ len laffen, unfer Recht gebrauchen, und mit 
„ihrem groffen Schaden und Nachtheil derfels 
„ben das Libel, fo fie Durch ihre verkehrte und 
3, feindfeline Rathſchlaͤge befördert, vor Augen le⸗ 
„gen Fönntez jedoch dieweil uns genugſam bekannt, 
„iſt, Daß nicht wenig Buͤrger, Die von dieſer Seu— 
che noch nicht augefteckt, und vor die Freyheit des 
„Vaterlandes weit beſſer geſinnet ſind, und 
„nichts mehrers, als die Ruhe des Vaterlandes 
„und ihrer Rechte Erhaltung und Wiederher⸗ 
„ ftellung wuͤnſchen, zu Vertheidigung derfelben. 
„ fich in eine gewiſſe Geſellſchafft eingelaffen, und. 
„, fich deßwegen vereiniet haben; Wir aud) nıcht, 
„zweifflen, daß fie Diefem Übel mit den rechten 
„ Mitteln begegnen , und einen folchen Weg era 
„ finden werden, wodurch beyde Reiche in rech⸗ 
„te Ruhe und Sicherheit gefegt werden mögen? 
„ fo wollen wir gleichfalls mit ihrem Vorhaben 
„, gerne einftimmen, und wenn fie zu Wieder⸗ 
„ bringung des Friedens dienliche Vorſchlaͤge 
„tbun, folche annehmen. Und daher wollen 
„, wir allen diefen bereits vereinigten Staͤnden, 
wie aud) denen, fo fich zu gleichem Ende bins 
„, führo vereinigen werden, unfere Freundſchafft 
„, aufrecht 


1703 Grafen von LESNO. 17 


„ aufrecht und vollfommen gönnen und erhalten; 
„verſprechen ihren Gurern und, Perfonen alle Sin 
Icherheit, und find bereit, ihnen auf alle Art und 
„Weiſe Huͤlffe und Schuß zn leiſten. Dieje⸗ 
„,.nıgen aber, welche ſich zu dem Gegentheil wen⸗ 
,, den, durd) die gegenwärtige Gefahr der Re- 
„ public ſich nicht bewegen laffen , und mit den 
„übrigen zu Herſtellung der Freyheit fich nicht 
„vereinigen, wollen IBir alle vor unfere,Seinde hal⸗ 
„ ten,und das jenige Recht, das die Natur und Vers 
„ nunfft giebt, wider fie und ihre Guͤter überall 
„ mit srofke Schaärffe gebrauchen... Dis aber 
„ haben Wir zum voraus erinnern wollen, das 
„» mit jie die Beſchwerden, fo ihnen oder ihren Guͤ⸗ 
„tern begegnen möchten, nicht Uns, die Wir 
„, Uns zu allem Guten erbothen, fondern fich felbft, 
„die eine ſolche Gewogenheit verachten, zufchreis 
„den, x. | 

Diele Univerfaliıa gaben denen Confoederirten 
Woywodſchafften, die unter der Direktion uns 
fers stanislai Leszinsky, Woywoden von Pofen 
ftunden, vollends den rechten Vorwand, andere 
zum Beytritt emzuladen; Denn es hieß nuns 
mehro; fie. hätten ein rühmliches Vorhaben, in- 
dem da fie vondem Reichs » Tage ausgefchloffen 
worden, hätten fie fich nichts deſto weniger der 
allgemeinen Wohlfarth angenommen, und vor 
ſich .felbft eine Confoederation ſowohl ‚vor den 
König Auguftum, als aud) vor die Srepheiten 
und Rechte des Daterlandes errichtet, welches 
auch von Sr. Königl. Mayeftät vor genehm gez 
B halten 
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halten und gebilliget worden: Der Kardinals 
Primas habe nicht weniger ihr Vornehmen durch 
ein eigenhandig Schreiben gerühmet und fie dar⸗ 
zu ermahnet; ja der König in Schweden felbft, 
den man durch den Lubliniſchen Schluß nur noch 
mehr vor den Kopff geftoffen,, hielte diefe Confa- 
deration vor das bequemjte Mittel zum Frieden, 
hätte ſich auch erflähret, fich mit ihnen in Tra- 
&taren einzulaffen; da hingegen er alle andere, die 
ſich nicht in dieſe Confoederation begeben würden, 
por feine Feinde erkenne. 

Alleine der Königlich Polnifche Hoff fieng nuns 
mehro an, deutlich) zu mercken, daß dieſe gange 
Confoederation wider ihn gerichtet fey. Man 
fahe voraus, daß eine gänsliche Trennung der 
Republic daraug entftehen würde, weil fich nicht 
allein die Schweden, fondern auch die confoede- 
rirten ‘Polen felbft, denenjenigen , fo es mit dem 





Lubliniſchen Neichs - Tags Schluffe hielten, oſ⸗ 


fenbahr entgegen festen, und folche vor Feinde 
des Vaterlandes erklährten. Um diefer böfen 
Folge willen ward die gantze Confoederation von 
dem Könige Augufto emipbiliget un verbathen; 
alle und jede aber zu Beobachtung und Vollzie⸗ 
hung des Reichs + Tags - Schlufjes ernſtlich ans 
gerviefen. Alleine die Confoederirten Echrten fich 
daran nicht, fondern bemüheten ſich fogar die 
Feld⸗Herrn auf ihre Setie zu ziehen: . Jedoch 
dieſe ermahneten fie vielmehr zur Einigkeit mit 
der übrigen Republic, und ftellten ihnen -gar weiß⸗ 
Jich vor, daß wenn Die Confasderation: mit dem 
| | ' Reichs⸗ 
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Reichs-Tage einerley Abſichten hätte, nemlich 
die Koͤnigſiche Wuͤrde zu handhaben, des Pas 
terlandes Freyheit herzuftellen, und die Ruhe des 
Reichs zu befördern, e8 ja nicht nöthig wäre, 
bev einerley Vorhaben unterfchiedene Nahmen zur 
führen, als welches nichts anders, denn eine 
Tremung der Republic nad) ſich ziehen würde, 
Welil fie fih aber nicht rathen laffın mwolten, 
ward der König famt den Groß Feld-Heren end» 
lich bewogen, fie Erafft des Lublinifyen Neiches 
Tags s zu as Schwediſche Partifäns 
feindiich zu tractiren, und wider fie zu Felde zu 


sehen. | 
Es brach auch mürcflich der damahlige Fithaus 
ifche UntersFeld-Herr, Särft Wisniovvirsky mit 
einem ftarcken Detachement nach Groß- Volen 
auf, um die je mehr und mehranwachfende Con- 
foederirte auseinander zu jagen, als welche fich 
nicht allein einen eigenen Marfchall erwehlet; fon« 
dern auch in Skroda zufammen geiommen wa- 
ren, ſich wegen des gemeinen Beſten zu berath⸗ 
ſchlagen, und wider die nachtheilige Schluͤſſe 
des Lublinifihen Reichs⸗Tags zu proteftiren : Als 
feine, fobald der Schmwedifche General Rheins 
IH davon Nachricht bekam, brach er zur Bede⸗ 
ckung der Confoederirten mit femer Armee dahin 
auf: ie traffen aber felbft nicht aufeinander ; 
fondern nachdem e8 dem Wisniovvitsky geluns 
gen, daß er einen gemiffen Obrift+Lieutenant, 
mit feinem Corpo, welchen Rheinſchild voraus 
geſchicket, überfallen , folchen ſeibſt gefangen be⸗ 
D 2 | kom⸗ 
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kommen, und über 100. von feinen Leuten getoͤd⸗ 
tet, 309 er ſich wieder zurücfe nach Lithauen, 
wozu nicht nur der Staroſte von Samogitien / 
Oginsky, der über den König, weil er dem Po- 
ciey die Lithauifche Unter Feld-Herrn Stelle ver⸗ 
ſprochen, mißvergnuͤgt worden; fondern die Groß⸗ 
Polniſchen Confoederirten felbften, die ihn gewiß 
verficherten, daß fie nichts anders als das ges 
meine Beſte fuchten, und ohnfehlbar den Fries 
den mit Schweden zu Stande bringen würden, 
nicht wenig beytrugen. - Die Schweden beſetz⸗ 
ten indeffen die Stadt Poſen, und fingen an, 
die Befeſtigungs⸗Wercke dafelbft zu repariten, 
um nicht nur an dieſem Drte bey vorfaliender 
Gelegenheit eine fichere Netirade zu haben, fon« 
dern auch die confoederirtte Woywodſchafften 
wider die feindliche Einfälle zu bedecken. 

Die bald darauf erfolate Eroberung der Stadt 
Thoren, durch welche etliche 1000. Sachſen in 
Schwediſche Sefangenfchafft geriethen, brachte 
endlich die Groß⸗-Polniſche Confoœderation 
zur rechten Adtivität. Denn mie ſich in waͤhren⸗ 
der Belagerung die beyden Woywodſchaten Po⸗ 
fen und Kalifdy bereits in Schwediſchen Schuß 
begeben hatten; alfo trugen fie um fo viel weni⸗ 
ger Bedencken, eben zu der Zeit, da die Übers 
gabe von Thoren gefehahe, Deputirte in das 
Schwediſche Lager zu ſchicken, und den König 
um Abſchickung einiger Commiflarien zu erfuchen, 
um mit folchen wegen eines Friedens zu tradtiren. 
Unter dem Vorwand einer Friedens, Handlung 

| war 


1703 Brafen von LESNO. 21 


war die gantze Confœderation angefangen wor⸗ 
den; alſo muſte man auch dieſen Vorwand, wenn 
anders die Schwediſchen Deſſeins zum erwuͤnſch⸗ 
ten Ende gebracht werden ſolten, beſtaͤndig bey⸗ 
behalten. Der Koͤnig in Schweden nahm dieſen 
Vortrag gantz gnaͤdig an, ſchickte auch fogleid) 
den Reſidenten Wachſchlager an die Confœde- 
rirten ab, mit ihnen in Handlung zu tretten. 
Dieſe gaben nicht nur ſogleich Dem Kardinal; Pri 
mas , fondern auc) dem Könige Augufto felbiten 
tachricht davon ; Alleine der Konig erkannte 
diefe Fall» Strike mehr als zu wohl; daher cr 
den Bardinal ermahnete, Die Confoederirten von 
ihrem Unternehmen abzuhalten. Jedoch diefer 
bielte es viel zu eyffrig mit denen Confoederitten, 
als daß er ihnen im geringften bey ihrem Vor⸗ 
nehmen hinderlich fallen foite. Es fehiene zwar 
Anfangs, als wenn er es ſo gar auffrichtig mit 
ihnen nicht meinte, weil er fid) von denen anges 
ftelten Friedens Conferentzen entfernte: Alleine 
es war dieſes vielmehr ein mit gutem Vorbedacht 
ausgefonnener Staats⸗Streich, weil er dadurch 
denen Confcoederirten Anlaß gab, daß fie den 14. 
Nov. ju Uniejnovv einen Schluß abfafften, darin» 
nen fie öffentlich) declaritten : daß fie bey Abwe⸗ 
fenheit des Primatis und ſo vieler Woywodſchaff⸗ 
ten,Eeine Friedens- Handlungen vornehmen koͤnn⸗ 
ten; Daher fie folhe Handlungen folange ausges 
fest feyn laſſen wolten, bis ihnen der Primas 
Durch feine Univerlalia , wodurch er die gefammte 
Republic zu ſolchen Handlungen einladen folte, 
B 3 Zeit 
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Zur und Drt beftimen wuͤrde, wenn und wo die abges 
brochene Handlungen reafflumiret werden folten. 
Immittelſt tratten nicht nur die Preußiſche 
Woywodſchafften, fondern auch die Palatinate 
von Cujavien und Plotko, tie aud) einige Zeit 
hernach die Woymodfchafften von Siradien und 
Lenczitz, zu der Confoederation; tvelcher Bey⸗ 
tritt durch den Ruff einer Allianrz zwiſchen 
Schweden und Preuflen nicht wenig befördert 
wurde. Selbſt Ihre Maieftät der König Augu- 
Staus wurden über diefen Ruff in nicht geringe 
Sorgen gefest, auch dadurch bewogen, den 
Woywoden Dzialinsky von Eulm nad) Mofcau 
zu fenden, um bey dem Czaar einen nachdrückli- 
chen Beyftand auszumürcken. Alleine der Kür 
nig vermehrte dadurch das Mißvergnuͤgen 
der Polen nicht wenig, meil fie nicht nur eine 
langwierige Fortfesung des Kriegs daraus bes 
fuͤrchteten, fondern aud) vor der Einführung der 
Ruſſiſchen Troupen einen groſſen Abfcheu hegten. 
Cie befchmehrten fidy hiernechſt, Daß der König 
durch diefe Abſchickung, meil fie ohne der Pepu- 
blic Finmilligung gefchehen, wider die Reichs— 
Grund⸗Geſetze, und infonderheit wider den noch 
lesthin auf dem Lublinifcyen Reichs⸗Tage gelei⸗ 
ſteten Eyde aufsneue gehandelt hätte, — 
Dieſes alles gab denen Groß-Polniſchen Con- 
foederitten Gelegenheit, deſto freyer die Schwer 
difche Deffeins befördern zu heiffen. Sie wolten 
zwar immer das Anfchen haben, als wären alle 
ihre Abjichten auf Die Wiederherſtellung der og“ 
Be e 
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he Des Meichs gerichtet; daher fie den Schluß 
machten, abermal einige Deputirte an den Koͤ⸗ 
nig Auguftum abzufchicken, und ihn unter der 
Derficherung aller. Treue und Gehorſams zu ers 
fuchen, zu Haltung der Land» Täge Univerfalia 
ergehen zu laffen : Alleine Die Proteftationes, die 
von vielen Edel-feuten aus den beyden confoe- 
derrten Woywodſchafften Pofen und Kaliſch aus 
guter Abficht darwider gemacht wurden, wor⸗ 
unter der Staroſte Smigelsky der vornehmſte 
war, die alle vor das Wohl des Königs und des 
Reichs noch twohlgefinnet waren ‚und. davor hiels 
ten, e8 würde dadurch nur eine Trennung im 
Reiche veranlaffet werden, verhinderten die 2b» 
fendung der Deputirten; ja es Fam endlich gar 
ſo weit, daß die Confoederirten mit ihren eigenen 
Lande- Leuten zu thun kriegten, weil der GStarofte 
Smizelsky fid) zum Haupte der Gegens Parthey 
aufiwarff, und anfıeng, den Confaederirtten als 
les Leyd zuzufigen. Jedoch der Schwediſche 
General Rheinſchild diente dieſen zur Bedeckung. 
Er zog ſeine Armee zuſammen und rückte ges 
gen Kalifch , wodurch diefelbige gange Gegend 
in völlige Qicherheit gelegt wurde. 

Andeffen war der Cardinal Primas zu Folge 
des obgedadıten Schluſſes, der den 14. Nov, zu 
Uniejnovv gemad)t worden, den 12. Dec. ft. n, 
zu Warſchau angelangt, um durch Univerfalia 
den Drt zur Sriedens-Handlung mit Schweden 
zu benennen. Es gefchahe folches fugleich nad) 
feiner Anfunfft, und wurde der gefammte Polni⸗ 
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fche und Lityauifche Adel; auf den 24. Jan. 1704. 
in diefe Haupt-Stadt eingeladen, mit dem Bes 
deuten, „daß der König in Schweden fefte ent» 
„ſchloſſen fey Friedezumachen; fich aber zugleich 
„ erklähret habe, daß er von dem Frieden nicht 
„, anders. als indiredte und vermittelft der Re- 
„, public mit dem Könige tradtiren wolle, Eben 
dergleichen Circular - Schreiben ließ er auch an 
die Confeederirte , und denn auch an die übriae 
Palatinate ergehen, und bat fie, ihre Deputirte 
nach Warſchau zu ſchicken, um den bevorftehen- 
den Frieden zu befördern. Die Confoederirte 
lieffen fich die Sache mit gleichem Eyfer angele- 
gen feyn, und erfuchten die Woymodfchafften 
von dem gansen Reiche, daß meil fich der Kür 
nig in Schweden fo fFavorable wegen einer Fries 
dens⸗Haudlung erklähret und verfprochen, feine 
Commiffarien dieferwegen an den Drt, den der 
Eardinal-Primas beffimmen würde, zu fenden, fie 
ſich Doch insgeſammt nicht faumfeelig finden laffen 
möchten, ein fo heylſames Werck mit befördern 
zu heiffen. 

Stanislaus Leszinsky und der Confoederationgs 
Marfchall, Peter Bronicz, Starofte von Pyzdry, 
waren die vornehmften von Denen Confaderits 
ten. Sie ftunden mit dem General Rheinſchild 
und dem Commiflario Wachſchlager, in einem 
fo guten und genauen Verſtaͤndnuͤs, daß fie zus 
ſammen mit Zuzieyung des Cardinal Primatens 
die gantze Cabale, die ſich wider das aefalbte 
Haupt des Königs Augufli verbunden, ausmache 
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ten. ie lieffen aber in allen ihren Schreiben 
einen groffen Eyfer vor Se. Majeſtaͤt den König 
Auguftum blicken, dergeftalt , daß diejenige, fo 
Feine tieffe Einficht und Erkanntnüs vonden vers 
borgenen Abfichten derfelben hatten, ſich gar 
leichte den dufferlichen Schein dahin verleiten laſ⸗ 
fen Eunten, zu glauben, daß die fo hochgeprieſene 
Friedens» Handlung auf die Wiederherftellung 
der Freundfchafft zwifchen den beyden Eriegenden 
Königen, keinesweges aber aufeine Dethronilation 
gerichtet feyn würde; Ja, ihre Verftellung gieng 
fo weit, daß fie fo gar einige Depukirte an den 
König Auguftum abfchieften, um ihn von neuen 
ihrer Treue zu verfichern; in welcher Abficht einer 
vondenfelben folgende Rede an den König hielte; 


Großmächtigfter König! 

„ Man hätte wohlbillig Urfache,ung das Gluͤcke 
„zu beneiden welches ung die Ehre bringt , für 
„ven Thron Ew. Majeftät als Depuurte der 
Woywodſchafften von Pofen und Kalifch zu er⸗ 
„ſcheinen. Wir ftatten Derofelben allerunterthäs 
„ nigften Danck ab für die Gnade, welche Sie uns 
„erwieſen; indem Sie unfere gerechte Ueterneh⸗ 
» mungen gebilliget, welche Feinen andern Entzweck 
„haben, als die Bertheidigung Ew. Majeftät, 
„und die Erhaltung unfers Vaterlandes, wel⸗ 
„ches aller erjinnlichen Gefahr ausgefestift. Die 
„ gegenwärtigen Umjtände laffen ung ein glücklis 
„ches Ende unferer Bemühungen hoffen; denn 
„der König in Schweden erkläret ſich, daß er 

ds. „mit 
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„mit und in Friedens + Handlung ſich einlaffen 
„wolle. Muß man fich nicht hierinne über die 
„ fonderliche Vorfehung GOttes wundern ? Wir 
„find andem, unſerm Vaterlande einen Vor⸗ 
„theil zu wege zu bringen, den alle Mediationes 
„, der benachtbarten Potentzen in etlichen Syahren 
„ nicht haben verfchaffen Eönnen. Wir erfuchen 
„, demnach Em. Majeftät- unterthänigft, ung in 
„ unferm Vorhaben zu unterftügen, und auf Ihrer 
+» Seite bemuͤhet zu * die Unruhen zu ſtillen, 
„welche dieſem Reiche fo nachtheilig find. Es 
„ſterbe der Ehrgeitz mit ſeinen falſchen Reitzun⸗ 
„gen, und fange wieder an zu leben der von dem 
„Polniſchen Volcke fo allgemein erwuͤnſchte 
„Friede. Wir wuͤnſchen noch lange Zeit unter 
„, der glücklichen Negierung Ew. Majeftät zu les 
„, ben, und unter dero Schuß die Suͤßigkeit einer 
„, vollfommenen Ruhe zu genieffen. Wir tragen 
„» Gorge für unfer Interefle ; denn wir wiſſen, Daß 
„, folches von Ew. Majeftät Ihrem unzertrennlic) 
„it, und wir beforgen keinesweges, in unfern 
„Abſichten Schiffbeuch zu leiden; denn wir hal⸗ 
„ten ung — auf einerley Weg, ohne uns 
„davon abzuwenden. Em, Majeſtaͤt verleyhen 
demnach unſeren Vorſtellungen ein guͤtiges Ge⸗ 
„hoͤr, nachdem Dieſelbe von denjenigen fo die Uns 
„ruhen unterhalten, und ihren eigenen Vortheil 
„dem allgemeinen Beften vorziehen, biß daher 
„, daran verhindert worden. Wir haben Feinen 
„, andern Endzweck als den Nutzen Ew. Diageftat: 
3, Wir verhoffen aber, es werde diefe Entfchliels 
— ung, 
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„fung, melche ung zu fo groſſer Ehre gereichet, 
„ mit derjenigen gar wohl bejtehen Fönnen, die 
„wir zu gieicher Zei aefaffet haben, nemlich uns 
„ſere Freyheiten und Berfaffungen aufrecht zuers 
„ halten. Gleichwie wir bekennen, Ew. Majeftät 
„, allerunterthänigfte Untestbanen zu ſeyn; alfo 
„verhoffen wir auch, an Derofelben jederzeit einen 
„» König zu finden, der für die Gefege und Ders 
„faſſungen diefes Reichs einen befondern Eyfer 
„ bezeuge. Bas ift wohl ruhmwuͤrdiger fir ei- 
„nen König in ‘Polen, als wenn er fein Volck 
„dergeſtalt regieret,, daß er ihren Freyheiten kei⸗ 
„nen Eintrag thut? „ 

Alleine diefer theuren Verſicherungen ungeach⸗ 
tet, hheffen fich der Cardinal-Primas und alle übrigen 
Senatores und Edelleute von der Groß⸗Pol—⸗ 
nifchen Conforderation,die die vorgegebene Kries 
dens - Handlung mit Schweden anfiengen, fo 
ſchleunig zu der allergröften Deränderung ver⸗ 
leiten, daß fie in einer Zeit von 14: Tagen nach 
Der angefangenen Unterhandlung insgefammt dem 
Konige. Augufto unverantwortlicher Weiſe den 
Gehorſam aufkündigten. Die wuͤrckliche Vers 
Tammlung nahm an dem anaefegen 24 Jan. auf 
dem Königl. Schloſſe zu Warfchau unter der 
Direction des Cardinal - Primatens den Anfang: 
Es hatte fi aber auffer diefem und dem Bis 
ſchoffe von Poſen, ingleichen dem Stanislao Les- 
zinsky ‚Dem Confoederationg- MarfchallBronicz, 
dem Kaftellan von Plotzko und den Depurirten 
bon 7, biß 8, Palatinaren, niemand fonft vor es 
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Polniſchen Magnaten eingefunden ; auch die 
Schwediſchen Commiffarii waren noch nicht ans 
gelangt. Man fehob daher die Seliones biß auf 
den 30. Jan. auf, um indefjen die Ankunft ſowohl 
der Schmwedtidyen Commiſſarien, alseiner noch 
gröffern Anzahl des Polnifchen Adels zu ers 
Marten. 

An gedachtem Tage ward die Verſammlung 
von neuen angefangen, auch mit einer Meffe und 
folennen Procellion, bey welcher der Primas eine 
groſſe Wachs⸗Kertze trug, eröffnet. Nachdem 
Die Anmefende auf dem Schloſſe erfchienen, 
ſatzte ſich der Kardinal unter ein Crucifix und 
fieng alfo an zu reden: „ Weildie Berathfehla- 
„, gungen, fo zu Thoren, Marienburg, Lublin 





„ und Javvorovv gehalten worden, der Republic 


„, den — nicht auswuͤrcken koͤnnen; ſo habe 
„er auf ein anders Mittel gedacht, denſelben zu 
„erhalten. Er ſey deswegen hier unter dem 
Bildnuͤs des gecreutzigten erſchienen, der Vers 
„ſammlung ſolches mitzutheilen, indem er gleich» 
„ſam beruffen ſey, die Freyheit, als die eintzige 
Stuͤtze der Republic, zu vertheidigen. „ Er 
danckte hierauf Den Confoederitten von Groß⸗ 
Polen, daß fie als wahre Friedens Kinder fich 
mit ihm, als dem Befchüger der Gefege, der Re- 
ligion, und der Güter und Freyheit, vereiniget 
hätten, und ermahnete fie, bey diefer guten Mei⸗ 
nung zu verharren, Nechft dem fügte er bey: es 
hätte zwar der König Warſchau verlaffen ; er aber 
öls Primas feye entfchloffen, alda zu Mmanaeı 
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und auf dem, gleichſam ledig ſtehenden Thron, 
wo nicht die Majeſtaͤt ſelbſten, doch die Figur 
der Mäjeſtaͤt, den Grund⸗Geſetzen gemäß, vor⸗ 
zuſtellen, und vor die Wohlfarth des Vaterlan⸗ 
Des zu machen, als die er jederzeit allem befons 
dern Dortheil, ohne Abficht auf Freunde oder 
Beinde, mit Hindanfesung feiner Gefundheit und 

ebens vorgezogen. Endlich erinnerte erdie Vers 
fammlung , daß weil man von gar hochivichtigen 
Sachen zu rathfchlagen habe, fie bey denfelben 
ordentiich , ruhig, und einmüthig verfahren folten. 


Hierauf fing der Confoederationg » Marfcyall 
an zu reden: Nachdem er nun meitläufftig erzeh⸗ 
let, warum die Confoederation errichtet werden 
müffen, fagte er: fie wären hier nicht beyfammen. 
als Hebellen, fondern als freye Edel-Reute, des 
nen die Wohlfahrt des PBaterlandes am Hersen 
liege. Erbefchwehrte fich darauf über die Vers 
achtung, fo ihnen auf dem Meichs » Tage zu Rus 
blin mwiderfahren, und beflagte ſich über die Ex- 
ceffe der Saͤchſiſchen Troupen gar fehr. Ends. 
lich erklährte er fich , Daß die Confoederirten Sr. 
Majeftät getreu zu verbleiben geſchwohren, und «8 
auch noch gefonnen märensfie hätten aber den Herrn 
Gardinal, als Primaren des Reichs erfucht, daß 
er einige Mittel an die Hand geben möchte, wo⸗ 
durch das Vaterland aus gegentwärtiger Gefahr 
errettet würde; und indem fie fich hiermit in Sr. 
Eminens Schuß begaͤben, twiederhohlten fie vor 
jego gedachte Bitte, mit der Verſicherung, or 

ie 
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fie feinen klugen und vochl-meinenden Rathſchlaͤ⸗ 


gen zu folgen, gänzlich bereit waren. 

Als man nun bieruber zu Mathe giena, ward 
erinnert, Daß bey dergleichen Füllen gewöhnlich 
wäre, einen Maͤrſchall zu erwehlen ; Jedoch 
weil die Deputitten Des ‚Palatinat$ Lenczitz fols 
genden Tag erwartet wurden, ward diefe Mars 
ſchalls⸗Wahl biß dahin verfchoben. Den 31. 
Jan, hatte diefe Wahl ihren Fortgang, obgleich 
Die jetztgedachte Deputirte auffen blieben. Gie 
fiel auf den Groß» Polnifchen Confoederationgs 
Marfchall, Bronicz, der darauf fogleich den ges 
möhnlichen End ablegte, und aus Des Primatis 
Händen den Marfchalls» Stab empfienge. Er 
ernennte alsdenn die Abgeordneten, die an die 

eld⸗Herrn, und die Schwediſchen fomohl ale 

olniſchen Friedens⸗Tommiſſarios gefendet wer⸗ 
den ſolten. Den 1. Febr. empfiengen fie ihre In- 
ftructiones, worauf Die Verſamlung bis den 6, 
dito prorogirt wurde. Den 4. dito fanden ſich 
der General-Lieutenant Sorn / und der Refident 
Wachſchlager als Könige. Schwedifche gevoll⸗ 
mächtigte Miniftri zu Warſchau ein, die fogleich 
den folgenden Tag bey dem, Primas Audientz 
hatten. Den 6. Febr. ward wieder Seſſion gehals 
ten, morinnen unter andern dem Confcederati-' 
onds Marfchall aufgetragen wurde, durch ein 
nachdruͤckliches Schreiben die noch übrige Pols 
nifche Woywodſchafften zu ermahnen, ohne 
fernen Verzug der Warſchauiſchen Confoede » 
ration beyzutretten. Es ward auch fulches Durch 
3 = | 0 ein 
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ein fehr feheinbahres Schreiben, das von _laus 
ter Treue gegen den König handelte, ins Werck 


efeßet. 
e Alleine es that folches bey diefen Woywod⸗ 
ſchafften eine ſchlechte Wuͤrckung, weil fich die 
boͤſen Abſichten der Confoederitten je mehr und 
mehr offenbahrten. Der Konig felbit beforgte 
lauter gefährliche Suiten aus diefem Warſchaui⸗ 
fehen Congrefs.. - Damit nun die Übelgefinnten 
Durch feine Abweſenheit nicht veranlaffet werden 
möchten, den Thron vor vacant zu erklaͤhren, 
fand er ſich aufs fchleunigfte aus Sachſen, wo⸗ 
hin er fich einiger nothwendigen Angelegenheiten 
halben vor Furgen begeben hatte, wieder in Po⸗ 
len ein, und hielte gu Eracau ein Senatus Confi- 
hum. Immittelſt entitunde im Reiche ein Ges 
rüchte, als ob die Warſchauiſche Confoederir- 
ten Darauf umgiengen, den Koͤmg Auguftum zu 
nöthigen, Daß er, entweder das Churfuͤrſtenthum 
Sachſen, oder die Polnifche Erone refigniren müs 
fte. Man glaubte auch, daß der König in Schwe⸗ 
den felbft diefen Vorſchlag vor genehm halten 
würde: Alleine diefer Herr hatte auch hieran 
noch) nicht genug; fondern beftund fefte auf der 
— Dethroniſation Des Koͤnigs Auguſti. 
er trug Bein Bedencken, ſolches den Polen oͤffent⸗ 
lich zu erkennen zu geben; wie er denn ſogar ein 
Schreiben der Verſammlung übergeben leß, dar⸗ 
innen der Polniſche Prinsz Jacobus Sobiesky 
zur Krone vorgeſchlagen wurdẽe. Es lautete ſolches 
von Wort zu Wort alſo 
| Wir 
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Mir Carl, ꝛc. ıc. 


„Allen und jeden, denen daran gelegen, thun 
„„ Wir Eund und zu wiffen, bezeugen auch anbey, 
„daß, nachdem zu Unſern Ohren gekommen wie - 
„; viel ihrer aus der fürteefflichen Polniſchen Na- 
„tion ein fehnliches Verlangen tragen, daß doch 
„, denen innerlichen Zerrüttungen, wodurch ihr 
,, geliebtes Vaterland fo erbaͤrmlich heimgefuchet 
„wird, endlich einmahl gefteuert wwerden mochte; 
‚fo halten Wir dafür, daß zu deren Beplegung 
kein zulänglicheres Mittel verhanden fey, als 
„wenn fie den Durchl. Poin, Pringen Ja⸗ 
„cob Zudewig zu ihrem Haupt ernennten und 
erwehlten, unter dejjen ‚Regierung und Anfuͤh⸗ 
rung fie aus dieſen Truͤbſaalen einen Ausgang 
„, finden Eönnten. Diefem nad) haben Wir uns, die 
., Wir es gleichfals vor ein gutes Werd halten, 
„wenn der Ruheſtandt der Polniſchen Repu - 
;, blic befördert wird, durch gegenmärtiges ers 
;, Blären und bey unferer Königl. Parole declari- 
„ten, und verfprechen wollen, daß wir befaatem 
„Yringen, nenn er zu gedachter Wuͤrde erhoͤhet 
„, werden folte, nicht nut Erafftigft beuftehen, fonz 
„dern auch feine Gegen⸗Parthey / Die fich dieſem 
;, Vorhaben zu —A erkuͤhnen duͤrffte, ſo 
;, lange mit unſern Waffen verfolgen wollen bi 
„ihre Hartnächigkeit gebrochen , Die Zerrütungen 
„ geftillt, und die Republick Polen zuſammt ih⸗ 
„rem Ober⸗Haupte aufler Gefahr gefest feyn 
„, wird ; und damit von dieſem Unfereny qufrichtigen 
tie , or⸗ 
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„Vorſatz, bey welchem Wir unveraͤnderlich bes 
„harren werden, jederman deſto beſſer vergewiſſert 
„ſeyn moͤge, haben Wir dieſes mit Unſerer Hand 
„unterzeichnen, und durch Unſer Reichs⸗Siegel 
„bekraͤfftigen wollen. Heilsberg in Preuſſen den 
24. Dec. it, v, 1703. * 


I (9 Carolus. 


C. Piper. 


VUnſer Stanislaus-Lefzinsky ſamt dem Cardinals 
Primas und andern Haͤuptern derer widrig ge⸗ 
ſinnten, waren indeſſen nicht weniger bemuͤhet, die 
Gemuͤther nach und nach zu der vorhabenden 
Dethronifation zu difponiren; in welcher Abſicht 
auch einige Darzu bejtellte Edel-Leute in der, den 
7. Febr. fortgelegten Berathſchlagung anfiengen, 
wider ihren König in alleriey Klagen, und zum 
Theil grobe Reden auszubrecyen, mit der Ent⸗ 
ſchuldigung: Es ſey einmal noͤthig die Wun⸗ 
den recht zu entdecken wenn man die wah⸗ 
ve uͤlffs⸗Mittel erfinden: und anwenden 
wolle; die Berathſchlagungen zu Thoren / 
WMerienburg und Favvorovv wären alle aus 
diefer Urſache fruchtloß gewefen; es fey da⸗ 
ber einmal Zeit / daß man fidy mit gefammter 
Hand vereinige/ um Die EHER Sclufe 
3 


den Gedanken, die er von der Friedens Hands 


v 
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zu bringen. Der Cardinal unterftügte folches, 
und meil zu gleicher Zeit die Credentiales des 
Schwediſchen Gebollmaͤchtigten General Horns 
verlefen wurden, und dieſer darauf vorftellte , daß 
es nöthia ſey, fich insgefammt zu vereinigen ; ſo 
ward befchloffen , ein allgemeines Confcederati- 
ong.Inftrument zu verfertigen. “Der Cardinal 
hielte dabey eine kurtze Rede, worinnen er die⸗ 
ſes alles nicht nur als fehr nuͤtzlich anruͤhmte; 
fondern auch von ſich felbit fagte: er ſeh verſi⸗ 
chert, daß der König in Schweden bey dieſer 
gantzen Handlung nichts anders als eine genug⸗ 
fame Sicherheit feiner Länder, vor jetzo und ins 
kuͤnfftige ſuche. BR | 

Der General Horn verwarff hierauf’ die zur 
Friedens. Handlung vorlängft fehon bevollmaͤch⸗ 
tigte Commiflarien. der Republic ; und gab vor; 
fie wären nicht von der gangen Re; ublic in fols 
cher Qualicät erkannt worden. Rei er nun 
deswegen noch einmal an feinen König fehreiben 
twolte, ward indeffen die Seflion bis auf den: 9; 
ditolimitiret. Inzwiſchen wurde Das vorhaben» 
de Dethronifationg » Werk von dem Eardinal 
und den uͤbrigen Haͤuptern Dev Confoederation 
mit den Schwediſchen Miniftris völlig abgeredet, 
und zugleich) an Dem Confoederations-Inftrumen- 
te fleißig gearbeitet : Es verzoge fich aber Damit 
ehe es zu Stande gebracht wurde, von einer Zeif 
zur andern , weil der Confœderations⸗Marſchall 
vorſtellte, daß zuforderſt des Königs in Schwe⸗ 


lung 


| 
) 
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luug hegte, vernommen werden müften: Alleine 
man fuchte hierdurch nichts anders, ale zur Er— 
Öffnung der bifhero noch immer auf Seiten det 
Polniſchen Magnaren verborgen gehaltenen De- 
thronılation den Weg zu bahnen. In dieſer Abs 
Jiht ward befchloffen, eine Deputation an den 
General Horn: abzufihicken, und denfelben um 
die Mittheilung derjenigen Schriften, woraus 
einige Unternehmung des Könige wider die Re- 
public zu ermweifen feg, zu bitten, weil deffen Prin 
cipal der König in Schweden folche vorlängft zu 


produciten verſprochen haͤtte. u 
Hierdurch Aufjerten ſich die böfen Abfichten 


derer Confaederirten mehr als zu deutlich. Es 


ward Dadurch der Unter» Schencfe von Vielun 
bewogen, im Nahmen der ganken Woywod⸗ 
ſchafft Sendomir zu decalriren, daß fie fich Feine 
Hoffnung mehrzu machen hätten, gls ob die Sen- 
dömirfhe Woywodſchafft der Groß⸗Polniſchei 
Confaederation beyttetten würde; Denn fi 


atte ſich bisher in Feiner andern Adficht mit ders 


Een zu vereinigen Hefücht , als dem don derſel⸗ 
ſelben ſelbſt eingeruͤckten Yuncte, bey Sr. Mas 
jeſtat dem Könige Gut und Blut außuſetzen, 
aufs genauefte nüchzuleben. Durch diefe un» 
vermuthete Erklährung wurde zwar die Berfamms 
lung nicht wenig beſtuͤrtzt gemacht; doch faffte 
man bald wieder einen neuen Muth‘, und brach 
den folgenden 12. Febr, mit dem gantzen Vor⸗ 
haben vollig heraus. BEE | 
Die Deputiste, die man an die Schwediſche 
R 626Geccooil/⸗ 


— 
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Gevollmaͤchtigte abgeſchicket, kamen wieder zu⸗ 
rãcke, und brachten dieſe Antiwort mit: » Der Koͤ⸗ 
„.nig in Schweden Fönnte und mollte nicht ans 
‚, ders mit der Republic tractiren, als bis er ſe⸗ 
„he, daß die Freyheit vollkommen hergeftellet 
Ifey, und die Confoederation , ohne von je 
mand, er fen wer er wolle, zu dependiten, agi- 
„te; immaffen fonft Schweden Feine Sicherheit 
„vor das Fünfftige bey folchen Tractaren haben 
„, Eönnte: Es müfte alfo vor allen Dingen erſt 
„ der König Auguftus dethronifivet werden, 
„, verhoffte, die Verſammlung würde um fübiel 
„ weniger Anftand nehmen, diefem Könige den 
Gehorſam aufzufündigen, meil gar deutliche 
„und authentique Beweißthuͤmer von feiner 
., böfen Intention wider die Republic vorhan⸗ 
,, den waͤren. 
Durch diefe Beweißthuͤmer verfiunde man die 
_ pbangeführte Briefe, .um deren Communication 
die Deputirten den Schtwedifchen Gevollmaͤchtig⸗ 
ten gebeten hatten; und diß waren denn eben Dies 
jenige , welche der König Auguftus An, 1702. 
an den König in Schweden durch Die Graͤfin von 
Koͤnigsmarck und den Zerrn von Vitzthum 
geſchrieben haben ſolte. Es wurden dieſelben 
hierauf ſogleich in Öffentlicher Verſammlung ders 
jeſen; und nachdem fie von den Haupternder. Rc- 
public auf das ärgfte ausgeleget und verdechet 
toorden , entjtund durch einige Darzu beftellte De- 
ger ein groffer Lermen; in dem fie von dem 
Cardinals Primas verlangten, daß eu ſich — 
Aucto- 
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Auctoritaͤt bedienen, und dem Koͤnige Krafft der 
Clauſul der Reichs-Geſetze: de non preflanda 
obedientia, den Gehorfam auffündigen folte, Der 
Cardinal billigte zwar diefes Verfahren; molte 
aber doch nicht gleich zu einer ſolchen Erklärung 
fchreiten, fondern feste e8 biß auf die folgenden 
Sefliones aus: Jedoch man erwieß fich fo eyferig 
in diefer Sache, daß nachdem den 13. Febr, die 
Regierung des Königs Augufti noch meiter uns 
terfuchet worden, man demfelben mürcklich den 
Gehorfam aufkuͤndigte; welches Durch folgenden 
Schluß gefchahe: 
„Weil der Ducchl, Rönig Angufus II. Chur: 
„ fürft zu Sadıfen/unfern Geſetzẽ und Gerecht⸗ 
ſamen nicht nachgeleber/ und hierdurch krafft 
der Paforum Conventorum uns vonden Pflich» 
„ten des Beborfams fo wir ihm ſchuldig / 
„, entlediget: als fagen wir uns von ibm voͤl⸗ 
„lig loß und nehmen die Juftitiam diftributi- 
„ vam und Vindicativam zu Zanden; wir for- 
„dern die Senatoresund Reichs⸗Bedienten aus 
„feinen Dienften / und wollen von dieſer Pu- 
„‚ blication any ibm nimmer anbangen ; fons 
„ dern erklären ihn für einen Seind des Vater⸗ 
„» landes; wie auch nicht weniger diejenigen/ 
„die Ihm mit Rath und That beyſtehen. 
„, Wir erfüchen Se. Eminentz den Herrn Pri- 
„ maten/ das Interregnum zu publiciven / wegen 
„der Juſtitz⸗ und Lron- Einkünffte Dorfes 
„bung zu thun / und eine Wahl anzufegen. „ 
Der Eardinal fragte hierauf die Verſamm⸗ 
| & 3 lung 


—N 
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lung der Gewohnheit nach zu dreyen verſchiede⸗ 
nen malen, ob diß ihre ernjtlihe Meinung ſey? 
und als fie ſolches insgefammt befräfftigten, hiel⸗ 
te er eine Rede, dDarinnen er vorftellte: „, Beil 
„es Eund und offenbahr, daß nichts erfprießlis 
» ches und der Republic fürträgliches mehr von 
„ dem Könige zu vermuthen, oder zu erwarten 
„ſey, und alfo die Wuͤrde eines Primaten ihn 
„, verbinde, die wanckende Freyheit zu unterftüs 
„ben, und feinen untergedrüchkten Lande - Leuten: 
„und Brüdern beyzuſtehen: als Eönne er fich niche 
„entbrechen, in ihr Begehren einzumilligen , und 
„den Thron von dato an dor vacant zu erklaͤh⸗ 
„ren. Es wäre ihm unverborgen, wie man, 
„ſich bey einem Interregno zu verhalten; er hof⸗ 
» fe aber auch, e8 würde die Confoederation ges 
», treu bey ihm halten, und von ihm nicht abfes 
» ben, wie vormahls bey der Wahl gefchehen. 
„Er müffe den Schluß. der Confoederation zu 
» Stande bringen, durch melchen der Gehor⸗ 
„ſam aufgefüger würde; hierauf wolle er an alle 
„, Palatınaten Univerfalien ergehen, und e8 ihnen. 
„wiſſend machen laffen; fodenn würde man et» 
» kennen, wer Freund oder Feind, oder wer die 
» Univerfalien annehmen oder verwerffen würde, 
„ Bas die Sicherheit anbelangt, hätte ihm der, 
„ General Horn geſagt, und von wegen Des Koͤ⸗ 
„nigs in Schweden verfichert,, Daß, fobald dieſe 
„Zuſammenkunfft mit ihren Berathſchlagungen 
„zum Schluß gelangt, alle Contributionen, 
» Steuern, und Geld-Einforderungen ein Ende 

r haben 
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„haben folten, auch. der Konig in Schweden 
» nad) ihrem eigenen Gefallen feine Troupen aufs 
s, brechen und ziehen laffen wolte. Der König 

3 in. Polen ertwarte einen Succurs von Mofcos 
„witer, Tartarn, Coſacken und andern; das 
„her müfte man ſich unumgänglicdy mit einer 
;„ Potentz vereinbahren. „ Ä 

Diefes alles ward einmuͤthig gebilliget und gut 
geheiffen; moraufden Tag hernach das Con- 
foederationg + Inftrument vor der gangen Ders 
ſammlung verlefen und der darinnen enthaltene 
Puncr von der Aufffündigung des Gehorſams 
gegen den König Auguftum nochmahls gebiliget 
wurde. Der Cardinal bielte darauf miederum 
eine Rede, darinnen er meldete, Daß esder Wille 
Gottes fey, dasjenige endlich zuvolljiehen, und 
ducch Die Krafft des allgemaltigen göttlichen Arms 
auszuführen, was GOtt ſchon langft befchloffen, 
ꝛc. Nachdem er nun nochmahls von einem jeden 
die Einmilligung in die vorgelefene Confoederation 
erhalten, fagte er, Daß es nun auch nöthig ſeyn 
mürde, Diefes alles mit einem Eyde zu bekräfftis 
gen; welches auch beliebet, aber biß aufden fols 
genden Tag verfiisoben murde. 

An diefem Tage wurde endlich die Confoede- 
zation von allen Anweſenden unterfchrieben, auch 
von einem jedweden folgender Eyd abgeleget ; 

» Jh N.N. ſchwete dem Allmächtigen in 
„ der Dreyfaltigkejr einigen GOtt / daß dies 

„ weil ich zu der General- Confaderation getvets 
„ten/ fo zu Erhaltung des Seil. Catholıfchen 

nn g4 Glaubens 
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» Blaubens/ und Derbeflerung derer beleidig« 
„ten Geſetze gemacht ift; ich daher bey Dies 
„rem beil.Röm, Cathol. Blauben/ bey denen 
;, Rechten und Freyheiten der Cron Polen 
„ und des Groß⸗Sertzogthum Litthauen / bey 
„Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden / dem Zerrn Cardi- 
„nal⸗Primas, bey Ihro Excellenz, dem Herrn 
Confœderations· Marſchall / bey uns ſelbſt / 
„denen Herren Brüdern des Adel- Standes/ 
„ undreinem jedweden / fo fich bey diefer Con- 
„ federation befindet, oder zu derfelben trerten 
„ wirdy/ biß auf die legten Rraͤffte / Bluts⸗ 
„ Tropffen und Ruin meines Vermoͤgens / als 
„ ler Orten / und folange nicht abtretten / 
„noch mich von diefer Confederation abtren⸗ 
„nen will, bißdie Republic und das Groß⸗ 
„Sertzogthum Litthauen / fowohl von innen 
„ als auſſen berubiget ſeyn wird; und will 
„ mich durch Fein Abfeben/ Schrecken! Ders 
„ frehungen: Freundſchafft oder Feind⸗ 
„ſchafft verführen laffen ; auch denen Univer- 
„‚Salien Ihro fürftl. Gnaden / des Geren Pri- 
„matis, wie auch Ihro Excellenz, des Herrn 
„Warſchalls / will ich in allen zariven und Folge 
„leiſten. Ich will auffrichtige und nicht ſchaͤdli⸗ 
„be Conſilia Der Republic und der Confederation 
„ geben; denen widrigen Partbeye Feine Nach⸗ 
„tichten communiciven/ noch in ſchaͤdliche Cor- 
„, refpondentzen mich ſelbſt / oder durch fabordi- 
„ nirte Perſonen einlaffen; vielmehr will ich 
„Alles dasjenige, was ich dem aa 

e⸗ 
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„Beſten und dieſer Confœderation ſchaͤdlich ſe⸗ 
hen und wiſſen werde, anzeigen und nach 
„, Vermögen felbiges abzuwenden bemübet 
„fern. Die -vorfallende Strittigkeiten 
will ich gerecht, wie es GOtt und mein 
Gewiſſen erfordert 7 urtheilen : fo wabr 
„mir G6Ott beiffe, und das unfchuldige 
„, Leiden feines Sobnes / Amen, 

Von diefen vor Schweden fo favorable aus- 
sefallenen Berathfchlagungen ward ſogleich Durch 
einen abgefertigten Staroſten dem Könige in 
Schweden Nachricht gegeben; jedoch zur Zeit 
noch meder das Confoederations sInftrument, _ 
noch dag würckliche Interregnum publiciret, weil 
die Confoederirten nicht gerne eher Darzu fehreis 
ten wolten, als bis fie ſich ſowohl gegen alle 
Schwediſche Unternehmungen, als aud) gegen 
die Beftraffung ihrer Untreue an König Augufto, 
in genugfame Sicherheit gefegt hatten, Immit⸗ 
telft Fam die Sendomirifc)e Confcederation zum 
Heften des Königs zum Stande, die aber viel 
zu ſchwach war, Deffelben verfallene Sache wie⸗ 
der gut zu machen, Er wandte fid daher zu 
allen benachbartert Potentzen und ſuchte Hülffe: 
Alleine er Eunte nirgends nach Wunſche feinen 
Zweck erreichen. Der einkige Czaar fehiene es 
treulich und ernftlich mit ihme zu meinen: Je—⸗— 
Doc) , weil er mit. den Schweden in Lieffland alle 
Hände vollzu thun hatte; in Polen aber, wegen: 
der Macht der Schweden nicht eindringen, und 
dem beklemmten Könige Augufto Lufft machen 

& s kunte, 
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Funte, mufte er e8 bey dem blofien Ermahnen 
und Droben, welches er in einem nachdrücklichen 
Schreiben an die zu Warſchau verfamleten Se- 
natores und Edel⸗Leute that, beenden laffen. 





Immittelſt waren die Schwedifchen Contri- 
butiones faft nicht mehrzu erfchwingen:; Was 
aber die Schweden verfchonten, das verwuͤſte⸗ 
ten die Sachſen. Es murden dadurch endlich 
bey goo, ruinirte Edel⸗Leute in Groß- und Eiein 
Polen veranlaffer, fi) unter dem Commando des 
Ötaroftens Smigeisky, ohne fi) anfangs vor 
eine geroiffe Partyey zu erklähren, zufammen zu 
thun , welcye das allgemeine Elend ihres Vater⸗ 
landes durch ihre häuffige Streiffereyen nicht 
wenig vermehrten. Wegen der Schwedifchen 
Contributionen und Brand⸗Schatzungen geſcha⸗ 
hen zwar von den Warſchauiſchen Confaederits 
ten viele nachdrückliche PVorftellungen: fie wur⸗ 
den aber insgemein mit leeren Verſprechungen 
abgefpeifet , und auf den bevorftehenden Friedens⸗ 
Schluß vertröftet. Es war demnach denen Con- 
foederirten fehr viel an dieſem Frieden gelegen; 
daher fie ihre Mühe verdoppelten, folchen bald, 
zu Stande zu bringen: Alleine der König in 
Schweden wolte nıcht eher etwas. fchlieffen, als 
bis die Confoederation wuͤrcklich einen ans 
dern König erwochlet haben würde. Wie nun 
dißfallz bereits alles in Anfehen des Pringens 
Jacobi Sobiesky von denen Schweden in Rich⸗ 
tigkeit gebracht worden; alſo Fam es nur = 

au 
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auf einige Wochen Zeit an, daß die Wahl def 
feiben wuͤrcklich volljogen würde, 

Jedoch der König Augüftus, der bifher auf 
dem zu Cracau gehaltenen Senatus Gonfiliofehr 
harte Schlüffe wider die Warſchauiſchen Con- 
fœderirten abfaflen laffen, war eyfrig befliffen, 
alte böfe Rath und Anfchläge feiner Feinde zu 
nichte zu machen; und weil er von denen Intri- 
gucs, die man in Anfehen des Pringens Sobies- 

) ſpielte, Nachricht befommen, hielte er vor gut, 
fi) der Perſon dieſes Printzens zu bemächtigen. 
Es glückte ihm auch, denfelben nebft feinem juͤng⸗ 
ſten Bruder Conftantino' auf der Reife von Oh⸗ 
launad) Breßlau aufzuheben, und nach Leipzig 
auf die Veſtung Pleiſſenburg bringen zu lafien. 
Durch dieſen Streih wurden ſowohl die 
Schweden als Confoederirten in die dAufferfte 
Wuch gefeger Sie machten darüber ein groffes 
Auffehen.an allen Europaifchen Hoͤfen, und fin» 
gen an, Tag und Nacht an der Dethronifation 
des Königs zuarbeiten. Es ward ihnen aber ein 
nicht geringer Strich durch ihre Rechnung ge 
macht, da König Auguftus Gelegenheit Fand. 
den gröften Theil der Eron-Armee an fich zu zie⸗ 
ben, nacydem der bißherige Eron - Groß : Feld» 
Herr, Sürft Lubomirsky , fich zu der Parthey des 
rer Warſchauiſchen Confaderirten gefchlagen. 

Diele von den euferigften Confoederirten fien⸗ 
gen an, darüber Eleinlaut zu werden. Es doͤrff⸗ 
te auch ohnfehlbar das vorhabende Dethroniſa- 
tions⸗Werck rückgängig worden feyn, wenn er 


ik Beben STANISLAI LESZINSKY 1704 


das Glücke der Schwedifchen Waffen die wan⸗ 
cFenden Gemüther derer Confcederirten wieder 
ftandhafft und behertzt gemacht hätte. Denn 
der General Abeinfchild trieb den König Au- 
guftum aus Cracau, und verfolgte ihn von eis 
nem Drte zum andern, dergeftalt, 2“ er faſt 
nirgends mehr einige Sicherheit vor feine Pers 
fon fande. Hierdurch Friegten die widrig⸗ ges 
finnten wieder ein Hertze; und weil fie gerne die 
Tractaten mit Schweden vor allen Dingen in 
Richtigkeit bringen molten, ward vor gut befun« 
den, eine eigene Deputation an den König in 
Schweden zu fihiefen. Hierzu ward Feine Per⸗ 
fon vor gefchickter befunden , als unfer Stanislaus, 
als welcher nicht nur durch die aroffe Freund 
fchafit, die er mit dem Grafen von Korn unters 
hielte, fich bey dem Könige in befondere Hoch» 
achtung geſetzet; fondern aud) der Urheber der 
Groß + Polnifeyen. Confoederation , und Die 
Trieb⸗-Feder aller bifherigen Intriguen, die 
in Warſchau gefpielet worden, gemefen. 

Diere Abfchickung feheinet einiger Meinung 
nach, nicht von ohngefehr gefchehen zu feyn; we⸗ 
nigftens ift fie das Fundament der nachmals auf 
ihn gebrachten Königs ⸗Wahl gervefen. Denn 
es halten einige Dafür, es fey fehon Damals dieſe 
Saͤche durch den Brafen von Horn, den Ertz⸗ 
Biichoff von Lemberg’ und noch zwey andere 
Biſchoöffe, unddurch den Cajtellanvon Cracau / 
mit unferm Stanislaoabgeredet , und diefer Deshals 
benan den König m Schwede abgefender worden: 

— Alleine, 
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Alleine, obgleich in der That Stanislaus durch diefe 
—— feiner nachmaligen Koͤnigs⸗Wahl 
den erſten Grund geleget; ſo mag doch wohl da⸗ 
mals noch wenig, weder von ihm ſelbſt, noch von 
andern Magnaten daran gedacht worden ſeyn. 
Der König in Schweden hatte dazumal fein 
Haupt-Duartier zu Heilsberg in Preuſſen; je⸗ 
doch traff ihn Stanislaus nicht zu Hauſe an, weil 
er eine Reiſe in die umliegende Gegend gethan, 
und ſeine Troupen in ihren Quartieren beſucht 
hatte. Nach wenig Tagen aber fand ſich der 
König in feinem Haupt⸗Quartier wieder ein; 
worauf Stanislaus den folgenden. Tag, welches 
der 26. Martii ft. n. war, zur Audıentz gelangte, 
Er erfuchte den König um beftändige Protedtion 
der Confoederirten, und bat dabey, daß er den» 
jenigen, welchen die Wahl des Adels, worzu 
man ale Anftalten vorkehrte, treffen wuͤrde, 
3u mainteniten geruhen möchte. Uber diß ftellte 
er für, wie nöthig e8 mare, die Cron⸗Armée auf 
der Confaederirten Seite zu bringen, und berulye 
die Sache nur Darauf, daß man etwas Geld 
Daran fpendire, worzu Ihre Majeftät der 
Confoderation kichte behülffjich. feyn koͤnnte. 
Die Refolution des Königs beftund in folgens 
den Puncten: | 
1.) Ihre Könige. Majeftät wollen das Diplo- 
ma der Sicherheit, welches Sie im lekt verwi⸗ 
chenen fahre ertheilet, exequiren, und Durchaug 
Feine Zergliederung der Provintzen und Länder 
‚der Republic verlangen; Date 
2.) Wenn 
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2.) Wenn das: Interregnum declariret,. und 
«in neuer König ermehlt und gecrönt worden, 
wollen ©. Königl. Majeftät Ihre Kriegs Völs 
cker abführen, und der Eron » Armee, 500000, 
Rthlr, im Namen der Republic leyhen; | 
. 3.) Wenn. Polen, mit: ‚feiner Macht 
zu der Schwediſchen geſtoſſen, wollen. Se. 
Majertät alle die Conquéêten, ſo die Confe- 
— machen werden, Der Republic laſſen; 
un LE Zn Fade 1 Ss 3 
4.) Wollen alsdenn auch Se. Majeftat alle 
“ Gefangene, die fogar aud) würdklich in Schwer 

den figen, in Freyheit ſetzen. 3 
Als Stanislaus mit dieſer Refolution zu denen 
Confoederitten wieder zurücke Fam, Maren. viele 
‚mit folcher nicht zufrieden; doch befänfftigte fie 
der Cardinal⸗Primas dergeſtalt, daß fie die 
Refolution annahmen, und den Schuß. ubfaffr 
ten, daß das Interregnum nunmehro ohne fer⸗ 
nern Verzug publiciret, und die Articfel der Con- 
foederation gedruckt. werden folten. Diefem zu 
Folge ward den 1. Majı in der St. Johannis- Kits 
che zu Warſchau ein 40. ſtuͤndiges Gebett anger 
ftelt, um GOtt wegen des glücklichen Erfolge 
der mit dem Könige in Schweden vorhabenden 
Unterhandlung anzuruffen; den 2. Maji abet 
ward durch gleich nachfolgendes Univerfale dag 
Interregnum wuͤrcklich publicitet,und der Wahl⸗ 
Tag auf den 19, Jun, nach Warſchau angeſe⸗ 


bet; —* 
Michael 
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» Michael Stepbanus, dec heil. Roͤm. Rirche 
„„ des Titels St. Marie de pace, Priefter / 
Cardinal Radziejovvsky ,- Kr: Biſchoff 
—, zu Bnefen/ des Apoftolfchen Stuhls 
„.gebobrner Zegatus, des Königreidys 

» Polen, und Broß- sergogtbums Kits 
„thauen Primas und erfter Fuürſt ıc 
„Fuͤge allen insgefammt und einem jedwe⸗ 

„ den infonderheit , vornemlich aber denen Hoch» 
„» und Wohlgebohrnen Herren, Herten Senato- 
„, ten,Dignitariis, Beamten, und allen Einwohnern 
„ vom Nitter, Stande in dem Königreiche Po⸗ 
5, len und Groß⸗Hertzogthum Fithauen , meinen 
» hochgeehrteften Herren und Brüdern, nebft 
„ Entbiethung meiner brüderlichen Freundfchafft 
„und Willfährigkeit hiemit zu wiffen: Es dürffs 
» te fich wohl die gantze Welt eben fo ſehr vers 
„ wundern über die Gröffe derer ungewöhnlichen 
„» Dinge, als über einen erſchrecklichen Anblick 
„eines ungewöhnlichen Cometens ‚oder einer 
» Sonnen» Finfternüs, melche man mit Ders 
„ mwunderung fo lange anfchauet, biß fie verges 
„ bet, Daß nemlid) aus der General-Confoedera- 
„tion, welche wegen der, Dem heil, Roͤm. 
„Catholiſchen Glauben, und. denen väterlichen 
„Freyheiten nachitellenden Majeſtaͤt, gemacht 
„ worden, folche Mittel erfolgen, welche von der 
» Corruption des. einen und der Generation des 
* andern zu entftehen-pflegen. , Eben diefe, Zeit 
„ ber unerhörte Sache, Dürffte wol viele beym ers 
„ſten Anblick zum Erftaunen und. Schrecken bes 
*wegen: 
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„regen: Alleine wenn jemand die Befchaffen« 
a, heit unferer Freyheiten genauer ‚betrachtet, und 
„ die Sachen unpartheyiſch beurtheilen will, der 
„, wird bekennen, daß die Macht und das We⸗ 
„, fen diefer freyen Nation alleine Darinnen- befter 
3, het, daß wir Diejenigen, die wir freymillig, in 
„Hoffnung, fich wohl zu verhalten, aufgenoms 
„men, wegen ihres üblen Verhaltens, aud) 
wieder abſchaffen fönnen. Denn unfere Wohl⸗ 
„, fahrt beftehet nicht eben darinnen,, daß wir. ung 
„ freyroillig einen Deren erwehlen ; ſondern daß 
„ wir auch unter ihmfrey, ohne Verlegung unſe⸗ 
„rer Mechte, leben Fönnen. Die frye Wahl 
„ bringt diefes mit ſich, daß wir in dem Urtheil 
„der Wahl .offt fehlen; Die frege Abfesung 
des Königs aber, Daß wir verbefiern, morins 
„, nen durch die Wahl und Unvorfichtigkeit, in 
s, Anfehen der Fünfftigen Dinge gefehlet worden. 
>, Dannenhero Fönnen wir e8 jeßo nicht mehr ber» 
„gen, wie wir uns denn aud) weder vor GOtt, 
„, welcher nicht wie ein menfchlicy Auge nur aͤuſ⸗ 
„, ferlich hin, fondern das innerfte anfiechet , noch 
„auch vor der gantzen Welt einiger Cenfur bes 
„, fürchten, Daß wir von Anfang der Inaugura- 
„tion des Königs Augufti an Die fiebenjährige 
„ harte Preffuren feiner Negierung ausgeſtanden; 
Jalldieweil ev die gange Zeit uber an nichts Ans 
„ders gedacht, ale mie er diefe freye Nation uns 
Iter das Koch bringen, und zu einer abfoluren 
„Herrſchafft gelangen möge; zu welchem Ende 
„er viele Saͤchſiſche Troupen hereingefuͤhret, 

„> welche 
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welche ung mit Gewalt entweder unterdrücken, 
oder von unfern Wohnungen und Auffenthalt 
vertreiben, dargegen fich felbft da einfegen, und 
das unferige darzu mit befigen möchten. Zudem 
hat er einen innerlichen Krieg anaerichtet, unddie 
vornehmſten Familien zn ruiniren gefuchet, um 
die Kräffte der Republic zu ſchwaͤchen, wel⸗ 
ches ihm auch an etlichen gelungen ift. Er 
bat den Schwedifchen Krieg ohne Vorbe⸗ 
muft der Republic angefangen, und nachdem 
er um diefes ungerechten und zum Nachtheil 
und Verachtung der Republic unternommenen 
‚Kriegs willen, durch GOttes gerechtes Gerichte 
geftrafft worden, als er unter Riga von den 
Schwediſchen Troupen gefchlagen worden; fo 
hat er eben diefe Schwediſche Troupen fich 
auf dem Fuffe nach mit in diefes unfer Vater⸗ 
land hereingeführet; und nachdem er zum ans 
dern male bey Cliflovv gefchlagen, und bereits 
fo gedemüthiget worden, daß er fich nicht mehr 
erkuͤhnet, der aufgebrachten Potentz unter die 
Augen zu gehen, fondern ſchon zwey Jahre her 
fi) von einem Drte zum andern herum treiben 
laffen müffen, hat er nicht nur mit feinen Leu 
ten das Königreich und anhaͤngige Provintzen 
zerrüttet, und zunichte gemacht, fondern es: ift 

- auch) mas die fo graufame als 
verzagte Sachſen, aus Furcht vor den verfols 
genden Schweden zu rauben fich nicht erfühnet, 
denen Schmedifchen Troupen zur Beute uͤber⸗ 
laffen worden. Mit ——— dr 

’ af 
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hat er Sich zu augenfcheinlichem Verderb unferer 
Freyheiten in Intriguen eingelaffen; ift fü viele 
mal über die Graͤntzen hinweg gereifet; hat cin 
heimlich beſchwohrnes Bindnüs mit dem Mops 
feomitifchen Czaar, in prejudiciumTertii, nems 
lid) unferer freyen Nation, gefchloffen, einen 
Geſandten an denfelben, mit öffentlicher Wi⸗ 
derfeßung und Widerſprechung fo vieler Senaot- 
ren und Deputirten aus der Ritterſchafft, fo ſich 
auf dem Javvorovvifchen Contilio befunden, 
auch wider die hernach gefchehene Proteilatio- 
nes, nach der Mofcomitifchen Refidentz abge⸗ 
ſchickt, als wennderjenige eben ein König waͤre, 
welcher fich vor nichts fürchtet, und alles nach feis 
nem Wunſch und Sefallen regieret. Die Bau⸗ 
ern in der Ukraine hater wider ihre eigene Ders 
zen aufgemwiegelt, laͤſſet auch bis dato noch nicht 
ab, fie aufzumiegeln. Die Veftungen hat er heife 
fenin frembde Hände übergeben. Er hatin ‘Polen 
unzchliche Millionen erpreffet, Die geiftlichen und 
Königlichen Güter ruiniret, der wohlverdien⸗ 
ten Polnifchen Armee das Winter⸗Brod und 
‚ Quartier heiffen wegnehmen, ein Saͤchſiſches 
Commiffariat zu Ausgebung derer Aflignatio- 
nen auf die ABinter-Quartiere vor die Sachs 
fen , als wie in feinem eigenen Lande angeord⸗ 
net, derer Feld⸗Herrn Audtorität und Gewalt 
geſchwaͤcht, die Pacta Conventa, Conflitutie- 
nes und alle unſere Rechte, ja ſogar auch die 
allgemeinen Voͤlcker⸗Rechte gebrochen; mit eis 
nem Wortes was nur vor Mittel nnd Wege 
* | zur 
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ur eigenmachtigen Herrſchafft haben ſeyn koͤn⸗ 
nen, da hat er zu deren Erlangung nichts un⸗ 
teclaſſen. Weil nun dieſes langer nicht zu er⸗ 
tragen geweſen, und man gefehen, daß unfere 
beſcheidene Ditlimularion und heimliches Seuff⸗ 
zen, Weil wir allezeit unſere Könige in heili⸗ 
ger Veneration zu halten pflegen) nicht alleine 
nichts geholffen; fondern vielmehr den uns 
barmhergigen Heren gleichfam mit freygelaffes 
nen Zugeln zu gröffern Inconveniengien ges 
führet; und weil wir zugleich) Die innerliche 
Sicherheit und Verbeſſerung derer gebrochenen 
Rechte, und die Wiedereinführung der alten y 
zeithero gang verfchmundenen. Vertraulich⸗ 
keit unter dem Adel, nicht weniger die aͤuſſer⸗ 
liche Sicherheit, und der allhier befindlichen be⸗ 
ſchwerlichen Troupen ungeſaͤumte Aus ſchaf⸗ 
fung aus dem Reiche, duech einen fchleunigen 
Tractat mit der Eron Schweden befördern, 
und jederman den erwüfchten Frieden bon ins 
nen und don auffen verfchaffen wollen; fo has 
ben wir darum und zu feinem andern Ende, 
auch) aus feinem andern Bewegungs⸗Grunde, 
als wegen ſolcher inn⸗ und aͤuſferuchen Ruhe, 
zu den mehr als einmahl in den aͤuſſerſten Ge⸗ 
fahrlichkeiten der Republic gebrauchten Mits 
ten, gewendet, nemlich zu der Bereinigung 
derer Gemüther durch eine General-Confoe - 
deration derer Stände der Republic, weil e8 
fo weit mit ung gekommen, da wit im⸗ ſelbſt 
ohne Koͤnig retten muͤſſen, als welcher nicht 
D 2 nach 
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nad) Art eines Vaters, fondern eines 
Herrn, an allen Drten, wo er nur gefunt, 
der Republic Rechten und Freyheiten gefahts 
lid) nachgeftellet: allermaffen folches die Do- 
cumenta und feine eigene, Durch den Herrn 
General Horn, als den von Ihro Königl. Mar 
jeftat in Schweden verordneten Commiffiri- 
um, producitte Original-‘Briefe befagen. Ob 
nun wohl diefe unfere General - Confoede- 
ration am 14. Febr. aufgezeichnet, und dem 
16. dito öffentlich abgelefen, auch) von allenne- 
mine contradicente, angenommen, und durdy 
Eydſchwuͤre und Unterfchrifften beftättiget 
worden, auch nichts mehr übrig gemwefen , ale 
fie zum Druck zu geben, und die übrige So- 
lennitäten, die bey Publicirung eines Interre- 
 gni beobachtet werden, zu exercitenz dieweil 
mir aber in jolchem Labyrinthe der Republic 
uns felbft durch allzugroffe und jählinge Fils 
fertigkeit nicht verirren , fondern alleine bey 
dem Pundte der Loßfagung vom Gehorfam 
nach der Conttitution A, 1563. de non præ- 
ftandaobedientia , und deren nachfolgenden Ers 
neuerung im Jahr 1609. und 1699. bleiben 
molten, in Hoffnung ‚ es würden ſich Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät noch endlich zur Republic len⸗ 
cken, und die bifher begangene Fehler aufs 
richtig verbeflern: fo haben wir wohlbedaͤch⸗ 
tig Ihr noch viele Wochen Friſt gegeben, um 
diefelbe noch zur legten Perg Aa dienen 
zu laffen, nachdem die bißherige —— 
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bey der fo vielfältigen Verlegung der Reiches 
Geſetze, Dadurch er uns von dem Gehorfam 
loßgemacht, fruchtloß gemefen. Wir haben 
mit vieler Gedult gewartet, ob ſich etwan def 
fen Majeſtaͤt noch entſchlieſſen wuͤrde, der Li- 
bertät Satisfaction zu geben, und das, wor⸗ 
innen er fich in Anſehen derer Geſetze vergans 
en, wieder gut zu machen; Alleine ftatt deſ⸗ 
en, was wir hofften, haben Se. Königl. Mas 
jeftät aus übereiltem Zorn und unbedachtfamemn 
Eyfer, durch Verleitung einiger an feinem Ho» 
fe befindlichen Sunftlinge, auf dem Cracaui— 
fchen Confilio, den, ans den Deputirten von 
allen Groß -Polnifchen, wie auch einigen 
Klein» Polnifchen Land» und Woymwodfchaffe 
ten beftehenden, und zu Beſchuͤtzung derer uns 
teraehenden Freyheiten einmüthig und freymils 
fig fich hier in IBarfchau verfammieten Con- . 
grels, mit dem Nahmen eines Criminofi Con- 
venticuli durch feine an die Eron-Armee augs 
gefchriebene Univerfalie; ingleichen die freys 
en und wohlgebohrnen von Adel diefes Bas 
terlandes, Durch ein, auſſer in fouverainen 
Herrfchafften fonft gang ungewöhnliches 
Wort, vor Rebellen erfläret. a aber das 
ein Rebelle, weicher die mit unferer Vorfah⸗ 
ten Blut erworbene Freyheit unterſtuͤtzet? Iſt 
dieſer ein Perduellis und Feind des Vaterlan⸗ 
des, welcher um deffen Integrität und her zu 
ftellenden vollkommenen innerlicyen und Auf 
ferlichen Ruhe willen, ſich freymüthig und ta⸗ 
D 3 pfer 
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pfer aufrichtet? Ferner hat er Univerfalia zum 
allgemeinen Aufſitz, gleichſam zu Nettung der 
- Republic , inder That aber, zu mehrern Ders 
derb derſelben ausgehen laffen, Damit er das 
Band der Einigkeit unter den Gemüthern, 
toorander hiefige Congrefs mit groffem Fleiß am 
meiften arbeitet, zerreiffen, unter ung einen innere 
lichen Krieg erwecken ‚und von diefem innerlichen 
Krieg nur diefen Troft davon tragen möge, 
daß das Vaterland mit feinen Frenheiten in 
der Aſche, (lo GOtt verhüten wolle,) begras 
ben werde; derjenige aber, ſo allhier nichts zu 
ſchonen oder zu verlichren hat, (mie er fich denn 
allzeit damit hören laffen,) über unfer Vers 
derben lachen möge. Dan wird in dieſen 
Univerfalien zum allgemeinen Aufiiß, wegen 
derer auf dem Lublinifchen Meichs- Tage ab» 
gelegten und gebrochenen Eyde, eines Mein⸗ 
eyds befihuldiget: Man gedencft aber das 
bey nicht , Daß auch Ihro König. Majeſtaͤt 
uns Ihren Eyd nicht in dem geringften Stüs 
ce gehalten. ft das nun ein Eyd⸗Bruch, 
wenn einer, dar er Feine Beſſerung an demje⸗ 
nigen, dem er ſchwehret, ſiehet, wegen neuere 
Beleidigung derer nicht gehaltenen Geſetze, 
von der Haltung feines Eyds abtritt? Vielmehr 
muß eben dieſes, Daß man auf dem Lublinifchen 
Reichs⸗Tage alle eyffrigftzum Cydſchwure ges 
nöthiget, Die Augen öffnen, daß diefes ein Ges 
biß oder Zaum derer freyen Stimmen bat 
feyn follen, damit wenn ſich auch aus = 
vorhe⸗ 
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vorherigen Thun und Laſſen noch ſo was 
ſchlimmes von dem Koͤnige offenbahrte, oder 
auch ins kuͤnfftige noch fo was bofes wider die 
Republic vorgenommen twürde, dem Adel 
durch) die Beobachtung des Juramentg, als ob 
fie zu einem gewiſſen GDtte8- Dienft vers 
pflichtet wären, der Mund geſtopffet feyn 
mögte, und jie alle ſchweigen müften. Man 
klagt, daß die Republic zertrennet fey; Wer 
hat fie aber in partes partium zertheilet? 
er hat aber Zerrüttungen unter dem Adel 
gemacht? Wer hat heimtücfifcher Weiſe etlis 
che Beftallungen zugleich zu einer eingigen va- 
canten Charge ausgegeben, und allggeit einen 
zmulum mider den andern geftellee, um dus 
durch Das Vaterland durch zertheilte Factio- 
nes derer Gemuͤther zu verunruhigen? Wer 
hat die Stände des Sroß- Herkoathums Lis 
thauen, unfere Brüder, von ung abreiffen wollen, 
daß fie in demjenigen, tvas doch zu der gans 
Ken und unzertrennlichen Republic aehöret, ih— 
res eigenen Rechts fich bedienen folten? Wer 
hat die dortigen Land - Tags Schlüffe appro- 
briret? Es werden ihn wohlnun diefe Wor⸗ 
fe verrathen: Zgo Auguflus Rex approbro. 
Man twirfft uns vor, als menn wir denen 
Schweden anhiengen / und mit ihnen zu ſchaf⸗ 
fen hätten, und beobachtet nicht die natürliche 
Ordnung, nad) welcher fidy ein jeder, mie er 
Fan, zu reften fuchet. Denn etliche hat die 
harte Unterdruͤckung & inexorabilis ira Cæſa- 
D4 is 
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rıs zu Annehmung der Schwedifchen Prote- 
&ion gebracht; andere, die verlohrne Huͤlff 
und Schutz der Sachfen, als welche unter 
dem vergeblich angenommenen Nahmen Des 
rer Huͤlffs⸗Voͤlcker, da fie die Republic nicht 
begehret noch erfordert, bifher das Brod 
unnüslich in Polen gegeffen , indem fie weder 
ung, noch fich ſelbſt jemals haben heiffen koͤnnen. 
Was Ißunder nun, wenn wir den ſchwaͤ⸗ 
chern, und uns die gantze Zeit her beſchwehrli⸗ 
chen Theil fahren laffen, und dargegen ung 
zu den Schweden gewendet , mit welchen wit 
Treundfchafft halten, auch ſolche von ih⸗ 
nen erwarten wollen? zumalen ung Diefes eins 
Gige Mittel den Weg zu einem baldigen Fries 
dens⸗Schluſſe mit ihnen eröffnet; wie wir 
denn bloß in diefer Abficht und zu Verbeſſerung 
unſerer Geſetze in Warſchau zufammen kommen 
find. Alleine, da wir hernach die Nachſtel⸗ 
lungen Ihrer Könige Majeftät wahrgenom⸗ 
men, fo haben mir diefes unfer Gebäude zu 
derjenigen Höhe bringen müffen, auf welcher 
Die Regenten ihr Grab bey lebendigen Leibe 
finden. Es hat fich niemand darüber zu vers 
wundern, aud) die Cantzley Ihrer Majejtät 
des Königs Augufti Feine Urfache, das Volck 
zu folcher Verwunderung zu bewegen; denn 
nicht wir haben dem Könige das Grab ges 
macht, fondern er fich felbften, als welchen 
die Undanckbarfeit gegendie Republic, und der 
Muthwille, die Geſetze mit Füffen zu tretten, 

von 
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von unſern Nacken abtreibet. Als daher uns 
fere Confoederation auf dem hiefigen Schloffe 
ihren Anfang nahm, gab fie fogleich das Ge- 
heimnus ihres Anſehens und Audtorität zu ers 
fennen, daß gleichtoie an feinem Drte fich mit 
mehrerm echte gebühret, Die Geſetze zu vers 
befiern, als an demjenigen, wo Ddiefelbe pfles 
gen verfaffer zu werden: alio gebühret fich auch 
nicht, Die öffentliche, von Ihrer⸗Koͤnigl. Mas 
jeftät dir Republic angethane Beleidigungen, 
privatim zu rächen, Und damit man fehen 
möge, Daß e8 Feine Particular-Confilia noch 
Conventicula ; folche auch nicht zu Aufhebung 
der Ordnung in Der Republic gerichtet find; 
fo haben wir vielmehr deshalben denen von 
af zu oberft verkehrten Geſetzen Mettung 
fchaffen wollen, und daher ordentlicher Weiſe 
an gehörigem Drte, und in guter Anzahl 15. 
bis ı8. confoederitte Woywodſchafften ftarcf, 
diefes in Ewigkeit zu gedenckende Werck der 
Rettung unferer Freyheiten, angefangen; auch 
hat diefes ohne Ulurpirung der Auctotität des 
annoch lebenden Königs, Durch den noch les 
benden Vicarium nicht gefchehen koͤnnen, als 
welchem die Republic ſowohl nad) Ableben 
derer guten, als beym Leben derer nicht gus 
ten Könige, einerley Macht gegeben hat; und 
würde er fich viel glückfeeliger unter dieſem 
rahmen eines Vicariı finden, als jeßo, da er 
Erg» Biſchoff und Primas ift, und ſich mit 
Rerringerung der Königl. Hoheit zu der Au- 
Ds ctoritaͤt 
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&orität und Schuldigkeit feines Amts in Ber 
fchügung der alten Freyheiten diefes Königreichs 
veritehen muß; welche Freyheiten wohl Feine 
gröffere Nachftellungen hätten haben Eönnen, 
als diejenige find, welche aus den Briefen 
Ihrer Koͤnigl. Majeftat erhellen. Sie haben 
daher billig Gelegenheit gegeben, auf eine Fries 
dens- Handlung mit der Eron Schweden bes 
dacht zu ſeyn, und Eönnen garnicht vor Schwe⸗ 
difche Calumnien, wie in den Uniwverlalien des 
Konigs Augulti zum allgemeinen Aufjis, ges 
fchicht, ausgelegt werden; fintemahl die Hand 
Ihrer Königl. Majeſtat nicht alleine im Dies 
gieren, Jondern aud) im Schreiben fattfam bes 
fanntift. Was nunausden Or ginalien felbft 
extrahiret ift, Das Fan in Feinen Zweiffel gezo⸗ 
gen, noc) in einen leicht vergehenden Rauch zu 
Verdunckelung der Wahrheit, welche gewiß⸗ 
lich dißfalls nicht truͤget, verwandelt werden, 
Wemm es nicht recht iſt, auch den kleineſten 
Land-Tag ohne Erlaubnuͤß des Königs zu 
halten; find wir deswegen fchuldig, mit Still» 
fchweigen Das Joch über ung zu nehmen, und 
weiter an Feine Diettung zu gedencfen? Wenn 
nun Ihro Majeftät der König niemahle Uni- 
verfalia zu Land» Tagen ausgeben wolten; waͤ⸗ 
ren wir denn nicht befugt, andere Mittel zu 
Rettung der väterlichen Geſebe zu ſuchen? 
Nun kan gewiß kein beſſeres und durch viele 
Exempel bewaͤhrteres Mittel als die Confœde- 
ration gefunden werden; auch ſind unſere u. 

ia 
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hlıa gar nicht, mie von der Kangeley Ihro 
Majeſtaͤt des Koͤnigs fälfchlich vorgegeben wird, 
mit einer Didtarorifchen Gewalt gehalten wors 
den. Es fan der Titel eines Dictatoris nies 
manden beygelegt werden, weil wir uns we⸗ 
gen der Belchügung unferer Freyheiten con- 
foederiret haben. Die Dictaturen wurden ches 
mahls bey der Roͤmiſchen Republic alsdenn 
erftlich,, und zivar nur auf eine Zeitlang anges 
nonmmen, wenn die Freyheit Durch Licentz bes 
ſchwerlich fieles Wir aber verlangen fie auch 


nicht einmahl auf einen Angenblick, weil wir 


die Suͤſſigkeit unferer Freyheit gekoſtet haben, 
und um diefelbe alle gleich und einmüthig ey» 
fern. Wir glauben gar leichte, Daß Feine Na- 
tion einer folchen Action gedencfet, da ‚man 
Durch fü viele Gradus einer vorheraehenden Ges 
dult, und mit fo vielen Formalitäten wider cis 
nen ungerechten König verfahren: Hingegen 
find alle Hiftorien voll, Daß dergleichen Regen⸗ 
ten oͤffters verftoffen, verjagt, und durch harte 
Zufälle unterdrückt worden; dieſes aber wird 
man wohl nirgends leſen, daß ein König eine 
freye Nation fü harte unter Das Joch beugen 
follen, als die unferige ift gebeuget worden. 
Kan auch wohl ein gröfferer Betweiß von dem 
auf den Ruin unferer Freyheit erpichten Her⸗ 
Gen des Königs Augufti erfodert werden, ale 
da er nach vielen andern dem Vaterlande vor» 
her beygebrachten Wunden, deffen Pflege-Kins 
der die Durchlauchtigſte Roönigl. Pringen 

Jacobum 
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Facobum und Conftantinum, nicht als Söhne 
eines fo arofjen Königs, nemlich des meyland 
Allerdurchlauchtigſten Königs, Johannis I, 
glormwürdigften Andenckens, der fo glücklich 
über ung regieret; nicht als folche, die hier ger 
bohren, und deren Beleidigung die gantze Na- 
tion angehet; fondern als erbliche Leibeigene, 
ohne Recht und Bericht, da fie ineinem frems 
den Gebiethe ihrer Sicherheit halben fich' bes 
funden, wegnehmen, und nad) Sachſen führen 
laffen; wodurch er das vornehmfte Fundamen- 
tal» Geſetze de non gaptivandıs niſi jure victis 
aufgehoben, wovon doch Die Gicherheit 
fowohlder vornehmften Daupter der Republic, 
als auch des geringften Edelmanng , fb noch) 
feichter. geirucdt werden Fan, dependiret. 
Nechſt dem hat er die Confoederation der Arts _ 
mee zu Entzündung eines innerlichen Krieaes 
heraus — indem er die Polniſche 
und Saͤchſiſche Compagnien dergeſtalt mit 
einander vermenget, daß diejenige, welche ſich 
—5 erweiſen wuͤrden, das Schwerdt wi⸗ 
er ſich felbft ziehen muͤſten. Dieſer Saͤchſi⸗ 
ſchen und confœderirten Militz hat er in Po⸗ 
len allen Muthwillen und Rauberey verſtattet; 
wie denn von deren Wuth auf unterſchiedli⸗ 
chen Adelichen Guͤthern erſchreckliche Merck 
mahle zuruͤcke geblieben ſind. Als nun dieſe 
Licentz ungeſtrafft zu ſundigen bekannt worden, 
iſt jedermann, den der Hunger gedruͤckt, nie⸗ 
mand aber aus Begierde zur Ehre darzu ge⸗ 
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lauffen, wie zum Honig oder Meeth; wo—⸗ 
durch denn die Gefahr, die Dadurd) der Republic 
zumächit, immer gröffer wird, wo dieſer 
Frevel nicht noch in der Blühte erflicht werden 
folte. Denn diefer dürfftige und. müffige 
Hauffe Ban gewiß den dritten Theil von Po⸗ 
len uͤberſchwemmen. In feinen ‚neuen. Uni- 
verfalien, fo er jüngft an die Woywodſchaff⸗ 
ten ergehen laſſen, verfpricht er ein neues _ 
Schatz⸗ Tribunal anzuordnen, welches dem 
Radomifchen , fo legitimè krafft des Lublinis 
fchen Reichs⸗Tags aus dringenden Urfachen, 
vornemlich aber in Anſehung der nahe ſtehen⸗ 
den Saͤchſiſchen, mie auch der, aus ihrer 
Feld⸗Herrn Gehorfam getrettenen, und zu als 
lem Muthwillen gewohnten Polniſchen Militz, 
dahin verfeßt worden, gerade entgegen iſt. 
Bas ift Diefes anders als ein Mittel, durch 
allerhand Pradtiquen einen innerlichen Krieg zu 
erwecken? Er befiehlet, man folle von denen 
Fand» Tägen Deputirte zu Decidirung derer 
Kriegs und Friedens: Sachen zu ihm fchicken, 
welches doch allein auf die Reichs» Täge ge> 
höret; und wie delicat e8 zu tradtiven fey, iſt 
genug, wenn ichs nur erinnere. Weil er nun 
folchyer geftalt der Integrität derer Geſetze kei⸗ 
nen Plag in diefer Republic übrig lAft ; ſon⸗ 
dern nad) feiner Derrfchfucht alles zu Umkeh⸗ 
rung des Staats anmendet: fo Fünnen mir 
nicht länger diffimuliten, und der verfallenen 
Hoffnung und Incorrigibilität eine längere = 
dult 
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dult verftattenz fondern ich bediene mich nuns 
mæeehro meiner Durch die Geſetze zugelaffenen 
Primatial Gewalt, und zu Folge der. General- 
Confoederation, will ic) von nun. an den 
Allerdurchlauchtigiten König Augußum 
nicht mehr vor meinen Herrn haben, nod) et» 
kennen; fondern erklähre mit Conſens und eins 
müthigem Schluß aller confoedenrten Woys 
wod ⸗ und KLandfchafften, mie auch anderer 
Diftriete, die fammtliche Einwohner: und Uns 
terthanen dieſes Reichs, und mas dem ans 
haͤngig iſt, frey von ihrer Pflicht und Gehors 
fam , womit fie demfelben bisher zugethan ge> 
wefen; publicire dabey ein Interregnum, und 
verordne, daß die Land» Tage wegen der 
Wahl eines neuen. Deren auf den 21, Majijes 
Kigen Jahrs; in dem Fürftentyum Osvviecin 
und Zator aber auf den 14. dito gehalten 
werden füllen. Die Mazurifdye Woywod⸗ 
ſchafft; aber foll ihre Particular- Land-Tage, an 
den gewöhnlichen Drtenihrer Diftrite, auf den 
21. Maji zugleich mit.der Podolifchen Woy⸗ 
wodfchafft ; ihren General-fand-Tag aber den 
9. Jun, und die Holiczifche Landfchafft den 28, 
Majı halten. Die Preußiſchen Woywod⸗ und 
Landfchafften Fönnen fich diffalls nach dem 
Gutachten ihrer Seren Senatorum richten; 
mobey ich denn männiglich, fo fi) nur cinen 
freyen, und die väterliche Geſetze liebenden 
Edelman nennet, um der Kiebe des Naterlans 
‚des willen, melche alle andere in fich ar 
itte 
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bitte und verbinde, Daß fie die bequeme Gele⸗ 
genheit nicht vorbey laffen, und zu Rettung 
des Vaterlandes auf angeregten Termin zus 
ſammen fommen, allda fogleic) nicht nur von 
einem neuen zur Crone zu ermahlenden Subje- 
Ko Rath) pflegen, fondern aud) die ın ſolchem 
nach denen Gefesen gewöhnliche Alnftalt mas 
chen; die Amts-und andere Hohe und Mies 
dere unter Dem Nahmen des Königs Auguft? 
gehaltenen Gerichte zu fehlieffen; die Captur- 
Gerichte alfobald ad fignum indictæ juſtitiæ 
anordnen, und felbige der alten Gewohnheit 
nad) halten, auch zugleid) ſich fo fertig halten 
‚wollen , damit fie nicht nur ſich felbft vor muth⸗ 
willigen Partheyen in Sicherheit zu fegen, ſon⸗ 
dern auch gegen die, fo. der General- Confo- 

‚ deration widerstehen, Repreffälien gebrauchen, 
und alfobald auf Publication meines Univerfa- 
le zu Pferde zu fißen, bereit feyn mögen; wel⸗ 
ches ich nicht alleine Denenjenigen QBoyrvod» 
fchafften fo in der Confoederation find, fons 
dern auch Denenjenigen, toelche durd) GOttes 
Gnade, wenn fie unfer uninterefhrtes Vorha⸗ 
ben fehen, derfelben beytretten werden, wie 
denen groffen und Eleinen Städten im Königs 
reiche Polen und. Groß⸗Hertzogthum Lithauen 
hinterbringe, damit fie unferer Confoederation 
Conform die in felbiger_ enthaltene Obliegen⸗ 
heiten, ohne eingige Weigerung, bey der in 
erwehnterConfoederation ausgedruckten Straf⸗ 
fe, vollbringen mögen, Zur oberwehnten 

neuen 
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neuen Wahl aber fege ich den 19. Junii dieſes 
Fahrs anz worzu Denn entweder Geſandten 
aus ihrem Mittel zu erwehlen, oder aber 
Mann vor Mann auf dem Wahl⸗Felde zwi⸗ 
fehen Wola und Warſchau in gebührender 
Ruͤſtung zu erfcheinen, und ſich zu verfammien, 
ihnen als fregen Kındern dieſes Baterlandes 
zur freyen Willkuͤhr geſtellet wird. Im Fall 
aber jemand aus Nachlaͤßigkeit oder muthroils 
ligem Widerſtreben gegen diefes Univerlale ald« 
denn nicht erfcheinen würde, deffen Abweſen⸗ 
heit nicht uns, ſondern ihm prajudiciten wird; 
weldyes hiermit in Zeiten erinnert, und jeden 
deßwegen gerarnet haben will, Ich berichte 
auch meinen Hochgeehrteften Herren zum Troft 
ihrer langroierigen Hoffnung, daß ſich nunmeh⸗ 
ro der Tractar mit der Cron Schweden am 
6. May a. c. ernftlich und glüdlic) anfangen 

fol, worzu diefelbe aus ihrem Mittel Deputits 
te zu fchicken nicht verabfäumen wollen. Und 
damit Gott der HErr felbft, durch melden 
die Könige regieren, zu allem diefem barmher⸗ 
Biglich helffen möge, werde ich nicht ablaffen, 
die Gütigkeit St. Majeftät an meinem Orthe 
ais brimas mit aufgehobenen Händen demus 
thigſt anzuruffen; Anjetzo aber wuͤnſche gluͤck⸗ 
liche und einmuͤthige Confilia. Zu mehrerm 
Nachdruck dieſes Univerfalis habe ich ſolches 
nebft meinem Siegel eigenhändig unterfchries 
ben. Cs foll und muß folches alfobald in Des 
nen AmtssGerichten, Pfarren und Pr 
| | * lichen 
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lichen Oerthern allenthalben publiciret und 
herum geſchickt werden. Datum Warſchau 
den 2. “2 1704. Ä 
Die Acte der Warſchauiſchen Confoede- 
ration ift eine Woche eher gedruckt und publici- 
ret worden, ale das jegt angeführte Univerfale 
des SardinalsPrimatens. Es macht diefelbe ein 
noͤthiges Stücke der Schwediſch⸗Polniſchen 
Hiftorie aus: Jedoch meil folche etwas zu lang 
ift, wollen wir nur den Schluß davon hier einruͤ⸗ 
sen. Wir haben umfoviel mehr Urfache etwas 
davon in dieſer Lebens » Sefchichte zu gedencfen, 
weil Stanislaus nicht nur viel Alntheil an Deren 
Verfaſſung gehabt, fondern auch dadurch zu der» 
jenigen Hoheit gelanget ift, darinnen er noch bie 
dDiefe Stunde , jedoch mit abwechslendem Gluͤcke, 
befannt ift. | 
dachdem die vermeinte Vergehungen des 
Königs Augufti umjtändlidy erzehlet, und der 
Urfprung fammt der Belchaffenheit der War⸗ 
fchauifchen Confœderation mit vielen nachdruͤck⸗ 
lihen Worten befchrieben worden, laffen ſich 
die Confaederitten alfo vernehmen: 

Diefemnach verbinden wir ung durch dag 
Band gegenmwärtiger Confoederation zufams 
men, daß wir die heil. Römifch- Eatholifche 
Religion , benebft denen Geſetzen dDiefes Reichs, 

vertheidigen wollen, damit unfere Republic bey 
fo gefährlichen Conjundturen, indem man als 
le Sefege und Verordnungen verachtet, nicht 
gänglich über den Pauffen geworffen es 
un 
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und denn, daß wir dem bey nahe gang ing 
WVerderben geftürsten Volck, die Suͤſſigkeit 
des Friedens wieder koſten laſſen. Wir ſind 
hierbey entſchloſſen, unſer Leben und Guͤter ſo 
lange aller Gefahr entgegen zu ſtellen, bis 
wir unſerm Vaterlande denjenigen Ruheſtand 
wieder herbey gebracht, der alleine vermoͤgend 
iſt, es von allen, dieſen laͤngwierigen und 


ſchaͤdlichen Krieg über empfundenen Trangſa⸗ 
len, in Sicherheit zu fegen. Sollte wohl je⸗ 


mand zu finden feyn , der die gefährliche Be⸗ 


ſchaffenheit der Republic.nicht erkennen koͤnte, 


die anfanglich. durch eine ungemein fchäadliche 


Nachſicht den Gefegen Gewalt gefchehen lieſ⸗ 
fe, und fich verftellte , als ob fie folches nicht: 


mercfte, wodurch. diejenige ,.fo die Geſetze 


mit Fürfen tratten, um foviel frevelhafftiger: 
worden? Diefe fchäadliche Nachficht ift dem ' 


Reiche Polen fehr fatal gemefen , indem fie defs 
fen Regierungs» Art gaͤntzlich geändert; ihm 
hingegen nichts , als ein trauriges Andencken 
der vorigen Gluͤckſeeligkeit überlaffen. Indem 
uns nun der Bejammerungs⸗wuͤrdige Zuftand 
unfers Daterlandes rechtfchaffen zu Gemuͤthe 
eitiegen; fo haben wir uns zufammen vers 
unden, ihm feine vorige Regiments » Zorn 
wieder zugeben, und es in folchen Stand zu 
fesen, Damit es dergleichen Inconvenientien 
in Zufunfft nicht wieder exponiret fy, Wir 
werden alfo einer dem andern beyftehen, das 
mit wir einen fo rühmlichen Vorſatz deſto eher 
zu 


— — * - zn | 
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zu Stande bringen; Wir werden in Une 
fern Unternehmungen allemal einertey Abſe⸗ 
ben baben: Wir find auch dabey ents 
chloffen, der Wohlfahrt unfers Vaterlan⸗ 
des in allem Gchickfaal, wie es GOtt 
verhaͤngen möchte, ums zu unterwerffen: Und 
gleichwie vor allen Dingen hoͤchſt nöthıg iſt, 
die Perfon unſers Marfchalls in Sicherheit 
zu jteilen, dern mir wegen feiner Bemühung 
höcht verbunden ſind; als nehmen mir felbigen 
in unfern Schutz, und wollen ihn wider alle 
diejenige vertyeidigen, Die entweder diredte 
oder indirecte etwas boͤſes wider ihn zu uns 
ternehmen tuchen möchten: zu welchem Ende 
wir unfer Leben demfelben zu Fiebe aufzuopf⸗ 
fern geſomen find. Nicht weniger find wie 
Ihrer Eminentz dem Herrn Eardinals Primas 
ze höchjten verbunden, weil durch deſſen 
Vermittelung gegenmartige Confcederation 
errichtet worden, Wir wiſſen auch umfere Er⸗ 
FännilichFeit nicht beffer zu bezeugen, ale durch 
die Derficherungen,, die wir ihm gegeben, ihn 
niemahls zu verlaffen ; fondern vieimehr alles 
mahl feinen Confiliis zu folgen, und fein Beſtes 
mit eben folchem Eifer, als wie das unferige 
zu befördern; und zwar diß alles biß auf den 
legten Bltus⸗Tropffen. Eben ſolche Verſi⸗ 
cherungen geben wir ſowohl denen bey gegen⸗ 
waͤrtiger Verſammlung ſich bereits befinden⸗ 
den Senaroren, als auch denen, die ſich noch 
zu ums gefellen werden. Der Eifer, den fie 
€ 2 vos 
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por das gemeine Hefte fehenlaffen, und den die 
Fünfftigen Zeiten bewundern werden, hat bee 
reits unfere Hertzen gewonnen; und mir verfis 
chern fie bey unfern Adelichen Worten und Eh⸗ 
ven, daß ihr Beſtes ung nicht weniger anges 
legen feyn foll, als wie das unferige; wie wir 
auch Glück und Unglück mit ihnen zu theilen 
. gefonnen, indem mir fattfam verfichert find, 
daß fie eben fo aufrichtig und edelmüthig ver⸗ 
fahren werden, als mie wir. Und gleichwie 
unferer Confaederation von der Gegenwart 
der Wohlgebohrnen und vortrefflihen Erons 
Feld⸗Herrn, und der unter ihrem Commando 
tehenden tapfern Troupen, ein fonderbahrer 
Vortheil zu wachſen Fönte, indem fie ohne dem 
zur Dertheidigung des Vaterlandes jederzeit 
bereit geroefen: als hoffen twir, es werde bey 
gegenmärtigen Conjundturen, toeder der eine, 
noch der andere die Wohlfahrt Des gemeinen 
Beſten zur Vertheidigung der Republic verfäus 
men, welche durch Verwirrungen und höchft 
fchädliche Fadtiones auf allen&eiten jedermann 
zum Naube offen ſtehet. Wir find demnach 
dem Durchl, Deren Lubomirsky Eaftellan von 
Cracau und Erons Groß: Feld» Kern zum 
höchften verbunden. Denn weil er von dem 


El ‚den man gegen die vornehmſte Haͤu⸗ 
e 


r dieſes Reichs bezeuget, zur Genuͤge infor- 
miret iſt; fo hat er doch dem ohngeachtet fein 
Vaterland eines fo anfehnlichen Succurfes nicht 
berauben mollen, mie derjenige ift, Den er ung 


mis 
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mit geoffer Gefahr feines Lebens, und befürg- 
lichem Verluſt feiner Guͤther jeko zugeführet. 
Er bat fic) denenjenigen zugefellet, Die vor die 
Freyheit fechten, und durch feine Gegenwart 
hat er unferer Confoederation neue Kräffte ges 
geben. Diefes großmüthige Derfahren fris 
fchet uns an, unfer Gut und Blut bey ihm zu⸗ 
sufegen; und wir erfuchen den Wohlgebohrnen 
und vortrefflichen Herrn — Woy⸗ 
woden von Belcz, und Cron⸗Unter⸗Feld⸗Herrn, 
wie auch die übrigen, die fich fonft noch bey 
der Eron-Armee befinden, daß fie Dem ruhms 
würdigen Erempel des Dber-Haupts folgen, 
und aufdie Erhaltung des Vaterlands dencken 
wollen, welches fonft bey weiterer Uneinigkeit, 
feinem Verderben gan nahe kommen muß. 
Wir laden fie als unfere Brüder ein, daß fie 
mit ung in eine Confcederation tretten mögen, 
die auf nichts anders, als die Erhaltung der, 
unfern Vorfahren fo angelegen geweſenen 
Sreyheit, zielet. Wir verfichern fie, daß alle 
alhier verfammlete Woywodſchafften zuſam⸗ 
men einig, und daß fobald als die grofje Com- 

. million wegen des Reichs⸗Schatzes, den wir 
von Radom nad) Warſchau bringen laffen, 
ihren Anfang nehmen wird, fie wegen Der 
ruͤckſtaͤndigen u. en alle mögliche Satis- 
faction haben follen. ir proteftiren zugleich 
vor GOtt und der gangen Belt, Daß es uns 
gank unerträglich FAUL, unter einer fo defpoti- 
ſchen Regierung, als wie des Könige Au- 
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gufti feine ift, länger zu leben, vornemlich, 
nachdem mir Die Brick veriefen hören, wel⸗ 
che dieſer Fürft an den König von Schweden 
abgehen laſſen, und zum Theil von ihm eis 
genhändig gefchrieben, zum Theil aber nur 
‚unterfihrieben worden. Es zielen felbige auf 
nichts, als den Untergang unferer Freyheit, 
und find mit vielen Schmähungen wider unſe⸗ 
ze Nation angefüllet. Viere von unfern De- 
putirten, die mir darzu eınennet, Daß fie ſelbi⸗ 
ge lefen ſollen, haben fie im Original gefehen, 
welches fie durch. einen ihnen vorgelegten Eyd 
befrafftige. Nachdem mir nun gedachte 
Schreiben zu denen andern drucken laffen ‚das 
mit alle Welt, die wider uns gemachte ſchaͤd⸗ 
liche Projedte erkennen moge; fo achten wir 
vor nöthig, nunmehro auf den Pundt des auf⸗ 
gekündigten Gchorfams zu kommen, welches 
mir nach Anleitung der Confitution von An, 
1575 gethan, und die nachhero An. 1609. und 
An. 1659. befräfftiget worden. Wir erſu⸗ 
chen dabey Ihre Eminentz, den Herrn Cardis 
nalsPrimas, daß er dißfalls feinem Amte nach⸗ 
kommen, und den Gehorfam, den mir bifher 
dem Könige erwiefen, aufflagen wolle. ‘Dies 
ſemnach hater, gewöhnlicher Art nad) , uns 
Drenmal befraget: ob mir annod) diefes Eins 
nesmwären? worauf auch Die ganke Verſamm⸗ 
fung fo vielmal geantwortet, daß fie beftändig 
Ey der einmal erariffenen Refolution: bliebe. 
achdem wir nun von denen Pflichten, das 
‚mit 
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mit wir bißher dem Allerdurchlauchtigſten Kös . 
nıge Augulto verwandt geweſen, gantz frey - 
feyn ; fo haben wir uns erflähret, und erklah⸗ 
ten uns nochmals durch gegenmärtiges, daß 
wir dieſen Fuͤrſten weiter nicht vor unfern Kos 
nig erkennen, und Daß alle Privilegien, Die € 
nach ergangener dieſer Erflährung unterfchreis 
ben wird ‚nicht die geringfte Guͤltigkeit haben 
follen. Wir halten auch die Sachſen wei⸗ 
ter nicht für unfere Auxiltar-Troupen, londern 
vielmehr vor unfere groffe Feinde, uns indefs 
fen die Ainfprüche vorbehaltend, die wir ders 
maleinſt wegen der vielen -Millionen, Die. fie 
in diefem Reiche erprefit, an Sachfen machen 
Fönnen. Bir erfuchen demnad) alle Reichs⸗ 
Bediente, wie auch alle geiſt und weltliche 
Senatores, die fid) an dem Hofe des Königs 
Augufti befinden, und die entweder durch eis - 
ne ungegründete Furcht, oder einiges Particu- 
lar Interefle, dieſem Printzen annoch anzu⸗ 
haͤngen ſich verbunden achten, daß fie zu uns 
ferer Contoederation tretten, und ſich nicht es 
warn durch einige Intriguen wider ung verleiten 
laffen follen; vornemlich. aber, daß fie. unter 
dieſem Könige weiter Feine Chargen verwalten 
moͤgen. Denn fo wir immer zertheilt bleiben 
wollen, fo wird uns unmöglid) fallen, aus 
dem Verderben, dem wir ſo nahe find, zuents 
rinnen, Wir declariren alfo alle diejenige vor 
Feinde des Vaterlandes, die demKoͤnige Augu- 
ſto annoch getreu verbleiben, und vor folche, : die 
E4 durch 
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durch des Reichs Ruin fih empor bringen 
“wollen, indem fie dem. Könige hartnaͤckigt ans 
bangen; wir werden auch wider fie die Waf⸗ 
fen, als wider Stöhrer der allgemeinen Ruhe 
ergreiffen, Immittelſt werden wir die Repu- 
brli nicht eher, weder von innen, noch von 
auſſen, zur Ruhe bringen koͤnnen, welches 
doc) das eingige Abfehen unſerer Confoedera- 
tion iſt, wenn wir nicht vorher unter denen 
Cinwohnern eine gute Harmonie errichtet. 
GoOtt, der fo gerechte GOtt, , der das inners 
fte unſers Hertzens Eennet, der weiß die gute 
Intention, die wir haben, in dieſem Meiche ein 
gutes Vernehmen wieder herzuftellen, indem 
wir allen Haß und Privat-Feindfchafft, als ei⸗ 
ne fehadliche Pet, Damit es einige Fahre her 
behafftet gerefen, daraus verbannen wollen. 
O daß doch jedweder des göttlichen Geſetzes fich 

- erinnerte, welches unfere Brüder zu lieben bes 
fiehlet, als wie uns felbft! Wir verzeyhen als 
fo allen unfern Brüdern, die ung beleidiget haben, 
und hoffen, fie werden dergleichen auch gegen 
uns thun, und ihre befondere Abfichten dem 
gemeinen Beſten nachfeßen. Wir laden aud) 
zu einer allgemeinen Vereinigung alle Eins 
wohner diefes Reichs ein; vornemlich die 
erieuchtete Woywodſchafften von Klein» Pos 
len, mit denen mir jedesmal in einem guten 
Verſtaͤndnuͤs gelebet; hoffen dabey, fie wer⸗ 
den nicht ermangeln, ſich jetzo neben uns zu 
beſtreben, damit dieſem Reiche feine ehemahuͤ⸗ 


ge 
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ge Tranquillitat wieder hergeftellet werde: Und 
eben dergleichen laffen wir auch an das Groß 
Hertzogthum Fithauen ergeben, deflen.unglück- 
lien Zuftand wir mit allem erfinnlichen Miß⸗ 
vergnuͤgen anaefehen haben, indem ung hoͤchſt 
fchmerglich aefallen, daß eine fo ſchoͤne Pro- 
vintz dieſes Meichs durch Uneinigkeit in ein fol» 
ches Elend gerathen. Denn nachdem in fols 
cher einer wider den andern aufgehest wor— 
den ; fo hat man ſich bemühet, felbige vondies 
fem Staats» Eörper gank und gar loß zu reif 
fen.. Wir ermahnen alfo die Herren Lithauer, 
unfere Brüder, daß fie auf unfere Seite tret⸗ 
ten wollen, damit eine, beyden Nationen fo 
fhadlihe Trennung verhindert werde, Wir 
haben auch) , feit dem wir unfere Confeedera- 
tion publicitet, allemahl gewuͤnſchet, mit ihnen 
communiciren zu Eönnen, indem. diefes das 
einkige Mittel, fo uns annod) übrig ik, das 
Barerland als unfere gefammte Mutter von 
feiner Gefahr zu befreyen. Dicht meni- 
ger erinnern mir die groſſen Städte, daß fie 
zu-diefee Confoederation retten füllen, damit 
fie dadurch Ihre Erkaͤnntlichkeit bemeifen , die 
fie der Republic fehuldig; und denn, daß fie 
fo viele herrliche Privilegia geruhig genieffen 
Tonnen. Es follen auch alle Tribunalia und 
Gerichte, Die noch unter dem Könige ftehen, 
aufhören , ihr Amt meiter zu verrichten, indem 
das Interregnum feinen Anfang würdflich ges 
nommen; .dabey wir u befehlen, daß fie * 
5 le 
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les nach denen Verordnungen , die der Cardi⸗ 
nal Primas ergehen kaffen wird, anftellen follen, 
der vermöge feines Amts dermahlen das völlis 
ge Gouverno führet. Selbiger wird auch uns 
gelaumt die Univerfalia zu Haltung der Kands 
Taͤge ausfertigen, danebſt auch den famtlichen 
Adel zufammen beruffen, um den laͤngſt vers 
langten allgemeinen Frieden zu fchlieffen ; wo⸗ 
bey wir hojfen, daß alle, denen an der Erhals 
fung ihrer Frepheit und Privilegien gelegen ift, 
gedachten Univerfalien Folge leiften merden. 
Ösngleichen toll der Primas die völlige Eins 
Funffte der Cron⸗Guͤther unter feine Dilpofi- 
tion befommen. Und damit das ‘Band unfes 
rer Confoederation deſto unauflößlicher zuſam⸗ 
men halte, fo haben wir vor nöthig befunden, 
dieſes Conclufum insgefammt eigenhandig zu 
unterfchreiben, und mit einem Eyde zu beſtar⸗ 
cken, damit deſſen Vollziehung deſto gewiſſer 
erfolge. Immittelſt haben mir ſolches auch 
publiciren wollen, ob es gleich bereits Den 14. 
Febr. in unferer Verſammlung verlefen, und 
von allen confeederirten Woywodſchafften ein, 
er angenommen worden ; indem ſie verhof⸗ 
et. daß unſere geſchehene Gehorſams⸗Auf⸗ 
Fündigung, als welche die letztere Warnung 
war, die wir dem Konige nach Inhalt der 
Geſetze gegeben, den Allerdurchlauchtigſten 
König Auguftum dahin gebracht haben wuͤr⸗ 
de, unferer. verlegten Freyheit Satiskaction ZU 
Schaffen; Dody- wir haben durd) eine trauri⸗ 
| ge 
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ge fatale Erfahrung gang das Widerſpiel fe 
hen müffen. Denn indem er allftets unferer 
—5 aufſaͤtzig war; ſo hat er eine Ver⸗ 
ammlung gaͤntzlich verworffen, die doch gar 
nicht ſtraffbar iſt, als nur weil ſie eine, ihrer 
Hertzhafftigkeit wuͤrdige Reſolution gefaſſet, 
nemlich entweder zu leben, und einer vollkom⸗ 
menen Freyheit zu genieſſen, oder zu ſterben, 
um dadurch der Sclaverey zu entgehen. Alſo 
hat er ein freyes Volck vor Rebellen erklaͤrt, 
das doch nichts anders ſuchet, als ſeine Rech⸗ 
te und Freyheiten zu erhalten; Es iſt ein ſol⸗ 
ches Wort, von dem wir uns gantz keinen 
Concept machen koͤnnen, und welches nur in 
deſpotiſchen Staaten bekannt iſt. Univerla- 
lien hat er deßwegen ausgehen laſſen, damit 
die Armée wider ihre Feld-Herrn aufſtehen 
moͤchte, und er dadurch einen Einwohner wi⸗ 
der den andern, einen Freund wider den an— 
dern, erregte. Dieſemnach iſt er ein rechter 
Stoͤhrer der allgemeinen Ruhe; denn derjeni⸗ 
ge, der bey der Armée Factiones anrichtet, 
und ihr neue Dber-Häupter zum Nachtheil 
des Groß⸗Feld⸗Herrn wider die Anno 1699. 
errichtete Conſtitution, die feinem erfahren 
ſchnur ſtracks zumider ift, giebet; ſolte der nicht 
mit Recht ein Urheber eines innerlichen Kriegs 
genennnet werden ? Doch die ftraffbahre That, 
die der Koͤnig noch leßthin verrichtet, übertrifft 
alles andere; Denn er hat die Pringen Jacob 
und Conftantin auf dem Wege nach Ohlau, 

in 


— — 
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in eines andern Herrn Lande wegnehmen lafs 
fen; da doc) dieſe Printzen ihrer Unfchuld hals 
ben fic) nichts widriges befahrten, und daher 
wider alle Überfälle gar ficher zu feyn glaubs 
ten: Eine That die uns allemahl Thraͤnen 
auspreffet, fo offt wir an felbige gedencken. 
Denn obaleich der Königin denen Padtis Con- 
ventis diefen fo wuͤrdigen Söhnen des geoffen 
Sobiesky Protection verfprochen, welchen 
Pundt er aber aud) übertretten; fo bat er fie 
doch durch mafquirte Officirer auf der Straf: 
fe hinweg nehmen laffen, Die fie ferner in Sad)» 
fen geführte. Durch diefes legtere Attentat hat 
er der Freyheit unferee Republic vollends den 
tödlichen Stich geben wollen. Denn wenn 
das Königl, Blut und Zierde diefes Reichs 
dergleichen Gemaltthätigkeiten unterworffen : 
wie folten denn deffen Einwohner in Sicher⸗ 
heit bleiben Fünnen? Wer folte fich alfo vor 
einer fo graufamen Regierung nicht entfegen? 
Und. wer würde hinführo unter der Regierung 


‚ eines Pringens ficher feyn, ‚der feine gange 


Regierung uber nichts anders gefucht, als feis 


. nen Unterthanen fich fürchterlich zu machen, 


ſtatt daß er deren Liebe fuchen follen? der durch 


J Hinwegnehmung Koͤnigl. Printzen eines von 


unſern Reichs⸗Geſetzen unter die Fuͤſſe tretten 
will, welches ihm befiehlet, niemand in Ver⸗ 
hafft zu nehmen, wenn er der angeklagten 


Beſhuldigungen nicht überführt, worden? 
Wir verbinden uns demnach, daß wir dieſen 


denen 
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denen Durchlauchtigſten Printzen gethanen 
Schimpff nA Möglichkeit rächen wollen; 
und gleichwie alle Mittel, deren wir ung bes 
dienet, um den König Auguftum zu einer ans 
dern Aufführung zu bringen, gank umfonft ges 
weſen: als haben wir endlich den Schluß ges 
faffet, unfere Confcederation zur Execution 
zu bringen; weßhalben mir SfhreEminentz den 
Cardinaln Primas erfuchet,, feinem Amte nach⸗ 
zukommen, und das Interregnum zu publici- 
vn. Wir- befehlen zugleich, Daß dieſer 
Schluß durch das gange Reich Fund gemacht 
werden folle, damit dasjenige, fo mir gethan, 
der gangen elf bekannt werde. Gegeben 
zu Watſchau ꝛc. 2 

. Michael Radziejovvsky, Cardinal Primas des 

Reichs Polen und des Groß » Dersogthums 

Lithauen. | 
Nicolsvviesky , Bifchoff von Pofen. 

Hieron. Lubomirsky, Caſtellan von Eracau und 

Eron» Groß - Feldherr. 

Stanislaus Lefzinsky , Woywode von Pofen. 

Johannes Pieniazezk, Woywode von Siradien, 

Georgius Tovviansky , Woywode von Lenczitz, 

Sigismundus Dabsky, Woywode von Brzefc. 

Petrus Bronicz, Starofie von Pytzdry, Con- 
foederationg - Marfihall, 

Franc, Grzybovvsky, Caftellan von Inovvla- 
dislavv. 

Paulus Nyfezyecky , Caftellan von Plozko. 

Adamus Naramovvsky , Eajtellan von gr 
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So batd diefe Confaederationg s Adte fammt 
dem vorher angeführten Univerfale des Cardinal 
Primatens in öffentlichen Drucke erſchiene; mach. 
te es indem ganzen Reiche ein groffes Auffehen, 
Rerfchiedene Stände und Staͤdte, und darunter 
ſonderlich Dansig, lieffen ſich theils durch die 
Schwediſche Perheiffungen , theild auch durch 
Drohungen, bewegen, der Warſchauiſchen Con- 
foederarion beyzutretten, und Krafft derfelben 
dem Könige Augufto den Gehorſam aufzuküns 
digen: Alleine dieſer König wuſte feine gerechte 
Sache durd) verfchiedene in Druck gegebene, und 
im gangen Weiche publicirte Widerlegungs⸗ 
Schreiben und Univerfalia, denen Ständen des 
Reichs fo deutlich vor Augen zu ftellen, daß das 
durch die Sendomirifche Confoederirte in einen 
recht groffen Eyfer wider den Kardinal Primas und 
feine Adhzrenten gefegt, auch veranlaffet wur⸗ 
den, fich noch genauer zum Beſten des Königs 
Augufti zufammen zu verbinden, auch Gut 
und Blut vor denfelben aufzufesen, Es murs 
de zu dem Ende im Junio eine fehr weit⸗ 
laufftige General-Confoederationg » Adte aufges 
feet, und im gantzen Reiche publiciret, darins 
nen alle Schwedifche Adhzrenten und Mars 
fehauifche Confaederirte , befonders Dicjenige, 
die obardachter maffen die Confoederationgs 
Adte unterfchrieben hatten, vor Rebellen und 
Feinde des Vaterlandes erfiähret wurden, Wie 
nun unfer Stanislaus, einer der Vornehmſten das 
von war; ſo mard feinerauch ins beſondere Datz 

imen 
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innen gedacht. Es hieß unter andern von 
ihm und ſeinen Anhaͤngern: Alle dieſe er⸗ 
„klaͤhren wir vor Feinde des Vaterlandes / 
„ und für unwuͤrdig / daß fie der allgemeinen 
„Freyheit voriter geniefjen follen; jedoch vers 
„ſtehet fich dieſes nut im Fall fie binnen 
„ 14. Lagen nicht die Gegen, Parthey vers 
„laſſen. „ 

Alleine Stanislaus und die übrige Warſchaui⸗ 
ſche Confaederirte Eehrten fich daran nicht : Gie 
verlieffen fich auf die Schwedifche Waffen, und 
zweiffelten nicht , daß wenn nur einmal ein neuer 
König erwehlt feyn würde, die Sendomirifc)e 
Confcoederirten ficy ſchon näher zum Ziel legen 
würden. : Immittelſt nahete der 6. Maj. heran, 
der zur Eröffnung der Friedens» Conferentzen 
mit Schweden befiimmet war. Die Schwe⸗ 
difche Gevollmächtiate bezeugten DIE falls allen 
Ernft und Eyfer. Ihre Inftrudtiones, die fie 
den 7. dito publicirten, waren des Inhalts, dag 
der Dlivifche Friede hierbey zum Grunde gefest, 
und nebft allen übrigen Bündnüffen, die ehemals 
zwiſchen Schweden und Polen gefchloffen wor⸗ 
den, erneuert und befräfftiget; der unterbrochene 
in aber wieder hergeftellet, und wegen Feft+ 

bung deffelben gehandelt werden folte. Den 9. 
Maj. ward die erfte Unterredung zwiſchen denen 
beyderfeitigen Gevollmaͤchtigten angeftellt, und 
in folcher die obgedadhte Schwediſche Inftrudti- 
on approbiret: Jedoch mit denen Tradtaten 


felbft gieng es fehr fchläfftig her, meil man 
Schwe⸗ 


— — — — —— 
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Schwedichſer Seits gerne erſt den Ausgang der 
porhabenden Konigs⸗Wahl abwarten wolte; 
vie denn auch wurcklich der angeſetzte Wahl⸗ 
Tag herbey Fam, ehe man mit den angefanges 
nen Tradtaren zu Stande gelommen. 
Es brachte Diefes verfchiedene von der War⸗ 
fehauifchen Confœderation zu groſſem Mißvers 
nügen, und gab einigen von den Haͤuptern Ders 
Feiben, melche mit Schweden nicht mehr wohl 
unden, einen erwuͤnſchten Vorwand, bev der 
Wahi ſelbſten allerley Hindernuͤſſe zu erregen. 
Es zeigte ſich nunmehro erſt die Wuͤrckung von der 
Gefangenfchafft des Printzens Jacobi Sobiesky. 
Wenn derfelbe denen zu erſt genommenen Melfuren 
nad), fich inmwahrenden Confoederations- Tracta- 
sen zu Warſchau eingefunden hätte, wuͤrde er 
ohne Zweiffel nicht nur ohne Berzug und Hinder⸗ 
nus zumKoͤnig erwehlet worden ſeyn; ſondern es 
wurden ſich auch andere Staͤnde nebſt der Cron Ar- 
meeviel williger haben zu feiner Parthey bringen 
laffen ; Alleine da er Durch feine Gefangennehs 
mung daran verhindert tourde, ward Dis ganke 
Dethronifations-IBefen verrücket. Die unters 
ſchiedene Abfichten auf eine Perſon, die die Koͤ⸗ 
nigl. Würde erhalten folte, trennten die Rath⸗ 
fchläge des Königs in Schweden ſowohl, ale 
deg Sardinal-Primatens, und derer übrigen Con- 
foedenirten; mit einem Worte: es mangelte der 
Confoederation an einem Haupte, das Feiner 
Emulation unterworffen mare, und unter dem 
die Confaederirten in Einigkeit bleiben, und tan 
i 
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lich in der Animoſitaͤt wider Se. Majeſtaͤt den 
Koͤnig Auguſtum erhalten werden koͤnten. 

Die Gedancken waren zwar Anfangs auf den 
Prinzen Alexandrum Sobiesky gerichtet, welcher - 
nac) der Sefungenfchafft feines Heren Bruders 
fic) in Polen und zu Warſchau eingefunden hats. 
te; Seine Meriten ſowohl als feine hohe Ges 
burth fegtenihn bey den Confoederirten auffer alle 
Jaloufie: Aber da jedermann muthmaffete, er würs 
de mit beyden Haͤnden nach der Polnifchen Erone 
greiffen, ſchlug er fie großmüthig aus, und bat, 
man möchte nur nicht an ihn gedencfen, weil ee; 
feinen Brüdern durch er. einer Erone, 
daran König Auguftus noch ein Eigenthum prz- 
tendırte, in ihrem Gefängnüß Fein ferneres Uns. 
heyl über den Half ziehen wolte. Als man nun 
faye, daß der Pring Alexander zur Polnifchen 
Eron Feine Luft hatte, fo kamen verfchiedene aus⸗ 
kändifche Prinsgen in Vorſchlag, worunter dee 
Churfuͤrſt von Bayern, der Printz Conty , der 
Fuͤrſt Ragotzy, der ‘ring Livius Odeſchalchi 
und andere fich befanden: Alleine weil die Con- 
foederirten Feinen andern als einen twohl meritir- 
ten Piaften zum Könige haben wolten, wodurch 
fie auch ſelbſt dem Könige in Schweden den grös 
ften Gefallen erwiefen; fo feste man die jeßtges 
Dachte Ausländer völlig. auf die Seite, 

— kamen unter denen Polen ſelbſt 
verſchiedene Cron⸗Candidaten aufs Tapet, dar⸗ 
inter anfangs ein fo genannter Opalins' y der Vor⸗ 
nehmſte mar: Jedoch fein karges und filkiges 

7 We⸗ 
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Weſen, ob er gleich felbft der reichfte Herr im Reis. 
che war, machte ihn bey den meiften fo verhafft, dafs 
wenn er gleich nicht vor der Zeit geftorben wäre, 
er. doch fchmerlich feinen Zweck erhalten haben 
würde. Wenigſtens hatte der König von Schwer 
den Feine Luſt zu ihm. Diefer Herr batte viel 
mehr feine Augen auf unfern Stanislaum Leszinsky 
gervorffen,. der in denen verfchiedenen Conferen- 

tzen, Die er als Deputirter Der Confoederirfen mit 
dem Könige gehalten, fich ſowohl conduiſiret Hat» 
te, Daß der König eine befondere Zuneigung auf. 
ihn geworffen. Es hatte fich auch derfelbe um 
das Schwediſche Interefle gar fonderbahr verdient 
gemacht, weil erzuder Groß⸗Polniſchen Confoe- 
deration den erften Anlaß gegeben. Der Schwe⸗ 
difche Gevollmächtigte, Graf von Horn, war 
fein befonders guter Freund, der nichts vergaß, 
was demfelben bey dem Könige zur Recommen- 
dation dienen Eunte ; Und dieſes alleine war genug, 
den Stanislaum Leszinsky , der damahls ein Here 
von 27. Fahren, und von feinem fonderlichen Vers 
mögen, nod) aufferordentlichen Anſehen im Rei⸗ 
che war, aud) mit den maͤchtigſten Familien in 
Feiner Vermandtfchafft ftunde, aufden Polniſchen 
Thron zu befördern. 

Alleine der Cardinal war mit dieſer Erhebung 
gar nicht zu frieden. Ob er gleich aͤuſſerlich ein gu⸗ 
ter Freund von Stanislao zu ſeyn ſchiene; fo goͤnn⸗ 
te er ihm doch dieſe Ehre nicht. Er hatte ihn zwar 
ehemahls ſelbſt dem Koͤnige von Schweden vorge⸗ 
ſchlagen; aber nicht geglaubt, daß derſelbe finen 

un or⸗ 
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Vorſchlag vor genehm halten würde, weil er gu 
ſolcher Würde noch zu jung und unerfahren wa⸗ 
tt. Denn man erzehlet, daß der Koͤnig den Car⸗ 


Dinal einsmahls gefragt habe: Wena wohl in 
n des R 


Pole egiments wuͤrdig achtete? Hier⸗ 
auf habe der Cardinal geantiwortet: er kenne ih⸗ 
ver nicht mehr als dreye; Der Erſie ſeh der Fuͤrſt 
ieha; aber ſein tro iges, graufames und herrſch⸗ 
ſuchtiges Gemuͤthe fchicke ſich nicht für ein freyes 
old: Der Andere fey. der Eron +» Groß-Felds 
Herr Lubomirsky; allein er ſey ſchon gar zu alt. 
und in dem Verdachte, daß er das Geld lieb 
— Der Dritte ſeh der Woywode von Dos 
en / der allerdings des Thrones wuͤrdiger als Die 
beyden andere fey, wenn nut feine wenige Erfah 
zung ihn nicht untüchtig machte, über ein fo 
ſchwuͤriges Volck zu herrſchen: Fedoch der Koͤ⸗ 
mg habe ſich Die Recommendation des letztern 
dem ohngeachtet gefallen laſſen, und zugleich dem 
Ausſpruch gethan, daß Stanislaus insky Koͤ⸗ 
nig ſeyn folte; woruͤber auch der Kardinal da⸗ 
mahls feine Zufeiedenheit bezeuget. 
Als der Cardinal kaum von dem Koͤnige weg 
eweſen, habe er von ſeiner geliebten Tovvianska, 
oy wodin von Lenczicz , "Briefe befommen / 
darinnen fie ihn gebeten / daß / weil fie ihre 
Tochter (andere fagen ihren Sohn mitder Prin⸗ 
zZeßin labomirsky) mit dem jungen Printzen Lu- 
bonursky vermählen tolte, er fein, möglichftes 
bey dem Könige in Schweden thun folte, Damit 
dieſes Printzens Vater ra Polnifche Erone das 
ze. 2 | von 
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von tragen möchte. Der Cardinal habe darauf 
angefangen, es gar fehr. zu bereuen , Daß er dies 
fen Fürften bey dem Konige fo ſchlecht abgebildet; 
Jedoch habe er alle Lit und Geſchicklichkeit her⸗ 
für gefucht, den König von feinem, fich einmahl 
vorgeſetzten Zwecke unvermerckt abzulencfen, und 
ihn in Anſehung Stanislai auf andere Gedancken 
zu bringen. Der König aber ſey feſte bey feiner 
Meynung geblieben, und habe dem Kardinal 98 
antwortet: Was haben aber Ewr. Eminentz an 
ihm auszufegen? Allergnädigfter Serr / habe 
er verſetzet, er ıft zu jung; Worauf der König 
mißvergnügt zu verftchen gegeben, Daß wenn die 
Jugend einen König untüchtig zum Regiment mas 
che, fo würde man von ihm felbft noch weniger 
als von Stanislao halten koͤnnen, da er noch viel 
jünger als derfelbe wäre; womit er dem Kardinal 
den Mücken zugefehret und fich von ihm wegge⸗ 
wendet. N 
«. Stanislaus folte und mufte alfo König werden. 
Es hatte Lubomirsky Meriten und Anfehen ges 
nug, diefen jungen Woywoden zu überwiegen, 
Man hätte dencken füllen, Schweden würde den⸗ 
felben vor andern würdig achten, Die Polnifche 
Erone zu tragen, theils weil er vermögend war, 
den Reft der Eron-Armee, der noch bey dem 
Könige Augufto zurüche geblieben, viel eher als 
ein anderer auf feine Seite zu bringen; theils weil 
man fich midrigenfalls den Kardinal zum — 
machte, der doch zu Ausfuͤhrung des angefange⸗ 
nen Dethroniſations⸗Wercks eine gantz unent⸗ 
1; behrliche 
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bebrliche Perſon zu ſeyn fehiene; weßhalben | fi) 


denn jedermanm über die Hartnäckigkeit verwun⸗ 
derte,. mit welcher die Schwedilche Gevoll⸗ 
mad)tigte des Stanislai Intereſſe zu befördern 
ſuchten: Alleine es mochte der König Catolus 
vielerley trufftige Urſachen haben, die ihn beweg⸗ 
ten, die Wahl des Lubomirsky zu verhindern. 
Unter andern befürgte er , e8 mochte derfelbenebft 
dem Bardinal nicht zu allen -Schwedifchen Uns 
ternehmungen Ja fagen, fondernfich, wo nicht oͤf⸗ 
fentlich doch heimlich auf alle Art und Weiſe ſei⸗ 
nen glorieuſen Waffen widerſetzen; zugeſchwei⸗ 
gen, daß Lubomirsky dem Koͤnige in Schweden 
jederzeit verdaͤchtig geſchienen, weil er nicht eher 
die Parthey des Koͤnigs Auguſti verlaſſen, als 
da es das Anſehen gehabt, ob wuͤrde er an ſeine 
ſtatt zum Koͤnige erwehlet werden. "de 

. DiE alles aber war bey.Stanislao Leszinsky 
nicht zu beforgen. Seine gange&rhebung, und der 
Beſtand feiner Wahl dependirte bey der fo grofs 
ſen Abneigung, welche die Faction des Eardinals 


gegen ihn blicken lief, und bey dem Mangel an 


Gelde, Bol und Freunden, eintzig und- allein 
von Schweden. Goichergeftalt Eunte fein Interef- 
fe von dem Schwediſchen ohne feinen Yöllis 
2% Ruin nicht getrennet werden , und mufte er 


ch folglich alles gefallen laffen, was Schmeden 


in ‘Polen vorzunehmen Willens war. Er hatte 
auch von Anfang der Confoederation an biß hies 
ber fo viel aufrichfige Neigung für den König in 
Schweden bezeuget, daß derfelbe fich einer im⸗ 

53 merwaͤh⸗ 
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merwaͤhrenden Freundfchafft: von. ihm eher als 
von einem andern verfichert halten kunte. 
Den 19. Jun. ft. n, nahm: der, in den Uni- 
verfalien des Cardinals angefeste Wahl⸗Termin 
zu Warfchau feinen Anfang: Es hatten ſich 
aber noch gar wenig Land» Borhen eingefunden; 
Denn es war niemand gegenwärtig als der Cars 
Otnak » Primas, der EronsBroß- Feldherr Zubo- 
mirsky, der Leon, Schagmeifter Sapieba und 
fein Sohn, der Starofte von Pofen, ferner uns 
fer: Stanislaus Lefainsky , die Woywoden von 
Siradien und. Lenczicz, der Cron, Öber,- Schen» 
che und der marſchall von derConfoederationnebft 
noch 15. Deputirten ‚und verfchiedenen eingelen 
Edelleuten. Der Cardinal bielte als Primas ges 
wöhnlicher maſſen eine Rede, darinnen er diekepu⸗ 
blic ermahnte, die angeordnete Wahl gebuͤhrend 
vorzunehmen: Alleine da es zur Wahikam, wolten 
die Deputirte vorher die Auſsſchaffung der Schwe⸗ 
diſchen Ttoupen, nebſt der Erfuͤllung der 5 
Verſprechungen des Koͤnigs in Schweden be⸗ 
werckſtelliget wiſſen; dergeſtalt, daß, nachdem 
man ſich lange gezanckt hatte, die Verſamm⸗ 
lung fruchtloß zu Ende gienge, und man genoͤ⸗ 
thoͤget wurde, die Seſſfion auf den 26. Jun. zu: 
verſchieben. Es ward aber auch denſelben Tag 
nichts daraus. Denn ein groſſer Theil der Con- 
foederirten wiederhohlten die: alten: Klagen: bon: 
den Exadtionen der Schmwedifchen und Sapiehi-: 
ſchen Troupen, und der Herr Jeruzalsky, einer. 
‚von den Depucirten der Woywodſchafften, ns 
vu | 
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fic) gar verlauten,, daß wenn der General Korn 
Feine decifive Antwort von fid). geben, und Das 
Schwediſche Verſprechen zu erfüllen den Ans 
fang machen wuͤrde, er dh mit Proteitation 
von der Verſammlung wegbegeben molte. 

Es ift glaublich, daß, weil der Cardinal-Pri- 
mas das Wahl⸗Geſchaͤffte ohne diß mit der aͤuſ⸗ 
ferfien Kaltfinnigfeit tradtirte, die Wahl gar 
leichte hätte zurüche gehen, und die Confoedera- 
tion getrennet werden Eönnen, wenn nicht der 
König von Schweden folches verhindert hätte; 
Alleine, da dieſer ſahe, daß es mit dem Dethro- 
nifationg « Wercke , nicht recht fort... wolte, 
und Dargegen die Parthey des Königs Augufti, 
Durch den Beytritt verfchiedener Palarinate zu der 
Sendomirifchen Confoederation, fich sich ver⸗ 
ſtaͤrckte; beſchloß er die Sachen durch Bewe⸗ 
gung feiner "Armee in einen beſſern Gang zu 

ringen. Er ließ demnach feine Troupen aus 
ihren bisherigen Duartieren in Preuſſen aufbres 

en, und marchirte mit denfelben bis auf 3. 
Dder 4. Meilen von Warſchau. Sobald der 
General Horn hiervon in dee Stadt Nachricht - 
Triegte , verfügte er. fich eyligſt zu ihm ins Lager, 
und berichtete, wie weit die Aftairen daſelbſt 
avanciret wären. Der König fand fich Darauf 
ſelbſt in Warſchau ein, und unterredete ſich mit 
dern Sardinal, dem Fürften Lubomirsky, und 
andern Groſſen; wobey er dem Cardinal unter 
andern zu Gemuͤthe führte, „ daß Eein anderer 
» Weg übrig feye, dem Königreiche den Ruhe⸗ 

4 ſtandt 
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„ſtandt zu verſchaffen, als eine Beſchleunigung 
„der vorhabenden Wahl; er ſeye erſchienen, 
„nicht allein fie gegen alle Gewalt, die ihnen 
„ entgegen feyn möchte, zu beſchuͤtzen; fondern 
„ auch auf feiner Seite ihnen die Eräfftige Ver⸗ 
a erung zu geben, daß er zu allem ſich willig 
„finden werde, mas fie von ihm begehren wuͤr⸗ 
„ven: Damit fie auch vollkommen frey feyn 
„ möchten, hätte er feine Voͤlcker beordert, Die 
„ Stadt und das Schluß zu Warfchau zu vers 
;, laffen, und fey auch bereit, ſolche nicht allein 
>; AUS derer Confoederirten ihren Gütern, fon« 
;, dern auch aus dem gantzen Königreiche zu zie⸗ 
„ ben, fobald die Wahl und der Friede richtig 
s, feyn würde: Er hätte allbereit die Contribu- 
„, tiones in. den Landfchafften der Confoederits 
„ten aufgehoben, und fehe alfo nichts mehr, was 
„man von ihm verlangen koͤnnte; daher er auch 
„ berhoffe, daß man die Sache nicht länger ders 
3, zögern würde. „, 
- Der Cardinal fol hierauf unterfchiedene 
Schwierigkeiten vorgebracht, und ſoviel neue 
Anforderungen und Ausflüchte, die Sache 
zu verzögern, gemacht haben, daß der König: ende 
lich) aus Ungedult:davon gegangen, und ihn als 
leine gelaſſen. So viel ift gewiß, daß der Cars 
dinal damals eben fo grofle Neigung gehabt, 
die Wahl zu verzögern, als er vorher Eyfer ber 
zeuget, Diefelbe zu befördern: Weil er aber ers 
Tannte, daß der König auf feiner Meinung feft 
beharrete; fo war er auf-Intriguen bedacht, um 
| . entwe⸗ 
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entweder die Wahl aufzuhalten, oder auf eine 
andere,. ihm anftändigere Perſon zu fpielen: 
Alleine der König merckte die Abfichten des. Cars 
dinals ; daher.er mit feiner Armee immer näher 
gegen Warfchau rückte, um Dadurch denen 
Confcoederirten eine Furcht einzujagen; melches 
denn auch die Wuͤrckung that., daß .die Wahl 
auf den a fefte geſetzt wurde. | 
Ein gewiſſer Scribente läßt fich hierüber fol 
gender geftalt vernehmen: „Machdem der Gene- 
„ral Sorn Ordre empfangen, Stanislaum zum 
», Könige ermwehlen zu laffen, fieng.er an, auf.eis 
„ne Wahl mit ſolchem Trohen und Pochen zu 
„, dringen, daß jederman darüber beftürgt fchiene; 
; Bon dem — hingegen ward nichts mehr 
„gedacht. Die Depuiirten und unterſchiedliche 
„Senatores, welche bloß um deßwillen nach War⸗ 
„ſchau gekommen waren, ſahen ſich heßlich da⸗ 
„bey betrogen, und jederman war Durchgehende _ 
„ mißvergnügt- Inzwiſchen mar .der Fehler eins 
„ mahl begangen, und Fein Mittel übrig ‚ denſel⸗ 
„, ben zu verbeffern. Denn der König von Schwe⸗ 
;; den hatte Warſchau bloguitt,-daß niemand 
;, heraus Funte. er Kardinal, welcher den 
„Nutzen der Republic alsdenn nur verabſaͤumte, 
s, wenn er. dem Könige Augufto fehaden Funte, 
„ließ felbft darüber eine Beſtuͤrtzung blicken. Er 
„ſtellte dem Grafen von Horn vor , Daß die übers 
„ eilte Ernennung eines neuen Königs Feine gute 
„ Würefung haben würde; Er folte auf einem 
„ einsigen Candidaten nicht fo hartnäckig behar⸗ 
F5 „ten⸗ 
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„ ven; Der groffe Eyffer, mit welchem er das In- 
„tereffe des Palatini von Poſen triebe, fey der 
„ — der Wahl nachtheilig; Die Gegen⸗ 
„Parthey ‚würde von den Gewaltthaͤtigkeiten, 
„die er begienge , eine. freue Nation zu zwingen, 
„ daß fie blindlings nad) feinem. Begehren ftims 
men folte allerley Vortheil ziehen ac. Alleine 
„was kunten wohl dieſe Vorſtellungen helffen 
bey einem Gevollmaͤchtigten, der von Natur 
„ſtoltz und teogig war; der bey dieſen vor ihn fü 
„‚günftigen Conjundturen eine delpotifche Ges 
„walt uber. die Warfchauifche Rerfammlung 
auszuüben ſich eine fonderliche Freude machte; 
„und der aus einer. gänklichen Ergebenheit gegen 
», Das Hauß Leszinsky. befchlofjen hatte, den 
„, Palatinum von ofen, es Eofte was es wolle, 
„zu crönen? 5 
Eine pen. Ser erzehlet die Sache alſo: 

u» Nachdem die zur anberaumte. Zeit vor? 
» handen war, und die Land » Bothen und De- 
„putirte ſich eingefunden hatten, ward Der Con⸗ 
a» foderationg » Marfchall Bronics, Starofte von 
» Pydzry auch zum Marſchall bey der Election 
„ ernennef ‚und nahm die Berfammlung auf dem 
», gemöhnlichen. Wahl⸗Platze aufferhalb Der 
„Stadt Warſchau ihren Anfang. Man ſchlug 
„.nochmahls die obgedachte “Bringen, jedoch oh⸗ 
„ne Wuͤrckung, vor. . Denn der Adel und die 
„> Confoederation wolte von Feinem andern, als 
„einem Piaſten, oder einheimifch —— 
u Ien wiſſen. Auf dieſe Weiſe ward —— = 
A Fe „ 1% en 
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„woden von Poſen Anhang immer ftärcker, und 
„ſchiene der Kardinal Primas ihm nicht entgegen 
„ zu feyn. Dahingegen bemühete fich Der Woywo⸗ 
De fehr um dem Eardinal wiederum. einen Gefal⸗ 
; len zu thun, die Heyrath zwifchendemjungen To-, 
„ vviansky und des Feld» Herrn Lubomirsky. 
»» Tochter zu Stande zu bringen. Denn wie er 
„nicht anders glaubte, als daß. der Eardinalfür 
„feine Perfon es gar.auftichtig mit ihm meinte; 
„ſo gedachte er zugleich hierdurch Die Lubomirs- 
„kyſche Parthey auf feine Seite zu bringen. Die. 
; Hochzeit gieng auch mit einer groffen ‘Pracht in, 
„Warſchau für ſich. Sobald aber dieſelbe vor⸗ 
„bey war, legte der Cardinal die bisher. gebrauchte 
„Maſque volllommen ab, und wolte nicht geſte⸗ 


„hen, daß er in dergleichen Abſicht fuͤr den Woy⸗ 


„woden ſich im geringften heraus gelaſſen hätte. 
„Dieſer Streich verdroß denSchwedifchenCom- 
miſſarium, General - Lieutenant Horn dermafr 


“fen, daß er fich gar in einer Conferentz mit dem. 


„ Cardinal überwarff,. und ihm etliche. hart lau⸗ 
„tende Worte ins Gefichte fagte.: Alleine der 


„ Eardinal beftund auf feinem Kopffe ‚und kon⸗ 
„» te weder Printz Alexandrum Sobiesky ‚der fi). . 
;, des Woywodens von Pofen gar fehr annahm ,. 


„und um deßwillen an Madame Tovvianska, 
„des Cardinals gute Freundin und Anverwand⸗ 


„ tin groffe Offerten ithat, noch auch fonft jes. 


„mand den Eardinal auf andere Gedancken brin« 
„gen; fondern er erklärte ſich nunmehro öffent» 
„ lich für den Feld-Herrn Lubomirsky , und ſuch⸗ 

„ic 
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„te unter der Hand Die. Freunde des Wohwo⸗ 
„dens an fid) zu locken. “Der 'Eleetiong: Mär- 
e, fchall Bronicz war aud) dem Feld » Herrn nicht 
„zu wider, und hielte es. in dieſem Fall mit Dem 
„ Kardinal::. Der. geöfte Theil aber. des Adele 
„ tratt auf des Woywodens Seite; Daher denn 
„der Cardinal und deſſen Adhzrenten veranlaſ⸗ 
ſet wurden ; um nach und nach ihren Zweck zu 
„erreichen , auf alle Art und Weiſe die Wahl 
„auf die lange Banck zu fehieben.. Denn ob mun 
„gleich ſchon zu verfchiedenen: mahlen auf. dem 
Pr) Kahl: lage beyfammen. gemefen ; fo hats 
ste doc) der fchlaue Kardinal die Karte fo 
„zu mifchen. gewuſt, das immer nichts dar⸗ 
„aus geroorden. Inzwiſchen mar der: König 
„don Schweden den 9. Jul. zu Blonie ange« 
„kommen, und hatte einige Regimenter in der 
„ Nähe um fich.. Nun merckten diejenige, fü es 
„mit dem Woywoden hielten, gar mwobl, daß 
„ der Sardinat und deffen — mchts anders 
„ im Sinne hatten, als die. Wahl fo lange aufs 
zuhalten, bis des Feld» Heren Bruder, der 
„, Cron:Cammersgerr Lubomirsky, deflen Ge⸗ 
„ mahlin bey dem Könige Augufto mohl anges 
», fchrieben zu ftehen, die Ehre hatte, dazu kom⸗ 
„ men waͤre. Denn diefer hatte fic) auch zur 
„Confosdetatiön begeben, und war anjetzo mit 
„einigen 1000. Polacken von Lublin her — 
» Warfchau im Anmarſche. Hierdur 
„vermeinte der. Cardinal ſoviel zu gemwins 
„nen, daß man auf dem Wahl⸗Platze des 
„Woywo⸗ 
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Woywoden Parthey uͤbertaͤuben, und derge⸗ 
ſiau feinen Zweck erhalten konnte. Dieſem 
„ aber vorzubeugen, fand man non, Seiten des 
Woywoden keinen a Rath, als mit al 
„, lem Ernſte auf einen ( 
„ dringen; da es denn aud) fo weit Fam, daß ein 
„, Sonnabend, nemlich der 12. Juli ft, n. zur 
„, endlichen Wahi feſtgeſtellet wurde. Man 
ſuchte inzwiſchen ſowohl den Cardinal als 
Feid⸗Herrn zu billigern edancken zu bewegem 
doch dieſe ſahen ſich mit — nach des 
Cron⸗Cammer⸗ Herrns Ankunfft um., &e. 
Rachdem nun endlich der 12. Jul. als der zur 
Baht beftiimmte Tag, erfhienen, begab fich 
der Adel, und infonderheit diejenige don denen 
Senatoribus , die es mit Der Confœderatlon hiels 
ten, als der Biſchoff von Poſen / der aber 
nicht gleic) von Anfang da wat, und die Caftels 
lone von Inovvladislavv, Breſ / Czersk / Brze⸗ 
rin und Sremy / des Nachmittags auf den 
Wahl⸗Platz. Weil nun der Cardinal⸗Primas 
der Lrons Groß geld» Herr und einige andes 
re Senatores auffenblieben, wurden fie durch et⸗ 
fihe Deputirte darzu eingeladen : Alleine der 
Sardinal ftelte ſich kranck, und begehrte nebft 
dem Lubomirsky Aufſchub big auf den Mons 
tag, vorgebende, es ware ſchon zu fpate am Tas 
C als daß man ein fo wichtiges Werck zum 
Schluſſe bringen koͤnte. Die Woywoden von 
Siradien und Podlachien eniſchuldigten ſich 


auch mit einiger uͤnpaͤßlichkeit; doch wolten fie 
jzu 


örderfamen Schluß zu 
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u demjenigen, was ihre Mit» Brüder befchliefs 
en würden, ihre Einftimm geben. Unſer Sta- 
nislaus aber, als Woywode von Pofen, nebft 
denen übrigen zurück gebliebenen - Senatoribus 
und Magnaten, verfprachen zu erfcheinen; fie blie- 
ben aber doch auch gröftentheils. zuruͤcke. Im⸗ 
mittelft nahm die Seflion ihren Anfang. Der 
Flections-Marſchall Bronicz hielte vorher eine 
Rede, worinne er die Anweſenden ermahnete , 
daran zu fern, daß den Reichs⸗Geſetzen nichts 
zumider gehandelt, fondern felbige auf das ger 
nauefte beobachtet ; wegen der Sicherheit Dorfes 
hung gethan, und vor allen Dingen die Tradta- 
en mit Schweden zur Nichtigkeit gebracht; 
folglich auch demjenigen , worinnen foider die 
Geſetze gehandelt worden, abgeholffen, und als⸗ 
denn, wenn die in den Geſetzen beftimmte Zeit 
zur Königl, =: erfchienen, foldye vorgenoms 
men, und eine folche Perfon ermehler erden 
möchte, die von Feiner Herrſchſucht eingenom- 
men; fondern ein Vater des Vaterlandes, ein 
Erhalter der Freyheit, ein Befchüger und Ders 
theidiger aller Bedrängten , und ein wahrer 
und auffrichtiger Bekenner des Eatholifchen 
©laubens wäre. | | 
Nach Endigung Ddiefer Rede verlangte man 
zu wiffen, was Die an den Cardinal abgefchichte 
Deputirte ausgerichtet, und vor Antwort erhals 
ten hätten? morauf der Starofte von Lenczicz 
mit dem ihm zugeordnet gemefenen andern De- 
putirten folgendes: berichtete; „ daß Se Emi- 
nentz 


1704 Grafen von LESNO, 9 


„» nentz der Kerr Kardinal-Primas wuͤnſchte, 
„es. möchte der Republic Beſtes beobachtet und 
„ befördert, der Glaube, die Geſetze, Freyheit und 
„, alle Wohlfahrt inunverlegtem Stande erhalten, 
„ aud) zu deſſen Prejuditz undSchaden nichts aus 
„ allzugroffer Übereilung und durch Gewalt vor- 
„ genommen; fondern vielmehr, worzu er anra⸗ 
„the, dic Seffion biß auf den nachft kommenden 
„ 14: Tag diefes Monats frühe, da er riet er⸗ 
„ſcheinen wolte, verfchoben werden, „ Nach 
diefer gefchehenen Relation tratten einige auf;umd 
verlangten von demin ‚Begleitung des Schatz⸗ 
meifters von Lithauen, des General Horns/ des 
Herrn Wachfchlägers und einiger Schmwedifchen 
Officirer auf den Wahl⸗Platz gefomenen Bischoff: 
von Poſen, Daß er die Denomination vornehmen 
möchte; wobey die beyden Schwedifchen Gevoll⸗ 
mächtiaten zur Seite ftunden, und die Confoede- 
rirten die auf die Denomination drungen, nicht 
wenig anfeifchten: Alleine diemeiften wolten nicht 
eher etmas davon hören, als biß vorher noch⸗ 
mahls eine Deputation an den Cardinal Primas 
und übrige zurück gebliebene Senatores abgeſchickt 
worden, daß fie fi) auf den Wahl⸗Platze ein⸗ 
finden möchten. Es murden darauf nochmahls 
an den Cardinal, den Cron⸗Groß⸗Feldherrn, die 
MWoymoden von Pofen, Siradien, Podlachi- 
en und Lencziscz, und den Eaftellan von Plocko, 
Deputirte abgefendet. Als diefe vondenen Woy⸗ 


woden von Siradıen und Podlachien wieder zuruͤcke 


kamen, fande fich nicht nur der Statoſte Gem- 
bicky 


— — — ⸗ 
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bieky mit 40. Mannyn Pferde, fondern auch die 
Podiachifchen Land⸗Bothen Feruzalsky und Gon- 
fovvsky, mit einem ziemlichen Gefolge von Edel⸗ 
feuten, ein. 

Bon diefen letztern erzehlet die, den Schwe⸗ 
den entgegen gefegte Parthey, daß als diefelbe 
ben ihrer Ankunfft 20. Schweden zu Pferde, 
etwas entfernt, und soo. zu Fuß nahe bey dem 
Wahl⸗Piatze ftehend , gefunden, hätten fie fic) 
anfänglich bedacht, ob fie hinzu oder wieder zur 
zücke gehen folten ; endlich ſich dennoch refolviret, 
himugehen; und. weil in dem um dem Wahl⸗ 
Pas —— Graben einige Pferde von 
des Königs in Schweden⸗Leib⸗Garde geſtanden, 
hätten fie felbige hinaus treiben, und den Orth 
einnehmen laffen. . Nachdem fie nun Die Anwe⸗ 
fenden bey dem Verſammlungs Plage ge rüffet, 
habe der Herr Jeruzalsky den Schagmeifter Sa- 
pieha von Lithauen folgender mafjen angeredet; 
„ ft denn diefes eine freye Wahl zu nennen 
„welche unter Schwedifcber Wacht und 
„ Waffen vorgenommen wird? Die Republic 
„ und wir würden auf einige Zeit/ eier Zauß 
;, aber auf ewig unglückfeelig feyn. ,, as 
der Schagmeifter hierauf geantwortet, habe man 
nicht eigentlich vernehmen Eönnen ; jedoch waͤren 

jerauf der General Horn und der Herr Wachs 
kager zu den Depuritten bon Podlachien ge⸗ 
gangen, und hätten mit ihnen geredet ; wovon 
man aber mweiter nid)ts vernommen, als daß der 
Gonlovvsky gefaget: „, Siewären aaa > 
= ‚tbre 
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„ihre Freyheit / Glauben und Geſetze zu ſchuͤ⸗ 


tzen und zu mainteniren / auch ſich von dem 


Untergange zu retten. 
Indeſſen kamen auch die, -an unſern Stanis- 


laum, als Woywoden von Poſen, ae 
fi 


gervefene wieder zuruͤcke; er felbft aber 

nicht zugleich mitihnen ein, weßmwegen der General 
Horn zu ihm ritte, und nachdem er ihn unter“ 
wegens angetroffen , eiligſt wieder zurüche Fam, 
damit man feine Abweſenheit und deren Urſache 
nicht vermerchen folte; wie denn auch) Stanislaus 
ſelbſt ſich nicht zugleich mit ihm einfand. Die 
Deputitten,, fo von dem Eardinal zurüche Famen, 
referirten, daß felbiger geantwortet, er wolte auf 
Dem Wahl Plage den 14, Julii erfcheinen, und 


der Republic mit feinem Rathe aſſiſtiren; es wuͤr⸗ 


den befiere Berathfchlagungen früh Morgens als 
zur Abends-Zeit gepflogen; er wolte Daher die 
Staͤndte erfucht Yaben, Die Seſhon biß anf den 
34. Dito zu verfhieben. Don den Woywoden 
von-Siradien und Podlachien ward zur Antwort 
überbracht: fie befanden fich unpaͤßlich; doch wol⸗ 
sen fie alles, was gefchehen wirde, vor genehm 

alten; Der Woywode von Lenczicz aber undder 

aftellan von Plocko lieffen melden , Daß fie nicht 


eher als auf den 14. Jul. auf dem Wahl⸗Platze er⸗ 


ſcheinen wuͤrden. 

Uber dieſe Relationes ſollen ſich, nach dem 
Vorgeben der Schwediſchen Gegen⸗Parthey, 
die Schwediſche Gevolmaͤchtigte und Darunter 
fonderlid) der General Dorn gang ungemein = 
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gert, ſich hin und her gewendet, in die Finger ges 
biffen und zu dem Vilunifchen Schenken gefpros 
chen haben: „Der Cardinal iſt uns in allen . 
,, zuwider ; es foll ihn aber noch diefe oder die 
„folgende Nacht gereuen, „ Es fol auch 
der Konigvon Schweden felbft,nebit denen Prin⸗ 
Gen. von Gotha und Wuͤrtemberg ſich dazumal 
incognito auf dem Wahl Plage gegenwärtig . 
befunden, und fid) gleichfalls über des Cardinals 
widrige Aufführung gewaltig geärgert haben, . 
welches aber andere in Zweiffel jiehen. Der, 
Elections⸗-Marſchall Bronic2 » nt fich inzwi⸗ 
fchen des Cardinals und der übrigen Entſchuldi⸗ 
gung zu Muse, und ſtellte zum Vortheil derſelbi⸗ 
gen mit vielen Umptänden vor, wie gefährlich Die. 
Übereilung in einer fo wichtigen Sache feyn koͤn⸗ 
te, fonderlich da der Wahl⸗ Termin noch nicht 
zu Ende wäre, und e8 ohne diß immer gebraͤuch⸗ 
lich geweſen, nicht eher als bey deflen Ausgang 
die Wahl vorzunehmen; es Eönten fich mitlerweile 
noch mehr Land⸗Bothen einfinden, und würde der 
Mahl ein groffes an ihrer Gültigkeit abgehen, 
wenn manum eines Tages willen fich der Gegen» 
warth des Kardinals und anderer vornehmen 
Magnaten berauben wolte. Der Laftellan von 


Inovvladislavv gab dem Elections- Marichall . 


Beyfall; fie wurden aber beyde überftimmt. 
Denn die Stanislaifche Parthey hatte dem Cardi⸗ 
nal und ſeinen Anhaͤngern ſchon ſo tieff in die Karte 
gegucket, daß ſie derfelben bfichten gar leichte ers 
rathen Funten, Sie widerlegtendemnad) Die ges 
J | gens 
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genfeitigen Cinwuͤrffe und ftellten für: daß eine 
Gewohnheit Fein verbindlich Geſetze wäre; viel⸗ 








weniger ſich die Polniſche Nation daran zu keh⸗ 


ren hätte, weil ihr eben fo frey flünde, ein ges 
machtes Geſetze abzufchaffen, als ein neues zu 
machen: Uberdiß fühe man Feinen Mugen, ob 
man gleich die Zeit noch fo meit hinaus feßte; da 
hingegen das unndthige Zaudern viel Ungelegen- 
heit nad) fich ziehen Eönte: Was den Kardinal 
und den Groß⸗Feldherrn Lubomirsky anbeträfs 
fe , hätte man ihnen fo viel zu Gefallen getan, als 
zu thun möglich geweſen; indeffen ſchiene e8 doch, 
als ob man ihnen nicht viel gutes mehr zu trauen 
Dürffte, da fie fic) fo offenbahr dem Willen der 
meiften Confaderitten ‚und folglich dem allge, 
meinen Nugen entgegen festen: Man Föntenichte 
anders daraus fchlieffen,, als daß fie des Adels 
gute Intention, welche auf die Wahl gienge, vere 
hindern wolten; befchloffen daher, fie wären nicht 
werth , Daß man auf jie wartete, zumal da ihnen 
GoOtt die Gegenwart desjenigen verliehen, zu 
dem fie inclinrten; erfuchten alfo den Bifchoff 
von ofen, er möchte zur Denomination ſchrei⸗ 
ren. 

Alleine die Deputirte von Podlachien wider, 
fprachen der Ele&tion und Denomination mit grofs 
em Nachdruck und fagten: Herr Biſchoff / er 
unternebme ſich diefes nicht, wir protefiren 
Darwıder. Der Marfchall von der Eledtion 
führte dDabey an: es koͤnte Feine Wahl feyn noch 
vorgenommen werden, weil der Tag Darzu nicht 
B G 2 determint- 
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EEE im 
‚determiniret, fich auch Widerfpruch ereignet, und 
ohne diß nach Untergang der Sonnen ſich zu ber 
rathſchlagen nicht zugelaffen fey ; man müfte der 
Canditaten ihre Qualitzıen und viel andere Dins 
ge vorher reifflich überlegen. Er feste ferner bins 
zu: Es hätte der Bifchoff von Poſen die Au- 
&oricät nicht / weil der Cardinal⸗ Primas fich 
der Wahl nicht widerjege / angefeben er zum 
Wabls Dias kommen wolte / auch allbierin 
Warfchau gegenwärtig wäre; in ſolchem Fali 
aber auch nach den ReichssBefegen niemand 
fonjt befugt waͤre / die Denomination zuverriche 
ten / alsder Biſchoff von Cujavien, 

Der Gembicky brachte wider den Cardinal 
und Die andere weggebliebene Senatores für: daß, 
meil fie bey der geftern angeftellten Andacht darins 
nen manden Heil. Geift angernffen, nicht gegen» 
waͤrtig gervefen, und folglich den Ordinarium der 
Pfarr⸗Kirche verachtet, waͤren fie billig wieder zu 
verachten; Daher man zur Wahl fehreiten, und 
nicht cher von diefem lage weggehen folte, alg 
biß diefelbe vollzogen worden. Der Marſchall 
antwortete:“ es mare dieſe Devotion ohne Vor⸗ 
„wiſſen Des Primatıs geſchehen, ſolche auch nicht 
„von der Kanzel publiciret, wohlaber eine Pre⸗ 
„ digt gehalten, und darinnen vorgebracht wor⸗ 
5, den; Ihr wiſſet nicht, was ihr thut. Sol⸗ 
„chemnach ſey nun noͤthig zu wiſſen, was wir 
„Gottes, unſers Glaubens und unferer Frey⸗ 
„heit wegen thun ſollen, und uns nach denen Ger 
» ſetzen zu beobachten obliege... Mach gemnbinter 
I6s 
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USE 0 Sen en 
dieſer Rede und bereits erfolgtem Untergang der 
Sonnen, drunge man nochmals auf die Denomi- 
nation: Alleine der Herr Jeruzalsky fieng hier⸗ 
auf an, ineiner ſehr nachdrücklichen Rede vor⸗ 
auftellen: “wie doc) bey einer ausländifchen 
„ Macht, und mitten unter denen Waffen, und in 
», Gegenmwarth derer, die ihnen gebieteten Diefen 
„, und Beinen andern zu erwehlen, ein König er⸗ 
wehlet werden koͤnne? Wir leſen / ſprach 
„er, in denen Geſetzen / daß die Canditaten / 
„, welche ſich um die Crone bemühen abwer 
Iſend / und Keine, vielweniger ausländifche 
„» Soldaten bey dem Wahl, Plage zugegen 
ſeyn follen; daher wir die Geſetze / worauf 
„ eingig und alleine unfere Freyheit beruhet / 
„ unverbrüchlich zu balten verbunden find; 
„ Reine Pafion, Afetten oder GBefchende vers 
„, anlaffen mich diefes zu reden; fondern ich 
„, proponire ſolches aus Antrieb und Eingeben 
„ des Geiſtes GOttes / und worzu die geluns 
>, de Dernunfft und Geſetze mich veranlaflen, 
„ Denjenigeny/ welcher unter uns gegenwaͤr⸗ 
„tig ift und Die Crone competict / will ich mit 
„ aller Unterthaͤnigkeit / wenn die Zeit heran 
3, naher und es mir que duͤncken wird / zuge⸗ 
„than feyn/ ihm auch gerne mein Yolum ges 
„, ben; aber nicye vor jego/ weil man der 
„, Ordnung nachgeben muß. Denn 1.) muͤſ⸗ 
„„ fen die Trataten mir dem Rönigein Schwer 
„, den gefchloffenz; 2.) Die Reichs⸗Geſetze und 
„Rechte reſtauriret und in gure Obfervanz ges 

© 3 bracht; 
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„» bracht ; und 3.) der Nach⸗Welt kein Exem- 
„ pel binterlaffen werden, daß wir mitten un⸗ 
;, ter den susländifchen Waffen, undnad) dem 
„ Villen eines fremden Potentaten . einen 
„ Rönig erwebler: 4.) Darff die Aullarirät 
„ des Primatis und Senats bierbey nicht binden 
„geſetzet; und 5.) muß die Zeit und der Tag 
„ der Wahl, wie foldyes die Geſetze verords 
net / erwartet werden. Ob ich nun wohl 
„ der Abkürzung des Wahl. Termins eben nicht 
„ gänzlich zuwider feyn will; fo muß doch 
wenigſtens vermitteljt einer Confitution die 
„Nothwendigkeit folcher Abkuͤrtzung durch 
„ angeführte wichtige Gründe und. Urſachen 
» vorher dargethan werden, Damit der Frey⸗ 
3, beit fein Prejuditz zugesogen werde, Ich 
„ bitte demnach den Seren Biſchoff / er wolle 
„dieſes alles genau überlegen, und weder feis 
„ ne noch) der Republic bißberige WOahl- Steyr 
3, beit aus Ubereilung in Befabr fegen/ fon» 
„, dern die Audoricät Des Primatis genau in Ob⸗ 
» acht nehmen. Solte aber ja etwas / dem 
Anſehen des Primatis nacbtheiliges / vorge, 
„ nommen vwoerden / ſo proteſtire ich wider alle 
3, Adus, und erkläre fie vor null und nichtig/ auch 
„ nicht von der geringften Rrafft und Wuͤr⸗ 
„» kung zu feyn/ und zwar im Nabmen der 
» geſammten Woywod ſchafft vonPodlachien. 
Dieſem ſtimmte der andere Deputirte von Pod- 
lachien völlig bey, und feßte hinzu: Er waͤre bey 
allen dreyen vorbergebenden Zlefionen >. 
2 waͤrtig 
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waͤrtig geweſen / deren Geſtalt und Beſchaf⸗ 
fenheit er gang anders befunden; ex declarirte 
endlich, daß in Abweſenheit fo vieler zur Wahl 
misgehörigen Brüder fie unmöglid einen Konig 
a Eönten. Hiermit ſtimmte die in ziemlis 
cher Anzahl verſammlete Nobleſſe der Woywod⸗ 
ſchafft Pudlachıen überein, und proteftirte hefftig; 
toorüber ſich ein ziemlicher Tumult erhub, welchen 
einige von der Stanislaiftifchen Parthey theils Durch 
Verheiſſungen theils durch Drohungen zu flillen 
fid) bemübeten: Alleine die Gegen⸗Parthey 
‚antwortete darauf: Hier und an feinem 
andern Orthe muͤſten fie ihr Freyheit 
behaupten; allhier waͤren ſie bereit / 
für ibre Freyheit und den Glauben zu ſterben; 
es würde ihnen zur ewigen Glorie und Ruhm 
gereichen / wenn ſie wegen Beſchuͤtzung des 
Slaubens und der Freyheit litten. Der Bir 
fchoff von, Pofen.gieng zu ihnen, und fuchte fie 
auf andere Gedancken zu bringen; aber fie wies 
Derhohlten ihre Proteftationes. 

Indem nun über diefen Difputen die Sonne 
bereits untergieng, fo befürchteten die Schwedi⸗ 
ſche Commiflarien, fo. gleichfals darbey gegen- 
wärtig waren, e8 möchte, vor diefesmahl gar 
nichts aus der Wahl werden. Sie vermahnes 
ten Daher nochmals die Anweſenden zu einem eins 
müthigen Schluße, brachten es auch wuͤrcklich ſo 
weit, Daß ein groſſer Hauffe den feften Entſchluß 
faffte, die Wahl auf diefen Tag zu voll;ichen. 
Der Anfang hierzu wurde durch einen’ gemiffen 
Edelmann, Bronikovvsky genannt, gemadıt: 

G 4 Denn 
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Denn diefer fieng hierauf an zu reden, und er⸗ 
wehnte, * daß die Schwedifche und Saͤchſi⸗ 
„ſche Beſchwerungen in Groß⸗Polen ihnen 
„forthin unerträglich fielen; ſie wuͤrden auch 
„ nicht eher aufhören, als biß die Wahl zu Ende 
„ gebracht; Zu was Ende / fuhr er hierauf fort, 
„ſollen wir die Wahl denn länger verfchies 
„, ben? ch Nahmens aller Woywodſchaff⸗ 
„tenvon Broß-Polen eunenne den Hochge⸗ 
„ bobrnen Seren Woywoden von Pofenzum 
„ Könige in Polen. Hiermit flimmten zugleich 
piele andere mit bey, und rieffen: Pivat Stanislausf 
Die Deputirten von Podlachien proteftirten am. 
hefftigſten darwider. Man redete ihnen zu, fie 
möchten nachgeben und ſich mit Den andern con- 
formiten : Alleine fie blieben unbeweglich: Die 
- Deputirten aber von den andern Woywodſchaff⸗ 
ten hielten dargegen bey dem Bifchoff von Pos 
‚fen beftändig an, er möchte den Woywoden von 
ofen denominiren: Diefes aber wolte es nicht 
eher thun, ale bif er zugleich von Denen Podla- 
chifchen Deputitten die Einwilligung darzu erhals 
ten: Sie blieben aber beyihrer Proteftation, und 
wolten fich weder durch Verheiffungen noch Dro⸗ 
hungen gewinnen laſſen. Der Biſchoff fragte fie 
zum andern und zum drittenmale um ihre Ein⸗ 
willigung; fie wiederholten aber allezeit ihre Pro- 
teftation, Endlich war der Biſchoff von Poſen 
ungedultig- darüber, und erklärte, ohne fich ferner 
an einige Proteftation zu kehren, den Woywo⸗ 
den von Pofen um Konigein Polen, und “ zu 
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dem Ende mit lauter Stimme aus: Es ift der 
"Durchlauchtigfte Stanislans Lefzinsky, Woywo⸗ 
De von Polens zum Könige in Polen und 


Groß-sergoge in Lithauen erwebler worden, 


Ob nun wohl die Podlachifche Deputitten noch» 
mals darwider proteftirten, und endlich davon 
giengen; fü fielen Doch die übrige Senatores, 
Deputirten und Edelleute dem Bifchoffe meifteng 
zu, warffen zum Theil ihre Müsen in die Höhe 
und riefen: Yivat Stanislaus Primus! Es war be⸗ 
reits Abend um 10. Uhr, da diefes gefchahe; 
nichts deſtoweniger fegte man den neuen König 
aufs ‘Pferd, begleitete ihn mit Fackeln in die 
Stadt, und führte ihnin die Domm⸗Kirche, alls 
wo ihn der Biſchoff von Poſen mit gewöhnlichen 
Ceremonien einfeegnete. Weil keine Cron Mars 
ſchalle vorhanden wären; muſte darauf ein Ca- 


nonicus das Vivas Stanislaus I. Rex Polonie 9 


‚Magnus Dux Litbuanie! in der Kicche zu Wars 
(bau anftimmen, welchem das Volck häuffig beys 
j | 


Auf folche Art wurde die Wahl unfers Stanis- 
lai volljogen. Es follen, nad) dem Bericht ders 
jenigen, fo ihm zumider find, mehr. nicht denn 
<6, Edelleute dabey zugegen gemwefen feyn. Bon 
dem Eledtiong » Marfchall Branicz, der font bey 
dergleichen Handlung eine der vornehmften Pers 
fonen ift, wird gemeldet, daß er den neu⸗ erwehl⸗ 
ten König nicht mit in die Kirche begleis 
tet, fondern gerades Weges von dem Wahl⸗ 
lage zu dem Primate ann; auch bey Ver⸗ 

| j_ nehmung 
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nehmung der Denomination des Stanislai oͤffent⸗ 
üch ausgeruffen haben fol: “Es gehet die 
„ $reybeir verlobren woran uns ſo viel ges 
», legen; und welche zu retten / wir jetzo vor⸗ 
„ nemlich bätten beforgt feyn fallen; ich lege 
„den Marſchalls⸗Stab biemit auf die Seite 
„ und ruffe GOttum gerechte Rachean. „ic. 
Gedoch ſowohl diefer, als die übrige mißver⸗ 
gnügte Magnaten, beſonders der Lardinal-Primas, 
und der Cron⸗Groß ⸗ Feldherr Zubomirsky, liefs 
fen ſich endlich durch den Woywoden von Sira- 
dien, und den Eaftellan von Inovvladislavv , noch 
mehr aber durch die Schmedifche Bedrohungen, 
daß aufihre Güter 4000. Mann geſchickt wer⸗ 
den folten, bewegen, dem. neu erwehlten Könige 
ihre Aufwartung zu machen , und jich ihm zu uns 
terwwerffen ; wiewohl der letztere dennoch einige 
Zeit hernach fich. wieder zu Der Parthey des Koͤ⸗ 
nigs Augufti gewendet, und bey folder Gele⸗ 
enheitein meitläufftiges Manifelt publicitet, wor⸗ 
nnen er feine Conduite,zu rechtfertigen geſuchet. 
Er handelt unter andern in ſolchem ſehr weitiäuffs 
tig von des Stanislai Könige» Wahl, Weil er 
nun hierbey viele befondere Umſtaͤnde Die zu der 
vollftandigen Lebens Gefchichte deſſelben gehoͤ⸗ 
zen , beubringet , Eönnen wir vicht umbin, folgen» 
dendes aus dieſem Manifefte allyier einzurüchen: 
„Raum war ich zu Warſchau angekommen; 

„ fo legte man mir die verdammte Confœdera- 
„, tion > Adte vor Augen, die uns von dem, Ihro 
Majeſtaͤt fehuldigen Gehorſam loß zehlen ar 
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„Ich ſahe dieſe ſchaͤndliche Schrifft an: Ich 
„laſe fie, und ward im hoͤchſten Grad darüber 
„ mortificiret: Ich that mein aufferftes, Damit 
ſie nicht public gemacht mürde, gaͤntzlich vers 
mejnende, es wuͤrde die Vereinigung der Kleins 
„, Yoinifchen Woywodſchafften forhane gewalt- 
„ ſame Entfchlieffungen der Confaderirten bins 
„dern heiffen. Immittelſt verfuhr man in Kleins 
Polen gar anders als ich verhoffet gehabt; und 
„dieſes ift eine Wuͤrckung des unglücklichen 
JSchickſaals der Republic, indem die beyden 
„ Confoederationes nicht Fonten oder nicht wolten 
„ein gutes Verſtaͤndnuͤß zufammen pflegen. 
» Denn an ſtatt daß die Sendomirifche Conf- 
„deration die andern zu einer Brüderlichen Eis 
nigkeit glimpfflich einladen folte; faffete fie viel« 
„’ mehr gar gewaltſame und hefftige Decrete ab, 
„die zu nichts anders dieneten, ale die bereits ers 
„bitterten Gemuͤther noch mehr zu irritiren. Was 
„ſolte ich alſo meines Orths thun? Ich ſage ich, 
„der ich ein Feldherr ohne Troupen und ein Ge⸗ 
fangener der Schwediſchen Gewalt war? 3 
„ mochte nun anfangen, mas ich wolte; dur 
„, berfchiedene Decrera war ich blamirt, und dur 
„, meine eigene Familie und Leute aber in Wars 
„ſchau gleihfam gebunden. Was war dem- 
„ nad) in fothanen Extremitäten und bey gaͤntz⸗ 
„, lichem Untergange meines Glücks Tg 
„ Bon Warſchau Eunte ich unmöglich wegkom⸗ 
„ men, indem die Schwedifchen Miniftri une 
» weiter keine Gefege vorfchrieben, als die ihrer 
ie „ Tyranni⸗ 
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» Torrannifchen Gewalt gefielen. Alſo war «8 
„ nicht mehr möglich), die Publication der Gehor⸗ 
„, fams-Auffündigung zu verhindern. Denn ins 
„dem der Haß auf den hoͤchſten Grad geftiege was, 
„ſo wurde auch Dadurch Die Gemuͤther zu den groͤ⸗ 
„ſten Extremitäten verleitet. Dieſemnach tourde 
„ Derfatale Tag zu einer neuen Wahl anberaumet, 
„und zwar diß alles auf das Drohen und Drin⸗ 
„gen der Schwediſchen Commiſſarien: eine 
» Wahl, die ich allemal verworffen, und vor der, 
„nach meiner Meinung, der Friede erftlich vor⸗ 
„ ber gehen folte, weichen Vorwand ich) deswe⸗ 
, gen gebrauchte, Damit Durch eine Verzögerung 
3, denen Unordnungen abgeholffen wuͤrde, die uns 
a, eine Ubereilung verurfachet hatte. Zedoch nach» 
„ dem die Schrwedifche Commiflarien gedachte 
„Tractaten unter allerhand Pretextenvon Tage zu 
„ Tage aufgefchobe hatten, erBlärten fie fic) endlich 
„sang deutlich, daß fie fich nicht eher in Frie⸗ 
dens⸗ Tractaten einlaffen würden, biß vorher 
„ein gewiſſer Tag zu einer neuen Wahl anaes 
„ fegt worden; worzu wir ung endlich, wiewol mit 
3 groffem Widermillen, verfiehen muften, ns 
„ zroifchen berzögerte man unter allerhand nichtis 
„gen Ausflüchtendie Tractaten ſo lange, biß end⸗ 
„lich Die ungluͤckliche Wahl herbey nahete. 
„» Bloß obermwehnte Urfachen haben mich zu Er⸗ 
„greiffung der Groß, Pelnifchen Confaederation 
„bewogen. Ich ruffe dißfalls meine Freunde 
„und noch verſchiedene andere Perſonen zu Zeus 
» gen an, DIE man nicht wird verwerffen Eönnenz 
„und gleichwie ich mich) zu verfchiedenen malen 
| „ mit 


— — — — — 


— — — — > ma 2 — 
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„mit ihnen über diefen Pund beredet: alfo wer⸗ 
„» Dem ſie jederzeit von der Wahrheit zeugen und. 
» derfichern koͤnnen, mas groſſe Liebe id) allemal. 


„vor das Vaterland getragen. Don mehr ges. 


»e Dachter Confoederation aber bin ich deßwegen 
» wieder abgetretten, weil ich folche aus redlichen, 
» Abfichten und mit einem guten Gewiſſen er⸗ 
», twehlet, auch Fein anderes Abfehen dabey führes 
» te, ald den Ruheftandt und Wohlfahrt der, 


» Republic zu befordern ; hingegen in der That 


„ nunmehro erfuhr , daß das Pflafter fchlimmer. 
„ſey, als die Wunde felbften, und Daß dadurch. 
„alle unfere Geſetze und Rechte über den Hauf⸗ 
„ fen geworffen, und unter Die Füfle getretten wuͤr⸗ 
% den. Fa. Anfehen deflen habeic mich wiede⸗ 


„rum det Republic in ihren Schoß geworffen, 


„um die Freyheiten meines Daterlandes vers 
n theidigen zu helffen. Es wuͤrde die gantze Welt 
„Urſache zu glauben haben, daß ich aus der Art 
„meiner Vor⸗Eltern geſchlagen, und kein aͤchter 
„Sohn der Republic waͤre, wenn ich einer ſol⸗ 
„chen Parthey anhangen wolte, die Durch ein 
o» Verfahren, an welchem die Nachkommen und 


„ benadybahrten Königreiche fich ärgern werden, 
„ formohl den. Grund-und Haupt»Zehler des - 


„» Staats, als auch unfere Geſetze und Freyhei⸗ 
„ ten, Die fi) doch hauptfächlich auf eine freye 
„» Wahl fteiffen, völlig über den Hauffen geworf⸗ 
„fen. Esift niemand im Polnischen Reiche, der 
„entweder durch feine Geburt) oder Tapfferkeic, 
» vor andern in Anfehen iſt, welcher nicht über 


- 
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„ eine folche Wahl, wenn er fie vecht betrachtet, 
erſtaunet, als welche nicht Durch freye Stim⸗ 
„ men, fondern durch Gewalt geichehen., indern 
„man uns eine Perfon vorgefchlagen, die man 
„zu erwehlen gezwungen gemefen. Denn bey 
„ dem IBahl» Plage fanden weder Vorſtellun⸗ 
„ gen noch Grunde Gehör, und die paflionitte 
4 ——28 ſo die Wahl dirigirten, wolten ſel⸗ 
„bige auch nicht einmal biß auf den Sonnabend 
„auffchieben, welches Doch auſſer denen bereits. 
„ angeführten Urfachen, an fich felbft unrechtmaͤſe 
» fig ,. und. wider die Gefege war, indem fie 
„noch zwey Wochen hatte dauren ſollen, 
„welche Friſt nicht anders denn mit Bewilligung 
„des gantzen Congteſſes verkuͤrtzet werden Fan. 
„Doch dem allen ungeachtet, drunge die Hals⸗ 
„ſtarrigkeit, die Hitze und der Eigenſinn derer, 
„ſo præſidirten, durch, fo, daß die Wahl auf. 
„den beſtimmten Tag vor ſich gehen muſte, mit 
ʒHindanſetzung alles deſſen, was man darwider 
„vorbrachte. Man wolte einige Tage vorher 
„ mic) nicht hören, da ich verlangte, daß man 
„die Wahl⸗acte limitiren, und für allen Din⸗ 
„gen vom Frieden handeln, auch von dem, maß. 
„ man zu thun Vorhabens war, der gangen Re- 
„ public Nachricht geben folte: Alleine, ich pres 
„ digte tauben Ohren, und war kein Menſch da, 
„, der mich zu hören begehrte. Man beantwortete 
„meine Porftellungen mit nichts, als lauter 
„» Schreyen und Drohungen. Solchergeſtalt 
„behielten die gemaltfame Confilia die Ober⸗ 
En 5 „Hand 
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Hand, und iſt jedermannn zur Genuͤge bekannt, 
» auf was Art dieſe Wahl angefangen, voufht 
„und beſchloſſen; ingleichen was vor Anſtalten 
„und Weſens darzu gemacht worden. Sie kam 


‚ „endlich an einem Sonnabend zum Stande: 


„ Ein vermworffener und in unſerm Vaterlande fa- - 
„taler Tags Indem ich num die Gewalt, die 
„.unferee Wahl Sreyheit angethan werden würs 
», de, zur Genüge vorher abfahe; fo überlegte 
„> ich mein Vorhaben mit etlichen mwohlgefinnten 
„ Senatoribus, Edelleuten und Deputirten, vor⸗ 
„ nehmlic) mit denen aus der Podlachifchen Woy⸗ 
„wodſchafft, als tapffermüthigen Vertheidigern 
„, unferer Srepheit, deren Nahmen man bey unfes 
ſeter Republic meht als zu wohl weiß, Drey 
3» Tage vor der Wahl lieffen mir uns bey denen 
„ Derfammlungen weiter nicht finden, damit wir 
„, für aller Unterdrückung ficher feyn möchten. 
„Als nun der Sonnabend gekommen war, bes 
„muͤheten wir ung, einige der Herren Deputirten, 
>, Die fich frühe bey dem Primate des Reichs ein» 
„» gefunden hätten, um mit ihm von denen Frie⸗ 
„dens⸗Tractaten fich zu unterreden, dahin zu 
„ bringen, daß fie mit der Wahl fic) nicht übers 
„eilen möchten: weil fie aber mit den Schwe⸗ 
„ fehen Commiflarien ſchon alles abgeredet; fo 
„, waren alle unfere Borftellungen umfonft. Der 
„ General Horn, der der vornehmſte Schwedi⸗ 
„ſche Gevollmaͤchtigte war, bearbeitete fich, die 
„Zeit der gewöhnlichen Seſſion zu verfürgen, und 
„weil die von ihm gewonnene en 1 

0 ahl⸗ 


sı2 Leben STANISLAI LESZINSKY 170g 


— —— m ze 
» Wahl-’Plag ſich zu begeben verzogen; fo ward 
„ er darüber gank ungedultig und fagte auf La-. 
„tein; Die Wahl muß obnfeblbar vor ſich 
„ gebeny und ich lege mich nicht eber ſchlaffen / 
diß ſolche vollzogen iſt. Er hatte wenig Schwuͤ⸗ 
„ tigkeit, dasſenige, was er haben wolte zu be⸗ 
„ mwerchitelligen. Denn als die, fo er bereits ges 
„, flimmet , auf den Wahl⸗Platz — und 
wuſten, daß fie ſich auf feine Mache und An⸗ 
„ fehen verlaffen-durfften; fo ward auf derienigen. 
„ihr Schreyen und Ruffen, die erliche Stunden. 
„, nad) einander fich zum beffigften der Wahl 
widerſetzet, und auf eine freye Wahl gedrungen. 
„; hatten, weiter nicht die geringfte Reflexion ges. 
„ macht. Noch weniger beaehree manden Con -. 
„federations » Marfchall anzuhören, der mit 
„, Gefahr feines Lebens auf eine freye Wahl ges 
„ drungen, und der endlich von vielem Schreyen 
>, Ruffen und Arbeiten gank mattden Marfchallss 
„ Stab auf die Erde gemworffen , und fich hinweg 
„begeben. Da nun die vorerwehnte Subornits 
„te fahen, daß fie von dem General Horn weis 
„ter unterftüßet, brachten fie endlich unter einer - 
ſchlimmen Worbedeutung mit Untergang der 
„ Sonnen diefe Unglücks-vole Handlung zum- | 
„Ende. Diefe yatten die gemaffneten Perfua- 
„, fiones des General Horns trefflidy befchleunis 
„gen heiffen. Er bemercfte die, fo fih wider⸗ 
„festen, ſehr fleiffig, hatte darnebſt eine groffe 
„ Menge Schwedifcher Soldaten ſowohl zu Roß 
„ als zu Fuß bey fich, und drohete ohne Une 
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„laß, die Güter dererjenigen in Brand zu fies 
cken, die fi der Wahl miderfegen würden, 
» Die Obriſten und andere Ofhicirer befegten die 
„» Shore und warteten mit groſſem Verlangen 
„ auf den Ausgang diefes Spectaculs, as 
„, nun mic) und Die Senatores, bon denen ich oben 
„ Ermwehnung getlyan , anlanget; fo entfernten wir 
„uns, und begehrten an dieſem Eintrage unferer 
„, freygen Wahl Feinen Antheil zu haben, indem 
„ die Freyheit Das Foftbahre Kleingd unferer Re- 
„ public iff; wodurch wir einem Schandflecken 
„entgangen, Der ung bey der Pofterität gar fehr bes 
„ſchimpfft haben wuͤrde. Man ſchickte zwar zu 
„jedem von ung einige Deputitte ab, die uns 
„der Wahl beyzumohnen bereden füten: ch 
„ meines Orths Danckte dieſen Herrn vor Die 
„ Ehre der gefchehenen Einladung; entfchuldigte 
„ mich aber damit, daß ic) Feinen Zeugen abzu- 
», geben begehrte , wie unfere Srepheit zu Grabe 
„ gebracht wuͤrde; ich hätte an dem Schmertzen 
„genug, den ich in meinem Kerken über den 
3, Berluft unferer Freyheit empfaͤnde, um felbir 
» gen Zeit Lebens zu beweinen. Gleich darauf 
„» fieng ich an, wider eine fo gewaltfame Wahl 
„zu proteftisen, um fie zu bewegen und zu bit» 
„ten, Daß fie doch Der Republic nicht den legten 
Stoß geben, fondern die Verſammlung biß 
„ auf den Montag aufichieben möchten. Der 
„ Primas des Reichs und die Woywoden von 
„ Siradien und Podlachien nebft noch einigen an⸗ 
„dern thaten ein gleiches: Aueine eo war Diefes 

H „alles 
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„ ales vergebens, vornemlich bey dieſen Depu- 
„tirten, Die weiter nicht Here über; fich felbft 
„ Maren, und die fich verbunden fahen, auch wie 
„ der ihren Willen Ausländern zu gehorfamen« 
„ Man wird Faum einige Perſonen von Diftin- 
„ &tion zellen koͤnnen, deren ihre Halsftartigkeit 
„zu diefee Wahl etwas beygetragen. Gebet, 
„dieſes ift Die unglückliche Tragœdie, deren un? 
„» fere Nachkommen nicht anders als mit Entſe⸗ 
„sen gedencken Eönnen: Der Primas hat den 
„ Fleftum gang nicht denominiret: Das drey⸗ 
„malige Fragen, das fünften gebräuchlich iſt, 
„ 0b auch gleich der Canditaremit einhelliger Ge⸗ 
„nehmhaltung erwehlet worden, hat man- uns 
„terlaffen; und der zu dieſem Actu fubitituirte 
„ vermeintliche Primas hat ihn bloß nominitet, 
„ ohne einige gewoͤhnliche Ceremonien dabey zu 
„ beobachten; und lieſſe ſich das Volck mit ſei⸗ 
„, nem Vivar! mitten unter der Löfung der Ca⸗ 
„ nonen und Schwedilchen Mufqueterie hören : 
„ Die Abkündigung, welche in der Kirche durch 
„ die Keichs - Marfchalle geſchehen foll, hat man 
„von der Eansel durch einen fehlechten Geiftlis 
„chen verrichten laflen: Die Padta Conventa, 
„ die denen Tradtaren hätten vorher geben follen, 
„ hatte man weder gelefen, noch befehtuoren; ia 
», Die Tradtaten ſelber hat man kaum angefangen, 
„» Der angemaflte Primas hätte die Wahl, fo wie 
„ſie gefchehen, drucken laſſen follen; ob dieſes 
„. erfolget, weiß ich nicht; ‘Denn die geoffe Er» 
„ ffaunung über diefe Afaire bat mir nicht —— 
⸗⸗ a et, 
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„bet, mich deſſen zu erkundigen. Nach vollen⸗ 
„deter Wahl habe ich mich fünf gantzer Tage 
„inne gehalten, Nachdem ich aber erfahren . 
„daß die Schweden es übel aufgenommen, daß 
„ Ich bey den neusermehlten Feine Vifire abgeles 
„get; fo fahe ich mich endlich Durch die Doch, 
„darinnen ich war, gezwungen, zu Erhaltung 
„ meiner Perſon, und um die Meinigen nicht in 
>, Unglück zu bringen, bey ihm meine Aufwartung 
„zu machen; welches ich Doch mit einer ſolchen 
„Art that, dab man nicht tagen Eunte , ic) habe 
„ihn vor emen König erkannt. Wenn vie 
„ Meinigen nebft meinen fämtliden Mobi- 
„ hen, die fih noch in Warſchau befinden, mich 
„nicht zuruͤcke gehalten, fo würde ich gantz ges 
„wiß den Tag nach der Wahl wieder fortges 
„gangen feyn: Indeſſen mufte id) mich geduls 
„ten, biß cine gute Gelegenheit fich einfteliete, 
„ wodurch ic) mich von dee Schwedifchen Uns 
„terdruͤckung und dem gezwungenen Dermweilen 

„zu Warfchau entledigen Funte., 2c. ꝛc. 
Solchergeſtat ward Stanislaus Leszin:kyducch 
die Schwediſchen Waffen auf einen Thron er» 
hoben, der noch nicht vacantwar. Dem Könige 
in Schweden wurde dadurch eine fehr groffe 
Freude gemacht, weil er an ihm einen folchen 
Mann gefunden zu haben glaubte, als er wuͤnſch⸗ 
te. Man möchte fich aber billig vermundern, 
warum Diefer König eben Den Scanislaum allen 
andern Damals in groffem Anſehen geftandenen, 
Schmedifch-gefinnten Magnaten, mis Hindanſe⸗ 
2) 2 Kung 
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gung der Polniſchen Wahl⸗Freyheit, und zum 
Verdruß des Cardinal Primatens, deffen Freund⸗ 
Schafft ihm doc) faſt unentbehrlich fehiene, vorge 
zogen, und dadurch unter allen Groffen des 
Reichs eine fo sr Jaloufie verurfachet. Wir 
haben zwar oben ſchon alerhand Urfachen hier- 
von angeführt; fie find aber nicht zulaͤnglich, ung 
su überzeugen, daß dadurch alleine dee König zu 
einem folchen Entfchluffe folte beivogen worden 
jeyn, wenn man nicht behaupten will, e8 habe 
eine gantz befondere Liebe, die der König zu dies 
fem Heren getragen, an deffen getvaltfamer Er⸗ 
hebung auf den Polnifchen Thron den meiften 
Antheil gehabt; worzu noch koͤmmt, daß der 
König nad) feinem Temperament nicht gerne in 
einer Sache nachgegeben, wenn er folcheeinmahl 
refolviret; welches er hier um fo viel weniger 
thun wollen, da Die Abfegung eines ihm Aufferft 
verhafften Königs, und die Einfeßung eines ans 
dern, ihm und feinen fiegreichen Waffen zur bes 
fondern Ehre gereichen Tunte. 

So viel ift — „daß die Abbildung, die 
ein gewiſſer Frantzoͤſiſcher Scribente von unferm 
Stanislao macht, nicht übel gerathen ſey: Er hate 
te allerdings eine gute Geſichts⸗Bildung, Daraus 
Sanfftmuth und Hershafftigkeit, nebft einem 
aufrichtigen und freymuͤthigen Weſen hervor leuchs 
teten ; welches letztere unter allen aufferlichen Vor⸗ 
theilen fonder Zroeiffel der wichtigſte iſt, und den 
‘ orten mehr Krafft und Nachdruck giebet, ale 
ale Beredſamkeit. Die Vorſichtigkeit, mit 
| | er 
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cher er von dem Koͤnige Auguſto, der Confœde- 
ration, dem Cardinal⸗/rimas, und von den 
verfchiedenen Angelegenheiten, wodurch Polen 
getrernet wurde, redete, fiel dem Könige von 
Schweden fogleich in die Augen. Er verlänger« 
te Die Unterredung mit Fleiß, damit er Das Ges 
müthe des jungen Abgeordneten deſto beffer eins 
ſehen möchte, und nach gehabter Audientrz fagte er 
mit lauter Stimme: Er babe noch Eeinen fo 
geſchickten Menſchen geſehen / der ſowohl wuͤ⸗ 
ſte / alle Partheyen zu innen / und unter 
ſich zu vergleichen. Er bemuͤhete ſich auch von 
Stund an, wegen der Perſon des Woywoden 
Leszinsky ſichere Nachricht einzuziehen; und er 
erfuhr, daß er voller Muth und zur Arbeit abges 
härter wäre; daß er beftändig auf einem seroillen 
Bett⸗Sacke fchlieffe, und ſich für feine Perlon 
von feinen Feuten nicht leichte aufwarten lieffe; 
daß er die Mäßigkeit liebte, die in diefem Lande 
fonft nicht gar zu gemein if; Daß er frengebig 
wäre und von feinen Unterthanen faft angebes 
tet würde; ja Daß er vielleicht Der eingige Magna- 
te in ‘Polen wäre, der einige Freunde zu fo einer 
Zeit fände, da man von Feinen Verbindungen 
wuͤſte, als die aus Eigennuß und Partheylichkeit 
herruͤhrten. 

Dieſe Abbildung des Stanislai die dem Koͤnige 
von Schweden gemacht wurde, als derſelbe ihn 
in Qualitaͤt eines Abgeordneten von der War⸗ 
ſchauiſchen Confoderation kennen lernete, hatte 
in vielen Stuͤcken eine zn mit der feini- 

3 gen 
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gen; daher nahm ſie ihm gaͤntzlich das Hertze. 
Er fragte niemand um Rath, ſondern ſprach oh⸗ 
ne alle vorhergegangene Umerhandlungen, oder 
oͤffentliche Berathſchlagungen, zu zweyen von ſei⸗ 
nen Generalen, indem er auf Stanislaum wieß: 
Sehet! das iſt der König / den die Polen ba- 
ben follen, 


De Schluß mar einmal gefaſſet, und fiehe! 
es mufte nad) des Schmwedifchen Monardyens 
Willen derfelbe auch erfüller werden. So bald 
die Wahl des Stanislai obgedachtet maffen voll» 
zogen worden, Friegte der König von Schweden 
in feinem Quartier unweit Warſchau Nachricht 
Davon. Es war bereits um 11. Uhr des Nachts, 
und der König hatte ſich ſchon ſchlaffen geleget 
als es ihm von feinem Cammer ⸗Pagen hinter⸗ 
bracht wurde. Den folgenden Tag notificirte 
es ihm Der neu erwehlte Koͤnig Stanislaus felbften 
Durch einen ı Brief, welchen der König von 
Schmeden folgender maffen beantwortete: 


Durchlauchtigſter und Groß; 
mächngiter Fuͤtſt! 
Geliebteſter Bruder / Freund und 
Nachbar! | 


Dos Schreiben / worinnen Ewr. Ma⸗ 
jeftät Ihre Cron⸗Erhoͤhung Lins wiffend 
macben wollen, welche durch einmütbige 
Wabl des confederisten Potnifcben Adels 
geſchehen / und Dero habe Derdienfte Ih⸗ 

Gr nen 
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nen lediglich erworben, bat bey Uns um fo 
vielmehr Freude errege/ weil Wir jederzeit 
gegen die Perfon Ewr, Majeftär groſſe 
HSochachtung getragen. Wir zweiffeln 
gantz und gar nicht / Ewr. Majeſtaͤt wer⸗ 
den gewiß verſichert ſeyn daß Wit bier, 
bey Theil nehmen; und weil Unſer eimger 
Zweck und Abſehen dahin gehet / auf ewig 
die alten Bündnoͤſſe der Freundſchafft und 
des Friedens mit der Republic von Polen zu 
verneuten; als gratuliren Wir auch derſelben / 
daß fie denſenigen zum Roͤnige bekommen / 
der Durch feine Tugend und Riugbeic ſich 
tüchtig gemacht / fie wieder in glücklichen 
Stand zu fegen/ und an dem Wir einen 
Nachbar von unverfälfchter Treue und Zus 
neigung/als wovon Wir bereits völlig übers 
ru And) baben werden. Wir ruffen 
demnach GOtt inbrünftig an daß es ihm 
moͤge gefällig ſeyn / Ewr. Majeſtaͤt auf 
dem Throne zu — und Deroſelben 
eine lange begluͤckte Regierung zu verley⸗ 
hen / damit dereinſten der Schuß davon 
glorwuͤrdig / und bey der Nach⸗Welt Dero 
Buhm verderrlichet ſeyn moͤge. 
Ewr. Majeſtaͤt 
guter Freund / Studer und Nachbar. 
Carolus 


Gegeben in unſerm Lager zu Blonie 
den 23, Julii 1704. 


4. Die 
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Die Bemablin des Stanislai foll auf dieſen 
Brief folgendermaffen geantwortet haben: 

Es iſt aller Welt bekannt’ wasfür Eyfer und 
hohe Zuneigung Ewr. Roͤnigl. Majeſtaͤt biß⸗ 
ber gegen den Durchlauchtigſten Koͤmg / mei⸗ 
nen Gemahl / gettaggen / und wie Sie zu deſſen 
jůngſt geſchehenen Koͤnigl. Erhebung Selbſt 
den erſten Grund geleget: Da nun Ewr. 
Maſeſtaͤt auf die erhaltene Nachricht davon 
nicheumbin gekunnt / Dero darüber empfundes 
ne Steude dem Durchlauchtigiten Rönige ſo 
gleich zu erkennen zu geben um ihn derfelben 
tbeilhafftig zu machen; fo haben wir ſolches 
von Ewr. Majeſtaͤt als ein neues Zeichendes 
gegen ung tragenden geneigten Willens / mit 
Zebůhrendem Danch anzunebmen. Wir vers 
ſprechen nicht alleine einen gleichmäßigen / 

ondern auch noch mehren Sleiß anzumwens 

en/ daß zwifchen Ewr. Rönigl. Majeſtaͤt / 
und unſerm Durchleuchtigften Gemahl eine 
unverbrüchlicbe Sreundfchaffe unterhalten 
werde/ den groffen GOtt bittende/ daß gleich⸗ 
wie Derfelbe ‚bey Ewr. Majeſtaͤt eine ſolche 
Liebe in Dero Herzen gegen uns erwecket und 
eingepflanget / er auch felbige fo lange Jahre 
erhalten, nd Ewr. Majeftär fame Dero Vor⸗ 
nehmen mit sllerlepy Wohlergehen begnadigen 


wolle. 3, . 
Por. Majeſtaͤt 
gute Schwefter/ Sreumdin und Nachbarin. 
| Catbarina, . 
Gegeben zu Warſchau ben 13. Julii 1704 — 
r 
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Fr felbft der neue König Stanislaus machte ſich 
an diefem Tage in Perfon auf, dem Königevon 
Schweden in feinem Lager zu Blonie eine Vifite 
zu geben; e8 Fam ihm aber diefer in Begleitung 
feines vornehmften Minifters des Grafens von 
Piper, biß den halben Weg nad) Warſchau ent» 
gegen geritten: als fie zufammen Famen, empfien⸗ 
gen fte einander liebreich; und nachdem fie ſich eis 








ne Stunde lang mit einander unterredet , nah⸗ 


men fie voneinander Abſchied, und kehrten jeglis 
cher wieder zurücke an feinen Orth. Der Kös 
nig von Schweden gab Darauf feiner Armee fo 
gleich Ordre aufzubredyen; nahm auch mit derfels 
den 19. Julii feinen Marfch gegen Sendomir, 

um dafelbft zudem General Rheinſchild zu ftoffen, 
und aldderm mit gefammter Macht ur den Koͤ⸗ 
nig Auguftum loß zu gehen. Vor feinem Aufs 
bruch empfieng er noch eine Vifite ſowohl von 
König Stanisl3o, als dem KardinalsPrimaten, und 
einigen andern Senatoribus; Da er denn dem Sta- 
nislao die gewiſſe Berficherung gab, daß er ihm 
mit einer groffen Summa Geldes, und mit feis 
ner gansen Macht beuftehen molte, um feine 
Wahl zu fouteniren. Weil auch Die Confaede- 
rirten, Imehipoe als nach der Wahl, fo viefältig 
und enferig auf den {uß der Tractaten mit 
Schweden, die ſchon im Majo angefangen, aber 
nachgchends unterbrochen worden, gedrungen; fo 
ernannte er nod) vor feinem Aufbruch, und gleich 
Den andern Tag nad) der Wahl, drey Ambaflı- 
deurs, als, den General. Lieutenant, Grafen 
H5 von 
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von Horn, den Staats ,Secretarium Wach? 
ſchlager / und den Vice-Prafidenten des Doͤrpti⸗ 
joa Hof Gerichts, Palmberg / welche mit 

enöthigten Inftrudtionen an den neuem Königund 
Die confoederirte Republic abgefertiget wurden, 
auch gleich nach erlangter Audientz bey Stanislao 
Die Tractaten bar die Hand nehmen folten. 

Das erfie, was Stanislaus aleich nach feiner 
Wahl zu thun vor nöthig erachtete, war, daß 
er dem gantzen Meiche durch ein Manifeft feine 
neuserlangte Wuͤrde Fund machte; auch alle 
Staͤndte, fih ihm. zu unterwerffen, einladete. 
Er ftellte Darinnen vor, daß ihn Feine Herrſch⸗ 
ſucht, fondern bloß die Begierde, die Freyheit des 
Vaterlandes von dem Unrergange zu retten, zu 
Annehmung diefer Wuͤrde angetrieben, und daß. 
er foldyes ohne Verlegung der, dem Könige Au- 

fto geſchwornen Treue thun Eönnen, mweilder- 

eibe ſelbſt den beſchwornen Padtis Conventis fü 
pielfältig zuwider gehandelt , und ſich Dadurch ſei⸗ 
nes Rechts verluftig gemoi. Non tenebamur , 
Tauteten unter andern feine Worte, ad fdelitatem 
illi Principi, quem ut facerent mortalem omnes, in- 
tererat omnium, ut illius beneficio mortalitatis immor- 
talis excitaretur Respublica , £5 eriperetur de maai- 
bus tam ingrati Principis. Er verficherte hierbey 
die Republic, daß er die mit fo vielen Stacheln 
umgebene Crone ſich in Feiner andern Abfichtauf 
fein Haupt fegen laffen würde, als die Freyheit 
feinem geliebten Vaterlande dadurch nieder zu 
erwerben; wobey er die Staͤndte ir ihm 
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darzu behüffflich zu feyn, und ihm beyzutret⸗ 
ten ꝛc. 


Die Wuͤrckung von diefem Manifefte äufferte 
fid) am erften an demjenigen Theile der Erons 
Armee, fo zu des ron, Örof- Feldherrn, Eron- 
Unter: Cämmerers, und Eron-Wachrmeilters Di- 
vifion gehörete, und etwann 6000. Mann aus⸗ 
machte , als welche zu Stanislao uͤbergiengen, und 
fo glei) 200000. Rihlr. ausgezahlt befamen, zu 
welcher Summa die Stadt Warſchau einen 
Beytrag von 16000. Thalern hergeben mufte, 
Schwediſcher Seite hatte man zwaͤr der Cron⸗ 
Armee s. Millionen QTimpffe fonleich nad der 


Mahl zu bezahlen — eil aber der 


groͤſte Theil der Armee dem Könige Auguſto 
getreu verbliebe, auch von denen auf Stanislai 
Seite übergetrettenen, Die meiften kurtz hernach 
wieder umgekehret; fo hielte man es am Schwe⸗ 
diſchen Hofe für unnöthig, an ein dergleichen 
Volck etwas zu wenden; und ift alfo die Bezah⸗ 

lung gedachter 5. Millionen niemals erfolget. 
Immittelſt war die Wahl des Stanislai vor die 
Ohren derer Sendomirifhen Confoederirten ges 
Zommen: Weil fie nun mit beftändigee Treue 
dem Könige Augufto zugethan waren, und Gut 
und Blut vor ihn aufjufegen fich verſchworen 
hatten; fo bezeugten fieeinen ſolchen Eyfer vor die 
Ehre ihres Königs, daß fie Eurß darauf ein fehr 
nachdruͤckliches Manifeft wider die auf Stanis- 
Jaum gefallene Wahl publicirten. Es verdienet 
ſolches allhier einen Dias; daher wir rn — 
en 
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dencken tragen duͤrffen, ſolches von Wort zu 
Zur allhier einzuruͤcken. Es lautet folgender 
eſtalt: 
Wir Senatores und Magnaten des Koͤnig⸗ 
reichs Polen und Groß ⸗ Heraogtbums Lis 
thauen / geiſtlichen und weltichen Standes / 
in Krafft ſowohl unſerer vorigen feyerlichen 
WVerbuͤndnuͤſſe, als inſonderheit der mit einem 
folennen Eydſchwur befräfftigten General- 
Confoederation zu Sendomir, haben im Nah⸗ 
men unferer, und anderer unferer Brüder, wel⸗ 
che auch in ihrer Abweſenheit gleiche Gedan⸗ 
cken mit ung führen, dieſes algemeine Manifeft, 
fo auf rehtmäfige Stimmen gegründet iſt, 
der gegenwärtigen und zufünfftigen Zeit hiermit 
Fund und bekannt machen wollen. o fey 
demnach der gangen Welt bekannt: daß ob» 
gleich einiger Polen gottlofer Frevel fo weit ger 
gangen, daß er nach Art unbandiger Niefen, 
wider den hochheiligen Koͤnigl. Thron, und mis 
der die gefalbte Majeftät ihre unbeilige Hans 
de ausgeſtrecket, und Dadurch der heiligen Ca⸗ 
tholifchen Religion, denen Geſetzen des Pas 
terlandes, der Ehre des Volcks, und ſowohl 
dem gemeinen als privat· Beſten Den äufferften 
Ruin zugezogen; wir dennoch keinesweges mit 
fehläfftigen Augen und unzeitiger Vorſtellung 
diefe, gegen Das allgemeine Paterland dc? 
feevelhafft erwieſene Grauſamkeit anfehen moͤ⸗ 
gen. Wir wiſſen gar wohl, daß es im Rei⸗ 
che gewiſſe Perſonen bey einigen Familien sieht, 

| ie 
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die, wie ſie an Guͤtern des Gluͤcks und der Eh⸗ 
ren andere uͤbertreffen, alſo die Gleichheit des 
Adels nicht leiden koͤnnen; und daher beydes 
uns als der allgemeinen Freyheit jederzeit 
ſchaͤdlich geweſen; welche denn, weil fie inneus 
licher freyen Wahl ihren Canditaten nicht ges 
nugfam mainteniren Fünnen, und ſich wider 
den Strom der Einigkeit des gantzen Adels, 
welche wahrlafftig auf des Allerhöchften Ein⸗ 
geben dem Allerdurchlauchtigften Rönig 
Augufto , unferm allergnädigften Deren, bey» 
aefallen, vergeblich aufgelehnet,, fich von felbis 
ger Zeit und faß von dem Augenblick feiner 
glückfeeligften Crönung an, nicht geſcheuet, 
allerhand gottloſe, hinterliftfige und betrügeris 
ſche Nachſtellungen, diefen rechtmaͤſſigen Fürs 
ſten und Herrn vom Throne zu foffen, aus⸗ 
zufinden und vorzunehmen. Inzwiſchen iſt uns 
nicht unbewuſt, daß der Koͤnig in Schweden, 
ob er gleich den Schmertz wegen des in Lieff⸗ 
land erregten Krieges groß machet, dennoch 
mit einer ordinairen, und unter groſſen Haͤup⸗ 
tern üblichen Satisfaction , und angetragenen 
Friedens, Sicherheit hatte zurücke gehalten 
werden, und von den Graͤntzen unfers Reichs 


- wegbleiben Fünnen. Und gefest, daß bey fol 
- chen ——— wohl der Zorn als 


die Rachgier, welche doch von Koͤnigen weit 
entfernt ſeyn ſolte, die Maaß uͤberſchritte; ſo haͤt⸗ 
fe Doch der König in Schweden, nach geſche⸗ 
hener Zurüchjiehung der Saͤchſiſchen Armee 

aus 
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aus Lieffland, ohnfehlbar geruhet, wenn nicht 
die graufamfte Gottloſigkeit etlicher auftühtis 
ſchen Köpffe ihn gleichfam in das Eingeweide 
des Reichs bineingeführet, um dadurch den 
Polniſchen Nahmen ſammt der Freyheit und 
unferm Vermögen über einen Hauffen zu werf⸗ 
fen. Denn mo wird man in einer Hiſtorie 
ein gleichmäffiges Exempelvonfo groffer Leut⸗ 
feeligkeit als bey unferm Durchlauchtigſten 
Könige finden? welcher mit Hindanfegung des 
porgegebenen Einbruchs in Fieffiand, ſich niche 
zuwider feyn faffen, Daß Die Republic mit vols 
lem Halfe dieſen Krieg improbiret; ja ihn Das 
von abzufteljen erfucher; wodurch er denn die 
Zierde des gehofften Triumphs dem Willen 
dieſes freyen Volcks, und der allgemeinen 
Sicherheit aufgeopffert, und auf allerhand 
Arten , Die nur menfchlicher Weiſe zu erfinnen 
waren, auch fo gar mit einigen Particular- 
Schreiben, und Unterredungen, die vorige 
Sremdkhait zu erneuern fich beftrebet: Ja 
er hat in feinem eigenen Zimmer, ald Dex 
Reichs⸗ Tag bereits vor der Thuͤre war, dem 
weyland Hochgebohrnen Herrn Felix Lipsky , 
Wopmwoden zu Ralifch/ defignirten Ambal- 
fadeur an den König in Schweden, die Inftru- 
&tion zu feiner Ambaffade in feiner Abweſen⸗ 
heit , und da er auch abweſend geblieben, d 
die Senatores und Edelleute verfertigen; dur 
den Cardinal»Primas aber und den Ritter⸗ 


ſchaffts⸗Marſchall, faſt wit —— 
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feines Majeſtaͤts⸗ Rechts, unterſchreiben laſſen. 
Wo wird man endlich ein ſolch Exempel der 
Demuth und Sorgfalt für die Republic ans 
treffen, da man mit Übergehung aller hoben 
Wuͤrde diefen Friedens, Tractar offtmals ges 
fuchet und begehret? Aber diefer Tradtar ift 
gleichfam eine Comaedie gemwefen, auf welcher 
mit veränderten Kleidern bald der Knecht einen 
König, bald der König einen Knecht agıret. 
Alſo ward auch hier unter allerhand Vorwand, 
zum Schimpff der Nation, Ihro König. Mas 
jeſtaͤt von Schweden mit der lincken Hand zum 
Frieden, mit der rechten aber zum Kriege ans 
gelocket. Deromegen ift auffer Streit zu fe 
gen, Daß Ihro Könige. Majeftät fammt der 
Republic, da man fie beyde mit Yergeblicher 
Hoffnung des Friedens lange genug geſpeiſet, 
und dabey ihre Ehre faſt abgefchnitten, (fintes 
mal Ihro Königl. Mayeftat die fonft in allen 
Begebenheiten unerſchrocken find, dazumal Ih⸗ 
ven Loͤwen⸗Muth gleichſam bey Seite geleget) 
der Schwediſchen Wuth ſattſam nachgegeben, 
und ſo lange nachgeſehen, biß ſelbige mit ihren 
Troupen uͤber die Graͤntzen unſers Reichs her⸗ 
ein gerückt; alsdenn aber ihre Kraͤffte durch an 
fi) Ziehung der Polnifchen und Saͤchſiſchen 
Armee, gleich einem geftemmten Fluffe an fich 
genommen; worauf ihn aber der König in 
Schweden, nad) der, mit dem Eardingl: Pri- 
mas zu Warfchau gehaltenen Conferentz, mits 
sen im. Reiche angegriffen, und nach geljals 

tener 
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tener Schlacht, mit Rauben, Pluͤndern, und 
denen Polen hoͤchſt ſchimpflichen Brandſcha⸗ 
tzungen ſeine grauſame Hand zu erkennen ge⸗ 
geben; woraus zur Genuͤge erhellet, daß die 
Schweden, ſo damals unſers Landes und 
Thuns wenig kundig waren, von einem ge⸗ 
bohrnen Polen ſelbſt Huͤlffe und Anfuͤhrung zu 
obbemeldten Drangſaalen vonnoͤthen gehabt. 
Die bey ſolchem Zuſtande zuſammen verſchrie⸗ 
bene Republic, ſolte zwar zu den Waffen greif⸗ 
fen; ſie ſuchte aber mehr in den Thraͤnen ein 
Mittel fie ihre Wunden: Sie offerirte dem 
Könige in Schmedeneinen Frieden, und gleich 
als hätte fie den Schwediſchen Einfall nicht 
empfunden, beftelte fie eine neue Geſandt⸗ 
fchafft mit genugfamer Inftrudtion und Spe- 
cal - Befehl, daß fie den König in Schwer 

den auf alle Reife fuchen, und ihm nachdruͤck⸗ 
lich vermelden ſolten, man wolle auf unſerer 
Seite den Oliviſchen Vertrag unverbruͤchlich 
halten. Wer haͤtte hierbey nicht — — 
daß man durch eine ſo ungewoͤhnliche Gedult, 
und unmaͤſſige Tractabibtaͤt einer tapffermuͤ⸗ 
thigen Nation, ſelbſt die raſende Barbaren er⸗ 
weichen wuͤrde ? da doc im Gegentheil ein 
Ehriſtlicher Fuͤrſt nicht aufhoͤrete, gegen ein un⸗ 
ſchuldiges Volck Tyranniſcher Weiſe zu wuͤ⸗ 
ten; die Repubiic hingegen, unerachtet der biel⸗ 
fältigen Derfolgungen , auf dem Wege ihrer 
Unſchuld und Sanfftmuth verharrete. Denn 
was haben Die zu Thoren und Marienburg, 

| | wo⸗ 
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woſelbſt die Groß Polnifchen Woywod⸗ 
Ihafften, bey der, in der Stadt Kolo aufges 
richtetin Confoederation, der Dethronifation, 
pder Abſetzung der Könige. Majeftät ſich wi⸗ 
derſetzet, und welches der jeßige neu ermehlte, 
Treuvergeſſene, und feinem Fürften und GHrF 
dem Nacher abtrünnige Affter- Rönig/ wies 
- ‚wohl abmwefend, felbft gethan hatz was haben, 
- Cichreiben wir) die zu Thoren und Marien 
burg, auch letztlich zu Lublin yehalttene 
Reichs⸗Conſilia für einen andern Zweck ges 
ſuchet, als bey den Schweden Friede, und bey 
allen Polacken gebührende Treue? Es legte 
Daher die gange Eron-Armee mit ihren Feld 
Herrn, vor dem allerheiligften Saeraͤmente des 
Leibes Chrifti, einen törperlichen Eyd ab; ein 
gleiches thaten alle Pariculier-Berfammlungen 
der Woywodſchafften, ja endlich die ganze 
Republic, der Cardinal⸗ Primas darzu gerech⸗ 
net und Feiner ausgenommen; fie alle vers 
ſchwuren und verwarffen den, von vielen Se- 
eulis her unerhörten Nahmen der Dethronifa- 
tion. Im Gegentheil hat unfer Durchlauch⸗ 
ſter König alles, was von einem gnaͤdigen 
Fuͤrſten, zu Heilung der innerlichen Wunden 
erfordert werden Eunte, vedlich erfüllet, auch 
perſprochen, feine Saͤchſiſche Volcker niemale 
in Polen zu fuͤhren, noch jemanden ohne Vor⸗ 
bewuſt und Bewilligung derRepublic, mit Krieg 
zu überziehen; welches alles dem Könige von 
Schweden zu einem nr eines fichern Seit \ 
en 


136 Leben STANISLAT LRSZINSKF 190g 


Den hätte dienen koͤnnen. Alſo glaubte die ungluͤck⸗ 
feelige und allzuleichtglaubige Republic, * zum 
 wenigftendie Eydſchwuͤre, als eine unauffloͤßli⸗ 
che Kette, die verkehrte Gewiſſen beſtaͤndig ver⸗ 
knuͤpffen, und von allen weitern Correſpon- 
dentzen oder Bindnuͤſſen mit Schweden abs 
halten würden. Und in Wahrheit, nach 
glücklicher Endigung des Lublinifchen Lands 
Tages ; nach gefprochenem Urtheil wider die 
Schwediſche Adhzrenten; nach dem auf fols 
che Weiſe unter den Ständen wieder erneu« 
erten guten DVerftändnüs, war nicht geringe 
Hoffnung, daß, wenn eine Parthey fich zum 
Frieden, die andere Aber zum Kriege gefafft 
hielte, der König in Schweden entweder auf 
einer Seite fanfftmütbhiger, oder auf der Ans 
dern bedrängter, und auf beyderley Art unfere 
Nation in den Tempel des Friedens, und eis 
nes unfterblichen Ruhms eingeführet werden 
würde: Wie es denn auch an Zeugnuͤſſen 
nicht ermangelt, daß der Koͤnig in Schweden, 
entweder aus billigem Vernunfft⸗ Schluſſe, 
oder weil er das Reich ſchon ziemlich ausge⸗ 
ſogen, allerdings ohne die Dethronifation zum 
Frieden geneigt geweſen: Alleine gleichwie 
dorten im Evangelio nach eingetauchtem Biffen 
der Satan dem Juda ins Hertz gefahren: alfo 
find audy etliche der unferigen nach geleifterem 

° Ende der Treue, immer ungetreuer worden, 
- und haben den Augenblick, da fie GOtt das 
“ bey angeruffen, auch zugleich nieder veriafen, 
— enn 
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Denn was haben die, denen das Comman- 
do der Armee anvertrauetift, den gangen Feld⸗ 
zug durch, Gutes für die Republic verrichter * 
Derjenige aber, welcher die übrigen unter dem 
Deck» Mantel eines fühlen Friedens betrogen, 
hat die miderfpenflige Confoederation der 
Groß, Polen, wo nicht zuerft angegeben, 
Doch auf feften Fuß und zum Stande ges 
bracht, welche fich fo fehr nicht vermehreg 
würde, wenn er nicht viel feheinbahre Dinge 
unter den Worten der Majeftät und der ger 
handhabte Freyheit verfpräche. Denn mit diefert 


Schmeidyeleyen hat er feinen Betrug befehös 


niget, und das gemeine Volck an fich gezogen, 


welches das Gute zwar begehret, aberdas Höfe 


nicht verſtehet, und alſo nicht achtung gegebẽ wie 
er unter den beſten Verheiſſungen die ſchlimm⸗ 
ſten Haͤndel geſtifftet. Er hat denen, welche 
auf die Handlungen dieſer Confoederation ein 
feharffes Auge gewendet, gleichfamein Nägel 
der Schul⸗Lehrer vorgelegt; andere Worte in 
öffentlichen Schriften andere hergegen bey des 
ren Erlauteruma gebraucht: fintemal mo er dem 
Durchlauchtigften Könige Augufto den End der: 
Treue geſchworen, da bat er auch mit einer 
verdeckten Clauful das heimliche Gifft der De- 
thronifation höchft gedachter Majestät verbor⸗ 
gen; 100 er von dem Frieden etwas füffes nor» 
gepfiffen , zu deſſen Beniehmung Die Schwe⸗ 
den einen gewiſſen Tractat verfprochen, da bat 
er nur Gelegenheit — die Woywod⸗ 

2 ſchafften, 
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fchafften zu unterdrücken und ausznmergeln; 
. 100 er die Beſchuͤtzung der alten Rechte vorges 
wendet, da hat er folche mit Füffen getretten; 
und waren dieſes jederzeit Die Worte der 
Schwediſchen Armee; Woferne jemand niche 
zur Confederation ſchreitet den und deffen 
Güter wollen wir mie Seuer vertilgen. Jetzt 
aber, nachdem durch die Schmwedifchen Execu- 
tiones Die rn Confoederation, gleich» 
fam wie mit einem Sturme nad) Warſchau 
getrieben worden, hat fie dafelbft die Mißge⸗ 
burth der Königlichen Dethronißtion, und Loß- 
fprechung der Untertanen von ihrer Pflicht ges 
gen ein gefalbtes Haupt, ausgehecket. Hier 
trette Doch jemand von denjenigen auf, welche 
diefe That am meiften gut ſprechen, und zeige 
uns, ich will nicht fagen, den allergeringften 
Schein der Gerechtigkeit, fondern nur einen 
eingigen Pundt der löblichen alten Sitten, oder 
einen Schatten der Polnifchen Gefeße: Und 
zwar erfilich , was die Eoßfprechung der Unter⸗ 
thauenvon ihrer Pflicht anbelangt; IBenn has 
ben denn die Deich + Stände von dem Cats 
dinals Primas verlangt, dem Könige einzures 
- den? Wo ift folche Einrede gefchehen? Was 
pet der Durchlauchtigfte König auf dergleichen 
orrourffe geantwortet? Was hat man zwi⸗ 
hen Wahrheit und Lügen für einen Unter⸗ 
ſcheid gebraucht ? Indeſſen hat man mit denen 
unziemlichſten Palquillen Se. Majeftät verun⸗ 
glimpffet 5 mit erdichteten Briefen die — 

e 
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heit unterdruͤckt; die Unſchuld ſeiner Worte mit 


allerley falſchen und ungleichen Auslegungen 
verketzert; aus einerley Perſonen ſowohl Kla⸗ 

er als Richter geſetzt; ein bey vielen hundert 
&aten unbekanntes Decret auf die Bahn ges 
btacht; und endlich denen Particulier- Zufam- 


menkunffen angedeutet,man wolle zum Urtheil 


ſchreiten. Welcher ehrliche Patriot hat fols 
ches approbiret ? Wo iſt der Aflenfus und der 
Befall von den beyden Provintzen Klein⸗Po⸗ 
len und Lithauen geblieben? Sind nicht von 
den Herren Confogderitten in Groß- Polen: et» 
liche verführet, etliche Enechtifcher Weiſe darzu 
gezwungen worden? Mas. Eönnen fie für In- 
ſtruction qufmeifen, darinen fie von ihren Mit» 
Brüdern befehliget worden, den König in War⸗ 
ſchau abzufegen? Wir beruffen uns auf euer 
eigenes frifches Andencfen, ihr Einwohner der 
Groß -Polnifhen Woywodſchaffren, zur Zeit 
eurer erſten Verſammlung nad) dem Einfall des 
SchmwedifhenKönigs ins Reidy: Wenn ifteuch 
ohne Merckmahl der Trennung das Gifft der 
Dethronilarion beygebracht? Mit was für Eye 
fer habt ihr diefen fchändlichen Vortrag vers 
torffen? Was für Tumult und Erbitterung 
habt ihr über die Anftiffter erreget ? Was hat 
bingegen von felbigem Augenblick an, unfer als 
lergnädigfter König Auguftus übels gethan, 
melcher nad) dem Sinn der Stände, ſich dem 
Gutachtender Republic gänglich untermorffen, 
und aus einem Fuͤrſten a ein Unterthan * 
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den iſt? Was hat im Gegentheil von felbiger 
Zeit an der König in Schweden nicht began« 
en, unterdefjen Anführung ihr doch die Waf⸗ 
een unter dem Schein für Die Republic, in der 
That felbft wider die Republic ergriffen und 
geführet? Ferner hateure, nur aus etlichen we⸗ 
nigen Perſonen beftehende fo genannte Repu- 
blic, unter dem Schutze des Schmwedifchen 
General Horns, das Gerichte über unfern AL 
lerdurchlauchtigſten König geheget, ihn des 
Throns unfähig erfannt, und uns alle, die wir 
euch Doch in Gleichheitdes Adels und der Frey⸗ 
beit, fo uns die Vorfahren mit ihrem Blute 
erworben, nichts nachgeben , die Ehre und Pr&- 
rogativen Des Polnischen Adels geraubet, daß 
wir faft ausruffen müffen: Sier liegt der RS- 
nig und das Reich beyfamnten über einen 
Sauffen geworffen. Alleine damit die Nach⸗ 
koͤmmlinge ſehen mögen, daß die Göttliche Ras 
che denen Hochmüthigen auf dem Fuſſe nach» 
gehe; fo hat die vorgenommene Wahl, oder 
die zu Warſchau gefpielte Comoedie von der 
unterdrücken Freyheit, denen Angebern eben das 
‚Unglück auf den Half gezogen, daß fie ung ver 
urfachen wollen: fintemal vum abgemwichenen 
Februario an, in welchem Monathe fie fich durch 
den von denen Schweden ihnen verfprochenen 
Frieden, zur Evinculation oder Loßfprechung 
von ihrer Pflicht gegen den König, einfältiger. 
Weiſe verleiten laſſen, dieſe Ungetreuen den ges 
meldten Friedens Tracdat biß auf gegenwaͤr⸗ 
| fige 
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tige Stunde nicht zum Stande bringen koͤn⸗ 


nen. Der Ertz⸗Biſchoff und Primas Regni 
hat ſich zwar geſtellet, als wolte er vor Schlleſ⸗ 
ſung ſothanen Tractats zu keiner neuen Koͤ— 
nias- Wahl ſchreiten; aber der König in 
Schweden hat diefe vergebliche Verſtellung 
wenig geachtet, und aus der: Perfon des Dis 
ſchoffs Svviecky zu Pofen mit leichter Mühe 
einen andern Primas gemacht, der ihm nad) feis 
ner Pfeiffe getangt. Als nun der unglückfeelis 
ge Tag, welcher nicht alleine der gansen Re- 


public, fondern auch dem Fleinen Hauffen der 


sehen Senatoren, und etlicher Edelleute, fo Die 
Schweden dahin beruffen, fatal geweſen, end» 


ſich erfehienen, hat der Cardinal Primas nebft 


dem Caftellan von Eracau, dem Woywoden 


von Poſen, und denen von Siradien und Len- 


czitz der Seflion nicht beygewohnet, fondern der 
Marfchall diefelbe aleine,nebft etlichen Senato- 
ren im Felde angeftellt; und ob man gleic) deß⸗ 
halben etliche Abgeordnete an fie gefchicht, mit 
Vermelden, daß der vom König in Schweden 
angefeste Tag fo wenig zu ändern oder auszus 
fegen fey , als wenn er gleich von GOtt felbft 
anberaumet worden: fo ift Doch von gedachten 
Herren Feiner aufden Wahl⸗Platz gefommen, 


und alfo der einige WWoywode von Poſen / 
. den der Schmwedifche König bereits ermehlet, 
die Polen abernunmehro feyerlich erwehlen fol- 
ten, dafelbft erſchienen, welcher auch alfobald 


nach feiner Ankunfft von einem Polniſchen 
— 34 Edel⸗ 
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Edelmann Bronikovvsky genannt zum König 
BREMEN: von dem Biſchoffzu Dotenaber, 
welcher Wuͤterich fich Zeit waͤhrender Seflion 
mit Dem General Horn brav befoffen gehabt , 
in foldyer Füllerey inauguriret worden. O 
nun gleid) Jeruzalsky, Faͤhndrich des Belski- 
ſchen Diftricts, dieſer Denomination eines neuen 
Königs hefftig widerfprochen, und theils aus des 
Eardinals Primas und vieler Senatoren , theilg, 
auch zweyer Pravintzen Abwefenheit, die Uns 
möglichkeit der Wahl, und vieleriey Rechte 
vorgeſtellet; fo hat doch alle feine Remonftra- 

tion und endlich mit Elarer Stimme gefchehes 
ne Proteftition nicht das geringfte geholffen , 
weil der Roͤnig von Schweden felbft zugegen, 
gemefen , und zu erft dag Vivar! ausgerufen, 

ungewiß, ob zum Untergang unferer Frey⸗ 
beit, oder zu des neusermehlten Glück, welcher 
dieſes alles mit Frolocken angehöret, und ale 
ein neuer Nero ſich gefreuet , Den überbliebenen 
Reft feineg Vaterlandes im Rauche auffliegen 
zu fehen. Man fehe hieraus die Frucht dieſes 
dreyjährigen Krieges, und die in Die Afche vers 
toandelte Zierde des Königreichs Polen! Heißt 
das die Freyheit gehandhabet? Die Rechte ver⸗ 
beffert? Die Republic erhalten? Wenn etwann 
von 30. Fdelleuten ein König ermehlet wird, 
fonder ‘Benennung des Primas Regni; wider 
deſſen Willen; ohnerachtet der von den Podla- 
chifchen Deputirten gefchehenen Proteftation; 
unter denen Schmedifchen Waffen; in Ge, 
Ze | genwart 
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genwart unlers araften Feindes, des Königsin 
Schweden , dem hieraus noch der Troſt ent« 
ſpringt, daß , nachdeme er gang Polen ansge⸗ 
plündert ‚ deffen dritten Theil verbrannt , und 
feine Hände mit dem Blute des Adels gewa⸗ 
ſchen, er feine Augen über unfere todte Frey⸗ 
heit beluftiget, und bey unferm Untergange 
noch lachen Fan: Dannenhero. find wir Ma- 
gnaren Des Meichs und der Ritter- Stand ges 
nothörängt worden, ung zu Beſchuͤtzung dev 
Majeftät des Allerdurchlauchtigiten Könige Au- 
gufti, unfers allergnädiaften Deren, zu verbins 
den; und da wir alle Diefe Abfcheulichkeiten und 
unbillige —— ſahen, und vorher ge⸗ 
ſehen; haben wir nicht alleine einmal vor alles 
mal durch unfere neuliche Sendomirifche Con- 
foederation allen diefen, GDtt, dem Heil. Cas 
tholifchen Glauben, denen Geſetzen und Freys 
heiten, ſowohl auc) der Majeſtaͤt unfers Aller⸗ 
Qurchl. Königs Augufti Höchft-fehadlichen und. 
przjudicirlichen Proceduren ung toiderfeßet , 
und felbige verſchwohren; fondern wit prote- 
ftiren auch mit unferm gegenwärtigen Manife- 
ſte, wider diefen unrechtmaͤſſig erwehlten In- 
valorem und. Feind Des Reiches ingleichen 
mider ‚diejenige , welche ihn mit: Untertrettung 
der Rechte des Baterlandes, unbilliger und une 
erlaubter maffen, ohneunfere Zuthuung erweh⸗ 
let; und mider alles dieſes GOtt⸗ vergeffene, 
heilloſe, und unerhörte Bornehmen: mobey wir 
mit feyerlichen,, ehrlichen, ” adelichen Wor⸗ 
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ten, von welchen ung weder Drangſaal, noch 
Schwerdt oder Tod abwendig machen foll, 
in Krafft und Sormdiechter 8 widerfprechen und 
das uhralte Wort Niepozvvalarry , oder unfer 
darüber gefchöpfftes Mißfallen wiederhohlen: 
Wir proteftiren infonderheit für GOit, = 
denm heil Catholiſche Glaude hierdurch eine grofs 
ſe Gefahr zugezogen, und die Gleichheit uns 
fers Adels, fo uns GOtt der Allmächtige 
pergönnet, von unfern Dit» Bürgern dadurch 
mit Füffen getretten werde: Wir proteftiren 
vor dem gansen Königreich Polen, daß das 
Durch die Freyheit, welche diefes eingige Neich 
vor allen auswärtigen Ländern, gleichfam 
als einen Phœnix biß dato erhalten, auffs 
äufferfte gekräncket werde: Wir proteftiren 
por allen Königen, Fürften, und ausmärtigen 
©taaten , ſowohl benachbarten als weit entle⸗ 
genen, daß die von oben herab gegebene Ges 
Malt ‚der Geſalbte des HErrn, der Allerdurch- 
lauchtigſte König Auguftus MH. unfer allergnaͤ⸗ 
- Digfter Herr, den wir mit freyen Stimmen ers 
wehlet, und welchen wir bereits ganger 8. 
Fahr mit allerunterthäniaften Refpedt vereh⸗ 
tet, an feiner Ehre und Throne durch fothas 
nen Unfug unfchuldiger, unbilliger, und unrecht- 
möfliger Weiſe beleidigt werde: Daher wollen 
wir auch gedachten unfern Alerdurchlauchtig⸗ 
ſtẽ Röntg Auguflum nicht aus Zwang, eigner Ge⸗ 
walt oder Furcht, fondern aus Epfer für. die 
Gerechtſamen und Freyheiten, welche Ni 

| | aje⸗ 
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Majeftat unzertrennlich befigen, auf alle IBels 
fe, auch fogar mit unferm Tode befchügen; 
und wollen ihn erkennen für unfern allergnds 
digften König und Herten, mit der ungezweif⸗ 
felten Hoffnung zu GOtt, daß wie er fchon 
angefangen hat, die Zungen und Sprachen 
dDiefes neuen Babylonifdyen Thurns zu vers 
wirren, da ein fo Eleiner Hauffe Polen fich 
nicht recht vereinigen, noch eine gewiſſe Form 
feiner Republic .ausfünfteln Fan: alfo werde 
dieſer Hertzens⸗Kuͤndiger uns, die wir nicht 
um des Geldes millen, fondern durch das 
Band der brüderlichen Liebe einen groffen 
Theil der Cron/ und Fitthauifchen Armee mit 


der Republic verknuͤpffet, in unferm rühmlichen 


Vorhaben und der alten Polniſchen Tapffer⸗ 
Feit ftärcken; und im Gegentheildenen Schwe⸗ 


diſchen Löwen ihren Rachen zu halten, daß fie 
dem Daniel nicht fchaden thun dürffen. Die 


blutigen Thränen unferer Armuth werden den 
Himmel zertheilen, biß GOtt aufmache die 
Feinde zu zerftreuen; Dadurch Die Freyheit und 
die Ehre des Volcks aus der Finfternüs, und 
das Land Polen mie einen neuen Phoenix aus 
der Afche wieder gebohren werden laffe, Damit 
es zu derjenigen Zeit, da es aus mit ihm zu 
feyn fcheinet, als ein Morgenftern aufgehe: 
Endlich proteftiven wir Krafft unſerer Gene- 
ral-Confoederation, fo mit allgemeiner Vers 
einigung der Stände unferer Republic bekraͤff⸗ 
tiger iſt, nicht aleine wider den gangen er 
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diefer erzwungenen Wahl, fondern auch wider 
ale und jede, fo Diefelbe befördert, geheget , 
unterhalten und volljogen; erflähren fie nach 
Denen Ordnungen unferer allgemeinen. Geſetze 
für Zeinde des Vaterlandes, und für ſolche 
abtrünnige Verraͤther, welche nicht Scheu ge⸗ 
tragen, ſich wider die Majeftät unfers Aller⸗ 
durchlauchtigften Königs Augutti II. unfers als 
lergnädigiten, frey und einmüthig erwehlten 
Herens, aufzulehnen, und durch einen ſchad⸗ 
lichen Frevel fich, unterfangen, ungeachtet ale 
leg Proteftireng, eine neue Wahl vorzuneh⸗ 
men und zu behaupten; ja mir wollen den 
neu ermwehlten felbft. fammt allen feinen Helfs 
fern und Helffers » Delffern aller Ehren, unfäs 
big erkennen , und ihre Büter confilcıren laſ⸗ 
en. Gleichwie wir aber unfer Keben und 
Vermögen für Die Majeftät deg Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Rönigs Augufi Diefes Nahmens 
des andern / unfers allergnädigften Deren, 
und zugleich für unfere Srepheiten aufzuopfern 
entfchloffen: alfo haben wir hiemit aufs neue 

. alle Bindnüffe, Verknuͤpffungen und Condi- 
tiones, ſo in unferer Sendomirifchen Confoede- 
ration enthalten, treulih und befländig zu 

handhaben verfprochen; geloben ſolches an, uns 
ter der Pflicht eines theuren Eydſchwurs, und 
haben gegenmärtiges unfer Manifeft mis eis 
genhändiger Unterfehrifft des Hoch» und wohl» 
gebohrnen Deren unfers Marfchalls ad adta 
publica bringen, in Druck geben, 7’ * 
| ur 
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durch allen Woywodſchafften, Ländereyen, und 
Diftrieten des Königreichs Polen und Großs 
Hertzogthums Lithauen communicıen, und 
überfchichen zu lafien, anbefohlen. Gegeben 
im Lager bey Landshut, den 28. Jul. 1704. 

Stanislaus Daͤnhoff / Schwerdb Träger 
Des Königreihs, und Marfchall der 
General - Gonfoderation det Re- 
public, 

Peter Tovvorzyansky) ,„ Cracauiſcher 

Schagmeifter, und der General- 
Confoederation dev Stände Secre- 


tarius., 

Ihre Majeſtaͤt der Koͤnig Auguſtus wa⸗ 
ren durch die ungerechte Wahl des Stanislai Les- 
zinsky auf das empfindlichſte beleidiget wor⸗ 
den: Sie wuſten aber bey damaligen Umſtaͤn⸗ 
den nichts weiter zu thun, als daß Sie durch 
Dero Miniſtres anallenauswärtigen Höfen, bes 
fonders in Teutſchland, Anfuchung thun lieffen, 
diefen Stanislaum für feinen König zu erkennen, 
noch einige Notification Yon demfelben anzuneh⸗ 
men; vielmehr die Chur» Sächfifchen Lande ges 
gen den angedeohten Schwediſchen Einfall bes 
chuͤtzen zu helffen: dargegen fig verfprachen, fü 
bald fie von ihren Feinden Ruhe haben wuͤrden, 
dero Macht mit der Reichs⸗ armeẽe wider Franck⸗ 
reich zu vereinigen. Eben dergleichen Schreiben 
ward auch von den Sendomiriſchen Confoederits 
ten an verſchiedene Hoͤfe abgelaſſen, darunter 
das an Se. Kayſerl. Majeſtaͤt vor andern merck⸗ 
wuͤrdig iſt, und alſo Iantete; PP 
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„ Db wir wohl nicht zweiffeln, Eror. Kayferl. 
„und Konial. Majeft. werden Durch den. öffent» 
„ lichen Ruff allbereit berichtet worden feyn , mie 
3, weit ſich auf Schwedifches Anftifften einige 
„ Bermegene unter ung vergangen: Go erachten 
„wir dennoch, dem, von unfern Voreltern auf 
„, ung geftammten Eyfer vor unfere Religion, Kö⸗ 
„.nio und Geſetze, gemäß zu feyn, Daß wir Dies 
„fe von der alten Polniſchen Auffrichtigkeit fo 
„gar fehr abmeichende Unternehmen, Ewr Kays 
„ m und König. Maj. durch befondere an 
Dieſelbe abgelaffene Schreiben zu wiſſen thun. 
„ Die Ausländer verwundern ſich; die Einwoh⸗ 

ner bezeugen ihren Unwillen; die gegenwaͤrtige 
Zeiten find gleichſam beſtuͤrtzt; und Die nachfol⸗ 
genden werden erſtaunen, daß ohngefehr zehen 
Daran, die aus eigener Herrſchſucht ihrer 
,, felbft nicht mächtig, oder gefunden Verſtan— 
„des, und wegen frembder Gewalt nicht frey 
„find , ſich einer freyen Wahl, bey einem freyen 
,, und faſt unzehlich vielen Volck anzumaſſen, ſich 
3 erfühnet, Und Stanislaum Leszinsky, durch des 
„, Alerdurchlauchtigften Königs Augufti II. uns 
„,fers allergnädigften Hertn Gnade Palatinum 
„von Pofeny noch bey Lebzeiten und unter der 
‚„ Regierung des rechtmäflig erwehlten und geeröne 
„. ten Königs,öffentlich unter Faveur der Schwedi⸗ 
„fehen Waffen, zum vermeinten Könige in Po⸗ 
„len, wider des aterlandes, und alle goͤttliche 
„und weltliche Rechte, auszuruffen ſich unter⸗ 

ſtanden. 
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„ſtanden. Ewr. Kayferl. und Königl. Majeftäs 
„ geruhen hieraus nad) dero Æquanimitaͤt zu ur— 
„theilen, und die verftellte Freundſchafft des Koͤ⸗ 
nigs in Schweden etwas genauer zu erkennen, 
„als weicher unter dem feheinbahren Vorwand, 
„, eines Befchüsers unferer Freyheiten, in dag 
„» Königreich Polen gedrungen , wofelbft ex nie⸗ 
„manden, auch fogar der Kirchen und Als 
„täre nicht gefchonet 5; und nachdem er das 
„Reich elendiglich ausgeplündert , -Diefes feine 
„, eingige Sorge feyn laffen, daß er vor feinem 
;, Abzuge uns die Freyheit in allen Dingen bes 
„nehmen, und mit Aufdringung feiner Creatur 
„das Koch auflegen möchte: Alleine es betrünt 
„ſich der König in Schweden, und wird fich mit 
„Gottes Hülffe betrugen, wenn er meint, Daß 
„unſere Republic fo bald untergedrücft als ge⸗ 
„druͤckt; fo leichte gefangen als betrogen; fü gen 
„ fchwinde überwunden als getrennet erde, 
„» Denn da fie ſich unlängft bey Sendomir zur 
„» Bertheidigung der Majeftät und Freyheit durch 
„ dag Band einer Confoederation wieder vereia 
», nigetz; fo wird fie unter GOttes, als des ger. 
„ rechten Mächers Beyftand zeigen, daß noch 
„‚ nicht alle Ehre in demfelben erlofchen, um ihr 
„ren Feinden ein Schrecfen einzujagen. Diele 
„ unfere allgemeine, zum Schutz des Allerdurch- 
„ lauchtigften Königs Augufti I. unfers Herrn, 
„, und unferer Freyheit errichtete Confoederation 
„des Königreichs und Groß-Hergogthums Lis 
„tbauen, fucht ihr Bundnüß durch die. Vereini⸗ 
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„gung der in Freundſchafft ſtehenden Fuͤrſten zu 
„unterſtuͤtzen, und verſiehet ſich alſo vornemlich 
„von Ewr. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt, Die⸗ 
„ſelbe werden die, ſowohl dem vaͤtterlichen als 
„dem Voͤlcker⸗Rechte fo ſehr entgegen iauffen⸗ 
„de, nichtig unterfangene Wahl mißbilligen, und 
„den, duch Schwediſche Gemalt ———— 
„genen Neuerwehlten mehr vor einem Rebellen 
„ als König erkennen. Weil auch hierunter die 
„ allgemeine Sache alles Könige verfiret, daß 
„, nicht von Privat - Leuten aus Herrſchſucht ders 
„, gleichen An gecrönten Häuptern unternommen 
„ werde; fo verhoffen wir nicht alleine, Ewr. 
„Kayſerl. und Konigl. Majeſtaͤt werden unferm 
„ Durchh Rönige Augnfo II. mit aller Freund» 
„ſchafft und Hülffe beyitehen; fondern wir erſu⸗ 
„chen auch Diefelbe, vermöge der obliegenden 
„ Garantie des Olivifchen Friedens, daß fie dem⸗ 
ſelben auf das nachdrücklichfte beyzuftehen ges 
„ ruhen wollen. Immittelſt wuͤnſchen wir Ewr. 
„ Kanferl, und Konigl. Majeftät langes Leben, 
ruhige Negierung und allen gluͤcklichen Forts 
„ gang. Gegeben zu Jaroslau zc. ꝛc. 

Indeſſen da diefes auf Seiten des Königs Au- 
gufti vorgieng, ertheilte Stanislaus denen Schwe⸗ 
difchen Ambaffadeurs den 29. Julii zu Warſchau 
Öffentlich) Audientz, Gie hielten dabey einen ſehr 
prächtigen Einzug, wobey es folgender maſſen 
zugieng: Die Ambaffadeurs wurden in dem Car- 
meliter - Elofter in der Vorſtadt Leczna von 3. 
Senatoribus, als dem Woywoden von — 

un 
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und denen Caftellanen von. Jnovvladislavv und 
Plotzko empfangen, und complimentitet. Gie 
hatten des neuen Könige » Wagen nebft vielen 
andern Wagen mitgebracht, Die Ambaffadeurs 
Darinnen abzuhohlen, welche fich denn aud) zur 
gleich mit denen Senatoribus in des Königs Caroſ⸗ 
ſe feßten, und in Begleitung vieler von Adel ſo⸗ 
wohl in Kutfchen als zu Pferde, nach dem Schloſ⸗ 
fe fuhren. Vor dem Stadt » Thore faß ein Theil 
der EronsArmee zu Pferde, und formirte mit des 
Cron⸗Feld⸗Herrn ng Kr Gaſſe, wodurch 
die Ambaſſadeurs unter Ruͤhrung des Spiels 
fuͤhren. Inwendig in der Stadt ſtund des Cron⸗ 
Feld⸗Herrn Fuß⸗Volck im Gewehr: Auf dem 
aͤuſſerſten Burg⸗Platze aber paradirte des Cardi⸗ 
nals Brandenburgiſche Garde, und auf dem in⸗ 
nerſten ſtunden 200. Schweden poſtirt: von 
denen Altanen des Schloſſes aber lieſſen ſich die 
Muſicanten tapffer hoͤren. Als die Ambaſſadeurs 
aus dem Wagen ſtiegen, wurden ſie bey der Trep⸗ 
pen von demunter⸗Cron Stallmeiſter Poninsky,der 
zugleich des Stanislai Marſchall war, empfangen, 
und jeder bey derrechten Hand vonden 3: Sena- 
soren hinauf geführet. An dererften Thüre Fam 
ihnen der Sron, Cammer-Herr Zubomirsky entge⸗ 
gen , und begleitete fie durch) den Trabanten- Saal 
biß an die Thüre des Königl. Gemachs, allwo 
fie den Lithauiſchen⸗ Schagmeifter als Cantz⸗ 
ler antraffen. Sobald der neue König, der in 
diefem Gemache unter einemrorh fammeten Hims 
mel ftunde, ihrer gewahr worden, gieng er. ihnen 
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einige Schritte entgegen, trat aber alſo fort an 
feine Stelle zuruͤcke, und blieben die Ambafladeurs 
vor ihm ſtehen. Nachdem nun dieſe ihre Huͤte auf⸗ 
geſetzet, hielte der erſte Ambaſſadeurs, Generai- 
Horn eine Lateiniſche Rede, bey deſſen Schluſſe 
er das Creditiv uͤbergab; worauff der Schab⸗ 
meifter Sapieba im Nahmen deg Stanislai in glei» 
cher Sprache antivortete. ! | 
Nach geendigter Audientz begaben fich die Am- 
baffadeurs in. :Begleitung obgedachter Senatoren 
auch in das Zimmer der Köniain, allmo der Am-. 
bafladeur Horn gleichfals feine Worte Lateinifch 
vorbrachte, weil dieſe Sprache in der erften Au - 
dientz ſowohl bey den Königen als Königinnen 
in Polen gebräulich if. “Die Ambafladeurs bes 
deckten fic) rer bier aud) mit den Hüten; nahe 
men aber folche bey dem Anfang der Rede fogleich 
wieder ab, und blicben nachgehends- beftändig 
entblößt vor der neuen Königin ſtehen. Ihr Cantz⸗ 
ler, der Suffraganeus von Gneſen, that ihrents 
megen die Antwort gleichergeftalt in lateiniſcher 
Sprache. Don der Königin giengen fie endlich 
aud) , wiewohl ohne Begleitung der Senatorum, 
zur Wiucter des Roͤnigs Stanislai, welche fie an 
der Thüre des dritten Gemachs, mohin fie von 
dem agmeifter Sapieba geführet worden, em» 
pfinge. Die Ambafiadeurs festen ſich auf Lehn⸗ 
Stühle, und ward auf beyden Seitẽ Frantzoͤſich ge⸗ 
redet. Als fie fi) nun aud) von hier wieder wegbega⸗ 
ben, wurden jie von den vorgemelten Senatoren in 
dem Saale vor des Koͤnigs Gemache von neue eu 
pfan⸗ 
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Pfangen, hinunter biß an den Wagen begleitet, und 
in voriger Drönung nad) ihrem Logis gebracht. 

Bald nach diefer folennen Audientz fieng man 
on dem beftimmten Drtean, zufammen zu kom⸗ 
men , und den Grund zu einer genauen Allianz 
und Friedens» Verbindung zulegen. Polniſcher 
Seits wurden von Stanislao der Biſchoff von 
Poſen / der Cron⸗Feld⸗ Herr Lubomirsky, die 
Woywoden von Siradien und Podlachien / der 
Caſtellan von Inovvladislavv, der Unter-Erons 
Stallmeiſter Poninsky , nebft noch einigen andern 
ernennet, welche darauff mit denen Schwedifchen 
Ambafladeurs und Gevollmächtigten die Confe- 
rentzen fleißig fortfeßten. Die Pundte , welche 
die Polen von den Schweden gefordert, follen in 
folgenden beftanden haben: 

1.) Der Dlivifche Friede foll erneuert und ber 
Atiget, und wo einige Erleuterung von nöthen, 
lche mit beyder Theile Einwilligung gemacht 

werden. 

2.) Keine Abtretung oder Satisfaction fo von 
Schweden gefordert werden. | 

3.) Die Winter-Quartier- Gelder, fo in Groß⸗ 
Polen und Preuffen vorenthalten worden, follen 
der Polnifchen Armee nach den Anmeifungen der 
Eron:Feld-Herren wieder gegeben werden. 

4.) Zu einiger Erftattung des vondem Schwe⸗ 
difchen Kriegs + Heer verurfachten Schadens, foll 
die Elbingiſche Schuld dem Könige in Preuffen 
ohne Entgeld bezahlet werden, ; 

8a 5. Die 
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zog der König die Stadt undbefegte die Thore, 
machte auch alle Anftalten, das Schloß zu beftürs 
men: Alleine derGenersl Horn befand nicht vor guf, 
es darauff ankommen zu laffen, fondernergab ſich 
an den erzürnten König auf Gnade und Ungnade. 
Es fielen bey diefer Gelegenheit auch der Biſchoff 
von Poſen, wie auch die beyden Schwediſchen 
Miniftri, Wachſchiager und Palmberg/ in 
deſſen Haͤnde, welche der Koͤnig nach Sachſen 
bringen ließ, dem Graffen von Horn aber auf 
Parole feine Freyheit ertheilte. 

a diefes in Warfchau vorgieng, war in⸗ 
deſſen der König in Schweden vor Reufch : Lems 
berg angelangt, worinnen Damals der Woywode 
von Kalifcy, mit etlichen hundert Mann zur. Be⸗ 
— (ag. Es hatten ſich auch einige Polniſche 
und Saͤchſiſche Troupen auſſerhalb der Stadt 
poftirt, um den gehofften Succurs zu erwarten, 
und fich mit folchem zu conjungiren: Alleine der 
König Fam ihnen den g. ‚Septembr. unverhofft 
auf den Half, jagte diefe Troupen indie Flucht, 
und drang mie dem Degen in der Fauft biß in 
die Vorftadt, ja gar bi unter die Waͤlle der 
Etadt. Den folgenden 6, überrumpelte er die 
Stadt felbften, ließ in der erften Fure alles nie⸗ 
derhauen , machte die Garnifon zu Kriege» Ges 
fangenen , zerfprengte 140. Metallene Stücke, 
die aus Mangel der Artillerie-Pferde nicht fort 
gebracht werden Eunten, und brandfchagte Den 
Ort auffer der Plünderung noch um 400000. 
Thaler. Der Vorrath an.Munition, Foftbahren 

8a Mobis 
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Mobilien, Gold-und Silber: Sefchirren und ans 
dern daſelbſt von vornehmen Familien deponittert 
Geldern und Pretiofitäten, die alle den Schweden 

in die Hande fielen, war nicht zu befchreiben. 

Den ı5. ditolangte Stanislaus mit dern Prin⸗ 
* Alexandro Sobiesky zu Lemberg, und in dem 
Lager des Koͤnigs in Schweden ſo fich unweit 
dieſer Stadt befand, an, und brach mit demſelben 
und der ganken Schwedifchen Armee den 24. dito 

auf, den König Auguftum auf zufuchen. Diefer 
ſpielte indeffen bey nahe den Meifter in Groß- Pos 
len, und hatte ‘ofen durch die Generals Brand 
und Patkul belagern laffen. Er wuͤrde auch dies 
fen vortheilhafftigen Ort einbefommen haben, 
wenn ihn der vernommene Anmarfch der Schwe⸗ 
den auf Warſchau nicht genöthiget hätte, feine 
Armee zu verftärcken, und die Ufer der Weichſel 
mit Infanterie und Cavallerie zu befegen: Alleine 
der Mangel an Fourage und die überlegene Macht 
der Schweden nöthigten ihn, vor Ankunfft der 
felben mit der Cavallarie gegen Cracau zumarfchis 
ren, Die Infanterie aber nach Sachfen zu ſchicken. 
Er vertraute das Commando über die leßteredem 
‚General Schulenburg an der bey einer,in Kleins 
. müthigfeit gefeßten Armee, feine gefammte Erfah⸗ 
rung zu Rathe ziehen muſte, um wo nicht zu ſie⸗ 
gen, doch feines Herrn Leute zu erhalten. 

a" Ausgang des October langte die Schwe⸗ 
difche Armee vor Warfchauan, nachdem König 
Auguftus Furg zuvor die Stadt verlaffen hatte. 

' Den 28, dito fand fich Stanislaus mit dem 
Könige 
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zogen, wie wir an feinem Orte vernehmen wer⸗ 


den. | 
Der König in Schweden war indefjen mit feis 
nen Troupen 34 Sendomir angelangt; kunte 
aber feinen Anfchlag , den er auf den König Au- 
guftum, ihn dafelbft zu überfallen, formiret, nicht 
ausführen, weil derfelbe bereits fich retiriret und 
in Sicherheit begeben hatte. Auguftus ftellte ſich, 
als wenn er fich mit dem Feld » Deren derer Eos 
facfen, Mazeppa, conjungirenmwollte: Er wen⸗ 
dete fich aber in höchfter Geſchwindigkeit gegen 
die Weichſel, pafliirte felbige bey Macejovice, und 
ließ den General Brand auf der andere Seite 
derfelben marchiren, welcher auch fo. glücklich war, 
daß er 400. Schweden, welche Proviant nad). 
Warſchau bringen wolten, hinweg. fchnappte. 
Stanislaus hielte fich indeffen nebft Dem Cardinal- 
Primas, den Bifchoffvon Pofen, und verfchiede- 
nen andern — „annoch zu Warſchau auf. 
Er hatte ſeine Gemahlin, Frau Mutter, und Kin⸗ 
der bey ſich, und ward von 6000 Polacken von der 
Cron⸗ Armee bedecket, weldyes Volck feit kur⸗ 
gen in feine Dienfte getreten, deſſen Treue aber 
noch) auf die Probe geftellt werden mufte. Uber 
dis hatteder General - Horn als Commendante 
von der Stadt, etwan noch funffzehen. hundert 
Schweden bey fih. Man lebte volllommen in 
Ruhe und Sicherheit, und Stanislaus machte fich 
die Rechnung, e8 würdefein Allürter und Schutz⸗ 
Herr , der König in Schtoeden , feinen Feind, 
den KönigAuguftum on ſattſam zu Paaren — 
3 en, 
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ben, daß er vor ihm fich nichts zubefürchten haͤt⸗ 


6 

Alleine ehe er ſichs verſahe, überbrachte man 
ihm plößlich die Zeitung, daß ſich eine zahlreiche 
Armee der Stadtnähere. Diefes war der Rönig 
Auguſt, der durch dermaflen wohl ausgeiuchte 
ege, als jemahls ein General gethan, mit 
20000. Mann nad) Warſchau zu eilete, um das 
feibft feinen. Mitbuhler um die Erone auf zuheben. 
Diele Stadt befand fi) in fehr fehlechtem Bes 
feftigungs-Stande, und auf die Polnifche Manns 
Schafft, von der fie befegt worden, wat wenig 
Rechnung zu machen. Uber diefes ftund der Kor 
nig Auguft mit unterfchiedlichen, aus.der Stade 
in gutem Vernehmen; wolte alfo Stanislaus bleis 
ben, fo war er verlohren. Er fehickte dannen⸗ 
hero feine Familıe unter einer Polniſchen Bede⸗ 
ung, auf dieer fich am meiften zu verlaffen hats 
te, nach Poſen zurüche; er felbft aber gieng mit 
etliche 1000. Mann von der Eron- Armee über 
die Weichfel. Der Cardinal - Primas und alle üs 
brigeMagnaten die fich in der Stadt befanden, nah⸗ 
men die Flucht. Nur der eingige Biſchoff von 
Poſen kunte ſich nicht Davon machen, meiler fich 
gefährlich Franck befand. Der General Horn _ 
als Cornmendante , machte alle Anſtalten zur 
tapffern Gegenwehr.: So bald aber der König, 
Auguftus den 1. Septembr. vor der Stadt ans 
langte, verließer mit feinen Schweden den 2. dito 
in der Nacht Thor und Mauern, und retirirte ſich 
aufis Schloß. Denn 3. dito des Morgens bes 
| 309 
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„Mannſchafft. Endlich wich der General Schu⸗ 
„lenburg; ſein Volck aber ward nicht getrennet. 
» Solches ſtellte er in eine ablange viereckichte 
„Schlacht⸗Ordnung und wiewohl er fuͤnf Wun⸗ 
„den bekommen hatte, ſo zog er ſich doch mit 
„guter Ordnung, und in dieſer Stellung mitten in 
„der Nacht in das Staͤdtgen Guͤrau, drey Mei⸗ 
„len von der Wahlftatt. 

„An dieſem Orte finger Faum an, ſich wieder - 
„zu erholen, als fich die beyden Könige hinter ihm 
„ auf einmahlblicken lieffen.Es ftund über Guͤrau 
„ hinaus, gegen die Dderzu, ein Dickes Gehoͤltze; 
„dadurch führte erfeine abgemattete Leute: Die 
» Schweden aber feßten ihm mit eineriey Muth, 
„ohne fich zu erhohlen,durch das Gehoͤltze felbft 


„ nach, und jagten auf den Wegen fort, dars 


„ auf doch kaum Leute zu Fuſſe fortzufommen 
„ muften. Die Sacıfen waren nur fünff Stuns 
„» de vor den Schweden aus dem Buſche. Bey 
„ dem Ausgange ausdemfelben laufft der Fluß 
„Partz unten bey einem Dorffe, Rutzen ges 
nannt. Gchulemberg hatte fich allhier hurtig 
„nah Schiffen umgefehen, feine Soldaten 


„ uͤberzuſetzen, die bereits biß auf die Helffte düns - 


„ ne geworden: Er mar auch nur an das ans 
„dere Ufer hinüber, fo fand ſich Earl auch ein, 
„Nie hatte ein Uberwinder feinem Feinde fo 
„haſtig nach gefeget. Es beruhete nun des General 
_ rg Ehre darauf, daß er dem Koͤ⸗ 
„.nige von Schweden aus dem Garn Fäme; 
„, diefer feiner@eits hingegen glaubte , feine — 

„ ferkeit 
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„, ferkeit und fein Ruhm müfte ihm nothwen⸗ 
3, wendig den General nebft dem Überrefte von 
„ feinem Volcke in die Hande fpielen: deswegen 
„, verfäumte er Eeine Zeit, und ließ feine Cavalle- 
„rie hinüber fehwimmen. Hierauff fahen fich 
3, die Sachfen zmwifchen diefem Fluß und dem 
„Oder⸗Strom eingefchloffen, welcher in Schle⸗ 
„, fien entfpringt, undin dieſer Gegend ſchon tief‘ 

„, und fehnell lauffend iſt. - | 
‚» Sein Untergang fehien unvermeidlich zu 
„ſeyn: Doch er. fuchte ſich noch aus diefer 
„ Noth durch einen folchen Kunſt⸗Streich zu reifz 
„ fen, die fo gut als Siege find, und um ſoviel 
„mehr Ehre bringen, je weniger das Glücke An⸗ 
„theil daran hat. eine gefammte Macht bes 
* — nur noch aus 4000. Mann: Eine 
„ Mühle, die er mit Granadirern befegt hielte, 
„mar zu feiner echten, und ein Moraft zu 
„, feiner Linken: Vor fich her hatte er einen®raben, 
„, und fein Wachtrupp ftund an dem Ufer der Oder: 
„, Keine Pontons hatteer über den Fluß zu kommen; 
„ dog) hatte erinzmifchen um den Abend Flöffen 
„zur Überfahrt fehon beftell. Der König Carl 
„kam demnad) an, und that alfobald auf die 
„Mühle den Angriff, in völliger Meinung‘, 
„, wenn er: felbige eingenommen haben würde, 
„ müften die Sachfen entweder in dem Waſſer, 
„oder durch den Degen in der Fauft bleiben, 
„, oder menigftens fich mit ihrem Generale auf 
„Gnad und Unanade ergeben, Inzwiſchen 
„ aber ftunden Die Flöffen in Bereitſchafft, = 
J „die 
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Koͤnige von Schweden und dem Printzen Sobi- 
esky perſoͤnlich ein; der General Steinbock aber 
ward dem Könige Augufto nachgefendet. Sta- 
nislaus und Carolus verteileten nicht lange zu 
Warſchau, fondernnahmen fih für, die Sachſi⸗ 
ſche Infanterie, die im Begriff war nach Sachſen 
zu marchiren, einzuhohlen, und fie zu fchlagen, 
Sie thaten demnach mit 10000. bif 12000 Mann 
Cavallerie innerhalb wenig Tagen einen March 
don mehr denn so. Meilen, waren auch fo glücklich, ° 
den General Schulenburg/ der die Sachſen | 
commanditte, den 7. Novembr. bey Punitz uns 
weit Liſſa einzuholen. Schulenburg ſahe fich 
hier — eine ‘Probe zu machen, ob er 
Das Fuß/Volck im freven Felde wider eine fiegs 
haffte Cavallerie, die von zweh Koͤnigen und Der 
nen verfuchteften Generalen commanditt wurde , 
anzuführen Fönte. Es gelunge ihm aud) derge⸗ 
ſtalt, daß ob er gleich über fuͤrfmahi mit dergeöjten 
2Buth) angegriffen ware, er Doch den Platz bes 
hauptete,und glücklich) ſich über die Oder retirirte, 
Ein gewiſſer Frantzoͤſiſcher Scribente, der ſonſt 
der Schwedifchen arthey gar fehr zugethan iſt, 
befehreibet Diefes merkwürdige Treffen, dem une 
fer Stanislaus in Perfon beygewohnet, folgender- 
geftalt: 
» Er, der General Schulenburg, festefich ſo 

„ bortheilhafftig, daß er nicht umfchloffen werden 
„kunte. Diein dem erften Gliede Enieten mie 
„ einem Fuße aufder Erde, und waren mit Piquen 
„ und Flinten wohl verfehen, alſo, daß ſie auf das 
K5 »engſte 
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„engſte an einander gefchloffen, gegen die feinds 
Plichen ‘Pferde mit ihren Piquen und Bajonets 
„ ten, Die fieihnenin die Höhe entgegen hielten, wie 
a, verfchangt lagen? Das andere Glied ſo fich 
„ einwenig über des erftern Schultern buͤckte ſchoß 
„ Darüber weg : und das dritteftund aufrecht und 
„» feuerte zu gleicher Zeit mit den benden andern. 
 . Die Schweden fielen nach ihrer Gewohnheit 
„mit allem Ungeftum aufdie Sachfen loß, die fie 
„aber erwarteten, ohne im geringften zu wancken. 
» Das viele Fechten und die Stoͤſſe mit den Pis 
„quen und Bajonetten machten die Pferde ſchuͤch⸗ 
„ tern, daß fie ſich bäumten und nicht von der 
„» Stelle wollten. Durch diefes Mittel nun tha⸗ 
„ten die Schweden in lauter Unordnung ihren 
Angriff; die Sachſen aber hielten ihn in ihren 
„Gliedern auf das befte aus. “ 
„ Hätte der König in Schweden feine Reu⸗ 
„, teren abfigen laffen,fo roürde des General Schus 
„lenburgs Volck, ohne einige Rettung haben 
„, Drauff gehen müffen. Diefer fuͤrchtete auch nichts 
„ mehr, als diefes, und fahe alle Augenblicke, 
„ wenn die Feinde esthun würden : Alleine weder 
„ der König von Schmeden , der doch fonft fat alle 
5 Lift im Kriege verfucht hatte, noch ein eingiger 
„, von feinen Generalen hatten diefen Einfall. Dies 
3 fe8 ungleiche Treffen von einem Corpo Caval- 
;, lerie, gegen Fuß⸗Volck, das von einem mahle 
„ zum andern bald unterbrochen, bald wieder an⸗ 
;, gefangen ward, dauerte Drey Stunden. Die 
„» Schweden verlohren dabey mehr Pferde ale 
» Manns 
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3, die Sachfen Famen durch Huülffe der Nacht 
>; glücklich uber die Oder: denn als er gegen die 
„Muͤhle rechten Ernft gebrauchte, fand er kei⸗ 
„nen Feind mehrdarinnen. Beyde Königemur 
„ſten dieſem wohl ausgefonnenen Zurückjuge das 
3, gebuhrende Lob gonnen, und man redet. noch 
„ mit Verwunderung in dem Reiche Davon 5 ja 
„der König: Earl Eunte nicht umhin zu fügen: 
„ Schulenberg bat Uns beute überwunden, 

Jedoch bey Dem allen fpielten die Schweden 
«überall den Meifter; die Sachſen aber muften 
auf allen Seiten ausweichen, und endlid GOtt 
danken, > fie geöften Theils mit ganser Haut 
nac) Haufe kamen, Der König Auguftus felbft 
fand fich zu Ausgang des Novembr, zu Dresden 
ein, und war entfchloffen, aufs Fruͤh⸗Jahr mit 
Macht wieder nach Polen zu gehen, und.dafelbft 
mit Hülffe der Ruſſen, die nunmehro fich feiner 
in diefem unrubigen Meiche mit groſſem Ernfte 
annehmen wolten, feine Feinde, und fonderlich 
den König Stanislaum mit feinem Anhange zu 
Paaren zu treiben: Alleine dieſer ließ ſich deß⸗ 
wegen nicht leid ſeyn: Er verließ ſich auf die Staͤr⸗ 
cke und gluͤckliche Progreſſen der Schwediſchen 
Waffen, und vermeinte unter deren Bedeckung 
wieder alle Anfälle feiner Feinde ſicher zu feyn , 
zumahl da ſich feine Parthey im Meiche täglich 
verſtaͤrckte. 

Als der Koͤnig von Schweden nach geendig⸗ 
ter Campagne im Nov. zu Rawitſch an der 
Schleſiſchen Graͤntze ſein Quartier nahm, hatte 


tanıs- 
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Stanislaus mit feiner Familie feinen Auffenthalt 
auf dem Schloße Reußen, eine Meile von Pol⸗ 
nifch Liffa, in einer fehr anmuthigen und zur 
agd fehr bequemen Gegend gelegen Der 
ring Maximilian von Würtemberg , der fich 
ur felbigen Zeit bey dem Könige von Schwe⸗ 
en-aufhielte, fand fich zum öfftern bey ihm ein, 
da fie fi) denn miteinander in. der Frantzöoͤſi⸗ 
fchen Sprache übten , und mit der Jagd ergoͤtz⸗ 
ten. Es gieng denfelben Winter ſehr vergnuͤgt 
und luſtig in den Schwediſchen Quartieren zu. 
Der Graf von Sorn vermaͤhlete fi) zu Ras 
witſch mit der Schweſter der Gräfin von Pi⸗ 
per, einer gebohrnen von Tornpflicht; weßwegen 
ein prächtiges Feſtin ausgerichtet wourde,melhem . 
der ganke Hof des Königs von Schweden für 
wohli, als des Stanislai beymohnete. Als die 
- Gemahlin des Stanislai und die Mutter dDeffelben 
zu gedachtem Reußen oder Ridzin anlangten, lief 
fen fie ihre Ankunfft durch einen gewiſſen Caval⸗ 
lier dem Könige von Schweden zu miffen thun; 
worauf derfelbe fie nicht nur durch einen Cam⸗ 
mer » Heren complimentiren lieffe , fondern auch 
felbft den Tag hernach dahin ritte, ihnen die ers 
fte Vifite zu geben. ie Gemahlin deg Stanis- 
lai empfieng ihn vor dem Gemache, allmo er fie 
bey der Hand ergrieff undin folches zurücke führs 
te. Man redete wenig und zwar deutſch, meil 
die Gemahlin des Stanıslai dieſer Sprache etwas 
kundig mar. Die Converfatton wahrte etwan 
eine Stunde, worauf fich der König wieder u 
Ä rucke 
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ruͤcke in ſein Quartier nach Rawitſch begab. 
Nicht lange hernach erfolgte auf Seiten ſowohl 
der Gemahlin, als der Mutter des Stanislai die 
Gegen» Vihite, da fie denn beyde von dem Koͤ⸗ 
nige in feinem Duattier tradtirt wurden. | 
Es hatte zwar König Auguftuszu Anfang des 
1705ten Jahrs allerdings noch einen ftarcfen Ans 
bang im Reiche; indem fich noch viele vorneh⸗ 
me Senatores und Magnaten, zu feiner Parthey 
hielten. Dieſe berief ex vor feiner Abreife nach 
Sachſen, aufden 8: Jan. nad) Eracau zu einem 
Senatus - Confilio, um die daſelbſt abgebroches 
ne NReich8 - Deliberationes zu reaflumiren: Als 
leine weil er zur gefeßten get fich nicht einfinden 
- Tunte, wurde das Conhilium zwar biß den 5. 
Febr, limitiret, Als er aber auch zu diefer Zeit 
noch nicht erfchiene, und die Schweden darauf 
die Stadt Eracau wieder in Befig nahmen; fü 
iſt nicht nur dieſes Confilium niemahls zu Stans 
de gekommen, fondern e8 haben auch verfchiedes 
ne Magnaten von denen, die Anfangs erfcheinen 
wolten , fid) nachgehends zu der Parthey des Sta- 
nislai gefchlagen. | | 
In Lithauen hatte der König Auguftus befons 
ders viel Freunde. Der Oginsky, Staroſte in 
Samogitien, gab ſich viel Mühe den Lithauifchen 
Adel, der vor einiger Zeit Durch die Gewalt der 
Schmedifhen Waffen zu Ergreiffung der Stas 
nislaiſchen Parthey gezwungen worden, wieder 
auf die Saͤchſiſche Seite zu bringen: Es ge⸗ 
luͤckte ihm auch nach Wunſche: Alleine es dau⸗ 
erte 


“ 
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erte ſolches nicht länger, als bis ihnen die Schwer 
den wieder auf den Leib kamen, da ſie denn eben 
ſo geſchwinde wieder abfielen, als ſie vorher ih⸗ 
rem rechtmaͤßigen Könige zugefallen waren, 

Es formirte ſich zu Anfang des Jahrs die dritte 
Parthey in Polen. Sie nennten ſich Indifferenti- 
ten und hatten den befannten Weywoden von 
Kiovv , Jofephum Potoky, zuihrem Haupte. Sie 
gaben vor, fie hatten das Abfehen beyde Partheyen 
mit einander zu vereinigen 5 inder That aber ſuch⸗ 
gen fie nichts anders , als des Konigs Augufti Uns 
tergang zubefördern, undbeh ſolcher Gelegenheit 
im Trüben zu fifchen. Potoky zog alles an ſich, 
mas er£unte, und verftärckte fich fonderlich Durch 
einen Schwarm Tartarn, den er aus der Tarta⸗ 


ren erhalten: Jedoch weil er von daher nicht zus 


länglich unterftügt rerden kunte, ſchlug er fich 
endlich zuder Parthey des Stanislai, und gab ein 
Manifeft heraus, worinnen er fein Verfahren das 
mit rechtfertigte, Daß ervorgab, es habeihn König 
Auguftus als einen Übelthäter unfchuldiger Wei⸗ 
fe gefangeg nehmen wollen, Daher er fich gezwun⸗ 
gen geſehen, Die Waffen wider Ge. Majeſtaͤt 
u ergreiffen. Er hatte viel Volck in Rußland an 
ch gezogen, mit welchem er unverhofft zu dem, 
ihm von Stanislao entgegen geſchickten Staro⸗ 
ſien Spisky, einem Lobomirsky vun Geſchlechte, 
ftieffe , und fich mit denen GStanislaiftifchen Trou- 
pen vereinigte, 
Der Cardinal- Primas hielte ſich indeffen noch 
immer zu Dangig auf, wohin er fich im verwiche⸗ 
z | nen 
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nen Jahre retirirt hatte. Er war ein Erb - Feind 
des Königs Auguftiz wolte aber doch auch die 
Wahl Stanislai nidyt vor genehm halten, mweilfie 
ohne fein zuthun vollbracht worden: Alleine die 
Schmeden festen ihm fo lange zu, biß er ſich end» 
lich völlig nad) ihrem Wunſche erklärte. Die 
beſte Würckung hierbey thaten die Seindfeeligkeis ' 
ten, die man anfieng auf feinen Güthern aus zur 
üben ; ingleichen da man feine Korn» Schiffe , 
die er auf der Weichſel nach Dansig bringen ließ, 
anhielte. Die Parthey des Stanislai er. hier 
Durch ein groffes Gewichte , weil viele Edelleute 
und Magnaten mit groflemBerlangen darauf war⸗ 
teten, worzuſich der Cardinal entſchlieſſen wuͤrde. 
Endlich da er ſich oͤffentlich vor Stanislaum er⸗ 
klaͤrte, fielen demſelben die Pollacken mit Hauf⸗ 


en zu. | 
Ehe fi) der Cardinal völlig erflärte, verlangte 
er folgende dDrey Pundte in voraus a zu 
ſehen: Solte der König von Schweden 
die Proteltion und Beſchuͤtzung der Republic 
olen auf fünff Fahre verfprechen,, und derſel⸗ 
en vor alle Hoftilitäten, die ihr von dem Könige 
Augufto und von Saͤchſiſcher Seite bevor ftüns 
den, die Garantieleiften:-2.) Solten die Schwe⸗ 
den von den Polen Feine Contributiones mehr ein⸗ 
treiben, damit diefe geprefften Leute ich erholen, 
und ihre Kräffte ein wenig zufammen fallen moͤch⸗ 
ten: 3.) Solte der Schwedifche König verhins 
dern, Daß der Paͤbſtl. Hoff zu Nom nicht mit 
der Excommunication wider den Cardinal vera 
| g fahre 
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fahre , wenn er wider des Pabſts Verbot, auf 
Des Stanislai Seite trete. Der Königin Schwe⸗ 
den antwortete auf den erſten Punct: das er je» 
derzeit in dem benachbarten ‘Jommern g000. 
Mann auserlefene Troupen unterhalten, und das 
mit den neu erivehlten König wider allen Ein⸗ 
bruch der Sachſen befchügen wolle; auf den ans 
dern Punct: Daß er Eünfftig Feine Contributio- 
nes mehr von jemand, als feinen Feinden einfor« 
dern, und diefelben nebft dem Stanislao mit ge⸗ 
fammter Hand demütbigen wolle; und endlich . 
auf den dritten Punct: daß man Deputitte ers 
nennen follte, welche fich des Cardinals bey dem 
Pabſte annehmen, und durch nachdruͤckliche Vor⸗ 
ellungen den mißvergnügten Apoſtoliſchen Stuhl 
efänfftigen folten. 
Nricht lange darauf ward zu Prozovvice in der 
Woywodſchafft Cracau ein Land » Tag gehalten, 
auf welchem man einmürbhig beſchloß, fich mit 
den Confaederirten von Groß - Polen zu vereini- 
en, und den König Stanislaum zu erkennen. Die 
Eröffnung diefes Lands» Tags gefchahe den 11. 
Majı ‚und man refolvirte folgende Deputationes 
abzufchicken, und zwar 1.) an den Rönig Stanis- 
laum, um ihn zu erkennenund aller Treue zu wer» 
ſichern, 2.) an den Rönig in Schweden um 
ihn zu bitten, nicht weiter Contributiones einzu⸗ 
treiben, 3.) anden Cardinal- Primas, um ihn zus 
ermahnen, daßerden Tag der Erönung des neus 
en Könige beftimmen, und dabey felbft gegenwaͤr⸗ 
Fig feyn möchte, 4.) an den Cron⸗Groß⸗ Mar⸗ 
ſchall / 
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ſchall / um ihn zur Croͤnung einzuladen, und zu bit⸗ 
ten, daß er den Adel in dieſer Woywodſchafft 
vereinigen möchte, 5.) an die Benachbarten 
Woywodſchafften / daß fie dieſer Parthey bey⸗ 
tretten, und ſich von der Confœderation zu Sendo- 
mir loßſagen möchten, 6.) an die Cron Armee, daß 
fie ſich dem Commando des Groß-Marſchalls, 
zum Dienſt der Republique und zu Bedeckung 
Der Erönung, unterwerffen möchen, und endlich 
7.) anden Päbititchen Nurcium, dag er Ihre 
Heil. von allem widrigen Verfahren mwider der 
Cardinal = Primas und den Bifchoff zu Pofen ab 
lencken möchte. en 
Mittlerweile hatte der Sardinalde dato Dane 
&ig den 31. May 1705. die Univerlalia zu einent 
allgemeinen Reichs- Tage, der den 11. Juli 
Warſchau feinen Anfang nehmen folte, publici- 
ret. Der Inhalt derfelben beſtund in folgender 
Ihrdo Eminentz erinnetten hc mit sroffen Be 
trübnüß des feindlichen Überfalls der fie im Au- 
guft - Monathe Anno 1704. zu Warſchau be⸗ 
troffen, da der König Auguftus mit feinen zu» 
ſammen gerafften und ſchlecht difciplinirten 
Troupen dahin gefommen, und die Verſamm⸗ 
dung, die Damals da gehalten worden, zerſtoͤ⸗ 
vet, die Haͤuſer ohne Unterfchied geplündert, 


und Die Kirchen felbft, worinnen viele Pupile 


len» Gelder deponirt geweſen, nicht verſcho⸗ 
net: Ihre Eminentz wären Dadurch genoͤthi⸗ 
get worden, ihre Perfon in Sicherheit zu fee 
gen, und fich mitdem Confoderationg- Mate 
\2 [hal 
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ſchall an die See Küfle zurretiriren: Der Der» 
luft feinee Güter und die feindliche Anſchlaͤge 
wider feine Ehre und Leben, welche er fich 
durch feinen Eyfer vor das Vaterland zugezo= 
gen, waͤren ihm nicht fo empfindlich, als daß 
er fich genöthiget gefehen, die Sorge und Ver⸗ 
waltung der Republic zu einer folchen Zeit nie= 
derzulegen, da diejenige, welche den politi- 
ſchen Coͤrper ausmachen, gezwungen worden, 
ſich in fremde Lande oder an die aͤuſſerſten 
Graͤntzen des Koͤnigreichs zu retiriren: Indeſ⸗ 
ſen haͤtten diejenige, ſo ſich mitlerweile der 
Audtorität angemaffet, eine Verſammlung nach 
der andern angeftellt, und Dadurch den Staat 
mit lauter Verwirrung und fremden Troupen 
angefüllt: Unter folchen Troublen hätte man 
Mühe gehabt, die Polnifche Nation zu erken⸗ 
nen , indem ein jeder fich die Macht heraus ges 
nommen zu befehlen und zu plündern, ohne eini⸗ 
gen Egard wedervor die Freyheit der Güter der 
Kirchen, noch des Adels zu haben: Endlich nach 
allen diefen Ubeln fehierien die Sachen durch 
GoOttes Gnade zu einer erwünfchten Berände> 
rung zu kom̃en, weil viele Woywodſchaffen mit 
einer lobenswuͤrdigen Beſtaͤndigkeit der War⸗ 
ſchauiſchen Confcederation nicht nur zugethan 
geblieben, ſondern auch andere bewogen wor⸗ 
den, folcher behutretten, auch der Adel felbft 
geneigt wäre, nach DemExempel einiger anſehn⸗ 
lichen Familien, die alle ihr Vertrauen zu dem 
Könige Augulto perlohren, uud an feiner * 
unfft 
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kunfft zweiffelten, fi) in’ Eintracht zu  vereinis 
gen, und ihr Gut und Blut vor das allgemeine 
Beſte aufgufesen: Der König in Preußen, 
der die Hoffnung verlohren, den König in 
Schweden mit dem Könige Augufto auszus 
fühnen, nachdem er deßwegen viele Sorge und 
Mühe angewandt, habe fich endlich vor den 
König in Schweden und die Polnifche Nation 

declariret;z auch den Woywoden von Pofen 
theils durch eine öffentliche Geſandſchafft, theils 
durch andere Aufferliche Bezeugungen , vor eis 
nen König von Polen erkannt; Se. Königl. 
Majeftät von Schweden hätten von neuen vers 
fichert, daß fie in Eeiner andern Abficht in Pos 
len eingerückt, als die Rechte und Freyheiten 
der Republic mwieder herzuftellen ,„ ohne etwas 
anders von. derfelben zu verlangen, als die 
nothwendigen Erhaltungs- Mittel vor feine 
Armes; und einen baldigen Schluß der anges 

fangenen Tradtaten swilcben beyden Meichen 
Diefe Urfachen, wie auch die Pflicht und die 
Liebe, die Se, Eminentz vor das Vaterland 
hätten, und derſelben nicht zulieffen, die 
Megierung gänglich zu abandoniren, verbanden 
ihn, Krafft feiner Wuͤrde und des Anfehens 
eines Primatis, Die Senatores , Magnaten, und 
andere Edelleute des. Polniſchen Reichs, feine 
werthefte Brüder, einzuladen, daß fie fi) 
auf dem allgemeinen Reichs-Tage, der 
den 11. Julii 1705. zu Warſchau feinen Ans 
fang nehmen folte, ei möchten, um - 
3 - DE 
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die Abmendung fo vieler Übel, Mittel. ausfine 
dig machen zu helffen: Er ermahne fie daſelbſt 
mit dem Geifte der Einigkeit zu erſchienen und 
Die Depuritten, die fie auf den Provincial- 
Land» Tagen, fo den 16. Junii eröffnet wor⸗ 
den foiten,, erwehlen wuͤrden, mit zulänalichee 
Volmacht und Inftrudtion zu verfehen. ıc. 
Diefe Univerfalia twurden von dem Confoede- 
rations⸗Marſchall Bronicz, Durch nachfolgendes 
Schreiben denen Ständen des Reichs aufs bes 
‚ft recommendiret und infinuiret : Denen 
Hochmwürdigftn, Erlauchten und Hochgebohr⸗ 
nen. Herten Senatoren, Ehren» Beamten und 
ämmtlichen Ditterfihafft der confaederitten 
oywodſchafften, nach Darftellung, meiner: 
unterthänigen Dienfte, füge hiermitzu miffen: 
Daß, ob zwar nad) unferer im vermichenen 
Ssahre fo geſchwinde und unverhofft aus War⸗ 
ſchau an verfehiedene andere Dexter gefchehes 
nen Abreife vielleicht mancher, in Erwegung, daß 
alles menſchliche Vornehmen denen Veraͤnde⸗ 
rungen unterworffen, gedacht haben werde, 
es ſey unſere Confoederation aufgehoben, und 
kein Mittel mehr übrig, Die zerftreuten wieder 
zufammen zu bringen, auch die mit der Eron 
Schweden vorgenommene, aber nicht zu Ende 
gebrachte Tractaten ein Maͤhrlein bleiben 
würden; fo zeiget Doch der Höchfte, welcher 
ein Richter unferer Abfichten und Unterneh 
mungen ift, das Widerfpiel, indem er dasje⸗ 
nige, mas wir Menfchen aus guter Meinung 
m anfan⸗ 
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anfangen, ob gleich nicht balde, doch endlicdy 
zum vorgefegten Ziel kommen läft, ohne daß 
einige einfallende Hindernüffe den Lauff derfels 
ben zu hemmen vermögen. Es haben Die 
confaederirten Woywodſchafften durch de an 
den Hochwuͤrdigſten Türften, den Herrn Pri- 
mas, wie auch an mich, als ihren Marfchall, 
abgefertigte Gefandtfchafften mir, der ich am 
Ufer der Dft- See wohne, die Ehre, wie nicht 
weniger die Verſicherung ihrer Beſtaͤndigkeit 
mit diefem einftimmigen Bezeugen gethan, Daß 
ie aus Eyfer vor ihre Geſetze, und aus. anges 
ohrner Großmuͤthigkeit, damit es nicht von ih⸗ 
nen heiffen möchte: fie hätten einen Bau vor⸗ 
genommen, den fie nicht auszuführen vermoͤch⸗ 
ten, mich inftändig erfuchen wolten , nicht muͤſ⸗ 
fig zu ſeyn, fondern zu der Republic Wohl⸗ 
fahrt etwas vorzunehmen, weil uns Ihro Mas 
jeftät der König von Schweden zu Reaflumi- 
rung derer von jedermann längft gemwünfchten 
Tractaten, Commiflarios zu fenden verfpricht, 
und ung marnet, eine fo gute Gelegenheit 
nicht vorbey zu laffen. In Anfehung deffen 
habe aus Schuldigkeit meines , von meinen 
Hochzuehrenden Heren mit einmüthiger Eins 
| — mir aufgelegten Amts, auf daß ich 
uͤnfftig Feine Verantwortung haben möchte, 
jeßige Univerfalia ausgeben füllen. Ich bitte 
um der Liebe des Vaterlandes willen, daß ihr, 
meine Dochzuehrende Herren, geliebt es GOtt, 
auf der Eünfftigen, von a Hochwuͤrdie ſten 
+ ille 
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Primate beftimmten Sufammentunfft, nach 
eigener Willkuͤhr, aus euerm Mittel, gefchickte 
und erfahrne Deputirte, wie fie zu fo einem 
ſchweren und vorfichtigen Wercke erfordert 
werden koͤnnen, abzufertigen geruhen wollet. 
Ich hoffe alfo auf dem, in dem Ausfehreiben 
des Primatis benieimten Termin und Drthe 
Sie, meine Hochzuchrende Herren, milligft 
und mit Dergnügen zu empfangen. - Zu mehr 
terer Bekraͤfftigung babe mich bey angedruck— 
tem’Pirfchafft eigenhändig unterfchrieben, Ge⸗ 
geben zu Dantzig den 31. May 1705. 


‚Petrus Jacobus de Paradifch Bronicz, 


Kaum maren die obgedachten Univerfalia des 
Cardinals bekannt worden, als. der König in 
Preuffen mit groſſem Mifvergnügen vernahm, 
Daß feiner darinne auf eine ungebührliche Wei⸗ 
fe gedacht worden. Es bewog ihn diefes fomol 
an den König Auguftum , ald an den Eardinal 
zu fihreiben , und fich wegen der Befchuldigung, 
als ob er die Schwediſche Parthey en Faveur 
des Stanislai ergriffen, theils zw entfehuldigen, 
theils zu rechtfertigen. Das E reiben an den 
Cardinal war in Frantzoͤſiſcher Sprache abge⸗ 
faſſet, und lautet in der Teutſchen Uberfe« 
gung alfo: | 

ein Vetter! 


ch habe die Univerfalia gefehen ; die Sie 
in ‘Polen zur Convocatıon des Adels Bee: 
—— geben, 


—— — — — —— 
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eben, und gefiehe, daß id) uber dasjenige, 
n von mir darinne ſtehet, fehr befrembdet 
bin, nemlich, als ob ich mit dem Könige in 
Schweden, die Polntfchen Afairen betref> 
end in neue Buͤndnuͤſſe getretten / und den 
oywoden von Pofen theils durch eine 
oͤffentliche Geſandtſchafft / tbeils durch ans 
dere Bezeugungen vor einen Polnilchen 
König erkannt. Sie müffen in Wahrheit 
von dem, was dißfalls paflivet ift, fehr fchlecht 
informiret ſeyn; und wie mir vieldaran licget, 
daß Sie ſich hierinne vergangen: fü verfichere 
nochmals, daß ich biß aufgegenmwärtige Stun⸗ 
de gedachten Woywoden von Pofen vor kei⸗ 
nen König erkenne, noch durch jemand von 
meinen Miniftern unter meinem Nahmen oder 
Befehl dafür erkennen laffen will. Eben ſo 
verhält fichs auch mit der Schwedifchen Al- 
liantz, fo ich A. 1703. gefchloffen,, feit welcher 
ich an Feine neuere gedacht. Jene gehet die 
jetzige Polniſche Conjundturen gar nidt an, 
und es ift Darinnen nicht Das geringfte, weder 
von der Dethronifation des Königs Augufti, 
noch von der Erhebung und Wahl des Woy⸗ 
wodens von Pofen, enthalten. Alldieweilen 
ich aber fehr wohl verftehe, Daß, wenn die 
Welt in der Meinung bleiben folte, in welche 
fie dißfalls duch ihre Univerlalia geſetzt wird, 
folches unfehlbahr eine fehr üble Wuͤrckung 
nad) fich ziehen Dürffte: alfo werden Sie nicht 
übel deuten, Daß ich Diefe Beſchuldigung, nicht 
gi; alleine 
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alleine in Polen, fondern auch andermärts 
von mir ablehne. Ich hoffe auch, und vere 

ſpreche mir von ihrer gewöhnlichen Klugheit, 
Sie werden in allen dergleichen Gelegenheis 
ten, die noch Eünfftig fich ereignen möchten, 
mir nichts aufbürden , was Sie nicht aus 
dem Grunde unterfuchet,, und vorher mit mie 
communicitt haben. Sm übrigen bitte ich 
GH, daß er Sie, mein Vetter, in feinen 
heiligen und würdigen Schuß nehme: Ge⸗ 
geben zu Berlin, den 16. Jun. 1705. 

Fridericus R.. 


Was der Lardinal darauf zur Antwort 
gegeben, erhellet aus dem andern Schreiben, 
- Das der König in lateinifcher Sprache an den 
Koͤnig Auguftum abgehen laffen. Es lautet ſol⸗ 
ches in der Ubeſetzung alſo: 


Durchlauchtigſter und Groß⸗ 
maͤchtigſter Fuͤrſt, Freundlich 
geliebteſter Bruder und 
Oheim! 

Wir haben am 2r. Jun. die von Ewr. 
Majeftät an ung geftellten ‘Briefe erhalten, 
und daraus erfehen, was Selbige wegen der, 
von dem Kardinal Radziejovvsky unlängft 
im Königreiche Polen publicirten Univerfalien 
von ung begehre. Wir vernehmen demnach 
vors erſte mis groſſem Leydweſen, daß. die 

ſchaͤdli⸗ 
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ſchaͤdlichen Verwirrungen, durch welche das 


Land Polen etliche Jahre her gantz zerruͤttet 
wird, noch nicht nachlaſſen, ſondern 58* 
Ubel vielmehr taͤglich anzuwachſen ſcheinet, 
und Wir alſo nichts lieber wuͤnſchen oder wol⸗ 
ten, als daß in dieſem Reiche, mit welchem 
Wir ein genaues und ewiges Buͤndnuͤs haben, 
Der allgemeine Friede durch Unſere Beyhuͤlffe 
mit eheften wiedergebracht werden möchte; zu 
deren Herftellung Wir bißhero alles, was in 
Unferm Dermögen geftanden, ob Wir gleich: 
den jedesmal intendirten Zweck nicht erreichet, 
gerne und willig beygetragen, auch ins kuͤnff⸗ 
tige ferner beyzutragen nicht ermangeln wollen. 
a8 aber die, von dem Cardinal in Polen 
ublicirfe Univerfalia, und infonderheit den 
unct: als ob Wir den Woywoden von 
Pofen durch eine öffentliche Bari 
und andere Aufjerliche Bezeugungen / für 
einen Rönig in Polen erkannt bätten/ ans ⸗ 
betrifft: davon fan Ewr. Majeftät ficherlich 
glauben, daß Wir Uns nebft Derofelben nicht 
wenig darüber befrembden; wannenhero Wir 
aud) fonder einigen Zeit» Berluft an den Cars 
dinal gefchrieben , und Ung über diefem erdich⸗ 
teten Vorgeben nachdrücklich befchmehret; 
Auf welchen Unfern Brieff der Cardinal ger 
antwortet: e8 feye ihm niemals in Sinn ges 
kommen, dergleichenpon Uns in die Welt aus 
Kuprenoen; fondern es wären obgedachte 
orte, fo in den Univerfalien — 
ni 
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nicht von Uns, fondern von dem Durchlauch⸗ 
 tiaften Könige in Schweden zu verftehen, als 

welcher biß anher nicht das allergerinafte uns 

terlaffen, mas Er zu Erhebung des Woywo⸗ 
dens von Poſen aͤuf den Polniſchen Thron, 
einiger maſſen dienlich oder erſprießlich zu ſeyn 
erachtet hat. Bey ſo beſtallten Sachen, da 

Kir Ewr. Majeſtaͤt vergewiſſern koͤnnen daß 

weder Wir ‚noch jemand von Unfern Minis 

ftern oder Officirern, gedachten Woywoden 
jemals vor einen König erkannt habe; alſo 
halten Wir auch vor gewiß dafür, e8 werde 

Ewr. Mojeftät, die Unfere nachbarliche Freund⸗ 

ſchafft bey, fo vielen Gelegenheiten zur Ges 

nuͤge Eennen lernen, Unfern Königlichen IBots 
ten völligen Glauben beymeffen , und Uns. 
- fernerhin mit eben fo auffrichtiger Treundfchafft 
zugethan bleiben, als Wir allzeit zu Ders 
felben getragen. Wir bitten übrigens den 
groffen GOtt, daß er Ewr. Majeftät bey 

Hollitändiger Leibes⸗Geſundheit und blühenden 

Mohlergehen erhalten wolle. Gegeben auf 

Unferm Königlichen Schloſſe zu Coͤlln an der 

Spree, den 27. Jun. 1705. 

-  -  Fridericus R. 

Nach geſchehener Publication derer Univerſa- 
lien nahmen die Land» Täge in den Woywod⸗ 
fehafften ihren Anfang. Es gieng auf. folchen 
zum Theil fehr verwirret her, weil man über der 
Wahl der Deputirten und über den Inhalt ihrer 
Inftrudtionen. nicht einig werden kunte. ei 

Ze | gröfte 
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oröfte Unruhe auf folchen machte der Gnehfche 
Staroſte Smigelsky, Der mit feinem leichten Corpo 
das gantze Reich Durchftreiffte, und zum Beſten des 
Koͤmgs Augufti die Land- Tage Dergeftalt zerſtoͤr⸗ 
te, daß von fehr wenig Orthen die erfoderten 
Deputirten zu dem allgemeinen Neichs- Tage evo 
wehlet werden kunten; wiemohl doch dieſes alles 
nicht verhinderte, Daß nicht verfchiedene vornehs 
me Magnaten, die e8 font mit Ihrem Könige freu 
gemeint, durch die seofen Schwediſchen Preflu- 
ren folten auf andere Gedancken gebracht, und 





zu Ergreiffung der Parthey Des Stanislai bewo⸗ 


gen worden feyn. Selbſt die Woywodſchafft 
Sendomir , die doch bifher den gröften Eyfer vor 
den König Auguftum bemiefen, geriet aufandere 
Gedancken. “Denn als fie im Junio zu Opatovv 
einen Land: Tag anftellte, brachte es der AGoy- 
wode zu Sendomir, Graf Morfyn, der fich in 
Perſon daſelbſt einfand, durch feine Borftelluns 
en dahin, daß man faft einmüthig der Groß⸗ 
otnife)en Confoederation beytratt, auch 14. 
Deputirte, die dem allgemeinen Reichs-Tage 
beymwohnen folten, fechs andere aber, die den 
König in Schweden complimentiren, und Sta- 
nislao im Namen der sanken Woywodſchafft 
ihre Submiſſion bezeugen folten, ernennte, 
Jedoch da fie am ficherften zu feyn glaubten, 
überfiel fie der liſtige Partheygaͤnger Smigelsky 
dergeftalt, daß er faft die. gange Verſammlung, 
die aus mehr denn 100, Perſonen beftund, ges 
füngen Eriegte, und fie zu ihrer groffen Beſtuͤr⸗ 
| kung 


174 Reben STANISLAI LESZINSKT 170g 


gung nicht viel beſſer ald Kriegs» Hefangene nach 
reſcz in Lithauen ſchickte, und der Dikretion 
des Königs Augufti unterwarff. Den 24, Jun, 
309 er mit rs. Compagnien in Warſchau ein, 
und ließ die Thore befegen; worauf er nicht nur 
zu Abmendung der Pluͤnderung feine, Eeute mit 
Vietualien und Montur reichlich verfehen ließ, 
fondern auch den Staroften Dafelbjt zwang, Die 
Univerfalia des Königs Augufti zum zweyten 
Aufgeboth publiciven zu laffen; des Primaris und 
des Warſchauiſchen Confocderationg » Mars 
fchalls Univerfalia aber nahm er aus dem Grod, 
fteckte fie in den Schubſack, und ließ ſich dar⸗ 
auf gegen Abend mit feinen Leuten wieder über 
die Weichſel fegen, 
Immittelſt hatte des Könige Augufti Ges, 
fandter zu Nom, der Braf von Lagnafco, es bey 
abft Clemente XI, dahin gebracht, daß er an 
die fammtliche Ertz⸗ und Bifchöffe des Königs 
reiche Polen ein nachdrücklichesBreve abgehen ließ, 
worinnen ihnen, bey Straffe des Verlufts der Bi⸗ 
fchöfflichen Würde , verbotten wurde, die Croͤ⸗ 
nung des Stanislai Rh verrichten. Es lautet 
nach der teutfchen UÜberfegung alfo: 
Unfern ehrwürdigen Brüdern, denen 
Pr: Bifhöffen und Biſchoͤffen 
im Königreihe Polen, Pabſt 
Clemens der XI. diefes Namens. 
Ehrwuͤrdige Brüder/ unfern Gruß und 
Apoſtoliſchen Seegen zupor, — 
as 
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das fonderbahre und beftändige Vertrau⸗ 
en fo wir 3u eurer Rlugbeit7 Treue und 
Religion tragen/ uns gewiffe Hoffnung 
macht / ihr würder desjenigen/ was Wir 
in andern unlern Breven von Krbaltung 
des Rubejtandes in eurer Republich ; von 
Beſchuͤtzung der Catholiſchen Religion, wis 
der Die ketzeriſchen Invafores;, und von der 
Treue gegen unfern geliebteften Sohn / den 
Durchlauchtigſten Rönig Augufum, an 
euch gefchrieben / ingedenck ſeyn / und wi⸗ 
der bochbelobten Rönig niemals was 
Boͤſes vornehmen, fondern euch pflichts 
ſchuldigſter maſſen gegen ibn verbalten/ 
damit alle Welt hieraus lerne/daß die geil. 
Vaͤter der Rirchen nicht die Beunruhigung / 
ſondern das Wohlergehen des gemeinen 
Weſens intendiren: So haben wir doch mit 
groſſem Leydweſen vernommen / daß et⸗ 
liche ſich in dieſem Stuͤcke freventlich ver⸗ 
angen; die Geſetze GOttes und ihres 
aterlandes auſſer Acht geſtellet; ihren 
rechtmäßigen Koͤnig verlaffen und einen 
neuen mit Zuthuung uncatbolifcher Leute 
zu erwehlen / fich nicht entbloͤdet; woraus 
allerdings zu befuͤrchten iſt / daß ſie 
Boͤſes mir Boͤſem bäuffen; täglich ſchlim⸗ 
mere Confilia ſchmieden; und nachmals den 
endlichen Untergang des Landes befoͤrdern 
moͤchten. Solchemnach/ da wir betracha 
ten / wie (chimpflich es der Biſchoͤff ichen 
Würde 
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Wide ſey / daß man die Macht der Rir- 
eben zum Spott des rechtmäßigen Koͤnigs 
mißbrauche / welches hr von Rechts we⸗ 
gen niche bätter thun tollen; allermaſſen 
euch diefes Die Lands» Geſetze / der Friede 
und die Sicherheit des Reichs / wie auch 
die Liebe zur Catholiſchen Religion allers 
dings widerratben: So haben wir aus vi 
terlicher gegen euch und eure Republic tıas 
genden Wohlgewogenheit / zu Verhütung 
Fünfftiger daraus entjiehender Ungluͤcks⸗ 
Falie / fo viel wir nechjt GOtt vermögen / 
dem Llbel zu ſteuern geſucht / und verbies 
eben euch alfo vonfteyen Stucken / mit gus 
tem YWiffen und wohl bedachtem Rath 
Rrafft unferer Apoftolifchen Gewalt; laut 
egenwoärtigen Brieſs dap feiner von euch 
a zur Croͤnung des nichtig und unbillig 
erwweblten nenen Rönfgs auf einigerley Art 
gebrauchen laſſe / bey Straffe der Suſpenſion 
von allen Adibus Pontificalibus , und Der 
Verweigerung des Eintritts in eine Catho⸗ 
ſiſche Kirche / und ſolches ipfo facto, ohne 
daß deßhalber eine weitere Declaration von 
unferm Stuble einzuholen vonnötben wärs 
re. Diefes Verboth ſoll dergeſtalt guͤltig 
ſeyn / daß demſelben Beine generale . noch 
fpeciale Conftitutiones Und Ordinationes, die 
"man in Lmiverfal- Provincial - oder Synodal- 
Confilis aufgerichtet / entgegen zu ſetzen: In⸗ 
gleichen ſollen Feine mit ruhen 
| po⸗ 
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Apsftolifcher Auforität beflättigte Statuta, 
. Bewobnbeiten/ Privilegia, Indulta, Päbftl, 
anderweitige Concefiones, und Dertleidyen 
mehr demfelben einiger Beftalt prejudicivenz 
fondern es foll diefes unfer Breve nach dem 
völligen Inhalt diefesmablzufeiner Zxecu- 
iton unausfeglich gebracht; gleichwobl aber . 
jege gemeldten anderwärtigen Privilegien 
Indulten] und Steybeiten/ bepanderer Gele⸗ 
genheit ihre Krafft und Würckung voll 
Fommentlich vorbehalten werden, Beges 
ben zu Romy zu St. Peter, unter dem Fi⸗ 
ſcher⸗Ringe / den 10. Juni 1705. unferer Paͤbſt⸗ 
lichen Regierung im fuͤnfften Jahre. 


F. Olivieri. 


Ehe diefes nachdrückliche Breve in Polen ans 
langte , brach der Czaar von Rußland mit eis 
ner Armee in Eurland ein, um nad) Eroberung 
dieſes Herkogthums; das damals die Schweden 
an Beſitz hätten, in ‘Polen einzurucken, und durch 
Die Gewalt der Waffen dem bedrängten Koͤni⸗ 
8 Auguſto Lufft zu machen. Die Bewegungs⸗ 

ruͤnde, die ihn zu dieſem Entſchluß brachten, 
gab er durch folgendes Manifeſt zu erkennen: 

Von GOttes Gnaden Wir Allerdurch⸗ 
lauchtigſter und Großmaͤchtigſter groſſer 

Herr / Czaar und Groß⸗Fuͤrſt / Peter Ale- 

xievdite, des gantzen groſſen / kleinen / und 

weiſſen Hußlands Selbſt⸗ Erhalter / und 
M vieler 
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vieler Sürftenehümer und Länder von Aufs 
und Niedergang / und Mitternacht) väterlis 
cher und erblicher Nachfolger und Deherr⸗ 
ſcher ꝛc. ꝛc. 

Fuͤgen hierdurch maͤnniglich in beyden Al⸗ 
lerdurchlauchtigſten Kepubſiquen der Cron Po⸗ 
fen und des Groß⸗Fuͤrſtenthums Lithauen, 
geiftzund weltlichen Standes, den Durd)s 
lauchtigen Hoch - und Wohlgebohrnen Herrn 
Senatoren und Dignitariis, Beamten, und ges 
ſammten Adel zu mwiffen, und halten Dafür, es 
erde nicht alleine denenfelben, fondern auch 
dem gangen Europa zur Genüge bewuſt ſeyn, 
aus was Veranlaffung, in Krafft der Schul 
digkeit des zwiſchen beyderfeits Reichen ges 
fcehloffenen und befräfftigten ewigen Friedens , 
‚auch nachgehends mit Ihro Majeftät Augufto 
Il. rechtmäßig erwehlten Könige in Polen, und 

der gantzen Republique beyder Nationen, zu 
beyderſeitigen einmuͤthigen Fortfuͤhrung des 
Kriegs wider unſern gemeinen Feind, durch die 
von der Cron Polen und dem Groß—-Fuͤrſten⸗ 
thum Litauen abgefchicfte Ambafladeurs ger 
machten Alliantz,mwir ung eyfrigft bemühet har 
ben, damit wir den, Durch befondere Uneinig⸗ 
keit in die unruhige Republic hinein geführten 
jürgen. allerhand Diverfiones aus dieſen 
Landen zu mweichenzmwingen,und die Durch eine, 
Faum in der Welt erhörte Gottloſigkeit, und 
durd) Schwediſche Fadtiones und Beſchwe⸗ 
zungen vorgehabte Dethronilation des recht⸗ 
maͤſſig 
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maͤſſig erwehlten Konigs, welche einige Ubel⸗ 
geſinnte in der Kepublic, entweder ihres die⸗ 
viſchen Profits halber, oder aus unertraͤglicher 
Furcht vor der feindlichen Gewalt und Dro⸗ 
hungen, in Hoffnung durch dieſe vor GOtt 
abfcheuliche That eine Erleuchterung vom 
Feinde zu erhalten, ſchon vor zwey Jahren zu 
Wercke richten wollen, verhindern moͤchten: 
wider welche Treubruͤchige wir aus ſchuldi⸗ 
gen Bruͤderlichen Buͤndnuͤſſen und unzertennli⸗ 
cher Liebe, auch zu Beſchuͤtzung des allgemei⸗ 
nien Rechts aller regierenden Fuͤrſten, unfere 
- Meinungen Damals in unferm, an die ganke 
Republic gegebenen “Briefe, mit genuglamen 
Beweiß⸗ Gründen entleckt habenz und mie 


was vor Mache diefes, unter Beflien, und 


noch vielmehr unter Menfchen ungewöhnliche 
abſcheuliche Vornehmen von dem Allerhoͤch⸗ 
ſten werde geſtrafft werden; gleichwie auch 
wir unſers Orts dieſes ihres Koͤnigs und der 
Republic Feinde vor unſere Feinde halten, und 
ſie mit Schwerdt und Feuer verfolgen und 
hinrichten wuͤrden. Nach welcher unſerer 
Erinnerung dieſes um ſich freſſende Feuer zwar 
auszuiöfchen fehiene; es hat fid) aber Doc) nur 
deſtomehr in einer betruͤglichen Aſche bißher 
verborgen gehalten, biß es durch obgedachte 
unſere Feinde, die Schweden, ſchleunigſt wie⸗ 
derum aufgeblaſen, und angefeuert, auch end⸗ 
lich wider alle geſetzte Freyheiten und Rechte 
dieſer Allerdurchlauchtigſten Republic, ja der 
| 2° gan 
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gansen Welt, durch Zwang der Schwedi- 
fchen Waffen, von einem geringen Hauffgen 
ſchlechter Leute, der Wopwode von Pofen 
Leszinsky, mit groffem Widerſpruch dererjeni⸗ 
gen felbft, die zur Wahl erfchienen, und des 
rer Confcederitten, unrechtmaͤſſig zum König 
ernennet worden; welchem doch nicht alleine 
der Fuͤrſt Primas Regni Ertz-Biſchoff und 
Cardinal Radziejovvsky,undandere vornehme 
Senatores fid) widerſetzet, und durch öffentliche 
Proteftationes widerfprochen, ohngeacht fie Das 
mals mit ihrem ie Herrn in Wis 
dermärtigkeit ftunden; fondern es hat Auch 
der , wider den König Auguftum confoederits 
re Marfchall felbft, niemahls in diefe unge» 
- Bührliche Wahl willigen wollen, fondern —* 
dabon abgezogen: Der Schwede aber hat al⸗ 
les dieſes nicht geachtet, ſondern iſt bey ſeinem 
Vorhaben hartnaͤckig geblieben, indem er ſei⸗ 
ne ablolute Gewalt in der freyen Kepublic 
gebrauchet; und alſo hat er etliche uͤbereilend 
gezwungen, daß ſie im Nahmen dieſes, ihm 
zu Willen gantz demuͤthigen EKlecti, mit den 
Schwediſchen Gefandten den Frieden abhans 
deln wollen: Alleine fie find durch ein billiges 
Gerichte von ihrem vechtmäfligen Könige Au- 
ufto teils gefangen, theild auseinander ges 
jagt worden. Weil nun bey Entfernung uns 
ferer Haupt⸗ Armee und Uneingfeit derer. 
'- Troupen der Republic; nicht weniger wegen 
allzu weniger Anzahl feiney eigenen _— 
ober⸗ 
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oberwehnter König Auguftus einen Theil deros 
felben wegen vorgehabten feindlichen Einfalls, 
auch befferer Drdnung und Unterhaltung, aus 
der Eron Polen über Winters nad) Sach» 
fen führen müffen, und mit Erlaubnüß derer 
Anſehnlichen in der Republic aufeine Zeitlang 
mit der Poft heraus gereifet, in der Meinung, 
er wolle aufs geſchwindeſte alles veranftalten 
und wiederum in fein Königreich Eommen ; 
lleine.er hat wegen der, vom Feinde einges 
nommenen und befegten Straffen und Paflen, 
biß dato weder mit feinen Troupen, nod) vor 
feine Perſon dieſes bemerckftelligen koͤnnen; 
welche Abweſenheit der Feind abermal zu ſei⸗ 
nem Nutzen angewendet, und zufoͤrderſt ſelbſt, 
nachgehends aber unter dem Nahmen des 
Fuͤrſten und Primas Regni, zu Beſtaͤtigung dies 
fer ungebührlichen Wahl, Patente herausges 
geben, worinne er auf den 11. Juli eine Ge- 
neral- und vorhero: eine Particulier. Zufams 
menkunfft auf den 26, Junii angeordnet. Wir 
zmweiffeln. und Eönnen niemals glauben, daß 
diefe Univerlalia oder Patente von dem Herrn 
Kürften und. Eardinal als Primas haben her⸗ 
kommen können; weil ihm nicht alleine , als 
der vornehmſten geiftlichen Perſon, fondern 
auch als erften Fürftenin der Republic, vor als 
len andern am meiften vor den Wohlſtand des 
Vaterlandes, vor die Einigkeit zwiſchen dem 
rechtmäffigen Herren und denen Unterthanen, 
und vor Derfelben Treue und Devotion gegen 
M 3 dene 


1782 Neben STANISLAT LESZINSKT 170% 


Ddenſelben Sorge zu tragen, obgelegen hatte. 
Dahero halten wir dafuͤr, es komme dieſes 
von argliſtiger Erfindung der übel wollenden 
Feinde her, welche dadurch alle Leute betruͤ⸗ 
gen,und zu dieſem unrechtmaͤſſigen Convent 
anlocken wollen; Sintemal fie auch eine of 
fenbahre Unmwahrheit zum Beweißthum anzu⸗ 
führen, fich nicht gefcheuet, als wenn nemlich 
Ihro Majeftät der König von Preuflen, nad) 
detlohrner Hoffnung der Ausföhnung des Kor 
nigs Augufti mit dem Schweden, ſich vor die 
Parthey des Könige von Schmeden,und folg⸗ 
fich auch des Eledti erklaͤret habe; wovon wir 
doch gewiß wiſſen, daß dergleichen niemals ge⸗ 
ſchehen, ſondern bloß alleine vom Feinde aus⸗ 
geſprenget worden; Zumalen der König don 
reuffen felbft diefes in feinem Briefe an den 
Eardinal twiderfeget,und fich befchwehret hat, 
daß man ihn fälfchlich dißfalls angegeben; 
auf welchen Brief wir uns beziehen: Und ob 
auch gleich nicht zu. leugnen, daß nicht Det 
König von Preuffen, als ein neutraler Kerr 
von beuden Vartheyen,. der: Schreedifchen 
Parthey nicht zumider geweſen; fo verfehen 
wir ung gleichtvol deffen niemals, daß er in 
die Erkennung diefes illegitimi Electi milligen 
folte; fintemal folches alle hohe gekroͤnte Fuͤr⸗ 
ſten angehet, welche auf dieſer Welt auſſer 
dem allerhöchften Richter, fo durch feine Mas 
jeſtaͤt Könige abfegen, und andere nach feinem 
berigen Willen einfegen kan, a >" 
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fi) haben. Wie ſolte nun diefes , vor GOtt 
ſelbſt abſcheuliche Werck von jemanden vor 
gültig gehalten werden koͤnnen, wenn aud) 
a ‚ ic) will nicht fagen eine Eleine Anzahl, 
ondern auch fo gar alle Unterthanen,ohne ein⸗ 
kige gültige Urfache,ihren, Durch freye Stim⸗ 
men vechtmäffig erwehlten und geeronten Koͤ⸗ 
nig,nac) des Seindes Willen zu dethronifiren, 
fid) unterftehen möchten ? Daher fcheinetung 
Diefes Patent vom Feinde,und nicht von einem, 
dem Baterlande treuen, erften Negenten und 
Fürften herzukommen: deßhalben auch darin⸗ 
nen der Verwuͤſtung des Vaterlandes und 
Beraubung der Heil. Kirchen und Güter ges 
dacht ; von wem e8 aber gefchehen,, verſchwie⸗ 
gen‘, aud) ein Congrels begehret worden, um 
zu berathfchlagen, mie die Republic von ders 
gleichen Drängnüflen und Ruin zu befreyen 
feyn möchte, Davor haltend, daß diefes von 
der Betätigung der ungebührlichen Wahl des 
Leszinskydependire, mit Vorſchuͤtzung der arg⸗ 
liftigen Promeffen des Königs von Schweden, 
als wenn er zur Erhaltung derer gebrochenen 
Rechte der Republic in ‘Polen gekommen waͤ⸗ 
re. Dieferhalben glauben wir, es werde die⸗ 
fem Argliftigen und fehr nachtheiligen, oder 
mit einem Worte zu fagen, verderblichen 
Betrug , derjenige allein Glauben beymeſ⸗ 
fen, welcher etwan durch feindliche "Beftechun« 
gen verblendet worden; dasjenige zu ga 
gen, was Doch bereits der gangen Welt bes 
| M4 kannt, 
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kannt, daß nemlich Feine Stadt oder Schloß 
: fowohl in der Eron Polen ald dem Groß» 
Fürftenthum Lithauen vor Diefem Befchüger 
der echte und Freyheiten, wie er ſich felbft 
nennet, befteyet geweſen; fondern vielmehr ale 
fer Reichthuͤmer und Zierathen, wie aud) der 
Kriegs-Munition und Artillerie, ingleichen die 
Kirchen und Elöfter der Reliquien der Heili⸗ 
gen, ihres Kirchen»Ornats, und fo gar der 
Glocken beraubet; anbey alle Woywod⸗ und 
Landfchafften Durch unerträgliche Contributio- 
nes und Erpreffungen, ausgefauget worden. 
Diefer feheinbahre Beſchuͤtzer feget dennoch 
diefes darzu, als wenn er nicht feines eigenen 
Nutzens halber, fondern der Beſchuͤtzung der 
Republic wegen gekommen waͤre; da er fich 
doch ſchon Eurland zugeeignet, indem fein Ge- 
neral Loͤwenhaupt in feinem Patent fich Vice- 
Gouverneur davon fehreibet , welches aud) et⸗ 
liche Veſtungen in Preuffen auf gleiche Art 
werden leiden müffen. Nun urtheile man, was 
vor Befreyung vom Elend, und was vor ein 
—* durch dieſe Wahl der Republic zuwach⸗ 
en kan; vielmehr wird dieſes —* noch viel 
hefftiger entzuͤndet werden: Dieſemnach er⸗ 
klaͤren wir uns in Krafft der obangeregten, mit 
Ihro Majeftät dem rechtmaͤſſig erwehlten Koͤ⸗ 
nige Auguſto und der gantzen Kepublic bey⸗ 
der Nationen, durch oͤffentliche und ſolenne, 
von allgemeinen Reichs » Tagen und Zufams 
menkünfften an ung abgefchistte Gefandt« 
| fchafften 
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ſchafften geſchloſſenen Alliantz, daß wir une 
ſern Bruder und Bundsgenoſſen mit allen 
Kraͤfften zu beſchuͤtzen, und auf feinem recht⸗ 
mäfligen Throne zu erhalten , ſchuldig feyn: 
mworzu wie auch durch die fchrifftliche "Bitte im 
rahmen der Republic, und durch die von der 
Geſandtſchafft geſchehene Einladung gemuͤſſi⸗ 
get worden, mit Hindanſetzung alles unſers 
eigenen Intereſſe, ohne eintzige Prætenſion, in ei⸗ 

ener Perſon mit unſerer Haupt-Armee in das 
ebiethe der Republic einzuruͤcken. Wir fuͤ⸗ 
gen hiernechſt als ein treuer Bundsgenoſſe und 
Freund aller Stände der Republic zu ihrer 
Nachricht zu mwiffen, und warnen, daß fie dies 
fen argliftigen und betrügerifchen Patenten kein 
Gehör geben , oder in denen Woywodſchaff⸗ 
ten und Diftrieten ihnen zufolge Feine Particu- 
lar - Zufammenkünffte halten, oder dem groß 
fen zu Warfchau diefer falfchen Wahl halber 
angefegten Congrels beyzuwohnen ſich nicht 
unterftehen: widrigenfalls erklären wir hier 

durch alle, die dergleichen Kühnheit haben, 
vor unfere Feinde, und befehlen unfern Trou- 
pen, fie aller Orthen an Leib, Haab, und Güs 
tern zu verderben, foldhe mit Feuer und 
Schwerdt zu verheeren, und fie als Verraͤther 
und Ehrvergeflene zu firaffen. Und damit jes 
dermann folches wiffen und fich mit der - Uns 
wiffenheit nicht entfchuldigen konne; fo thun 
wir durch gegenmoärtig unfer Patent Fund, 
daß infonderheit alle — Soͤhne ihres 
ĩ Vater⸗ 
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Vaterlandes nach verfpührter feindlichen Arg⸗ 
liſtigkeit, alle ihre privat und innerlichen Unrus 
hen, Uneinigkeit,und Feindfchafft bey Seite 
fegen, fi) nunmehro zum allgemeinen Ber» 
gleich bequemen, und mit ihren wohlgeſinn⸗ 
ten auffrichtigen Allirten Des Daterlandes 
conjungitenz biernechft um Hinaustreibung 
des Fried.brüchigen ‚Seindes aus ihrem Va⸗ 
terlande bemuͤhen, und dergeſtalt vor die 
wahrhafftige Befreyung von diefer Drang⸗ 
faal und Ruin forgen wollen; worinnen wie 
euch nach unferer Czaariſchen Parole als ein 
: treuer Allurter, ohne eintzige unſere Pr&tenfion 
mit allem Unfern treulich zu heiffen verfprechen, 
und Eönnen wir vor dem Allmächtigen bezeu⸗ 
gen, Daß mir Feiner andern Urfacye wegen, 
als auf inftändiges Bitten und oben angezeigr 
tes euer Interefle , und gar nicht etwann unſe⸗ 
‚rer eigenen Angelegenheiten halben mit unfern 
Troupen in die Lande der Republic eingerüs 
cket; aliermaffen wir vor allen Wahrheit» lies 
benden bezeugen koͤnnen, daß Wir nichts auf 
fer Dem bon der Republic felbft in der Alliantz 
verfprochenen, und zu Erhaltung unferer Trou- 
pen höchft noͤthigen Brod⸗Proviant (indem 
Wir fonft, foviel immer möglich, aus Uns 
fern Landen berbeyzuführen befohlen haben) 
„in dem Meiche durch) unfere Troupen berühs 
zen laffen, auch alle Beleidigung und Be⸗ 
ſchwehrung bey Leibe und Lebens » Straffe 
verbiethen wollen, Wuͤnſchen anben ver 
nn sanken 
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gangen Republic gute Einigkeit derer Gemuͤ⸗ 
ther, und Erkänntnus ihres eigenen Wohl⸗ 
ſeyns, wie aud) die erlangte Befreyung vom 
Feinde, verbleibend euer getreuer Allirter und 
geneigter Freund. Gegeben in Unferm Daupts 
Duartier im Lager bey Potock , den 23. 


Jun. 1705. 

So nachdruͤcklich dieſes Ruſſiſche Ma- 
nifeft lautete, und fo gluͤcklich die Ruſſiſche 
Troupen in Eurland zu agirenanfiengen , fo we⸗ 
nig Eehrten fi Doch die Warſchauiſche Con- 
foederirten daran. Der zu Eröffnung des alls 
gemeinen Reichs⸗Tags angefegte Tag mar den 
11. Jul. kaum angebrocyen, fo fanden ſich ſchon 
1506. Schweden zu Pferde vor Warſchau ein, 
Die ſich in zwey Corpo theilten, Davon 1000, 
Mann gegen Gura marchirten, um den Smi- 
gelsky zu beobachten und ihn zu verhindern, daß 
er den Neichs- Tag nicht beunrubigen Fönte; Die 
übrigen soo. aber fi) längft der Weichſel po- 
ſtirten. Abends um 4. Uhr fand fich der Con- 
foederations-Marfchall Bronicz mit drey Depu- 
tirten aus der Boymwodfchafft Lenezitz unter einer 

Schwedifchen Bederfung zu Warſchau ein. Gie 
begaben fich erft in das Bernhardiner Klofter, 
und von dar auf das Schloß und zwar aneben. 
“den Orth, wo im verwichenen Jahre die Vers 
fammlung der Confoederiten gehalten worden, 
Der Marſchall hielte dafelbft an die menigen 
Deputirten, die da erſchienen, eine Rede, und 
ftellte für, Daß er zwar zufolge dev > 
| 1 
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fi) eingefunden: Weil aber die meiften Depu- 
tirten noch unter Weges mären und vorher. erz 
wartet werden muͤſten, wolte er die Setlion big 
auf den 18. dito limitirt haben: Jedoch es was 
ren während der Zeit fo wenig Deputitte ange» 
langt , daß als-an diefem Tage, die Verſamm⸗ 
fung zum andernmale eröffnet wurde, derfelben 
mehr nicht ald 14. vorhanden waren. Nichte 
deftomeniger hatte die Seflion ihren Fortgang. 
Der Marfchall danckte ihnen vor ihre Ankunfft 
und bat, daß fie vor allen Dingen die War—⸗ 
ſchauiſche Confoederationg» Adte unterfihreiben 
möchten. Als fie folches einmüthig gethan, fchrite 
te man zur Wahl eines neuen Marfchalls, wels 

e denn abermal auf den Herrn Bronicz fiel, 
der fo denn feine bifherige Fundtion fortfegte, und. 
unter andern den Deputirten folgende. drey Pun- 
&e vorlegter 1.) Anden Eardinal- Primas im 
Nahmen des gansen Adels zu fehreiben, daß er 
fi) doch aufs baldefte auf dem, von ihm felbft 
angefegten Reichs + Tage einfinden möchte; 2.) 
an den König in Schweden zu fehreiben und ihn 
zu bitten, daß er doch feine Commiſſarios abs 
fenden möchte, um mit ihnen den angefangenen 
Sriedens » Tradtat zum Schluß zu bringen, und 
3.) den neuen König zu bitten , Daß er doch dem 
Könige in Schweden anliegen möchte, daß er 
Denen übrigen Deputirten von Groß⸗Polen Si⸗ 
cberheit verfihaffte, daß fie dem Reiche - Tage 
beymohnen Eönten. Als man diefe drey Pundte 
‚gut geheiffen , ward die Seflion biß auf den 20. 
| ito 
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dito, und hernach biß auf den 27. Juli aufge⸗ 
fchoben. on 
_ An diefem Tage fanden ſich zu beftimmter 
Zeit Die Depurirten oder Land⸗Bothen, ihrer 
30. an der Zahl, auf dem Schloffe ein. Nach» 
dem fie der Marfchall gegrüffet und ihnen gedan⸗ 
cket, ward ihnen mit ihrer Genehmhaltung ein 
neues Tonfoederationg + Inftrument durch den 
Herrn Urbanovvsky, der das Amt eines Secre: 
tarii bey Der Confoederation verwaltete, vorge 
leſen, deſſen Inhalt Fürglich Darinne beftund, „daß 
„weil der König Auguftus auf vieleriey Weiſe die 
3, Gefeße und Sreyheitendes Reiche violiret,er des 
» Thron vor verluftig erfläret, unddie ihm zum 
„Beſten, zu Sendomir gemachte Confoderation 
„mit alle dem, was damit verfnupfftund darauf 
>, erfolget, alsdie Gefangenfchafft des Bifchoffe 
„ von Pofen, und diegemaltfame Entführung de⸗ 
„ ter Deputitten, die fich in der Woywodſchafft 
„, Sendomir zu dem Ende verfammiet, um diefe 
„ Confoederation zu jernichten, annullirt "bleiben 
„ſolte: Sie befanden ſich alfo ihres Eydes der 
„Treue und des Gehorſams, den. fie demfel- 
ben ehemals geleiftet, entlediget, und wollten 
„, die Wahl des neuen Königs Stanislai billigen 
„und beftättigen, auch ihm alle Treue, Gehoͤr⸗ 
„ fam und Hülffe verfprechen. | 
Die LandsBothen aus Samogitien verlafen 
hierauf ihre befondere Confoederationg » Alte, 
welche mit Diefer übereinftimmte ; Daher man den 
Vorſchlag that, es folte dieſe von alle und jeden in 
muͤthig 
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wuͤthig unterzeichnet und befchmoren werden: 
Aneine die von Cracau und Sendomir ftellten 
für, daß fie zwar bereit waͤren diefelbe zu unters 
Schreiben ; der Eyd aber wäre nicht noͤthig, meilfie 
frey und ohne Zwang hieher gekommen mwären,die 
Geſetze und Freyheit zu vertheidigen. Der Bis 
fchoff von Caminieck wolte fie anfänglich gleich« 
falls nicht unterzeichnen, und zwar aus der Urs 
ſache, weil ihm das Paͤbſtliche Breve die Hans 
de gebunden: Alleine da man ihm vorftellte , daß 
der Romiſche Hoff kein Recht hatte, fich im 
Hffentliche Affairen,, die von den Staats-Confi- 
lüs einer freyen Nation dependitten, zu men» 
gen; fondern,.bloß mit Glaubens» Sachen zu 
thun hätte, und Daß in dieſer Adte nichts, das 
dahin gehöre, enthalten wäre; man auch bereit 
ſey, ihn wider den Pabſt in allem Fall zu befchüs 
gen, war. er. nachgehends: der erite „Der Die Con- 
foederationg » Adte unterzeichnete; worauf alle 
anmefende : Deputirte feinem Exempel folgten. 


- ‚Mittlerweile, da man innerhalb der Stadt 

rſchau mit der Feder und mit, Worten be> 
fchäfftiget war, das Aufnehmen des Stanislai zu 
befördern, feyerte man auch mit den Waffen 
aufferhalb der Stadt nicht, denen Feinden defs 
felben Widerſtand zu thun. Es hatte der Koͤ⸗ 
nig Auguftus noch einige teutfche, Troupen zu 
Pferde unweit Warſchau ftehen, die der Gene- 
ral- Major Paykul / ein Lieflander, commandits 
kt. Sie beunsubigten die Schweden, % ur 
= Bede⸗ 
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Bedeckung da ſtunden, nicht wenig, und verhin⸗ 
derten viele Deputirten, daß ſie auf dem ange⸗ 
fegten Congreſs nicht erſcheinen koͤnten; ja, fie 
ſetzten auch die, ſo ſich eingefunden, in ſolche 
uͤrcht, daß wenn fie nicht von den Schweden 
elbft warm gehalten worden wären, fie gröften 
theils von Warſchau wieder ihren Abſchled ges 
nommen haben würden. Der Koͤnig in Schwe⸗ 
den ward dadurch bewogen, noch mehrere Trou- 
en nach Warſchau zu ſchicken, die auch unter 
Dem General KTierorhy glücklich an der QBeichfel 
anlangten. Die Sachfen ftunden jenfeits, und 
verftärckten fich bey der Bernehmung des An⸗ 
marfches der Schweden mit einigen 1000 Mann 
Lithauern. Weil fie fich nun vor ftärcker denn 
Die Schweden hielten, fafte der General Days 
kul den Entſchluß, die Schweden diffeits anzu⸗ 
greiffen. Es gluͤckte ihm auch, daß er den 29, 
Julii mit feiner Arme&e gluͤcklich die Weichſel paf- 
Sitte, nachdem er den Schwediſchen Obriſt⸗ 
L jeutenant Clas Bonde /der ihm mit einem De- 
tachement die Überfekung vermehren molte, über 
den Hauffen gervorffen und felbft getödtet hatte, 
Alleine da es den 31. dıto darauf zu einem 
wuͤrckiichem Treffen Fam, wurde Paykul aefchlas 
ven, und felbft gefangen, auch kurtze Zeit Darauf 
als ein Berräther öffentlich decolliret. Es wur⸗ 
de fo unglücklid) vor die Sachfen nicht abgelanffen 
feyn, wenn die Polen, die von Denen Sorren 
Chomentovvsky, Dänboff/ Wimiovvizky, und 
Rivasky commandut wurden, ſo tapffer als die 
Sachſen 
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Sachſen, dieden Angriff thaten unddie Schwe⸗ 
den etlihemal repouffirten, gefochten hätten, . 
So bald die Sachfen ſich über die Weichſel 
wieder zuruͤcke gezogen, fiengen Die Confœderir⸗ 
ten zu Warfchau mit etwas mehrerm Ernſt und 
Eufer, ſowohl ihr Erönungs- als Friedens⸗Ge⸗ 
ſchaffie an. Die Anzahl der Deputirten ward 
täglich ſtaͤrckerʒ es fanden fich auch Die ehemali⸗ 
ge Schmedifchen Gevollmaͤchtigten, ald der Ge- 
neral Horn / und die Herrn Palmberg und 
Wachſchlager 7 wieder ein, mit welchen die 
Haͤupter der Confoederation in dem Carmeliter 
Tloſier fleiffig zufammen Famen, und über einen 
Sriededeliberirte. Endlich langte aud) denı3-Aug, 
der König Stanislaus in Perſon zu Warſchau an, 
und nahm fein — in der Cracauiſchen 
Borftadt,in dem Radzivilifchen Pallaſte. Den 
2, Sept. harte der General Horn in Qualität eis 
yes Königk Schwedifchen Ambafladeurs bey ihm 
feine erfte öffentliche Audrentz. Er redete in 
frantöfifcher Sprache, faßmıt bedecftem Haupt, 
und münfchte ihm eine langwierige Regie⸗ 
zung, und daß ihn die ganke Republic Polen 
bald mit einftimmigem Munde vor ihren König 
erkennen möchte. Der neue König antwortete 
darauf in ſolchen Formalien, wie fie bey ders 
gleichen Solennitaten gewöhnlich find. 
— Nichts lag dem Stanislao jegt mehr am Kerr 
ben, als feine Croͤnung, weil er ohne folche fich 
feiner Könige. Gewalt — kunte. Sie 
ward aber durch gar viele Dinge gehindert. 
Erſtlich 


170f Grafen von LESNO. 193 


Erſtlich wolten viele von den Confoederirten dies 
felbe nicht eher vollzichen laffen, als bis die Tra- 
aten mit Schweden völligzu Stande gebracht, 
Der Friede auf einen guten Fuß gefest, und die 
bißherigen Brandfehagungen eingeftellt worden; 
Hernach hielte man «8 vor den zahlreichen. Pols 
nifchen Adel für verkleinerlich, wenn eine fo wich, 
tige Handlung, von welcher die Wohlfahrt des 
sangen Reichs, ihrem Bedüncken nach, depen- 
diret , in Gegenwart fo weniger Perſonen, als 
Damals zu Warſchau, im Nahmen der ſaͤmmt⸗ 
lichen Deichs » Stande verhanden waren, volls 
zogen werden folte: Endlid) ftunde das obges 
meldete Paͤbſtliche Breve im Wege, daß Eein 
Biſchoff nach Warſchau kommen, und dieſe ſo 
heilige und wichtige Handlung verrichten kunte, 
ohne Gefahr zu lauffen, in die Paͤbſtliche Ex- 
communication zu fallen, und der Bifchöfflichen 
Würde entfegt zu werden, 

Diefes legtere war wohl am meiften Urfache, 
Daß man wegen Beftimmung der Croͤnungs⸗ 
Zeit zu keinem aemiffen Schluffe kommen Eunte, 
Man twolte diefe folenne Handlung gerne durch 
den Kardinal» Primas, dem fie auch von Rechts⸗ 
wegen zukam, verrichten laflen: Es wolte es 
aber derfelbe nicht ragen, und dem Paͤbſtlichen 
Breve zuwider fich in Warſchau einfinden, ob 
er es gleich vorher verfprochen, auch bereits eins 
mal ſchon zu Dankig feine Sachen eingepackt 
hatte, um fich dahin zu verfügen. Der König 
in Schweden und die Warſchauiſchen Confoe- 

| | N dcerirten 
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derirten waren mit der Veraͤnderung feines Ents 
ſchluſſes fo übel zu frieden, daß ſie hhm nicht. nur 
einen Brief über den andern zuſchickten darinne 
er zu Beywohnung des ausgefchriebenen Reiches 
Tags aufs nachdruͤcklichſte eingeladen wurde, fons 
dern auch anfiengen, ſich an feinen Gütern zu 
vergreiffen , um ihn Dadurch auf andere Gedan⸗ 

cken zu bringen. : Alleine er kehrte ſich fo wenig 

daran, daß er vielmehr zu denen, die ihm von 

der nach Lovvicz gefendeten Schmedifchen Exe- 

cution Nachricht brachten, zur Antwort gabs 

Meinethalben! chun es nicht die Schweden, 
fo thun es doch Die andern. Wider den Con- 
foederationg » Marſchall Bronicz ließ ex fid) ſehr 
anzüglicher Torte vernehmen, und bielte es ihm 
gar fehr vor übel, daß er nicht zu der Zeit, da die 
bey Warſchau vorgegangene Adtion gefchehen, 
ſich aus dem Staube gemacht, und durch Ent» 
fernung feiner Perfon etivas beffere Zeiten vor 
ihren Congrels abgewartet hatte, Nichts deſto⸗ 
weniger hat er endlich die Confcederirten zu 
‚ PMarfchau in einem Schreiben verfichert, “ Daß 

„, er alles approbite, was fie daſelbſt befchlieffen 
„, würden; nur möchte man fich mit der Croͤnung 
„, nicht übereilen. „, 

Uber das Verfahren des NRömifchen Hofs bes 
zeugte man zu Warſchau einen fehr groffen Uns 
willen. Man bielte fomohl das lebte Breve wi⸗ 
der die Bifchöffe, als auch die SGefangenfchafft 
Des Pifchoffs von Pofen, den der König Augu- 
ftus nach: Rom bringen laflen, vor fehr pr 

| | re 
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zecht. Nicht nur der König in Schweden mar 
ſehr hefftig wider den Pabſt aufgebracht, fondern 
auch viete eyfrige Polacken. Alleine der Paͤbſt⸗ 
liche Nuntus kehrte fich daran nicht, fondern 
war vielmehr beforgt, wie er das Paͤbſtliche 
Breve denen fammtlichen Biſchoͤffen in die Däne 
de fpieien möchte. Man hatte Schmwedifcher 
und Stanislaifcher Seits alle Vorfichtigkeit ger 
braucht , Daß menigftens die in Warſchau ans 
weſende Bifhöffe und Pralaren ſolches Breve 
nicht zu Geſichte befommen möchten: Alleine 
der Nunnus fand Gelegenheit, einen Francıfca- 
ner auf feine Seite zu bringen, durch den er es 
unter andern dem Suffraganeo von Ehelm, ei- 
nem eyferigen Anhaͤnger des Stanislai, in die 
Hände lieferte. Es gefchahe folches fo gar in - 
Dem Haupt» Duartier Des Königs in Schwe⸗ 
Den zu Blonie, allwo fich diefer Prelat Damals 
aufhichte: Alleine diefer brachte es fogleich, ohne 
es vorher zu entfieglen, zum Stanislao, der den 
Minh vor fi) Fommen ließ, und ibn fragte: 
wie er. es wagen Fünne, eine folche Commiflion 
über fich zu nehmen ? Diefer verfegte: er habe 
es auf Befehl feines Generals gethan; Worauf 
ihn Stanislaus marnete, in Zukunfft vielmehr den 
Befehlen feines Königs, als des Generals der Fran⸗ 
cifeaner nachzuleben; ihn auch augenblicklich aus 
der Stadt fchaffen ließ. Zu gleicher Zeit ward 
ein Königl. Schwedifches Patent öffentiich anges 
fchlagen, morinnen allen und ſeden Geiſtlichen 
in Warſchau bey ſchwehrer Straffe verbotten 

i RN2. ward, 
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n. | 
Immittelſt wurde folgendes Schreiben an 
den Pabſt abgefaffet, und von dem Confoede- 
rations⸗Marſchall unterfchrieben, 


Allerbeiligfter und feeligfter Dater 
Allergnadigfter en | 


„Naͤchſt unterthänigftem Relpedt, den wir mif 
„Kuͤſſung Ewr. Heiligkeit feeligften Füffe leiften, 
„koͤnnen wir nicht länger verfchmweigen, welcher 
„geſtalt bißher von allerhand Drten der Ruff 
„erſchollen, ob mürde unfer Primas aus dem 
„Reiche nach Rom citirt, welches wir doch 
„bon folchen Leuten ausgefprengt zu feyn erach⸗ 

„tet, die an nichts als Verwirrungen ihre Luft 
„ fhöpffen. Nachdem wir aber auf dem groß 
», fen Convent in Warfchau zufammen gefoms 
„men, erfuhren wir, daß Se. Eminentz der 
„Herr Lardinal Radsiejovvskg , bloß um deß⸗ 
„ willen von unferer Berfammlung weg geblie» 
„ben, damit er nicht den Zorn Ewr. Heiligkeit 
„auf fich lade, den fie in einem gedruckten Bre⸗ 
„ve ihm und allen Polnifchen Bifchöffen anges 
„drohet; ja, er berichtet in einer an uns geftelle 
„, ten Antwort, daß er aus diefer. Urfache nicht 
„ allein von unferm Congrefs, fondern auch fo 
» gar aus dem Meiche zu entweichen angehalten 
„ und genöthiget werde. Unſere Feder ift aller 
„’ angerendeten Mühe ungeachtet , gan nicht 
» fähig, den darüber empfundenen hertzlichen 

| — chmertz 
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„Schmertz ſattſam aus zudruͤcken. Denn wenn 
„Ewr. Heiligkeit rechtſchaffen unterrichtet ſeyn 
„ſolte, was unſere Republic vor Ungewitter 
„ausſtehet; was vor innerlichen Troblen die⸗ 
„ſelbe unterworffen iſt; und was vor widrige 
Beſchuldigungen die Miniſtri des Roͤmiſchen 
Stuhls uns aufbürden, fo würden Sie wegen 
„ſolches Jammer⸗vollen Zuſtandes Sich eher über 
„, ung erbarmen, als ihren Beyfall unſern Wis 
„, Derfachern geben, oder die von der Natur felbft 
„ angemwiefene Mittel fich zu falviren, ung aus 
„den Händen reiffen tollen. Es ift Ewr. 
3, Heiligkeit aus dem allgemeinen Geſchrey nicht 
, unbekannt, wie fange Zeit her unfere Republic 
„, mit plündern und rauben verheeret, und Durch 
„ täglich mehr anmwachfende Gefahr entſetzlich 
„, jerrüttet worden: Wenn nun auch der Primas 
 „ bon dem Regiments⸗Ruder, dem ex in Ders 
„ Hleichen Fällen vorftehen fol, weggeriſſen 
„ wird, ſo folget nothiwendig, Daß man uns 
„ ohne Haupt, ohne Arst und Helffer, dem 
„, endlichen Untergange übergeben, und nicht als 
3, leine der Freyheit, fondern auch der Religion, 
„ die ohnedem unter den vielfältigen Verwirrun⸗ 
„ gen bey nahe Schiffbruch leidet, den Garaus 
„ fpielen. wolle. eil Demnach weder Die 
Reichs⸗Statuta, noch die jegige Beſchaffen⸗ 
„heit der Zeit verftatten will, Daß der Primas 
„ aus dem Lande wegziehe, oder feiner Gegen» 
3, wart ung beraube: als fallen wir zu den uͤſ⸗ 

„fen Ewr. Heiligkeit, demuͤthigſt bittende, es 

N 3 wolle 
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„ wolle Diefelbe die Schärffe ihrer Ciration » 
s, mildern, und durch Dero geiſtliche Gewalt, 
welche auch wir Weltliche allerſeits mit gebuͤh⸗ 
„render Veneration erkennen, unſere weltliche 
Regierungs⸗ Form nicht über den Hauffen 
„ werffen, von welcher wederdieBifchöffe als Se- ⸗ 
„, natores ‚vieltweniger aber der Cardinal-Prımas , 
„ ohne gängliche Zerrüttung , ausgefchloffen wer⸗ 
„, den duͤrffen. Weil aber diefes die Stände 
„, und Glieder der confaederirten Republic Ewr. 
„ Heiligkeit zu wiffen thun, daß die Senatores 
zu Beruhigung des Reichs höchft nothwendi⸗ 
ge Perſonen find; fo gefchichet durch dieſelbi⸗ 
„ge eine untertyänige und Sub-fäige Vorbitte 
„vor den hoch⸗ wuͤrdigen Deren Nicolaum Svvie- 
cicky, Biſchoff von Poſen / welchen man 
„ vor dem Jahre, da er. die Freyheiten, Rechte 
„ und Religion des Baterlandes befchüßte , ruch⸗ 
5, lofer Weiſe aus einem freyen Reiche. nad) 
» Sadyfen gefänglich abgeführet;: mit fernerem 
» Erfuchen , Ewr. Heiligkeit möge geruhen, die⸗ 
„ fen Mann, als einen getveuen Senatorem Der 
‚x Republic,und getreuen Hirten feines Biſthums, 
„ aus dem Arreft aufder Engeleburg in Rom 
„loßzulaffen , und zugleich die, dem Cardinal- 
„ Primas, wie auch den übrigen Ertz⸗Biſchoͤffen 
„ und Bifchöffen angedrohete Excommünicarion, 
„ durch einen-goftfeeligften Entſchluß aufzuhe⸗ 
„ben. Wir zweifflen nicht, Ewr. Heiligkeit 
„, werde uns fothane Wohlthat, die fi) auf 
„die Gefege des Vaterlandes gründet; * 

„dings 
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„dings wiederfahren laſſen. Ja daferne Sel⸗ 
„bige vor unſere Wohlfahrt und Ruhe, inglei⸗ 
„chen vor die Sicherheit der Religion Vaͤterlich 
„geſinnet iſt, wird Sie unſerm gerechten Anſinnen 
„in fo weit ſtatt geben, daß wir ungekraͤnckt nach 
„dem Inhalte der Lande: Geſetze vor die allge⸗ 
„meine Ruhe ſorgen, und durch den Erfolg 
„kuͤnfftiger Zeiten beweiſen duͤrffen, daß mir 
„nicht unruhige und Verwirrung füchende Koͤpffe 
geweſen, ſondern unſer eintziges Abſehen auf 
„die Herſtellung des lieben Friedens im Reiche, 
„auf die Befeſtigung unſerer mit vielem Blut er⸗ 
„worbenen Freyheiten, und auf redliche Bezeugung 
unſerer immerwaͤhrenden Devotion gegen den 
Jheil. Roͤmiſchen Stuhl, gerichtef/gehabt, wel⸗ 
„che wir nach dem, unſerer Polniſchen Nation 
„angebohrnen Eyfer, tauſend und aber tauſend⸗ 
„mal conteſtiren, und hiermit nechſt unterthaͤ⸗ 
„nigſter Kuͤſſung dero heiligſten Fuͤſſe dieſes 
„Schreiben beſchlieſſen. Gegeben zu Warſchau 


„Anno 1705. — 
Ewr. Heiligkeit 
Demuͤthigſte Knechte. 
„Wir Stände und Glieder der Confe- 
„ derirten Republic, und in derer aller 
„Nahmen Petrus de Paradis Bronicz, 
„ General Marfchall der Warfchauis 

- » eben Confoederation, 
Diefes Schreiben ward den 9. Septembr. 
durch einen Expreffen na0 Nom gefendet, und 
4 As 


— 
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ED nn 
dafelbft an die vermwitwete Königin von Polen, 
die ſich damahls zu Nom aufhielte, addreſſirt, 
um folches nechfteng dem Pabfte einzuhändigen, 
und zugleich vor die Confaederirten Stände ein 
utes Wort einzulegen. Alleine man martetein 
arfchau nicht erft auf eine Antwort, fündern 
bejtimmteden 4. Odtobr. zur Crönung des neu⸗ 
en Koͤnigs / es möchte auch darwieder einge 
wendet werden, was nur wolte; und weil der Car- 
dinal Primasnichtzu bewegen war, Dantzig zu 
verlaſſen, und fich bey diefer folennen Handlung 
ein zufinden ; fo ward feine Function hierbey dem 
- Kısbifchoffe von Lemberg Zielinsky aufgetras 
‚gen, der aud) mitvielem Vergnügen diefelbe über 
ich nahm. Während nun dag man alle An» 
“ ftalten hierzu vorfehrte , arbeitete man ſtarck an 
dem Frieden mit Schmeden , wobey folgende 
Artikel auf Das Tapet gebracht wurden: 1.) 
den König Stanislaum auf dem Throne zu maın- 
teniren, 2.) wider Mofcau eine Alliantz- zu 
fchlieffen, 3.) allen zugefügten Schaden und ans 
gethane Beleidigungen auf beyden Seiten zu vers 
geffen, 4.) das Hauß Sapieha in feine Güter 
und Wuͤrden mieder.einzufegen, sg. die Republic 
auf keinerley Weiſe zu zergliedern, 6.)_fich zu 
bemuͤhen, Die Volnifkhen Stände, die ſich abr 
gefondert , wieder zubereinigen und zu vergnügen, 
7.) den Oliviſchen Frieden in allen Stücken zu 
halten, und 8.) alle Anhaͤnger des Koenigs Augufti, 
welche ſich innerhalb zwey Monathen nicht uns 
terwerffen wuͤrden, vor Feinde des Vaterlandes 
zu erklaren. End⸗ 
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Endlich brach der, von Stanislao längft 96 
wuͤnſchte Tag an, an welchem er zu aller Welt 
Erftaunen gefalbet und gecrönet werden folte, 
Diere Handlung gefchicht ſonſt ordentlicher Wei⸗ 
fezu Cracau: Weil fich aber dazumahl nicht zu⸗ 
ländlihe Sicherheit vor ihn Dafelbjt befand; 
muite foldyes zu Warſchau geſchehen. Sonſt 
beftehen die Koͤnigl. Polnifchen Erönungs, So- 
lennitäten aus fünf befondern Handlungen, als 
1.) dem öffentlichen Einzug in die Stadt, 2.) 
dem Begräbnuß des vorher verftorbenen Königs, 
3.) der folennen Wallfahrt nach dem Kiofter 
Skalkas 4.) der Erönung felbften, und 5.) der 
Huldigung des Stadt » Magiftrats: Alleine 
weil Stanislai Vorgänger im Negimente, nicht 
geftorben, fondern noch am Leben mar; der Eins 
zug aber fammt der Wallfahrt, und der Huldis 
guna von Yer Stadt Cracau nicht getrennet wer⸗ 
den Funte; fo hat Stanislaus es dißmahl bey dem 
bloffen Croͤnungs⸗ Adtu bemenden laffen müffen. 
Eine faralität vor denfelben war es auch an füle 
chem feinem Crönungs- Tage, daß der König 
Auguftus alle Eron » Infignia in feiner Verwah⸗ 
rung hatte. Es muften Daher lauter neue gemacht 
werden, die bey den damahligen Fümmerlichen 
Zeiten freylich fo Eoftbar nicht verfertiger werden 
Eunten , ale wohl fonften bey dergleichen Hands 
lungen erfordert wird. | 

Jedoch er folte und mufte gecrönct werden: 
daher auch nichts demſelben darinne hinderlich 
fallen dürffte. Den Tag vorher, als den 3. 

Rs Odo- 
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Odtober begab er fich aus dem. Bielinskifchen 
allafte, wo er damahls logirte, mit groſſem 
epränge in die St. Johannis⸗Kirche, um das 

felbft die fo genannten Padta Conventa (von 

deren befondern Inhalte nichts befannt gemacht 
morden)zu beſchwoͤhren. Er faß gang allein 
in einer Caroſſe, und hatte nicht nur eine groffe 

Menge Earofjen vor und hinter ſich herfahren, 

fondern ward aud) von vielen Edelleuten, ingleis 

chen feiner Leib » Garde zu Pferde begleitet Die 
gange Kirche war mit brennenden Fackeln biß an 
den hohen Altar in gedoppelten Reyhen erleuchtet; 
der Ertzbiſchoff von Lemberg aber der ihm die 

Pacta Conventa und den Eyd vorlaß, war in 

Pontfical - Habit gekleidet. Nachdem die Hand» 

lung verrichtet, Fehrte er in voriger Drdnung wie⸗ 

der zurücke in feinen Pallaſt, und hatte den Ertz⸗ 
bifchoff, fammt dem Bifchoffe von Caminieck, 
bey fich ruͤckwerts in feiner Caroſſe fisen. 

Den folgenden Tag , als den 4. October bes 
gab fich Stanislaus mit feiner Gemahlin incogni- 
id auf das Schloß, nachdem er drey Tage hin⸗ 
tereinander nach Kirchen» Gebrauch gefaſtet hats 
te, um fich zuder beuorftehenden heil. und folen- 
nen Handlung gehörig zu prazpariren. Um 10. 
Uhr des Morgens, nachdetn alles zubereitet war, 
ward andie Schwediſchẽ Ambaſſadeurs Nachricht 
davon gegeben, die darauf nicht ſaͤumten, ſich 
aufs Schloß zu verfuͤgen, allwo ſie auf eine, ihr 
rem Range geomaͤſſe, Art empfangen wurden. 
Sie fanden im erſten Hofe einige ee er 


— 
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Soldaten in Waffen, die bey ihrer Ankunfft das 
Spiel ruͤhrten: Der Hoff⸗ Marſchall Pozinsky 





empfieng fie unten an der Treppe: Der Graff sa- 


pieba, Lithauiſcher Feld⸗Comiſſarius erwartete 
fie weiter oben, und führte fie bif in den Saal 
Der Leib + Garde, mo der Dbrifte von der Garde, 
Poniatovvsky , ihnen entgegen. gieng: Vor der 
Thuͤre der Königl. Anti Chambre befand fich der 
Caſtellan von Siradien mit einigen Land⸗Bothen, 
die fie im Nahmen des: Konigs ſowohl, ale der 
Republic empfingen und in Die Anti- Chambre 
einführten: Der Lirbauifche Groß: Schatz⸗ 
meilter Sapieba, der das Amt eines Groß- Mars 
ſchalls vertrat , Fam ihnen darauf entgegen, und 
führte fie in Das Königl. Cabinet, z 
In der Kirche hatte man indeflen indem Chor, 
dem groffen Altar gegen über , auf einem Ge⸗ 
ftelle , Das. mit dem Altar von gleicher Höhe war, 
zwey Throne unter zwey Himmeln aufgerichtet,, 


- Die von der Leib» Garde umgeben waren. : Die 


eine Seite des Chors warvor die Schmedifchen 
Generals und Officiers , die andere aber vor die 
Polniſchen Magnaten und. Land» Bothen beſtimt. 
Vor die Schwedifchen Ambafladeurs hatteman 
zwifchen der erſten Banck und dem Altar drey 
Lehn⸗ Stühle geſetzt. Weiter drüber auf demfels 


- ben Plage befand ſich ein Fenfter und ein Zimmer, 


welches an das Schloß ſtieß von welchem die Kös 
nige in Polen die Meſſe zu hoͤren pflegten. Dieſes 
Zimmer mar vor den Koͤnig in Schweden bes 
ſtimmt, der bey Diefer wichtigen Solennitgt neh 

| dem 
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dem Graffen von Piper / dem Pringen Maris 
milian (Emanuel von Wuͤrtemberg / und einis 
gen andern Schwedifchen Herren einen Zufchaus 
er abgeben wolte. Aufder andern Seite gegen 
uͤber war ein kleiner Ercker vor des Stanislai Frau 
Mutter, und andere Dames von Qualität. 

Als der Zug nad) der Kirche feinen Anfang 
nahm, giengen zuerjtdie EDelleute derer Schwe⸗ 
diſchen Ambaffadeurs, welchen die Polniſchen 
Land - Bothen und cine geoffe Menge Polniſche 
Edelleute folgten. Hierauf giengen Die Magna- 
ten mit den EronsInfignien hinter einander, 
Der Schmerdt- Träger von Pofen trug das 
Schwerdt, der Caſtellan von Radziocz den 
Reichs⸗Apffel, einige andere Kaftellane_ Die 
Gcepter, und der Lithauiſche Groß⸗Feldherr famt 
dem Eaftellan von Siradien die Cronen. Hier⸗ 
auf folgte der Lithauiſche Groß» Schasmeifter, 
Sapieha, in Qualität des Cron⸗Groß⸗Marſchalls, 
auf welchen der Koͤnig Stanislaus felbften folgte, 
por dem die beyden Schwedifchen Ambafladeurs 
Wachſchlager und Palmberg hergiengen. 
Der neue König gieng sans geharnifcht, und 
hatte einen rothen mit Zobeln gefütterten Mantel 
nad) Polnifcher Manier um fich hängen, Der 
EronsFeid-Commiflärius Potocky und Starofte 
Bobruisky , ein Sapieha von Gefihlechte, führten. 
ihn Die Rönigin/ welche darauf in einem 
Habit von Drap d’Argent, mit fliegenden Haas 
ven fo mit Eoftbahren Fubelen ausgeſchmuͤckt mas 


ven , erfchisne, ward von Dem HERREN 
en 
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fdyen Ambafladeur, Grafen von SHorn/ geführt. 
er a und vornehmften Officiers befchlofs 
en den Zug. * 
So bald die erften in die Kirche waren, fieng 
Die Mufic auf drey Choͤren an. Die Erons 
Infignia wurden in die Hände derer Geiftlichen 
überliefert, die fie auf den groſſen Altar legten, 
und zwar fo, daß die Erone des Königs vor als 


len andern herfür ragte. Der Ertz⸗Biſchoff 


von Lemberg / der die Croͤnung verrichten folte, 
und der Biſchoff von Caminieck, der ihme hier⸗ 
bey aflıftirte; ingleichen die Sufraganei von 
nefen und Chelm / empfiengen und bewillkomm⸗ 
ten den Koͤnig unten am Throne, von dannen 
ihn die zwey Biſchoͤffe vor den Altar fuͤhrten, 
waͤhrend deſſen die Königin in der Sacriſtey ver⸗ 
weilte. Der Ertz⸗Biſchoff ſetzte ſich Darauf in 
feinem Pontifical - Habit vor den Altar, zu wel⸗ 
chem der ‘Bifchoff von Caminieck diefe Norte 
forach; Unſere Mutter / die Geil, Rirch will 
haben / daß diefer / zum Rönig erwehlte Rits 
ter /gecrönt werde. Der Er» Bifchoff fragte: 
Gb er deſſen wärdig und den Dorfag bätte, ſei⸗ 
nenPflichtennachzuleben? Worauf der Bifchoff 
antroortete: Ja / er iſt deffen wuͤrdig und wird 
ſeinen Pflichten nachleben. Hierauf nahm 
man dem Koͤnige die Pickel⸗Haube ab; er aber 
fiel auf ſeine Knie und gelobte nochmals durch ei⸗ 


nen Eyd an, denen Padtis Conventis aufs ges 


nauefte nachzuleben. Er kuͤſſete dabey den Ring 
des Ertz⸗Biſchoffs, und legte, indem — 
u an 


/ 
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Hände auf das Evangelien » Bud) legte , ſowohl 
den Eyd, als- fein Glaubens» Befännmüß ab. 
Als man darauf die Litaney zu fingen anfieng, 
fielen der Ertz⸗ Bifchoff und feine Afliftenten mif 
entbloͤſten Haͤuptern auf die Knie; der König 
Aber warff ſich mit ganzem Leibe auf die Erde, 
in welcher Pofitur fie fo lange liegen blieben, biß 
die Litaney und andere Gebethe vollendet waren. 
Der Erb, Bifchoff faste fich fo denn auf feinen 
Bifhöfflihen Stuhl; der König aber warff ſich 
vor ihm auf feine Knie nieder. . Man legte ihm 
darauf den Köriglichen Mantel und den Arm- 
Harniſch ab; worauf ihm der Ertz⸗Biſchoff mit 
feinem rechten Daumen inwendig die rechte Hand, 
ingleichen den Ellendogen und den oberſten Theil: 
des Halfes zmifchen den Schultern falbete, und 
dabey die Worte fprach; Ich ſalbe dich zum 
Könige im Nahmen des Daters/ des Soh⸗ 
‚nes / und des geil. Geiſtes / Amen, | 
Der Ertz⸗Biſchoff trocknete darauf feinen 
Daumen mit Brod ab, und wuſch fich; waͤhren⸗ 
der Zeit hat der Bifchoff von Caminieck an dem 
Könige mit friſchem Brod und Baummolle ein 
gleiches. Man führte alsdenn den König in die 
Gactiftey, allwo man ihm einen weıffen Bis, 
ſchoffs⸗Habit anlegte, Der nachgehends biß zu 
deffen Begrabnuß pflegt aufgehoben zu werden. 
Als man ihn wieder vor den Altar gebracht, gab 
ihm der Ertz⸗Biſchoff ein bloffes Schwetdt in 
die Hände, welches er darauf dem Schwerdt⸗ 
Traͤger zuftellte,, der es in Die Scheide ſteckte = | 
ihm 


— — — me rn — 
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ihm wieder an die Seite guͤrtete. Nachdem es 
der Konig von neuen ausgezogen und etliche 
Streiche in die Lufft damit gethan hatte, ſteckte 
er es wieder zu ſich in die Scheide. Der Ertz⸗ 
Biſchoff mit ſeinen Aſſiſtenten feste ihm darauf 
die Crone auf das Haupt, und gab ihm den 
Scepter indie rechte, den Reichs Apffel aber in die 
lincfe Hand, wobey er jedesmal geroiffe, Darauf 
eingerichtete Gebethe herfagte, Die lauter gute 
Vermahnungen an den neuen Konig in fich hielten. 
Nachdem fid) der König wieder aufgerichtet, und 
das Schwerdt dem Schmwerdt- Träger wieder zus 
geftellet hatte, verfügte er fich in Begleitung der 
sBifchöffe und vornehmſten weltlichen Herren . 
nad) dem Throne, auf melchen er fich mit dem 
völligen Cron⸗Schmucke feßte. 

Fin wenig hernach ward er von den Biſchoͤf⸗ 
fen wiederum vor den Altar geführet, allwo er 
den Erbs Bifchoff bat, Daß er Doch auch feine 
Gemahlin, die Königin, erönen möchte, welcher 
es. auch zu thun verfprach. Er gieng darauf mit 
dem Bifchoff von Caminieck in die Sacriſtey, 
und führte Diefelbe von Dar an den Altar , allwo 
die Salbungund Erönung faft auf gleiche Yeis - 
fe mie bey dem Könige, an ihr vollzogen wurde. 
Wahrend der Zeit ie von dem Ertz⸗ Biſchoffe den 
Seegen empfieng ‚ lag fie vor demfelben auf der 
Erde. Man falbete ihr die Hand und das 
Bein zroifchen den Schultern, und führte ſie dar⸗ 
auf, nachdem man fie abgetrocknet, wieder. indie 
Sacriſtey, allwo man ihr. einen. Mana im 
— | Ä Irap 
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Drap d’Argent, mit Hermelin gefüttert, anlegte. 
Nachdem fie die Biſchoͤffe wieder por den Altar 
gebracht, fegte manihr die Crone auf Das Haupt, 
gab ihre den Scepter in die rechte Hand, 
und fprach fait eben die Gebeths⸗Formuin das 
bey , die vorher bey der Erönung des Königs ger 
forochen worden, As man fie darauf zum 
hrone führte; trugen ihr fieben Damen vom 
erſten Rang die Schleppe nad); alle übrige Das 
mes aber ftellten fich um fie herum, fo lange fie 

auf dem Throne ſaß. | 
Man fimmte darauf das Te Deum lauda- 
"mus an, wobey zu dreyenmalen die Canonen 
auf dem Schloffe gelöfet, auch von der auf den 
Schloß⸗Platz poftirten Militz Salve gefchoffen 
wurde, Die Bifchöffe führten darauf beyde neu⸗ 
gecrönte Haͤupter, nachdem fie ihnen das Evans 
gelium zu Füffen dargereichet, wieder vor den 
- Altar, um dafelbft zu opffern; da denn jedes 
derfelben dem Ertz⸗Biſchoffe einen grünen Beu⸗ 
tel mit Golde zuftellte. Nachdem fie abermals 
den Ping des Ers- Bifchoffs und. verfchiedene 
Seil. Reliquien geküffet, fasten fie fid) wieder 
auf den Thron, hörten darauf die Neil. Meße 
an, empfiengen während folcher die Heil. Com- 
munion , und nachdem die Meffe vollendet, ward 
der Seegen über fie fomohl, ale über das gan⸗ 
Be Volck gefprochen. Der Eron- Groß⸗Mar⸗ 
ſchall rief darauf das gewöhnliche Yivat der Ads 
nig und die Roͤnigin! aus, welches das ans 
weſende Volck wiederhohlte, und > ange 
ojenNI- 
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Solennität befchloß. Einige Nachrichten wollen 


behaupten, e8 habe der Ertz⸗Biſchoff felbft das 


Vivas ausgeruffen, und Dabey den Seller begans 
gen, daß er bey Nennung des Stanıslai das Wort 
König weggelaſſen, und zu einer fonderbahren 
Vorbedeutung die Worte alſo audgefprochen x 
Yivat Stanislaus £9 Catharina Regina! — 
wir aber als ungewiß an feinen Dit geſtellt ſeyn 
laſſen; wenigſtens ſtimmet die Beſchreibung, die 
wir von ‚denen Croͤnungs / Solennitaͤten beyge⸗ 
bracht, nicht Damit uͤbereini. 

Nach vollendeten Erönung®s+ Solennitäten, 
Lehrte man in voriger Ordnung wieder zurüche 
auf das Schloß, allwo der Biſchoff von Cami- 
nieck, als man anf dem groſſen Saale angelangt, 
im Nahmen der Senatorum und des gefammten 
Adels eme ſchoͤne Rede hielte, darinne ev dem 


neuen Könige zu feiner Croͤnung Gluͤck wuͤnſchte. 


Der Großr Schatmeifter Sapiehabeantwortete. 
ſolche im Nahmen des neu gecrönten Stanislai 
und feines Gemahlin; worauf beyde die fämtliche 
anmefende Senatores und Edelleute zum Handa 
Kußlieſſen. In dem Saale, mo gefpeifet wur⸗ 
de ; befanden ſich drey Tafeln, Davon die mit⸗ 
selfte wierecfigt und um. etliche Stuffen chöhet 
war: An folcher faß Stanislaus mit fine Go 
mahlin; und denen 3. Schwediſchẽ Ambafladeurs, . 

wobey die vornehmſten Eron» Beamten die Au 
wartung hatten: An der Tafel zur Rechten fale 
fen die Senatores und Land⸗ "Boten; an der aber; 
aus Lincken DieDames ar ln aus hi: | 
ie ni Ä un 
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und Officiers, ſowohl von Schwediſcher als 
Polnifcher Nation. Während der Mahlzeit ward 
beftändig muficirt; bey dem Gefundheit- Trins 
chen aber das grobe Gefchüge abgefeuret. | 


: Die Mahlzelt währte unter allerhand. Mufic 
biß an den Abend, da Stanislaus und feine Ges 
mahlin fid) wieder in ihr Palais begaben , weil 
das Königl. Schloß in dem vorigen Fahre, als 
der Schwedifche General Horn darinnen belas 
gert und gefangen worden ſehr übel zugerichtet 
morden. Der Printz Alexander Sobiesky und 
die Mutter des Stanislai entfernten ſich von der 
Mahlzeit, weil die Ambafladeurs mit ihnen des 
Rangs halber in Differentzien ftunden. Dee 
König von Schtweden machte ih mit dem Prin« 
gen von Wuͤrtemberg gleich nach der Erönung 
in der Stille auf die Seite: Jedoch begab fidy 
der Printz noch felbigen Abend zum Stanislao , 
gratulirte ihm zur Erone, und begleitete ihn noch 
felbige Nacht nach) Blonie zum Könige von 
Schweden, aud) fo dennnac) abgelegtem und 
empfangenem Compliment wieder zurücke nach 
Warſchau, woſelbſt er etliche Tage bleiben mus 
ſte, woeil ihn Stanislaus nicht eher von fich laffen 


— 


wolte. | 
"Man hat auf diefe Erönung ein Gedichte zu 
fehen bekommen, welches in Anfehen des Paͤbſil. 
Bann Eyfers, der Durch die Macht der Schwer 
difchen Waffen feiner Krafft beraubet wurde, ſehr 
nachdencklich ift. Es lautet alſo; u 
urn ' n% 
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Taurus Gotbica Vaticano Fulmini oppofita , cum 
Hluſtriſſimus 89. Reverendifimus Archiepifcopus Leo- 
polienfis, Dominus Zielinscius, Serenifiimum Regers 
Poloniarum Stanislaum Primum coronaret. | 
Quid metuis Latii, Zielinsci, fulmina coli, 
‘ Imponas Regı cum diadema noyo ? 
Nam fi coeleiti Laurus non tangitur igne, 
Afpice , jam tanto parta medela malo eft: 


, Frondes, Laurigero quas portat Carolus enfe, 
-- Adde comis; bruto: fulmine tutus eris, 


Stanislaus vermeinte nunmehr gewonnen Spiel 
zu haben weil er durch feine Croͤnung in den Stand 
geſetzt worden, ſich des Koͤnigl. Regiments wuͤrck⸗ 
fid) anzumaſſen. Er achtete es wenig, daß ver⸗ 
ſchiedene Gebraͤuche dabey unterblieben waren, 
worunter das Auswerffen der Gedaͤchtnuͤß /Muͤn⸗ 
tzen einer der Vornehmſten war. Er war zu frie⸗ 
den, daß wenigſtens die Vornehmſten beobachtet 
worden, und daß faſt aus allen Theilen des weit⸗ 
laͤufftigen Polniſchen Reichs ſich einige Deputirte 
dabey eingefunden hatten: Alleine dieſes fiel ihm 
ſehr empfindlich, daß auſſer der Cron Schweden 
ſich noch keine Potentz bewegen laſſen wolte, ihn 
zu erkennen. Er muſte daher beſſere Zeiten er⸗ 
warten, und es auf den Ausſchlag der Waffen 
ankommen laſſen, die bey der vereinigten Macht 
em und Sachfen Damals genug zu thun 
anden. | 
Er kriegte kurtz nach feiner Croͤnung eine ers 
wuͤnſchte Gelegenheit / feine neu erlangte Königl. 
a D 2 Aucto- 


1 


P} “ 
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en Dr nen 
Autorität durch Vergebung der allerwichtigſten 
amd vornehmften Reichs » Würde und Bedie⸗ 
nung fehen zu laſſen. ennnachdem der Cardi- 
nal- PrimasRadsisiovvsky, den x October zu Dan⸗ 
Kig in eine Kranckheit gefällen ‚ die Dergeftalt übers 
band genommen, daß als ein Schlagfluß darzu 
efommen, er den 13, dito in dem 63. Fahre 
feines Alters feinen. Geift aufgeben müffen ; fo 
hatte der Erssbifcboff von Lemberg Zielincky 
der fich durch die an ihm volljogene Crönunges 
Handlung gang befonders um feine Perfon ver⸗ 
dient gemacht hatte, das Glüde, daß er von 
ihm aus Erkaͤnntlichkeit das wichtige Ertz biſthum 
nefen, und die. Damit verfnüpffte Wuͤrde eines 
Primas Regni erhielte. Alleine er ward von der 
Gegen» Partey fo wenig dafür erkannt , daß 
König Auguftus vielmehr nach feiner. bald dar⸗ 
auf erfolgten Wiederkunfft ins Reich den Bis 
ſchoff von Cujavien, Nahmens Stanislaum 
Szembeck ,Ddarzu ernennte, .. 

Den 9. Oktobr. hielte Stanislaus zu Wars 
fchau ein Senarus Confilium, in welchem bes 
| Irofien wurde , 1.) Univerfalia zum allgemeis 

nen Auffig des Adels zu publiciren, 2.) Diejes 
nigen wieder in ihre Chargen einzufegen, Die dere 
felben durch die Sendomirifche Confoderation 
beraubet worden , 3.) den Groß⸗ Schagmeifter 
Prebendovvsky feiner Charge zu entſetzen, weil er 
die Einfünffte der Republic übel verwaltet, und. 
endlich 4.) in 6. Worhen einen Reichs Tag 
anzuftellen, um den Tractat mit. dem Könige in 


2 


— 
— 


— — — — — 5 1 


— 
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Schweden zu.beftättigen, und die Mittel zu Her⸗ 
ftelung der Ruhe im Reiche ausfündig zu mas 
chen: Es waren. .aber diefe Mittel'in der That 
fehrfehtvehr zu erfinden, weil der meifte Theil 
in.der damaligen Unruhe, im trüben zu fiſchen, 
und. durch Rauben und Pluͤndern ſich zu bereis 
ehern füchte. Hiernächft machte. der Czgat mit 
feiner Armee groffe Bewegungen ‚ und rückte im⸗ 
mer meiter ins eich, wodurch Die innerliche 
Alnruhetäglich vergröffert wurde. Es mar der⸗ 
felbe im O&tobr, bereits biß Grodno gekommen 
allwo er ſeine Troupen zuſammen gezogen. 
feste darauf mit einem Theil derſelben über dem 
Siemens Fluß, und langte zu Tykoczin an, als 
100 er mit: denen Polnifchen und Saͤchſiſchen 
Generals ein Confilium hielte, und die An⸗ 
kunfft des Königs Augufli erwartete. | 
- Der König Stanislaus ward indeſſen in nicht 
geringes Schrecken: gefegt,, als: den 23 Octobr. 
ein feindlicd) Detachement, fo, aus Lithauern, 


_— und Ruſſen beftunde, und sooo. Mann 
ſtar 


| mar, unvermuthet in der Borftadt ‘Prag, 
und vor der Bruͤcke zu Warſchau aniangte, auch 
alle Linſtalten vorkehrte, ſich ſolcher "Brücke zu 


bemaͤchtigen. Es gluͤckie ihnen auch, daß ſie 


140. Mann bon. des Stanislai Garde, die in den 
Haͤuſern, fo naͤchſt an Der Bruͤcke ſtunden, ein 
quartiret lagen, mit. den Fahnen: vom gantzen 


_ Kesimente, aufhuben, auch 4. Canonen erbeus 


teten. &ie würden auch ohne Zmeiffel ihren 
Zweck völlig erhalten, — erobert, 
2 


— 
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in die Stadt eingedrungen. ſeyn, wenn nicht noch 
zu rechter Zeit Die Schwediſche Generale Horn 
und Nieroth / mit einigen Regimentern zum 
Entſatz herbey . gefommen,. und die wenige 
Mannfchafft , die die Brücke bedecken ſolte, uns 
terftügt hatten. Sie trieben darauf folche in eis 
nen Moraſt, mo ihrer eine groffe Anzahl getoͤd⸗ 
tet, viele aber auch. gefangen genommen wor⸗ 


en. R | ae 
Immittelſt hatten fich die Sendomirifchen 
Confcderitten zu Tykoczin von neuen zufanis 
men verſchworen, dem Könige Auguſto treu. zu 
bleiben , und. fich dem neu⸗erwehlten Stanislao 
auf alle Art und Weiſe gi miderfegen , auch ihn 
vimmermehr vor einen König zu: erkennen. Es 
iſt das, von ihnen dieſerwegen publicirte Mani- 
feſt fo merckwuͤrdig, daß wir nicht umhin koͤn⸗ 
nen, ſolches nach der teutfchen. Überſetzung von 
Wort zu Wort hier einzurucken. Es lautet 
aber alſ56 
Wir fuͤrnehmſten Stände, Bediente Of 

. fieianten: und fammtlicher Adel, der Woy⸗ 
wodſchafften des Königreichs. Polen, und 
Groß⸗Hertzogthums Lithauen, Die wir allhier 
verſammlet ſind, thun hiermit vor dieſe ge⸗ 
genwaͤrtige und zukuͤnfftige Zeiten kund und 
zu wiſſen, daß wie in Erwegung der, von Ta⸗ 
ge zu Tage zunehmenden ‚. unbefchreiblichen 
Boßheit :und Hartnaͤckigkeit derer, welche 
nicht wahre, fondern, mie. man frey geftehen 
muß, vechte ungerathene Kinder des engine 

| — ichen 
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lichen Baterlandes feyn, billig erfchrecken und 
erftaunen müffen, indem fie weder ihven Deren, 
noch Recht und Gerechtigkeit verehren, fons 
dern gleichfam durch Verzweifflung angetries 
ben, ſowohl ihr eigenes, als Das gemeine 
Heyl mit Füffen retten wollen. Denn nach⸗ 
dem fie allen Mechten und Freyheiten den 
Riegel weggeſchoben, wenden fie nun ihre 
Hände wider fich felbften., wodurch fie nicht 
ſowohl ihren König, als ſich felbften ruiniten. 
Die ubermüthige Kühnheit etlicher Groſſen, 
hat zwar einigen Vorwand, aber Fein Ver⸗ 
brechen gefunden. Sie haben das Volck 
durch falfche Beſchuldigungen wider ihren 
Herrn, betrogen und verfuͤhrt, den ſie zwar an⸗ 
geklaget, aber, ohne etwas zu beweiſen, und 
ohne gerechtliches Verfahren, ohne angeſetzten 
Termin, ohne Anklaͤger und Beklagten, (denn 
der Judex war alles zugleich) verurtheilt. Iſt 
denn diefes die Form der Gefese, Des Gerichts 
und der Gerechtigkeit? Zumal, (reiches nod) 
das meifte,)da man weder Macht,noch allges 
meinen Confens hierzu hat. Denn, was alle zus 
fammen hätttenthunfollen, hat fich einer allei⸗ 
ne mit etlichen wenigen unternommen, nemlid) 
einen König zu verlaffen, und einen andern zu 
erwehlen. Es hat ein freventlicher und heil⸗ 
loſer Mann, unferer freyen Nation bey denen 
benachbarten Potentaten einen abfcheulichen 
Schands Fleck angeftrichen. Polen will lieber 
einem Unterthan, als feinem Herrn dienfibar 
| D4 ſeyn. 
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ſeyn. Man bat dabey eine auswärtige Po- 
tente zu Hülffe genommen, damit man fein 
eigen Verbrechen mit einer frembden That 
verdecken und befchönigen möchte: Alleine Die 
geſcheide Welt weiß am beften, wie: lange 
man mit Diefem Werck umgegangen; und es 
ift nicht unbekannt. wer defimegen. Conven® 
sicula angeftellt ; wer ſie durch feine_Audlori- 
sät mainteniref ; wer zu: fchädlichen Spaltun⸗ 
gen geralhen; wer allerhand Wege erfunden z 
wie und durch was vor Lock» Speife er den 
übel informirten. Adel zur Rebellion angekir⸗ 
ret, und zufammen geruffen 5. wiewohl Dasjea 
nige, 1008 gezwungen geſchicht, vor null und» 
nichtig zu achten if Als nun auch der Adel 
in. Erinnerung derjenigen. Treue, Ehre und: 
anict, womi derfelbe feinem rechtmaͤſſigen 
önig und Herrn zugethan, vor fo einer: un». 
anftändigen Sache einen Abfcheu: tragen, und 
fi) allerdings zurücke ziehen muͤſſen; ſo hat 
er ſich dennoch der Hülffe, nicht eines Ga⸗ 
ftes, fondern, eines Feindes-, und. zugleich etli⸗ 
cher weniger Domeſtiquen, und zufammen: 
geſuchter Freunde und Anverwandten bedie⸗ 
net, damit er in der Geſellſchafft ſolcher boͤſen 
Leute zu ſeinem Zweck gelangen, und das an⸗ 
gefangene Werck vollfuͤhren koͤnnte. Doch 
iſt auch dieſes nicht nach Wunſche von ſtat⸗ 
ten gegangen. Denn der Koͤnig in Schwe⸗ 
den haͤt ihm, dem freventlichen und heilloſen 
Manne, bloß die Sorge und Muͤhe — 
en; 
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— fen; ſich ſelbſt aber die Gewalt zu wehlen und 
re‘! ſchlieſſen vorbehalten, dabey er nach der, 
denen Tiyrannen fonft gewoͤhnlichen Maxume. 
Vie Bedrohung gebraucht: wenn ihr nicht 
. . wollet, fo foll e8 diefer thun; und alfo hat feie 
ne Ambition. die Belohnung empfangen, daß 
ſie nun zur Straffe und Kraͤnckung des Ges 
: müths dafür leiden muͤſſen. Endlich iſt 
- man mit diefer getwaltthätigen, und denen Ges 
feßen zusoiderlauffenden Wahl, zu Ende kom⸗ 
men, fo, daß weder das erſte Ehe⸗Verbind⸗ 
nuͤs Durch einen Scheide ‘Brief aufgehoben, 
noch das andere rechtmäfliger Weiſe vollgos 
gen; und ein infamer Mit⸗Buhler / (denn 
por einen Bräutigam Fan man ihn nicht ausa 
geben ) mit Erftaunen der gangen Welt, vor 
den Gemahl einer frembden, anwefenden, und 
..- wiederfprechenden Gemahlin ausgegeben wor⸗ 
den. Alleine es mar auch daran nicht genug: 
Die der gemeinen Wolfahrt fchädlich entgegen 
lauffende und in ihren Raͤnckẽ unermuͤdete Boß⸗ 
heit, ſuchte durch Untertettung der Geſetze noch 
immer heimlichere und ſchaͤdlichere Wege: Man 
fuhr fort, die Unterthanen des Reichs zur Re- 
bellion auf zumuntern, und einer frembden 
Begierde eine ſchaͤndliche Stuͤtze zu geben: Man 
ſtellte unter allerhand Nahmen unterſchiedene 


Congrelse an, aus Haß gegen den Frieden, 


und um feinen Deren und Wohlthaͤter zu vers 
folgen: Er difpenfirte von Meinepden, nicht 
durch Uberredungen , fondern durch eigened 

Ds Exem⸗ 
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GExempel; und’dilpenfirte nicht alleine , ſon⸗ 
dern forcirte auch hierzu mit gemaltfamen Voͤl⸗ 
ckern, unter Bedrohung Feuer und Schwerdt, 
< Die ABidriggefinnten,, welche ihren Untergang 
‘: por. Augen fahen. Alſo find auf dem legten 
Warſchauiſchen Convenriculo einige durch 
- gute Verheiffungen, andere durch Furcht ans 
: getrieben, erfchienen; und. da man darinnen 
. etliche zur Unterfcheifft gebracht; fo hat das 
durch der licbe Saft, oder Feind der Republic 
=. fein Monſtrum noch mehr erhoben und aufge 
richtet: Derandere aber ift von dem Gluͤcke 
verblendet, und meiß nicht, daß er eben zu 
:. :Der Zeit am. allerunglücklichften iſt, da er fich 
. bor glücklich achtet: Wiewohl es hat jadiefe 
; Blindheit nicht alleine ihn „ fondern alle diejes 
nigen betroffen, toelche durch ein Band Der 
Boßheit und Halsftarrigkeit zufammen verkup⸗ 
pelt feyn, fo, Daß fie den Untergang der Frey, 
beit, den Ruin des Reiches , die Minderung 
unfers Landes, welches allen Zierath verliche 
vet, die Abführung der Stücke ans unterfchie- 
denen Orten, den Brand des Königl. Schlofs 
fes zu Eracau, die Rudera des Paterlandes, 
die niemahls ſonſt erdachten unerträglichen 
Contributiones , und welches das vornehmſte 
‚sit, den häuffigen Kirchen - Raub, entiveder 
nicht fehen wollen, oder nicht ſehen koͤnnen. So 
ſchaͤmt euchdoch, ihr Lands »Leute! wie ſeyd 
ihr fo unvernünfftig ? Man macht euch zwar 
öffters die angenehmfte Hoffnung zum a 
| Ba en, 
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Den; Doch wenn. es zum. Eitecte kommen 
ſoll, fü feyd ihr. betrogen. _ Geſetzt auch, daß 








endlich ein Triede getroffen würde, welches 
doch nicht ohne Schaden und Nachtheil der 


:. Republic geſchehen Fan: fo wird man das ei⸗ 
nen Frieden nennen, wenn nichts mehr Aus 
denen Scheiter⸗Hauffen, Aſche und Ruinen 


— 


des Vaterlandes, zu rauben uͤbrig, und 
alles verwuͤſtet ſeyn wird: Und dennoch 
wollen wir nicht alle unſern Untergang erken⸗ 


nen. Denn die unruhige und vertrackte Par⸗ 


* 


they denckt nicht alleine nicht zuruͤcke, was fie 


der Republic als der allgemeinen Mutter ſchul⸗ 
dig ſey; ſondern giebt auch nicht einmal auf den 
Berderb der: Heil. Religion: Achtung, indem 


ſie die Gerichtsbarkeit des höchften Hirtens 


und Stadshalters GOttes, dem der Höchfte 
alleine die. Sorge und Schuß feines Schaff⸗ 


ſtalls anvertrauet, und der denſelben fleißig 


bewachet und regieret, und durch ſeine Gewalt 
und Avuctoritaͤt die Irrenden beſſert, und. die 


Ungehorſamen zuͤchtiget und ſtraffet, in einer 


> geroiffen Schrifft angegriffen hat: Alleine 
derjenige, der. die Gerichtsbarkeit dieſes Hir⸗ 
tens angreifft, gedencket ohne Zweiffel nicht 


an den Spruch: Wer die Kirche nicht hoͤ⸗ 
ret / der iſt ein Heyde und Zoͤllner. Wir 


Aber, die wir die hierinnen dem hoͤchſten Bis 


ſchoff zugesheilte Gewalt mit aller Veneration 


- perehren, erkennen alles, was er zu Verbeſ⸗ 


ferung des geiſtlichen Standes vor nethnen 
| 9 


* 
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dig erachten und veranftalter wird, vor die 


dochſie —*2 — Wir wollen mit demjeni⸗ 


A 
— 


en ung in keinen Streit einlaſſen, an dem 
De ſelbſt beleidiget wird; ſondern wir uͤber⸗ 


Naſſen billig der Kieche ihre Rechte, als welche 
| ef Schmwerdt im ihrer Hand führer, ihre 


Strafe zu vollſtrecken, und daffelbe. ſowohl 


nucken als damit ſchlagen Fan. Diefes wols 
ien wir noch — daß die gifftige Boß⸗ 


heit des unlaͤngſt noch hoͤchſten, nunmehro 
aber ſchon ausgethanen Bifchoffs und. defien 


Velffers Helfer, welche er, dieſen allgemei⸗ 


nen Brand, daraus gleichfam als aus ; eis 


"nem rauchenden Vefavio vom Tage zu Tage 
= immer mehr anfteckendes Weſen evaporitet, 
"zu erregen , aufgettieben, es fo weit gebracht , 


daß / ſag ich, folche Boßheit das vor Dem 
"jahre durch, Teichfertiges Beyinnenatifges - 
richtete Goötzen⸗Bild / mit einem —— * 
Yalar su umgeben / und die Königliche Znfi- 


| — er ımd faͤlſchlicher Weiſe feinem 


auptezu Vermehrung ihres Verbrechens/ 


auf uſetzen fich unterſtanden ohne die 


hergebrachte und dem Gefege gemäffe So- 
fennitäten; ohne Land» Täge; ohne Reiches 
Säge; mit Unterdrückung der Verfaffungenz 


"amd folglich durch einen verſtohlenen und miche 
öffentlichen Adtum; ohne vorhergegangene No- 
 ification an die benachbahrten Poteniezen; ohne 


Gegentwart ihrer holen Minifters, weiche fie 


„ Lonft alezeit zu Ehren derer, welche gecroͤnet 


werden, 


! 
) 
| 


unſerer Sendomirifehen Confeederation 
in Erwegung, wie piel wir GOtt, der C 
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. werden, abzuſchicken pflegen. In Summa: 


nachdem einmahl dieſe abſcheuliche, hinterli⸗ 


ſtige, aufruͤhriſche, und heilloſe Raſerey wider 
‚hr 


en Hexen ſich aufgelehnet, iſt fie in ihrer 
ottlofigkeit und Unten fo weis fortgefahren, 


DIE fie das gecrönte Lafter auf Die höchfte 
. Staffel gefeget. Demnach erachten wir. oben 


benennte Senatores, Bediente, Officianten und 
allgemeiner Adel des Königreichs Polen und 
Groß, Hergogthunms Fithauen, nach Shall 
un 

ir rhal⸗ 
tung der Kirche, der Majeſtaͤt des Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Fůuͤrſtens und Zerrns Aaguſti 


des Andern unſerm allergnaͤdigſten Koͤnige 
und Herrn, der — unſerer Frey⸗ 
heiten und unſerer Sendomiri 


chen Confœde- 
ration ſchuldig ſeynd, als zu deren Mainteni- 
zung wir ung fd offte, es möge koſten, mas 
es wolle, verbunden haben, mit allgemeiner 
Übereinftimmung der Hersen und der Gemuͤ⸗ 
cher, und obligiven ung felbft unter einander, 
daß gleichwie wir zuvor, wider alle Conventi- 
<ula, fie mögen Nahmen haben wie fie wol⸗ 
den, und unterlauffende Berathſchlagungen 
Converlationes und Bersrdnungen, wie nu 
wider alles, was nur durch Hinterliſt und 
Bemuͤhung ausgebrütet worden, ſonderlich 


. wider Die unordentligde, trunckene, erzwunge⸗ 
ne, und unter dem Schwerdte zugefchnittene 
Wahl Cgleichwig daſſelde allbereit der Hoch⸗ 


gebohr⸗ 


222. Leben‘ STANISLAI LESZINSKT 1705: 
gebohrne Herr Eaftellan von Cracau, Eröns 
* Groß-Seldherr und Furft des Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Hieronymus Lubomirsky, von 
freven Stücken zum Überfluß Dargethan) ma- 
“ nıfeftirt und proteftirt haben: wir auch anjes 
*gg wider die gemaltthätige, unrechtmaͤſſige, 
" gemißbrauchte, erzwungene und denen vaͤterli⸗ 
chen Gefegen zuwider lauffende Erönung ma- 
nifeft:ren und proteſtiren; und find bereit eher 
unſer Leben: und Vermögen aufzufegen, als 
"den einmahl frey erwehlten Dutchleuchtigften 
_ Auguftum I. unfern allergnädigften 
Herrn zuverlaffen. : Endlich bitten wir um die 
Fiebe des Vaterlandes alle Diejenigen, welche 
bißher mit Hindanfesung ihres Gewiſſens dem 
boͤſen Führer ihrer Heerde hülffliche Hand ges 
teifter,, Daß fie Doch gedencken mögen, wieviel 
ſie Gott, wieviel ſie dem Könige,tievielfie dem 
Waterlande ſchuldig find; ſich mit uns zugleich 
und mit einerley Eyfer wider fo einen unges 
rechten, vermaledeyten und abfcheulichenAdtum 
ſetzen, und unſerer loͤblichen, biß auf die ſpaͤte 
Nachwelt daurenden Reſolution, wiewohl 
"durch ſpaͤte Reue und Tapfferkeit beypflich⸗ 
ten, und ſich erklaͤhren moͤchten, daß ſie treu⸗ 
lich und beſtaͤndig, biß auf den letzten Bluts⸗ 
Tropffen, Sr. Koͤnigl. Majeftät Auguſti I, 
eye Wahl, und zugleich die Freyheit ſelbſt, 
ſchuͤtzen und vertheidigen wollen, und dars 
über ſterben. Hac libera naſti, hæc vult libe- 
ra turba mori. Wir ſind · frey ——— 
Beh wollen 


m 
» 


> » 
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wollen wir auch als freye Leute ſterben. Wie 
vermwerffen und verfluchen alles, was von Ans 

- fang’fowohl als hernach, der Majeftät zum 
Prajuditz, und der Freyheit zum Nachtheil 
vorgegangen iſt, und halten alle von der. wis 
drigen Parthey angeftellte Berathfehlagungen, 
Attentata und Wercke vor heilloß, als Zuns 
der der Untreue und Nahrung alles Ubels, 
-- wovon, als von einer-angezundeten. Pech Fas 
ckel, die Gefege gleichfam in Brand gerathen; 
ja das Vaterland felbit in Flammen: gefest 
worden: und in diefen Flammen wird vor 
uns ein Hammer gefchmieder, der ung ſtoſ⸗ 
- fen, zermalmen und entfeelen fol. Denn 
‘ eben dieſen Hammer, und Feinen Scepter, 
bekommt der Rauber eines. frembden Throns 
in die Hand, und wird ihm von eben der 
Hand gegeben, die nur unlängft uns unſere Frey⸗ 

- heit genommen, und aus freyen Leuten Knech⸗ 
te gemacht, Damit der Schüler fü feyn möge, 
wie fein Meiſter. Wir fehen allerdings, dag 
das Gluͤcke an ſtatt der Frenheit, eine Herr⸗ 
ſchafft aufrichter, in welcher fein pille unfer 
Geſetze feyn ſoll. Diefer hat den andern 
fchon drey Jahr in der Schule gehabt, und 
lehret ihn annoch, mie er "2 einer freyen 
‘ Nation bedienen, und wie er felbige beherr⸗ 
ſchen fol; und zwar lehret .er ihn mit: feinem 
- eigenen Exempel. Die Maxime der Paliti- 
corum heiſt: wenn fie fich nicht fürchten; fo 
muß man ſchrecken; wenn fie fich head eine 
| | | ma 
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mal fürchten, fo Fan man ſie frey und ſicher 
verachten, und mit ihnen machen, was man 
will, Dieſemnach, weil denn diefeTragocdie zu 
höchfter Betruͤbnus faft yedermänniglichen, ges 
fpielet worden, fo laft uns doch, damit ein fo 
m Bubenftüch nicht Durch Die Länge der 
Zeit, zu feiner Reife gelange, unfer Unglüs 
ce mercken, und Die siige arthey der Boͤ⸗ 
Ten, und die draͤuenden Schwerdter unſerer 
Guaͤſte zurücke halten, Nicht das erſte, fon» 
- dern das legte Gluͤcke weiſet, wer Uberwin⸗ 
—* ſey. Cauſa jubet melior ſuperos sperare 
ecundos, Die gute Sache giebt ung die 

: Hoffnung, daß uns GO beyſtehen will. 
Es ſtehet uns bey die tapffere kriegeriſche 
Fauſt, des unuͤberwindlichen Monarchens 

- Sr. Caarifchen Majeſtaͤt, der mit feiner Her- 
culifchen Keule, dem roütenden Löwen die 

- tauen abfehlagen , und ftumpff machen Tan; 
und wir machen uns darzu um foviel mehr 
Hoffnung, weil er mit Huͤlffe des allgewalti⸗ 
gen GOttes neulich bereits uͤber den Feind 
‚einen Sieg erhalten, eine gantze Provintz in 
Freyheit geſetzet, und verſchiedene Beftungen 
zur Übergabe genöthiget, Es ift nur noch 
übrig, dem Lömen die Haut abzuziehen, und 
mit dem Blute derer Feinde die Friedens⸗ 
Atigfelzufhreiben. Gleichwie mir. nun eins 
„mal den groffen GOtt, als den Raͤcher der 
uVnſchuldigen, uns zu Huͤlffe genommen has 
hans alfo wollen wir unter feinem Em 
oe alle 
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- alles äufferfte und alle Gefahr über ung nehs 
men, und beyunferm Könige und unferer Sen- 
domiriſchen Confoederation beftändig ftehen: 

. Dargegen halten wir dasjenige Haupt, wels 
ches ehemals nach feinem Beruffe als ein 

- Edelmann unter dem Zelme war, und nun 

unter der Crone 3u ſtehen und aus Eckel 
je: die Gleichheit fich auf den Gipffel dee 

, Weiche zu ſtellen gedencker/ nebft allen denen, 
weiche ihm geholffen, ihm beygeftanden , ihm 

wohl gewollt, ihn authorifiret, und auf einige 
Art fecundiret , vor Meineidige und Feinde: 
des Vaterlandes; ‚vernichten dabey und vers 
fluchen alle Actus, Verſchwoͤrungen, Satzun⸗ 
gen, Wahl und Croͤnung, als ſchaͤdlich, un⸗ 

gebuͤhrlich, und ein allgemeines Verderben 
nach ſich ziehend: Wir halten ſteiff und fe« 
ſte bey unferer Sendomirifcyen Confœdera- 
tion, und allen ihren Berbindungen und. 
Berfchreibungen; ftehen auch beſtaͤndig 
bey dem Director gedachter Confoedera- 

‚ tion, dem Hochgebohrnen Stanislao, Grafen 

von Denboffs Eron- Schwerdt-Träger und 
Marfchall unferer Sendomirifchen Confeede- 
ration, = getreueften Fürforge die Maje⸗ 

ſtaͤt und Freyheit anvertrauet torden, und 
deſſen Tugend und Ruhm die Fama in der 
Welt ausbreiter, und der ſpaͤte Nachwelt zu uns 
fterblihem Gedächtmüß übergiebet, damit fie 
ſowohl lange dauren, als auch überall bekannt 
werden, und Die ————— Zeit — 
— ge 
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gen kennen moͤge, den die gegenwaͤrtige werth 
‚gehalten. Wir verbinden im übrigen und ob- 
lisiren eben diefen Hochgebohrnen Herrn 
Marfchall unferer Sendomirifdyen Confœde- 
- ration, daß er diefes einmüthig und mit allges 
meinem Confens gemachte Manifeft, und -Pro- 
teftation , denen Reichs⸗Acten inferiren laſſe. 
Ghegeben zu Tykoczin den 11. Octobr. 1705. 
Stanislaus Denhoff / Eron-Schwerdt- Träger, 
Marſchall der General - Confaederation. 
- FJanuss Korybuth, $ ürft Wisniovvitzky, Woy⸗ 
wode von Wilna. | 
* Michael Korybutb,, Sürft Wisniovvitzky, Ca⸗ 
ftellan von Wilna, tie aud) Sroß-Feldherr von 
Lithauen. | 
Matthæus Rademicky , Woywode von Inovv- 
Jadislavv General von Groß, Polen. 
“ Martinus Chomentovvsky, Woywode von Ma- 
- fovien. 
“ wyladislaus Sapieba, Woywode von Minsk. 
„Alexander Radomicky , Eaftellan von Poſen. 
-. Martianus Wollovvitz, Groß⸗Marſchall von 
Lithauen. 
Carolus Stanislaus, Fuͤrſt von Radzivil, Groß⸗ 
Eantzler von Lithauen. RE 
" Iudovicus pociey, Groß» Schakmeifter von 
Lithauen. | 
Fobanmes Szembeck, Cron- Unter + Cantzler. 
Jacobus Chomentovvsky, Caſtellan von Cze- 


chovv, ; 
Ä Cafımi- 


Cafimirus Zaraneck , Groß » Wachtmeifter von 
Lithauen, Faͤhndrich von Samoguien. J 
Alexander Rambovvsky, Truchſeß der Breſtiſch⸗ 
Lithauiſchen Woywodſchafft, Depurizter zur Ge 
neral - Confoederation, Ä F 
Albertus Boguslavvsky , StatoftevonPlotzko, 
‚ale Deputirter. Und noch viel andere mehr. 
Den ı, November Abends langte der König: 
Auguftus aus Sachſen in Perſon zu Tykoczin 
an, und nahm fein Duarkier in Dem Dafigen 
Klofter. . Des Morgens Darauf begab: er ich 
nach der Rußiſchen Armee und tuaff den Czaar, 
Der ihm entgegen gereifet, unter Wegens an. 
Er ward fogleich bey der: erften Bewillkommung 
son ihm mit einigen eroberten Fahnen befcyenckt, 
Die der Stanislaifchen Leib⸗Garde in dem Schar⸗ 
wıügel an der: Weichfel» Brücke abgenommen 
worden. Beyde Monarchen blieben darauf, 
biß ing folgende Jahr beyſammen, und berath⸗ 
ſchlagten miteinander wie ſie ihren Feinden, dem 
Stanislao und dem Könige in Schweden, im kuͤnff⸗ 
tigen Feldzuge Die Spike: bieten , und ihnen den 
eg aus dem Meiche weiſen möchten, \ 
Nachdem der König Auguftusdurch ein öffentlis 
djes Mamifeftde dato Tykoczin den 8. Novernber 
Deren Ständen Des Reichs feine Ruͤckkunfft aus 
Sachſen notificirt, und fiezurbeftändigen Treue 
gegen feine Perſon fehr beweglich und nachdruͤck⸗ 
hd) ermahnet hatte; hielte er zu Grodno ein Se- 
natus-Conſilium, welches den 23. dito feinen 
Anfang nahm. Es wurde auf folchem die Alliz 
— P2 antz 
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anız mit dem Czaar erneuert, und über die gegen» 
märtigen fatalen Umftände des Reichs fehrernfts 
lich gerathfehlaget. Damit er ſich auch die vor⸗ 
nehmen Magnaten, die ſich haͤuffig bey ihm ver⸗ 
ſammlet hatten, deſtomehr verbindlich machen 
moͤchte, theilte er den aus Sachſen mitgebrach⸗ 
ten neuen Ritter⸗Orden vom weiſſen Adler fleiſſig 
unter dieſelben aus. | 
Stanislaus befand fich indeffen noch immer zu 
Warſchau, und weil der Könige in Schweden 
mit feiner Armee in der Nähe ftunde, lief. er ſich 
fehr fleiffig in feiner Geſellſchafft finden. Seine 
Gemahlin / Sr, Mutter / und Rinder hatteer nebſt 
der Graͤfin von Sorn um mehrerer Sicherheit 
willen nach Stettin in Pommern geſchickt, allwo 
ſie, die Gemahlin, monathlich 2000. Thaler zu 
enieſſen bekam. Seine meiſten Verrichtungen 
etraffen das Friedens-Werck mit Schweden: 
Er wuͤrde ſich aber dieſe Sache ſo gar ſehr nicht 
haben angelegen ſeyn laſſen, wenn nicht die Ma- 
gnaten und: Edelleute, fo feine Parthey hielten, 
und die deswegen fich zu. Warfchau verſammlet 
hatten, fo feharff bey ihm Darauf gedrungen häts 
ten. Denn eben um diefes Sriedens Willen 
hatten die meiften ihre Treue; die fie Dem Koͤni⸗ 
ge Augufto fehuldig waren, gleihfam an den 
Stanislaum derfaufft, und Dadurch fich einnicht ge» 
ringes Brand⸗Mahl in ihre Gewiſſen geſetzt: 
Alleine denen Schweden war an dieſem Frie⸗ 
dens⸗Schluſſe nicht viel gelegen, weil ſie voraus 
ſahen, Daß fie ihre Rechnung ſehr ſchlecht * 
3.2 . y 
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bey finden wuͤrden. Sie ſpielten daher ſolchen 
auf die lange Banck, und machten taͤglich ſo 
viele Einwendungen wider die Propofitiones, die 
die Polniſche Commiffarii auf das Tapet brach; 
ten, daß. man. wohl erkannte, es fey ihr Ernſt 
nicht, Der Republic Polen einen. wahren und 
dauerhafften 2 Same zu geben. Die .Deputits 
ten aus den Woywodſchafften wurden endlich fo 
ungedultig Darüber, daß fie anfiengen „fehr har⸗ 
te Worte wider das Schmwedifche Verfahren 
auszuſtoſſen. Es that’ diefes: unter andern ſon⸗ 
derlich ein gewiſſer Deputirter aus der Woy⸗ 
wodſchafft Sendomir, welcher den rı. Octobr. 
in öffentlicher Seflion,,. fih. in Beyſeyn der 
Schwediſchen Commiffarien folgender geſtalt 
vernehmen ließ: Ä 
Die Sendomirifhe Woywodſchafft hatte 
zwar viele und billige Urfachen, um melcher 
millen fie, bey jetzigen unglückfeeligen Zeiten, 
Feinerley Art von Contributionen annehmen 
folte, wiewohl nicht. eben aus Widerſetzlich⸗ 
keit; denn wir find in dieſer Republic alle zus 
gleich an. einem Joche zu ziehen, und des 
Baterlandes glück» und unglückfeeligen. Zus 
ftand: auszuftehen fehuldig: Jedoch ich will 
vieler. anderen Dinge geſchweigen: Alleine 
meine hochgeehrtefte Herren erwegen nuriden, 
durch allerhand darinnen graflirende Trou- 
pen, in Diefer unferee Woywodſchafft verur- 
fachten Ruin: Sie ſehen doch an die. Aſchen⸗ 
Hauffen ſovieler fchönen Städte, und wohl⸗ 
) 3 gebauten 
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gebauten Doͤrffer, allwo die. Troupen von 
des: Herrn Staroſt Spisky Commando , wel» 
che den gangen Sommer hindurch müflig ges 
ſtanden, anjetzo unbillige Contributiones zu 
40. Tymphen von jedem Rauchfange eintrei⸗ 
ben, nachdem zugleich der Proviant an den 
General Stroͤmberg geliefert werden; Am 
meiften aber wollen fie_betrachten die grauſa⸗ 
“me und unerträgliche Erpreffungen und Con- 
°. “tributiones der Republic, vor den General 
Nieroth, mit: weichen er: nicht ſowohl dro⸗ 
bet, als felbige mit Unterdruͤckung unferes 
. Mit Brüder eintreiber: Alleine, umfich gleiche 
Wwohl in die Zeit zu.fehicken, und der Noth 
der Republic zu fatten zu Fommen; fo willi⸗ 

ge ich in die begehrte Nauchfangs» Steuer, 
nach dem beſchwohrnen Tariff de Anno 166 r. 
jedoch mit dem Bedinge, daß diefe Summe 
eintzig und alleine zu Anwerbung -frifeher In- 
fanterie oder Dragoner; und gar. nicht zu An⸗ 
nehmung Schwedifcher Troupen angewendet 
werde. “Denn es ift gut, daß. die Republic 
von ihrer eigenen Militz unterftüßet fey, da⸗ 
mit wir durch dergleichen graufame Auflagen 
nicht noch härter — werden moͤchten. 
Die Cron Schweden mache nur endlich ein⸗ 
mal rein Ende fo vieler Contributionen, und 
erzeige ſich freundlich gegen ums, als eine 
freund-nachbarliche Nation. Denn wenn fie 
unſere Freunde find, und Einigkeit mit ung 
halten wollen ; warum gehen fie Denn fo in 
a | | am 
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ſam mit uns um? Es iſt wohl nicht das erſte 
Eyempel, noch etwas feltfames, daß Königs 
reiche bey ihren Nachbarn Huͤlffe fuchen, und 
bey einer, mit ihnen in Freundfchafft lebens 
den Nation, Schutz hohlen: Alleine unter 
Ehriftlichen Potentaten kommen derer Freuns 
de ihre Troupen, um durch würcklichen Bey⸗ 
ftand den andern zu retten, und nicht zu beraus 
ben.. Alfo hat bey unfeen Zeiten Holland, - 
ob zwar in einer weniger gerechten Sache; 
(denn es war wider das göttliche und menſch⸗ 
liche Recht) mit feinen Troupen Engelland 
beygeitanden, als fie den Pringen von Dras 
nien ,. nicht nur mit ihrer mächtigen Flotte in 
Engelland ausgefeget , fondern den Jacobum, 
als einen. vorgegebenen Übertretser. Derer Ge⸗ 
ſetze, herabgeftoffen, und jenen aufden Thron 
erhoben; Doch Fan ich nirgends leſen, daß 
Engelland denen Holländern etwas davor ges 
geben hätte: Jetzo noch leiftet der König von 
Stanckreich Denen Spaniern mächtiaen Suc- 
curs; allein dDiefer-Suecurs fuchet bey jenen Feinen 
Profit; Denn fie Fauffen vor ihr eigen frantzoͤſiſch 
Geld den Proviant in die Spanifche Maga- 
zine: Noch heutiges Tages rettet Holland 
und Engelland zwar nachdruͤcklich den Kayfer, 
indem vor dem fahre der Duc de Marlbo- 
rough den defperaten Zufland des Reichs 
von denen Sransöfifchen und Bayriſchen 
Troupen alleine ruhmwuͤrdigſt reftituiret hatz 
Sch babe aber Doch dieſes nicht gehoͤret, daß 
| D4 jemand 
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- jemandvon denen Einwohnern Teutfchlandeg 
über Die Englifche Exorbitantienfich befchweh= 
vet hätte, als welche fich Damit vergnügen, 
mas ihnen nad) Gelegenheit des Reichs ges 

geben wird: Auch hilfft Engelland und Por⸗ 
fugall dem Carolo Auftriaco, zu Erlangung 
der Spanifchen Monarchie; aber ohne eintzi⸗ 
aen Schaden des Caroli: Endlich rettet der 
König von Franckreich Die verfalene Hun⸗ 

gariſche Frepheiten; er bekommt aber von 
dem Fürften Ragorzy nichts; vielmehr giebt 
er ihm noch felber Geld. Und warum find 
mir fo unglückfeelig, unerachtet wir um diefe 
Huͤlffe fo fehr nicht gebetten haben? Ich 
weiß wohl, die Schmwedifche Herren Com- 
miflarien werden fagen: der Soldat muß leben: 
Alleine wir willigen nicht nur in den Unterhalt, 
fondern auch in den Sold; allein auf billige Maſ⸗ 
ſe und mit Beſcheidenheit, auf Veranſtaltung 
Ihro Majeſtaͤt unſers Königs und unfererCom- 
miſſarien, damit ſowohl die Militz das ihrige ha⸗ 
ben, ale auch uns nicht wehe geſchehen möge, Iſt 
das aber. möglich, wann man bloß an einem Or⸗ 
the liegt, daß es das Land aushalten fünne? 
Drüben über der Weichfel, wo nemlich. die 
Sachſen und Moſcowitter ftehen, da ift Brod; 
da ift alles, was ein Soldat haben muß, 
Man gehe dahin und-verjage von dar den 
Feind, welcher nur die Früchte verzehret, fo 
wird man ſich felbft Nutzen fchaffen, und uns 
nicht beſchwerlich ſeyn. XBenn fie aber unfes 
t re 
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ve Feinde find ; fintemal folches unfer Silber⸗ 
Merck und Kirchen erfahren haben: fo bitte 
ich Doch ; warum foll Doch die unfchuldige Re- 
public das Verbrechen derer. Stoffen, bey 
welchen fie nichts verfchulder: hat, buͤſſen? 
Denn wenn. die Eron Schweden etwan eine 
Pr&tenfion an uns machte, daß: wir Dem Koͤ⸗ 
nige Augufto beygeftanden, und als er Die Ge⸗ 
feße gebrochen, ihm durch die Singer gefehen, 
auch da er durch Anfangung Des Kriegs die 

: Grundfefte derer Geſetze zerrürtet, folches nicht 
geahndet haben; olngeachtet er diefen Krieg 
mit einer aliirten Potentz, nicht nur unwiſſend, 
ſondern auch mit Widerſprechung der Repu- 
blic angefangen; fo haben wir ja auchdarin» 
nen dem Verlangen derer Schweden genug 
gethan, und nicht alleine den Artickel von Nicht⸗ 
“  feiftung des Gehorſams zur Erfüllung ge⸗ 
bracht , fondern auch alle Gefahr des Glücks 
gemaget, und unfer Vermögen dem widrigen 
Glücks» Fall dahin. gegeben ‚ damit dieſes der 
geſchwindeſte Weg zu unferer Rettung fey: 
Ja alles, was der König von Schweden von 
uns begehretund verlanget bat, haben wir ges 
than, und find nunmehro weiter nichts ſchul⸗ 
dig , indem die Polnifche Freyheit alles dasje⸗ 
nige, was fie zeithero, da fie niemals Durch 
einiges Schrecken unterdrückt worden, nicht 
ertragen Fünnen ; dero Liebe gegen den Koͤ⸗ 
nig Stanislaum aufgeopffert hat. Wovor lei⸗ 
den wir denn alfo dergleichen Feindfchafft, und 
P5 derglei⸗ 
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dergleichen Beſchwerungen? Denn zugeſchwei⸗ 

en der eingehobenen Eontributionen ; zuges 
Schtorigen des Proviants und anderer Schäs 
den ;zugefchmeigen der Adelichen Schaͤtze in 
Kirchen, wie auch was mar zu. Lemberg und 


Thoren wweggenommen welches fie ſich Durch 


Kriens» Gewalt zufchreibenz; fo haben mie 
der Schtwedifchen Armee vor drey Jahren ders 
Sold bezahlet, weiches ja wuͤrcklich dem 
Schwediſchen Filco zu gute fommen: Meine 
Herren erwegen alfo, was die Republic in An⸗ 
ſehung deſſen vor eine -Pretenfion hat; ande⸗ 
rer Dinge, ſo hier nicht gedacht werden zuge⸗ 
ſchweigen. Und weil wir nun hiervon ſtille 


ſchweigen oder es diſſimuliren, deßhalber muͤſ⸗ 
fen wie noch ſchwerere Unterdruͤckungen auf 


unfern Gütern kiden. Die Stimmen unſe⸗ 
‚rer beraubten, übel- handthierten Mit⸗ Bruͤder 
dringen biß durch die Wolcken hindurch, und 
konnen doch von ung Feine Dülffe haben, noch 
einige Gerechtigkeit oder Beyſtand erbitten. 
Uber diß fo iſt die Argeney ärger als die Kranck⸗ 
heit. Dennes ift ein unglückfeeliger Zuftande 
diefer unferer Republic, daß die Tractaten, 
welche ewig dauren follen, bey der Schwach⸗ 
beit unferer Kräffte im der Uneinigfeit. und 
Scifhion gang ohne einigen Garanteur abgehans 
delt werden, gleich als wenn an unferm Wohl⸗ 
ftande und an unferes Integrität keinem Menſchẽ 


etwas gelegen wäre. Wir Eönnen uns nichts 
“ gutes verſprechen. Denn obgleich Feine Pro- 


yıntz 
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viniz abgeriffen werden fol; fo werden fie ges 
wiß ihre Satisfadtion ſchon andermerts neh⸗ 
men; Dargegen fallen fo groſſe Pretenfiones 
der Republic fchlechterdings hinweg; der Tra- 
ctat wird auf unendliche Anforderungen vers 
zogen; und hernad) werden fich noch auslaͤn⸗ 
diſcher Potentzen Pralkiquen hervor thun, alg 


welche unfere Unruhe mit Bergnügen anfehen. 


Die Contributiones twerden doc) immer Con- 
tributiones bleiben; und fie werden ftets Præ- 
texte ausfinden, von welchen uns die vermils 
ligte Amneftie zu befchügen nicht fähig ift, das 


mit fie ung folcdyergeftalt in die Mitten Eriegen, 


und ohne Einde fchinden Fönnen: Ja ich bes 
forge, es werde durch Diefen Tractat alles Bo⸗ 
fe ein Nechterlangen. Mein Herr Marfchall 
ich bitte, dieweil es ihm, als der gleichfam diß⸗ 
falls auf die Schild + Wache gefteller ift, zus 
kommt, er wolle zufchauen, damit die Repu- 
blic und unfere Woywodſchafft nicht mehe 
Schaden dabey leiden möge, mie ich fehe, daß 
felbige allbereit genug durch fo erfchröckliche 


: Contributiones leidet, worzu man noch ims 


mer mehrere Anftalten machet. Ich bitte uns 
fere zum Tractat verordnete Herren, fie wol⸗ 
len denen GSchwedifchen Herrn Deputirten 
hinterbringen , daß im Fall aufdie Fintheilung 
unferer Herren Commiflarien feine Erleichtes 
rung an diefen Contributionen in denen Woy⸗ 
wodſchafften erfolget ; undim Fall die Preten- 
fiones der Republic und derer Privarorum, in⸗ 

gleichen 
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gleichen die confifcirte formohl Kirchen : als 
Adelichen Mobilia nicht gut gemacht, oder ‚Die 
denen armen Prelaten und Pfarrern von der 
nen Kirchen und Häuferchen aufaelegte Con- 
. tribution zu 10, .Spec. Thalern nicht erleich- 
tert wird; fo bezeugen mir vor GOtt daß wir 
- mit aller Bemühung, Möglichkeit, und Gedult, 
die allgemeine Beruhigung gefucht und beför- 
- dert haben; und wollen von meinen Herrn 
Abfchied nehmen, nad) Haufe veifen, und uns 
- fer Vermögen bey Zeiten verwahren ‚ehe noch 
wegen gedachter Contribution eine graufame 
feurige Execution koͤmmt, damit wir alfo Der 
Flamme entweichen mögen, weil e8 uns gang 
unmöglich fällt, ihnen ferner ein Genügen zu 
leiſten ch. erwarte hierüber Deröfelben end» 
liche Refolution &c. 
Die Propoſitiones, die die Confoœderirten 
zu Warſchau an die Schwediſche Commiſſa- 
rios wegen der Contributionen gethan, ſollen 
dieſes Inhalts geweſen ſeyn: 1.) die Republic 
von Geld Contributionen zu befteyen, 2.) daß 
man. monathlicdy fo: viel Proviant : von jedem 
Rauchfange einnehmen folle, ald man inclufive 
Heu und Habers mit ıo. fl. bezahlen koͤnnen, 
mit der Freyheit, entweder Geld oderProviant in 
natura zu geben; und daß man hernach weiter 
Beine Fourage begehren fole, 3.) daß die. ‘Pols 
nifhe Commiflärien bey Gleichmachung des 
Mafles und Gewichts, zugegen feyn möchten, 
-4.) daß man mit der Execution, infonderheif 








wider 
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wider die Geiſtlichkeit und den Adel, inne hal⸗ 
ten, und ſie nicht übel tradtiven folle, 5.) daß 
fie zum Pferde-Taufch und Verkauff um einen 
fchlechten Preyß nicht gezwungen werden, 6.) 
daß ihre Commiſſarien zu denen Inquifitionibus 
gezoaen werden, und die Unfchuldigen nicht lei⸗ 
den dürffen, 7.) daß die, unter Schwediſchem 
Commando ftehende Jolnifche Fahnen, in gus 
ter Difciplin gehalten, und die Beleidigte Sa- 
tisfaction von ihnen bekommen möchten, 8.) daß 
die Duittungen Lateiniſch, und nicht Schwedifch 

egeben; auch die Particular - Quittungen dem 
del nicht wieder genommen werden, 9.) daß 
Der Proviant nur folange gegeben werde, als Die 
Troupen an einem Drte ftehen, und To.) daß 
nach Proportion des Corpo von Der Armee, 
und nichts drüber an Proviant gegeben merden 


olle, | Ä | 
Immittelſt ward an dem Friedens, Tractate 
mit Schweden beftändig gearbeitet. Beyde 
Partheyen hatten vieleriey Pratenfionen gegen 
einander anzuführen,, wodurch der Schluß ders 
ſelben von einer Zeit zur andern aufgefchoben 
wurde. Auf Seiten der Schweden hat man 
begehret 1) es folten die übrige Polacken Die 
Auguftifche Parthey völlig abandonniren, 2.) 
die benachbarten Puiffancen den Stanislaum vor 
einen rechtmäfligen König erkennen, und: 3.) 
den Proteftirenden alle in Polen abgenommene 
Kirchen reftieuivet werden. Auf die erften zwey 
Pundte haben die NBarfchauifche -Confoederirfe 
geants 
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geantwortet, daß. fie foldyes zwar mwünfchten, 
aber es ftünde nicht in ihren Kräfften,, e8 dahin 
u bringen. Den dritten Pundt aber wegen Re- 
ftituirung der proteftirenden Kirchen, haben fie 
gaͤntzlich abgeſchlagen, und nicht nur vorgeftellt, 
Daß es wider ihr Gewiſſen lieffe, fondern daß 
fie auch Dadurch den Paͤbſtlichen Hoff noch 
mehr vor den Kopff ftoffen würden: Sa, der 
König Stanislaus fol fid) gar ausdrücklich has 
ben vernehmen laffen: fe malle amittere, vel po- 
tius deponere coronam de capite, quam ipfi impo- 
fuiffent, quam cum detrimento fidei ſuæ fidem per- 
dere cum ecclefüs chrifiams; d. i. Ehe er die 
„, Rirchen wieder hergeben und dadurch an 
„der heil. Rirchen untreu werden wolte; 
„ber wolte er lieber die feinem Saupte 
„, sufgefesste Krone verliehren/ oder vielmehr 
„ niederlegen, “ 

Auf Seiten der Polen hat man ebenfalls drey 
Puncte urgiret. Der.eine war die imerwaͤhren⸗ 
de Allianız zwifchen der Republic und der Eron 
Schweden, und deren Gründung, auf den ches 
maligen Dlivifchen Frieden; der andere, die 

Maintenirung des Stanislai auf dem einmal befties 
genen Throne; und der dritte, die Nachlaf 
fung der fernern Contributionen. Wie weit 
- fie es nun damit bey dem Könige in Schwe⸗ 
den gebracht, folches bezeuget der würds 
liche Friedens. Schluß, der endlich den 28. 
Nov, unterzeichnet, und den 5. Dec. von 
bepden Königen rauficiget worden. Es enthält 
| cz derſelbe 
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Derfelbe dreyſſig Artickel, Davon der vornehmſte 
Inhalt in folgenden befteht: “ Beyde Könige 
„ erklären den König Auguftum, den Czaar und 
„ alle ihre Anhänger vor Feinde, und wollen eher 
; feinen Tradtar mit. dem Könige Augufto fchliefz. 
», fen, biß er fich von der Polnifchen Crone loß⸗ 
„geſagt; noch auc) den Saar zu befeiegen aufs. 
„hören, biß er den verurfachten Schaden wie— 
„ der gut gemacht: Daß man nicht anders denn 
„» gemeinfchafftlich einen Frieden fchlieffen, auch 
„ſolches nicht eher thun wolle, ale bif der Kos 
„nig und die Republic von Polen in völlige 
„ Ruhe gefeht: Wenn etwas dem Czaar abge» 
„ wonnen werden folte, Das vormals zur Repu- 
„, blic Polen gehört, foll es derfelben reſtituiret 
35 werden: Indeſſen aber fo lange der Krieg 
„ währet, foll der König in Schweden in folchen 
„ eroberten Plaͤtzen feine" Befasung halten: Des⸗ 
„ gleichen foH derfetbe folange auch Freyheit ha⸗ 
den zu werben und feine Troupenin alle Staa⸗ 
» ten der Republic marfchiren zu laffen; eg follen 
„ihm alle Dafen offen ftelhen, und die nothwendige 
» Schiffe zur Überfahrt feiner Bölcker und. Mu- 
„ nition willig herbey gefchaffet werden. Es iſt 
„auch verglichen worden, Daß wenn einer vom 
„beyden Staaten in einen Krieg mit feinen 
s Nachbarn verrickelt würde, der andere nicht 
„ſchuldig ſeyn fol, ihm Huͤlffe zu leiten: Der 
3, König und die Republic follen nicht geſchehen 
„laſſen, daß einer von ihren Unterthanen Die 
» Waffen wider Schweden führe; Die Hun⸗ 
= gariſche 
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„ganfchen Beine, und das Eracauifche Saltz 
„ foilen frey nach Stettin verfchafft werden, ohne. 
„daß davon einiger Zoll abgegeben werde: Alle 
„ vor Schweden nachtheilige Tractate follen vor. 
„ nichtig erflaret werden; die Republic. aber ges. 
„ halten feyn, zu verhindern, daß ihre Könige: 
„, dergleichen nicht fchlieffen mögen: Die Prote-. 
„ſtanten follen durch den König und die Repu- 
„, blic bey dem Frieden und der Freyheit gelaffen 
„, werden, deren fie fich bißher zu erfreuen ges. 
„, habt: Die falfche Münge foll verborhen werden, 
„, und wenn neue gefchlagen würde. fol fie dem 
„ Gehalt und Werthe gemäß feyn: Das Hauß 
‚„‚ Sapieha foll in alle feine Güter, Ehren und 
„ Würden wieder eingefeger werden: Der Chur⸗ 
„fürfi von Brandenburg foll vor einen König 
„in Preuffen erkannt werden, wenn er aufgleis 
„, he Weiſe den Stanislaum vor einen König in 
„Polen erkennen würde: Es foll eine General- 
„, Amneftie vor alle Polen und Lithauer publici-. 
„ret werden, die Die Parthey des Königs Au- 
„ gufti verlaffen, undinnerhalb drey Monathen 
„ den König Stanislaum erkennen würden; Die 
„ Republic fol ihre Könige verbinden, diefen 
Tractat fefte zu halten; und im Fall einer Ru- 
;„ ptur fol fie vor den Schaden ftehen, der das 
„ durch der Eron Schweden gemacht: werden 
„ würde: Die Staaten, die an dieſem Tractate 
„ Theil nehmen wollen, folen mit gemeinfchafft« 
„licher Einftimmung in folchen aufgenommen 
3 werden; fie ſollen aber deßwegen denen beyden 
wu ver⸗ 
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., vereinigten Potentzen Garantie leifien, und 
„ endlid»der Tractat felbften innerhalb 3. Tagen 
„ratificiret werden.“ | Ä 
Den 10. Dec, wurde, wegen dieſes, zwiſchen 
dem Könige von Schweden, dem Stanislao,und 
der Republic ‘Polen, gefchlojjenen Friedens, uns 
ter Dreymaliger Loſung der Stücke, in der Kits 
che der SarmeliterBarfüffer zu Warſchau, das 
Te Deum laudamus gefungen, welchem Der 
Stanislaus, der Lithauiſche Schatzmeiſter Sapıe- 
ba, det Confcederations » Marfchall Bronicz , 
und andere anmefende Magnaten und Deputitte, 
mie auch die Schmwedifihe Generals von Wels / 
ling/ Lagercron / Nieroth / und andere beys 
mohnten; mobey der Bifchoff von Caminieck 
Das hohe Amt, die Predigt aber des Stanislai 
Sapellan gehalten, der fein Thema aus dem 
Spruche: Conflüues Regem ex medio fratrum 
tuorum, quem voluerit Dominus; non poterit au- 
‘tem illud facere, qui alterius gentis, genommen, _ 
und dem neuen König eine gluckliche und lang⸗ 
wierige Regierung gewuͤnſcht; denem Polniſchen 
Commiflärien aber für die groſſe gehabte Mühe 
und Arbeit, Danck abgeftattet, Nach geendigs 
ser Meſſe trachrie Stanislaus alle anmefende Ma- 
naien und Echwedifche hohe Officiers , 10 ihre ' 
luͤckwuͤnſche ben ihm abgeleget, in feinem 
allafte; des andern Tages Drauf aber vers 
igte er fich nach Bloniezum Könige in Schwe⸗ 
den, allmo tin Confilium gehalten wurde. 
Im Felde iſt indeſſen zwifchenfden beyderfeitigen 
— Q Tcoupen 
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Troupen nicht8 meiter vorgegangen, als daß jie 
einander durch beftändige Streiffereyen haben 
fuchen Schaden und Abbrudy zu thun. Son⸗ 
Ä m... fich Dadurch der Staroſte Smigelsky 

auf Seiten des Königs Augulti einen unfterblis 


| | chen Nahmen gemacht; und ift vor allen andern 


der Streich merckwuͤrdig, den er dem Stänislao 
und feiner Parthey gefpielet, da er zu Ausgang 
des Jahrs die Stanislaifche Garnifon in Cracau 
aufgehoben, und zugleich des Woywodens von 
Kiovv Leute in die Flucht gefchlagen. Es hate 
ten diefe Kiovvskifchen Troupen Furß zuvor das 
Gluͤcke gehabt, daß fie 12. Compagnien vondes 
Eron⸗Feldherrn Sölcfer bey Kielce überrumpelet 
und zerftreuet. So bald Smigelsky der in der 
Naͤhe ftunde, Nachricht davon kriegte, brach er 
unverzüglich auf; ereilte fie in aller Frühe vor 
Kielce; chargirte mit ihnen; hieb ihre, aus teuts 
ſcher Mannfchafft beftehende Reuterey in Stüs 
cken; gab den fußfälligen Polen Pardon, und ſetz⸗ 
te die Gefangene von den obgedachten 12. Com- 
pagnien wieder in Freyheit. Bey folcher Gele⸗ 
genheit nahm er felbften viel Ober, und Unter 
Officiers gefangen, bekam alle ihre ‘Pferde und 
Bagage,und gieng nachgehends nach) Eracau, mit 
welches Orths Beſatzung er wenig Federleſens 
machte, indem er einen Theil niederhieb, die 
‚übrigen aber mit anfehnlicher Beute gefangen 
nahm, auch den Vice- Adminiftratorder beruͤhm⸗ 
ten Salg- Gruben zu Vilicko mit ſich fortſchlepp⸗ 
te. Im Gebürge bey Cracau traff er etliche 

| Compagni- 
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Compagnien von des Spisky Leuten an, die er 
durch feinen fehnellen Anfall plößlich über den 
Hauffen warff, und meiftens zu Kriegs + Gefans 
genen machte- Diefes alles. gab Urfache, daß 
der Schmwedifche General, Braf Sperling / ans 
fänglic) mit einem Detachement von 1500. 
Pferden zur fernern Bedeckung nach Cracau aufs 
brach; nachmals aber die botockiſchen und uͤbri⸗ 
gen Spiskifchen Troupen in felbige Gegend po- 

irte, die von dem Stanislao neue Verſtaͤrckung 
erwarten, und alsdenn wider die Coſacken mars 
fchiren folten. Unter dee vom Gtaroften Smi- 
gelsky gemachten Beute befand ſich auch eine 
Stanislaifche Fahne, auf welche derſelbe die 
SaͤchſiſcheChur⸗Schwerdter , gleich als wären 
ſie zerbrochen, hatte fticken, und Daruber den 5 
ſchen Adler mit aufgerecktem Kopffe ſetzen laſſen, mit 
Den Lateiniſchen Worten des Pſalmiſten: Con- 
Fregiſti, Domine, gladios inimicorum (5 exaltaſti 
caput meum; d. i. Du œErr haſt die Schwerd⸗ 
ger meiner Feinde zerbrochen und mein Saupt 
erböber, 

Sobald die Ströme und Waſſer auaefionen 
waren „brach endlich der König in Schweden 
mit feinen Troupen von feinem Daupt-Duartier 
Blonie auf. Es gefchahe folches den 8. Jan, 
21706. Weil die Troupen bifher in freyem 
Telde campiret, und fehr viel Kälte ausgeftans 
den , feuffzeten fie nad) guten Winter - Duarties 
zen; aber an deren ftatt, muften fie bey unge⸗ 
mein harter Ta ahnt einen ſchwe⸗ 

| 2 ren 


\ 
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ten March gegen die Feinde antretten, Stanislaus 
durffte hierben nicht zuruͤcke bleiben, Er hatte kurtz 
-vorher feine Gemahlin und übrige Familie nach 
Stettin in Sicherheit geſchafft. Niemand 
wuſte bey der Armee, wohin die Abfichten des 
Königs gerichtet wären. Die Kälte war fo heff⸗ 
tig, daß alles Geträncke, Brod und andere Viv- 
res bey nahe zu Eiß wurden; Doch trugen 
die Ströme noch Feine Artillerie und ſchwere Ba- 
gage, daher. dag Eiß mit — zum oͤfftern 
brach, und groſſe Arbeit und Schaden verur⸗ 
- fachte. Endlich wurde man Igewahr, daß der 
Marſch nach Lithauen gieng,und der König ges 
fonnen waͤre, die Ruſſen und Sachſen y 
Grodno zu überfallen. Es ift mit Feiner Feder 
zu befchreiben, was die Armee auf diefem Mars 
ſche und in denen darauf erfolgten elenden Quar⸗ 
- tieren ausgeftanden. | 
Den 25. Jan. gieng manüber den Fluß Nie- 
ma , welcher eine halbe Meile von Grodno ges 
legen. Es fiel hierbey die Nacht ein, ehe die 
Bagage nachkommen kunte; daher Die gange Ar- 


mee unter freyem Simmel campiren,und fehr viel 


Froſt und Hunger ausftehen mufte, Es fahe ers 
bärmlich aus, als die Regimenter fo wie fie des 
Tages in Schlaht-Drdnung geftanden, fich des 
Nachts auf die Erde legten , und zwar einer auf 
des andern Füfle. Der König von Schweden 
fieß vor fich ein groffes Feuer, um ſolches aber- 
eine Wand von Stroh madyen, um vor dem 
Wind und Rauch einiger maffen ficher zu — 

m 
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Ein gleichesthat auch Stanislaus : Jedoch fie las 
gen beyde nicht. lange an ſolchem Feuer, fondern 
ritten vielmehr die meifte Zeit, und zwar ein jeder 
vor ſich, unter denen Regimentern herum, und 
recognolcirten die Gegend nach der Stadt 
Grodno zu. | 
Es ift dieſes wohl eine derer befchtwehrlichften 
Hrächte geweſen, Die Stanislaus jemals in feis 
nem Leben ausgeftanden, da nicht alleine der 
roſt, fondern auch der Hunger und Durft ihn 
m höchften Grade plagte; wobey er Feinen ans 
dern Troſt hatte, als Daß es andern, und dem 
Könige von Schweden felbft nicht beffer gienge. 
Legte er fich zum Feuer, fo hatte er auf der eis 
nen Seite Hitze, und auf der andern Kälte aus 
aufleben; wobey er noch immer in Gefahr ftun- 
e, im Schlaffe dem Feuer zu nahe zu kommen, 
und wie einigen gefchehen, am Leibe und Kleis 
Dern verbrannt zu werden : Jedoch Stanislaus 
ertrug dieſes Elend mit einer Verwunderungs⸗ 
würdigen. Großmuth und ©elaffenheit : Er 
machte nicht eine unfreundliche Mine darzu, ſon⸗ 
dern bezeugte fich, aus Liebe zum Könige in 
Schweden, gan freudig und getroſt darüber, 
Den meiften Rummer empfand er über den armen 
Troupen, daß fie in feiner Gegenwart über 
Hunger, Durft und Blöffe klagen, und doch 
ohne Huͤlffe gelaffen werden folten. Es beka⸗ 
men zwar einige etliche Waͤgen zur Beute, wel⸗ 
che denen Ruſſen Proviant, als Brod, Speck, 
und Erbfen,in die Stape anführen wolten; be 
| 3 | 
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da mangelte es an Waſſer, Saltz, und andern 
Nothwendigkeiten, als man ſie genieſſen wolte: 
Jedoch das Waſſer erſetzte der Schnee, den 
die Soldaten auf dem Feuer ſchmeltzten, und 
ihn zum trincken geſchickt machten. Endlich 
brach der Tag an, da die Bagage zur Armée ges 
bracht, und das Volck etwas wieder gelabet 
werden Eunte; wiewohl verfchiedene der nach» 
herigen. Tage, fo kange fie bey Grodno geſtan⸗ 
den, ebenfalls voller Mangel und Elend gewe⸗ 
fen. Selbſt in der Königl, Küche, und auf 
der Königl. Tafel verfpührte man folches; rote 
es denn einsmals wohl 14. Tage lang, an 
Butter gebrach, fo daß alle Speifen mit Speck 
oder Baum» Dele gemacht werden muften; wel⸗ 
cher Mangel auf gleiche Weiſe auch in der Kür 
che des Stanislal regierte. ıc. ic. 
- So gerne nun auch der König von Schweden 
das Ruſſiſche Retrenchement zu Grodno anges 
‚griffen hatte; fo fand er doch folches gar zu hoch 
und fefte; und um feine gange Armée nicht davor 
p ruiniren /ließ er ſich Durch feineGenerals bereden, 
en Angriff vor dißmal zu unterlaſſen, und darge⸗ 
en feinen March meiter gegen Wilna zu nehmen. 
uf Diefem Marche litte er von denen Coſacken 
und andern ag busen Parthepen viel Einbuſſe. 
Unter andern erfchnappten die Feinde, des Sta- 
nislai Küchen» und Silber / Geſchirre; der Koͤ⸗ 
nig von Schweden aber büffete feine Feld» 
Apothecke ein, | 
Als die Schmwedifche Armee in der Gegend 
| * | Wilna 
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Wilna angelangt war trieb fie wackere Gelder 
ein, feharmusirte Partheyen - Teife fleiffig mit 
dem Oginsky,und richtete überall einegroffe Vers 
wuͤſtung an. Die Schweden fpielten überall 


wo ſie hinkamen, den Meifter, und zwangen das 


durd) die guten Lithauer, Daß fie Hauffenweiſe 
der Parthey des Stanislai zufielen. Sie erobers 
ten auch die Veſtung Lochovvize und befas 
men darinnen an baarem Gelde einen fehr mich? ' 
tigen Schatz zur Beute, der Sicherheits halben 
dahin gefchafft worden. Jedoch es mar folches 
denen beyden Königen Carolo und Stanislao nicht 
fo anaenchm, als da fie hörten, Daß der Gene- 
ral Rbeinfchild den 13. Febr. den Sächfifchen 
Succurs , den der General Schulenburg com- 
mandırt, bey Frauenftadt totaliter geſchlagen. 
Denn hierdurch Eriegten die Sachen des Konias 
Augufti vollends den letzten Stoß. Es befand 
fich diefer -feit einiger Zeit zu Warſchau, und 
Martete mit Berlangen auf die Ankunfft des 
Generald® Schulenburg aus Sachfen , in Hoff⸗ 
nung, nach gefchehener Ankunfft deffelben mit 
feinen ben fich HabendenTroupen und der geſamm⸗ 


ten Mofegmwitifchen Armee denen Schweden mit 


Macht zu Leibe zu gehen, und feine verfallene 
Sache wieder gutzu machen : Alleine da er von 


‚der totalen Niederlage der Schulenburgifehen 


Troupen Nachricht empfieng, retirirte er fich 
nad) Cracau; 3098 die dafelbft herum poftirten 
Voͤlcker an ſich; ließ die Güter des Staroften 
Spisky in Befiß nehmen; und nachdem er dem 

D4 Untere 
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An ‚Seldheren Sıeniavvsky an des verſtorbenen 
uͤrſtens Lubomirsky Stelle die Eron - Groß» 
‚Seldheren= Charge ertheilet, verfammlete er zu / 
einem Dienft bey Nısk die Eron- Armee, mit 
weicher er in Willens war zu der Mofcomitis 
fehen Armee zu ſtoſſen, Die aber bereits im April 
auf Ordre des Czaars ihr Lager bey Grodno 
aufgehoben, und jich biß Kiovv gezogen hatte; 
bey welcher Retirade Stanislaus eine gute Sum⸗ 
ma Geldes erbeutete,die Dem Fürften Menschi- 
kovv zugehöret hatte. : 
Der König in Schweden und Stanislaus hats 
ten indeffen immer noch ihr Weſen in Lithauen; 
und weil diefes Land von den Moftowitern nuns 
mehro gänglich verlaffen wurde, hatte Stanıslaus 
das Gluͤcke, daß ſich faft alles darinnen vor ihn 
erklärte. An dem Woywoden von Kiovv hats 
te en einen getreuen Parthey⸗Gaͤnger; Diefer 
fund um diefe Zeit in Groß» Polen und machte 
fich durch feine Streiffereyen bekannt. Es fuchs 
te ihn zwar Smigelsky, bey Thoren, 109 gr fchr 
übel haufete, aunuhehen s alleine er Eunte nichts 
foider ihn ausrichten, fondern fahe ſich genoͤthi⸗ 
get, ſich zu retiriren; worauf Thoren ohne Ders 
zug ſich vor den Stanislaum erklärte. Bey ſo 
alücklihen Umständen befand derfelbe vor gut, 
ich nach Lublin zu erheben, und dafelbft einen 
Land. Tag auszufchreiben; welchen zu bedecken, 
der König von Schweden den 20. Julii mit ſei⸗ 
ner gantzen Armee dahin feinen Marſch nahm. 
Mitlerweile erhielte de General Rheinſchild 
| von 
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von ſeinem Koͤnige Ordre, den wider die Sach⸗ 
fen erhaltenen Sieg zu verfolgen, und.den König 
Auguitum in Cracau aufzufuchen. Go bald 
dieſer Nachricht davon befam, zog er feine Trou- 
pen zufammen, und nachdem er den Obriſten 
Ribinsky als Commendanten zurücke gelaffen, 
der den angefangenen Peftungs - Bau fortfegen 
folte, brach er wieder nad) Lithauen auf, langte 
den 23. Juli unweit Tıkoczin,und den 5. Aug, 
bey Grodno an, um dafelbft die Conjundtion der 





Moſcowitiſchen Armee zu erwarten; und im Fall 


der Konig in Schweden, von Lublin aus , ihm 
nachfegen folte, Gelegenheit zu haben, fich in 
ein wohl verwahrtes Lager zu legen. Allein der 
Konig in Schweden faßte indeffen einen gang 
andern Entfhluß: Er brach nemlich nad) Sach» 
fen auf , um hierdurch die Quelle zu verftopffen,, 
woher dem Könige Augufto unaufhörlic) fo viel 
Geid und Volck zufloffe. Es prafentirte fich 


- eben damals die fehönfte Gelegenheit darzu: 


Der König rar entfernt; die Armee gefchla- 
gen; die Beſtuͤrtzung unter den Sachſen groß; und 
in dem Lande felbft wenig Anftalt zur Gegen» 
wehr. Der König in Schweden harte zwar des 
nen See» Potentzen Engellund und Holland 
vielmahls die Verſicherung gethan, daß er nicht 
nach Sachfen gehen wolte x Alleine die-favo- 
rable Conjundturen gaben ihm einen fattfamen 
Vorwand , fid) dißmal an feine vorhin gethas 


ne DVerficherungen nicht weiter zu binden. f 


Dieſemnach paſſirte er im Auguft-Monath uns 
| Kar D5 weit 
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a a 
weit Radom die Weichfel, undlangte über Petri - 
kovv, zu Ende des Monaths in Kalifchan, In 
der Nacht des 5. Septembr. gieng er mit feiner 
Armee vermittelt einer Schiff⸗Bruͤcke bey 
Steinau über die Dder,und langte in kurtzen bey 
Sörlis in den fo genannten Sechs» Städten 
an. Er publicirteda ein Manifelt, und fing an, 
die ihm gewöhnlichen Contributiones einzutreis 
ben; wobey er aber die Einwohner ales Schuges 
verficherte, und bey feinen Troupen fcharffe Di- 
fciplin bielte. Seine Armee beftund , nachdem 
er den General Mardefeld mit 6000. Mann in 
Groß » Polen unmeit der Schkefifchen Grentze 
uruͤcke De Lg annoch aus 22000. Mann, wo⸗ 
ey ſich noch ein Dauffe Stanislaıfcher Troupen, 
von 8. biß 9000. Mann befand, die felbft von 
ihrem Dber- Haupte dem Stanislao angeführet 
wurden, und den Königvon Schweden mitnad) 

Sachſen begleiteten. | 
Den 17. Septembr, kangten beyde Könige mit 
Der Armee bey der Stadt Meiffen, an der Elbe 
an, allwo Stanislaus eine Zeitlang feinen Auffent⸗ 
halt nahm: der König in Schweden aber wandte 
fich gegen Leipzig, und nahm anfangs fein Quar⸗ 
tier in dem Städtgen Taucha ; bald darauf aber 
in dem Dorffe Alt⸗Ranſtaͤdt / fo eine Meile 
von Leipzig gelegen — Bey ſeiner Ankunfft in 
Sachſen befanden ſich noch einige Troupen, 
meiſtens Moſcowiter, im Lande, die ſich nach der 
Schlacht, bey Frauenſtadt dahin- ſalviret; fie 
kriegten aber von dem Geheimbden Raths — 
| egio 
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‚legio aus Dreßden Befehl ſich fo gleich aus 
dem Lande zu reüriren, welches fie auch) unver» 
züglich thaten. Solchergeſtalt eröffneten alle 
Derter und Städte denen Schweden die Thore, 
big auf Drefden , Königfkein , Sonnenftein,und 
Stolpen. DieLand Stände fendeten Deputirte 
an ihn ab, um megen der Contribution zutradti« 
ren ; fie fanden aber mit ihren meitläufftigen 
Schrifften und Vorftellungen Eein Gehöre, fon» 
dern muften fichs gefallen laſſen, dasjenige ohne 
Weitlaͤufftigkeit fo gleich zu thun, was der Koͤ⸗ 
nig in Schweden verlanate, Er friegtedie Steus - 
er» Cataftra in feine Hände, und auf derfelben 
Pi mufte ihm die Contribution bezahlt werden, 

r ließ fie mit der fchärffften Execution eintreis 
ben ; wobey Officiers und Soldaten ihren gu⸗ 
ten Profit hatten. 

Der König Auguftus befand fich indeſſen noch 
-in Polen, und wuſte fic) bey Vernehmung des 
Schwediſchen Einfalls in Sachfen nicht anders 
zu helffen, als dab er in geheim einen ‘Brief 
'an den Kömg in Schweden fehrieb, und fi 
zu allen Friedens» Vorfchlägen verftund, au 
deßmegen den Geheimbden Rath, Baron von 
Imhoff / und den geheimbden Referendarium. 
Pfingften/ mit Blanqueten zur Vollmacht anihn 
abfehickte, um durch fie zuverfuchen, ob er den 
Schwediſchen Köntg zu einem raifonablen und 
Ehriftlichen Friedens ⸗Schluß bewegen Fönte. 
Es brachte diefen Sroßmüthigen KönigdieNoth 
darzu, Daß er die Friedens- Handlungen Kir 
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lich halten muſte, und keines andern Fuͤrſtens 
Vermittelung annehmen kunte: ſonderlich hatte 
er zu befuͤrchten, daß wenn es der Czaar, mit 
Dem. er ſich vor kurtzen jo genau verbunden, vor 
der Zeit erführe , ihn dieſer ‚gefährliche Bundes 
genoffe aus Rache wohl F in des Uberwinders 
Haͤnde ſpielen moͤchte. Die zwey Gevollmaͤch⸗ 
tigten kamen demnach bey der Nacht in dem 
Schwediſchen Haupt⸗Quartier zu Alt⸗Ranſtaͤdt 
on, und hatten bey Dem Könige eine geheime Au- . 
dieng. Nachdem der König in Schweden den 
Brief des Königs Augufti gelefen, fprach er zu 
ihnen: Meine Herren, fie follen in einem Au⸗ 

enblicte meine Antwort haben; morauf er 
10 fein Zimmer begab, und Nachfolgendes 
aufſetzte: 

Ach will den Frieden unter. folgenden 
> Bedingungen eingeben; und man bat ſich 
„darauf zu verlaffen,, daß ich) im geringften 
„, nicht davon abweiche / noch anders Friede 
„ machen werde/ als ı.) daß der König Au- 
„, guftus auf immerdar fich von der Polnifchen 
Ctone loßfage; den Stanislaum für einen recht⸗ 
„mäffigen Rönig erkenne und dabey vers 
„ſpreche / Daß er niimmermehr / auch nicht 
„, nach des Stanislai Tode/ den Thron wie⸗ 
„der zu befteigen trachten wolle: 2.) Daß er 
„ fi) von allen andern Buͤndnuͤſſen ioß fage/ 
„und abfonderlich von Denen, die er mit 
„» Mofcau eingegangen: 3,) daß erdie Prins 
„ zen Sobiesky und alle Befangene / die er hat 

- machen 


% 
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„, machen Eönnen / auf eine, ihrem Stände 
„ gemäfje Art in mein Lager wieder zuruͤcke 
„ fibiche ; und 4.) daß er mir alle Uberlauffer 
7 „ ausantworte/ die bey ihm in Dienfte getet⸗ 
„ ten’ und 'nabmentlich Johann Reinhold 
Patkuln; und daß er im Gegentheil alles 
„ Verfahren wider diejenigen einftelle/ die 
„aus feinen Dienften in die meinigen Überges 
gangen find. | 
Diefen Aufſatz gab: der König dem Brafen 
von Piper / mit Befehl, das übrige mir denen 
Gevollmaͤchtigten des Königs Augufti abzuhans 
deln. Diefe entfegten fich über den Anblick fo 
harter Vorfchläge nicht wenig, und thaten deß⸗ 
wegen diefe und jene Vorſtellung, fo gut es eiv 
nem möglich ift, wenn ihm die Hände gebuns 
Den find, und füchten den harten Sinn des Koͤ⸗ 
nigs von Schweden zu erweichen. Cie unters 
redeten fich zu verfchiedenen malen mit Dem Gras 
fen von Piper : Alleine diefer Minifter antwor⸗ 
tete ihnen auf alle ihre Einwendungen nichts ars 
ders, als dieſes: Das ift der Wille des Rss 
nigs ı meines allergnädigften Seren/ und er 
wird in dem / was er fich einmal vorgelegt 
bat niemals anders Sinnes, Die Gevoll 
maächtigte fahen fich Dadurch genoͤthiget, den ent⸗ 
toorffenen Friedeng-Tradtat den 24. Sept. zu Alt 
Ranſtaͤdt zu unterfehreiben ; morauf den Tag hers 
nach auf 6. Wochen ein Waffe-Stillftand publi- 
eivet wurde ; wahrend der Zeit der KönigAuguftus 
fich entfchlieffen folte, ob er den —— 
at 
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&ar”vor genehm halten und ratiticıwen wolte 
oder nicht ? | | 
Es hatte ſich ſonderlich der eine von den Saͤch⸗ 
fifchen Gevollmächtigten, Nahmens Pfingſten, 
von den Scywedifchen Minifteis dahin bereden 
laſſen, daß er alles, mas ihr König verlanget , 
unserfchrieben ; wobey fie ihn verjichert, Daß 
wenn der König Auguftus felbft nach Sachfen 
kommen würde, ihr König nach feiner Groß⸗ 
muth vieles Davon nachlaffen würde, Es blich 
aber diefer Friedens. Schluß mit Schweden, der 
Weit eine geraume Zeit verborgen , teil derſelbe 
fo Lange heimlich) gehalten werden folte, biß der Koͤ⸗ 
nig Auguſtus ſich vor der Macht des Czaars, feines 
bisherigen Bunds⸗Genoſſen, ‚in fattfame Si⸗ 
cherheit gefeget. Es gab diefes dem obgedach⸗ 
ten Gevollmächtigten, Pfingſten, bey feinem 
falſchen Gemüthe um fopielmehr Gelegenheit, 
bey feinem Principal dem Könige Augufto, als er 
fich bey demſelben Eurß darauf mit den Schwedi⸗ 
ſchen Propofitionibus, zu Petrikovv einfand, 
falſchlich vorzugeben, es beruhe zur Zeit noch al⸗ 
les auf Tradtaten, und fey in der Sache ſelbſt 
nod) nichts gefchloffen worden; und obgleich 
Schwediſcher Seits einige harte Forderungen 
gemacht wuͤrden; ſo wuͤrde ſu doch alles bey 
Ihrer Majeftät Ruͤckkunfft na) Sachſen 
leichtlich geben; denn fie, die Gevollmaͤchtigte, 
| —— befage des Protocolls, disfalls gewiſſe 
Verſicherung. 
Der Koͤnig Auguſtus ließ ſich dadurch um 
| vie 
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viel leichter bewegen, die vorgelegten harten 
. Pundte einzugehen, weil er hoffte, es fey damit 
fo böfe nicht gemeint, oder e8 würde fich vor 
würcklicher Schlieffung der Tradtaten, noch eins 
und das andere remediren laffen: Jedoch mach» 
te ihm der Czaar defto mehr Gorge, weil er 
mit Demfelben in einem fehr genauen Bündnüffe 
wider den Stanislaum; und den König in Schwe⸗ 
den ſtunde; und Daher ohne denfelben, nicht 
mohlfich mit diefen beyden Königen in Friedens» 
Tractaten einlaffen kunte; derfelbe auch bereits 
den Fürſten Menfchikovv. mit einer ſtarcken Ar- 
mee abgefchickt hatte, zu ihm zu ftoffen, um 
mit vereinigter Macht die Schweden in Polen 
zu Paaren zu treiben. Er wuſte 1b auch), da 
der gedachte Menichikovv mit feinen 10000, 
Mann wuͤrcklich zu ihm ſtieß, nicht anders zu 

elffen, als daß er nebft ihm dem Schwedi⸗ 
chen Corpo, das unter Dem General Mardes 

eld, an der Schleſiſchen Gränge flunde, zu 
Reibe gienge, ob er. gleich bereits die Abdica- 
tions ·Acte zu Petrikovv in geheim abgefaffer, 
und unterfchrieben hatte. 

Den 29. October ftiefjen beyde Armeen bey 
Kalifch aufeinander, und e8 Fam zwifchen ihnen 
zu einem blutigen Treffen. Auf des Königs Au-- 
g- Seiten commanditte der Fuͤrſt Menſchi- 

ovv den rechten, und er felbft der König, dem 
lincken Flügel; der General Brand aber daß. - 
Corps de Bataille: Auf Schmwedifcher und 
Stanislaifcher Seite aber hatte der Wopmwode 


von 
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von Kiovv die Volnifchen Troupen auf dem 
yechten Flügel; der Fürſt Sapieha Die — 
auf dem lincken Fluͤgel; und der General Wars 
Defeld Das Corps de Bataille, fo aus lauter 
Schweden beftunde, zu commandiren. Das 
Treffen waͤhrete ohngefehr 3. Stunden, und 
fieff auf Seiten des unglücfüchen Konigs_ Au- 
gultı fü glücklich ab, daß die Schweden und 

olacken totaliter gefchlagen, und von ihnen als 
feine über 2000. gefangen wurden, worunter fich 
der Woywode von Kiovv, der General Mardes 
feld, und der EronAKüchen-Meifter , Graf Tar- 
lo ‚ felbft befanden. Der Reſt von der geſchla⸗ 
genen Armee retiritte ſich nad) Pofen, woſelbſt 
fie nichts gewiſſer, als einen neuen Angriff vom 
Könige Augufto vermuthetens Beil aber Diefer 
nicht vor rathſam achtete,den König von Schwe⸗ 
den, der ſeine geſammte Erb⸗Lande vollig in 
Beſitz hatte, allzufehr vor den Kopff zu ftoffen, 
fondern vielmher in Zeiten fich mit ihm auflöhr 
nen wolte, ehe er ihn durch Feuer und 
Schwerdt darzu foreiren würde; wandte er ſich 
nach Warfchau, ließ daſelbſt wegen des _erhals 
tenen Sieges dag Te Deum laudamus fingen, 
und empfieng von denen, ihm noch getreuen 
onmwodfchafften, durch geriffe Deputirte die 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Complimente; wobey abet 
fehr ſtarcke Klagen wider die Mofcoroiter, und 
derfelben harte Procedurem geführet tourden, de⸗ 
nen er nächftens abzubelffen verſprach. 
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Es war aber der Könia in Schweden, Diefeg 
Treffens halber ſehr übel mit ihm zufrieden; 
und hätte ohnfehlbar den bereits unterzeichneten 
Friedens-Schluß wieder umgeftoffen, wenn ee 
nicht allzu vortheilhafftig vor ihn geweſen wäre; 
er auch nicht zu beforgen gehabt hätte, daß König’ 
Auguftus nunmehro felbjt aufandere Gedancken 
fallen, und um feinen erhaltenen Gieg toeiter zu 
profequiren, mit der. gefammten Ruſſiſchen 
Kriegs Macht ihn in Sachſen angteiffen moͤch⸗ 
te. Es mürde auch folches ohnfehlbar gefcher 
hen feyn, wenn ihn nicht feine getreue Erb⸗Lan⸗ 
De gedauret hätten, die Dadurch) in ein blutiges 


+, 


Kriegs⸗Theatrum würden vertvandelt worden 


feyn; ingleichen wenn nicht fein Land und feine 
Cafla bereits zu fehr erfchöpfft geweſen; er fich 
Auch auf einigen Beyftand und Hülffe von Sei⸗ 
ten des Teutſchen Reichs, das Damals mit 
Franckreich vollauf zu thun hatte, ji verlaffen; 
und nicht vielmehr zu beforgen gehabt hätte, es 
möchte der Czaar, fobald er etwas von den an? 
öefangenen Friedens Handlungen vernaͤhme, von 


ihm abfeßen. Bey ſo geftalten Sachen hielte et 


vor fi) und die Erhaltung feiner Erblande das 
ficherfte zu ſeyn, fich Dißmahl dem Willen des 
Königs in Schweden zu unterwerffen, und im⸗ 
mittelft beſſere Zeiten zu erwarten. ve 
Unfer Stanislaus hielte fich indeffen noch im⸗ 
mer zu Meiffen auf; mufte aber mit vielem Miß⸗ 
vergnügen vernehmen , daß Smigelsky und die 
Mofeomiter feine - in Sroßs Dolen auf 
= eine 
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ee mn 
eine gewaltige und feharffe Art verheereten und 
perwüfteten: Jedoch die Hoffnung fich eheſtens 
Meifter von dem gansen Königreiche zu ſehen, 
machte,daß er fich gar bald Darüber zu frieden gab. 
Ex divertirte fich indeffen in Sachſen aufs befte ⸗ 
und weil er dem Haupt» Duartiere Des Königs 
in Schweden gerne etwas näher feyn mwolte, 
wandte er ſich nach Colditz und Leißnig, an 
welchen beyden Drten er nad) der Zeit meiftens 
feine Refidentz gehabt. Den König von Schwe⸗ 
den befüchte er in feinem Haupt⸗Quartier zu 
Alt» Ranſtaͤdt fehr fleißig, fand fich auch jezu⸗ 
weilen zu Leipzig ein. Sederman war in Sachfen 
begierig diefen Herrn Eennen zu lernen, weil er 
eine Urfache des widrigen Schickſaals ihres als 
fergnädigften Landes» Baters war., Geine Ge⸗ 
fichts » Bildung und Lebens + 2lrt, hatte an ſich 
felbften nichts verhaftes an ſich; aber Das Ans. 
dencken feiner Unternehmung , wider feinen Koͤ⸗ 
nig und Deren , 309 ihm den Daß aller redlich 
gefinnten Sachfen auf den Halß, die fich aber 
deſſen vorjego.nicht mercken laffendürfften. Sein 
gröftes Divertiffiment mar eine Pfeife Toback, 
die er den Tag Über, wenn er alleine oder in der 
Gefellſchafft feiner vertrauten Freunde und Be 
dienten mar, wenig aus dem Munde brachte; 
dann und warn befand er ſich auch aufder Jagd. 
Im feiner Religion erwieß er fich fehrenferig,und 
fülyrte überhaupt eine eingezogene Lebens» Art. 
In Umgange war ergegen jedermann freundlich 
und gefprächfam ; bewieß auch bey aller Ode 
| eit 
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heit weit mehr Generofitd und Leutſeeligkeit gegen 


das Volck, als der König von Schweden, dee 


fehr unempfindlich war, und gar fehr zur Uns 

varmhertzigkeit inclinivte. Zr 
Weil in den Friedens» Tradtaten mit König 

Augufto das wichtigſte unfern Stanislaum felbft 


betraff, fo mufte erauch vermittelft einiger Ges 


vollmächtigten an diefen Tractaten würcklich Theil 
nehmen, und felbige in feinem Rahmen unterzeich“ 
nen laflen. Es wurden daher Johannes Stanislaus 
Jablonovoxky, Woywode von Reußland / und 
Alexander Paulus Sapieba, Lithauiſcher Groß⸗ 
Warſchall / mit genugſamer Vollmacht und 


Inſtruction. jedoch ohne oͤffenlichen Character, weil 


alles heimlich geſchehen ſoite, verſehen, und damit 
zum Koͤnige in Schweden nach Alt⸗Ranſtaͤdt 
ins Haupt-Duartier geſendet, Man kan aber 
mit Recht behaupten, daß fie bey folchen Tracta- 
ten wenig gethan, weil alles durch Die Schwedi⸗ 
ſche Minifter8, oder wielmehr durch den König 
von Schweden felbften tractiret worden. 

Es lautet aber diefer mercfwürdige Friedens 
Tradat von Wort zu Wort aloe: .  . 
, Im Nahmen der Hochheiligen Dreyr 
| faltigkeit! 

VNachdem bey Roͤnigl. Polniſcher Re⸗ 
gierung des Durchlauchtigſten und Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſtens und Seren, Herrn 
Friderici Auguſti, Roͤnigs und Churfürftens 
zu Sachfen, ein in = fieben Jahr gefuͤhr⸗ 

2. ter 


260 Leben STANISLAI IRSZINSKY 1766 


— — 
ger ſchwerer Krieg entſtanden / welcher 


nicht nur die Polniſchen und Schwediſchen 
Reiche / ſondern auch das Churfuͤrſten⸗ 
ebhum Sachſen mit vielen Beſchwerden/ 


Uaruhe und Schaden überbäufferz ſo iſt 


. während deſſen eine folche Veränderung 
der Sachen erfolget / daß nach geſchehe⸗ 
ner Spaltung der Polniſchen Republic, Dies 


felbe den Zurchlauchtigſten und Graß⸗ 


aãchugſten Sürften und Zerrn / Herrn 
ani⸗slaum I. ſich zum Könige erwehlet / und 
ſolchen Koͤnigl. Thron zu Zertheidigen mit 


dem Durchlauchtigſten und Großmaͤchtig⸗ 


ſten Fuͤrſten und Zerrn / Herrn Carolo XII. 
der; Schweden / Borben ‚ und Wenden⸗ 
König / ſich verbunden; wodurch es fich 
durch GOttes ſonderbahre Bnade gefuͤget / 
daß obgleich die Kriegs⸗Flamme immer 
hefftiger worden’ und ſich taͤglich weiter 
auszubteiten angefangen! die Krieg - fübr 
vende Könige“ und Fuͤrſten aufrichtige 
FSriedens⸗ Bedanden befommen /. und 34 
Dämpffung diefes ſchaͤdlichen Kriegs⸗ 
Feuers gleichen Ounfb und Willen bes: 
zeuget. Es ſind derohalben zu Ausfuͤh⸗ 
rung und Vollziehung dieſes heilſamen 
Warcks gewiſſe Miniftri ernennet / und be⸗ 
vollmächtiger worden! und zwar Al 
Seiten Ihrer Koͤnigl. Naſeſtaͤt vonſchw⸗⸗ 
den, Die reſpective Zochgebobrnen und fürs 
trefflichen Männer; als der vochgebenn⸗ 
er ö * ra 
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Graf Carolus Piper, Röniglicher Senator, 
Ober⸗Hof⸗Marſchall / Rath der Rönigl. 
Cantzeley / und der Univerfität Upfal Cantz⸗ 
ler; und Gerr Olaus Germielin/ Röniglicher 
Staats» Secretarlus: auf Seiten aber Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Polen’ als “Ihrer 
Koͤnigl. Majeftät von Schweden Bunds⸗⸗ 
Genoſſen / diesochgebobrnen und fürtreff- 
lichen Maͤnner / als der Hochgebohrne 
Graf Jobannes Stanislaus Fablonovvsky,0Ooys 
wode und Generalvon gantz Reußland; wie 
nicht weniger der Sochgebohrne Graf 
Alexander Paulus Sapieba, Groß Marſchall 
des Broß-gergogebums Lithauen: Ends 
liy auf Seiten Ihrer Rönigl. Majeftär/ 
und Churfürftliden Durchleucht die refp. 
hoch⸗ wohl gebohrne und fürtreffliche 
Männer, als Gere Anton Albert, Freyherr 
von Imhoff / Gebeimbder. Bath und 
Cammer Prefident , und Serr George Ernſt 
Pfingſten / Geheimbder Referendarius. Dies 
ſe / nachdem fie in dem SchwediſchenLager 
zuſammen gekommen / und gegen einander / 
gewoͤhnlicher maſſen / ibre Vollmachten⸗ 
ausgewechſelt; iſt die Sache dahin gelan⸗ 
get / daß durch GOttes Schickung der 
laͤngſt gewuͤnſchte Friede wieder hergeſtel⸗ 
let und zwiſchen den fämmtlichen Par⸗ 
theyen eine feſte Freundſchafft / durch nach⸗ 
folgende Punde errichtet worden: | 


3 | Der | 
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Der I. Artickel. 


Es fol ein. beftändiger Friede, und eine 
fefte und auffrichtige Freundſchafft feyn zwi⸗ 
fchen dem Durchlauchtigften und Broßs 
mächtigiten Fuͤrſten und Gern / Gerin Ca- 
solo XI. von GOttes Gnaden / der 
Schweden, Botben/ und Wenden Koͤni⸗ 
ge / Broß- Sürften von Finnland / Sertzo⸗ 

en von Schonen / Eſthland / Liefland + 

arelen / Bremen, Verden / Stettin, Pom⸗ 
mern / Caſſuben / und Wenden / Fuͤrſten 
von Ruͤgen / Zerrn von Ingermanland / 
und Wiemar / wie auch Pfaltz⸗Grafen 
beym Rhein / zu Bayern, Juͤltch / Cleve 
und Bergen Hertzogen / eoc. und deſſen Suc- 
ceſſoribus und Nachfolgern im Koͤnigreiche 
Schweden, und denen, ihm unterworffenen 
Landſchafften und Provintzen; ingleichen Dem 
Bunds⸗Genoſſen ven Gr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
von Schweden, dem Ducchlauchtigſten 
und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Serrn Stanislao I, von GOttes Gnaden 
Koͤnige in Polen / Groß⸗Hertzoge von Li⸗ 
thauen / Hertzoge zu Reuſſen / Preuſſen / 
Maſovien / Samogitien / Ryovien / Vol⸗ 
hynien / Podolien / Podlachien / Liefland / 
Smolensko / Severien/ Czernikovien £c. 
und deſſen Succeſſoribus und Nachkommen 
im Königreich Polen, und Groß⸗Hertzogthum 
Lithauen, und denen ihnen a 
an 
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Landfchafften und Provintzen, auf einer Sei⸗ 
te: und auf der andern Seite, dem Durch⸗ 
lauchtigften und Großmaͤchtigſten Sürften 
und Yeren/ Seren Friderico Auguflo, von 
GOttes Gnaden Rönig/ Erb: Hertzoge 
von Sachſen / des geil. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Marſchallen und Churfuͤrſten Lands . 
Grafen in Thuͤringen / Marggrafen in 
Meiſſen / wie auch Ober⸗ und Nieder⸗Lau⸗ 
ſicz / Burg⸗ Grafen zu Magdeburg / 8Ics 
sc. und hr Erben und Nachkommen ; alfo 
und vdergeftalt, daß mit “Aufhebung aller 
Seindfeeligkeit, fein Theil dem andern einigen 
Schaden heimlich oder äffentlich, directè 
oder indirecte, zufüge, noch durch die feinige, 
oder andere zufügen laſſe: ferner, daß Feiner 
zu des andern Theils Verringerung und 
Schaden etwas unternehme; Des andern 
ange unter Feinem Vorwand Huͤlffe leis 
e; noch Buͤndnuͤſſe, diefen Friedens ⸗Tracta- 
ten zumider , mache; fondern daß beyde Theis 
le verbunden ſeyn, ins Fünfftige alles das zu 
thun, mas zu eines jedweden Ehre und Nu⸗ 
en gereichet, und eine auffrichtige Nachbar⸗ 
ſchafft und Freundfchafft unverlegt miteinane 
der zu halten und zu beobachten, 


Der IE Artidel. 


Es fol ales, was von beyden Tiheilen im 
dieſem Kriege einander zum Schaden gefche> 
ben , in eine en. Vergeſſenheit geftellet 

| * wer⸗ 





— — 
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werden, aud) Feinem Theile erlaubt jeyn, ein⸗ 
ander etwas, fo vorher geſchehen, vorzuwerf⸗ 
fen, oder auf einigerley Reife, es geſchehe 
mit Gewalt , oder unter dem Schein Rech⸗ 
tens , zu ahnden; piel weniger fol wegen Der 
aufgervandten KriegsKoften und deg erlittenen 
Schadens, ein Theil von dem andern einige 
J SGenugthuung verlangen. 

| Sg. Denen Privat Perſonen foll nicht er» 
faubet ſeyn, etwas, ſo Zeit waͤhrenden Kriegs, 

dem Filco zuerkannt worden, nad) dem Lau 





Rechtens, wieder zu fordern; wiewohl ohne 
Nachtheil Des folgenden fechften Artickels. 


Der III. Artickel. 
Damit die Wurtzel dieſes ſchaͤdlichen 
driegs und aller ee gänglich aus? 
gerottet werde, ſo beg Durch 
fauchugfte Zuͤrſt und Herr / Hert Frideri« 
eus Augufus, König und Churfuͤrſt zu 
Sachſen / aus diebe zum Frieden, des Pols 
nifchen Reichs und faget ſich von allem 
echte und Anforderung auf Polen, und dag 
. Groß⸗ Hertzogthum Fithauen, ſammt denen 
denſelben uͤnterworffenen Landſchafften, auf 
w jet und in® Eünfftige loß; den Durchlauch 
| tigften guͤrſten und Herin aber, Hetin Sta- 
I nislaum I. erkennet und erklähret er, KA 
| dieſes Vergleichs ſolenniter, vor einen wah⸗ 
"en und rechtmaͤſſigen König in Polen, und 
Goß⸗Hertzog In Lihauen; alſo, dab e 


⸗ 


u. 
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der, bey deffen Leben, noch nad) deffen To» 
de, fo er ihn überleben folte, auf’ das Koͤnig⸗ 
reich Polen, Groß: Herkogthum Lithauen, 
und die denfelben untermworffene Provintzen, , 
jemahls die geringfte Anforderung machen 


will. , 
8. Es if aber verglichen, daß der Durchl. 
. König und Ehurfürft zu Sachfen, den Nah 

men und die Ehre eines Königs, Zeit Kebeng 

behalten fol; jedoch ohne dem Mappen und 
Ditel eines Königs von Polen, 


Der IV. Artikel. 


Es verfpricht über diß der — — | 
fte König und Ehurfürft, diefe Meiche - Ab- 
fagung, vermittelft ‚eines folennen Diplo- 
‚matis, den Ständen der Republic Voten , 
Fund zu thun, und felbiges innerhalb 6. Wo⸗ 
dyen von dem Tage an, da diefer Tradtat ge, 
fchloffen und unterfchrieben tmorden, in Die 
Hände des Durchlauchtigften Königs von 
Schweden zu übergeben: Gleichwie er denn 
auch jetzt, und Krafft des gegenwärtigen Tra- 
ctats, die gedachte Stande der Republic Po⸗ 
len, wie aud) alle und jede Einwohner des 
Königreichs Polen, und Groß⸗Hertzog⸗ 
thums Lithauen, von ihrem Eyde und Gehor⸗ 
fam, mit welchen fie ihm vorher verpflichtet 

geweſen, loßzehlet und frey fpricht; und dar» 
gegen ihnen verftattet, in den Eyd und Gehor⸗ 
ſam des Durchlauchtigften Königs Stanislai I, 
Zzu tretten. N Er 


066 Leben STANISLAI LESZINSKY 1706 


Ss. Er verfpricht auch mit aufrichtig" mei⸗ 
nendem Hertzen, Daß er nach Liefer Zeit nie⸗ 
mals weder heimlich En öffentlich mit ihnen 
einige Math > und Anfchläge pflegen; Eeinen 
von ihnen, welche etwan des neuen Königs 
Regierung , es fen jetzt oder ins kuͤnſſtige, 
boßhafftig verachten, aufnehmen, helffen oder 
befchügen, oder fonft etwas mit ihnen oder 
fonft jemanden fehmieden und unternehmen 
wolle, fo dem Durchlauchtigften Könige Sta- 
nislao und det Republic ‘Polen zum Mache 
theil und Schaden gereichen Fünte, 


Der V. Artikel. 


Desgleichen arinullirf ee durch gegenwarti⸗ 
en Friedens Tradtar ale Verträge und 
undnüffe, welche er mit andern Fürften und 
Staaten wider die Durchlauchtigften Könige 
und Reihe Schweden und Polen errichtet, 
und erkläre fie vor nichtig; infonderheit aber 
Diejenigen, welche er mit dem Czaar in Moſ⸗ 
cau wider gedachte Könige und Meiche, ents 
weder vor oder wÄhrendes Krieges gemacht. 
Ss, Eben diefem Czaar in Mofeau will er 
nicht nur von dieſem Tage an Feine Hülffe 
mehr leiften; fondern auch alle eingebohrne 
Sachſen, die demfelben ehedem zugefchickt 
worden , und unter Mofcoritifchen Fahnen 
fechten, follen aus diefen Dienften wiedet zus 

gucke beruffen werden. 
Ä Mer 
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Der FI. Artidel. 

Auf gleiche Weiſe werden ale Schlüffe und 
Gasungen, welche insgemein Lauda genen» - 
net werden, befonders diejenige, welche in 
dem Warfchauifchen Senatus- Confilio ‚und 
denen Verfammlungen zu Marienburg, Tho⸗ 
ten, Elbingen, Jaworow, Sendomir, Cra⸗ 

cau, Breit, Olkinitz, und unlängft zu Grod- 
no , wie auch allen andern Zufammenfünfften; 
ja felbft auf dem Neichs- Tage zu Lublin, fo 
ferne fie Dem gegenwärtigen Friedens⸗Tracta- 
te zumider befunden werden; ingfeichen die 
Confifcationes der Güter und Abfegungen von 
Aemtern und Wuͤrden, die Decreta in con- 
tumaciam tribunalitia coeterorumque fubfellio- 
sum, wenn fie feit dem -ı5. Febr. 1704. ge⸗ 
ſchehen find , jegt und zu ewigen Zeiten abge⸗ 


afft. 

Ss. Welche Ehren» Gtellen und Beneficia, 
fie feyn geiſilich oder weltlich, von dieſer Zeit 
an, von dem Durchlauchtigften Könige und 
Churfuͤrſten, an £eute von feiner etben vers 
geben worden dieſelben foll der Durchlauch⸗ 
tigfte König von Polen Macht und Sreyheit 
haben, entweder wieder zurüche zu nehmen, 
oder zu beftätigen. 


Der VII. Artidel, - 
Die Polnifchen Cronen und übrigen Infi- 
nia des Polnifchen Reichs, fo zur Königlichen 
ürde gehören, wie auch alle Archive des 
Reiche, 
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Reichs, welche vielleicht nach Sachſen ge- 

. bracht worden, follen mit allen Zierathen und 
Edelfteinen dem Durchlauchtigften Könige 
von Polen, fo. bald dieſer Tractat ratificirt 
worden, ausgehändiget werden. 


Der VII. Artidel. 
Die Durchlauditigen Koͤnigl. Prinzen/ 
acobus und Conftantinus , follen zu gleicher 
eit ihrer Gefangenfchafft entlediget, und ge⸗ 
z„iemender maffen in das König, Schmedifche 
Lager gebracht werden, nachdem fie vorher. 
fchrifftlich fich verpflichtet, dasjenige Fünfftig 
nicht zu ahnden oder zu rächen, was fie waͤh⸗ 
rend dem Kriege undihrer Gefangenfchafft er⸗ 
dulten müffen. | Ä 
S. Der Durchlauchtigfte König und Chur⸗ 
fürft verfpricht Dargegen dem Durchlauchtigen 
Prinzen Jacobo, Krafft der gegebenen Hand⸗ 
Schrift, die fhuldige Summa Geld zu bezah⸗ 
len, und zu befehlen, daß fie ohne einigen Auf⸗ 
- fchub ad Iıquidum gebracht werde. 
- Mer IR. Artickel. 


Desgleichen ſollen alle Polen und Lithauer, 
welche nach Sachſen gebracht worden, und 
daſelbſt oder ſonſten wo auf Befehl des Durch⸗ 

lanchtgften Königs und Churfuͤrſtens gefan» 

gen gehalten werden, fiemögen. dem Stande 
nach ſeyn wer fie wollen ‚imihre vorige Frey⸗ 
- heit gefegt werden. Es verfpricht auch der 

Durchlauchtigſte König und Churfuͤrſt ‚fie | 
Tue ey 
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bev dem Romifchen Pabſte Mühe zu geben, 
daß der Bifchoff von Poſen wieder toßgelaffen 
werden moͤchte. | 


Der X. Articel. | 
aAlſo auch follen alle Schweden, die in dies 
ı  fem Kriege gefangen worden, und fich irgend» 

wo in Sächfifeer Gefangenſchafft befinden 

mögen,fie mögen dem Stande und Condition 
nach ſeyn mer fie wollen, nach gefchehener 

Ratification Diefes Tradtars, ohne Rantzion ſo⸗ 

gleich loß gelaſſen werden: Wie denn Ihro 

Koͤnigl. Majeſtaͤt von Schweden, eben fü viel 
bon der Saͤchſiſchen Nation, und überdiß alle 

Generals und Obriſten, zu gleicher Zeit eben» - 

fals ohne Rantzion in Freyheit feßen will; die 

übrigen gemeinen Kerle aber, wie auch diejes - 
nigen , Die ihm längft geſchworen, mag er ſei⸗ 
nes Gefallens behalten, und unter feine Trou« 
pen nehmen. a 
$. Welche Ofhicierer von beyden Theis 
len während der Gefangenfehafft Schulden 
. gemacht, follen gehalten feyn, vor erhaltener 
Deevhee Diefelben entweder zu bezahlen oder 
urgfchafft zu leiſten. & 
Der XT. Articel. 

Es folen St. Koͤniglichen Majeftät von 
Schmeden alle Überläuffer und Verräther,die 
in Sachſen anzutreffen find , fie mögen aus 

Schweden felbft, oder aus Provingien die 
"unter Schweden gehören, gebürtig.feyn, 
— = geant⸗ 


—— 


— y 
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geantwortet werden, und unter folchen vor— 
nehmlich Johann Reinhold Patkul / wel⸗ 
cher ſo lange, biß er uͤbergeben worden ‚in ges 
nauer Verwahrung gehalten werden ſoll. 
Der AL. Artickel. 
Uberdiß follen alle Mofcomitifche Solda⸗ 
ten, fo viel ihrer in dem Churfuͤrſtenthum 
Sachſen uͤbrig ſind, als Gefangene in die 
Haͤnde Ihrer Koͤnigl. Majeftät von Schwe⸗ 
den uͤberantwortet werden. | 
Der XIII. Artickel. 

Alle Fahnen, Standarten, Heer⸗Paucken, 
Gefchuͤtze, und was dergleichen mehr gefunden 
wird, fo den Schweden abgenommen worden, 
und das Anſehen eines Siegs⸗ Zeichens ‚hat. 
das foll alles zufammen gefucht und. Königl. 

. Majeftät von Schweden ohne den geringften 
Vorwand der Zurückhaltung, nieder gegeben 


erden. R 
Der XIV. Artikel. 
Weil dem Obriften Boͤrg / welchen Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Schweden in Ste 
genommen, abtvefend und unerhörter Sache 
eine ſchwere Lebens » Straffe auferlegt mors 
den, fol derfelbe nad) gaͤntzlicher Abolirung 
derfelben, inporige Ehren und Würden wie⸗ 
Der eingefeßt werden. | 
Der XV. Articel, | 
Beil auch wegen Entfernung der fänderund 
Oerter einige Zeit erfordert wird, bevor diefer 
—— | Bergleich 
{ 


2706  GrafnvsnLESYO. am 


mE et a 
Vergleich rasificiret, und Die unten genennten 
Verſprechungen erfüllet werden koͤnnen; fol 
es Sr. Königl. Majeftät von Schweden ver⸗ 

ſtattet ſeyn, dero Troupen durch das gantze 

Churfuͤrſtenthum Sachſen, und deſſen incorpo- 
rirte Lande in die Winter⸗Quartier zu legen, 
auch Proviant und Geld vor ſolche einzuſfodern; 
unterdeffen füllen denen Troupen Sr. Königl. 

WMaqjeſtaͤt und Churfuͤrſtl. Durchleucht, welche 

im Lande geblieben, einige gewiſſe Diftricte 
angewieſen werden, deren ſie ſich zu ihrer Er⸗ 
haltung ſicher und ruhig bedienen koͤnnen: 
Welche von ihnen aber im Koͤnigreiche Polen 
ſich befinden, ſollen fo lange darinnen ohne 
Gefahr bleiben und erhalten werden, und 
war ineiner Landſchafft, die von den Schmes 
diſchen Quartieren entfernt ft, biß nach Auss 
zug der Schwediſchen Soldaten aus Sachſen, 
fie in ihr Varerland zuruͤcke kehren Eönnen. 


Der XVI. Artidel 
Zu gleicher Zeit follen die Städte und Des 
ftungen Cracau und Tikoczin, und fo nad) eis 
nige andere befeftigte Dexter mit Saͤchſiſchen 
Troupen befeget find, evacuitet, und denenjes 
nigen, ſo Ihre Königh Majeſtaͤt von Polen 
darzu ernennen und verordnen wird, mit als 
lem Geſchuͤtz und andern Kriegs⸗Zeuge, der 
zur ſelbigen Zeit darinnen befindlich iſt, uͤber⸗ 
geben werden. 


De 


37% Leben STANISLAI LESZINSKY 1706 


Der XVI. Artidel. 


Da auch Leipzig mit Dem bepliegenden 
- Schloffe, nebſt Wittemberg, Schwediſche Be⸗ 
fasung , fo lange eingenommen, big alle Ars 
tickel Diefes Vergleichs erfüllet und zur Exe- 
iion gebracht worden; ſo ift verabredet, daß 
wenn folcyes gefehehen, diefe Städte und 
: Schlöffer nicht nur von der Schwediſchen 
Befagung befreyet, in vorigen Stand geft- 
get; fondern auch Die Schwediſche Armee auf 
- ginen gewiſſen oe die Saͤchſiſchen Gran 
gen felbft verlaffen fol. 
Der AVIII. Artickel. 
Mit Aufhebung aber aller Feindſeeligkeiten 
in Sachſen und denenChurfürftlichen Landen, 
foll der Waffen⸗Stillſtand datinnen von dem 
‘ Tage an, da diefes Buͤndnuͤß von Denen, 
von beyden Theilen verordneten Comtmiflari- 
en, gefchloffen und unterzeichnet worden ; in 
‚Boten und Lithauen aber, ſo bald die Nach⸗ 
richt davon „Denen beyderfeitigen Armeen zu 
Bhren gekommen, worzu eine Zeit von 21. 
Tagen gefest worden, feinen Anfang nehmen, 
und auch redlich beobachtet werden, 
Der XIX. Artidel: 
Zwiſchen dem Durchlauchtigften Könige bon 
Schtveden, und dem Durchlauchtigften Koni⸗ 
ge und Ehurfürften von Sachſen, iſt beſonders 
verglichen worden, Daß beyde, als Mughde 
| e 
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des Römifch steutfchen Reichs, die Religion, 
die durch den Weſtphaͤliſchen Frieden beſtaͤti⸗ 
get worden kraͤfftig beſchuͤtzen, auch in den 
‚übrigen Reichs⸗ Handlungen ihre Rathſchlaͤ⸗ 
ge vereinigen und. verfnüpffen wollen ; und Das 
mit die Staͤnde und Einwohner in Sachſen und 
Lauſitz wegen der ungekraͤnckten Evangeliſchen 
KReligions⸗Ubung deſto mehr verfichert werden, 
verſpricht IhroKoͤnigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchleucht vor ſich und ihre Nachfois 
ger in. der Chur, auf Anhalten Er. Königh 
Majeftät von Schweden als Garant die es 
” Friedens, niemals einige Veränderung in dee. 
Evangelifchen Religion in gedachten Laͤndern 
zu verftatten, oder einzuführen, noch auch zus 
zulaffen, daß die Roͤmiſch Katholifchen darins 
nen, weder jest noch Pünfftig einige Kitchen, 
Schulen, Academien, Coliegia und Cloͤſter 
errichten, und fich zu deren Erbauung einiger 
Oerther anmaffen Dürffen, Be: 


Der XX Articel. 


Wenn der Durchlauchtigfte König und 
Ehurfürft von Sachſen, wegen diefes Bünde 
nuͤſſes, von dem Czaar in Mofcau,oder fonft 
von einem Potematen mit Krieg uͤberzogen 
wuͤrde, ſo wollen die Durchlauchtigſten Koͤnige 
von Schweden und Polen, demfelben wider 

denfelben Hülffe leiſten. ee 
8. Sie verfprechen zugleich, Daß wenn es 
dahin kommen folte, daß mit dem Eyaar von 
| | © Mofe 
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Moſcau Friede gemacht wuͤrde, der Durch⸗ 
ĩauchtigſte König und Churfuͤrſt in ſolchen mit 
eingefchloffen werden ſolte, damit ihm in 
dem, Bas er mit Recht zu fordern, billige Ge⸗ 

nugthuung geſchehen Fönne . Ä 


Der XXL Artikel. 


Allles in diefem Tradtat len und ver⸗ 
glichene , tollen nicht alleine Die Sriedmachens 
den Könige und Sen unverbrüdylich und 
heilig , jeder vor ß ‚ halten, auch in allen Ar» 
ticfein und Claufeln dieſes Vertrags in gutes 

Treue beobachten; fondern auch, damit Dies 
fer Friede bie kräftiger und beftändiger ſey, 
nimmt der Durchlauchtigfte König und Chur⸗ 

- fürft von Sachſen auf ſich, von dem [Allers 
durchlauchtigften und Großmächtigften Ads 
mifchen Kayſer / von der Durchlauchtigften 
und Großmächtigften Adnigin von Groß⸗ 
Britannien’ und von denen Hochmoͤgenden 

- General- Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
lande / ſich die Garantie über diejenige Pundte, 
worüber man fich in Diefem Tradtare vergli⸗ 
chen, auszubitten, und folche innerhalb einen 

halben Jahrs⸗Friſt, von dem Tage der Uns 
ierzeichnung an, in gehöriger Form auszuhäns 
digen. —* Koͤnigl. ajeſtaͤt von Schwe⸗ 
den wird auch erlaubt ſeyn, uͤber die gedachten 
Potentzen:noch mehr Garanteurs nach Belie⸗ 
bven anzunehmen und zu fordern. 


Dev 


3 


— zu —— 


den und 


| 
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Der XXI. Artickel. 
Endlich fol diefer Friedens s Tractat, Davon 


zwey Inftrumenra verfertiget worden, inner 


balb fechs Wochen von dem Qage der Uns 


terſchrifft an zu rechnen, in bejter Form von 


jedem Fried⸗machenden Theile ratificirt werden; 
die Exemplaria davon follen auf Geiten Ih⸗ 
zer. Königl. Majeſtaͤt, Majeſtaͤt / von Schwer 

* einfach; auf Seiten Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſtlichen Durchs 


leucht aber, gedoppelt verfertiget, und zur ges 


ſetzten Zeit, und am gehoͤrigen Orte innerhalb 
der gedachten Zeit, durch die beyderſeitige 
Commiſſarios gegen einander ausgewechſelt 
werden. Zu deffen allen Glaubwürdigkeit. 
wir oben genannte Commiſſarii, Krafft uns 
ſerer Vollmachten und Inftruftionen , dag ger 
Doppelte Inftrument, fo von einerley Inhalt 
ift, mit unfern Händen unterfchrieben, und 
mit unfeen Pettſchafften verfiegelt haben, 


welches gefchehen ik in dem Dorffe ts 


Ranſtaͤdt, den 24. Sept. 1706, 
(L.S.) C. Piper. 
(L.S.) ©. Hermelin. 
(L.S.) J. S. Jablonovviky, 
(L.S.) A. P.Sapieha. 
. (L.S.) Ant. Alb.L.Barode Imhoff. 
(L.S.) G..E. Pfingften.: 
- in befonderer Artichel, 


| Obgleich der Durchlauchtigſte Fürſt und 
2 | © 2 Herr 


— — — —— 


⁊ 
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Herr / Fridericus Augufßus, König und Churs 
fürft zu Sachfen / in dem XXI. Artickel dies 
fes Bündnüffes verfprochen, daß er die da⸗ 
felbft nahmhafftig gemachte Garantien, ins ⸗ 
. nerhalb einer halben Jahres Frift erlangen 
und ausfertigen wolle; jedoch, menn ſichs 
aus gewiffen Urfachen zuttägt, daß eine und 
die andere nicht zu erhalten wäre, oder deren 
. Ausfertigung über die gefeste Zeit verfchoben 
werden — ſo iſt verglichen, daß der Frie⸗ 
dens ⸗Tra nichts deſtoweniger in ſeinem 
Werth bleiben, und deßwegen nicht davor ges 
— werden ſolle, als ob der Guͤltigkeit deſ⸗ 
elben etwas entzogen worden. Dieſem Ar⸗ 
tickel geben wir, zu Anfang dieſes Tractats 
benennte Commiſſarii, eben die Krafft und 
Guͤltigkeit, als ob er in den Tractat ſelbſt mit 
eingeſchloſſen worden; und verſprechen, daß 
ſolcher innerhalb eben der Zeit, wie der Tra-. 
eat felbften, rarificivet werden fol. Wir 
haben Daher die beyde !Exemplaria, die von 
leichem Inhalt find, eigenhändig unterfchries 
en, und mit unfern Giegeln bekraͤfftiget. 
Geſchehen im Dorffe Alt⸗Ranſtaͤdt bey Leip⸗ 
sig, Den 24. Sept. 1706, | 
(L.S.) €. Piper. | 
 (L.S.) O. Hermelin. | 
. XLS.) J. S. Jablonovvsky. 
(L.S.) A. P. Sapieha. 
(L.S.) Ant.Alb.L.Baro de Imhoff. 


(L.S.) G. Es Pfingſten. 
ne Die 





* 
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Die Keoͤnigl. und Chur⸗Saͤchſiſche 
| Hollmacht lautete alſo; 

| Wir Stiederich Auguß,von GOtees Gna⸗ 

den Rönig in Polen’ Groß⸗ Hergog in 

Lithauen/ Hergog in Reuſſen / Preufjen/ 

Maſovien / Samogitien / Kyovien / Voll⸗ 

hynien / Podolien / Podlachien / Liefland / 

Emolensto Severien und Czernikovien / 

c30g su Sachſen / Juͤlich / Cleve / Serg / 

Engern und Wefiphalen/ des Zeil. Roͤm. 

Reichs Ern⸗Marſchall und Churfuͤrſt / 

Landgraf in Thüringen / Marggraff zu 

Meilen wie audy Ober⸗ und Nieder⸗Lau⸗ 

fig Burggraff su Magdebutg / efürftes 

ter. Brayf zu Senneberg / Graff zu Der 

Marck / Ravenoberg und Barby / Herr 

zum Aavenftein ıc. thun hiermit und: 

Nachdem wir zu Beylegung des Kriegs f 

der feit einigen "jahren gefübrer worden / 

und zu Erneuerung der alten Freundſchafft 

mit dem Durchlauchtigſten und Groß⸗ 

maͤchtigſten Fuͤrſten / Herrn Carolo, der 

. Schweden / Goihen, und Wenden Bis 

nige, Groß⸗Hertzoge in Sinnland, Ser⸗ 

tzoge von Schonen / Eſthland / Liefland / 

Carelen / Bremen, Verden / Stetin/ Doms 

mern’ Caffuben und Wenden / Kürten in 

Rügen) gertn von Rhein, und 

Wiswar/ Pfaltzgraffen am Fbein , und 

Sertzoge von Bayern / unferm geliebteſten 

S 3 Zruder / 
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Bruder / Vetter und Freunde ‚dem Wohl⸗ 
ebohrnen unferm liebem getreuen Seren 
Antonio Alberto, Freyherrn von Imhoff / 
unferm Geheimbden Rath und Eammers 
Dröäfidenten / ingleichen dein Edlen uns 
ſerm lieben getreuen Gerin George Einf 
Dfingften / unferm geheimen Referendario., 
Dollmacbt ertheilet haben / und die Sache 
durch GOttes Bnade dahin gekommen 
ift / daß die Präliminar, Ariel angenom⸗ 
men und Ünter andern verglichen worden 
daß wir aus Liebe zur allgemeinen Ruhe 
und Frieden / uns des Königreichs Poien 
‚begeben, und den Bundsgenoſſen des 
Durchlauchtigften Rönigs in Schweden / 
den Durchlaucheiaften und Großmaͤchtig⸗ 
ten Sürften Seren Stanislaum I. vor einen. 
zechtmäffigen tınd wahren Koͤnig in Polen, 
und Groß⸗ Hertzog in Lithauen / Zertzog in 
Reuſſen / Preuſſen / Maſovien / Soma, 
itien / Ryovien / Vollhynien / Podolien / 
—— Liefland, Smolensko / Se 
verien und Ezernifovien,ettennen,und dar⸗ 
Über mitnur gedachtem Durchlauchtigften 
Könige Stanislao tratliven veollen; zu wels 
chem Ende er auch feine Miniſtros mie ſatt⸗ 
famer Vollmacht verfeben : Als baben wir 
unſern obgedachten Conmiſſariis Über das 
obige anbefohlen / gleiwie wir durch ge⸗ 
genwaͤrtiges nochmahls anbefehlen ; auch 
ihnen voͤllige Macht verleyhen / über das⸗ 

| | jenige/ 
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jenige / was zu Beylegung der Zwiſtigkei⸗ 
ten und Herſtellung der allgemeinen Buhe 
und Sriedens vor dienlich ihnen fcheinen 
miöchre,mit des Durchlauchtigften Koͤnigs 
Stanislai Bevollmächtigten zu traliven/ pa- 
riſciren /_tranfigiven / concudiven und das 
ſchloſſene durch Unterſchrifft und Ders 
—— — corroboriren; wobey wir bey 
unferer Treue und Koͤnigl. Worte verſpre⸗ 
chen / alles dasjenige / was ſolchergeſtalt 
gethan, tratlirt / tranſigiret und conc adirt / 
auch unterſchrieben und verſiegelt wird / 
vor genehm zu halten / und treulich zu beob⸗ 
schten. Zu deffen allen mehrerer Treue 
und Blauben wir dieſes / mit unferer eiges 
nen Sand unterfchrieben/ und mit unſerm 
Aönigl, Infigel bekrärftigen baben laſſen / 
welches gefcheben ij} den 18, Sept. 1706, 


(L.S.) Auguftus Rex. 
A. F. G. von Pflug. 


Die Vollmacht des Königs in Schwe⸗ 
— den lautet alſo: | 
Wir Carolas von GOttes Gnaden / der 
Schweden / Borbenjund Wenden König! 
Groß⸗ geraog in Finnland / Kernog in 
Schonen / Eßhland / Liefland / Carelen / 
Bremen / Verden, Stetin / Pommern / 
Taſſuͤben / und Wenden / Fuͤrſt in Algen, 
S4 Berr 


a se 
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Herr von Ingermannland und Wiswar / 
wie auch Pfaltzgraff beym Rbein / in 
Bayern / Juͤlich Lieve und Bergen Sers 
305 c, tbun hiermit allen und i.den,denen 
Daran gelegen, Eund und zu wiſſen / daß 
nach dem der Dücchleuchugite und Groß⸗ 
‚+ mächrigfte Juͤrſt unter gelicbeöjter Brus 
der, Derter Und Fteund/ Gere Fridericus 
Auguſtus Roͤrig / Erb; Sergog zu Sachſen / 
des geil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchall 
und Churfurſt / Zundgraff in Thüringen! 
Mat graff zu Meiſſen/ wie auch Ober⸗ 
und T Lieder - Lauſitz / Burggraffzu Wiege 
deburg ıc. Uns zu verfichen gegeben, daß 
er eine auffiichtige Begierde babe / die alte 
Sreundichafft / welche durch den bifber 
geführten Krieg gar. febt unterbrochen 
worden mit uns wieder aufzurichten / auch 
bereite gewiffe Mmiſtros / Die zu Aufben 
bung derlltſachen deräwvietracht allen Fleiß 
anwenden ſollen / abgeſchickt: Als haben 
wir um fo vielmehr unſer / zur Ausſhnung 
geneigtes Gemuͤthe zeigen wollen / je un⸗ 
gerner wir wider einen Fuͤrſten mit dem 
wir ſo nabe verwandt find / die Waffen 
ergriffen. Wir haben daher su Commiarüs 
den Wohlgebohrnen / uniern lieben getreu 
en: den Seren Graffen Carolum Piper; uns 
fein Senatorem ,„ Ober⸗ Hoff- Maiſchall / 
Rath von unferer Langeley,und der. Uni-_ 
\ verfiiät zu Upfal Cantzlern, und den Edlen / 
| — unſern 


— 
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unſern lieben getreuen / Herrn Olaum Her⸗ 
melin / unſern Staafs »Secretarium, ernen⸗ 
net und ihnen anbefohlen / auch vollkom⸗ 
mene Macht verltehen; gleichwie wir 
durch dieſes nochmals anbefeblen und Voll⸗ 
macht ertbeilen, daß fie Über demjenigen/ 
was zu Beylegung dieſes Ariegs und Gere 
ſtellung der vorigen Freundſchafft dienlich 
erkannt wird / mit Denen Commiſſariis, wel⸗ 
che der Durchlauchtigſte Koͤnig und Chur⸗ 
fuͤrſt ernenner, und hierʒu bevöllmaͤchtiget 
hat / ſich bereden / tractiren und ſchlieſſen; 
wobey wir bey unferer Koͤnigl. Treue und 
Worte verſprechen / daß Wir alles / was auf 
ſolche Weiſe gehandelt, tractiret und ges 
ſchloſſen wird vor genehm halten und bei⸗ 
lig beobachten wollen. Zu deffen mebrern 
Glaubwuͤrdigkeit wir dieſe / mic unferer . 
eigenen Hand unterfchriebene Schriffe mie 
unſerm Rönigl, Siegel baben befräffteigen 
laffen; fo gefcbeben im Dorffe Alt Ran» 
ſtaͤdt bey Leipzig den 21. Sept, 1706. 


(L,S.) Carolus Rex. 


Die Vollmacht des Koͤnigs Stanislai 
| - war diefes Inhalts: 

Wir Stanislaus dev I, von GOttes Gna⸗ 

„den Rönig in Polens Groß⸗Sergog in 

Lithauen / Hertzog in Reußen / Preuſſen / 

> Ss Ma⸗ 





283 Beben STANISLAI LESZINSKT 1706 





Maſovien / Samogitien / Ryovien / Dolls 
hynien / Podolien / Podlachien / Liefland / 
Smolenoko / Severien und Czernikovien ꝛc. 
thun allen und jeden / denen daran gele⸗ 


gen / kund und zu wiſſen / daß nachdem 


durch GOꝛites ſonderbahte Gnade und 
Vorſehung / zwiſchen dem Durchlauchtig⸗ 
ſten und Großmaͤchtigſten Furſten Gern 
Carolo der Schweden / Gothen und Wen⸗ 
den Roͤnig / Groß ⸗ Hertzog in Finnland / 
Sertzog in Schonen / Eſthland / Liefland / 
Carelen / Bremen, Verden / Stetin / Pom⸗ 
mern / Caſſuben und Wenden / Fuͤrſten in 
Ruͤgen / wie auch Pfaltzgraffen beym 
Rhein / in Bayern / Juͤlich / Cleve und 
Bergen Zettzogen und dem Durchlauch⸗ 
tigften und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten / 
sseren Friderico Augufo , —— 
zu Sachſen / Juͤlich / Cleve / Bergen, E 
gem und Weſtphalen / des Seil. Roͤm. 
eichs Ertz / Marſchallen und Eburfüre 
ſten / Landgraffen in Thüringen / Marg⸗ 
grafen zu Meiſſen / auch Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Lauſitz Burggrafen su Magdeburg ger 
fuͤrſteten Grafen zu Henneberg / Grafen zu 
Ward Ravensberg und Barby kac, unſern 
geliebtejten Brüdern, Sreunden und Nach⸗ 
barn nach geführten febr blutigem Ries 
ge / nicht nur zu Gerftellung der Ruhe vor 
beyderfeits Unterthanen / ſondern auch zu 
Befoͤrderderung eines voͤlligen — 
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des in unſerm Beiche / und in allen denen 
darzu gehörigen Provintzen / freund⸗vetter⸗ 
lich verglichen worden / gewiſſe Miniſtros 
und Commiſſarios zu ernennen / Die den 
boͤchſt erwuͤnſchten Srieden zu Stande 
bringen möchten ; und uns Der erwehnte 
Durchlauchtigſte und Großmächtigfle 
Koͤmg in Schweden’ unfer geliebtejier 

“. Bruder’ Sreund und Naͤchbar, zu eben 
dieſer Handlung eingeladen bat: ſo haben 
wir davor gehalten Daß weil nach dem/ / 

-. von ung jüngft zu Warſchau erneuerten 
Oliviſchen Jrieden / Gutes und Boͤſes un⸗ 
ser Uns und Unſern Reichen Polen und 

- Schweden / gemein ſeyn folly wir jene 
bey einem- fo glücklichen und beilfamen 
erde um fovielmebr unfere Sände und 
Gemůther miteinander zu vereinigen / und 

.» einige. Commijlarios darzu zu ernennen / 
- febuldig find; Wie Wir denn Rrafft dies 
fes die Gochgebobrnen und fürtrefflichen 
Maͤnner biersu ernennen, als. Gern Jo- 
bamem Stanislaum, in dem Sertzogthum 
Oſtrog Grafen in Marienpol und Jezapol 
.  Jablonovvsky, Woywoden und General von 
den Reuſſiſchen Landen, und getin Ale- 
aundrum Paulum,, Grafen in Bycbovv, Zas- 
lavv und Donibrowvaa Sapieba, Groß: 
Warſchallen des Sertzogtbums Lithauen: 
Dieſen geben nnd verieyhen wir voͤllige 
WMacht und Gewalt / mit derer beyden ob 
0gedachten Durchlauchtigſten und St 
maͤch⸗ 
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mächtigften Süriten und Koͤnige Mirifris 
und Commiflartis.alles dasjenige, was nicht 
nur su beyder Theile Frieden / fondern au 
sur Ruhe und sum Woblfeyn unfers Boͤ⸗ 
nigeeiche Polen, und derer darzu gehoͤri⸗ 
gen Länder, dienlich und befärderlich, 
fcheinen. möchte, zu tralliven/ abzuhan⸗ 
dein / und zu fchlieffen/ und in authentique 
Inftrumenta zu, bringen’; alfo daß alles / / was 
durch diefe Unſere Commifarios auf ſolche 
Weiſe abgebandelt/ trallicc/ gefchloffen4 
und in Schriften gebracht worden, von 
Uns / wie Wir hiemit bey Unferm Koͤntg⸗ 
licben. Worte und Treue verfiibern / od 
lig vor genebm; gehalten / auch tteulich. 
und heilig beobachtet ‘werden ſoll; auch 
daß Diele ganze Sandlung zugleich von 
allen Ständen der Republic möge vor gen 
nehm gehalten werden / nebmen wir die 
Garamtie auf Uns. Zu deffen Glaubwuͤr⸗ 
digkrit / haben wir gegenwärtige eigens 
— — Schiffes mit Uns 
ferm Rönigl. Siegel beträfftigen laffen. 
Gegeben zu Meiſſen den 22. Sept. 1706. 
Im andern Jahr unſers Reichs. 


* (L.S.) Stanislaus Rex. 
Die Ratification des Alt-Ranftädtifchen Fries 
dens > Tractats lautet auf Seiten Des Königs Au- 
gufti folgender geſtalt: 
ie ir 


— — —— — 5 2 


— 
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.. Wir Fridericus Augußus von GOttes 


Gnaden Rönig / Herzog zu Sachſen, Juͤ⸗ 


Uuch / Cleve und Bergen, auch Engern und 


Weſtphalen / des heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Marſchall und Churfuͤrſt / Landgraff in 
Thüringen / Marggraff zu Meiſſen / auch 
Ober/ und Nieder⸗Lauſitz / Burggraff 
zu Magdeburg / gefuͤrſteter Graff zu Sens 


neberg / Graff su Marck⸗Ravensberg und 


Barby >. Sert zu Ravenſtein x. Allen 
und jeden, denen daran gelegen, oder auf eis 
nige ABeife wird daran gelegen feyn koͤnnen, 
thun wir Fund und zu wiſſen, daß, nachdem 
zwiſchen uns und dem Durthlauchtigften und 


 Großmächtigften Zürften , unferm geliebteften 


Bruder, Vetter und Freund , Herrn Carolo 


XII. von Gottes Gnaden der Schweden, 
— Gothen und Wenden Könige, Groß gers 


tzoge in Sinnlandy Hertzoge su Schonen / 


Eqbland / Lieſland / Tarelen / Zremen / Der, 
= den / Stetin / Pommern, Caſſuben und 
Wenden, Sürften in BRügen / Herrn von 


Ingermannland und Wiswar / wieauch 


DPfaltzgraffen beym Bhein und Sergoge 


in Bayern ec ingleichen dem Bundsgenoſſen 
deſſelben, dem Durchlauchtigſten und Groß⸗ 
mächtigften Fuͤrſten, unſerm geliebteften Bru⸗ 
der, Freund und’ Nachbar, Herrn Stanislao 
I. von Gottes Gnaden Koͤnige in Poleny 
Groß, Sertzoge in Lithauen, Sergoge in 
Reuſſen / ai 

2. * 


» 
— 
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Kyovien / Vollhynien / Podolien, Podla⸗ 
chien / Liefland / Smolensko / Severien 
und Czernikovien sc. Durch die don beyden 
Seiten mit gehöriger Vollmacht darzu vers 
ordneten Commillarios ein Stiedens » Traktat 
angefangen , auch ſolcher durch GOttes Gna⸗ 
de am 24. des jüngft verfloffenen Monaths 
“ "Septembris, im Dorffe Alt» Nanftädt bey 
Leipzig, von denſelben gefchloffen und unter 
‘zeichnet worden; fü lautet folcher nach feinen 
orten und Inhalt alfo ; | 


(Der völlige Sriedens: Traßat.) 


Dieſen Tractat haben wir in allen und jes 
den Pundten und Claufeln, fo, wie er bier 
von Wort zu Wort befchrieben und einge» 
rückt f ‚ gebilliger ; vor genehm gehalten, und 
auszufertigen befohlen; Gleichwie mir den⸗ 
felben Krafft diefes nochmals billigen und. vor 

enehm halten, auch auf unfer Königliches- 
ort verfprechen , Daß wir alles und jedes, 
was darinnen enthalten, heilig und inviolable 
halten und erfüllen , auch niemals , fo viel am 
uns ift, zulaffen wollen, daß folcher auf einige 
Weiſe oder einigerley Vorwand violirt und 
negligirt werde. Zu deſſen allen Glaubwuͤtr⸗ 
digkeit wir dieſes mit unſerer eigenen pe 
unterfehriebene Diploma mit unferm Könis 
glihen Siegel haben  befrafftigen > 
Fe Er 9 
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| geſchehen zu Petrikovv den 20. O&tober 
EI 7 7, | | 


LS.) Auguftus Rex, 
A. F. Graf von Pflug, 


- Ein gleiches : Ratifications - Inftrument ward 
auch wegen des. befondern Artickels abgefaffet, 
welches wir hier um. beliebter. Kürge willen vor⸗ 
bey laffen wollen; gleichwie aud) die Ratifica- 
tion des Roͤnigs in Schweden unddes Stanis- 
lai, weil fie mit der, die der König Auguftus 
ausgeftellet, von einerley Worten und Inhalt 
find ; auffer Daß des —— Schweden Rati- 
fication den 23. Oct. zu Alt⸗Ranſtaͤdt, und des 
Stanıslai feine Den z. Nov. zu Leißnig unterzeiche 
net ; und jene zugleich) von dem Brafen Piper / 
dieſe aher von dem Lithauifchen Groß: Cantzler, 
dem Fuͤrſten Carolo Stanislao Radsivil mit unter⸗ 
fehrieben worden. ee et | 
: Das — was dem Friedens⸗ 
Tractate hier noch beyzufuͤgen, iſt die ſolenne 
Adications· Atle des Koͤnigs Auguſti, vermitelſt 
welcher er ſich von der Polniſchen Crone loßge⸗ 
ſagt, und ſelbige dem Stanislao abgetretten hat. 
Sie lautet nach der teutſchen Uberſetzung von 
Wort zu Wort alfo: | 

Wir Auguflus 1, von Gottes Ginaden 
König in Polen / Groß-gerzog in Lithau⸗ 
en / Sertzog in Reuſſen / Preuſſen Mas 

ſovien / Samogitien / Byovien/ Vollhynien 
— ar pe 
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Podolien / Podlachien / Liefland / Smolens⸗ 
ko / Severien, und Cʒernikovien x. Her⸗ 
tzog zu Sachſen / Juͤlich / Cleve / und Ber⸗ 
gen, auch Engern und Weſtphalen / Des 
bei. Roͤm. Reichs Hrn, Narſchall und 
Churfuͤrſt / Landgraff in Thüringen / 
Marggraff su Weiffen auch ber und 
Llieder- Laufig/ / Burggraff zu Wagder 
- burg gefürfterer Graff zu Senneberg / 
Graͤff zu Marck / Ravensberg und Bars 
by; Zerr zu Ravenſtein ꝛc. thun kund und 
bekennen hiermit / daß ſobald uns die Crone 
des Roͤnigreichs Polen / nach vorherge⸗ 
gangener rechtmaͤſſiger Wahl aufgeſetzt 
worden / und wir die Regierung von ſel⸗ 
bigem Koͤnigreiche und dem Groß⸗ Zertzog⸗ 
thum Lithauen uͤbernommen / un ie⸗ 
dene Verwirrungen und ſchleunige 
wegungen der Gerhücher,unfere für der Re- 
- public Wohlfahrt genommene Vorſorge / 
‚zerftörer und unterbrochen haben; und 04 
wir hierauf mit dem Durchlauchtigften 
Sürften, gern Carolo, der Schweden / 
Gorben,und Wenden Könige, Groß⸗ 
50 in Finnland / Sertzoge von Scho⸗ 
nen / Eſthland / Liefland / Catelen / Sre⸗ 
men, Verden / Stetin! Pommern / Caſ⸗ 
ſuben und Wenden / Fuͤrſten in. Rügen / 
Zerrn von Ingermannland und Wismar / 
pᷣfaltzgraffen am Rhein, und Sertzoge in 
Bayern ıc, in einen Krieg / der bereits ins 
Tu | fiebende 






un Zn — — — 
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den/ und währender Zeit viele Spaltuns 


‚gen entfianden / die / nachdem fie zu vers 


Ichiedenen Thaͤtlichkeiten und innerlichem 
Blutvergieſſen ausgebrochen / endlich da⸗ 
hin gediehen / daß man auf einer Seite der 
Magnaten / zu einer neuen Wahl geſchrit⸗ 
ten/ auch durch ſothane Zwieſpalt / und 
da die Bemücher gegen einander fo ſehr 
erbittert und erhitzt worden/ gar leichte 
der völlige Untergang des ganzen Reichs 
verurfächer werden Fönnen/ wo. nicht in 
Seiten einem folchen Ubel begegnet wuͤr⸗ 
de Nachdem Wir nun des/ aus diefer 
verderblichen Kriegs, Flamme noch weiter 
beforgende Unheil / bey uns reifflich erwo⸗ 
en / und zu Wiedererlangung des vorigen 
uheſtandes und Gluͤckſecligkeit keinen 
rechten Ausgang und Mittel finden koͤn⸗ 
nen / als den Frieden und die Einigkeit 
zwiſchen den Magnaten des Reichs / und 
deſſen Emwohnern / ſelbſt mit Hindanſe⸗ 
tzung und Vergebung unſers Rechts / wie⸗ 
der herzuſtellen: Als haben Wir vermit⸗ 
telſt goͤttlichen Beyſtandes / gegen den 
Durchlauchtigſten und Broßmächtigftien 
Rönige von Schweden, unſern — 
ſten Bruder / Vetter und Freund / Frie⸗ 
dens / Gedancken bekommen / und in die / 


zwiſchen Uns und Sr. Majeſtaͤt in dem 


Dorffe Alt⸗Ranſtaͤdt den 24, Sept. gefcblo 
J— T ſene 


® 
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fene Dergleichs-Pundte gewoilliger; da Uns 
Denn unter andern, um die Wurtzel des | 
perderblichen Rriegs und aller, Seindfeeliggs 
keit gänzlich auszurotten/ und unlere aufe 
richtige Sriedens » äuneigung darzulegen/ 
beliebet hat Uns des Keichs zu begeben / 
und auf alle Rechte und Pretenfionen auf 
das Koͤnigreich Polen/ und Groß-gers 
sogtbum Lithauen / fammt allen darzu ges 
börigen Landen/ jegt und aufs Fünfftige 
Verzicht zu thun; den Durchlauchtigiten 
Sürften und Seren aber / Stanislaum den er⸗ 
ſten vor emen wahren und rechtmäffigen , 
Koͤnig von Polen, und Groß⸗Hertzog in 
Lithauen / zu erkennen; auch diele Abdica- 
tion und Abdanckung zugleich, denen Staͤn⸗ 
den der Republic Polen / durch eine feyerlis 
che Urkund oͤffentlich zu wiffen zu thunz 
‚ wie niche weniger dDielelbe von allen Ber 
borfam und Pflichten / womit fie Uns / als 
Rönige in Polen, und Groß, gersoge 
in Lirhauen ; bißher verbunden gewefen/ 
frey und loß zu fprechen : Wie Wir denn 
such ſolches durch gegenwärtiges Infru- 
ment aus freyer Herzens: Bewegung thun; 
und daber nicht alleine den — 
Durchlauchtigften und Broßmächtigften 
Seren Stanislaum, vor einen woabren und 
rechtmäffigen Rönig in Polen, und Groß⸗ 
Sertzog in Lirhauen aufs — erken⸗ 
nen; ſondern auch alles Kechts / ſo Wir 
J vermoͤge 
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vermöge Unſerer Wahl / und derer Pacto- 


rum Conventorum, auf dieſes Rönigreid) und 
Groß Hertzogthum gebabt / und noch ba» 
ben Fönnten / uns Erafft dieſes Diplomatis 
begeben/ und völlig/ auch ohne Die ges 
zingfte Refervation, entfagen; alio, daß 
Wir weder bey deffen Leben, noch, fo 


- Wir denfelben Hberleben ſolten, nach deſſen 


Todes auf das Königreich Polen, und 
Groß⸗Hertzogthum Lıthauen, ſammt des 
nen Darzu gehörigen Landen, den gerings 
jten An'pruch machen, noch etwas davon 
begehrten wollen. Die Stände aber des 
Rönigreiche und Groß⸗Hertzogthums, 
wie auch alle deren Unterthanen und Zins 
wobner/ befieyen und entbinden wir. des 
Eydes und Gehorſams, womit fie Uns 
bifber verpflichtet gewefen, und überge- 
ben fie hiermit dem Gehorſam und sEyde 
des Durchlauchtigſten Königs Stanislai 
des Erſten. Zu defto mehren Befräfftis 
gung haben Wir gegenwoärtiges Abdicationss 
'Refignations » und Remiflions + Infirument mit 
Unſerer einenen Hand unterfchrieben, und 
mir dem Rönigl. Siegelverfiegelt zes auch 


den Durchlauchtigſten Könige von Schwer 


den auf die Weiſe, wie es verabredet worden, 

ausgebändiger, und übergeben. Geſche⸗ 

hen zu Petrikovv Den 20. Odlobr, 1706, 
(L.5.) Auguftus Rex. 

A, F. Otaf von Pflug. 

Ze T2 _ Die 
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Die Freude , die über diefen merckwuͤrdigen 


Friedens /Schluß, in dem Hertzen ded Könige 


in Schweden ſowohl, als des Königs Stanislais 
entftund, mar unbefchreiblid, Cie hattennuns 
mehro beyde nach Wunſch ihren Zweck errei> 
chei. König Carolus hatte feinen‘ Feind völlig 
vom Throne gebracht; und Stanislaus Dargegen 
Funte nunmehro auf dieſem Throne deſto gewiſ⸗ 
ſer ſitzen, da berjenige gesungen worden, auf 
ewig fi) von demſelben loßzuſagen, mit dem er 
bißher folchen gleichfam hatte theilen muͤſſen. 
Beyde Könige Funten daher ihte Freude, fü fie 
über einer fo glücklichen Begebenheit empfan- 
den, fo wenig bergen, daß fie einander Durch 
folenne Gefandfchafften, ob fie gleich) fonft im⸗ 
mer in Perfon beyeinander waren, zu dem, mit 
König Augufto glücklich gefchloffenen Frieden, 
Öffentlich Gluͤck wuͤnſchten. Den Anfang 


machte Stanislaus, der in diefer Abficht den 17. 


Nov. verſchiedene vornehme Magnaten nach At 
Ranſtaͤdt zum Koͤnige / von Schmeden ſchickte, 
und ihm daſelbſt wegen des — Friedens 
gratuliren ließ; wobey der Cron⸗Vice⸗Cantzler 


Feczuka, das Wort führte, Die Rede, die 


derſelbe bey dieſer Gelegenheit ablegte, wurde 
von dem Staate-Secretario, Olao Hermelin , mit 
Perficherung aller fernen Freundſchafft, gegen 
den König Stanislaum, und die Republic Po⸗ 
len, kurtz beantwortet. Der König in Schwer 
den fandte darauf hinwiederum den Senatorem 
und General, Grafen von Welling/ ron 

| | em 
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dem obgedarhten Olao Hermelin, an den Stanis- 
laum nach £eifnigE , wo dDerfelbe fi) Damals auf⸗ 
bielte, und ließ ihm den 2ı. Nov. in nachfols 
gender Rede, die wir in Originali mittheilen 
ne? zu dem erlangten Frieden Glück wüns 
en: - | 
Sereniflime ac Potentiflime Rex, 
Domine Clementiflime! 


Sı veræ amicitiæ ea fit indoles, ut uni amico- 


zum nullam rem conferre poflit fortuna , quin 
rtem illius in alterum fimul _transfundat; 
oportet eam neceflitudinem fublimiori gradu ef- 
fe pofitam; quam res fecunde & adverfz ita 
conglurinant, ut-unius falus absque alterius in- 
columuate confiftere nequeat, Hänc in illa 
amiecitia, quæ Majeftati Veſtræ cum Sacra Re- 
ia Majeftate, Domino noftro Clementiſſimo, 
intercedit , efle perfectionem, & nos Iztidepre- 


hendimus , & totus orbis .cum ftupore agno- 


fcit. Teftata nuper eft Majeftas Veftra per 1- 
Juftriffimos legatos fuos, quantum ob conci- 


liatam cum Sereniſſimo Rege ac Elettore $a- 


xoniz pacem, Sacræ Regix Majeftsti tribuat: 


Illa autem, jucundam hanc pacem non haberet, 
nifi gaudium inde proventurum cum Majeftate 


Veftra ex æquo partiri poffet, 


Hæc caufa eft, quare nosmitteret ad Majeſta- 


tem Veftram, interpretes iftius lætitiæ, quam 


ex mutua illa felicitage conceperat. Rem enim 


confe&tam habemus, quam multi longe. difhi - 
3 cillimam 


k 


en 
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cillumam judicaverantz plures ne fieri quidem 
poſſe affirınaverant. Et profecto ex vulgari 
prudentia opus hoc reputantıbus ignofcendum 
eft, fi victam, fi defperatam caufam appella- 
verant, cujus exitum fagacıtas. humana prævi- 
dere non potuiffe. Qui. immenfas hoitium 
copias numerabantjqui validam adverfariorum fa- 
&tionem,& laceratam in parıem rempublicam Po- 
“ lJonam intuebantur; qui denique invıdiam Princi- 
pum confiderabant , contrarias partes occulte fo- 
ventium,aut aperte fublevantium.n&Hlli judicium 
aliud ferre non potuerant. Vıdebant ex victoriis, 
quas armis Sacræ Regiz Majeftatis ftupendasDeus. 
eoncefferat, erefcere pertinaciam hoſtis; ex cladi- 
bus provenire opulentiam; & quoties acciſæ pu- 
tabantur hoftium vires, tanquam ex hydra Ler- 
nza recentes repullulare copias. 


Sed tanto gloriofior hæc Pax cenfenda eft, 
quanto plurıbus implicita videbatur diflicultati- 
bus; & quanto uberiorem Regnis Suecix ac Po- 

loniæ frudtum affert atque utulitatem : Illıs au- 

tem qui eam longe adhuc remotam crediderunt, 

ingentem incutit admirationem, quod pacifica- 
tionem prius abfolutaın audiverint; quàm in- 

ceptam efle fama vulgaverat, Quis vero non 

agnofcit divinä benignitate opus eſſe perpetra - 

tum, quod humanas fuperare videbatur vir&s? 

Eft profecto ſupremum Numen, quod fata Po- 

pulorum gubernat ; quod cum Gentem extolle- 

re deftinavit, inufitatam Regibus — 

| | conſili- 


— — — — 
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confiliaque infpirat falutaria» atque optatos lar- 
‚gitur fucceflus. | 
Vifa multis eft expeditio in hoftilem Regio- 
nem ardua ac perıculofa: nonnullis etiam opta- 
batur tanquam certiflima Suecis ac Polonis per- 
nicies ; [ed gratia Deo Optimo Maximo, unde 
exitium ominabantur, jam falutem demirantur 
effe enatam. Quapropter cum tam prefentem 
Dei manum fentimus,, quæ magnum,infolitum, 
ac ftupendum hoc opus ad finem perduxit opta- 
tum , quare de futuris [pemInon capiemus læ- 
tiffimam ? Cujus providentiä Majeftas Veftra ſo- 
lium afcenderat Polonicum, ejusdem auxilio ad- 
verſus malevolorum machinationes illud tuebi- 
tur ac conftabiliet, 
| id igitur reftat, Sereniffimeac Potentiflime 
Rex! nifı ut hanc Tibi felicitatem gratulemur, 
Tibique propriam effe ac perpetuam optemus ? 
Gratulamur Sereniflimi Regis Noftri nomine, 
quod Majeftas Veftra in hoftili folo pacem in- 
venerat, quam in Polonia fua confequi nequi- 
verat; imo quod ex hoftili folo in Regnum fuum 
zeportabit, quod illud reddet quam beatiflimum. 
Fruere ifto bono tam excellenti, Sereniflime. 
‘Rex! & fortunä tuä quam diutiffime, In tua 
virtute, moderatione, ac fapientia habes, quod te 
civibus carum ac amabilem reddet, hoftibus 
vero formidandum ; quod cives tibi addictos & 
cum te felices efliciet. 
Gratulamur fimul inclytæ Genti Polonz & uni- 
verſæ Reipublicz fidus exortum efle, ad cujus 
| I T4 cyno- 
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cynofuram quaffa diu ac tot procellis jactata 
. Reipublicz navis portum intrabit tutum ac tran- 
quillum. Videtur illa jam denua nafci, poft- 
quam liberata externo jugo priflinum recupera- 
bit ſtatum; poftquam te Regem acceperat, ſub 
cujus aufpiciis unita lacertos iterum movebit,ac- 
ceptamque ä majoribus gloriam afferet. Sub 
te reftituta videbit, qu& convulla hadtenus do- 
luerat, avitamque libertatem,, cui iple innutri- 
tus fueras, iterum reflorefcere. 

Ita felicitas , RexSereniflime, quæ Tibi Genti- 
que Tuz contigerat, Sacrz Regiæ Majeflati Do- 
mino noftro Clementiflimo,tanto majorem af- 
fert voluptatem, quod conlecuta jam fit, quod 
votis expetiverat ardentiflimis.-. Bellum cum 
Amica Republica habere noluerat, cum quata- 
men per artes invidorum bello prope collila fue- 
rat. Pr&optaverat antiquum cum illa conferva- 
re foedus, quam naturalis ratio cum Regno Sue- 
ciæ ita conjungit, ut non poflit illa periclitari, 
nifi hoc in difcrimen fimul adducarur. Hujus 
voti finem, jam fe aflecutum fperat, poftquam 
‚ Respublica Polona ab Amiciflimo Principe re- 

getur, cum quofidam, tutam,ac fecuram cole- 
re poflit vicinitatem. Tuam amicitiam Serenif- 
fime Rex, cundis præfert triumphis, quä dum 
frui poteft integrä ac illibatäsfatis lucri ex hoc 
bello, fatis glotiæ ex tot Victoriis fe reportafle 

exiftimabit. | 
Nos vero Potentifime ac Sereniffime Rex, 
quibus ifte honor contigit, ut hanc Serenifhi- 
| | EN mi 


reges fordere jungebant, & 
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Te 
mi Regis Noftri in Te & Rempublicam Pola- 
nam völuntatem teftaremur, felices nos reputa- 
mus ‚, quod coram Majeftare Veftra in tali caufa 
hodie compareamus , quæ Regnis Sueciz ac Po- 
loniz zquam apportat lætitiam, commune de- 
cus & mutuum emolumentum, Renovamus 
igitur vota, quæ Regio nomine modo nuncu= 
pavimus, ut populum Tibi commiflum felix 
quàm diutiflime regas; utque fub te Populus 
tuus quam feliciffime vigeat floreatque. Quæ 


- humillima vota noftra fi benigno refpicere vultu 
‚Majeftas Veftra we ur anenn ad Summam fe- 


licitatis nobis .deefle exiftimabimus, 

Es wurde auch) wegendes gefchloffen Friedens 
eine Muͤntze gefchlagen , auf deren einer Seite 
Mars und Hercules fiunden , davon der erſte 
König Carolum und der andere. den König Au- 


guftum vorftellen ſolte, die zu Bekraͤfftigung ih⸗ 


ver Freundfchafft ginander Die Hände gaben,und 
die Zivietracht mit Füffen traten, mit diefen Wor⸗ 
ten aus dem 2 ; Cognato fanguine vida, 
Æneid: Um den Rand herum waren die Worte 
zu leſen; Pax Sveciam inter &5 Poloniam facta Alt- 
Ranftadt 1786. Die andere Seite ftellte Leipzig 
für, wo man die Friedens - Handlungen gepflos 
gen ‚ und der fliegende Mercurius fündigte dies 
fer Dandelsftads den Frieden und die Ruhe mit 
diefen Worte an: Alta pax gemtes alat enfesque 
lateant. Sen. Herc. Fur, Um den Rand aber laß 
man die Worte: Fidem inter fe pofito certamine ° 


Im⸗ 
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Immlitelſt wurde der getroffene Friede in gang 
Europa ruchtbar. Vielen kam er Anfangs nicht 
anders als eine Fabel fuͤr, und es ſchiene nicht 
möglich zu ſeyn, daß König Auguftus einen fo 
ſchimpfflichen Frieden eingegangen ſeyn folte; Ja, 
es iſt wohl eher an hohen Orten geurtheilt wor⸗ 
den: daß, falls es fo wäre, die beyden Frie⸗ 
dens » Macher entweder zwey rechte tumme 
Kerls, oder aber zwey Ertz⸗ Derräger und 
Verrärber fern möjten So viel iſt gewiß, 
Daß der Cardinal von Sachſen Zeitz, der ſich 
dazumahl im Lande befunden, den Referenda- ' 
rium Pfingften ermahnet haben foll, ſich nicht 
‚au übereilen, weil noch gute Conditiones durch 
ermittelung anderer Potentaten bei) dieſem Frie⸗ 
den zu hoffen wären. Es war auch der König 
Auguftus felbft über dieſe Miniftres und deren 
‚Sriedens » Handlungen fo ungehalten, daßerfie 
in Angeficht dee Schweden in Arreft nehmen „ 
und auf den Königftein fegei ließ. Anno. 1710. 
ward ihnen der Proces gemacht, -und dem Das 
son. Imhoff, durch Uetheil und Recht die Frey⸗ 
heit, dem Herrn Pfingſten aber gar das Leben 
abgeſprochen, welcher aber von dem hoͤchſt fanfft⸗ 
muͤthigen Könige Augufto in fo weit pardoniret 
wurde, daß er lebenslang aufdem Koͤnigſtein ge» 
fangen figen folte, Niemand erzeugte ſich uber den 
Alt⸗ Nanftädtifchen Frieden mißvergnügter als 
der Czaar: Er befchuldigte den König Augultum 
einer öffentlichen Untreue ; fchloß mit denen Pol⸗ 
niſchen Magnaten die bißher Diefes Königs 9 * 
> they 
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-  mahls öffentlich , daß er den Stanıslaum nimmers 


mehr vor einen Konig, ſondern Den Polniſchen 
Thron bey ſolchen Umftänden vielmehr vor vacant 
erkennen würde, wie wir Diefes alles weiter unten 
mit mehrern vernehmen wollen. Der König m 
Franckreich und deffen damahlige Allurte waren 
die erften , Die Stanislaum vor einen rechtmäßigen 
König in Polen erkannten; ie denn fogar ein 
Stangöfifcher Geſandter fich in Sachfen einfand, 
der dem neuen Könige nicht nur zur Krone gratu- 
liete; fondern ſich auch Mühe gab, ihn ſammt 
dem König von Schweden ins Frantzoͤſiſche In- 


tereſſe zu ziehen, und deßwegen allerhand, dem 


Roͤmiſch⸗ Deutfchen Reiche zum Nachtheil ges 
zeichende Dinge, aufdas Tapet brachte. 
Dieweil König Auguftus, fichfelbten vonder 
Polniſchen Erone loßgeſaget, und den Stanislaum 
vor einenrechtmäfigenKönigerkannt hafte,durffte . 
man fich nicht wundren,daß nach und nad) faft als 
ke übrige Europaͤiſche Staaten, die mit Schweden 


und Polen derer Commercien und Staats- Ans 


gelegenheiten halber ineiniger Verbindung fluns 
den , ein gleiches thaten. Gonderlich gefchahe 
es von Preuffen: Engelland und Holland, 
Es fanden ſich von allen drey Potengen Geſand⸗ 
ten ein, die zwar nicht das Anſehen haben wolten, 
als ob fie in anderer Abficht, denn nur DasIn- 
tereffe ihrer hohen Principalen bey dem Könige 
in Schweden zu beobachten, gegenwärtig wären: 
alleine weil die Verbindung des Stanislaı ae 

| ie⸗ 


— 
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diefem Monarchen damahls allzu genau und groß 
mar; fo kan man leichte erachten,daß fie fo gar viel 
Schwuͤrigkeiten nicht werden gemacht haben, 
dem Stanislao den Königl, Titel beyzulegen, in« 
dem derfelbe fich faſt beftändig in den, Königs von 
Schweden Gefenfhafft befunden. Man bat 
aud) nach der Zeit gar gewiſſe Schreiben zu Ge⸗ 
ft befommen ‚ die der König in Preyfien 

dwohl, alsdie Königinvon Groß / Bricannien 
an den Stanislaum abgehen laſſen, darinnen ſie 
ihn beyderſeits öffentlich vor einen König er⸗ 


kannt. | 

Der Rayfer TJafepbus , der damals den 
Reichs⸗Scepter führte, würde ſich vielleicht am 
Tängften geweigert haben, diefen Stanislaum vor 
feinen Freund , Bruder und Nachbar zu erken⸗ 
nen, wenn er nicht wegen des damaligen Spa⸗ 
nifehen Succefliong » Kriegs ſich genöthiget geſe⸗ 
ben, auf alle Meife zu verhüten, Daß nicht Die 
Amahl feiner feindfeeligen Nahbam vermehret 
würde; zumal da er merckte, Daß der König 
in Schweden groffe Luft bezeugte, mit ihm 
felbft in Krieg verwickelt gu werden. E 
trug demnach Fein Bedenken, ihm nicht nur 
wegen der gefuchten Reftitution derer, Denen 
Evdangeliſchen in Sage weggenommenen 
Kirchen ‚und des, dem Schwediſchen Geſand⸗ 
ten, Baron von Steahlenheim, zu Wien wie 
derfahrnen Affronts, alle verlangte Satisfaction 
Mu verfchaffen; fondern erklährte ſich auch, den 

tanislaum a a a 
ur 
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für einen wahren König don Polen! zu erkennen: 
1.) daß derfelbe alle, zroifchen dem Haus Defters 
reich und feinen Vorfahren, denen Königen in - 
Polen, gemachte Tractaren, feftiglich halten; 
2.) in den Hungarifchen Krieg ſich weder dire- 
cte noch indiredte mifchen ;und 3.) nebft dem 
Könige von Schweden alle Verficherung geben 
er , Se. Kapſerl. Maqjeſtaͤt ſchadloß zu halten, 
m Fall die Moſcowiter die Ober⸗Hand hehal⸗ 
. ten, und feinen Landen Schaden zufügen wür- 
den. Man erzehlet, daß als der Kayſerl. Hof 
im Anfange Schmürigkeiten gemacht, dem Sta- 
nislao den Königl, Titel zugugeftehen,der König 
in Schweden demfelben zu verftehen gegeben, 
88 feye Stanislaus ein Verwandier des Fürftens 
Ragoczy; womit er foBiel andenten wollen, daß 
enn er ſich denfelben nicht zum Freunde mas 
en würde, felbiger mit dem Ragoczy in ein 
Buͤndnuͤs tretten, und gemeinfchafftlich wider 
ihn in Hungarn agiten würde 
Unter allen neutralen Höfen, hat fich keiner 
mit mehrere Standhafftigkeit der zugemutheten 
Erkennung des Stanislai miderfeger, als der 
Paͤbſtliche. Es hatte Clemens XI. einmal fein 
Mißfallen über die Erhebung dieſes Printzens 
denen Polacken zu erkennen gegeben, und dieſel⸗ 
be mit Fluch und Bann bedrohet, ſo ſie Auguſto 
den Gehorſam aufkuͤndigen, und Stanislao die 
Crone auffetzen wuͤrden; daher fiel es demſelben 
unmoͤglich, fein Wort wieder zuruͤcke zu neh⸗ 
men, und einen Mann fuͤr einen König m er⸗ 
ennen, —* 
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kennen, Den er langſt vor einen foldyen, der der 
Erone nicht faͤhig, erfiähret, und der durch Die 
offen eines Lutheriſchen Königs, auf einen 
Thron gefegt worden, fo noch nicht vacant ge⸗ 
weſen; Als Daher die Nachricht von dem Alt 
Manftädtifchen Frieden, und der, von König 
Augufto gefchehenen Refignation der Polnifchen 
Erone, nad Rom Fam, und. die daſelbſt fich 
befindende Polacken es vor ihre Schuldigkeit 
hielten, GOtt für diefen Frieden in der Natio- 
nal-Kirche öffentlich zu dancken, und. an folcher 
das Wappen des Stanislai aufzuhängen, des 
Königs Augufli feines aber Dargegen wegzuneh⸗ 
- men; empfand der Pabft ein ſolches Mißfallen 
darüber, daß er nicht nur denen Prieftern in 
Diefer Kirche einen nachdrüclichen Verweiß ges 
ben, fondern auch ;das Wappen des Stanislai 
wieder wegnehmen, und dargegen des Augufti 
feines wieder aufhängen ließ, ie verwittwe⸗ 
te Königin von Polen, fo damahls in Rom 
lebte, gab ſich zwar viele Mühe, den — auf 
andere Gedancken zu bringen; aber ſie richtete 
nichts bey demſelben aus. 

Mitlerweile, da die Schweden ſich auf die 
Saͤchſiſchen Quartiere etwas zu gute thaten, 
langte der General Loͤwenhaupt mit ſeinem Cor- 
po in Lithauen an, und erpreßte groſſe Contri- 
butiones? Hingegen rückte der. Moſcowitiſche 
General Czemeretovv mit einer Armee in Vollhy⸗ 
nien; der Fuͤrſt /isniovvitzky aber ftund mit eis 
nem andern Corpo bey ‚Milaliska, um Darf 

: : j ; 4 
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die Parthey des Koͤnigs Auguſti zu unterſtuͤtzen. 
Dieſer hatte ſich nach erhaltenem & 
lifch zu Warſchau eingefunden. Er ließ das Te 





Deum laudamus fingen und ftellte fid) an, als. 
ob er diefen Sieg fi) zu Nutze machen wolte. 


Er ließ Univerfalia publiciren, und fhrieb einen 


Reichs⸗Tag aus, auf welchem die, von ihm 


abgetrettenen Magnaten fid) wieder zu feiner 
Parthey fchlagen . folten. Es fanden fich 
auch) viele von denfelben bey ihm ein, und es 
ſchiene, als ob es denen Polen .nunmehro ein 
Ernſt fey, ihrem rechtmäßigen Konige beyzufte« 
ben : Alleine ehe man fichs verfahe, brach er 


mit feiner fämmtlichen Hof⸗ Staat, Garde und 


Bagage nach Eracau auf, allwo er fo gleich eine 
Ordre an feinen Gouverneur zu Drefden, den 
Grafen von Zingendorff, abfertigte, daß er 
den mit Schweden zů Alt» Ranftädt gefchloffes 
nen Frieden öffentlich) bekannt machen ſolte. Die 
beyden gefangenen Stanislaifchen Generale, Ki- 
ovvsky und -Tarlo ließ er Durch 150, teutfche 
Meuter ſich nachführen : Alleine der Smigelsky, 
welchen Auguftus wegen feiner bißherigen Treue 
vor kurtzen zum Cron/ Fahndrich ernennet hatte, 
und der entweder mit dem Eron-Feldheren Sıni- 
avvsky , welcher ihm Feine rechte Winter⸗Quar⸗ 
tiere allıgniren wolte, übel zu frieden, oder von 
Dem Frieden in Sachſen, der noch immer geheim 


gehalten wurde, Wind befommen hatte, war - 

ihr Erlöfer. Er eilte mit einem ſtarcken Corpo ' 

der teutſchen Efcorte nach, nahm Verben. die 
gefan⸗ 


iege bey Ka⸗ 


304 Leben STANISLAILESZINSKT 1986 


gefangenen Magnaren ab, und gieng Damit zu 
der Moſcowitiſchen Armee, da er fich fo lange 
aufhielte, biß er endlich mehrere Nachricht von 
dem Alt⸗Nanſtaͤdtiſchen Frieden erhielte. König 
Auguftus hielte ſich ſehr Furge Zeit zu Cracau 
auf: Er legte feine teutfche Garde daſelbſt in die 
Winter Dnärtiere, und nachdem er den Dbris 
ten von Ryau zum Commendanten in Cracau 
et, mit dem Befehle, foiche Stadt auf das 
Hefte zu fortifiexen, veifete er nach Sachſen, in 
Hoffnung, dem mit, Schweden gefchlöffenen 
Frieden Durch fein? Gegenwart eine andere Ge⸗ 
ftalt zu geben. Unterwegens waff er den Car⸗ 
dinal von Sachfens Zeig an, mit dem er eine 
Furge Unterredung hielte,und fo denn glücklich, 
wiewohl incognito zu Drefden Anlangte. 

Cr ſaͤumte nicht, gleich nach feiner Ankunfft 
bey dem Könige von Schweden einen freundli⸗ 
chen Beſuch abzuſtatten, welchen fich zwar 
dieſer Nordiſche Monarche fehr wohl gefallen; 

jedoch aber dadurch im geringften nicht bewegen 
ließ, etwas von denen harten Pundten, die in den 
BT Tradtate enthalten waren, nachzulaſ⸗ 
‚fen. Die Zufammenkunfft gefchahe zum erftert 
mal den 17. Dec, zu Günthersdorff, allwo der. 
Schwediſche Ober⸗Hof⸗ Marfchal, Graf Pi⸗ 
per, fein Quartier hatte, Der König auguſtus 
laangie eher dafelbft an, als dee Schwediſche 
- König, der ſich indeflen zu Dueg bey dem Cron⸗ 
Schagzmeiſter Sapieba, aufhielte, allwo fich gleich) 
and) Damals der König Stanislaus — 
| befand. 
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befand, - Sobald Der ‘König Carolus von des 
Königs Augufti Ankunfft zu Guͤnthersdorff Nach⸗ 
richt bekommen, ſatzte er ſich zu Pferde, und be⸗ 
gab ſich aufs eilfertigſte dahin. Beyde Könige. 
empfiengen einander aufs freundlichſte, und ritten 
mit einander nach Alt⸗Ranſtaͤdt ins — 
Quartier, allwo ſie zuſammen ſpeiſeten. ie 
ſind darauf nad) verfehiedene mal theils zu Güns 
thersdorff, theils zu Alt⸗Ranſtaͤdt, theils auch 
zu Leipzig, ja endlich ſelbſt einmal zu Dreßden zus 
ſammen gekommen; man hat aber niemals gehoͤrt 
oder geleſen, daß ſich Stanislaus dabey gegen⸗ 
waͤrtig befunden, oder daß derſelbe ſieh mit dem 
ng Augufto jemals in: Sathfen abouchtt 
3 — rn — 


Das erſte, was der König Auguftus zu Voll⸗ | 
ziehung des getroffenen: Friedens⸗Schluſſes that, 
war Die Befreyung der beyden Königl. Poini⸗ 
ſchen Prinzen von. Sobiesky, die man Furg vor 
Rer Schweden» Ankunfft in Sachſen, von Leip⸗ 
zig nad) Dreßden und dem: Königftein gebracht 
hatte... Sie fanden fich zuerft ‚bey: dem Koͤnige 
Stanislao zu Leißnig ein, worauf fie fich den 27- 
Dec; nad) dem Koͤnigl. Schwediſchen Hauptz 
Quartier Alt »Ranfkadt verfügten, wohin fie 
Stanislaus begleitete. Sie murden , tie feichte 
zu erachten ; von dem Könige in Schweden, det 

ihnen auch biß Leipzig entgegen geritten ſehr gnaͤ⸗ 

Dig empfangen, und recht Königlich bewinhet. 

An der: Tafel ſaß Stanislaus: dern Könige don 

Schweden zur techten Han, und befanden; fich 

ur 2 | an 
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an ſolcher, auſſer denen drey Prinzen von Sobi- 
esky, und dem Printzen Maximiliano Emanuel von 
Wouͤrtenberg, fonft niemand als der Woywode 
Jablonovvsky von Reußland / und die drey Sa- 
pieba, als der Lithauiſche Groß- Marfchall,und 
Groß» Schasmeifter,und der Eron» Schreiber, 

ingleichen der Graf von Welling, gegenmärtig. 
Es war überhaupt der Stanislaus bey dem Kös 
nige von Schweden ungemein wohl gelitten, und 
Eunte derſelbe faſt nicht leben, wenn er ihn nicht 
die Woche über ein oder zwey mal fehen und 
forechen folte. Er hielte Die Qualitäten deffelben 
fo hoch , daß er einsmals ausdrücklich ſich gegen 
den Preufifihen Gefandten, Herrn von Prins 
gen, vernehmen ließ: “ Zr habe ihn darum 
„ zum Poinifchen Throne in Vorichlag ges 
„bracht, weil erihn vor denzedlichften Wann 
„in gans Polen bielte. „ Yedoc) in Schwe⸗ 
BG fehien die Hochachtung vor die Perfon 
dieſes Stanislai defto fehlechter zu feyn : Denn 
man liefet, daß als zu Stockholm wegen des mit 
König Augufto gefchloffenen Friedens ein folen- 
nes Feſt celebrivet, uud bey folcher Gelegenheit 
die beyde gefangene Saͤchſiſche Generale, Beuſt 
und Cams, zur Königlichen. Tafel gezogen wor⸗ 
den, man zwar Der beyden ng Der und- 
Augufti,aber nicht Des Stanislai Gefundheit ges 
Be ; ja feiner gan& und gar nicht erwehnet 

e. 

Zn Polen war immittelſt alles voller Confu- 
Kon und Beftürsung; Kein Menfch wufte, wor» 
| | an 
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An er war: Ein Theil hielte den Alt⸗Ranſtad⸗ 
tifchen Frieden vor wahr; der andere aber zweif⸗ 
felte Daran, biß endlid) Stanislaus den 13. Dec, 
_ Univerfalia publiciren, und den Inhaͤlt deg 
Friedens Fundmachen ließ, worwider zwar einis 
ge andere, dem Könige Augufto gefreue Magna- 
sen andere Univerfalia publicitten, darinnen fie 
den Frieden vor ein Palquill ausgaben bif ends 
lich Die Verficherung am , daß der Friede al 
lerdings feine Richtigkeit hätte. War vorher in 
Polen eine groffe Verwirrung gervefen; fo ward fie 
nunmehro noch viel gröffer. Einige Magnaten 
fielen dem Stanislao zu, worunter ſich auch Smi- 
gelsky befand, welcher mit feinen beyden Gefan⸗ 
genen, dem Pofoky und Zarlo, von den Mofcos 
witern wieder abfiel, und zum Stanislao nad) 
ne. übergieng. Die meiften Polen aber, 

ed mit König Augufto gehalten , blieben neu- 

eral, und wolten lieber eine neue Königs» Wahl 
vornehmen, als ihrer Nation den Vorwur 
— laſſen, daß ihnen von einem frembden 

otentaten ein Koͤnig aufgetrungen worden: Ab⸗ 
ſonderlich erhielte der Cron⸗Feid⸗Herr Siniavvs- 
ky, die Cron⸗Armée in beſtaͤndiger Treue ge 
gen die Republic, wodurch er die Polen, fo eg 
aufrichtig mit dem Vaterlande meinten, Eräffs 
fig unterftüßte, Ä 

. Die befte Dienfte hierbey leiftete der Czaar: 
Er bth der Republic feinen Beyſtand, und die 
Ern@ierung der Alliantz an, wobey er fich offe- 
sirte, Der EronsArmee ee Gelde bepiaftehen, 

2 un 
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und alles, was das, mit dem Woywoden 
von Culm, getroffene Buͤndnus erforderte, zu 
halten. Der Fuͤnſt Menfchikovv. publicirte zu 
Zolkievv. Univerlalia, und bericff alle mohlges 
finnte Polnifche Magnaren zu ſich. Sie fanden 
ſich auch in zimlicher Anzahl bey ihm ein, und 
empfiengen von ihm im Namen des Czaars, 
die Derficherung, daß. derfelbe, der Republic 
zum Beſten, ſich mit einer ſtarcken Armee im 
reiche einfinden mwolte. Der von Augufto ers 
nennete Primas Regni, Graf Szembeck, fchrieb 
auch) einen Convent auf den 7. Febr. 1707, nach 
Lemberg aus, worinnen er Die Magnaten und 
Senatores zu Beſorgung des gemeinen Beſten 
einlud. Smigelsky war indeffen aus Sachſen 
wiederum nach Polen geaangen, allwo er nebft 
dem Woywoden von Kiovv, Potoky, ein flie 
gendes Corpo verfammlete, mit welchem er in 
Polen hin und her ſchwermte, und feinem neu⸗ er⸗ 
Zannten Stanislao einige Magnaten zuführte, aud) 
die Troupen felbft; fo unter dem Cron⸗Groß⸗ 
——— ſtunden, abwendig zu machen ſuchte; 
aher dieſer gezwungen wurde, wider ihn Uni- 
verlalia ausgehen zu laſſen, und Die andern zu er⸗ 
mahnen, bey der Republic treu zu verbleiben, 
Und in folchem Zuftande endigte fich diefes Fahr 
in Polen, welches unfehlbar das verwirrteſte iſt, 
ſo jemals darinnen erlebet worden. 
Zu Anfang des 1707ten Jahres dachte man 
in Polen an nichts, als wie man die verfglene 
Republic wiederum in den Stand fegen m 
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daß ſie dem Koͤnige von Schweden und dem 
ðStanislao Widerſtand thun koͤnte. Denn wenn 
Jauch dieſer gleich von dem Könige Auguſto und 
pielen andern Potentaten vor einen König ers 
Tannt worden; fo hielte man doch dafür, daß 
folches der Dolnifchen Nation nicht præjudiciren 
Fünte, zumal da derfelbe unter denen Polacken 
ſelbſt einen Eleinen Anhang hatte. Es blieben 
Demnach Die meiften Polacken beftändig dabey, 
daß ihrer freyen Nation von Feiner fremden Po- 
gentz ein König aufgedrungen werden Eönte, 
Sie wolten Daher den in den Troublen aufges 
worffenen Mit Bürger des Vaterlandes durch⸗ 
aus vor Feinen Kinig erkennen; und obgleic) ans 
dere Dotentaten ihn Davor erkaunten: fo vernich⸗ 
teten fie Doch dieſes allezeit Durch ihre beſtaͤndige 
Contradiction. Der Czaar ſelbſt, der fih der 
olniſchen Freyheit mit groſſem Eyfer annahm, 
ieß an allen Höfen von Europa wider alles Bea 
ginnen, foder Freyheit eines fouverainen Staats 
entgegen waͤre, nachdrücklich proteftiren, alfo, 
daß Stanislaus, ob er gleich von vielen Potenta⸗ 
sen, und felbft von dem Könige Augufto vor eis, 
nen König erFannt worden, bey der beftändigen. 
Contradiction des gröften Theils der freyen Pol⸗ 
niſchenNation nimmermehr ohne Widerſpruch ein 
König von Polen zu nennen geweſen. 

In folhem Eyfer Eamen die treuen Polniſchen 
Magnaten den 7. Febr. zu Lemberg zufammen ,. 
wo zwar Fein Meichs- Tag wegen vieler obſchwe⸗ 
benden Schwierigkeiten ; fondern nur ein Senatus 

z Ua Can- 


310 Leben STANISLAI LESZINSKT. 1707 


Confilium gehalten wurde. Der Primas Regni 
brachte in Vorſchlag, ob men nicht den Thron 
von Polen vor vacant erkennen folte. Die Pos 
len erroogen hierbey , Daß die Republic und Koͤ⸗ 
nig Auguftus in einem Pacto reciproco, daB iſt 
in einem foldyen Bündnüffe ftünden da Feines 
von beyden ohne des andern Einwilligung von 
demſelben abgeben koͤnnte. Wenn alfo. gleich 

König Auguftus zu Rettung feiner Sächfifchen 
Erb s Lande fich von der Cron Polen loßgefaget: 
fo wäre doch diefer Adtus yor null und nichtig zu 
halten, weil die gange Republic nicht ihre Sins 
toilligung darzu gegebgg. Der Schluß fiel end⸗ 
lic) dahinaus , daß der Polnifche Thron, ohnge⸗ 
achtet det Renunciation des Könige Augufli, 
‚ nicht vor vacant zu erfennen,fondern diefer Pring 
vielmehr verbunden wäre, auf erfoderten Fall 
wiederum in das Meich zu kommen; oder fo er 
je für vacant zu halten , wäre ſolches nur von, 

er Zeit zu verftehen, da der König entfernt waͤre. 
Diefes defto mehr zu befräfftigen, proteftirten, 
die verfammleten Senatores wider alles „ was in 
Sachſen mit der Renunciation horgegangen,und 
erflärten den Moywoden Stanislaum Leszinsky, 
nochmahls vor denjenigen, wovor er ſchon vor⸗ 
her von der Republic erkläret morden.Diernechft, 
machte man alle Anftalt, fich mit dem Saar. 
von neuen zu verbinden,und als denn mit gefamm» 
ter Macht fi) dem Schmedifchen Beginnen zu 
widerſetzen. 


Der 
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Der Saar war fehon den 8. Jan. zu Zolkievv 


“ angekommen , und hatte mit verfchiedenen Pol 


nifehen Magnaten ſich dißfalls unterredet ; und ob 
ſchon Stanıslaus durch Univerfalia Denen Polar 
cken weiß machen wollte, als ob der Friede mit 
Mofcau fo gut als richtig waͤre; fo lieffen ſich 
Doch die Polnifchen Magnaten dadurd) nicht irre 
machen. Im uͤbrigen behielte das Lembergifche 
Confilium , die Sendomirifche Confoederation 
zum Grunde,und verordnete, daß an allen Euros 
päifchen Höfen mider. des Konigs Caroli und 
Des Stanislai Vornehmen proteftirt werden folte, 
Opmdeffen rückten die Moſcowitiſchen Troupen» 
immer weiter in das Reich. Den 20. Febr. langte 
Der General Koͤnne / mit einem flarcken Corpo 
zu Warſchau an: Als fich aber Zubomirsky mit 
den Stanislaifchen Troupen, die in felbiger Ge⸗ 
end ftunden, nach, £ithauen retirirte; gieng 
önne weiter hinauf nach: Thoren, und fieng 
an die Schweden an. allen Drten aufzufuchen® 
Diefe aber vermeinten. genugfam in Polen fefte 


zu fißen , wennfie nur die Stade Poſen behaups 


teten; daher ſich zu Verſtaͤrckung der Garnilon , 
daſelbſt in zeiten einige Schwediſche Troupen 


‚aus Sachfen einfanden, 


Zu Ende des Febr, fand fich der Czaar mie 
feinem Cron: Pringen Alexio in Perfon zu Lem⸗ 
berg ein. Es wolten anfangs einige muthmaſ⸗ 
fen, als ob er in Willens gehabt, diefen Prin⸗ 
Gen ben einer neuen Wahl in Polen zum Can- 
didaren vorzuſchlagen: or. e8 hatte der ur 

R 4 ĩ 
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fich nichts weniger als Diefes in Sinn kommen 
laſſen. Seine Abficht gieng vielmehr dahin, wie 
er die daſelbſt verfammleren Groffen bervegen 
möchte, daß fie den. Thron dor vacant erklären , 
ein Interregnum publiciten, und einen neuen Koͤ⸗ 
nig aus ihrem. Mittel erwehlen; ihm aber indefz 
fen zum: Unterhalt feiner: Armeen, die er zu Bes 
haupsung ihrer Reichs» Gefege und. Frepheiten 
anwenden wolte, genugfamen Proviant und 
Fourage verfchaffen möchten. Damiter fie nun 
hierzu. deſto milliger machte, verfprach er, die 
Zeitung Bialazerkiewy der Republic zu reftitui- 
zen ‚ auch derfelben.die bereits verfpsochene Milli⸗ 
on zu bezahlen. Alleine die Polen machten, dar» 
wieder Ausfluͤchte, und erklaͤrten ſich, nur 12000. 
Moſecowitern Die Verpflegung zu geben‘, weil fie 
derſelben, Krafft des getroffenen Bündnüffes , 
nicht mehr verlangten; womit denn das Confili- 
um den 14. Martii zu Ende gieng. Inzwiſchen 
hatte der Czaar den,von Stanislao neu ernennten 
Primas Regni Zielinsky, Ertz⸗Biſchoffen zu 
Lemberg gefangen befommen , und nad) Kiovw 
in genaue Verwahrung bringen” laffen, allwo 
er nach einigen Fahren geftorben ift. 

König Auguftus hatte fich Anfangs wie wir 
oben gehörer, feſte eirgebildet, e8 würde fein 
Sreundfchaffte » volles Bezeugen, womit er dem 
Könige von Schweden bey Allee Gelegenheit bes 

egnete, dieſen Herrn alfo einnehmen, daß er von 
en harten Forderungen, die.er zum Beften des 
'Stanislai indie Friedens Tractaien einrücken * 
* * en, 
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fen, etwas abftünde, und durch einen Neben 
Traftat eines und dag andere moderitte : Allei⸗ 
ne Carolus- war vor das Intereſſe des Stanisla; 
fo ſtarck eingenommen daß er nicht ein Haar breit 
von den gefihloffenen Friedens , Puncten abmiche, 
x  fondern fich der Verzögerungen, wodurch die 
Erfüllung derfelben gehindert wurde, vielmehr zu 
einem Vorwand bediente, feinen Mark aus 
Sachſen von einer Zeit zur andern aufzufchieben, 
und die ſchweren Contributiones beftändig forts 
zuſetzen: Ja, man zwang fo gar den König 
Auguſtum zu Anfang des 1707ten Jahrs eine. 
neue Berficherung von fich zu ftellen, daß er alleg 
und jedes, was in dem Frieden zu Alt⸗Ranſtaͤdt 
geſchloſſen worden, aufs genauefte erfüllen woͤlte. 
Es lauter dieſe Verſicherung alfo ; — 
KRund und zu wiſſen ſey hiermit ‚daß 
„» nachdem: zwifchen St. Rönigl, Majeſtãt 
„ und Churfuͤrſtl. Durchleucht zu Sachſen, 
„und Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Schweden 
„Friede gemacht worden, verfchiedene Buie 
» fe, Inſtructiones, und Befehle/ in Dolen sum 
Vorſchein getommen, woher einige Anlaß 
„genommen, Deſen fo feyerlich gefchloffes 
s, nen und beftätigten Frieden in Zweifel zu 
>» 3ieben: Damit nun dergleichen Schriften 
„’ nicht Argveahn erwecken mögen / wodurch 
„die zwiſchen beyden Koͤnigi. Maſeſtaͤt Ma⸗ 
„ſeſtaͤr gluͤcklich wieder hergeſtellte Freund⸗ 
ſchafft geſchwaͤchet / oder gar unterbrochen 
„werden koͤnte: Als erklaͤret der Durchlsuch,- 


Us „tigſte 
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„tigfte König und Churfürft zu Sachen 
alleSriefe, Inftrulliones und Befehle, die unter 
„ feinem jelbft — oder feiner Mlniſtrorum 
„Nahmen / nach gefchloffenem Stieden ang. 
Licht geftellet worden, und anjeno herum 
„ getragen und aus gebreiter werden, fo ferne 
„ fie dieſem Frieden zu voider/ oder aufeinige 
„ WVeife nachebeiligfind, Durch gegenwärtige 
„ Hıfunde vor ungültig und nichtig; und 
„ fpricht denfelben hiermit alle Krafft und 
„ Würde, als ob. fie niemals: gegeben. oden 
, gefcbriebenworden,, ab; Dargegen aber ers 
„ Eläret er ſich bierdurch oͤffentlich, daß er 
„ den mit Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt voonSchwe= 
„den geſchloſſenen Sriedens- Tradat, und. 
„, slle Darinnen enthaltene Clauſeln und Pande, 
„, beilig und unverbrächlich. auf jest und ins 
„ Fünfftige halten, und erfüllen will. VDieer 
„nun diefes alles fich beftändig worgefener ;, 
„ alfo hat er zu defjen mebrern Bekraͤfftigung 
„, Dielen Brief eigenhändig unterfchrieben/und. 
„, fein Rönigl, Anfiegel für zu drücken befob>. 
„ien. So geſchehen Leipzig den 19. Ja. 
ei 1707. “ 


(L.S.) Auguftus Rex. 
A. F. Graf von Pflug. 


— * — Auguſto en, m. 
erung ohngeachtet verzog fich. die lung. 
verſchiedener Friedens Pundie von einer. Zeit zur. 

| ans 
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andern. Es verlangte. ſonderlich der König von 
Schweden, daß König Auguftus 1.) ihm den 
General Patkul ausantmorten; 3.) die am Rhein 
fiehende Moſcowitiſche Troupen .vor keine 
Saͤchſiſche Auxiliar- Troupen ausgeben; 3.) 
nicht mehr den Titel und dag Wappen von Pos 
len führen „ 4.) dem Könige Stanıslao auffeinen | 
Brief, den er an ihn gefchrieben, antworten ; 
und s.)eben dieſem Könige die Polniſche Erone, 
ſammt den Jubelen und Archiv dieſes Reichs 
aushändigen folte. Es waren diefeg die haͤrte⸗ 
ſte Puncte, die man dem Könige Augufto in 
dem. Friedens⸗Tractat vorgelegt. Cie hatten 
das Aufnehmen des. Stanislai zum Zwecke. 
Denn, Durch die erſten zwey Pundte wurde dag - 
bisherige gute Dernehmen , fo. zwifchen dem 
König Augufto und dem Cjaar gewefen, zum 
5 — des Stanislai, gaͤntzlich unterbrochen und 

ufgehoben; durch die letztern aber: diefer neue 

Önig, der: Vorzüge eines mwürcklichenKönigg von 
Polen theilhafft gemacht. Jedoch er hatte felbft 
nicht Urfache, fich um die Erfüllung diefer Pun- 
ete bey, dem Könige Augufto viel Mühe zu ges 
ben, weil fein Protector, der König von Schwe⸗ 
den, dißfalls ſchon genugſam vor ihn und fein 
Interefle beforgt war, 

Es mangelte aber dem Könige Augufto kei⸗ 
nes weges an Ausflüchten und Entfchuldiguns 
gen, warum er die —— Puncte nicht 
gleich erfuͤllen koͤnnte. as erſtlich den Gene- 
rat Patkul anbelanget, gab ex vor, daß er br 

ni 
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nicht entfehlieffen koͤnnte, ihn in die Haͤnde des 
Könias in Schweden zu überlieffern, meil er 
in des Czaars Dienften ftünde, und an feinem 
Hofe bißher den Character eines Ambafladeurg 

eführer; er ſelbſt auch fich der guten Dienfte 
Deffeiben, die er ihm geleifter, erinnerte, die ihm 
nicht geftatteten, ihn denen Schmeden zu einem 
Dpffer der Mache zu übergeben. Wegen der 
Moſcowitiſchen Troupen am Rhein, die exe 
nicht. vor Saͤchſiſche Auxiliar -Troupen ausges 
ben folte, entfchuldigte er fich mit der Macht 
"des Czaars, der bald in Stand Fommen könnte, 
ſich disfalls an ihm nachdrücklich zu rächen; da⸗ 
ber er ihn nicht gerne allwufehr vor den Kopff 
ſtoſſen wolte. egen der verlangten Ablegung 
des Titels und Wappens von Polen gab er 
vor, daß die AbdicationssAdte ſchon ſo beſchaf⸗ 
fen waͤre, daß man ſich damit begnuͤgen koͤnnte, 
wenn er auch gleich die Titel und Wappen, von 
ſeiner wuͤrcklich auf ſich gehabten Koͤnigl. Pol⸗ 
niſchen Wuͤrde beybehielte. Wegen der Ant⸗ 
wort auf den, vom Stanislao erhaltenen Brief, 
hieß es, es ſeye zu harte, demjenigen noch Gluͤck 
zu wuͤnſchen, der ihn durch ſeine feindliche De- 
marchen dahin gebracht, Daß er ihm, od er gleich 
nur eigentlich ein. Untertyan von ihm fey, Meich 
And Thron abtretten müffen. Wegen der vera 
Ianaten Aushaͤndigung der Polnifchen Cron⸗Ju⸗ 
belen, ftelte der König Auguftus für, daß weil 
Stanislaus von der ganken Republic noch nicht 
erkannt worden; fo mare noͤthig, Damit ”- ſo 
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lange zu warten, biß die Aushändigung: gefchen 
hen koͤnnte, daß König und Republic zugleich 
‚Theil daran hätten; auffer dem wäre zu befuͤrch⸗ 
ten, daß wenn Stanislaus mit der Zeit den Thron 
sicht behaupten koͤnnte, die Republic deßwegen 
aͤn ihn, den Koͤnig Auguſtum eine Anforderung 
machen, und von ihm wegen der. ausgeant⸗ 


. worteten Cron/ Inſignien, Satiafaction fordern 


moͤchte. ana a un a ne 
Alleine es halffen bey dem Könige in Schwe⸗ 
den alle dieſe AYusflüchte und Entfehuldigungen. 


nichts. Cr berief ſich auf die formalen Artickel 


des gefchloffenen Tradtarg, und gab zu erkennen, 
DaB er nicht eher aus Gachfen gehen würde, big 

e Friedens -Pundte vo ig und gänglich erfüls 
let worden. Der König Auguftus fahe fich dem: 
nach aus Liebe zu feinen Erblanden, die er deß⸗ 


wegen hicht gerne ruiniren laſſen wolte, genoͤthi⸗ 


get, dem determinirten Könige alles zu zugeſtehen, 
das er don ihm verlangte. Den Anfang mac)», 
Te er mit dem Antwort⸗ Schreiben-auf den bon, 
Stanislao einige Zeit vorher erhaltenen Brief, 
Der uns aber nicht zu Geſichte gefommen.ift. E⸗ 
lautete ſolches in der teutſchen Sprache alfg: 
Wein Herr und Bruder! 

Die Urfache, warum WIE nicht eber auf 
den rief geantwortet / den Wir von Ewr. 
Waſjeſtaͤt zu empfangen die Ehre gehabt, 
iß veil Wir nicht dafür yebalten daß es. 
noͤthig ſey, Uns zuſammen in einen Brieff⸗ 
Wechſel einzulaſſen. Weil Wir — 

| | | ur 
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„, durch Ihrer Rönigl. Majeſtaͤt von Schwer 
den eın befonderes Dergnügen machen ; mars 
;, auch nicht gerne Urſache geben will, uns 
„» beysumefjen/ als ob wit Schwierigkeit 
machten / Der oſelben Verlan en ein Genuͤgen 
„ zu thun: fo gratuliren wir vor, Majeſtaͤt 
hiermit zu dererlangten Crone / und wuͤn⸗ 
ſchen ins befondere, daß Sie in Dero Va⸗ 
„, terlande getreuere und geborfamere Unter, 
„ tbanen finden mögen, als wit darinne ges. 
„, laffen haben. "Jedermann wird uns Bey⸗ 
fali geben, daß wir mit allen unfern Wohl⸗ 
„tbaten und Sorgen nichts anders als Uns 
> Danckbarkeie erlangt, und das gröfte Theil‘ 
„ Derjelben zu nichts anders gedienet, als 
JPartheyen zu erwecen, die unfern Ruin 
> gejucht. Wir wünfchen / daß Ewr. Ma⸗ 
„, feftät dergleichen Ubeln nicht unterworffen 
„fen möge, womit wir Sie Det örtlichen 
5, Proteltion überlafjen und verbleiben ‘ 


Gegeben zu Dreßden den 

| 8. Apr, 1707 
Nein Herr und Bruder, 
Ewr. Majeftät 

Bruder und Nachbar, 
Auguftus König, 
König Stanislausantwortetedarauf alſo: 
Mein Herr und Bruder,” / 
 „ Kwr, Majeſtaͤt Brief⸗Wechſel verpflich⸗ 
tet / 
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„ter mich dem Koͤnige von Schweden 
aufs neue. Ich empfinde woie billig; 
„, über Ewr. Wajeſtaͤt Gluͤckwunſch/ daß 
» Ich den Thron beftiegen, ein inniges Vers 
„gnuͤgen / und hoffe daß meine Üntertha⸗ 
„nen nicht Urſache haben werden es anibs 
» ver Lreue gegen mich ermangeln zu laffen / 
„ weil ich mich den Befesen des Reichs alles 
» zeit gemäß erzeigen werde; womit ich Sie 
„dem Göttlichen Schuge befehle und vers 
„harre / 


Mein Herr und Bruder, 


Ewr. Majeſtaͤt 
Bruder und Nachbar 
Stanislaus, König in Polen. 


Solchergeftalt muften zwar die beyden Könige 
einander ihre Freundfchafft bezeugen: Alleine man 
erfennet aus der anfangen Schreib Art Deren fie 
ſich beyde gegen einander bedienet, denZwang mehr 
als zu deutlich den Ki fich hiebey haben anthun müfs 
fen.Einsmals,da ſich Stanislaus zu Reipzig befand, 
fügte ſichs, daß ihm der König Auguftus begegnete: 
Sie eilten aber vor einander vorbey,und ohne 
ſich im geringfter zufammen in ein Gefpräche 
einzulaffen, grüffeten fie bloß einander, Dee 
König in Schtweden Eunte aus allen diefen Um⸗ 
ftanden fattfam abnehmen, daß der Alt-Kans 
ftädtifche Frieden nicht lange beftehen wuͤrde; 
jedoch vergnuͤgte es ihn indeſſen nicht wenig, daß 

| er 
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er zwey Könige vor ſich ſehen ſolte, davon der 
eine die Crone durch feine Waffen erhalten, der 
ändere aber verlohren haatftfte. 
Je weniger ſich aber Carolus.einbilden durfte, 
daß der zwiſchen Stanislao und Augufto getroffene 
Bergleich von langer Dauer ſeyn mwürde,je fefter. 
blieb er bey feinen Sorderungen,die er Krafft d⸗e⸗ ge⸗ 
ſchloſſenen Friedens andenKönigAuguftr. ...sache 
te. Er hatte hierbey einen dreyfachẽ Endzweck: Erſt⸗ 
lich wolte ex gerne Gelegenheit haben defto länger 
inSachfen zu bleiben ; hernach gedachte er dadurch 
dem Könige Augufto deſto mehr wehe zu thun, 
und ihn zu kraͤncken; und endlich ‚ welches das 
vornehmjte wat, hoffte er dns Bundnüf mit dem 
Czaar, das dem Stanislao fehr fatal feyn kunte, 
defto mehr zu trennen. Es gluͤckte ihm auch in 
Anfehen des legtern dergeftält, Daß niemand ges 
glaubt hätte, daß der- König Auguftus und 
der Czaar Petrus jemals wieder Freunde werden 
würden. Denn fo bald diefer von dem Parti- 
culier⸗ Sriedenhörete, den der König Auguftus, 
ihren beyderfeitigen Verbindungen uwider, zu 
Alt /Rannſtaͤdt geſchloſſen, und dag Patkul fein 
Gevollmaͤchtigter Geſandter, dem Koͤnige von 
Schweden ausgeantwortet worden; beſchwerte 
er ſich an allen Europaͤiſchen Höfen Darüber. Er 
ſchrieb an den Roͤmiſchen Kayfer, die Königin 
von Engelland ‚und die, General- Staaten der 
pereinigten Niederlande, und nennete dasjenige , 
was Auguftus aus Noth hatte thun muͤſſen, 
eine Zaghafftigkeit und groffe Untreue, - Hierbey 
— erſuchte 
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erfuchte er alle Höfe, es dahin zu vermitteln, daß, 
ihm fein Minifter heraus gegeben, und man der 
Beleidigung, die man in feiner Perfon allen ges _ 
erönten Haͤuptern anthäte, zuvor kommen moͤch⸗ 
te, Dabey ftellte er ihnen für, wiees ihrer Chs 
ve zu nahe wäre, wenn fie Die Garantie eines fü 
ſchimpfflichen Friedens, wie der Alt⸗Ranſtaͤd⸗ 
tiſche waͤre, über ſich nehmen ıc. 

Man kan dag entruͤſtete Gemuͤthe des Czaars, 
über den Alt» Ranftädeifchen Friedens⸗Schluß, 
nicht beſſer erfennen, als aus dem Schreiben, 
Das er obgedachter maſſen an den Römifchen 
Kanfer abgehen laſſen. Es enthält zwar ſoiches 


allerhand harte Ausdruͤckungen, die fonft unter 


gecrönten Hauptern nicht gewoͤhnlich find; weil 
es aber eine, zu Diefer Geſchichte gehörige, ſehr 
mercfmwürdige Piece ift, Die man nicht überall 
nden wird, wollen wir hier derfelben einen 
latz einräumen; verfichern aber dabey, daß mir 
an folcher ſelbſt keinen Antheil nehmen, 


_ Copia des von Ihrer Czaariſchen an 


Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt abgelaffenen Schreis 
bens, aus dem Moſcowitiſchen uͤber⸗ 
feget. 

P. P. 


Ob wir gleich vermuthen, daß es Ewr. 
Kavferl. Majeſtaͤt vorhin nicht unbekannt ſeyn 
werde, was für Wohithaten wir dem Könige 


Polni⸗ 
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Polniſchen Thron erwieſen: So haben wir 
doch bey gegenmärtigen Conjundturen für nös 
thig erachtet, ſolches alles in möglichfter Kuͤr⸗ 

e, Eror. Kayferl, Majeftät freundbrüderlichft 

iermit vorgaftellen: Daß, nachdem mir der 

Polniſchen Republic zum Beſten unfere ſorg⸗ 

Altige Intention dahin gerichtet, !daß der bes 
teits von einem Theil der Republic ernennte 
ring von Conty zur felbigen Erone nicht ger 
langen möchte, wir alfo fort, ehe noch einige 
Alliantz mit dem Augufto gefehloffen worden, 
und ehe derfelbe noch in Polen angelanget 
mar, unfere zahlreiche Armee dem Comman- 
do derer mit ihm haltenden Senatoren, nath 
feiner erfolgten Ankunfft aber feiner eigenen 
Difpofition übergeben; und damit er feine 
Widrigen defto leichter fich untermwürffig mas 
chen möchte, diefelben aller Drehen mit Feuer 
und Schwerdt haben bedrohen laſſen; dadurch 
denn letztlich fo viel effedtuiret, Daß er aus 
Furcht vor einen. König erfannt, und durch 
untere Afliftentz auf dem Volnifchen Throne 
beveftiget worden. Da hingegen, als mie 
durch eigene Abfendung feines Generals, Des 
von Carlovvitz, Anno 1700. eine Alliantz mis 
der die Eron Schweden mit ihm zu ſchlieſſen 
erfüchet worden, mir auch diefelbe, ohne ihm 
jedoc) einige Subfidien darinnen zu verfpres 
chen, bemilliget, und mir hernach gegen Die 
ron Schweden, wegen der ung von felbiger 
wielfältig zugefügten “Beleidigungen und = 

thane 
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thane Unrechten, den Krieg declariren müffen , 
auch auf des Königs Augufti Minifters, und 
Generals von Langen ‚ unabläffiges Erinnern, 
bey einer hierzu unbequemen fpäten Herbft« 
zeit, um ihm dadurch Lufft und Diverfion zu 
machen, Narva attaquitet; ſo hat er gegenalle 
gegebene PBerficherung die Kriegs-Operatio- 
nes damals alfo fort eingeftellet, und feine 
Troupen in Polen und Eurland die Duatiere 
beziehen laffen ; mithin dem ‘Feinde die Gele» 
genheit gegeben, unferer Armee Eeinen gerins 
gen Abbruch zu thun. Deffen ungeachtet has 
ben wir dennoch Anno 1701. zu Birfen bey 
Erneuerung unferer Allianz, Demfelben eine ans 
fehnlihe Summa Geldes alsein Darlehn, 
und 20000. Mann Infanserie zu Hülffe gege⸗ 
ben; wiewohl auch diefes nichts geholffen hat, 
und unfere gedachte Auxiliar- Troupen wider 
den Zend nach Inhalt des Tractats nicht 
employret, fondern durch die Intriguen des das 
maligen Frantzoͤſiſchen Gefandtens du Heron 
(welchem wider den, von ung beyderfeits pers 
ſoͤnlich, vermittelt einer eydlichen Werfiches 
tung confirmırten Tradtat, zu gleicher Zeit eine 

Vollmacht, wegen eines Particulier Friedeng 
zu tractiren, ausgefertiget worden) unnüger 
Weile Fatigiret, und dem Feinde zugelaffen, 
die Düna zu pafhren; unfere Troupen aber 
dergejtalt wieder zurücke geſchickt worden, daß 
davon unterwegens viele aus Mangeldes Pro- 
viants, (worzu doch der König Auguftus von 
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uns Geld bekommen hatte) crepiren und ver⸗ 


lauffen muͤſſen. Deſſen nochmals ungeachtet 
aben wir auf feine vielfalti —— 
erſicherungen, und an uns geſchehene Abſen⸗ 
dung, die Alliantz mit ihm Anno 1703. wieder 
erneuert,und ihm 30000, Rubel zum Krieges 
Behuff, nebft 12000. Mann Infanterie auf uns 


ſere Befoldung nicht alleine verſprochen, fons 


dern auch richtig gegeben; und obgleich in fols 
chem Tradtat nicht gedacht worden, mas für 
eine Summa an Subfidien,und daß folche jaͤhr⸗ 
lich gezahlt werden folte; fo haben wir fie doc) 
alle Fahre nichts deſtoweniger zahlen laffen, 
ohngerechnet der andern unzahligen Depenfen, 
fo wir zu Erhaltung feiner und der Republic 
bey ibm angewendet, An ftatt aber daß er 
diefe unfere Troupen gegen den Feind employ- 
zen füllen; hat er diefelben durch Herumfuͤh⸗ 
rung in ‘Polen fatigiret, und hernach ohne 
Noth fepariret, auch fo gar nach Sachen 
mit feinen eigenen Troupen treiben, und das 
felbft biß auf die Helffte unnüger Weiſe cre- 
- laffen , indem ihnen an ftatt derer in den 

radtaren ! verfprochenen IBinter - Quartiere, 
auch fo gar das Brod zu reichen verbothen 
worden. Weßwegen denn unfer an feinem 
Hofe fubfiftivender öffentlicher Minifter und 
Plenipotentiarius , auch derfelben Troupen en 
Chef commandirendet General von Patkul / 


um Ddiefelben vom gänßlichen Untergange zu 


Glviren, mit Ewr. Kayſerl. Mayeftät Miniltern 
1ca⸗ 
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tractiret, diefelben in Ihre Dienfte zu über, 


laſſen; wofür er aber von feinen malitieufen 
und verrätherifchen Miniftris, wider "alle 


echte der PVölcker, ohne unfere Bewillis 
gung in Arreft genommen, und als ein Miſſe⸗ 
thäter in harte in gefteckt worden. / 
Wir hatten ferner wegen feines Inteſſe, wenige 

Zeit vor ſolchem an diefem unferem Minifter bes 
wiefenen Affront, und fo fort nach feinem Here 


- aus» Marfch aus Polen, um ihn aufdem Pols 


nifchen Throne zu erhalten, und die Republic 
wider die Schmwedifche Macht zu’ vertheidis 
gen, refolviret, unfere eigene Kriegs-Progrel- 
fen und Interefle zu abandoniren, und mif uns 
ferer gangen Armee; nachdem wir darum von 
der Republic durch eine groffe Gefandfchafft 
folenniter erfuchet worden, hinein zu gehen, 
allwo wir diefelbe mit unfern groffen Unfoften, - 
auf eigene Beſoldung bißanhero unterhalten 
müffen ; dargegen haben feine Sächfifchen Ge- 
nerals beydem Heraus, Marfch aus Sachfen, 
nicht ohne Verdacht einer Verraͤtherey, zu 
Trauenftadt , ohne alle gefchehene Sesnide 
die Flucht ergriffen, und unfere arme Troupen 
im Stiche gelaffen, dergeftalt, daß davon 
nur bey 1600. Mann eingeln fich falviren, und 
nach Sachſen zuruͤcke kommen Eönnen, Ob 
nun gleich der Koͤnig Auguſtus auf unſere viel⸗ 
faͤltigen Briefe, und geſchehene Proteſtationes, 
ſowohl vor ſeinem ſchaͤndlichen Frieden, als 
auch nach Schlieſung deſſelben, durch ſeinen 

x 3 zu 
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zu ung faͤlſchlich abgefendeten General: Major 
Golz, mit geoffer Verbindlichkeit veriprochen, 
unfern mehr gedachten Minifter und General 
von Patkul entroeder in unfere Hände wiederum 
zu liefern, oder doch wenigſtens heimlich loß 
zu laſſen, und von allen beyden nicht das ger 
tingfte gehalten; fo haben mir ohngeachtet als 
ler dieſer unerträglichen Ungerechtigkeiten (daß 
er die Ttractaten nicht gehalten; Das Voͤlcker⸗ 
Recht in Gefangennehmung unfers Miniftri 
beleidiget ; überdiß viele geheime Correfpon- 
dengen mit dem Feinde gepflogen, und unfe- 
rem Interefle gang zumider lauffende Propo- 
fitiones eines Particular- Friedens, ſowohl 
durch) den von Vitzthum / als die Bräfin 
von Koͤnigsmarck / gleich zu Anfange Des 
Kriegs, und hernach,, fehrifftlich durch feinen 
Secretarium Nemeitz / und durch -Pfingiten/ 
noch vor dem Einfall in Sachfen, an Schwe⸗ 
den gethan, wofuͤr wir von vielen unſern ge⸗ 
treuen Freunden gewarnet worden, wir auch 
ſolche Propofitiones in Händen gehabt) den⸗ 
noch nicht unterlaffen, mitaller unferer Macht 
und Gelde ihm ferner zu afliftiren; tie wir 
denn in der legten Campagne, da fehon die 
ſpaͤte Herbft- Zeit eingetreten, um dem Sein, 
de eine Diverfion zu machen,und deffen Kräffte 
zu unterbrechen, annech unfere Cavallerie un⸗ 
ter Commando unfers Generald, des Prin⸗ 
gens Menschikovv, commandirt gehabt, welche 
conjunctim mit demſelben und ſeinen Saͤch⸗ 
ſiſchen 


—⸗ 
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fifchen und Polnifhen Troupen bi an Kauſch 
marfchiret, und dafelbft den feindlichen Gene- 
ral Wardefeld / unddie unter dem Comman- 
do des Woywodens von Kiovv, bey ihm 
geftandenen Polacken, nebft örtlicher Huͤlffe 
Zuffs Haupt gefehlagen, diefelben mit vielen 
DoersOfficieren und Gemeinen Gefangen ges 
nommen, und dadurd) faft gang Polen unter 
feinen Gehorfam gebracht; wie wir denn aud) 
dieIntention gehabt, noch andere Operationes 
su feiner Defenfion vorzunehmen, womit bes 
reits in Finnland bey Wyburg der Anfang 
gemacht war. Als wir nun don obgemelde⸗ 
tem Siege gute Folgerungen, und eine feſte 
Unterhaltung der Alliantz von ihm vermuthet, 
wie wir deſſen von ihm in ſeinen zwey Schreiben 
unterm 21. O&tobr, und 20. Novembr. heilig 
verfichert worden; fo haben wir hergegen vor 
erft fehen muͤſſen, daß da er den von unferen 
Troupen gefangenen Schwediſchen General, 
fammt allenOfhicieren und Gemeinen, von obs 
gedachtemunferm General, Pringen vonMen- 
 schikovv, gegen einen fehrifftlichen Revers, 
und auf feine Königl, Parole zu fid) genommen, 
und verſichert, daß ex gegen dieſelben entwe⸗ 
der unferein Schweden arretirte und gefange⸗ 
ne Generals und Om̃ciers, auswechſeln; (wie 
denn auch der General Mardefeld mit denen 
übrigen Ober » Officiers felbft ihre Parole uns 
ferm General deßwegen ‚gegeben ) oder fo er 
Feine Ausmwechfelung » wege bringen Eünte, 
x 4 07 al 
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alsdenn die Gefangenen wieder inunfere Haͤn⸗ 
de liefern würde; fo hat ev Doc) diefelben ges 
sen alle folhe Verſicherungen ohne Aus⸗ 
. wechfelung loß gelaffen. Dernach haben wir 
mit noch_ gröfferer Berwunderung verneh- 
min muͤſſen, daß er gar einen fchändlichen 
Particular - Frieden mit dem Rönige in 
Schweden und Lefzinsky> gefchloffen, und: 
nicht alleine dem. legtern Die Polniſche Cro⸗ 
ne abgetsetten; fondern auch über diß fich im 
vielen Artikeln der, feindlichen Willkuͤhr uns 
terwürffig gemacht, ohne Uns zu unferer Pr=- 
caution; und zur Belohnung derer, ihm fü. 
vielfältig erwieſenen ohlthaten , einige 

- Nachricht davon zugeben: Und mas Uns noch 
mehr befrembodet, fo ift ſolcher Sriede von ihm 
viel Tage vor der Bataille confirmirt worden; 

: da er Uns doch noch nach, derfelben fo viele 
Verficherungen in feinem, Extract welſe hier 
becogefuͤgten Schreiben, gethan hat. Diefe 
feine Ungerechtigkeit, Eyd⸗Bruch und Perles 
gung der Alliantz,, empfehlen Wir dem gött- 
lichen Gerichte und Mache des Allerhoͤchſten, 
und verlaffen Uns auf feinen allmächtigen 
Beyſtand ın Unferer gerechten Sache; prote- 
ftiren aber hiermit folenniter gegen ihn, Au- 
guftum, und. feine Unterthanen, und überlaf- 
fen hierbey Unfere, ihm biß ans Ende treuund 
feft gehaltene Alliantz, der gansen erbaren 
Welt zum gerechten Urtheil. Inſonderheit 
Sind Uns in dieſem fehändlichen und a 
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ten Tractat der XI. XII. und XX. Artickel am 
alerempfindlichften, als tworinnen der gewe⸗ 
ſene König Auguftus erftlich Art. XI. Unfern 
an feinem Hofe gemefenen öffentlichen.Miniftre 
und Plenipotentiarum , unter dem Vor⸗ 
wand eines Schwediſchen Uberläuffers,, auf 


De , zu Deffen Untergang, zu lieffern verfprichts 
Zweptens, da er ſich Art. XII. oblıgiret, Uns 
fere vorgedachte, von 12. MegimenternAuxiliara 
Traupen annoch übergebliebene 1600. Mann, 
die vor feine Wohlfahrt. vielfältig ihr Les 


- ben Ücrificiret, und in das Meich von ihm als 


ein Contingent abgeſchicket, an den Send 
als Gefangene, nicht alleine wider alle goͤtt⸗ 
liche und derer Voͤlcker, fondern auch gar 
wider die heydnifche Nechte und: Gewohnheit, 
malitiofe zu extradiren; Drittens, da er für 
fid) Art. XX. bey Unferem erfolgenden Frieden 
mit Schweden, die Satisfaltion non Ung bes 
dinge, Weil nun der gemefene König Au- 
guftus in ſolchem Tractat fich verbunden, 
Ewr. Kayſerl. Majeflät Garantie zu obteni- 
ven: als erfuchen Wir, Ewr. Kayferl. Maje⸗ 
ftat freund-bruderlich,, Sie geruhen Dero in 
der Welt bekannten Æquanimitaͤt nach, dats 
ein nicht zu confentiren,, Damit feine noch re- 
ſtirende, allen Ehr lebenden abfeheuliche 


= Promeffen, nicht vollzogen werden: Und wie⸗ 


wohl Wir diefe folenne Proteftation ſowohl 
bey Ewr. Kayſerl. Diayeftät, als andern Puif- 
& 5 an- 

ne 


- ine unerhörte Weiſe, in die feindliche Hans 


1 224 
- . 
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fancen vorlaͤngſt fchrifftlich einiegen follen, wie 
Wir ſolches bereits Durch Unfere Miniftros 
thun laffen; fo find wir dennoch darinnen, 
wie oben gedacht, durch des Auguſt feine, 
aufs neue gefchehene Perficherungen, fo er 
” Uus durch feinen, aus Sachſen mit einem 
Credıtiv abgefchicften General-Major Golg, 
thun laffen, hinters Licht geführet, welcher 
„Uns unter andern vielen Aflecurationen von der 
Freundſchafft und Resflumirung der Allianız,, 
auch wegen Unfers Minifterg des von Patkul, 
im Nahmen feines falfchen Königs, heilig 
verfichert, Daß er denfelben niemals extradi- 
ren; fondern. zum wenigften heimlich loß laſ⸗ 
fen, oder biß aufder Schweden Herausmarfch 
auf dem Köniaftein — wuͤrde. Weil Wir 
aber anjetzo mit Befrembdung und Verbitte⸗ 
rung vernehmen, daß ſolcher Printz Unſern 
obgenannten unſchuldigſten Miniſter, GOttes 
vergeſſentlich, und wider aller Voͤlcker, ja 
der Barbarn Rechte und Gebraͤuche, in die 
feindliche Hände bereits geliefert: als haben 
- Wir nothig befunden ‚hiermit von allem ob» 
gedachtem Ewr. Kapferl, MajeftätNachricht zu 
geben, und Diefelbe hierbey freund»brüderlic) 
zu erfüchen, daß Sie geruhen wollen, durch 
hre Interpofition bey dem. Könige von 
chmeden, des-von Patkul Befreyung, oder 
Daß er zum menigften anftändig ale Unfer Mi- 
nifter, nicht aber als ein Unterthan tractirt 
werden möchte, zu vermitteln, und hoffen 
m: | | IL, 
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Air, daß der König in Schweden Ewr. 
Kayſerl. Majeſtaͤt Interpofition hierinnen um 


ſo viel lieber jtatt finden u wird, meil er 


Dadurch vor der gangen Welt den Nahmen 
eines großmüthigen Monarchens verdienen, 


und ſich ſolcher gottlofen und barbarifchen 


‚ Drigen Sulls, und 


That nicht de machen wird: Wis 
d ferne mit dem von Pat⸗ 


kul hart, und nicht als mit Unferm Minifter, 
verfahren werden folte, Wir gezwungen feyn 


werden, Gelegenheit zu fuchen, um folches 
zu rächen, der Hoffnung lebende, daß Une 
der Allerhöchfte wenen diefer gerechten Gas 
che in kurtzen ein Mittel Darzu an die Hand 
geben werde. Uber diß hoffen wir aud) von 
dem Könige in Schweden, durch Ewr. Kays 
ferl. Majeftät gute Officia, die Freyheit vor 
Unfere, in Stockholm arretirte Generals, Of- 
ficiers, und andere Unfere Unterthanen , ges 


gen die Anzahl und Chargen derer, von Uns 


fern General, ‘Bring Menfchikovv, auf Paro- 
le, und des Augufti Revers, gemeldter maſſen 
loßgelaffenen, gefangenen General Mardefeld, 
nebft andern Ofhiciers und Gemeinen, ale wel⸗ 


che uͤber diß auch felbft ihre Parole dißfalls von 
ſich gegeben, zu erhalten. Uber des Könias 


— 


\ 


Augufti unerhörte, und alfo zu ſagen, wider 
ale-Ehr und Gewiſſen lauffende Proceduren 
aber , thun wir ſowohl bey Ewr. Kayſerl Mas 
jeftät, al8 Haupt als auch bey Denen übrigen 
Ständen des Roͤmiſchen Reichs Ainfuch ung, 

über 


— — — — — — — — — 


— — — — 
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über ihn als, einen Shurfürften und Mitglied 
deffelben, DIE Juftirz nad) des Reichs Geſe⸗ 
tzen und Conſtitutionibus zu adwiniſtrixen; 
wie Wir denn denſelben in allen ſeinen Eyd⸗ 
Bruͤchen, und Violixung des Voͤlcker⸗Rechts, 
durch Fahre Documenta —— herge⸗ 
gegen Unſer Recht, Au richtigkeit, und eſt⸗ 
haltung der Alliantz. öffegtlich an den 99 

leden, daß. er in dem 2ofen, Artichel des. ange 
führten Tractatg Satisfattion von Ung zu füs 
chen, mider fein Gewiſſen intenditel, Unfere 
noch überbliebene , und jetzo am Rhein ſtehen⸗ 
de Auxibar · Troupen aber recommenditen 
ir Ewr. Kapfierl Majeftät hohen Prote- 
Son, und offerixen diefelbe in, Ihre und Des 
vo hoben Allieten Dienfte, oder daß Sie der 
nenfelben einen freyen Durchmarſch durch” 
Hungarn, oder einen andern fichern Weg zu 
perſtatten geruhen; und hoffen Wir in diefem 
YUnferm rechtmaͤſſigen Geſuch bey Ihrer Kane 
Er Majeftät geneigteß Gehoͤre zu finden. 
omit Wir Er. Kayfetl. Majeſtaͤt eine 
langwierige Geſundheit, und gluͤckliche Regie⸗ 
rung von Grund des Hertzens anwuͤnſchen. 
Gegeben zu Zolkievv, den 27. Apr. fu v. 
3707. iM 25. Jahr unferer Regierung. 


Ewr. Kayferl. Majeſtaͤt 
Guter Bruder Petrus. 
P. Schaphirovv- 


m, 


hl Ten 0 


” 
x 
N . 
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Es fahe im übrigen fehr verwirrt in Polen 
aus : König Auguftus hatte zwar dem Stanislao 
Meich und Thron abgetrettten; aber der gröfte 
Zeil der Einwohner molte nichts von demfelben 
wiffen : DerSchmwedifche General Löwenhaupt 
war in Lithauen eingedrungen, und fieng an, als 


le diejenige, mit Feuer und Schwerdt zu verfols 


gen, die Stanislaum nicht vor ihren König erken⸗ 
nen wolten: Die Anhänger des Königs Au- 
gufti, fahen ſich von diefem ihrem Oberhaupte: 
felbft gang und gar verlaffen, und wurden gends 
thiget, theils dem Stanislao beyzutretten, theilg 
eine befondere Parthey zu formiren, die weder 
von Augufto noch Stanislao etwas hören, fondern 
ſich vielmehr einen dritten ar ihrem eie 
genen Mittel erroehlen wolte. Dieſe hatte den, 
von. König Augufto juͤngſt ernennten, neuer, 
Cron Feld⸗Herrn — ‚zum Haupte, und 
ward von dem Czaar ſelbſt auf alle Art und 
Weiſe unterſtuͤtzet. me 

Es gab fich dieſer Monarche recht viel Mühe,die 
Republic Polen von dem Interefle desStanislai abs 


zuziehen: Welche er nicht durch Geſchencke 


und Liebfofungen gewinnen Eunte, die füchte er 
dusch euer und Schwerdt auf feine Seite zu 
bringen : Den General Rönne hatte er mit eis 
ner ſjarcken Armee nach Preuſſen geſchickt, alle 
daſelbſt befindliche Sranislaiften zu Paaren zu treis 
ben, welches die Stadt Dansig felbft empfinden 
mufte. Er ſelbſt befand fich indeflen zu Zolkievy 


und trug Sorge, daß Die Sand Täge, Die 2. 
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und da angeſetzt wurden, um Deputirte zu einem 
kuͤnfftigen allgemeinen Reihe» Tage zu erweh⸗ 
len, gut ablauffen möchten. Alleine da er uns 
verhofft hoͤrte, daß der Litbaui che Groß⸗ Feld⸗ 
herr / Fuͤrſt Wijnioovitzky, die Parthey des 
Stanislai ergriffen, und zu den Schweden uͤber⸗ 
gegangen, ward er auf Die Polniichen Magnaten 
etwas aufmerckſamer, und verlangte von der - 
Republic, daß auf den ‘23. May das Lembergis 
ſche Confilium zu Lublin reaflumiret, und ihm 
wegen des , wider Carolum und Stanıslaum ges 
troffenen Bündnüffes mehrere Perficherung ger 
leijtet werden folte. 

Diefes Confilium Funte nicht eher als den 15. 
Junsi feinen Anfang nehmen; es gieng aber da« 
bey fo langſam und fehläffrig zu, daß der Czaar 
bervogen wurde, den 20. Dito mit 3800. Mann 
felbft gach Lublin zu gehen. Er trug da denen 
verfammleten Ständen vor, daß fie ungefäumt 
ein Interregnum pubicıten, und ihm eydlich ans 
geloben und genugſame Bürgfchafft leiften fols- 
ten, daß fie bey der Allianız treulich halten wol⸗ 
ten : Alleine die Stände ftellten für, daß das 
erftere unmöglich geichehen Eönte, weil der Pol⸗ 
nifche Thron noch nicht vacant waͤre; denn fie 
haͤtten vernommen, daß Koͤnig Auguſtus ſeine 
Miniſtres die den Frieden geſchloſſen, deßwegen 
in das Gefaͤngnuͤß werffen laſſen; fie muͤſten da⸗ 
her zufoͤrderſt ſene Meinung vernehmen, ehe fie 
zueinerneuen Wahlfchritten. Alleine der Czaar 

hielte Diefes vor sing unnoͤthige ——— * 
— dabeh, 
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dabey, daß der Thron vacanı fey, und verlangte, 
ſie folten nur ohne ferneres Verweilen zur neuen 
Königs» Wahl fehreiten, worzu er vier Candi- 
daten vorfchlug, welches lauter Polen waren, 
worunter der EronsBroß; Seldberr Siniavvs- 
ky den erften Rang hatte. Die Mofcomwitifche 
Macht in Polen war damals fo — daß 
man allerdings Reflexion darauf machen, und 
fi) dem Czaar gefaͤllig erzeigen muſte. Alſo 
wurde auf dem Confilio zu Lublin endlich bewil⸗ 
liget, Daß das Int um publiciret , und auf 
den 171. Aug. nad) £ublin ein neues Confilium 
angefeget werden fülte, damit alsdenn das neue 

ahl»- Gefchäffte unter Moſcowitiſcher Bede⸗ 
fung mit mehrerem Ernft vordie Hand genoms 
‚men werden koͤnte. Das dißfalls publicirte Uni- 
verfale ift zu meitläuffig , allhier völlig einge» 
rückt zu werden; Daher mir nur den Schluß 
davon berühren wollen. Denn nachdem in dem 
Eingange deffelben erzehlet wird, was die Con- 
foederirtgn Stände der Republic zu allen diefen 
—— bewogen habe, folgen dieſe 
Worte: 

Aus welchen Urſachen Wir auch auf unſerm 
jetzigen Congreſs, zu Vermeidung aller dem 
gemeinen Beſten ſchaͤdlichen Ubereilung, als 
welche bey jetzigen Umſtaͤnden die Republie 
mehr verunruhigen als retten moͤchte, unſere 
Seflionen von Zeit zu Zeit verſchoben, und 

durch reiffe Überlegung, heilfame und vollkom⸗ 
„mene Mittel, zu Rettung der allenthalben zer⸗ 
rutteten 
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ruͤtteten Republic, auch zu Derfürziehung des 


rer über den Hauffen geworffenen Geſetze und. 
Polniſchen Freyheiten, und der freyen Wahl, 
gefuchet, Damit mir einen mit unfern väterlis 
chen Geſetzen und Verfaſſungen übereinkoms 
menden Weg zu Erhaltung und fernern Eins 


‚ richtung oder Audtorität und Macht der Re- 


ublic ‚bey dieſem verwirrten und höchft- ge 


Ahrlichen Zuftande, finden Fönnen. _ Alleine 
Diemeil auf dem Polnifchen Throne fich Feine 


rechtmaͤſſige Mayeftät befindet; und wir ohne 


einen einmüthiglich von uns eingefeßten Kös 
nig und Heren,in gar Feinem oder Doch ziweife 
felhafften Stande ohne eine gewiffe Regie⸗ 
rungs «Form länger nicht Dauren Tonnen; fo 
declariren wir in Conformität derer alten 
echte und Gemohnheiten unferer Vorfah⸗ 

ven, welche in dergleichen Faͤllen nach alten 
Rechten und Gewohnheiten, wenn fie Feinen 


rechtmäffig » herrfchenden König und Deren 


gehabt, felbften die Republic zu regieren, und 
Deren Integrität in denen Rechten und ihren 
Freyheiten zu erhalten pflegten; wie auch Krafft 
unfers gegenwärtigen Congreflus,und mit eins 
müthiger Einwilligung,in Betrachtung des vers 
wayſeten Zuftandes der Republic, hiermit das 
Interregnum, und publiciren, Daß die Republic 
eine freye und independente Herrin ihrer Rech⸗ 


te und Freyheiten fey. Und demnach nach 


Publicirung eines folchen Standes der Repu- 


blic alle Tribunal » Gerichte und Jurisdidtio- 
| nes 
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nes unter dem Königlichen Nahmen aufhören 


muͤſſen; fo fegen wir an deren Stelle, der alle 


gemeinen Sicherheit und heilfamen Gerechtig⸗ 


keit halber, die gewöhnlichen Captur-Serichte 
in den Wopmodfchafften und Erayfen ein, 


zu. deren Execution, wie auch zur Unterredung 
wegen anderer Nothwendigkeiten und Anftale 
ten der Republic, nad) Erforderung derer jetzi⸗ 
gen und Eünfftigen Umftände, ‚wir, die Lands 
Tage auf den⸗⸗⸗Tag des Monaths +, in die⸗ 
fem Jahre an gewoͤhnlichen Drten beftimmen. 
Hiernechft gründen wir uns aufdas Verbuͤnd⸗ 
nuß und Krafft der Sendomirifchen General- 
Confoderationz Allermaffen wir einsig und 
alleine aus der Einigkeit unferer Gemuͤther eis 


‚nen erwuͤnſchten Fortgang unferer ara 
r 


ſe zu hoffen haben; und verſprechen einan 
durch einmuͤthigen Conſens, in hochheiliger 


Verbuͤndnuͤß, mit Widerhohlung aller vorigen 
Verſprechungen; und fagen einander bey wah⸗ 


8 


rem treuen Glauben, und guten Gewiſſen zu, 


daß mir ohne eingige Trennung , oder Zer⸗ 


Hliederung, alle unter einander unverbrüchlich 


in dieſer unferer fo offtmahls beftätigten Sendo- 


miriſchen -General- Gonfoederation beftehen; 
zugleich und zuförderft aber bey dem heil. Roͤ⸗ 


| mifc) » Satholifchen Glauben Beſchuͤtzung 


Republic, b 
wir dieſe beyde Fa ohne die Inte- 


der freyen Wahl, Integrität der Grängen der 
a. unſere Hälfe, mit Darfegu 
Gutes und Blutes folange halten wollen, bie 


gritäf 
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grirät der Republic erhalten wird, nemlic) Die 
heil. any. min und die freye Wahl, in vollloms 
menem Stand unverletzt handhaben werden. 
Deßhalben wir niemand anders vor unſern 

Koͤnig und Herrn erkennen, noch auf den 
otnifchen Thron ſetzen wollen, als welcher 
in der Carholifhen Religion gebohren, und 
durch einmüthige frene Stimmen, nach unfern 
rechten und Gewohnheiten vor einem König 
ernannt und erkannt worden ift. Zu Dem 
verfprechen Wir auch zugleich, rider einen 

jedweden, Der entweder durch Macht einer 

austoärtigen Poteng, oder durch einheimifche 
racticken, ohne unfern allgemeinen Confens 
ch auf den Polniſchen Thron dringen , und- 
gervaltfamer Weiſe wider unfern Willen in 
Poffefhiondeffelber zu ſetzen, prztendiren, oder 
denfelben ufurpiven möchte , Inhalts derer ges 
möhnlichen Verbindungen unferer Vorfah⸗ 
ven, als mider einen Feind des Vaterlandes, 
aufzuftehen, und fo lange mit unfern Kraͤfften, 
ben der Alliantz, und mit Denen Huͤlffs⸗Trou- 

* Sr. Alerdurchlauchtigſten Czʒaariſchen 
ajeftät, in unerſchrockener Tapfferfeit und 

Refolution ung zu widerſetzen, fo lange nicht 

unfere Rechte und Freyheiten uͤber die Catho⸗ 

lifche Religion, und die freye Wahl, ficher und 
in ihren Valeur gefegt feyn werden. Deß⸗ 
balben Wir Ihre Excellengen, die Hoch⸗ 
gebohrnen Feld⸗Herrn, nebft der gangen Rit⸗ 
erſchafft, ſich mis uns zugleich Tapffer zu 
es © Sn balten, 


<£ 
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halten , und zur gemeinfchafftlichen Beſchuͤ⸗ 
Kung zu verbinden; ingleichen auch die Woh⸗ 
wod⸗ und Landfchafften vermahren,. daß in. 


Krafft unfers gegentwärtigen Congrefleg, die 


vorige Laudes⸗Verwilligungen und auf de⸗ 
nen Schuß; Tribunalien gemachte Reparti- 
tiones, wegen Bezahlung der Armee, zum . 
Effeöt gebracht werden mögen. Und demnach 


zum Pr&judiß Diefer unſerer unzersrennlichen 


Bereinigung, fih nicht undeutlicye Ameiguns 
gen einer midermwärtigen Revolution , in dem 
Groß - Hersogthum Lithauen angefangen has 
ben: fo fegen Wir, um dieſem übel bey Zeis 
ten vor zukommen ; und damit die Wohwod⸗ 
ſchafften und Crayſe die Gefahr in Zeiten vors 
aus ſehen; auc) des Schußes bon der Armee 
dieſes Groß⸗Hertzogthums wider alle Faͤlle 
gefichert ſeyn moͤchten, zu Folge derer ſonſt 
uͤblichen Gewohnheiten, einen General- Con. 


grels in Novogrodeck, auf den achten Tag 
‚des Monaths Oktobris jegtlauffenden Jahres 


en, um die alten Verwilligungen, Statuta und 
Confoederationes allda zu confirmiren ; die 
Einigkeit unter dem Adel zu befeftigen; und 
Die Armee des Groß⸗Hertzogthums Lithauen, 
in ſchuldigem Gehorſam bey der Republic, und 
bey der alliantz mit Ihrer Cjaariſchen Maje⸗ 
ſtaͤt zu erhalten: wie wir denn auch zu diefem 
Ende ; nicht weniger zu Anfegung der Captur= 
Öerichte, und Erwehlung derer Sefandten; oder 
auch zu Schlieſſung allgemeinen Auffſitzes 

93 zu 


— ——— 
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zu erwehntem General- Congrefs in Lithauen 


die Land Tage auf den = » Tag des Mos 


nathe'» » angewöhnlichen Drten beftimmen;; 
jedoch ohne Prajudig unfers gegenmärtigen 


. und weiter fortwaͤhrenden Congrefleg, auch 


ohne Beruffung derer vorher hierzu beſtimm⸗ 


‚ ten Öefandten, als melche wir in Krafft ge 


genwartigen Coñgreſſes approbiren, damit 
fo wohl diejenigen, melche fich fehon hier ges 
genwärtig befinden, ohne fich zu entfernen, 
zugleich-mit ung; ſowohl auch dieandern, wel 
che auf den vorigen Land» Tägen aus unferm 


Mittel beftimmt gewefen, bey der freyen Wahi 


ftehen und feft halten wollen. Und demnach 


- wir durch beftändigen und allgemeinen Eyfer 


verlangen, der Integritaͤt und Schadloßhaltung 


der Republic zu-profpiciren; wie auch, damit 


wirin dieſem fo ſchweren und gefährlichen Zus 
ftande uns rathen, und alfobald.da8Confilium 
handhaben möchten: fo intimiren und limiti- 
ren wir den Lauff und den Valeur unſers ge> 


genwaͤrtigen Congrefleg, mit allen deffen Effect 


anhero nach Zublin, auf den ı1. des Monats 
Augufli jegt lauffenden Jahres, und bitten 
aufs höchfte, um der Liebe willen des gemeis 
nen Deften, fomohldie Herrn Senatores, als 


auch die jeeige Sefandten, und die auf dem 
Lubiliniſchen 


eichs⸗Tage, auch in der Sen- 
domirifchen General-Confaederation defignits 


te Deputirte, nicht minder alle Adeliche Ein 


wohner des Eron Polen und des ee 
— | | og⸗ 
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tzogthums Lithauen, die ſich anweſend und zu 
Haufe, oder auſſerhalb des Reichs befin« 
den, daß fie einseln, oder Mann vor Mann 
durch den allgemeinen Auffig, oder durch den 
Ausfchuß nach eigenem Belieben, auf erwehns 
ten Congrels N gemeinfchafftlicher Berath⸗ 
fchlagung und Rettung des Vaterlandes , ins 
-fonderheit aber zu Maintenirung der freyen 
Wahl, ohne eingige Vermweilung von Haus 
fe anhero eilen, oder zugleich mit uns bier 
bleiben wollen; wie denn denen: her-und bins 
reifenden alle Scherheit verfprochen , auch. dies 
fes voraus verwarnet wird, daß an felbigem 
Drte Feine Kriegs⸗Perſonen, von was Trou- 

pen fie auch immer feyn, auf Kriegs « Maniere 
zu Eommen, und denen öffentlichen Confliis 
hinderlich zu feyn, fich nicht unterſtehen follen, 
bey Vermeidung derer , in den Geſetzen aus» 

‚ gedruckten Straffen. Endlich, gleichwie wir 
die, in dem verwichenen Lembergifchen Recels 
gemachte Difpofitiones in ihren Kräfften et» 
er wiſſen wollen : alfo verfchieben wir alle, 

owohl gemeine als Privat-Angelegenheiten biß 

‘ auf Fünfftigen Congrels ; undrecommendiren 
eyffrigft, daß diefer unfer Schluß. mit denen 
Unterfchrifften des Durchlauchtigften Fürjten 
und Herten Primatis , wie auch Sr. Excellentz 
des hochgebohtnen Confoederationg » Mars 
ſchalls, auf das fehleunigfte in denen Woywod⸗ 
ſchafften herum geſchicket, und in denen Amts⸗ 
ne Ges 


— — — — — 
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Gerichten publicitet werde, - Gegeben zu 
£ublin den 12. Jul, 1707. 
Stanislaus Szembeck, Er: Bifchoff 
| von Gnefen, der Eron Pos 
len.und des Groß⸗Hertzog⸗ 
thums Lithauen Primas. 


Stanislaus, Graf Daͤnhoff, Gene- 
ral-Confederations: Marfchalk 
der Stände der Republic. 


In Sachfen Friegte man indeffen der Schwe⸗ 


den überaus fatt. ie hätten von Rechts mes 


sen ſchon mis Eintritt des Fruͤh-Jahrs die 
Säcfifche Rande verlaffen füllen: Alleine dee 
König, in Schweden fand fo vielerley Prxtext, 
den Aufbruch aus Sachſen von einer Zeit zur 


‚andern zu verfehieden, daß darüber der gantze 
Gommer verftiihe. Die Schmedifhe Armee 
hatte demnach ermünfchte Zeit fich aufs befte 
auszufuͤttern. Sie verftärckte fi) nicht nur an 


Mannfhafft; fondern ward aud) mit Montur, 


. Equipage , Geld, Pferden, und andern Beduͤrff⸗ 


nüffen fo reichlich. verforget und ausgefehmückt, daß 


ſie ich gegen ihre vorige Geſtalt zurechnen, nicht 


mehr ähnlich ſahe. Stanislaus fand hierbey gleich» 
falls feine Rechnung. SeineChatoulle ſowohl, als 
Kriegs⸗Caſſa kriegten einen trefflichen Zuwachs; 
ſeine Hofſtatt aber kunte aus frembdem Beutel 
nicht nur herrlich ausſtaffirt und equipirt, — 

er 


ya 
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dern auch eine Zeitlang befolder werden. Es ges 
fiel ihm daher fo wohl in Sachfen, daß er Feine 
fonderliche Luſt nad) Polen bezeugte ; wenigſtens 
wolte er nicht gerne den Marſch alleine dahin ana 
‚retten, fondern lieber in dee Geſellſchafft des 
Königs in Schweden. bleiben: Jedoch, da 
diefer es endlich felbft vor gut befand, fich vor 
dem Aufbruch der Schmedifchen Armee nad) 
Polen zu verfügen, fo mufte er fich endlich fols 
ches gefallen lafien. | u 
Borher that er. noch eine Reiſe zu feiner Bea 
mahlin nach Stettin in Pommern, allwo ee 
den 25. Jun. incognito anlangte. Den folgen« 
den Tag ließ er fich öffentlich fehen, und em⸗ 
pfieng vielerley Ehren Bezeugungen von dem das 
figen Magiftrat und Buͤrgerſchafft. Als er den 
28. duo wieder abreifete, gefchahe folches unter 
Loͤſung der Canonen, und der im Gewehr ſtehen⸗ 
den Bürgerfchafft. Sobald er wieder in Sachen 
angelangt, machte er alle Anftalten zu feiner 
Abreife nach Polen, melche aud) den ı5. Juli 
zu Alt» Kanftadt vor fich niende, und zwar in 
Geſellſchafft des General Rheinſchilds / der 16, 
Schwediſche Regimenter bey ſich hatte Der 
Koͤnig in Schweden ftellte ihm bey feinem Abs 
fchiede eine —* Summa Geldes zu, um ſol⸗ 
che bey den Polniſchen Magnaten zu ſeinem Vor⸗ 
theil anzuwenden. Er watrd faſt durchgehends, 
wo er hinkam, als Koͤnig erkannt und angenom⸗ 
men. Denn die gute Zucht ſeiner Soldaten, 
die in Anſehen der ug der Moſcowiter | 
4 s 
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befonders in die Augen fiel; feine fonderbahre 
Hoͤfflichkeit, womit er allen Partheyen begegnes 
te; und feine viele Geſchencke, die er bier und 
da, und fonderlicy bey der - Eron» Armee aus⸗ 
theilte, brachten ihm viele Gunſt zumege: Nies 
mand ſchien ihm ſonderlich zumider zu feynt 
Welchen feine perfönliche Figenfchafften nicht 
gewinnen kunten, der ward durch den Haß ges 
gen Die Ruſſen und durch die Macht der Schwer 
difchen Waffen bewogen, fich ihm als Könige zu 
unterwerffen. | 
* &o bald die Ruſſen von dem Aufbruch der 
Schweden in Sachen — Nachricht er⸗ 
or ‚zogen fie fic) zufammen, und traten ihren 
Ruͤck⸗Marſch nad) den Moſcowitiſchen Graͤn⸗ 
en an: Sie nahmen ſich aber vor, gantz lang⸗ 
am vor denen Schweden hinzuziehen, und alles, 
was zu derſelben Subfiftentz dienen koͤnte, weg 
zu nehmen, damit ihre neu⸗errichtete Trobpen 
urch den beſchwerlichen Nach⸗Marſch in dem 
verwuͤſteten Lande abgemattet, und an der Graͤn⸗ 
be des Rußiſchen Reichs um ſo leichter geſchla⸗ 
gen werden koͤnten: Ya, damit die Schweden 
pleic) bey ihrem Eintritt in Polen Mangel an det 
enöthigten Subfiftentz leiden möchten; ließ der 
E;aar einen groffen Theil von Groß-Polen, und 
befonders die Erb» Güter des Stanislai biß auf 
den Grund vermüften. Es betraff dieſes ſon⸗ 
derlich die Städte Rawitſch, Reuſen, Bajono⸗ 
vva, Kalifch, Polnifch-Lifa, und andere Oerter 
die alle jämmerlich in die Mhe geige-unden. 
&_ 4 Man 


h 
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Man wandte dDabey vor, esgefchehe aus Reven- 
ge, weil Stanislaus zuvor ein gleiches gethan, da 
er die Güter einiger Magnaten, die e8 mit König 
Augufto gehalten, gar fehr vermüften laffen. In 


Warſchau und an andern Drten, wurden die 


Pallaͤſte derer Magnaten von des. Stanislai Par⸗ 
they aller Meublen beraubet 5: ja felbft die Oran+ 


‚ gerien auf Wagen geladen und: nach Mofcau 


weggefuͤhret. Immittelſt hatte man den ı1.Au« 
gufti das Confilium zu Lublin Polnifcher Seits 
wieder angefangen : Alleine man wolte fich 
durchaus zu Feiner neuen Koͤnigs⸗/Wahl verſte⸗ 
hen, fo ſtarck auch der Czaar Darumfollicitirte ; 
Daher fich Der Congrels den 26. Dito ohne allen 
Effect endigte. 8 eingige, was befchloffen 
wurde, mar, Daß: der Prımas Regni während 
Dem: Interregno des Reichs Wohlfarth beobachz 
ten, auf den 19. Nov. aber eine neue Verſamm⸗ 
kung anfegen folte.. 

ndlid) brach der König von Schweden den 


. 2. Sept. wuͤrcklich in Sachfen auf, nachdem ihm 


kurtz zuvor der befannfe General. Parkul ausges 
liefert worden. ; Er fegte feinen. Marfch mit fehe 
langfamen Schritten fort, befuchte den König 
Auguftum nochmals en; paflant in feiner Refi- 
dentz - Stadt Dreßden Jund langte endlich in 
Schleſien, zu Anfang deb Octobris aber an der 
. Er wandte fich nach 
roß⸗Polen, nahm eine Zeitlang fein Haupts 
Quartier zu Slupza, und ließ den 10. Odtobris 
Den General:Patkul binriehten. Geis 
um. V5 ne 





— 
#. 
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er. nach dem aus Schweden 
20000. Mann, mit wel⸗ 


1, au 
ver fi vornahm dem Ezaar mit aller ° 


jetzo 


gehabt. 


her 


an de 
ten. Den 
Schweden von Slupza Auf, und. nah 


urch 

ausbreiten koͤnnten on⸗ n de 

n benöthigten Lebens, Mitteln = moͤch⸗ 
n 


eine weit ſchoͤnere Geſtalt, als 


hatten vor⸗ 


ſie vorher 
fi 


Sie hatten nicht nur fich in Sachſen 


wohl ausmontitt und equipitel; fondern ſich 


fang in al 
ie fahen fich Daher 90 ſehr nach Denen 
Saͤchſiſchen Fteiſch⸗ Toͤpffen um als ſie die 
Anifſche Graͤntze erreichten, und zu Ä 
ane von den Moſcowitern wenig uͤbri 
den. Die Kriegs Tue len U 


fen fant Jie, 
ſchwerliche Maͤrſche, zumal 


ieng , kamen ihnen fehr hart an; dar 


nt 
fie in alleriey Krankheiten fielen, 


fenweife zu crepiren anfiengen · 
Richts deſtoweniger befand derCzaar vor gut, 


ır. Now. brach ‚Dei 


achen: 


um fie dae 
au verhindern, daß fie ſich nicht alyufehr 
defto mehr el 


Man 


ſeinen 
Racſch 
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- Marfch nach dem Biſthum Cujavien. Er em 
wehlte fein Danpt-Duartier zu Wienitz, 6. Meis 
len von Thoren, allwo er alle Anftalten fürkehrs 
te, nachftens die Weichſel zu pafliren, und in 
Tithauen einzuruͤcken, fo aber der Czaar durdh 
den General Roͤnne auf alle Art und Weife zu 
verhindern fuchte. | 
Stanislaus hatte fich immittelft wieder mit der 
Schwediſchen Armee conjungiret. Er befand 
fi) fleiffig bey dem Könige Carolo in feinem 
Haupt ⸗Quartiere zu Slupza, brach) auch im Noy. 
‚mit demſelben nad) Cujavien auf, und nahm fein 
Haupt⸗Quartier zu Svvientym. Allhier ertheils 
te er im Dec. einem Tuͤrckiſchen Abgefandten 
folenne Audientz, Denn nachdem er durch eis 
nen gemiflen Minifter dem Tuͤrckiſchen Kavfee 
feine Erhebung auf den Polnifchen Thron notie 
ficiren laffen, der defwegen den ı5. Odtobr 
bey dem Groß PVegier Audientz gehabt, fand 
fid) aud) ein gewiſſer Aga bey ihm in Polen 
ein, der ihm zur Crone gratuliven, und zugleich 
bey dem Könige von Schweden ein Compliment 
ablegen folte. Nachdem nun derfelbe bey dem 
‚Könige Carolo den 7. Dec. in einer Audientz ſei- 
ne Commifliones abgeleget, fand er fich Darauf 
in des Stanislai Haupt» Quartier ein, allwo ee 
mit folgenden Ceremonien zur Audientz ge⸗ 
führet wurde: 
Der Lichauifche Schwerdt ⸗ Träger hohlte 
ihn in einer Könige, Kutfehe, unter Begleitung 
einer groffen Menge Polniſcher —— 


» 
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feinem Quartier ab, und führte ihn durch soo, 
Janitſcharen, und ein darzu geftoffenes Schtoee 
Difches Regiment zu Fuß,. fo in gedoppelter 
Reyhe kunden, und Parade machten, hindurch, 
biß vor das Königl. Audientz Zimmer Allhier 
ward er vondem Lrons Dber-Cammerer und 
dem Lirhauifchen Referendario empfangen, und 
in das Audientz Gemach hinein geführet. Sta- 
nislaus faß mit bedecftem Haupte unter einem 
Baldadhin, und war von einer groffen Menge 
— — Magnaten umgeben. Naͤchdem der 
Geſandte ſeine drey Neigungen gemacht, und 
den Saum des Kleides mit aller Ehrerbietung 
gekuͤſſet, ließ er durch einen Dolmetſcher vor⸗ 
tragen, wie ihn der Tuͤrckiſche Kayſer, auf er⸗ 
haltene Nachricht von deſſen Erhebung auf den 
Polniſchen Thron, abgefchicket, um ihm dieſer⸗ 
wegen Glück. zu wünfchen, und ihn aller nach» 
barlichen Sreundfchafft zu verfichern, auch zus 
gleich zu erfuchen, daß er fi) Die Beförderung 
des Intereffe der Pforte, wovon er in geheim 
Nachricht geben würde, beftermaffen angelegen 
feyn laffen möchte. Hierauf anttoortete der Lis 
thauiſche Unter» Langler im Nahmen des 
Stanislai, daß derfelbe mit allem Vergnügen die 
bezeugte Freundfchafft der Detomanifchen Pfor⸗ 
te aufnehmen, und nicht alleine. diefelbe aller 
Segen, Freundſchafft verfichern, fondern auch 
derſelben in ihren Angelegenheiten nach Möglich» 
Feit beyhülffich feyn, und an. die Hand gehen 
wolte. Sobald hierauf der Gefandte feine 

— Creden- 
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Credentiales, ſo in Drap d’argent eingenähet 
waren, übergeben, und dabey gebetten, Daß ſol⸗ 
che verdolmetichet, auch ihme gewiſſe Commif- 
ſarien, mit welchen er Privat-Conferentzen halten 
Fönnte, zugeordnet werden möchten, Eriegte er dißs 
falls von demunter⸗ Cantzler alle erwuͤnſchte Verſi⸗ 
cherung; worauf die Audientz nach einigen gegen» 
einander gewechſelten Fragen von beyderſeits Po⸗ 
tentaten Zuſtande und Geſundheit, beſchloſſen wur⸗ 
de, nachdem der Geſandte vorher dem Stanislao ei⸗ 
ne gluͤckliche Regierung angewuͤnſchet, auch ihn 
noch mals im Nahmen der Pforte aller nachbar⸗ 
lichen Freundfchafft verfichert hatte. Es foll dere 
felbe Anfangs verlangt haben, daß ihm ein 
Stuhl gegeben würde; fo ihm aber deßwegen ab» 
gefchlagen worden, weil er nicht unmittelbahr 
von der Pforte, fondernnur von einem Seras⸗ 
Fier, obwohl auf jener. Verordnung und mit uns 
mittelbahren Briefen vom Groß Sultan, obs 
gefertiget worden, welches er fich auch endlich und 
— um ſo viel mehr, weil die Senatores ſich 
bey der Audientz nicht geſetzt gehabt, gefallen 
laſſen. Nachdem endlicy der Gefandte feine 
drey Neigungen mwiederhohlet, und von neuen 
den Saum von dem Rocke des Stanislai gekuͤſſet 
hatte ward er in der Königlichen Kutfche auf gleis 
he Weiſe, wie vorhin ‚nach feinem Quartier 
gebracht, und fo denn aus des Stanislai Küche, 
durch den Eron» Referendarium und den Land⸗ 
Caͤmmerer von Pommerellen, gefpeifer und tra- 
F | Immittelſt 








— cs — —— —— — 
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Immittelſt war der Lions Broß: Selöberr 
Siniavvsky auf Feinerley Weiſe zu bewegen, die 
Parthey des Stanislai anzunehmen. Er verleg⸗ 
ge das fo genannte General- Kolo oder Confilı- 
um Publicum der Eron, Armee, welche er noch. 
meiftens ‘unter feinem Commando hatte, von 
Turubin nach) Lemberg, allwo er die Eron- Armee 
uſammen berief und von ihr begehrte, daß fie 
ihm treu und beftändig zu ſeyn ſchweren folte. 
Reit fich aber die wenigſten darzu verftehen wol⸗ 
gen , ehe und bevor fie etwas auf ihre ruͤckſtaͤndi⸗ 
ge Beſoldung empfangen hätten, begab er fich 
zum Czaar, der ihm 300c0. Rubeln auszahlen 
ließ, wodurch er die ſchwuͤrigen Troupen ziemlich 
wieder befänfftigenfunte. Stanislaus ward durch 
Das hartnaͤckigte Bezeugen diefes Mannes bewo⸗ 
gen, ihn feiner Cron⸗Groß Feldherrn Würde 
zu entfegen , und Dargegen den Deren Jofepbum 
Potoky , Woywoden von Kiovv,an feine. Stels 
lee zu ernennen 5 wobey er zugleich dem Sürften 
Careartorisky die Wuͤrde eines Lithauiſchen Großs 
Schatzmeiſters verliehe, welche durch das Abe 
fterben des Herrn Sapieha verlediget worden. 
Es fiel dem Siniavvsky die Beraubung feiner 
Erons Feldheren» Würde nicht fo empfindlic) , 
als da er hören mufte, daß feine Gemahlin durch 
eine Schmwedifche Parthey m Warſchau aufges 
hoben, und gefangen tweggeführet worden. 

Der König in Schweden lag indeffen mit feis 
ner Armee immer noch in Cujavien, und warte⸗ 
te mit Rerlangen auf sinen vecht ſtarcken gro, 
* | — 
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Damit die ABeichfel mit Eyß beiegt,.und er über 
Diefelbige vermittelft deſſelben jegen möchte- Es 
glückte ihm auchzu Anfang des 1708ten Jahres, 
daß diefelbe würcklich zufiohrs Daher er denn uns 
verzüglic) anfieng , mit feiner Armee über diefelbe 
* zu feben. Es war. aber ein fehr befchwerlicyer 
und unbequemer Marfch, weil es nicht nur Sehe 
kalt und unweofam war, fondern ſich aud) über» 
an an zulänglicher Subfiftenez Mangel ereignete: 
Alleine Carolus gab Feiner Vorſtellung Platz; 
fondern blieb bey feinem Vornehmen. Er feste 

- feinen Marfch nach Lithauen wider die Mofcos 
witer fort; folten auch gleich Darüber alle ſeine Leu⸗ 

te zu Grunde gehen. Seine Abficht gieng dahin, 
ſich mis dem General Loͤwenhaupt / welcher oben 

» in Liefland mit einer Armee flunde, zu conjungi- 
zen; er Eunte aber feinen Zweck nicht erreichen, 
Mitlerweile muften die Mofcomitifchen Genefale 
Roͤnne und Bols/ die Schweden auf ihrem 
Marfche beobachten; welche aber von diefen fo 
wenig geachtet wurden, daß fie nur Troupen⸗ 
Weile ihren Marſch fortfeßten; Daher es denn 
gar leichte hätte kommen Eönnen, daß, wenn die 
Moſcowiter einen Streich wagen wollen, Die 
gange Schwediſche Armee wäre ruinivet More 
en: Alleine König Carl\blieb allezeit bey der 
—— ſeine Leute waͤren auch eintzeln unuͤber⸗ 


windlich. — | 
Stanislaus ließ ſich alles gefallen was diefer vor 
en: Als daher die Schmwedifche Armee 
die gefrohtne Weichſel ſetzie, —— Ri 
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| nicht zurüche bleiben. Er fand ſich den 9. Jan. | 


mit feiner Hofftaat zu Thoren ein, nachdem 
er auf der MWeichfel vier fchöne Pferde einge 
büffet, und zog darauf dem Könige in Schwe⸗ 
den allmahlig nad), langte auch zu Anfang des 
Febr. an der Lithauifchen Graͤntze ohnmeit Ty- 


xocxꝛin an, welche Veſtung von denen Ruſſen, 


ohngeachtet ſie ſolche bißher ſtarck befeſtiget hatten, 
freywillig verlaſſen worden, nachdem ſie vorher 
die Artillerie daſelbſt verſencket. Stanislaus ließ 
den Ort mit ſeinen Leuten beſetzen, und gieng 
darauf mit ſeinen Troupen, die ſich etwann auf 
18090. Mann belieffen, weiter in Lithauen; je⸗ 
doch ſo, daß er die Schwediſche Armée beſtaͤn⸗ 
dig vor ſich hatte. Den 21. Mart. langte er in 


der Stadt Wilna an, allwo ihm der Magiſtrat 


an, den Thoren die Stadt-Schlüffel überreichte, 
Er traff darauff zwiſchen dem Surjten Wimio- 
vvitzky und dem Grafen Sa ieba, die beyde 
um die Liehauifche Sroßgeid« Herrn Selle cer- 


tirten, einen Vergleich, vermöge deffen der letz⸗ 


- tere dag völlige Commando über die Lithauifche 
Armee bebielte. 


Immitielſt litten ſowohl der Siniavvsky, der . 


die neutrale Cron-Armee commanditte, als aud) 
der Oginsky, Starofte von Samogitien, Dem 
der Saar an des Wisniovvitzky Stelle das 
Commando über die Lithauifche neutrale Trou- 
en aufgetragen hatte, beftändig einen groffen 
Ä Dbgang. Die ſich täglich verftärchende Macht 
des Stanislai , und Die glückliche Progreflen. der 
JE ur Schweden, 
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Schweden, die die Mofcomiter beftändig vor 
fich hintrieben, verleiteten viele Fahnen von de⸗ 
nen neutralen Troupen, der Parthey des Sta- 
nislai beyzutreten. Sonderlich that der Woy⸗ 
wode von Kievv diefen Troupen groffen Abs 
bruch, indem er ſie ſtets allarmitte, und ihnen zum 
öfftern eine garflige Schlappe anhienge. Unter 
andern glückte es Ihmim Febr. daß er zu Wielun 
auf 27. Fahnen von der confosderirten Eryn-Ar- 
mẽee gefangen befam, davon die meiften unter 
Abm Dienfle nahmen. Ex publicırte auch als 
Eron-Feldherr ein Manifeſt, worinnen ex alle 
- Anhänger des Siniavvsky nachdrikflich ermahn« 
te, die, wider den König Stanislaum errichtete 
Confoderation zu verlaſſen, denfelben vor ihren 
wahren König und Herrn zu erkennen, und fich 
feinem, des Woywodens, Commando , völlig 
zu untermwerffen. Alleine Siniavvsky publicitte 
Darauf den zo. Mart. ein Gegen - Manifefl, wor⸗ 
ännen er unter andern, wider den, vondem Woh⸗⸗ 
woden von Kiovv fich angemaßten Titel eines 
Sron» Groß» Feld - Deren proteftiyte. 

Der Frangöfifche Minifter, Marquis von Bo- 
nac, gab ſich viel Mühe, den Heren Siniavvs- 
ky mit dem König Stanislao auszuföhnen: Ex 
hielte zu. dem Ende täglich mit denen beyden Bes 
mablinnen des Siniavosky und des Woywo⸗ 
»on Kiovv, oder wie er insgemein genennet wur⸗ 
De, Kiovvsky,zu Warfchau Unterredungen. Des 
Kiovvsky begab fich in dieſer Abficht ſelbſt zu 
dem Siniavvsky nach Lemberg, um ihn zuges 

| 3 - innen, 
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— — — — — — — 
winnen; der Stanislaus aber hielte dieſerhalben zu 
Wilna ein Conſilium, welchem über 20. Senato- 


tores beymwohnten, Alleine da man am wenig⸗ 


ſten fichs _verfahe, Daß alle dieſe Handlungen 
fruchtloß ſeyn folten, Fam das obgedachte Mani- 
feft des Siniavvsky zum Vorſchein, morinnen 
er nochmals öffentlich declarirte, daß er von der 
mider Stanislaum gefchloffenen Confoederation 


niemals abgehen mwolte. Es hatte Stanislaus feis 


ne Gemahlin nicht nur ohne Eintgeld wieder frey 
gelaffen ;. fondern ihr auch fünften noch viele 
Höfflichkeit erwiefen: Aber es mar alles diefeg 
nicht vermögend, die Großmüthigkeit dieſes vor⸗ 
nehmen Polacken zu beugen, und hielte ex fich 
eher felbft vor würdig König zu feyn, als einen 
andern von feinen Lands » Leuten vor einen König 
zu erkennen. Er wandte ſich von Lemberg nach 


Jaroslau, allwo er fich mit verfchiedenen Senato- 


ren und Officiven, die feiner ‘Parthey zugethan 
waren, nachgehends eine geraume Zeit aufgehal« 
t 


ten hat. 

Stanislaus befand ſich indeſſen noch immer zu 
Wilna. Er beſuchte zwar den Koͤnig von Schwe⸗ 
den in feinem Haupt⸗Quartier zu Radoskovviece, 
und hielte fich eine geraume Zeit bey ihm auf: Alleine 
im May Fehrte er von dar wieder zurücke nach 
Wilna, allwo er den Erons Küchen Meifter , 
Grafen von Tarlo , al8 Extraordinair-Envoye, 
an den Türcfifchen Hoff nach Eonftantinopel 
abfchichtee Im Jun. brad) der ‚König von 
Schmeden mit feiner gangen Armee nach den 
— | Moſco⸗ 


| 
| 


— 
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en RE 
Moſcowitiſchen Grentzen auf, und ließ nicht 
mehr al etwan 9, biß 10000. Mann zurücke, 
die den Stanislaum, der gleichfalls zurücke blieb, 
in Stande fegen folten, das Reich im Gehors 
ſam zu erhalten, und fich denen Confoederitten 

Kal es ihnen gelüften fülte, ihn anzugreif⸗ 


‚ fen, zu widerſetzen: Alleine diefe thaten nichts 


weiter, als daß fie Contributiones eintrieben,; 
und indeffen Iauerten, was der Feld⸗Zug des 
Königs in Schweden wider die Mofeoroiter vor 
einen Ausgang nehmen würde, Br 

“ Stanislaus brach faft zu gleicher Zeit mit den 
Schweden zu Wilna auf, und nahm feinen 
Marſch über Grodno nad) Preuffen, nachdem 
er die Eithauifche Armee bey Breitovvize befes 
hen hatte, Als er zu Marienburg angelangt, 
wurde den 11. Aug. ein Land» Tag dafelbft ans 
geftellt, auf meldyem aber zwifchen dem Adel 
und denen Städten groffe Zwiſtigkeiten entftuns 


den; die aber Durch Vermittelung des Stanislai 


dermaſſen glücklich beygelegt wurden, daß beyde 
Theile damit vergnuͤgt zu ſeyn ſchienen. Es 
wurde unter andern demfelben von den Ständen 
ein freywilliges Geſchencke von 100000. Preufs 

ſchen Gulden verwiliget. Im Odtobr. brach 
er über. Elbingen wieder nach der Lithauifchen 
Graͤntze auf, und langte zu Anfang des Nov, 
an Tykoczin an, und war Willens, mit feinen 

roupen, wobey ſich einige 1000. Mann 
Schweden, unter dem General- Major Craſſau / 
befanden, nach Reuſſen Eu gehen; wurde - 
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Mean I 05. 
Bon dem Oginsky und der confoederirten Erons 
Armee davon. abgehalten. 

Der Kiovvsky , Stanislai Feld⸗Herr, und dee 
General. Smigelsky, fuchten zwar im Nov. Die 
confcederirte Armee übern Hauffen zu werffen, 
als fie felbige den 25. dito angriffen: Alleine der 
General Ribinsky , der in Abweſenheit des Stni- 

‚ @0vsky, bey folcher das Commando führte, em» 
pfieng fie dergeſtalt, daß fie die Flucht nehmen, 

"dmd die Artillerie im Stiche laffen muften, Sta- 
nislaus brach darauf den 21. Nov, von Tykoczin 
auf, und marchirte mit feinen Troupen nach Nur, 
um feinen Weg nach derüßrdinegu nehmen,und ich 
Dafelbft, wo es nur immer möglich, mit dem Kür 
nige von Schweden zu conjungiren: Jedoch er 
Bam wegen des hereingebrochenen ZBinters niche 
weiter, als biß indie Woywodſchafft Lublin« 
Gr nahm fein Quartier zu Siemin, oder, wie es 

andere nennen, Cirmen; in welcher Gegend er 
auch feine Troupen in die Winter - Quartiere 
Iegte, welches auch Die confoederirte Voͤlcker, 
fowohl von der Eron⸗ als Lithauiſchen Armee 
thaten, weil fie wegen der grimmigen Kälte, 
dergleichen bey Menfchen» Gedenchen daſelbſt 
nicht geweſen, im Felde nicht länger dauern 


nten. \ | 

Immittelſt hatte Stanislaus feit einiger Zeit ein 
heimliches Verſtaͤndnuͤß mit dem alten Feld⸗ 
Seren derer Coſacken Fobanne Mazeppa , uns 
erhalten. Es molte dieſer Herr denen Ruſſen 
nicht länger, unterthänig feyn}, fondern fich lie * 
— mies 
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unter den Schutz der Cron Polen begeben 
Weil ſich nun vorjego fehr favorable Umftände 
ereigneten, Das —* welches ihm ſo ſehr zu⸗ 
wider war, von ſich abzuwerffen; ſo addreſſirte 
er ſich heimlich , ſowohl an den König in 
Schweden, , als an den Stanislaum, und fuchte 
Gelegenheit, fi auf eine ihm vortheilhafftige 
Weiſe, mit ihnen zu conjungiren. Es war. 
Diefes eben die Urfache, warum der König ig 
Schweden bey ſo hartem Winter feinen Marſch 
nach der Ukraͤine fortſetzte, und warum Mazeppa 
ſich fo ſaumſeelig erwieß, der Ordre des ECʒaars 
nachzuleben, und ſich mit dem Siniavvsky, und 
feinen unter ſich habenden confoederirten Trou- 
pen zu vereinigen; ingleichen roarum Stanislaus ſo 
plöglid) von Tykoczin aufgebrochen, und mit⸗ 
ten im Winter nach der Ukraine feinen Marfch 
genommen; wohin er aber, wie wir ges 
ı höret, wegen der groffen Kälte, nicht Fommen. 
koͤnnen | 
Dem Mazeppa ward indeffen die Zeit, ehe er 
feinen Zweck erreichen Funte, ungemein lang. Er 
gab diefes unter andern Durch folgenden Brief zu 
erkennen, den er um dieſe Zeit an Stanislaum ges 
ſchrieben; der aber von den Moſeowitern aufge» 
fangen worden: Ä 


Durchlauchtigſter Rönig! _ 
Mein gnaͤdigſter Ser! 

„Es iſt diefes allbereit das andere Schrei⸗ 
»ben, morinnen ich Ewr. König, Majeſtaͤt 
| 33 ⸗ meino 


— 
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„meine ergebenſte Unterthaͤnigkeit bezeuge; 
3, Zieifle aber, ob bey fü verwirrten Conjun- 
„cturen meinen vorhabenden Weg tverde pro- 
> fequiren Fönnen. leichwie ich nun in meis 
„nem vorigen, auf hergliches Verlangen und 
3, allgemeines Warten der gangen Ukraine uns 
5 terthänig angehalten, daß Ewr. Königl. Mas 
jeſtaͤt zu Befrevung ihres Erbes, Dero unübers 
„ windliche Hand darzureichen geruhen mochten: 
„alſo wiederhohle ich folches hiermit nochmals, 
„und erwarte Emr. Königl. Majeftät glückliche 
;, und fehleunige Gegenwart mit höchftem Ver⸗ 
„ fangen, damit wir mit vereinigten Waffen und 
„» Ginnen die feindlihe Mofcomitifche An⸗ 
5 Schläge unterbrechen, und den Drachen im Ans. 
„ fange bändigen mögen; bevorab anjeko, da 
ꝓMoſcau angefangen, mit feinem Schreiben 
„das einfältige Volck aufzumiegeln, und einen 
„ einheimifchen Krieg aufzublafen. Esift höchft 
„ nöthig, daß ſolche verborgene Funcken bey Zeir 
;; ten in der Aſche gedämpffet. werden, damit 
„, nicht daraus zum allgemeinen Verderben ein 
Feuer entfiehe. Wir erwarten demnach nicht 
„ anders, als die Patres in Limbo, Ewr. Kos 
„nigl. Majeſtaͤt als unfers Retter Anherofunfft; 
„ weßhalbenich nochmals unterthänig darum bit; 
„te, und Dero unüberwindliche Hand zu tauſend⸗ 

„ malen Eüffe, ale MER = 

Ewr. Rönigl. Majeſtaͤt 

Meines gnaͤdigſten Serrn / 
getreuer Vafall und unterthaͤnigſter Diener. 
Jobannes Mazeppa, Hetmann. 
Romna den 5, Dec, 1705 

Jedoch 
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ZIedoch fü fehnlic) Mazeppa auf die Ankunfft 
des Stanislai in der Ukraine hoffte, fo Eunte er 
folche doch nicht erwarten, fondern weil er merck⸗ 
‚fe, daß man in dem Mofeomitifchen Feld » Lager 
am Fluße Defna einigen Verdacht mider ihn 
faßte, weil er einen von feinen Favoriten, Nah⸗ 
mens Biſtnitzky an den Konig von Schwe⸗ 
den abgefender hatte; fü gab er feinen Coſacken 
Befehl, ſich Marfch fertig zu halten, unter dem 
Bormand, ald wolle er etwas wider den Feind 
verfüchen. Er offenbahrte feinen eigenen Dffis 
eieren nicht das geringfte von feinem eigentlichen 
Abfehen ja er ließ fü gar einige Zeit vorher ſei⸗ 
nen Secretarium und zwey Dbriften plößlich hin» 
richten, aus Benforge, daß fie fein Vorhaben 
verrathen möchten. So bald er nun über den 
Fuß Defna hinüber war, ftellte er feine Trou- 
pen in Schlacht: Drdnung, und entdeckte ihnen 
bierauf, was maffen er die Schwedifche Par⸗ 
they ergriffen habe. Als er nun merckte, daß 
ihm die meiften hierinne zuwider waren, eilte er 
mit einigen 1000. Mann, die er durch Geld 
auf feine Seite gebracht, denen heran» 
nahenden Schweden entgegen, und gieng 
mit drey Obriſten, Die er mider ihren Wil⸗ 
len mit ſich genommen, zu ihnen über: Die 
übrige Coſacken aber, die dem Czaar treu 
verblieben, zogen fich in guter Ordnung zurüs 
che. So bald diefes der Czaar erfuhr, ließ er durch 
. ein Manifeft Die Stände des Landes nach) Glu- 
chovv berfammlen, und: dafelbft durch, einftim- 
34 mige 
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mige Wahl den Herrn Skeropadsky- an feine 
Sielle zum Hetmann oder Feld» Herin erweh⸗ 
Ien; der Fuͤrſt Menschikovv aber ward mit eis 
nem ſtarcken Corpo nach der Stadt Baturin, 109 
Mazeppa feine Refidentz gehabt , abgefendet, all 
wo er, nad) bemächtigter Stadt, das gefchnißte 
Bildnuͤß diefes achtzig⸗ jährigen Mannes auf eis 
nem Gerüfte öffentlich ausftellen, Demfelben den 
Orden des Heil, Andrex abnehmen, und ſolches 
- Bild durch den Scharffrichter aufhencken,- die 
: goantze Stadt aber plündern und fehleiffen ließ. 
Der König in Schweden nahm indeffen den 
alten Mazeppa mit allen Freuden in feinem Lager 
auf, und ließ zum Beſten deſſelben ein Manifeft 
ubliciren, darinnen die Einwohner von Klein 
ßland (tie alfo das Land der Coſacken pfles 
er genennet zu werden) zur Treue gegen Dens 
Eben, als ihren vechtmäffigen Hetmann, und 
zu. Ergreiffung der Schwediſchen Parthey ers 
malnet wurden, wobey das ſchwere Joch der 
Moſcowiter, ſo ſie bißher hätten tragen müflen, 
nachdruͤcklich vorgeſtellet; und viel gutes, ſo ſie 
ins kuͤnfftige unter dem Schutze der Cron Polen 
genieſſen wuͤrden, verſprochen wurde. Alleine 
der Czaar ſaͤumte nicht ein nachdruͤckliches Ges 
a heraus zu geben, Darinnen Das 
erfahren dee Schweden aufs häßlichfte abge- 
mablet, und Dadurch ein nicyt geringes Grauen 
vor denfelben in den Gemüthern der Einwohner 
erwecket wurde. Es ward zugleich auch unſers 
Stanislai darinnen gedacht; wannenhero 
wir 
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wir nieht umhin Finnen den Anfang von dieſem 
Manifefte hier einzurüdfen. 
„Nachdem wir in Erfahrung gebracht, daß 
„ unfer Feind, der König in Schweden, indem 
„erden Abgang feiner Kräfften ſiehet, und Feine 
„ Hoffnung hat, durch Gewalt der Waffen uns 
„ſerer zahlreichen und tapffern Armee von 
3» Groß, und Klein-Rußland, fattfamen MWiders 
„ ftand zu thyun, noch den Sieg, nad) feiner 
„ſtoltzen vorgefaßten Meinung , über fie und uns 
„ſere Länder zu erhalten, da er nach erlittenem 
„groſſen Verluſt bey Smolensko, genöthiget 
3, worden, ſich, ohne fie anzugreiffen, zu retiri- 
„ren; fo hat ex mit feinem fchleunigen und hin? 
3, terliftigen Marfch vr Armee præocupiren 
„tollen, und fich daher ,.auf Zuruff- und Abs 
„ſchickung des Verraͤthers Mazeppa , in Kleins 
„Rußland gewendet, um mit ihm zu agiren, 
„und wenn er die nahmhaffteften Städte darin⸗ 
„, nen eingenommen und befeßet, diefes Land mit 
„ fehtweren Contributionen und Auflagen, auch 
» Wegführung Der Leute, in den Aufferften Ruin 
28 etzen; wie er ſolches in dem Koͤnigreiche 
«Polen, und Groß- Fuͤrſtenthum Lithauen, 
„mie audyin Gachfen, dahin er unter dem 
„Vorwand eines Protedtoris gegangen, bereits 
practiciret; damit er hernach diefes Kleine⸗Ruß⸗ 
„land nach deſſen Erſchoͤpffung unter das Pol⸗ 
„niſche Joch, und in die Dienſtbarkeit des Les- 
„, zinsky übergeben möchte, als der von ihm ille- 
„ gal und unrechtmaͤßiger Weiſe zum König ers 
| | 35 wehlet 
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„ wehlet worden, dem er auch in dem, mit ihm 
„ getroffenen Tractat verfprochen, an ftatt Eur» 


„fand, Samogitien und Polnifch-Liefland, fo des 


„ nen Schweden abgetreten werden ſolte, dieſes 
kleine Rußland zu übergeben; den Verraͤther 
„ aber, den Mazeppa u einem ſouverainen Fuͤr⸗ 


ſten darüber zu machen. ꝛc. ꝛc. 


Der Czaar ließ es hieran alleine nicht genug 
feyn ; fondern gab auch Befehl die Verraͤtherey 
des Mazeppa mit groſſem Eyfer zu unterſuchen. 
Er wolte gerne ſowohl hinter die wahren Umſtaͤn⸗ 
de, ale Urfachen derfelben Fommen , und zugleich 
erfahren, ob nicht etwann einige von feinen Ge- 
nerals und Miniftris damit vermenget wären. 
Es gab diefes Gelegenheit, daß Furs nad) dem 


"obigen Manifefte ein neues zum Vorſchein kam; 


und weil verfchiedenes , fo die Perfon dee 
Stanislai angehet, Darinne enthalten ift, wird es 
dem geneigten Lefer nicht mißfallen, daß mir ſol⸗ 
ches von Wort E Wort mit anführen. Es iſt 
aber folgendes Inhalts: 
Durch BÖttes gedepliche Gnade / Wir 
- der Ducchlauchtigfte und Broßmächtigfte 
groffe Czaar und Groß⸗Füuͤrſt Herr Peter 
Alexievvitz,des ganzen Rußlandes Selbft- 
Ecrhaͤlter / %&c. &c Zügen hiermit der 
Klein »Ruffifchen Nation geiſt⸗ und weltlichen 
‚Standes , gu wiſſen, und ins befondere Uns 
fers Zaporovvifchen General Gebieths Obri⸗ 
fien, Haupt⸗Leuten, Feld⸗Zeugmeiſtern, Het⸗ 
mannen der Staͤdte und Laͤndereyen, und a 
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Coſacken ſowohl, als der gangen Gemeine, 


Unfern getreuen Unterthanen ; und halten das 
für, es werde denenfelben allen bereits, fos 


‚wohl aus Unfern, und des Hetmanns von 


Unſerm Zaporovvifchen Deere, Jobann Ilie- 
vvitz Scoropadzky, Schreiben, als Unfern 
Univerlahen, worinnen Wir die Rerräther 


: tey Des GOttes⸗ vergeffenen Schelms und 
; Rerräthers,- des gemefenen Hetmanns Ma- 


. zeppa, mit ausführlichen Umſtaͤnden bekannt 


emacht, bewuſt feyn, daß diefer von Git 


. Abtrünnige es aus bloffem eiteln Ehr-Geis und 
Herrſch⸗Sucht gethan, da er die Schweden 


in die Ukraine geruffen, damit dieſe Klein, 


Ruſſiſche Nation dem alten Polnifchen Zoche 
. wieder unterworffen, und die Kirche GHDeteg 


pr 


ihres Dienſts und Gebräuche beraubet wuͤr⸗ 
de. Ob nun Diefe gleich in ihren, auf Uni- 
verſalien · Art publicirten Palquillen unter ihrer 


Hand und Giegelzu defto mehrerer Verwir⸗ 


tung der Klein Ruffifchen Nation, mit ihrem 


. apoftatıfchen Gewiſſen, fich verfluchen und 


verfchiwehren, daß alles der Klein » Ruffifchen 
Nation zum Beſten, und zur Confervation ih» 
ver Freyheit unternommen; und daß diefel 

weder unter Unferer, noch unter Polniſcher 
Bothmaͤſſigkeit, ſondern in. ihrer beſondern 
Feyheit fiehen ſolle, von dem Könige in 
Schweden verfichert und verfi rochen worden: 
So hat ſich doch nunmehro folche feine, des 


Mazeppa verfluchte Lügen an den Tag ‚gelegt, 
| De und 


⸗ 
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und daß er folches alles —— in feinem Pa» 
fquii berühret, und Damit die Klein Ruflifche 
Nation zu verführen getrachtet. Nemlich mar 
hat vor kurtzen indem Gtädtlein Lifenka einen 
von dem DBerräther an den Lefzinsky abge» 

fertigten Spion » einen Emmohner von Romna, 
* mit Nahmen Fefco Chlus, ergriffen, und ge⸗ 
- bunden nacher Kiovv gebracht, bey welchen 
unter andern ein Schreiben des Verraͤthers 
: -Mazeppa unter feiner Hand und Siegel an 
den Zerftöhrer feines Vaterlandes den, vom. 
- Könige in Schweden zur Polniſchen Erone- 
erhobenen Stanislaum Leszinsry: in Polniſcher 
Eprache gefunden worden, welches Wir zw 
deſio ficherer Urkund und "Beglaubigung dem: 
Hetmann unſers Zaporovviſchen Heers, Jo- 
bann Nievvitz Skoropadeky, uͤberſandt, und 
allen Unſern Zaporovviſchen Regimentern 
kund zu thun anbefohlen, daſſelbe auch zu 
uͤberſetzen, und deſto beſſerer Verſtaͤndnuͤß 
demſelben eine Moſce owitiſche Copey deyfuͤgen 
iaßfen, worinnen er den Lefzinsky zur Übers i 
nahme der Klein-Nuffifchen Gegenden einla⸗ 
det, und nicht anders fehreibet, als gefchähe 
folches auf Anfuchen und Berlangen der gans 
gen Ußraine, wobey es ihn feinen Deren, fich 
elbſten deſſen getreuen Unterthan, und die 
ukraine deſſen Erbe und Eigenthum nennet. 
Und hiermit wird offenbar, mit was für Ge⸗ 
wiſſen fich der verfluchte Verraͤthet dem Ser 
richte des Allerhoͤchſten uͤbergiebt, mn er 
emne 
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feine Verraͤtherey unter dem Deck Mantel 

.. De. gemeinen Velten der Klein Ruffifchen 
Lande, und der Confervation ihrer Freyhei⸗ 
sen, auszuuͤben gedencket; und daß diefelben 
weder unter Unſerer, noch Polnifcher Both 
möffigkeit, fondern in ihrer befondern Frey⸗ 
heit ftehen folten; da doc) vermöge des gedach⸗ 
ten Schreibens dieſes abtrünnigen Verraͤ⸗ 
thers offenbahre Lügen am Tage find, indem 
er die Klein —2* — Nation der Polniſchen 
Herrſchafft übergeben wollen, die darauf, wie - 
ir von glaubwürdigen Perſonen verfichert 
torden, von dem Lelzinsky die Ehre einer 
Polniſchen Woywodſchafft, er felbft aber 
den Titel eines Severifchen Fürften erhals 
ten follen. - Solche gottlofe Boßheit nun hat 
Der Verrtaͤher Mazeppa der Klein « Muffie 
fchen Nation geift» und weltlichen Standes 
eingeblaſen, wie foldyes aus hierbeu folgender 
Erjehlung erhellet, indem in diefen Tagen uns 

. ‘weit Gluchovv in dem Dorffe Koronetz, ein 
von dem Derräther Mazeppa abgefertigter 

. Spion, Nahmens Gregorius Parchomovv, 
aus dem Menskifchen Gebiethe, attrapitet, 
und in Unfer Haupt⸗Quartier nad) Sum ge⸗ 

. ‚bracht worden, allwo er ausgefagt, er fey von 
Dem Mazepps mit Schreiben an den Erg» 
Biſchoff von Czernehof, an. den Gluchovvi- 

: Sehen Hauptmann Turansky, an den Czet- 
werteifchen Dbriften, und an den Gluchovvi- 
fhen Hetmann Karpecz, gefandt — 
Dane 
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welche Schreiben er auch am Chriſt⸗Abend 
dem Ertz⸗Biſchoff durch deffelben Bediente, 
denen andern aber. perfühnlich eingehändiget, 
wie denn felbiger Spion folches, da er Dem 
Caretvverteiſchen Dbriften, dem Hetmann, und 
dem gemeldten Diener vorgeftellet worden, 
ihnen ins Geficht geſaget. Nachdem Wir 
“aber, Unferer Unterthanen Wohlfahrtzu Her 
"gen nehmend, fothaner Angebung Feinen 
Glauben beymefjen Eönnen, fondern den 
Spion. peinlich zu befragen befohlen; fo hat 
derſelbe geftanden, daß er exprefle von dem 
‘ Mazeppa nacher Gluchovv gefandt fey, felbis 
gen Perfonen aber Feine Schreiben überbracht; 
und fey ihm von dem Mazeppa Geld verfprochen 
worden, daß, wenn er gefangen würde ; er 
nichts anders auffagen ſolte, als daß er am 
mehrgemeldte Perfonen mit Schreiben abges 
fertiget ſey, und dieſelbe ihnen uͤberantwortet 
habe, damit er fie mit ſolchem  falfchen Be⸗ 
richte in Unfere Ungnade bringen möchte. 
Diefen Spion haben Wir, die Boßheit des 
‚  Berräthers Mazeppa defto nachdrücklicher zu 
entdecken, unferm Helmann Johann llievvicz 
‘ Skoropadsky , und Unferm gantzen Zaporovi- 
ſchen Heer Lager überliefert, und nach voll⸗ 
Fömmlicher Unterfuchung mit dem Tode zu 
beſtraffen befohlen. Dieſerhalben liegt Uns 
fern getteuen Unterthanen der Klein⸗Ruſſiſchen 
Nation ob, in Anfehung einer fo offenbahren 
Verraͤtherey Des GOttes vergeffenen Mazep- 
«pa, da erener Vaterland zu verrathen, = 
Ä eu 
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euch dem unertraͤglichen Polniſchen 3 zu 

unterwerffen; ingleichen fo vornehme Perſonen 
geiſtlichen und weltlichen Standes eurer Na- 
tion zu ruiniren gefrachtet, euch für feinen 

Verfuͤhrungen zu hüten, und denenfelben im 
geringften Fein Gehoͤre zu geben; fondern Uns 
ferm Feinde dem Schweden, und dem Vers 
räther Mazeppa, fo viel euch möglich, Scha⸗ 
den zu thun, und Unferm Groß, Ruſſiſchen 
Feld⸗Lager wider den Feind heldenmuͤthig zu 
aflıftıren; auch wenn ſich von dem Mazeppa, 
oder von dem Schweden einige Bottfchafften 
oder Spionen mit Schreiben, oder ohne 
Schreiben, ingleichen denenfelben zugefertigte 
Poſten herfür thun folten, dieſelbe aufzuhe⸗ 
ben und Uns zu überlieffern; fuͤr welche ihre 
Treue fie Unſerer Czaariſchen Majeftät Gna⸗ 
de, Belohnung und kraͤfftigen Schutz zu ge⸗ 
warten haben ſollen. Gegeben zu Sum: den 
21. Jan. 1709, 

Mittlerweile, da diefes in der Ukraͤine vor⸗ 
gieng, gab ſich Stanislaus, der fein Haupts 
Duartier noch immer zu Siemin hatte, viel Dis 
he, den bißherigen Eron-Groß-Feld-Herrn Si- 





miavvsky Woywoden von Belcz, auf feine Seis 


te zu bringen. Er. gedachte nunmehro feinen 
Zweck um ſoviel cher zu erreichen, weil der bes 
kannte Mazeppa , auf welchen derfelbe bißher viel 
gebauet hatte, zu den Schweden übergegangen, 
Es Fam auch wuͤrcklich zwiſchen beyden zu Za- 
molz zu einer Conferentz, :mobey auf = 
| e 


* 
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Des Siniavvsky, der Cron⸗Truchſeß Potoky; 
und auf Geiten des Stanislai der Lithauifche Uns 
ter Sansler, Ssucka, gegentwärtig waren: Al⸗ 
leine es Fam zu Feinem Vergleiche weil der Si- 
niavvsky nicht nachgeben mwolte, Den 16. Jan. 
langte der Frantzoͤſiſche Miniſter, Marquis von 
Bonac, bey demſelben zu Lemberg an, der auch 
von ihm zwar herrlich empfangen wurde; aber 
in dem, was er fuchte, Fein Gehör fand, Si— 
niavvsky ward endlich) über das vielfältige Anz 
muthen, die Parthey des Stanislai zu erwehlen, 
fo verdrüßlih), daß er dem Fransofifchen Ger 
fandten bey aller Gelegenheit aus dem Wege 


gienge. 


So bald die Haͤrte des Winters ein weni 
nachließ, machte Stanislaus Anſtalt zum Auf⸗ 
bruche. Er reiſete vorhero nach Breſt zum Li⸗ 
thauiſchen Groß⸗Feld⸗Herrn Sapieha, und nach⸗ 
dem dieſer ſeine Armée unter Sluk zuſammen ge⸗ 
zogen hatte, brach Stanislaus mit ſeinen Trou- 
pen von Siemin auf, und marſchirte nach Svvier- 
zovva, allwoͤ der Printz Conſtantinus Sobiesky 
bey ihm anlangte. Er war Willens ſeinen 
Marſch nach Vollhynien zu nehmen, wohin ihm 
auch der Lithauiſche * Feldherr mit ſeinen 
Troupen folgen wolte: Alleine weil ſich dißfalls al» 
kerhand Hindernuͤſſe ereigneten, richtete er ſeinen 
Marſch gegen Podolien, langte auch wuͤrcklich 
den 10. April unweit Lemberg an; da er denn 
fein Haupt⸗Quartier zu Lubaczevv nahm. Er 
ließ die Cloͤſter zu Lemberg genau 5 

\ m 
\ 
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und die hinein gefluͤchteten Mobilien der Gegen⸗ 
Parthey hinweg nehmen. Unter anderen entdeck⸗ 
ten feine Soldaten in dem Bernhardiner⸗Clo⸗ 
fer 9, Kaften voll Silber⸗Geſchirre, welches 
permauert war ‚und dem Cron⸗Hof⸗Schatz⸗ 
meifter Mianzinsky, zugehoͤrte, welches auf 
30000, Thaler gefchäget wurde, ' 
‚ Siniavvsky hatte unterdeffen von den Moſco⸗ 
witern eine anfehnliche Verſtaͤrckung erhalten. 
Denn nachdem er rund heraus declariret, daß er. 
Feinen Menfchen mehr admitriren wuͤrde, derihm 
etwas von einem Dergleiche mit Stanislao vor⸗ 
zu fagen Willens fey; aud) fo gar den Marquis, 
von Bonac gebeten, fich weiter feinethalben Feine 
Mühe zu geben, fondern vielmehr von dieſer 
Handlung gaͤntzlich abzuſtehen, weil er hierzu 
von feinem Könige Feine Commiſſion haͤtte; zog 
er feine Troupen zufammen, vereinigte fich mit 
Dem Mofcomitifchen General Bols/ und marſchir⸗ 
te damit auf den Stanislaum loß. Als’ diefer zu 
Lemberg hiervon Nachricht erhielte ; fahe er fich 
enöthiget, feinen Weg wieder über die Weich⸗ 
* zuruͤcke zu nehmen: Er brach demnach zu⸗ 
gleich mit dem Schwediſchen General Craſſau 
aus feinem bißherigen Lager auf, paflitte. über 
den Fluß Sann, gieng bey Sendomir über die 
Weichfel, und lagerte fidhralfo, daß der aus Pom⸗ 


3 mern erwartete Schwediſche Succurs leichte zu. 


ihm ftoffen Eunte; wobey er einen groffen Theil 
von Kleinzund Groß- Polen in Contribution 


ſetzte. 
Aa Der 
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Der König in Schweden hatte mittlerweileſin 
Der Ukraine einen fehr ſchweren Stand: Er war 
faſt aufallen Seiten von den Mofcomitern einge 
ſchloſſen, und litte an Proviant und Lebens⸗Mit⸗ 
sen groffen Mangel, Am Beften hätte er ger 
than, wenn er fich in Zeiten zuruͤcke gezogen, und 
‚Denen Mofcomitern nicht fo nahe auf den Leib 
gegangen wäre: Man mag aber mit Recht ben 
haupten, Daß der Maseppa dem Glücke de Koͤ⸗ 
ige in Schweden vollends den Half gebrochen. 
Denn weil derfelbe einen groffen Schas in die 
Veſtung Pultavva geflüchtet, Den derfelbe gerne 
wieder gehabt hätte ; dieſe eBeftung aber von _ 
‚Den Moſcowitern ſtarck befegt worden; riethe er 
Dem Könige, er folte vor allen Dingen diefen 
Ort erobern. Ob nun wohl die Schwedikche 
Generals groffe Borftellungen darwider thaten; 
ſo folgte Doc) Der König dem Rathſchlage des 
Mazeppa, und rückte vor Pultavva, Es befand- 
ſich der Teutſche General Hallard, als Com- 
mendante in diefem Platze, Der mit allem , was 
au einer tapffern Gegen⸗Wehr erfordert wird, 
zur Genüge verfehen mar, u that den 
erſten Angriff; fand aber folchen Widerſtand, 
dag er wieder abziehen muſte: Alleine Carolus, 
der nicht gewohnt war, feinen Entſchluß zu ine 
dern, ließ fich dadurch nicht ſchrecken; fondern, 
weil er nicht mit genugfamer Artillerie verſehen 
var, ließ er die Veſtung alle Tage beftürmen; 
Funte fie aber nicht bezwingen , ob er gleich felbft 
überall zugegen war, und Fein Bol ſchonte. 
3 2.2 Endlich 


! 
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Endlich rückte der Czaar mit feiner Armee here 
‚bey, und machte Mine den Ort zu entfehen 


Der König in Schweden, ob er gleich Eur zu⸗ 


vor durch eine Mufquetens Kugel in dag Hein 
verwundet, und Daher auffer Stand gefeget wor⸗ 
den, zu Pferde zu ſitzen, ruckte ihm dennoch em⸗ 
egen, da es denn den 8. Julü ſt. n. zu eineng 
ehr bfutigen Treffen kam, welches fo ungluͤck⸗ 
lich vor den König in. Schweden ausfiel, daß 
Deffen Armee totaliter geſchlagen, was übrig —* 
blieben gefangen genommen, und das gange de 
ger von den Moſcowitern erbeutet wurde. Der 
König felbft Funte mit genauer Noth ſich uͤber den 
Drieper in das Tuͤrckiſche Gebiethe retiriven, 
wohin ihm der Mazeppa, nebft nocheinigen andern 
Officieren zu folgen, Das Gluͤcke gehabt, der 
aber bald darauf geftorben. Ä Ä 
Stanislaus ward hierdurch auf: einmal alles vo⸗ 
zigen Glücks - Standes beraubet: :- Er eilte mir 
dem General Eraffau nach den Pommeriſchen 
Graͤntzen zu, und ſahe nirgends mehr einige Si⸗ 


cherheit vor ſich uͤbrig, weil der König Auguftus 


nunmehro den Polniſchen Titel wieder amahm, 
und mit einer ſtarcken Armee nach der Polni⸗ 
ſchen Gränge zumarſchirte, allwo er von vielen 
»Magnaten mit Freuden erwartet wurde. Die 
Arfachen die ihn bewogen, einen folchen Ents 
Ichluß zu fffen; hat erin einem moeitläufftigen Ma- 
inifefte zu erkennen. gegeben, twelches allhier ein». - 
"gerückt toerden muß, meil es viele Dinge enthält, 
die zus Geſchichte -. Stanislai . gehören. : 
= a 2 
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TU MANIFEST 
Idhrer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Roͤnigs Auguſti I. in Polen, Großs 


2... Bergogs in Lit hauen 2, ꝛc. 

Bey Dero angetrettenen Marche in 
. das Königreich Poten im Jahr 1709, ' 
i "ir ‚Rönig Augufus dev Andere, von 
W GOce⸗ Bnaden Rönig in Polen / 
* Groß, Hertzog in Lithauen / Herzog 
zu Reuffen, in Preuſſen / Maſovien / Sa⸗ 
mwodgitien / Kyovien / Vollhynien / Podolien / 
Paodlachien / Liefland / Smolensko / Severi⸗ 
enund Czernikovien ıc. Hertzog zu Sachſen / 
JZůͤlich / Cleve und Bergen / guch Tngeru und 
Weſtphalen / des Zeil, Roͤmiſchen Reiche 
Erg⸗Marſchall und Churfuͤrſt Landgraf 
in Thüringen ı Marggraf ʒu Meißen/such 
Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu 
NHlagdeburg / gefürfterer Graf zu Henne⸗ 
borg / Graf zu der Marck / Ravensberg 
undðd Barbhy / Here zu Ravenſtein ꝛce. ⁊xc. 
Fügen hiermit zu wiſſen; es iſt auch jederman 
bekannt, was maffen die, in dem ızten. Art. 
des Oliviſchen Friedens, denen zum Koͤnigrei⸗ 
che Polen gehörigen Provinzen, undUntertha« 
nen /vorbehaltene und befeftigte ge des 
Conmercii, von Schwediſcher Seite derge⸗ 
Kalt geſtoͤret, und über einen Hauffen un 
PR k | en 
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fen worden, daß wir uns aus Trieb unſers 
Gewiſſens, da alle vorher gegangene Sollici- 
tationes unferer Unterthanen nichts verfangen 
“wollen, die Rerablirung ſowohl Derfelben, als 
' auch anderer, wider befagten Ftiedens-Schluß 
einige Zeit her unternommenen Conventionen, 
im Jaͤhr 1699. durch die Waffen zu fuchen 
| genöthige gefunden; jedoch haben wir ſo fort 
ie Intention gerafiet felbige in alle Wege auf 
Chriſtliche Aft zu führen, wovon mir and) 
alſobald bey dem Anfange fattfame ‘Proben 
erwieſen, indem wir nicht nur diejenige, wel⸗ 
che bey unferer Einruͤckung in Liefland aus eis 
ner eingebildeten Furcht entteichen, mit allee - 
- Göorofalt wiederum herbey zu ziehen ar 5 
geweſen, auch denen, die ſich ohne Noth felbft 
“ zuinirt hatten, aus unfern eigenen Magazinen 
Brod und Saat⸗Korn reichen on; fondern 
auch die von dem damals anweſenden Fran⸗ 
- Köfifchen, und nachgehends von dem Hollaͤn⸗ 
diſchen Geſandten ins Mittel gebrächte Vor⸗ 
fehläge, willigft angehöret; und mithin zugeges 
“ ben, daß die glücklichen Progreflen unferer 
- Waffen gleich zur felbigen Zeit unterbrochen 
_ worden. | | | 
Es hat aber dennoch nichts defto minder 
Rönig Carl der XIL. in Schweden feine wis 
“ der. ung gefaßte Rache dahin extendirt, Daß - 
“er den beftändigen Borfag genommen, Uns 
um Cron und Gcepter zu bringen: Zu wel⸗ 
ehem Ende er denn, ungeachtet des bey feiner 
.,6 A NE 3 Inva- 


y 
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R Invafıon in Au sank zeitig von Uns, und 
mit unfeser Zulaffung von denen Polniſchen 
Ständen abfonderlich, ihm, zum Zrieden und 
üflich » billigmafiger Beylegung vielfältig ges 
ehanen Antrags, nicht geruhet, unfere mit 
Kindes Pflichten uns verbundene Untertanen, 
‚zu einem gefährlichen und unverantwortlichen 
Aufſtande wider ung zu verleiten, und teile 
- Diefelben an ſich zu ziehen. | 
Wir wurden dannenhero, wiewohlgang un⸗ 
gegründet, einer Überfehreitung Unfers Verſpre⸗ 
chens, welches Wir der Republic‘, bey Antritt 
Anferer Königl. Regierung gethan hätten, be⸗ 
ſchuldiget; und wolte man ein Interregnum bey 
nfern, des vecheuäffigen Königs, Lebens⸗Zei⸗ 
ten formiren: Die Stände des Reichs wur⸗ 
den, unter dem ſcheinbaren Vorwand eines 
vorhabenden Friedens, nach Warſchau gelo⸗ 
cket; und welche erſchienen, hatten auch keine 
andere Inſtruction, als zu dem Frieden: Man 
mißbrauchte aber ihre Gegenwart, und würs 
De auf vielerley Art eine gang unzuläffige, an 
- and vor fich felbft null und nichtige Dethron:- 
fation wider Uns vorzunehmen, hefffig in fie 
gedrungen. BE 
Der BrafStanislaus Leseinsky , deffen Das 
tee und Hange Familie Uns unzehlig viele 
Wohlthaten fchuldig war; der die Woywod⸗ 
ſchafft Poſen aus Unfern Händen ; auffer dies 
fen aber noch viele andere Merckmahle des 
- König Gnade erhalten; und der fich mit * 
n 


da doch der Cardinal R 


 . Senatores, Magnaten und Wopwodſe 
von der Beftändigkeit ihres Eyfers vor GOtt, 
als dem Urheber dee Majeſtaͤt derer gecrönten 


1709 ° : GrafenvonLESNO. : >  37f 


be mm nn m m — ——— 
len theuren Verficherungen und Eydſchwuͤren 
zu einer ewigen Treue verbunden hatte, war 


derjenige, der fich unter dem Geheine eines 
angeftellten Wahl⸗Tages, deffen Freyheit 
Doch von der gantz nabe ſtehenden Schwedi⸗ 
fehen Armee umfchloffen wurde, zum Inftru- 
mente gebrauchen ließ, feinem sechtmäfligen 
König und Herrn das Meich zu nehmen, und 


durch untreue Cooperation etlicher meineydig 


gewordenen Polen, wider alle Verfaſſung de⸗ 


rer Reichs Fudamental-Geſetze, ſich der ‚ges 


ſammten Nation, und denen, die theils uͤber 
hn, theils ſeines gleichen waren, zum Ober⸗ 
Haupte und neuen —— zu obtrudiren 3 

iejovvsky, ob er 
zwar fonft bey der gansen Sache gleichfalls 
vieles , wider Pflicht und ———— lauffendes 
begangen, dieſer ſchaͤndlichen That, und der 


=: Darauf nulliter unternommenen Croͤnung, der 


perſoͤnlichen Gegenwart nach, ſich ſelbſt ent⸗ 


. zogen, auch die darbey erſchienene Wohwod⸗ 


tchafften enferig darwider proteftivet; welches 
am fo vielmehr zu beherigen, da in ‘Polens 


eine eingige Contradiction dergleichen Actus 


null und nichtig machen kan. 
Machdem aber ſolches die redlich geſinnte 
haften, 
Haͤupter, var ihren vechtmäffigen König, vor 


04 menden 


des Reiches Set, undihre Freyheit, abzu⸗ 
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wenden nicht vermocht; ſo ſind ſie vielmehr 
deſto ſchaͤrffer angetrieben worden, ihren dar⸗ 

ob fuͤhrenden Abſcheu, alſobald durch ein oͤf⸗ 
fentliches, in dem Lager bey Landshut am 28. 
jul. 1704. beſchloſſenes und im Druck publi⸗ 
cirtes Manifeſt, gieichwie auch ſchon vorher 
zu Sendomir, in ſelbigem Jahr, wider das er⸗ 
ſtere Unternehmen der null. und nichtigen De- 
thronifation gefchehen mar ‚vor aller Welt zu 
declariren; wider den gangen · Actum dieſer 
ewaltfamen Wahl zu proͤteſtiren; befagten 
vafen Lefzinsky , und. alle, fo dieſelbe befoͤr⸗ 
dert und volkogen, für Feinde des Vaterlan⸗ 
des, Perduelles, und Beleidiger der Maje⸗ 
Bit zu erklähren; auch die Dargegen errichtete 
undnüffe und Verknuͤpffungen unter der 
ai eines theuren Endes, und weiterer Ver⸗ 
icherung Der zuuns habenden Treue, zu bekraͤff⸗ 
tigen, und folches alles nachgehends bey denen 
folgenden Confiliiss Convensen und Schlüffen 
zu wiederholen: Alleine weder dieſes, noch 
auch das von der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt 
und dem geſammten heil. Reiche, bey der allge» 
meinen Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, 
mit feiner, Des Koͤnigs in Schweden, als ei⸗ 
nes‘, wegen unterſchiedener auf dem teutſchen 
Boden habenden Provintzen, ſtarck lntereſſir⸗ 
ten Mit» Standes eigenen Concurten eins 
müthig gemachte Reich8+ Conclufum vom 30. 
Sept. des ıyoaten Jahrs, (Krafft deſſen alle 
diejenige , ſo Zeit des jeßigen, wider Sande 
| —X rei 


— 
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reich und deſſen Adhzrenten führenden 


ur 


Keichss Krieges, einen Chur⸗Fuͤrſten, Fuͤrſten 
oder Stand, des Reichs Allurten, überziehen 
oder beunruhigen wolten, pro hoitibus Impe- 


ia angefehen, und deren Unternehmen für 
- feindfeelig, als ob e8 gegen Kayferl. Majeftät 
* und das gefammte eich felbjt hierunter ges 
ſchehen wäre, gehalten, auch Dahero demſel⸗ 
- ben mit gefammter Hand nachdrücklich aefteus 
ert werden file.) Eunte nicht vermögend feyn, 


. ven König in 


chmweden mit feinem Anhange 


von den Grängen des Roͤmiſch⸗Teutſchen 
Reichs abzuhalten; fondern es wurde con- 
- tra fidem publicam Unfer Chur » Fürftens 


thum und Erb Lande mit voller Kriegs⸗ 


Macht überzogen. 


Das erſte, fo Unſere arme unſchuldige Un⸗ 


terthanen von des Koͤnigs Hand aus ſeiner 


Cantzley zu ſehen hatten, war die Bedrohung 
mit Feuer und Schwerdt: Denn alſo lautet 


das Manifeſt aus dem Haupt ⸗Quartier 
J Krum⸗Oelß vom 5. Sept. 1706, welches 
bey dem Einfall ausgeſtreuet wurde: daß dies 
+ Jenige , fo Ihre Häufer und Wohnungen ver⸗ 
kauffen; ihre Sachen und Baarfchafften. aus 


demWege ſchaffen; felbige bergen oder vers 


graben; desgleichen fich traͤge oder widerſpen⸗ 
ſtig, das, was ihnen von dero Befehlshabern 


und Commiflariis auferleget, abzutragen bes 


zeugen, oder ſonſt dem, was ihnen beſohlen 
und geheiſſen, nicht — wuͤrden, oh⸗ 
* ax ne 
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ne Unterfehied des Standes und Wuͤrden, 
gleich Feinden, aufs allerfchärffite, ohne einige 
Gnade und Verfchonung, an was Drt und 
‚Stelle man fie entweder felber, oder ihre 

Haͤuſer und Eigenthümer finden oder antreſ⸗ 

: fen möchte, mit Feuer und Schwerdt verfol 
get und heimaefucht werden folten. Er brach⸗ 
te auch zugleich mit, unſern vebelifchen Unter⸗ 
than den Brafen Zefzinfky, fammt einer Fou- 
le unartiger "Polen. In was Schrecken, 

Beſtuͤrtzung, Angft, und Noth, das arme Land 

ſo unvermuthet geſetzt worden, iſt leichte zu er⸗ 
achten. Sie hatten eine ſolche, bey Kriegen 
unter Chriften ſonſt ungewoͤhnliche Commina- 
tion vor ſich, nach twelcher die Verberg⸗ und 
ZBeokbeifung, fo zu fagen eines. Groſchens 
an Gelde ‚ oder deſſen Werths, ja ein einis 
es Wort oder Mine, fo für eine Traͤgheit, 
— keit, und Ungehorſam ausgele⸗ 
gu merden Funte, capable war, alle Augen» 
like den Tod zu bringen, und das Daus 

Vber dem Kopffe anzuftecken. 

EGs wird folchemnad) es Ans Fein Menfch 
Berargen mögen, daß Wir aus angebohrner 
Clemeng gegen Unfere Unterthanen, bey derglei⸗ 

- then Drangſaal Uns zu einem Landes⸗vaͤterli⸗ 
chen Mittleyden bewegen lieffen.: Vornemlich 

: aber hatten Wir hierbeg Die wohlgemeinte 

Beſyſorge, daß nicht. durch diefen Einfall ein 

volles Kriegs⸗Feuer in Dem heil. Reiche ans 

gezuͤndet, und mithin die hohe Allürte ann 

* N weitern 
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weiten glücklichen Fortgange ihrer gerechters 


Waffen gehindere werden möchten. Wir 
ordneten dannenhero Commiffrien, welche. 
ſonſt bey anderer Gelegenheit einen Schein 
der Treue und Prudentz von fich blicken lief 


fen, und machten Uns zu folchen auch vor 
e Diefes 


mal um ſoviel mehrere Hoffnung, je 


freywilliger fie fich darzu felbft erborhen und 
— ir gaben hierbey eine gewiſſe 
* 


uction von Uns, und befahlen dem Fein⸗ 


de entgegen RN gehen, und mit demfelben zu 
tracdctiren. 


amit nun die Ruhe deſto eher 
herbeygebracht; Denen Gevolwmaͤchtigten aber 


das allerdeutlichſte Merckmahl der auf fie ges 
ſetzten befondern Confidence gegeben werden 
‚ möchte; lieſſen Wir zugleich an diefelbe car- 


zes blanches ausftellen, derfelben, fo es noͤ⸗ 


sig , gebranchen zu Fönnen: Jedoch war die 


Vollmacht aus dem Cantonirungs » Duarkier 


zu Novogrodek den 16, Aug. 1706. (ie ſol⸗ 


che von Schmedifcher Seite felbft vielfältig 


‘“ public gemacht worden) ausdrücklich dahin 
reſtringiret, NB, auf billige Cbriftliche We⸗ 


... a 


ge zu handeln, zu fehlieffen, Inftrumenta auf⸗ 
zurichten , zu unterfchreiben, zu befiegeln, und 


- auszuftellen. Wie ſchlecht und wenig aber 
, die billige Chriftliche Wege hierbey obferviret 
. worden, lieget, leyder! jederman vor Augen; 
und wird faſt kein einiger Artickelin dem ſoge⸗ 


nannten, von Unſern Commiflarüs zu Alt⸗Ran⸗ 


Naͤdt am z3.Sept, to 6 vologenmindiramen- 
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„to Pacis zu befinden ſeyn, welcher nicht das 

Contrarium recht wider die Chriſtliche Billig⸗ 
keit in ſich enthielte. Es haben auch daher 
dieſe ungluͤckſeelige Fried» Macher ſich nicht 
einmal getrauet, uns ein fold) Extenfum, wie 
nachgehends ‚das. von ihnen unterzeichnete: 
- Exemplar geweſen, in Abſchrifft vorzugeigen, 
oder zuzufhicken: Ja es hat noch) infonders 
heit George Ernſt Pfingften/ als er nach⸗ 
gehends zu Uns nach Pettikovv, gekommen, 
‚und von dat den 20. Octobr. felbiges Jahrs 
wieder weggegangen, Uns zu finceriten ges 
wuſt, daß. es noch auf Tractaren beruhete, 
und nichts wuͤrcklich geſchloſſen ſey; und ob 
zwar Schwediſcher Seits einige harte Poſtu- 
lata gemacht worden, wuͤrde fi Dennoch ſol⸗ 

ches bey Unſerer Ankunfft in Sachſen leicht⸗ 
lich vollends nach Unſerm Verlangen geben; 
immaſſen ſie dißfalls gewiſſe Verſicherung 
haͤtten, und dag Protocoll mit mehrern beſag⸗ 
te; da ſich doch nachgehends herfuͤr gethan, 
daß ſie gar kein Protocoll gehalten, auch da⸗ 

mals zur Zeit dieſer gemachten Vorſtellung, 
das unternommene Friedens⸗/ Iaſtrument ſchon 

laͤngſt vorher am 24, Sept, von ihnen vollzogen 
geweſen; mie denn auch noch weiter wider 
"Unfere Wiſſen und Willen, ein, von Uns in 
- Händen gehabtes Blanquet zu Ratification 
deſſen, was Wir nicht_gefehen, und zwar 
‚noch Darzu, um der Gache eine mehrere 
Wahrſcheinlichkeit anzuſtteichen, umter — 
—— ato 
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Dato eben: des Tages, da bemeldter Pfing⸗ 
sten wieder abgereifet, und noch das Gegen» 
teil an Uns berichtet. hatte, bößlich und 

or Ser er Weiſe gemifbraucht worden. 
| Diefe fälfchlihe Beredung und Verſtellung 
iſt nun auch die Urſache, Daß wir den vollfoms 
menen Sieg, welchen der Allerhöchfte Uns und 
den bi or mit tapferer Beyhuͤlffe der Czaa⸗ 
tiſchen Waffen wider das, unter dem Schwe⸗ 
difchen General Mardefeld verfammlete Cor- 
po derer Schweden, und abtrünnigen Polen, 
wovon wir Damals, “ de gr überfallen 
Vorhabens geweſen, ſichere Nachricht ges 
habt, bey Kaliſch am 29. Octobr. — 
- sicht nur nicht fortgeſetzet, da wir doch viele 
gute Suisen deßwegen vermuthet; fondern wir 
erwieſen auch darinne eine. Generofitd, tie 
wir mehrmals bey dieſem gankem ‚Kriege. ge⸗ 
gen Schweden zu thun gewohnt geweſen, daß 
wir dem-gefangenen General und allen übris 
... gen, fo noch. am Leben waren, die Freyheit 
ſchenckten, auch die eroberte Bagage. und alles 
andere wieder gaben. BE 

Wir eilten Demnach auf die gemachte gute 

Sinceration nach Sachſen, unter der gefches 
henen PVorftelung , daß nach gepflogener pers 
ſoͤnlichen Unterredung, und bey der zwiſchen 
uns beyden Königen maltendennahen Anver⸗ 
» : wandfchafft, die Sache felbft fich leichtlich vol⸗ 
lends, und wie es die Chriftliche Billigkeit er⸗ 
fodern wolte, einrichten wuͤrde: Alleine wir 
| * fanden 


s 


ſten Ari 
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fanden bey unferer Ankunfft zwar allenthalben 


a Worte; aber in der That ‘eine folche 


Seifen, Härte, die niemand glauben folte, Uns 
fere Commiflarii Flagten und deplorirten, daß 


- fie hintergangen worden. 


uns mar nun bey diefer Befchaffenheit zu 


hm? Wir waren einmal in des Feindes 
Händen: Aus Polen hatten wir uns beges 


ben, und den, bey der lebten Schlacht erhals 


tenen Vortheil nebft andern avantageufen Of- 


ferten verabfäumer; die fehöne Friedens-Con- 


ditiones aber waren fehon aller Orten von 
Schwediſcher Seite Fund gemacht. Wir 
“unten uns alfo nicht entziehen, auch die aufs 


neue von uns verlangte Declaration unterm 


VDato feipgig den 5. Jan. 1707. auszuftellen ; 
zeigten aber doch auchiöffentliich dag Reflenti- 
ment, ſo wir dieſerwegen mit höchftem Fug 
und Eyfer zu führen hatten; lieſſen die ſchaͤdli⸗ 


chen Commiſſarien auf die Veſtung Sonnen⸗ 
Stein bringen, und vor der Schweden Ange⸗ 
cht den Procels wider fie formiren : Inmaſſen 


- wir aud) diefelben ihrer gehabten Ehren, Aem⸗ 


ger entſetzet, auch der Straffe halber nechftens 
Das Recht gefprochen werden fol. 
Alleine wie fchlecht und hoͤchſt ... 
dieſer von ihnen eingegangene Tractat war; ſo 
wenig geſchahe doch auch deffen Erfüllung auf 
Schwediſcher Seite. Nur etwas vor jetzo 
Davon zu — ſo war gleich bey dem er⸗ 
el paciſcirxt, daß mit Beylegung 
*ler 
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ler Feindſeeligkeiten kein Theil dem andern we⸗ 


der heimlich noch oͤffentlich, weder vor ſich und 


unmittelbahr, noch durch andere und mittelbah⸗ 
rer Weiſe, ferner das geringſte Leid oder Scha⸗ 
den zufuͤgen; —— ein Theil zu des an⸗ 


dern Schaden und Abbruch etw 
‚fangen; ſondern hinkuͤnfftig jeglicher des ans 


bruch etwas ſich unter⸗ 


dern Ehre, Nutzen, und Beſtes zu ſuchen, und 
zu befördern. verbunden ſeyn foll: . Und bey 
dem ısten Artichel gienge die Bewilligung bloß 
dahin, ut. Regi Sueci& integrum fit, copias 
NB. fuas in hybernis collocare, ibique com- 
- meatum .&. ftipendia iisdem colligere; Es 
: wurden aber diefe Winter » Duartiere auch 
durch die heiffeften Sommer » Tage unter ale 


— 


* 


lerhaͤnd ungegruͤndetem Behelff und Zumu⸗ 


thung wahrer Unmoͤglichkeiten, ſo lange, biß 


Die mit Ihrer Majeſtaͤt dem Kapyſer gleichfalls 


- erregte Difficultät ‚Duech den legtlih von Graf 


Wentzeln von Wratislau am 1. Sept. 1707. 
E gu Alt⸗Ranſtaͤdt vollzogenen Vergleich , geho⸗ 


en war, auf ein volles Fahr hinaus und noch 


druͤber extendiret, Denn am 1. Sept. 1706, 
ruͤckte der König von Schmeden bey Steinau 
durch Die Dder in unfere Lande, und am 19. 
-. Sept, 1707. paflirte er ſolche daſelbſt miedey 


zuruͤcke, wohin auch noch die Fourage nach⸗ 


| geführt werden mufte. 


Wir hatten ſchon laͤngſt vorher gantz zeitig 
im Fruͤh⸗Jahre unfers Orts alles, was nach ' 
dem angegebenen Inhalt mehr.befagten Inftru- 

n | gents 


. 
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menti durch ein, von dem Schwediſchen Se- 


cretario Cederhielmim Febr. 1707. eingereich⸗ 


tes Schreiben‘, von Uns abgefodert war, er⸗ 
fület: Ale in der Adtion bey Kalifch gefans 
gene Schweden waren auf freyen Fuß geſtel⸗ 


let, ohne einen eingigen von denen unfern , fo 


in die Gefangenfchafft nach Schweden hiebes 


vor geführet worden, dargegen erlangen. 
koͤnnen, ob ſich gleich darzu der Schwediſche 


General Mardefeld, bey feiner und der Sei⸗ 


nigen Loßlaflung abfonderlicdh vers reverfiret 


hatte; aud) ſo gar unſere eigene Leute und 


: Unterthanen, die wie vorher bey. Frauenſtadt 
verlohren, und bey Kalifch Durch die Waffen 


wieder beftritten hatten, muften wieder zurüs 
che ausgeliefert terden: Fa, wir hatten noch 
bieruber,, obwohl dieſerwegen im Friedens-In- 


-  ftramente gantz nichts erwehnet mar, ung dif- 
; ‚poniten laſſen, auf des Stanislai Brief, Durch 
ein Hand» Schreiben, mit Beylegung der, von 
dem Koͤnige in Schweden für ihn pretendirten 


— 


', Tıtulatur,, zu antworten, bloß zu dem Ende, 


‚um Uns zu tranquilliten, daß unfer Seits 


* 2* 


nichts unterblieben, ſo nur einen Schein haͤt⸗ 


te, zur Befreyung des armen bedraͤngten Lan⸗ 


des dienlich zu ſeyn. Wir thaten auch nach⸗ 


gehends noch weiter im Junio was gang une 
vermuthet und aufs neue wieder prætendwret 
wurde, ſo yiel nur deſſen in unſerm Vermoͤgen 
ſtunde; wie ſchwer es zwar theils dabey Dem 
Gemuͤthe gefallen. Es halff aber doch. a. 
he ni 


* 


— — — Wu — — 
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nichts, und war weder Diefes, noch eine mehs 
vere Condefcendentz von der Wuͤrckung, das 
geringfte auszurichten. Das Schloß zu Leip⸗ 
gig, und Unfere Chur⸗Stadt Wittenberg, 
wurden der darein gelegten GSchmedifchen 
Beſatzung, wider den 17. Art. auch nicht eher, 
als biß zum letten Abzug der gefammten Ar- 
mee, entnommen; da Doch Eracau und Ty- 
koczin in Polen gleich zu Anfang des 1707ten 
Jahres geräumet waren. 

Die gewaltſame Extorfiones in erhöheten 
groſſen Summen von unfern armen Unter 
thanen, nahmen nach dem fo genannten Frie⸗ 


den mehr überhand, als vorher. Es wurde. 


nach deffen Schluß in einem Monate mehr 


“eingefrieben , als fonft Faum in 16. Monaten 


zu erhalten möglich geweſen; folcher geftalt 
aber das Land auf das Aufferfte ausgefauget ; 
wie denn mehr als 23. Millionen, inclufive 


- der Natural- Verpflegung, Daraus erpreffer 


morden + von dem Durch Die Excefle gethanen 
Schaden und fhmwerenExecutiong,Koften nicht 
u gedencken; dadoch bekannt, Daß unter dem 

ahmen Commeatus & ftipendiorum zur 


: Fourage und Gold Fein überfluß gehöret, 


auch dasjenige, was damals gefeget, auf eine 
verftärchte Armee keinesweges zu extendiren; 
fondern von dem Zuftande, wie er zur Zeit 
des Pacti geweſen, foviel vor felbige die Noth⸗ 
durfft in der vechten Winters“ Zeit erforders 
gehabt, anzunehmen; hingegen aber von Ders 

Ä E; Bb gleichen 
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2 RE Sch 
gieichen excefliven Exadtionen, eine Armee 
beynahe von 100000. Mann hätte unterhals 
ten. werden koͤnnen; und gleichwol war im 

- übrigen allen Kriegs-Koften, aud) andern das 
her prztendirenden Schäden im andern Art. 
fchlechterdings renunciret. 

So mar aud) Feinesmeges dem Tradtate 
emaͤß, Die Armee in Unferm Lande nocheinft 

0 hoch’, als fie herein gekommen, zu vergroͤſ⸗ 
fern, viel weniger darinnen felbftanzumerben, 
und felbiges. dadurch. der Mannfchafft noc) 
mehr zu entblöffen. Was von Uns defertirs 

ge, und mit vollem Gewehr aus den Der 
ftungen und Quartieren fortlieffe, wurde freu 
und öffentlic) bey ihnen angenommen ; 100» 

- durch denn zugleich geſchahe, daß an vielen 
Drten, fonderlic) in der Nieder » Laufig, Die, 
von Uns mider die Deferteurs und wegen Des 
ren Anhaltung ausgefertigte gewöhnliche Pa- 
tente, von denen Schweden zu Unferer hoͤch⸗ 
fien Verkleinerung verfchiedentlich abgeriffen 
worden. 

Bon der Verpflegung des Polnifchen Ans 
hangs, welcher doch in ziemlicher Menge fich 
mit eingefunden hatte; vielmeniger von der 
angemafften Hoffitatt des Grafen Stanislai, 
war vollends gar Fein Wort in den Padtis ges 
dachtzdennoch aber wurde auch hierzu mitlauter 

_ Exceffen ein groffes extorquitef , und wuchſe 
darneben deren Infoleng mit rauben und plüns 

dern, auch anderer Gemalt- und nn 

o 
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fo hoch, daß ſich fogar der König in Schwer 


den felbjt genöthiget ſahe, die gefängliche Eins 


| ziehung dergleichen Freveler Durch ein abs 


fonderlidy Mandat, vom 12. Odtobr. 1706. 


freyzugeben. | 


Die bey der Schwediſchen Milirz begans 
gene Excefle, waren gleichfalls nicht geringe. 
ang generaliter murden Feine Brands 
Stellen eximiret; ſondern es mufte für dies 


i felbe ſowohl, als angebaute Häufer und 


Güter contribuiret, auch die von langen Zei⸗ 
ten her wuͤſtgelegene Stellen, und caduc ges 
führten Steuer-Schocke, don denen andern 
übertragen werden; ja diejenige waren nicht 
verfchont, welche Doch von denen Schweden 
ſelbſt ins Feuer gerathen , dergleichen ar. off⸗ 
te gefchahe, aud) bey des Könige in Schu 
den Haupt-Duartier in Alt- Ranjtädt ſelbſt, 


nicht minder bey der Stadt Bibra im Thuͤ⸗ 


ringiſchen Creyſe, welche recht vorſetzlich um 
deßwillen, daß vie Fourage fogleich nicht ges 
lieffert werden Fönnen, an vier Drten mit Feu⸗ 
er angezuͤndet, und voͤlli abgebrannt; auch 
noch uͤber diß die Einwohner , ſo ſich in die 
Kirche ſalviret, daraus mit Gewalt gezogen, 
und gepeitſchet worden: Anderer pecial Or⸗ 


te allhier nicht zu erwehnen. 


Und ob. Wir wohl anbey Uns erbothen, 
die Anfchaffung der verlangten Contributio= 


‚nen felbft -veranftalten zu laffen, nur daß in 
modo  colligendi zua ‚Angleichheit der 
we | Pack 


Steuer⸗ 
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Steuer Schocke, der darauf folgende Ruin 
der Unterthanen abgewendet werden möchte: 
fo mar doc) auch folches nicht zu erlangen; 
und da Wir die General-Accife gerne beybe⸗ 
halten hätten, um daraus die gemachte Ans 
lagen defto beffer aufzubringen, und damit 
dem Armuth zu ftatten zu kommen; fo wur⸗ 
de doch nicht nur fülche gaͤntzlich aufges 
hoben ; fondern man vertriebe auch die Bediens 
te davon, tradtirte fie übel , und feßte fie mohl 
gar in Verhafft: Wir aber muften Uns fol 
cher geftalt, mit Hindanſetzung des geſchloſ⸗ 
fenen Sriedens, aller über Unfere Unterthas 
nen zuftehenden Gewalt, beraubet fehen- 
Es war auch nicht genug, daß dergleichen 
oroffe Befchmwehrungen aus dem Königlichen 
Haupt⸗Quartier ausgefchrieben wurden; ſon⸗ 
dern die Offieiers ſchaͤtzten hierbey das arme 
Volck in Bezahlung der Rationen und Portio- 
nen nach eigenem Gefallen, wie fie molten, 


und mas etwann bey einem und andern Orte 


wieder erfeßet werden folte, wurde fonft auf 

‚ andere Weiſe zu Waſſer gemacht. Es 
widerfuhr auch mohldenendie geklaget hatten , 
eben um der Urfache willen noch mehr Scha⸗ 
de und Hergeleid, —— 

Am Gewichte und Maß war nirgends ein 
Genuͤge; und daß nur viel aufgehen moͤchte, 
wurde denen Pferden Heu untergeſtreuet: 

Die Beamte, Stadt⸗Magiſtrate und andere 
Gerichts⸗Perſonen waren nicht mehr ſicher, 
rein a fondern 


En 
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>" fondern wurden inhafftiret, Man triebe aus 
denen Gemeinden die .befte Inwohnet Hauf 





fen»mweifeweg, und warff fie gleichfalls ins Ger 
faͤngnuͤs: Die Kirchen und der darinnen hal⸗ 
tende GOttes⸗Dienſt bey denen hoͤchſten 
Seyertagen, Euntennicht mehr wider Die ausuͤ⸗ 


bende Gewalt Befchüsung geben, ‚und wur⸗ 
» De ein Det, ingleichen eine Perfon, obwohl 


ſchon deffen Contingent richtig abgeführet 
morden, dennoch auch vor die andern zu 
zahlen gezwungen. Betten, Kleider, oder 
was fonft zur Bedeckung der Leibes⸗Bloͤſſe 


und aͤuſſerſten Dürfftigkeit gehörig, riſſe 


man den Leuten unter und von dem Leibe weg, 
wofuͤr die zugleich mitgebrachte, und aus dem 
angraͤntzenden Koͤnigreich Boͤhmen zu dem 
Ende gehohlte Juden, kaum den vierten 


| Theil des rechten Werthes erlegten.\ ie 
viel Aufferft ruinirte, Leute haben aus Defpera- , 
‚tion, dem mühfeeligen Zuftande ihres elen» 


den Lebens, mit der gröften Geclen + Ges 
fahr, duch den. GSelbft - Mord ein Ende 


zu geben pc 


. Was für wunderliche Poftulatagab es nisht 
hiernechft gegen Den Abzug ? Bald wurden fo 
genannte Eron- Pferde, bald andere: Reits 
und Zug Pferde gefordert, ausgelefen, und 
theils in natura, theils bezahlt genommen; 
gleich wie auch ſchon vorher zu Artillerie Pfer⸗ 
den, Leinwand, Zelten, Zwieback, und vielen 
andern Dingen mehr groſſe Summen Gel⸗ 

| DBbz3 des 
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des exequiret worden. Nicht weniger wur⸗ 
den Pferde und Menſchen mit nach Polen, 

ja biß nad) der Ukraine gezwungen, die zum 
Theil auch noch biß dieſe Stunde nicht von 
dar wieder zuruͤcke gekommen find. Gantze 
Heerden Rind⸗Vieh wurden zuſammen ger 
trieben, und das Beſte daraus nach einer 
ſelbſt beliebigen Anzahl ſich zugeeignet: Ferne⸗ 
| * dergleichen Begebenheiten vor jetzo zu ge⸗ 

weigen 

Es hat der Koͤnig in Schweden obgedach⸗ 

te groſſe Excefle ſelbſt nicht laͤugnen koͤnnen, 
als Wir ihm durch ein Hand⸗Schreiben vom 
ıften und 17ten Aug. dieſerwegen Vorſtel⸗ 
fung gethan, ſondern nur in der Beantwor⸗ 
tung des erſtern unterm zus: Entſchuldi⸗ 
gung gebraucht, daß die Unterhaltung 
einer Menge Volcks auf fo lange Zeit, ohne 
L = Landes Ungelegenheit nicht . ablauffen 

önte. 

Wir muͤſſen dergleichen Particularia billig 
anführen, um der Welt zu zeigen, tie mit 
Uns verfahren worden, und was für Jam⸗ 
mer volles Trübfaal Unfer armes unſchuldi⸗ 
ges Land, fo die Früchte eines auffrichtigen 
Friedens genieffeh folte , betroffen; aud) wie 
wenig Der König von Schweden denfelben 
gehalten; ja, wie er ihn felbften wieder, gleich 
vom erſten Anfange, gebrochen habe; wohin 
denn auch noch gehörig, daß ebener maflen 
wider den Inhalt des sten Artikels von ges 
— genthei⸗ 
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gentheiliger Seite darinnen gehandelt worden, 
da man aud) diejenige ‘derer Dignitäten und 
Beneficien in Polen und Lithauen entfeßet, 
welchen Dod) von Uns die Conferirung noc) vor 
dem, von den Schweden felbft gefesten Ter- 
min deg „5 Febr. 1704, gefchehen war, Wir 
find zwar fehon ohnedem mehr als zu gemwiß 
verfichert, Daß dicfer fo genannte Friede nach 
denen Preftandis, die ung aufgebürdet, unfern 


Conmmiſſariis vorgefthrieben, und von denfele 


ben dergeftalt wider gehabte Inftrudtion , und 
die in der Vollmacht auf Chriſtliche billige 
Wege wohlbedaͤchtig eingeruͤckte Reftrietion 
zugeſtanden werden wollen, von der gantzen 
Welilt allbereit vorlaͤngſt bey dem erſten Ans 


blick einmuͤthig deteſtirt, und unter diejenigen 


Dinge gerechnet ſey, bey welchen zu beharren 
man von keinem Menſchen fordern koͤnne. 

Es lauffen die darein gebrachte, und uns 
aufgeweltzte Bedingungen ſchnur ſtracks nicht 
nur wider alle Koͤnigliche Ehre und Reputa- 
tion, welche Doch allezeit Dem Leben gleich und 
höher geachtet wird, fondern aud) , twie obges 
dacht, wider die Ehriftliche Billigkeit, wider 
aler Voͤlcker-Rechte und Gebräuche, ja mis 
der die Möglichkeit felbften; und: alfo find fie 
auch an und vor ſich ipfo jure null und nich» 
tig. Iſt wohl jemals ein rechrmäßiger 
Roͤnig genoͤthiget worden/ feinen rebelli- 
feben Untertban pro Rege vero &9 legitimo zu 


ALeclariren / welcher rg andern Grund 


b4 vor 
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vor fic) hat alsdaß er mit Sindanferung 
derrguf ſich gehabten Pflicht feinem rechten 
- gern widerfpenftig/ und defjen Feinde alls 
zu geborfam gewefen / dem die Reichs⸗ 
Verfaſſungen entgegen ſtehen / und bey deſ⸗ 
- fen pretendivten VVabl nichts als Nullitäs 
. ‚ten mit des Seindes ungebübrlichen Zwan 
zu finden?. Iſt es wohl erbört/ Cron un 
... Gcepter fich ſelbſt abzunebinen/und einem 
dergleichen Linterthan zu übergeben, auch 
dabey die dem legitimen Könige treu ges 
bliebene Stände und.redliche Patrioten 
zu defielben Difiretion lediglich zu uͤberlaſ⸗ 
fen und beimzuftellen? Sat denn ein Rö- 
nig in Polen Macht die auf allgemeinen 
Reichs» Cägen/ bey Senatus confilis ynd 
Conventen abgefaßte Reichs- Schlüffe für 
fiy alleine aufzuheben und umzuſtoſſen? 
Ran erdenn die Crone an einen andern ce- 
diven und transferiven? Wer weiß denn nicht 
die Verfaſſung felbigen Reichs? Und gleich“ 
wohl folte dieſes alles nach dem Art, Il. und 
- VI, ergehen. 

Weiter , warum muften denn unfere arme 
Unterthanen, die in unfern Erb » Landen frey 
gebohren , und nur durd) das Unglück Kriegs⸗ 
Gefangene worden, zum Theil aber wuͤrck⸗ 
lich noch angefeflen find, auch Weib und Kins 
der im Lande haben, in einer Detention ad 
beneplacitum, tie die Worte des Art. X, laus 
ten, und alſo auch zus Sclaverey, wenn es 

ws, beliebig 
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, beliebig, in Schweden nach gefchloffenem 
Frieden zurücke bleiben; Dabingegen Krafft dies 
fes X, und vorhergehenden IX, Art. von 
Schweden und Polen Fein einiger behalten 
werden dDürffen ? Bon einem Bundsgenoffen 
jemand abzuziehen, ift zwar eine ſchwere Gas 
che; aber doch wohl mehrmal gefchehens Alleine 
dergleichen Zumuthung, fomohl auf die Auss 
haͤndigung deffen Miniftri, welchen wir bloß‘ 
darum enthielten, um ihn an feinen hohen Prin- 
cipal auszuantworten, an dem hernach eine fo 

ı ‚harte Execution vollftvecket worden, als auch 

» auf die Auslieferung derer gefchickten Auxiliar« 
Voͤlcker, als gefangener Leute zu extendiren, 
wie bey dem Art, Xl. und XU. gefchahe, iſt 
niemals ein Exempel verhanden. Wir find 
verſichert, Daß jeder, der es lieſet, Darüber er» 
flaunen muͤſſe. X* 

Es iſt aber noch nicht genug: einer Beherr⸗ 
ſchung uͤber das Gewiſſen ſich anmaſſen, heiſt 
GoOtt ſelbſt einen Eingriff thun. Wir wol⸗ 
len nicht ſagen, was mit unſern ſonſt treu ge⸗ 

weſenen Unterthanen in Polen, und deren Ab⸗ 
leitung von uns vorgegangen; daß aber hier⸗ 
uͤber Wir ſelbſt unſere ſo offt gethane und wie⸗ 
derhohlte eydliche Verbindung brechen ſollen, 
kan kein Menſch begehren. Haben wir nicht 
ſo fort bey denen Pactis Conventis vermitteiſt 
Eydes ausdruͤcklich a das Reich 
beftändig zu regieren,und ohne der Stände 
Willen keinesweges zu verlaffen? Es ift fo 

by; gar 
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- gar nad) des Königs Cafımiri Abdication eine 
beſondere Reichs » Contftitution deßwegen ver» 
- 2 fertiget worden, daß Fein Königin Polen ohne 
.- Confens der fammtlichen hierzu expreffe zu⸗ 
fammen zu beruffenden Republic, dergleichen 
vorzunehmen, noch die Crone abzulegen, befugt 
ſeyn fole. Wir wiederhohlten diefe eydlicdye 
Berficherung bey der Pofpolite Rufcenie im 
Jahr 1702. und reverſirten ung in einem abs 
fonderlich ausgefertigten Diplomate , die Eros 
ne niemals aufzugeben, noch mit denen Schwe⸗ 
den einen beftändigen Particular- Frieden zu 
-fchlieffen. Bey dem Neichs- Tage zu Lublin 
Anno 1703. geſchahe ein gleiches, und bey der 
:. Confoederation $u Sendomir im Jahr 1704. 
. rn fo gar abfonderlich der Eyd dahin ger 
richtet: 

Dieſe Republie, in was fuͤr einen Zu⸗ 
ſtande ſie auch GOtt ſetzen moͤchte, biß an 
unſer End nicht zu verlaſſen, und unſer Leben 
dran zu ſetzen; auch in irgend eine Tren⸗ 
nung oder einſeitigen Frieden nicht zu ver⸗ 
willigen, des unhintertreiblichen Vorſatzes, 
dieſen Eyd heilig zu halten x. | 
Hiervon Fan ung nun niemand entbinden 

als GOtt. Es ift auch billig als ein Zeichen 
Göttlicher Providentz anzufehen, daß mie fehr 
man fonft bey der Auffeßung des Alt» Kane 
frädtifchen Friedens-Inftrumenti, bey voran⸗ 
gezogenem Art. VI, bemuͤhet geweſen, alle De- 
creta , Statuta und Lauda, ſo vom „,. Febr. 
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1704. an für unfere, derer Reichs⸗Geſetze und 
der Freyheit Confervation gefchloffen worden, 
ſingolatim zu exprimiren, dennoch dasjenige, 
was in dem Lager bey Landshut, gleich nach 
der, nulliter erfolgten Wahl des Grafen 
: Leszinsky; einmüthig decretigt worden, ausges 
laſſen werden müffen. | 


Wir wollen demnach bey diefer Bewand⸗ 
nuͤß alle Welt judiciren laffen: ob wir mit 
Faug und fonder Verletzung unfers Gewiſſens 
demjenigen inhæriren koͤnnen, was in Sach⸗ 
fen bey der groͤſten Noth unſern Com- 
muiſſarien mit lauter Gewalt und Befehl vor⸗ 
geſchrieben worden? zu bewundern ift vielmehr, 
daß der Königin Schweden, Uns dergleichen 
Dinge zumuthen mögen; und fällt daher alle 
- Imputation auf ihn felbft hinaus, daß er folcye 
leges contradtüs angegeben, welche unmoͤg⸗ 
lid) zu halten: Ja er hat damit von felbften 
indi Wiederabgehung confentiret, meil er 
“ Die Condition degjenigen gewuſt, mit dem er 
contrahiren wollen; gleichwie e8 nicht minder 
in der gangen Welt offenbahr gemefen. Und 
da nad) aller. Moral gegründet, daß zu Uns 
möglichkeiten Fein Menfch verbunden; füruns 
mögliche Sachen aber diejenige zu achten 
find, fo wider GOtt, Pflicht und Gemiffen, 
auch Ehre, Ehrbahrkeit und gute Sitten ftreis 
ten: fo wird jedermann fo fort, dem nur der 
wenigſte Schein von dem Lichte der Baar 
aufge⸗ 
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aufgehet, uns von aller Verbindung befreyet 
zu feyn , erkennen muͤſſen. it 
Diejenige, fo. das Projedt zu mehr ers 
wehntem Tradtate verfertiget, find deffen fehon 
damals innerlich bey fich ſelbſt überzeugt ges 
mefen ; darum haben fie fo gar. ſehr, gleich bey 
dem Art. Il. alle Speciem Juris, damit ja der 
Welt die Ungebühr nicht vorgeftellt werden 
moͤge, zu vermeiden” gefücht. Alleine die 
Wahrheit bleibet duch fefte beftehen; und ob 
fie zwar eine Zeitlang unterdruͤcket wird: fo 
‚hebt fie fich doc) hinwieder empor; Wir muͤſ⸗ 
+ fen darneben rühmen vie Beftändigkeit unfere 
wertheſten Freundes und Bruders des Czaars 
von Mofcau: Es Fan auch) diejenige Treu, 
ſo die tapffern Stände des Königreichs Pos 
len, nad) der vechtmäffigenzu Sendomir aufs 
‚gerichteten Confaederation, noch immer bey⸗ 
ehalten, nimmermehr genug gepriefen wer⸗ 
» den. Dieſer unfer Bundsgenoffe nun, und. 
dieſe unfere getreue Stände und Unterthanen 
begehren,, ruffen und bitten? Der - innerliche 
Trieb unferes ‚eigenen Gewiſſens heiffet ung 
felbft Feine Stunde verfäumen; und alfo ift 
auch nichs mehr übrig,.ale daß wir Dasfenige, 
was. ung GOtt und das Recht gegeben, bins 
wieder ergreiffen; wie wir denn zu ſolchem 
Ende die Freundfchafft und Allianrz mit Ih⸗ 
rer Czaariſchen Majeftät, nach vorhergeganges 
nen vielen Negotiationen, vor einiger Zeit an⸗ 
derweit erneuert, | 
| Wir 
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Wir erkennen darneben gang wohl, daß in 
unſerer Macht nicht geftanden, die von GOtt 
durch die Republic ung. vechtmäffig aufgefete 
Eron und gegebenes Scepter des Königreichg 
Polen, Groß⸗Hertzogthums Fithauen, und 
anderer darzu gehörigen Provintzien, bey Dem 
Mangel einer ordentlichen Eintoilligung von 
der fämmtlichen Republic, als welche darzu 
keinesweges abfonderlicd) convocirt geweſen, 
nieder zu legen; und daß dahero das gleich» 
falls auf ein gemißbrauchtes Blanquet exten- 
dirte Diploma Abdicationis fub dato Petri- 
kovv den 20, Oct, 1706. von Feiner Krafft 
und Wuͤrckung fey: Nehmen alfo Däsjenige 
wieder an Uns, was Uns von GOtt und 
Rechts wegen gehöre. Wir declariren aber 
auch hierbey zugleich ‚Daß ungeachtet: des vies 
len Schimpffs ; ungeachtet des groſſen Torts, 
und unausfprechlichen Schadens, der Uns und 
denen a von dem Königein Schweden, 
und denen Seinigen mwiederfahren ; ungeachtet 
auch des von ihm felbft gefchehenen Friedens» 
- Bruches, unferAAbfehen dennoch vornemlich da⸗ 
hin gerichtet fen, Uns bey der einmalrechtmäfe 
‚fig erlangten Eron und Scepter des Könige 
reiches Polen, Groß Hersogthums Lithauen, 
und übrigen Provintzien alldort gebührend- zu 
handhaben, und das Königreich mieder in 
Ruhe zu feßen; die Republic nicht zu verlafs 
- fen; und unferm fo treuen Bunds⸗Genoſſen in 
feinen gerechten Defleins bepzuftehen. 


ni 


398 Xeben STANISLAI LESZINSKT 1709 


. Wir hoffen alfo und wünfchen, es werde 
mehr gemeldter König in Schweden hierüber 
einftens felbft in ſich gehen, Die für uns ftreis 
tende Göttlihe und Voͤlcker-Rechte zu 
Hertzen nehmen; auch Dahero ung und denen 
nad) der Sendomirifchen Confoederation treus 
gebliebenen ee an der Aus⸗ 
führung unfers rechtmäaffigen Vorhabens nicht 
hinderlich fallen. Golte aber er, der König 
in Schweden, mit weiterer Verfolgung forte 
fahren, und die Waffen, diefem entgegen, 
noch ferner gebrauchen: fo conteftiren mir hier⸗ 
durch vor aller Welt, Daß fo-denn er felbft der 
Urheber defien , was daraus erfolgen Ban; wir 
aber in rechtmäffiger Defenfion bey dem, was 
GH Uns an Ehre und Amt verliehen, bes 
griffen find; auch diefemnach er ſich folgende 
alleine beyzumeffen habe, menn er folchenfalls 

zu gebührender Satisfattion und Erfegung als 
les. Schadens, welchen er biß anlero und 
noch weiter verurfachet, angehalten werden 
dürffte. Wir faffen darneben zu allen Puif- 
fancen und gecroͤnten Haͤuptern, ſowohl Chur⸗ 
und Fuͤrſten, als andern Staaten und Herr⸗ 
ſchafften, das zuverſichtliche gute Vertrauen, 
ſie werden beydes die Liebe zur Gerechtigkeit 
hierunter prævaliren laſſen, als auch das all⸗ 
gemeine Nachtheil, fo Durch das gegebene Ex- 
empel dergleichen Unternehmens, einer gang 
unzuläffiichen Dethronifation, nunmehro in der 
Welt bekannt gemacht worden, hoch erleuche 
— | tet 
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tet ermeſſen, Die That felbft mißbilligen, und 
uns dahero in unferm mohlgegründeten Bors 
fas cher hülffliche Beförderung leiſten, als 
das geringfte Hindernuͤß legen; bevoraus, da 
wir nochmalen des beftändigen Erbietens bleis 
ben, denen zufammen getrettenen hohen Aliixs 
ten uns niemals zu entziehen, fondern viel⸗ 
mehr denen, mit ihnen dißfalls errichteten Tra- 
ctaten aufs genauefte nachzukommen, aud) fo 
lange diefelben währen, Feinen Mann von uns 
fern Troupen zurüche zu verlangen; gleichtwie 
wir auch in Feine Wege gemeinet feyn, die 
aufteutfchem Neichs- Boden liegende Schnes 

difche Provintzien im geringiten zu beuntubis 
en. | 

Ihr aber, werthe Senatores, Magnaten und 

WBoymodfchafften mehrbefagten Königreichs, 
. Groß. Hergogthums Lithauen, und übrigen 
‘ Provintzien, die ihr nach der Sendomirifchen 
Vereinigung bißanhero die Ehre und Freys 
heit der allezeit löblich »gepriefenen Republic 
Polen fo rühmlich und ftandhafft erhalten ’ 
laffet nicht ab, ferner darinnen fortzufahren, 
und erinnert euch, des annoch bey der legten 
Verſammlung zu Grodno einhellig getroffe- 
nen Schluffes: Pro Fide, Lege € Rege. Ahr 
wiſſet, wie Wir Unfere Regierung nad) den 
Grund⸗Saͤtzen des Reichs geführet; und fer 
* het hergegen nunmehr, tie zum Schimpff 
der gantzen Nation, die fonft aller Drten in 
der Welt bekannt geweſene Polniſche 


⸗ 


400 Leben STANISLAI-LESZINSKTY. 1709 


heit in frembde Feſſel geleget, und der Herr⸗ 
Schafft eines Manns unterworffen worden, 
welchen die allermeiften unter euch, gantz auf 
fer Gleichheit, übertreffen, und deffen Regie⸗ 
rung wiederum an ein frembdes Megiment 
gebunden ift: Verknuͤpffet demnach mit Uns 
. und Unferm theuren Bundes » Genoffen eure 
Zapfferkeit, und entfchüttet euch mit zuſam⸗ 
mengefegten Kräfften der unerträglichen Laft, 
die euch bifhero fehon fo viele Fahre faft zu 
- Boden gedrucfet hat. Denn diefes iſt der 
eingige Weg, die vorige Glückfeeligkeit wies 
der einzuführen, die Freyheit zu erhalten, und 
denen Commercien , ohne welche Feine Repu- 
blic beftehen Fan, einen ſtarcken und vollen 
Lauff zu verfchaffen. - Wir find auch zu dem 
Ende gleich) im Begriff, in wenig Tagen Uns 
felbft wiederum in Perſon bey euch in Polen 
einzufinden:; GOtt mird und molle Uns 
ſaͤmmtlich in Gnaden beyftehen! | 
Nachdem aber allerdings unfere Intention 
vornehmlich dahin gehe, einevöllige Beruhi⸗ 
gung in offtermmehnten Unferm Königreiche , 
Groß⸗Hertzogthume, und darzu gehörigen Lanz 
den, wiederum zu ſtabiliren: ſo ermahnen Wir 
zugleich vaͤterlich alle diejenige, fo der widrigen 
Parthey bißhero angehangen, und ſich ſowohl 
anGoOtt, als der, von demſelbenUns mitgetheil⸗ 
ted Majeſtaͤt, mit Zuruͤckſetzung ihrer theuren 
Pflicht, unverantwortlich vergriffen, noch je⸗ 
60 umzukehren, das begangene — zu 
| erken⸗ 
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erkennen, und ſich zu ihrem rechtmaͤſſigen Koͤ⸗ 
nige zu wenden. Immaſſen denn hierzu eine 
Zeit von drey Monaten à die publicationis 
an, Krafft dieſes eingeraͤumet wird, und die⸗ 
ſelbe allerſeits auf ſolchen Fall, wenn ſie red⸗ 
liche Proben ihres Gehorſams, Durch eine aufs 
sichtige Beytrettung in der That bezeugen 
werden, fich aller- Gnade und Dergeflung 
Des Horhin begangenen zu erfreuen haben fol» 
len. Auſſer Dem aber, und bey deren Ver⸗ 

abſaͤumung mögen fie fich felbft zugechnen, 
wenn fie als Feinde und Perräther des Bas 
terlandes, mit Verluſt Leibes und Lebens, 

auch Confilcasion ihrer Güter und Pers 
mögens, Denen vormaligen Reichs , Schlüfe 
ſen gemaͤß, zu wohlverdienter Straffe; hach 
der Schaͤrffe gezogen werden, womit Wir 
= fonft jedermann gerne verfchont wiſſen 
soollen, - 

Urkundlich haben Wir diefes Manifelt 
eigenhändig unterfehrieben, und Unfer Königs 
liches Shut » Secret, dabey aufzudruͤcken bes 

. Sohlen. Geſchehen Drefden, am 8. Aug, im 


44 1709, 
US | Auguſtus Rex. 
Es war dieſes Manifelt ſchon abgefafft , ehe 
Die Nachricht von der Niederlage dev Schwe⸗ 
den bey Pultavva zu Dreßden anlangte. Es 
würde demnach Der March des Königs Augufli 
nad) Polen vorfich gegangen feyn, wenn gleich 
Die obgedachte Wieherlage ‚nicht erfolgt * 
c7 
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Es gab hierzu der Ezaarfelbften den meiften An⸗ 
laß. Denn da er erkannte, daß er in feinen 
Abfichten, die er auf eine ‚Dritte Königs /Wahl 
in nein gerichtet, nicht reüffiren würde: ein 
groffer Theil der Polniſchen Magnaten aber 
mit groſſer Treue dem Könige Augufto noch bes 
ſtaͤndig zugethan blieben; fehickte er in Geheim 
ein Paar Miniftros nad) Sachſen, welche den 
‚König durch allerhand vortheilafftige Vorſchlaͤ⸗ 
ge, Die fie ihm thun muften, zu bewegen füchs 
ten, die Alliantz mit dem Czaar wieder zu’ ers 
neuern, und fich des Soinitäpen Throns wies 
der anzumaffen. Weil nun König Auguftus 
ohne dig den Alt⸗Ranſtaͤdtiſchen Friedens -Schluß 
Bor ein ungerechtes und unchriftliches Werck 
hielte, welches zu halten er nicht verbunden waͤ⸗ 
re; ergriff er die Gelegenheit, fich wieder auf den 
Polnischen Thron zu fegen, mit vielen Freuden, 
und verfprach fi) um fo vielmehr einen gluͤckli⸗ 
chen Forts und Ausgang, weil nicht nur der 
Cron⸗Feld⸗Herr, Siniavvsky, an diefen gehei⸗ 
men Handlungen theil hatte; fondern weil fich 
auch der Rönig von Dänemark / der ihn vor 
kurtzen perfönlich zu Dreßden befucht hatte ‚ er» 
klaͤhret, ihm zum Beſten die Waffen mider 
Schweden zu ergreiffen. Als nun vollends die 
Zeitung von der volligen Niederlage der Schwe⸗ 
diſchen Armee in Dreßden einlieff; fo wurde 
dasjenige, mas fhon I projectirt worden, 
am foniel fchleuniger ins Werck geſetzet. 
Acht Tage nad) gefchehener Publication hu 
| | obge⸗ 
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obgedachten Manifefts,begab fich König Auguftus 
nad) Guben in die Nieder-Laufis, allivo.er feine 
Armee, die aus 30000. Mann bejtunde,die Mus 
fterung paflivenließ. Viele Magnaren des Reiche 
amen ihm biß andie Graͤntzen feiner teutfchenfan» 
De entgegen, und baten ihn, daß er ſich bald wieder 
im Reiche einfinden möchte, Hierunter befande fich 
fonderlich der Cron⸗ Groß⸗ Schagmeifter Pre- 
ıbendovvsky, der Vice- Cantzler Szembeck, der 
Bifchoff von Cujavien/ der Confoederationgs 
Marſchall Braf von Daͤnhoff / der Groß⸗ 
Caͤmmerer Fuͤrſt Lubomirsky, und verſchiede⸗ 
ne andere. Den 20. Aug. begab er ſich auf 
den March , paflitte den 22, dito die Oder, und 
langte den 27. dito zu Bomft in Polen, den 3. 
Septs zu Punitz, Den 11. dito zu Korzi, und 
wen 12. dito zu Kamin on, | 
Stanislaus befand ſich immittelft in taufend 
Aengſten. Er fahe fich faſt von jedermann vers 
laſſen. Er hatte zwar an den Kayſer, und 
die Königin von Engelland, als Garants yon 
dem Alt » Ranftädtifchen. Frieden, gefchrieben : 
aber er. Eriegte nirgends. eine gewuͤnſchte Ant⸗ 
wort. - Er publicirte daher: ein Manifelt, wor⸗ 
innen er behauptete, daß erium Feiner andern 
Urſache willen Die Crone angenommen, als daß 
er Die Freyheit der Republic erhalten möchte. 
Er ftellte dabey die Bemühungen für, die er an⸗ 
gewandt, um die Bereinigung. der beyden. Pars 
theyen zu befördern, und declarirte endlich , Daß 
er bereit ſey, fich der — Wuͤrde zu ** 
iss | 62 fi 





404 | Beben STANISLAT LESZINSKT 1705 


ben, wenn Diefes etwas zu einem allgemeinen 
Frieden, den er herslich wuͤnſchte, beytragen koͤn⸗ 
te. Es lautet dieſes Manifeft nach der Abfchrifft 
die wir davon zu Gefichte bekommen, von Wort 
zu Wort alſo: | 
Wir Stanislaus I, von GOttes Bnaden 
„ Rönigin Polen, Groß⸗Hertzog in Lithauen / 
ꝛc. 2C. unſern Gruß zuvor ıc. Rund und zu 
wiſſen ſey hiermit Denen Senatoren / Bedien⸗ 
„ten und Raͤthen der Cron Polen und des 
„ Groß, Hertzogthums Lithauen/ daß die 
„ neuliche grofje Veränderung des Gluͤcks 
„ der Waffen in der Ukraine / und die übes 
„ das Schmedifche Rriegs-geer erhaltene 
groſſe Vortheile / uns zu erkennen geben / 
„dag ob wir gleich die Waffen in unſern 
Zaͤnden führen / folchen Dennoch / wenn fie 
„» fiegreich und gefeegner feyn ſollen von dem 
„ Seren unferm GOtt ihr Bedeyben von oben 
'„ berab befommen möüffen. Es ziehet auch 
dieſe Veränderung unfer Bemütbe aufnoch 
„, eine andere Betrachtung, die wir vor allen 
„ andern aus einer betrübten Erfahrung / leis 
„ der! anjego bey uns erwegen muͤſſen nem» 
'„ lich Daß es que ſey / aufden Serrnvertrauen?/ 
„und ſich nicht verlaffen auf Wienfchen. Im⸗ 











3, mittelft Fan bey dermaligem Verbängnäß 


'„ die freye Republic der. Cron „Polen nichters 
„ halten werden woenn nicht eine allgemeine 
e ee Stände vorhanden iſt / das. 

‘„ durch diefelbe vor allen gefährlichen An⸗ 
— „ſchlaͤgen 
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ſchlaͤgen der fiegenden Begen» Parthey/ in 
„’ genuglame Sicherheit geſetzt werden koͤnne. 
„Eine folche Dereinigung haben wir bereits 
„zu der Zeit’ da wir uns in glücklichen Um⸗ 
„ſtaͤnden befimden/ fowohl ins befondere 
u, als überhaupt zu befördern geſucht / indem 
„ wir uns erbothen/ einem jedweden zu ſei⸗ 
„nem echt zu verbelffen/ und jedermann 
„ Satisfatlion zu verfchaffen. Wir haben fol 
„che Vereinigung bloß darum gefucher/ und 
„ nach folcher geftreber/ auf daß wir zwifchen 
„ den beyden Monarchen / welche die Bes 
ſchutzung der Polnifchen Sreybeit im Pas 
o; nier führen/ Schiedsmann feyn möchten: 
Wir ringen daher nach ſolcher Vereinigung 
„auch jetzo / da wir uns in ſehr widrigen 
eo, Limftänden des Gluͤcks befinden. Golte 
a» Unfere Regierung / welche unter dem Bey⸗ 
3, ftande eines fiegreichen Seldens ihren glück, 
„ lichen Anfang genommen/ nunmebro um 
„deßwillen erloͤſchen / da derſelbe auffer 
„Stand geſetzet worden / uns ferner zu ber 
ſchuͤtzen und zu beſchirmen; fo müften die 
eo, glückfeeligften Reiche untergehen. Wir 
eo» haben den Thron in einer andern Abſicht 
„beſtiegen als weil wir  befücchteten / 
», Daß Die Eron Polen zerriffen, und unter 
m verfchiedene Potentaten getheilet werden 
„, möchte. Es befinder ſich aber nunmehro 
„, die Republic in einem noch viel gefäbrlichern 
Zuſtande / und iſt a was fie vetten koͤn⸗ 

| 3 ne/ 
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„ ne übrig / als eine völlige Vereinigung. Und 
„ damit wir diefelbe in unferm geliebten Va⸗ 
„ terlande wieder berjtellen möchten; fo ers 
„klaͤren wir uns durch gegenwärtiges/ daß 
„ wir ganz bereit und geneigt feyn / die Pols 
„niſche Crone noch ferner auf unferm Haus 
», pte zu tragen, woferne die Republic ſolches 
„vor genehm und que befinder: wo aber 
„nicht / ſo wollen wir unfere Crone derfelben 
„ wieder geben’ und in Dero Hände liefern. 
„Es liege Uns wenig. daran woher. die 
„ Vereinigung entſtehe wenn fie nur nach 
Wunſche befördert wird. Hoͤchſt noͤthig 
iſt es demnach einen Vergleich zwiſchen des 
„nen beyden Confiederationen zu treffen und 
„ fie dahin zu bringen daß fie gemeinſchafft⸗ 
„ lichdie Waffen niederlegen. Wir erſuchen 
„ demnach den Marfchall der Warſchaui⸗ 
„ fehen Confederation, daß er zu dem Ende 
„, die confederirten Woywodſchafften zuſam⸗ 
„men beruffen möge, in Hoffnung / es werz 
„de der Sendomirilcdye Confederations » Wars 
„ſchall ein gleiches thun; worauf denn Die 
„ Republic das / was ihr am beſten zu feyn 
„duncken wird / _befchlieffen, und aufs kuͤnff⸗ 
„tige einen volllommenen Wohlſtand ber 
„, ftellen woird ;, ic. ꝛc. | 
Alleine ſo großmüthig der Entfchluß des Sta- 
nislai lautete, fo wenig fand er bey denen Staͤn⸗ 
den Beyfall. Diejenige, fo bißher auf feiner 
Seite geivefen, blamirten denfelben, und 99 
| 24 igten 


a TER 


nt 
1) 
il 


2709 Grafen von LESNO, , 407 


digten ihn eines verzagten und unbeftändigen Ges. 
muͤths: Die von der andern Parihey aber, hate 
ten ihn entweder noch niemals vor einen vechte 
maͤſſigen Beſitzer des Polniſchen Throns erkannt, 
oder hielten es vor unnoͤthig, feine Vorſchlaͤge 
anzuhören, und fich auf feinen ‘Befehl zu ver⸗ 
ſammlen. Es ſahe daher fehr gefährlich um ſei⸗ 
ne Perfon aus. Die Beleidigung des Königs 
Augufti frhien ihm felbften fo groß und ſchwer zu 
ſeyn, daß er der Hoffnung wieder mit demſelben 





ausgeſoͤhnt zu werden, fich gänglich yerziehe, und. 


nichts mehr wuͤnſchte, als nur Gelegenheit zu 
haben, mit Manier fi) aus dem Reiche zu ent⸗ 
fernen. Er hatte nicht mehr als noch zmey Ge- 
nnerale im Reiche, die im Stande waren , ihm 
mit ihren Troupen einigen Schuß und Bede⸗ 
fung zu geben. Diefes waren der Woywode 
von Kiovv, undder Schmwedifche General Craſ⸗ 
fou / die aber beyde im ’Begriff waren, fich vor 
der immer näher Fommenden Macht der Sach⸗ 
fen und Ruſſen zuretiriven, und in Sicherheit zu 


ſetzen. Crafjau befand fich mit feinem Corpoin 


Groß, Polen ; der Kiovvsky aber zog fich nad) 
Klein Polen. Weil nun Stanislaus jederzeit 
mehr Vertrauen auf die Schweden, als auf 
feine eigene Lands/Leute gefeßet; fo nahm er 
feinen Auffenthalt bey dem Eraffauifchen Corpo, 
bey welchem er. ſich ohne diß ſchon bißher mei⸗ 
ftens befunden hatte. Ä 

Es hatte dieſer General von feinem Könige 
ſchon laͤngſt die-Ordre befommen, daß wenn N 

c 4 
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Der König Auguftus refolviren ſolte, in ſeiner 
Abwefenheit wieder nach Polen zu gehen, er an 
der Lauſitziſchen Graͤntze ſich eines feften Ortes 
bemaͤchtigen, und hierauf fo viel Partheyen, als 
möglid) wäre, indie Chur⸗Saͤchſiſchen Lande 
ſchicken, und ales darinnen plündern, berheeven 
und verbrennen folte, Diefer Ordre mar Eraf⸗ 
fau eingedenck, und daher entſchloſſen, derſelben 
nachzuleben, ſolte es auch gleich zum Unglüͤck 
und Untergang aller feiner Troupen gereichen. 
Jedoch der Königliche Senat und das geheime 
Conteil zu Stockholm, ſuchte ſolches auf ale Are 
und Weiſe zu verhindern, weil ſowohl der Kaps 
fer, als viele andere Potentzen, ſich ſehr nachdrick« 
lich darwider legten, und vorftellten: daß, wo 
man aufs neue einen Fuß in Sachſen fegen wür« 
de, fie es nicht anders annehmen würden, ais 
wenn ein Einfall in ihre eigene\ Lande gefchehe. 
Craſſau ward hierdurch bewogen, fich mit ſeinem 
Corpo in das Schwediſche Pommern zu ziehen, 
wohin ihm Stanislaus folgte, Seine Armce aber 
war von der Peft inficirt ; Daher fie denen feut chen 
Landen viele Bekuͤmmernuͤß verurfachte. Gone 
derlich furchteten fich die Brandenburgifche Une: . 
lerthanen gar fehr vor derfelben, und woiten ihr 
durchaus nicht den Durchzug verftatten. Diefere 
wegen gab der General Craſſau fich bey dem 
Könige. Preuſſiſchen Hofe viele Mühe, und 
ſchlug folgende Bedingungen für, wenn man ihre 
durch das Brandenbusgifehe ommern paſiren 
laſſen wolte: 1.) Solte man feine Troupen vifi- 
| tiren 
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tiven, um zu fehen, ob fich unter denfelben je» 
mand befände, melcher mit der Peſt angeftecke 


wäre; in welchem Fall er die Krancken zuruͤcke 


laſſen wolte; 2.). Solte feinen Troupen keines⸗ 
wegs erlauber ſeyn, ſich in eine Stadt oder 
Dorff des Preuſſiſchen Pommerns zu begeben; 
) Solte alles dasjenige, was man ihnen lies 
ern würde, baar bezahlt werden; und 4.) Wol⸗ 
te er zur Berficherung der Bewerckſtelligung ale 


ler diefer Bedingungen, fo viel Geiſel als man 


verlangen würde, geben: Alleine er kunte ſeinen 
Zweck nicht erhalten, fondern mufte ſich 4. big 
s. Meilen feitwerts der Stadt Meſeritz len⸗ 
cken, und feinen Marfch oberhalb nach Pom⸗ 
mern nehmen. Den 17. OA. Abends kam er 
in der Gegend Stargard an, Stanislaus befand 


ſich ebenfalls bey ihm im Lager, und arrivirteden 


19. dito glucklich zu Stetin, allwo diefer ungluͤck⸗ 
liche Herr aufdem Schloffe fein Quartier nalım, 
und anfieng, fich mit feiner Gemahlin und Km⸗ 


dern, die fchon feit verfchiedenen Fahren fich alls 


hier aufgehalten, fo gut er Eunte, Die Zeit zu vers 
uͤrtzen. Craſſau aber gieng mit feinen Trou- 
pen nad) Wismar, und von dar endlich) nach 
Schweden, allwo man fie wider die Dähnen, 


die eine Defcente in Schonen gethan hatten, zu 


gebrauchen wuſte. 
Indeſſen war es dem Czaar gar nicht gelegen, 


Daß Stanislaus mit dem Schwediſchen Corpo ſo 


gluͤcklich aus dem Reiche entwifchte. Er hatte dem 


General Goltʒe Ordre gan, ihm mit feinem: 
| Be 
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ſtarcken Corpo aufzupaffen,, und ihm den Weg 
zu verlegen: Alleine man weiß nicht, wie es ge» 
Eommen, daß dieſer fonft eyfrige General den« 
feiben mit dem Sraffauifchen Corpo dennoch ent⸗ 
kommen ließ; fo viel ift gewiß, Daß er darüber 
in Ungnade gefallen, und feiner Chargen und. 
Freyheit beraubet worden. Der eingigeKiovvsky, 
Der noch mit einem Corpo von 5. bif 6000. 
Mann die Parthey des Stanislaiin Polen hielte, 
retirirte ſich endlich nad) erlittener Niederlage 
von den Ruſſen, nad) Hungarnz; und nachdem 
feine meifte Troupen unter dem Fürften Rago- 
czy Dienfte genommen, wandte er fich zum Koͤ⸗ 

nige in Schweden in die Türckey. 
- Stanislaus wäre der Polniſchen Crone in Ern⸗ 
fie gerne wieder loß geiwefen, wenn es nur auf 
eine ſolche Weiſe hätte geſchehen Fönnen, daß er 
fich nicht Darüber zmifchen zwey Stühlen nieder» 
geſetzt hätte, Er addreffirte fich dieferhalben wuͤrck⸗ 
lich an den Sächfifchen General Flemming / und 
ließ fich mit ihm in einige geheime Handlungen 
ein. ‘Der König Auguftus war audygans wohl 
eneigt , fich mit ihm auf die Bedingung, daß er 
3 auf ewig von der Polniſchen Crone loß fa- 
gen folte, auszuföhnen. Denn er ſahe, daß fich 
alles im Meiche ohne Schwierigkeit nieder zu 
feiner Parthey fehlug; und nachdem der Pabſt 
nicht nur ihm von aller Verbindlichkeit des Alt⸗ 
Manftädtifchen Sriedens, fondern auch die ger 
Tammten Polen von dem Ende der Treue, den 
fie dem Stanislao geleiftet, durch «ine m. 
: . ulla 
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Bulla loß gezehlet, fein Thron: von neuen fattfam 
beftätiget war, hörte er nicht nur auf, fich vor. 
der Macht Des Stanislai zu fürchten; fondern es 
verminderte fich auch fein Daß, den er bifher zu 
ihm getragen. Alleine Stanislaus meinte es ents 


weder nicht aufrichtig, oder fein Gewiſſen war. 


zu zärtlich, fich ohne Einwilligung feines Prote- 
etoris, des Königs von Schweden mitdem Kös 
nige Augufto in einen Vergleich, der ihrem bey⸗ 
derfeitigen Bündnüffe zumider lief, einzulaffen ; 
wenigſtens iſt unter dem Vorwand, daß der Koͤ⸗ 
nig von Schweden erſt ſeine Einwilligung dar⸗ 
zu geben muͤſte, die gantze Handlung von Sta- 
nislao auf die lange Banck geſchoben worden. 
König Carolus hatte fich indeſſen unweit der 
Tartariſchen Veftung Bender, niedergelaffen, 
auch angefangen , Dafelbft ordentlich Hof zu hals 
ten. Die fiegende Moſcowiter trieben ihn über 
den Dnieper, und. nöthigten ihn, fich in das 
Tuͤrckiſche Gebiethe zu retiriren. Als er an des 
nen Orangen deffelben zu Oczakovv anlangte, 
fehrieb er einen ‘Brief an den Groß -Gultan, 
darinnen er ihm Die Urfache feiner Anherokunfft 
berichtete, und vor ſich undden König Stanislaum 
Schutz ſuchte. Diefer Brief lautet alſo: 


„Dem Alerdurchlauchtigften/ Allerglor⸗ 
„ würdigiien/Unüberwindlichftienund Groß⸗ 
» mächtigften Rayfer vieler Rapferchlimer / 
. Rönige vieler Koͤnigreiche / Saupte und 
„Beſchuͤtzer vieler Voͤicker / wolle der Alle 
| | mächtige 
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machtige feinen Seegen und ein langes Res 
giment verleyhen „ : Zr 
,, Wir geben Ewr. Kayferl. Hoheit Durch dies 
„fen, mit Unferer Königlichen Hand unterzeich⸗ 
neien Brief Nachricht, Daß, nachdem Wir 
mit eben ſoviel Gluͤcke als Gerechtigkeit Die 
‚„ treulofe Ubertretter ihrer Worte, der Verglei⸗ 
„ he, und Des Voͤlcker⸗Rechts, gezuͤchtiget; nach⸗ 
„dem Wir ferner den König Auguſtum aus 
Polen vertrieben, datinne er mehr eın Tyran⸗ 
„ne, als König war; nachdem Wir den Pos 
„, len einen Koͤnig aus ihrem Dolce gegebens 
„, der ein Sreund der hohen Pforte ift ; und 
„nachdem Wir den Czaar vor Uns ber biß an 
„ Pultavva verfolget, es dennoc) der Himmel 
verhaͤnget hat, dab Unfere, von dem langen 
„March abgemattete Armee, und die an. allen 
„Mangel litte, von den Feinden, die dreymal 
„ſtaͤreker maren, unterdrücket worden, fo, daß 
„diefer Tag für Uns ungluͤcklich ausgefallen. 
Weil es nun die Zeit und: Gelegenheit nicht 
mit fich brachte ‚ daß Wir Ung aufs neue aͤt⸗ 


J ten verſtaͤrcken koͤnnen, und Wit einen Ab⸗ 


ſcheu trugen, unter barbarifche und treulofe 
„ Hände zu fallen; fo find Wir in die Länder 
eEwr. Kayferl. Hoheit gekommen, einen ſichern 
„ Auffenthalt und ein Mittel zu ſuchen, damit 
„ Dir wieder in. Polen zu Unſern Armeen 
„tebren/ und allda den Koͤnig den Wir 
„ dafelbft gefeuert haben / möchten fchüsen 
„können, Derohalben verlangen Wir Ewr. 

5 Kayferk 


* 
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„Kayſerl. Hoheit Freundfchafft zu haben, und = 
+, Derofelben die Unferige daraegen zu ‚geben, 
„Zu mehrerm Beweiß Unferer auffrichtigen Lies 
„be, ftellen QBir Dero Ermeſſen anheim, daß 
;„, wenn der Czaar, deſſen Herrfchfucht weder 
o, Durch Gerechtigkeit, noch durch Chre oder 
wahren Muth begleitet wird, Zeit gewinnet, 
„Unſer Ungluͤck ſich zu Nutze zu machen, er her⸗ 
nach in Dero. Lande fallen werde, wenn ſich 
„Ewr. Hoheit deffen am mwenigfien verfehen, 
„ fo wie er Unfere Provintzen angegriffen bat; 
Aber was fage ich; wenn fih Ewr. Hoheit 
„deſſen am mwenigften verfehen ? Hat er nicht bes. 
„, reits uber dem uf Tanais und der Meotifchen 
„See Veſtungen erbauer ? Hat er nicht bes 
„reits Flotten, mit denen ev Ewr. Hoheit bedros 
„het? Nichts wird bequemer feun, ihm vor zu 
kommen, als ein neues Buͤndnuͤß zwiſchen der 
„ hoben Pforte und Uns; alfo, daß Wir mis 
„Dero mächtigen Heere, wieder in Polen ) 
„und Unfere Reiche — ‚ und Unſere Waf⸗ 
» fen in das Reich dieſes meineydigen Czaars 
„führen koͤnnen, feinen ungerechten Hochmuth 
„zu unterbrechen. Wir werden niemals die 
Gunſt⸗Bezeugungen vergeffen, die Wir von 
„Ewr. Hoheit empfangen werden, und es für 
im eine Ehre halten, deroſelben getreuer Freund 
unbverbruͤchlich zu verbleiben, Gegeben zu O- 
" czakovv den 13. Jul, 1709. 
a Carolus XO. 
Der Konig fegte Darauf fing Reife fort biß 


a u eu KT 
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nach Bender, einer kleinen Stadt und Veſtung 


in der Beinen Tartarey, an dem Fluffe Dnie⸗ 


ſter, nicht weit von Der Gegend, 100 fich die 
Donau in das ſchwartze Meer ergieſſet. Gie 
liegt etwan go. Meilen von Conſtantinopel, 
und hat eine überaus anmuthige Gegend. Als 
ex mit feinem Gefolge, Das ſich täglich durch 
‘die, denen Händen der Ruffen entlanffene ‘Pos 
tacten, Schweden und Eofacken, vermehrte, in 
dieſer Gegend anlangte, erwehlte er fic) Das 
frehe Feld unweit der Stadt, und fehlu dofeibft 
e Lager auf. Der Seraskier oder Baſſa zu 
Bender, ließ fuͤr ihn ein ſehr prächtiges Zelt bes 
sgeiten, dergleichen auch aile Herrn von feinem 
Gefolge bekamen, unter welchen fie biß gegen 
die Herbft-Zeit campitten. Immittelſt ließ ſich 
der König an diefem Orte ein ſchoͤnes Haus 
bauen. Weil nun feine Bediente ein gleiches 
thaten ; die Soldaten aber für ſich Baracken 
auffehlugen; fo ward dadurch Diefes Lager uns _ 
permerckt zu einer Beinen Stadt, und endlich 
gar, weil es nad) und nad) wohl befeftiget wur» 
; de, gu einer ziemlichen Veſtung, die man insgen 

mein Yarnitza nennte. Ä 
So bald der König in diefer Gegend fich nit» 
dergelaflen, faßte er den Entfchluß, Das Otto⸗ 
mannifche Reich wider feine Feinde in Harniſch 
zu bringen. In diefer Abficht fehickte er Den 
Herrn von Neugebautr als auſſerordentlichen 
Sefandten nad) Eonftantinopel, wohin ihn 
guch der Graf Poniatovvsky begleitete, Mr = 
rie 
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Obriſter von der Leib⸗Garde zwar eigentlich in 
des /Stanislai Dienften ſtunde; aber durch die 
sunverhoffte Niederlage der. Schtveden bey Pol. 
ayva , mit dem Könige Carolo in die Türckey 
u fliehen geswungen worden, nachdem. er fich 
kurtze Zeit vorher. in dem Lager vor Pultavva 
eingefunden hatte. Dieſer Poniatovvsky brach» 
te e8 auch. Durch feine liftige Intriguen, an dern 
Tuͤrckiſchen Hofe in Eurgem dahin, daß man 
Die Parthey Des Stanislai und des Könige in 
Schweden erwehlte, auch endlich gar mit dem 
Czʒaar in. Krieg: verwickeli wurde. | 
Immittelſt Hatte Stanislaus feinen Aufenthalt 
noch beftändig zu Stetin, und wuſte nicht, wor⸗ 
zu er ſich entſchlieſſen ſolte. Ob er wuͤrcklich ſich der 
Polniſchen Crone und des Königlichen Titels 
begeben, und auguſtum wieder vor ſeinen recht⸗ 
maͤſſigen König und Herrn erkennen, oder viei⸗ 
mehr, mit Beybehaltung des Koͤnigl. Titels ein 
beſtaͤndiger Fxulant, und ein Client des Könige 
in Schweden bleiben folte, Beydes waren ihm 
fehr harte und verdrüßliche Pundte: Uber er 
Akunte nicht anders, als aus diefen beyden Ubeln 
fich eines erwehlen: Jedoch war eg ihm ſchwehr, 
dißfalls einen gewiſſen und feſten Eniſchluß zu 
faſſen. Das erſtere, nemlich ſich der Erone 
und des Koͤnigl. Titels zu begeben, ſchien ihm 
das ficherfte zu ſeyn; Doch Eunte er nicht wohl 
ohne des Königs Caroli Einwilligung die Erone 
niederlegen, Die er ihm zu dancken hatte, wenn 
ernicht Die Geſetze des Wohlſtandes beieibigen 
| | wolte. 
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wolte. Er befand daher vor noͤthig, an den 
König von Schweden nach Bender zu fehreie 
ben, und ihn zu erfuchen, Daß er Die Niederle⸗ 
gung der Krone, Die bey gegenwärtigen Umftän» 
en unumgänglic) noͤthig, und wegen der Bes 
wegungs-Urfachen rühmlich,, vor genehm halten 
möchte. Er bat. ihn, fein wahres Interel- 
fe nicht mehr für die Sache eines-unglückfeeligen 
Freundes zu facrifieiren, deffen eingige Sorge 
Dahin gienge, fich felbft für die allgemeine Rus 
be aufzuopffern. Dies Schreiben erhielte 
Der König Carolus zu Varnitza: Alleine er ſag⸗ 
se in Gegenwart vieler Perfonen, zu dem Uber 
bringer deſſelben: Will er nicht Koͤnig ſeyn / 
fo werde ich gar bald einen andern dafür zu 
machen wiſſen. Ä | | 
König Auguftus war indeffen nicht faumfeelig, 
dasjenige felbften bey der Republic Polen auss 
uwuͤrcken, was Stanislaus ohne Einwilligung 
es Königs in Schweden vor fich nicht thun 
wolte. Er veranlaffete A. 1710. 3u Wılna eine 
Derfammlung derer vornehmften Magnaten, bey 
. welcher er es dahin brachte, Daß die Sendomiri- 
ſche General-Confoederation von Wortzu Wort 
. beftättiget, und unter andern von allen anweſen⸗ 
Den Senatoribus nochmals beſchwohren wurde: 
„daß der unrechtmaͤſſig erweblte/ und durch 
„ Das Convent zu Warfcban auf das Tapet 
„ gebrachte Stanislaus, auf ewig unfähig ſeyn 
„ſolte / die Polniſche Cron / sutragen.,, Als 
dieſer hiervon Nachricht erhielte, gieng es Ihm | 
| — N) 
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ſo nahe, daß er ſich nunmehro feſte vorſetzte, 
nimmermehr den Koͤnigl. Titel wieder abzule⸗ 
gen, ſondern ein Anhänger der Cron Schwe⸗ 
den, und ein Feind des Königs Augufti undfeis _ 
ner Due genollen ſo lange es ihm möglich 
waͤre ʒu bleiben. ‘Damit er fich auch in den Augen 
derer Po recht redoutable machen moͤch⸗ 
te, ließ er zu Anfang Anno. 1717, ein Manifeft 
abfafen, mit welchem er den bekannten Smigels- 
ky nebjt einem Schwarm Polnifcher und 
Schmveifiher Troupen, einen Streiff in Polen 
thun ließ, um Durch die Ausſtreuung des gedach⸗ 
ten Manifefts einen Aufitand zu erregen. Yes 
Doc) nachdem derfelbe in aller Eil einige Feinds 
feeligkeiten andenen Troupen des Königs Augu- 
gli und der Republic ausgeuͤbet, ward er von 
demſelben fo ſcharff aufgefucht, daß er genöthiget 
ward, fich. eiligft wieder zurucfe nach Pommern 
zu ziehen. ut | 
Zu Bender, oder vielmehr in dem Koͤnigl. 
Schwediſchen Lager „Varnitza, vermehrte fich 
indeſſen die Anzahl der Frembden gewaltig. Es 
fanden ſich nicht nur viele vornehme Schwedi⸗ 
ſche und Polniſche Magnaten und Officiers ein: 
fondern auch verfchiedene Geſandten, wie auch 
Tuͤrckiſche und Tartariſche Miniftres, und 
Stands/Perſonen. Sonderlich erwieß fich der 
juͤngſte Sohn des Tartar⸗Chans/ der um 
Dieſe Zeit fich faſt beftändig in dem Schredis 
Sehen Lager aufhielte, gegen Die Schweden und 
Stanislaiſch gefinnte olacken, als einen groffien 
| | od reund. 
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Sreund. Der Woywode von Kiovv, der vor 
einiger Zeit ſich nebft verfchiedenen andern Pol« 
nifchen Magnaten zu Varnitza eingefunden hatte, 
wuſte ſich bey dieſem vornehmen Tartar derge⸗ 
ſtalt zu inſinuiren, daß derſelbe ihm allen Bey⸗ 
ſtand und Aſſiſtentz verſprach, wenn er etwan 
einen Streiff in die Ukraine und in Polen vor⸗ 
nehmen wolte : Ja, als auch dieſer Woywode mit 
einem Schmarm Tartarn und Eofacken würds 
lich in die Ukraine einfiel, und dadurch Die Mo⸗ 
feomiter aufbrachte, daß fie ihn bey feiner Reti- 
rade biß über die Türcfifche. Srängen verfolge 
tens fo halffdiefer Tartarifche Printz, nebſt dem 
Könige von Schweden vieles an dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Hofe darzu beytragen, daß diefes Bezeu⸗ 
gen der Mofcomiter por einen Friedens »"Bruch 
ausgelegt, und deßwegen zu Ausgang des 17 10ten 
Jahrs, wider den Sa wuͤrcklich der Krieg 
declariret wurde eil nun der Sohn des 
Tartar⸗Chans in ſolchem Kriege das Comman- 
do über die Tartarn erhieltes fo ließ er vor Era 
Öffnung des Feldzugs, zum Beſten des Sta-, 
nislai folgendes Univerale zu ‘Bender pu- 

blicigen : | = 
„Wir Sultan Mahomet Gerey, Sohn 
„des groſſen Chans ber die PerocopenfiichenA 
„ Crimnifchen und Nabyrcenfifcben Voͤlcker / und 
„Fuͤrſt von Nabayen und Budziack , thun kund 
„und zu wiflen allen und jeden/ welchen 
„ Daran. gelegen/ daß / nachdem die große 
„ mächtigfte Ottomanniſche Pforte aus vie len 
| „erhebli⸗ 
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„erheblichen Urfachen allendenenjenigen den 

„Krieg angekundiget / Dieder Republic Pos 
„, {en Ruin und Derderben mit ſchiveren Une 
terdruͤckungen ſuchen; den Durdylauchtige 
ſten Rönig Stanislaum I, felbften/ auf den» 
„Thron / auf welchen ihn Doch die freye 
„ Stimmen eines gleichfalls freyen Volcks/ 
erhoben / nicht leyden wollen; feinem glück» 


„lichen Regimente allerhand Verbindernüß - 


„ in den Weg legen; und nicht weniger das 
», Itattliche Rriegs⸗Heer Der Zaporovvifchen 
„Coſacken / und die Provintzien des Kleinen 
„ Außlandes/ Die jederzeit ftepy und nier 
„ mals jemanden unterthan gewelen/ mit 


Feuer nd Schwerdt/ Rauben und Mor⸗ 


den / Der harten Moſcowitiſchen Dienſtbar⸗ 


„keit zu unterwerffen ſich befleiffigen. Da. 


„nun der Durchi. und Großmächtigfte 
„» Cham / ımler allerkiebſter Vater + eis 
„nen, feiner Staͤrcke und Macht / die er be⸗ 
„ſitzet / gemaͤſſen Entſchluß / wider derglei⸗ 
en FSreyheits⸗ und Friedens⸗Stoͤhr er / ge⸗ 
¶faſſet / und zu ſolcher Kriegs⸗ Expedition nach 
„der in unſerm Reiche sufammen gebrachten; 
„Kriegs⸗Macht / mir die Budziackiſchen und 
NAabayniſchen Voͤlcker gnaͤdigſt anvertrauen 
»„wollen: Als haben wir zu Ausführung 
„ diefes Wercks / vor allen Dingen, und ehe 
„wir mit dem / ums anvertrauten Rriegna 
„ BSeer / wider den / van der Durchlauchtigß en 
Pforte Aeclarirten allgemeinen Feind/ zu 
Dd 2 Felde 


— 


* 
— 


420 Lben STANISLAI LESZINSKF ırır 


„Felde ziehen, verordnet, und vor nuͤtzlich 
„erkannt / durch diefe Öffentliche Declaration 
„kund zu thun / daß alle diejenige / welche in 
„ſchuldigſter Devotion und Treue gegen den 
» Durchlauchtigften Stanislaum I. wie auch 


*gegen die grofje Generale, Gern Joseph Po= 


», tocky, Weywoden von Kiovv, des Königs 


„reiche Polen Broß-Seld-geren/ und Seren 


», Philipp Orlicky, Feld⸗Herrn der Zaporovvi- 


„ſhen und des kleinen Rußlandes Krieges 


„Voͤlcker / gehorſamlich verbarren / und 


„vor die Beſchützung des Vaterlandes 


ritterlich zu ſtreiten / ſich entſchloſſen / nicht 


„nur wegen ihrer Perſonen und Güter kei⸗ 


„ne Gefahr zu befürchten; ja vielmehr alle, 
„von uns verlangte. Hülffe und Beſchuͤtzung 


„Zu gewarten haben ſollen. Diejenige aber 
„aller: die in Anſehung einiges Privas Nu⸗ 
„tzens einem ſolchen beillamen Entſchluß fich 
„widerſetzen oder. gegen uns und unfere 
„Kriegs⸗Macht etwas zu wagen fich erkuͤh⸗ 


„nen werden / diefe declariven voir hiermit für. 


» VDerräbter des Vaterlandes und Seinde; 
„ werden auch folche:su verfolgen, und obne 


‚ „einigen. Lnterfchied ihres Standes zu vers. 
».tilgen und zu 3ertretten befliffen fegn. Wir 


„ erinnern und ermahnen derobalbenalle und. 
» jede, denen Daran gelegen’ wohl meinend 
„und getreulidy/ als lieb: ihnen ihre eigene 
„Erhaitung feyn kan und mag / daß ſie die⸗ 
3, fer günftiges Gelegenheit / ihr. Vaterland 


— 
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.» aus allem neuerlichen Ungemach zu ſetzen / 
‘„, welches viele Jahre ber aufs graufamfte 
» geplaget worden, ſich zu bedienen/nichtvers 
„ abfäumen wollen: Wie wir ibnen denn 
unſere Beyhuͤlffe und Aufrichtigkeit um 
„mit geſammter Zand und Waffen das Das 
‚„ terland vom harten Joche dev Dienſtbahr⸗ 
„keit / welches der König Auguflus und der 
WMoſcowitiſche Czaar demfelben aufgelegt} 
5 wiederum zu befreyen / hiermit anerbierben, 
„ Und iſt nichts uͤbrig / als daß wir uns vers 
9, einigen/und zu eingm fo heilſamen Wercke 
„aufrichtig alle Rraͤffte anwenden / damit 
„wir durch göttliche Gnade / in Anſchung der 
gerechtenSache / allen gluͤcklichen Fottgang 
unſers Vorhabens hoffen moͤgen; Zumalen 
„da auch der Durchlauchtigſte und Groß⸗ 
„ mächtigfte Hoͤnig der Schweden / aus beſon⸗ 
„derer Wohlgewogenheit gegen die Republic 
» Polen und die Zaporovvifche Rriegs-Macır/ 
>, wie auch die Einwohner des Elcinen Ruß⸗ 
„lands, fich Öffentlich erklaͤret Daß er den 
„Krieg nicht eher endigen wolle, biß er den 
„» Aubeftand und die Freyheit derer benach⸗ 
„ barten/und mit Sreundfchafft ihm zugetha⸗ 
„ nen Provintzienjdergeftalt voieder "bergeftels 
„let / Daß ihnen ferner kein Schade mehr zuges 
»» füge werden koͤnne. Welches / damit es 
„auch deſto eber zu jedermans Nachricht 
„ gelange/volr sumebrerer Verſicherung / unter 
„’ eigenbändiger: Unterſchrifft / allenthalben zu 

| DDd3 7) publi 
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„ publiiven, beſter maſſen haben recommendiren 
„wollen, Begeben im Lager bey Sender 
„, den 28. Jan, ızır 

Jedoch Stanislaus hat von dieſem Tartariſchen 
Evyfer zu Beförderung feines Intereffe wenig 
Vortheil erlangte Die Mofcomiter brachen mie 
einer ſtarcken Armee bif in die Moldau, und 
festen Dadurch den guten Kiovvsky und Tartar⸗ 
Chan auſſer Stand, in. Polen viel Thaten zu 
thun Und ob auch gkich der Szaar mit feinen 
“Armee im Aug. am Pruth-Fluſſe von der 
Tuͤrckiſchen Armee fo eingeſchloſſen wurde, daß 
wenn man Ernſt und Gewalt haͤtte gebrauchen 
wollen er mit allem Volcke würde haben dere 
lohren gehen müffen; fo fand er doch Gelegenheit 
ich glücklich zuruͤcke zu ziehen: Deun er gewann 
en Groß⸗Vezier, der die Fürcifche Armee com- 
mandirte, mit Gelde und Gefthencken dergeſtalt, 
daß derfelbe mit ihm im Nahmender Pforte eis 
nen Srieden ſchloß; wodurch nicht nur feine _Ar- 
mee Lufft Eriegte, fondern auch zu feinem Vor⸗ 
theil ein groſſes Mißverſtaͤndtnuͤß, zwiſchen dem 
Könige von Schweden und dem Tuͤrckiſchen 
Hofe veranlaſſet wurde. | 
Immittelſt ward der König Auguftus durch 
die gefährliche Confilia die wider ihn am Tuͤr⸗ 
ckiſchen Hofe gefchmiedet wurden , Dergeftalt im 
Harniſch gebracht, daß er mit dem Czaar und 
unddern Könige von Dänemard die alte Alli- 
antz erneuerte, und ſich mit ihnen zu Eroberung 
der Schwediſchen Provintzien in ige 
QM 
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aufs genauefte vereinigte. Dieſem zu Folge 
näherte fich im Aug. eine dreyfache feindliche Ar- 
mee denen Pommerifhen Graͤntzen, die unter 
den Einwohnern nicht wenig Schrecken verurs 
ſachte. Jedoch König Auguftus wuſte ſich diß⸗ 
falls in einem deßwegen publicirten Manifeſte vor 
aller Weit fehr wohl gu rechtfertigen. Stanis- 
Jaus aber der fich bißher noch immer zu Gtettin 
aufgehalten hatte, fahe fich nunmehro genöthis 
get, ſich von dannen weg zu begeben. Er gieng 
alfo mit feiner Familie nach Schweden, und hats 
te den General Smigelsky, gu feinem Gefährten. 
Den 15. Sept. langte er zu Carlscron an, als 
100 er fi) mit feinem gantzen Gefolge Schröes 
diſch kleidete. Seine Gemahlin und die mei- 
ften von feiner Hofftatt ließ er zu Chriſtianſtadt; 
er felbft aber verfügte fich nach Stockholm, alls 
wo er in des Königs Caroſſe unter Begleitung 
zweyer Senatoren feinen Einzug hielte, auch hier⸗ 
bey alle die Ehren» Bezeugungen empfieng,, die 
fonft dem Könige felbft ertoiefen merden : Je⸗ 
Doch die Kanonen ISfete man nicht, meil er es 
nicht haben wolte. Dan ließ ihn des Königs 
Zimmer beziehen, allwo er, zum groſſen Aer⸗ 
gernuß der Schwediſchen Nation, die in ihrer 
Religion ſehr eoffäig ift, Meffe lefen ließ. Kein 
eingiger auswärtiger Minifter , auffer dem Fran⸗ 
tzoͤſſchen, hat ihm die Vifite gegeben, Er hiels 
te jich darauf Jahr und Tag in Schweden aufs. 
führte aber Die gange Zeit über ein fehr eingezo⸗ 
genes Leben, Mi, Lamberty giebt in feinen Me- 
Dd 4 moires 
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moires T. 17. p. 485. vor: es have feine Ges 
mahlin während dieſer Zeit in Schweden ihre. 
Niederkunfft gehalten: Alleine es mird ander 
wärts hiervon nichts gemeldet, und koͤnnen wir 
alfo nicht verfichern, ob e8 mahr oder nicht, 
Bielleiht hat Mr. Lamberty aud) hier geirvet, 
wie er denn mehrmals etwas behauptet, wo⸗ 
von er nicht allemal gründliche Nachricht mag 
gehabt haben. | a: 

Anno ı7r2. hatte es das Anſehen, als ob 
Polen von neuen ein biutiged Kriegs-Thearrum 
werden würde, Der Staroſte Grudeziasky,ein ey⸗ 
friger Anhänger des Stanislai, that mit einem 
geoffen Schwarm Polen, Coſacken, Walla⸗ 

en,und Schweden einen Einfall in Podolien. 

b er nun wohl von Dem Regimentario Kali- 


xovvsky bald wieder zurücke getrieben murde; fo 


brach er doch den 13. May aufs neue von feis 
nem bifherigen Daupt-Quartier zu Sniatyn am 
der Wallachiſchen Sränse auf, und nahm feis 
nen Marfch nad) Groß Polen. Er führte ein 
Manifeft mit ſich, welches zu Sanockovv den 16, 
May bey Antritt feines Marfches datirt, und an 
die Polniſche Magnaten und Edelleute gerichtet 
war. Es lautete alfo: - 

„ Jobann von Grudna Grudcainsky, Starojte 
„auf Ravva und Wafllicky, Ihter Rönigl. 


„Majeſtaͤt und der Republic Polen, ©brifter 


„und General Regimentarius, denen Durcht : 
„Hoch⸗ und Wohlgebohrnen Herren Sena- 
„toren, und fünften mÄnniglich , mes _. 
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„des und Würden fie feyn, mie nicht weniger 
„ allen und jeden der widrisen Partlyey zugerhas 
„ nen, nebft Conteftirung brüderlicher Willfaͤh⸗ 
„, tigkeit, thue hiermit Fund und zu wiffen, mie 
3, Daß auf alleranädisften Befehl beyder Alliirteg 
n Monarchen, Jbro Rönigl. Majeſtaͤt von Po⸗ 
„, len Stanislai ‚und Ihro Rönigl. Majeſtaͤt von 
„» Schweden, mie nidyt weniger auf Ordre deg 
„ Deren Jofeph Potocky, Woywodens von 
„ Kiovv, und Eron»&rof- Feld - Hering, ich 
„, mich anhero ins Vaterland als ein Mitglied 
„und gemogen:r Bruder von Ahnen, Doge 
„ehrte Herren, und zwar nicht zu Dem Ende bes 
„geben, daß unfere liebe Mutter, durch benachbar⸗ 
„te Force und fiegende Hand fernerweit gedrüs 
„ et, fondern daß felbige den Del, Zweig des 
„Friedens in beftändiger Ruhe, nach fo übers 
„haͤuffig ausgeftandenen Dranafalen, erlangen 
„ möge. Es haben bereits hiervon ein alles 
gnaͤdigſtes Zeugnüß von der gegen die Repu- 
 „ hlic hegenden Intention, beyde allerhoͤchſt bes 


nahmte Monarchen abgeleget, indem fie bey 


„, den mit der Detumannitchen Pforte verabhan⸗ 
delten Tractaten ihre gröfte und erfte Sorge 
„ſeyn laflen, Damit Das fehmwere Hoch der Mofs 
„cowiter, und die von felbigen der Republic zu - 
„ihrem gröften Ruin aufgebürdete Contributio- 
„ nes gehoben, und in der Republic eingeftellet 
„, werden möchten; mie denn auch der Czaar zu 
„keinem Tractate gelaffen worden, bevor er die 
» Troupen aus dem Lande zu marfıhiren ange⸗ 

Dds „lobet. 


426 Beben SFANISLAI LESZINSKY 1712 


>, fobet. Ein deutliches Merckmahl der allers 
gnaͤdigſten Zuneigung des Königs von Schwer 
„den gegen unfere Republic, ftelle ich, einem je 
„den vor Augen, indem Ihro Koͤnigl. Majeftät, 
„ob &ie ſchon zu Dero Convoy oder Elcorte 
;, 200000, Tuͤrcken und Tartarn parat gehabt 
Sie dennoch in gnädigfter Betrachtung, daß 
„durch ſolchen Marfd) die Republic nur in mehr 
„ren Ruin gefest werden möchte, fdichen nicht 
3 dor ſich nehmen, fondeen mich voraus ſchicken 
„ tollen, um zu erfahren, wie Die Republic ges 
„ſinnet fey. Solte nun feine Clementz zu gu⸗ 
„ ter Aufnahme meiner Perfon etwas gegen mir, 
Hochgeehrte Herren, feuchten, ich. auch Feine 
„Thaͤtlichkeit verſpuͤren; fo wird uns mehr allers 
„ böchftgedachte Ihro Könige Majeflät von 
„ Schmeden felbft,mit einer kleinen Suite zu der 
„ Republic Nutzen und Befriedigung aufbrechen, 
„und fich Derfelben nähern. Ich eräffne dans 
„ nenhero meinen Dochgeehrten Herren, auch 
„, allen und jeden, meine getreue Meinung, daß 
a, schnicht mit Geuer und Schwerdt komme, nody 
„, einige Pretenfiones oder Contributiones for- 
» miren oder fordern, fonder mit meinem we⸗ 
„.nigen Unterhalt an Proviant vor die Troupen 
„ auf dem Marfche zufrieden feyn will ; verfiches 
„ ve anbey im Nahmen meines Principalen, daß 
„, alle und jede Einwohner an ne aab und 
„ Gut, wie auch an ihren Perfonen ungekränckt 
„ bleiben,ja zu mehrerer Sicherheit deffen,auf ers 
„ beifchenden Fall mit zulänglicher Salva — 
„verſe 
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» verfchen werden ſollen: ich proteftire aber für 
” aller Welt, daß vor alle Fatiguen, Mühe und 
» Sorgfalt, Die ich zum Heften der Republic ans» 
3, gervendet,und noch anwenden werde, Feine ans 
„dere Belohnung erwarte, als die brüderliche 
“ Affedtion alter meiner Mit» "Brüder, um des 
;, rentwillen ich mich allee Incommodität von 
„Hertzen unterjiehe. Denn gleichwie die Com- 
.„ modität im Vaterlande angenehm ; alfo ift im, 
„» Gegentheil die Incommoditätum daffelbe nicht 
* Er noch fihwer. Der füämmtlichen 
„Ritterſchafft offerire meines Heerfuͤhrers, des 
„Cron⸗Groß⸗ Feld- Herens, Freundſchafft und 
»Gewogenheit, und verfichere, DAB nichts vers 
„lohren noch vergeffen feyn wird, mas zu Ers 
„weiterung feiner Tapfferkeit, welche ihm von 
„, feinen Vorfahren angebohren, von einem jes 
„, den beygetragen werden möchte. Es haben 
„alſo meine Hochgeehrtefte Herren Gutes und 
„Boͤſes in Händen; weſſen fie ſich erklären: 
„ werden fie zugenieffen haben, - Sch werde mich. 
3, defenfive halten: folte ich aber angegriffen 
5, werden, fo fol e8 an tapfferer Gegenmwehr - 
„, nicht fehlen; und wird Ihrso Könige. Majeftät 
„von Schweden, fammt Derofelben parat as 
‘3, bendenConvoy hierauf ein aufmerckfames Aus 
„ge haben, welches, Damit. es einem jeden Eund 
„ fen, in den Groden und Parochienzu publiciren 
„ bite Gegeben zu Sanockovv den 16.May 1712. 
Jobannes Grudczinsky » Rawsifcher und 
Waſilieckiſcher Starofte/ General- 
Regimentarius und Öbrifter, — 
ie⸗ 


/ 
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Dieſes Manifeſt ließ Grudczinsky überall, 


wo er bin Fam, ausfireuen. Geine gange 


Macht ‚beftund aus 60. Dragonern von des 
Dbriften Urbanovvitz Regiment, 50. Drago⸗ 
nern von des Kiovvsky Voͤlckern, 3000, Eofar - 
dien, und 2000. Polacken Bey. Schmigrode _ 
erwartete er den Sürften Michael. Wismiovvitzky, 
welcher aus Hungarn zu ihm ftoffen folte; aber 
es ‘blieb derfelbe weg, und ſchickte nur 16. Ofi- 
ciers, und 8. Gemeine. Mit diefen Troupen nahm 
Grudczinsky gerade feinen Marfch nad) Groß⸗ 
Polen;: Unterwegens; conjungirte er ſich mit dem 
Cron ee Potoky, und dem Staro⸗ 
fienBobruisky Sapieha und Fam über Reuſch⸗Lem⸗ 
berg biß nach Cracau, allwo er, ſo gut er kun⸗ 
te, auf Diſcretion lebte, allenthalben Fourage, 

Proviant, und Contribution forderte, und ſodenn 
* Marſch weiter nach Poſen fortſetzte, ohne 
daß man fein eigentliches Abſehen begreiffen kun⸗ 

te. Der. Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herr Siniavvsky, 
ſchickte ihm hier und dar einige Detachementer 
nach, Eunte ihn aber nicht einhohlen, noch et⸗ 
was fonderliches anhaben, Als er zu Kalifch 
angelangt, fehickte er den. Herrn Sagorsky mif 
einer Parthey aus, der auch fo glücklich war, 
daß er den 12. Jun, bey Pisdry den Gbriften 
Gordon von des Mofeotoitifchen General Bauers 
Regimente, mit ohngefehr 400. Mann über den 
- Hauffen warff. Er befam den Obriſten felbft, 
nebft dem Major Roſen, und 5. Kutſchen mit 
Officiers⸗Frauen gefangen; die übrige nt 
— au afft 
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ſchafft ließ er gröften Theils maflacriren; alle 
ferde und Bagage aber wurden erbeutet: zu 
gleicher Zeit fchichte er auch den Obriſten Ropo- 
chatzky mit einem Detachement aus, der gleich» 
falls mit guter Beute von den Moſcowitern wies 
der zuräcke Fam. | 
Nach Diefen glücklichen Streihen ward. 
‚Grudezinsky immer fühner, Er wuſie, daß die 
Moſcowiter zu Schwerin ein ſtarckes Magazin 
angelegt hatten, fo etiwan bon 300, Mann bes 
deckt wurde. Deſſen fich zu bemächtigen, oder 
es wenigſtens in Brand zu flecfen, commandits 
te er den Schwedifchen Obriſten Urbanovviiz, 
der mit einem flarcken Commando in ‚die 
Stadt Drunge, und weil die Moſcowiter darin⸗ 
nen ſich nicht ergeben wolten dieſelbige pluͤnder⸗ 
te und in die Aſche legte. Die Mofcomiter flos 
hen darauf über die Warte ins Brandenburgi⸗ 


ſche; wohin ihnen aber ſtets nachgeſetzt, und 


viele von ihnen unterwegens nie dergehauen wur ⸗ 


en. 
Dieſe gluͤckliche Scharmuͤtzel der Stanishi- 
ſchen Troupen, ſetzten gantz Polen in Furcht 
und Schrecken; und es iſt nicht zu zweiflen, 
daß wenn dazumal Stanislaus und Kiovvsky mif 
einer Schwedifchen Armee gleich bey der Hand 
geweſen wären, die Polacken, die über die viele 
Moſcowitiſche Drangfaaien fehr ſchwieri fich 
befanden,ihnen nicht hauffig zugefallen feyn Öle, 
wodurch denn gar leichte ein neuer Sedes Bell 
in Polen hätte entftehen koͤnnen; mie man on 
e 
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felbft in Sachſen wegen eines feindlichen Eins 
falls in nicht geringen Sorgen flunde, und deß⸗ 
wegen fehon die Lands Milirz aufgebothen hatte: 
Alleine das Schrecken, das die Stanıslaiften 


angerichtet, verſchwand in kurtzem auf einmal, - 


als der Mofeomitifche General Bauer in aller 
Eil, die in Groß» Polen ftehende Troupen zus 
ſammen 509, und von Denfelben ein Detache- 
ment zu den Troupen der Eron-Armee, die in 
Preuſſen geftanden, ftoffen ließ, welche zufam« 
nen unter dem Commando des Herrn Bru- 
ebovvsky auf den Grudczinsky loßgiengen. Den 
28. Jun. traffen fie denfelben mit feinen Trou- 

en bey Krotoczin an, allwo fie ihn unverfes 
bene umeingten, und nach kurtzem Widerſtande 


in die Flucht fehlugen. Man Eriegte eine groffe . 


Menge gefangen, viele wurden getödtet, Die übrie 


ge alle aber zerſtreuet; wobey zugleich Die völlige. 


Bagage und das Lager verlohren giengen, wel⸗ 
dies leßtere, nachdem man es geplündert, in 
Brand geftecket wurde. Was durch die Flucht 
enffam, retirirte fich nebft dem Cron⸗Schrei⸗ 
ber und dem Gpudezinsky in Schleſien. Uns 
ter denen Gefangenen befanden fich fonderlich 
der Schwedifche Dbrift-Lieutenant Bufquet , der 
mit geheimen Inftrudtionen an den Stanislaum 
verfehen mar, ingleichen der Staroſte Soltyk, 
der mit 10. Compagnien Schmedifcher und 
teutfcher Troupen fich an die Uberwinder erges 
ben muftse “Die Schweden haben die meifte 
Schuld von diefem groffen Verluſte dem Be 
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Schreiber Potoky zugeſchrieben, teil er ſich mit 
Dem Grudczinsky nicht vertragen koͤnnen; fons 
dern ihm in allen Dingen vorgreiffen wollen. Grud- 
tzinsky fand feine Retirade zu Breßlau, allwo 
er auf Ordre aus der Türckey und Wallachey 
wartete; immittelſt aber viele Polacken zu fich 
Herfanumlete , welche, ihrer Gewohnheit nach, 
Hroffe Dinge auszuführen veriprachen ; darzu fie 
aber vor jego noch gar fhlechte "Alnftalten ing» 
chen kunten. | 
Immittelſt hatte ſich der, den x, Apr. auf 14, 
Tage nach Warfchau ausgefchriebene aufferors 
Dentliche Reichs⸗Tag, den 19. dito zum Vor⸗ 
theil des Königs Augufti glücklich geendiget. Es 
wurde auf ſolchem Durch gewiſſe Reichs⸗Sa⸗ 
hungen feſte geſtellt, daß Auguſtus IL, von der 
gantzen Republic vor einen rechtmaͤſſigen König 
und Herrn von Polen und Lithauen, und allen 
Darzu gehörigen Provintzen und Rändern, erkamt 
werden folte; wobey zugleich) das AWBahl«Diplo- 
ana deſſelben, ingleichyen alle unter feiner Regie⸗ 
zung gehaltene Reiche, Täge, und öffentliche 
Handlungen und Verſammlungen, insbefondes 
te aber Die-Sendomirifche TConfoederation,, ımd 
Der legte Warſchauiſche eih8-Schluß von neuen 
beſtaͤttiget; der Alt⸗Ranftaͤdtiſche Friede aber, 
und alledaher fiefjendeDandiumgen,dieQBabı des 
Stanislai Lefzinsky, und alle won der widrigen 
Seite gehaltene Actus, Confosderationes und 
dergleichen, inſonderheit aber, die von feindlicher 
Seite gemachte Warſchauiſche —— 


! J 
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wie aud) alles, was auf dem, zu Warſchau ges 
haltenen Convent errichtet und decretirt worden, 
vernichtet wurde; ja die gange Meichs » Vera 
fammlung verband gi einen Eyd, daß fie 
mit Leib, Leben, Gut und Blut, die Mas 
jeftat des Königs wider alle Ufurpatores ſchuͤ⸗ 
gen wolte. | 
In Anfehung des Stanislai und feiner Anhäns 
ger befand man vor gut, folgendes im Nahmen 
ed Konigs m die Reichs » Sasungen einzur 
ruͤcken: | 
„Wiewohl diejenige, welche noch biß anhero 


„ dem Könige von Schweden, und dem widrigen 


„» Theile wuͤrcklich anhangen, und nad) Offeri+ 
„tung Unferer Königl, Amneftie und Pardons, 
„, auf Eeine beffere Gedancken gekommen, noch 
„in den Schooß der Republic zurücke gekehret, 
„, billig der allgemeinen Freyheit nicht mehr ges 
nieſſen; fondern den Gerichten und Straffen, 


„ welche die Rechte geordnet, anheim fallen ſol⸗ 


„ten: So geben Wir ihnen dennoch , zum Ber 


„ weißthum Unferer Landes» väterlichen Gnade - 


„ und Guͤtigkeit der gangen Republic annody 
„ febs Wochen Srijt/ von Limitation des jes 
J Bigen. Reicye- Tags an zurechnen, und verfpres 
„„ hen denenjenigen, welche in obiger Frift wie⸗ 
„ derkommen, alle Sicherheit des Lebens, Güs 
„ ter, und auch der Chargen, welche noch nicht 
„ ergeben find, Desgleichen eine ewige Vergeſ⸗ 
„ſenheit der Beleidigung, ſowohl für Uns, als 


», für Ihre Szaarifhe Majeſtaͤt, Unfern — 


” 


— 
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„ten, im Fall fie aber weiterhin hals ſtarrig vers 
„bleiben, uns den ſchuldigen Gehorſam nicht 
„erzeigen, noch eine anſtaͤndige Abbitte thun 
„ſolten; So declarixen wir hiermit/ mit ihnen 
„nach der Schaͤrffe zu verfabren und das 
„Recht durch Ausgebung unferer Mandaten} 
»,; auf Dero Erb⸗ Güter,peremptorie obne alle | 
„ Exceptiones und Beneſicia Furis,aufden kuͤnffti⸗ 
gen reaſſumirten Reiches Lage ergeben, auch 
„ dieStraffenanihnen auf ſolchem Reichs⸗Ta⸗ 
» geunsbläßig exequiren zu laſſen. 

Jedoch wie wenig fich Stanislaus mit: feinen 
Adhzrenten an diefe Warnung gekehret, bezeu⸗ 
get der kurtz Darauf gefchehene feindliche Einfall 
des Grudczinsky, in das. Königreich Polen , von 
Dem wir oben gehandelt haben. Grudczinsky , 
der ſich nach einer erlittenen Niedertage einige 
Wochen lang zu Breßlau aufgehalten , Eehrte 
Darauf wieder zurücke nach Polen, nahm feinen 
Marſch durch lauter unwegſame Wälder, biß 
er endlich wieder dahin gelangte, wo er herge⸗ 
kommen, Der Staroſte Bruchovvsky, der hn 
bey Krotoczin fo nachdruͤcklich geklopffet, vers 
folgte ihn biß an die Waͤlle der Stadt Stanisla- 
vvovva, welches noch der eingige Ort in Polen. : 
war, den Stanislaus in Befig hatte. Alleine es: 
waähretenicht lange,fo war nach Furger Belagerung 
auch diefer Platz in Des Königs Augufti Händen, 

Stanislaus befand indeffen vor nötljig „fich in 
Perſon zum Königevon Schweden nach Bender: 
zu begeben, Er. verließ Daher das. Königreich 
— Eee Schwe⸗ 
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Schweden, und langte im Sept, mitdem Schwe⸗ 
diſchen Transport unter dem, General Steen⸗ 
bock in Pommern an. Allhier legte er feine biß⸗ 
herige Tracht ab, verkleidete fic in einen deut⸗ 
feinen Offieier, und trat in Gefelfchaflt des Bar 
rons von Sparr / der nachgehends Schwedi⸗ 
ſcher Abgefandter in Franckreich worden, durch 
Schleſien, Böhmen, Deftepreich, und Hungarn, 
feine Reiſe nach Bender an. Erhatte einen ſehr 
weiten und gefaͤhrlichen Weg vor ſich; wie denn 
alleine von Breßlau biß Bender 250. Meilen ger 
zehlet werden, Die- diejenige, Die von dar zum 
Könige in Schweden gereifet , haben zuruͤcke 
legen müffen. Er ftund vielfältige Gefahr aus, 
unterivegens erkannt, und fodann feinen Feinden 
——— zu werden. Biß Wien war er noch 
ziemlich ſicher; aber da er durch Hungarn und 
Siebenbuͤrgen reiſete, ſchwebte er in ſteter Angſt, 
irgendwo auf dem Wege angehalten zu werden. 
Er glaubte nicht eher in völliger Sicherheit zu 
ken, als da er die Moldau. erreicht, und auf 

ürcfifchem Grund und Boden angelangt. 

Der König in Schweden, hatte indeffen zu 
"Bender feine Noth mit den Türken, die ihn 
durchaus nicht länger in felbiger Gegend leiden. 
molten , fondern begehrten, ex folte fich aus ih⸗ 
vem Gebietlyemeg begeben. Der Braf Sapieba, _ 
Staröfte Bobruisky, der als ein enferiger Sta- 
nislaifte fich bißhyer zu Bender aufgehalten hatte, 
nunmehro aber gerne fid) rwieder mit dem Czaar 
und dem König Augufto ausföhnen wollte, * 

er 


— 
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‚der vornehmſte Urheber von Diefer Widerwaͤrtig⸗ 


feit, Die den Koͤni von Schweden betra 
Es ſteckte ſich derſelbe heimlich hinter den Tar⸗ 


tors Cham und den Baſſa ie Bender, die es 


nachgehends an dem Tuͤrckiſchen Hofe zu Con⸗ 
ſtantinopel dahin brachten, daß dem Koͤnige 


erſtlich angedeutet wurde, ſich nechſtens durch 


Polen wieder nach hauſe zu wenden. Alleine 
weil der König, in Ermangelung einer genugfamen 
Efcorte, feinen Seinden unfehlbar in die Hände ger 
rathen fein wurde, weigerte er fich bejtändig, dem 
Willen der Pforte nach zu leben. Er glaubte, 
an dem Tuͤrckiſchen Hofe immer noch in guter 
Achtung zu ſtehen, obihn gleich der Tartar- Chan, 
und der Baſſa zu Bender ſammt andern Türckie 
ſchen Miniftris eines andern zu bereden fuchten; ' 
DearSraf Poniatovvsky,und der Herr von Neuge⸗ 
bauer des Königs von Schweden Abgefandter zu 
Conftantinopel, gaben fid), vermittelftdes Frans 
Die Minifter8 Mr. des Alleurs viel Mühe, Die 
Pforte von neuen zu einem Kriege mit dem Ejaar 
aufzuhegen: Ja, e8 Fam gar eine Copie voneinem 
Alliantz- Tractate zum Vorſchein, der in geheim 
zwifchen den Köniaen in Franckreich und Schwe⸗ 
den den 1. Novemb. 1712. zu Bender folte ges 
fchlofien feyn, an welchem unfer Stanislaus vor _ 
andern auch Theil haben folte. Die Pundte das 
von beitunden in folgenden: 
1.) Se. Alerchriftliche Majeftät_ verfpricht 
hiermit, bey der Dttomannifchen torte ihe 
Aufferftes ammverder um ſie zu bereden, noch 
* e 2 ein⸗ 


— EEE RE * 
z 


» 


436 Leben STANISLAILESZINSKF 171% 


einmahl mit dem Moſcowitiſchen Czaar zu bres 
chen, und das Schwedifche Interefle anzunehmen, 
Man wird um deßwillen genugfame Ordre an die 
Frantzoͤſiſche Miniftres bep Der Pforse, und fon« 


derlich an den Herrn des Alleurs, liberfenden 


und alle hierbey benöthigte Geld / Summen, auf 
= Sr. Allerchriſtlichen Majeftät, dahin übers 

machen. Ä 

2.) Se. Majeſtaͤt von Schweden follen Buͤrge 

ſeyn vor dasjenige, was der Roͤnig Stanislaus 

und die Polniſche Senatores von feiner Parthey 
perfprochen: nemlich, daß, wenn er in feinen 

Meiche völlig eingefeget worden, man an die. 
Detomannifd forte die Stadt unddas&chloß 

Caminieck, fammt dem gangen jenfeits gelegenen 

Stuͤcke von Podolien, wie e8 die Ditomannis 


ſche Pforte ehemals erobert, und vor dem Cars 


lowitziſchen — wuͤrcklich inne gehabt, wie⸗ 
der abtreten ſolte, und zwar auf ewig, ohne, daß 
man ſolches unter einigem Prætext oder Zufall, 
— und den Tuͤrcken wieder abnehmen 
koͤnte. | 
| 3) Dargegen aber wird die Dttomannifche 
forte verbunden und gehalten feyn , den Moſco⸗ 
witifchen Czaar mit Gewalt anzutreiben, daß er 
den Palatinat, Fuͤrſtenthum, Stadt und Schloß 
Kiovv, mit allen Dependentien und Plaͤtzen jen⸗ 
feit des Dniepers, welche ehemals der Republic 
Polen gelöret, an dieſe Republic reſtituire. 

4.) Gedachte Detomannifche Pforte ſoll Den 
Mofcomitifchen Ezaarzwingen, ſich auf m 

ee — td 
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key Weile in die Polniſche Handel zu mifchen, 
auch nicht in. die Affairen der Coſacken in der Us 
kraine, welche in ihrer alten und volllommenen 
Freyheit verbleiben follen. 

59 Seine Alerchriftlichfte Majeftät wird eis 
ne Million Sransöfifcher ‘Pfund Geldes, auf 
Begehren Sr. Majeftät von Schmeden, an die 
Stanislaifche Adhzrenten in Polen auszahlen laſ⸗ 
fen, und der Serr von Beſenwald zu Dansig 
wird dieſelbe Summa in zwey Terminen, ei⸗ 
nen Monat nach dem andern, auszahlen. 

6.) Am Fall der teutſche Friede diß Jahr 
nicht erfolgte, Cum deffentwillen Se, Allerchrift- 
lichfte Majeftät, ohngeachtet aller erworbenen 
Bortheile, dennoch der allgemeinen Wohlfahrt 
in dev Ehriftenheit zum Beſten, nach der fehr 
gerechten und billigen Difpofition der Königin 
von Engelland, fid) darzu erflähren tollen) fol 
Ge. Moajeftät von. Schweden gehalten feyn, 
nachdem Gelbige ihre Sachen in Pommern 
zetabliret, und Ihre Völcker wiederum zuſam⸗ 
men gezogen, laut des erften Accords, welcher 
den 17. Odt, 1710, zu Bender gefchloffen wor⸗ 
en. in Schlefien. und Meiffen einen Einfall 
zu thun. 

27.) 3m: Gegentheil verfpricht und BET 
set ſich Se, Mlerchriftlichfte Majeftät aufs rich» 
tigſte alle Monate 100000, Thaler frangöfifches 
Silber-Geld zu zahlen, anzurechnen von dem 
erſten Tage, an welchem Ge Gcmedifche 
Majeſtaͤt in folche Länder, mit det-Armee, einen 

Ä Erz Fuß 
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Fuß fegen wird, und biß fie von Dannen 
wieder ausmarſchiret, oͤder ein Friede erfol⸗ 


get. 
Hierbey ſollen noch 4. geheime Artickel befind⸗ 
lich geweſen ſeyn, davon Uns aber nichts be⸗ 
kannt gemacht worden. Es mag nun dieſer 
gantze Tractat wuͤrcklich geſchloſſen worden ſeyn, 
oder nicht; fo hat er zum Vortheil des Stanislai 
wenig Wuͤrckung gehabt. Die Tuͤrcken fien⸗ 
ga an, in die Schmwedifche und Stanislaifche 
erſprech pigen ein Mißtrauen zu fegen; und 
und wie fietüberhaupt Leute find, die in Staats» 
Sachen eine fhlechte Einficht, und zu Einfädes 
lung und Unterhaltung verwirrter Händel wenig 
Geſchicklichkeit befisen; Alfo gaben fie jegt ohne 
Bedencken denenjenigen Gehoͤre, die die langes 
re Anmelenheit des Königs von Schweden zu 
Bender, als fehadlich, und dem’ Interefle der 
Dttomannifchen Pforte für nachtheilig ausga⸗ 
ben, ohne die Sache in genugfame Überlegung 
zu gichen. Jedoch der König von Schweden 
ließ jich dadurch nicht irre machen: Sein Ge- 
neral Steenbock Eriegte vielmehr Befehl, denen 
Polen abermal von feiner baldigen Ruͤckkunfft 
Aus Bender, und der Wiedereinfegung des Sta- 
nislai auf den Polniſchen Thron, gute Hoffnung, 
zugeben, Es gefchahe folches vermittelſt eines 
Manifeſts, das in Lateinifeher und Zeutfcher 
Sprache, in dem Lager bey fübeck fub dato den 
2. Jan. 1713. le worden. Solches war 
an die ſaͤmmtliche Polniſche Stände und Ma- 
E . gnaten 
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naten gerichtet; enthielte aber nichts mehr , ale 
ie gemöhntiche Aufhegungen wider den Czaar 
und den König Auguftum, und die leere Vers 
ſprechungen, daß er, der General Steenbock, 
(d mit einer ſtarcken Armee, feinem Könige 
nad) Polen entgegen gehen würde, wie denn zu 
olchem Ende der König Stanislaus albereit nach 
ender vorausgegangen waͤre. 
Aeine der gute Stanislaus hat den König in 
Schweden niemals in feinem Leben wieder zu Ge⸗ 
ichte befommen. Denn da deflen Feinde an dem 
Tuͤrckiſchen Hofe nicht eher nachlieſſen, als big 
man ihn mit Gewalt von Bender meggefchafft hat⸗ 
te; fo langten endlich, auf Ordre der ‘forte, der 
Tartar⸗Cham, und der Benderifche Baſſa mit 
einem Corpo von gooo. Mann, und ıı. Stuͤ⸗ 
cken den 10. Febr. vor dem Pallaſte des Königs 
zu Varnitza an, und verlangten durchaus, der 
König folte fich mit feinen Leuten von dannen weg 
begeben. Als nun diefer nach feiner befannten 
Heshafftigkeit nicht weichen wolte; fondern 
bielmehr alle Anftalten zu einer tapffern Gegen» 
wæehr machte: fo fiengen die Tuͤrcken und Tar⸗ 
tarn an, Königliche Haus zu befchieffen,, 
brachen auch den 12. dito mit aller Gewalt in 
Dafjelbige ein, und lieffen nicht cher nach, als 
biß fie ee der Perſon des Königs bemächtiget, _ 
Es Eoftete denen Barbarn viel Blut, ehe ſie diß⸗ 
falls ihren Zweck ar ur . Endlich aber, 
nachdem fie Dem Könige das Haus über dem 
Kopff angeftechet, und ihn fattfam. übermannet 
- Ee 4 hatten; 
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hatten; zwangen fie ihn, fich ihren Händen’ zu 
übergeben. Dan brachte ihn nach Bender all⸗ 
wo man ihn von feinen qusgeftandenen Travail- 
ken einige Tage ausruhen ließ; den 16. dito aber 
ward er unter einer Elcorte, von etliche 100, 
Spahi, in einem bedecften Wagen nach Demo- 
tica, einem Staͤdtgen 6, Meilen von Adrianopel, 
und bon. dar auf das Kleine Schloß, Demirtafch;, 
fo. nicht weit davon gelegen, gebracht, almo ex 
über Jahr und Tag fich aufhalten müffen, ehe 
er Freyheit und Gelegenheit befommen koͤn⸗ 
nen, mieder in fein Reich, und nach Haufe zus 

ruͤcke zu kehren. 
Stanislaus wuſte von allen dieſen Begebenhei⸗ 
ten nichts, ale er nach vielfaͤltig ausgeſtandener 
Geäefahr, inunbefannter Geftalt endlich vor dem, 
Thoren zu Jafy, der Hauptfiadt in der Moldau, 
anlangte. Er gab ſich vor einen Schmedifchen 
Officier aus, und vermeinte in folcher- Qualität, 
mit vielen Ehren Bezeugungen aufgenommen zu 
werden : Aber wie beftürse ward er, ald man. 
ihm bey Vernehmung, er fep ein Schwede / 
der bey dem Könige zu Bender etwas auszu⸗ 
sichten haͤtte den Degen abforderte, fich feis 
ner Perſon bemächtiagte, und jhn in das daſige 
Cloſter gefangen feßte? Jedoch er erfuhr bald. 
darauf, was fich mit dem Könige von Schwer 
den zu Bender zugetragen hatte, Er wäre das 
her gerne wieder zuruͤcke gereiſet mo er hergekom⸗ 
men , wenn es ihm anders nur- möglid) geweſen 
wäre; Aber fo mufte ev inden Händen Kin, 
| ‘ ie 
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die ihn gefungen hielten, aushalten; ja, endlich 
ar aefchehen kaffen, daß man ihn felbft nad) 
Sender fehaffte. 

Der König in Schweden befand fich gleich auf 
dem Wege nad) Adrianopel, als ihm. die Nach» 
richt gebracht wurde, Daß. er nicht der einkiae 
König fey, der unter den Händen der Türcken 
ſich als ein rg befände ;. Denn es werde 
Stanislaus etliche Meilen von ihm in gleichmaͤßi⸗ 
sen Stände vonden Soldaten herbey gebracht 
Der König wandte: fich darauf gleich zu Dem, 
40 ihn hiervon benachrichtiget, welches der Herr 
Fabricius geweſen feyn fol, und fprach ihm; Ei⸗ 
let doch / mein lieber Freund / und fagetdem 
Könige 'Stanislao., er ſolte doch nimmermehr 
mit dem Koͤnige Auguflo einen Frieden eins 
. geben; und verfichert ihn Daß uniere Sa⸗ 
chen in Furgen ein gan anderes Anfeben ge⸗ 
winnen werden. ieſer ſaumte nicht des Koͤ⸗ 
nigs Befehl auszurichten, nachdem es ihm gegluͤckt 
daß er von dem Baſſa, der die Eſcorte com- 
mandirte, Erlaubnuͤß bekommen, in Begleitung 
eines Janitſcharen dem Stanislao entgegen zu rei⸗ 
ſen. Etliche Meilen davon traff er eine groſſe 
Menge Soldaten an, ohne zu wiſſen, daß ſie 
den Stanislaum eſcortirten. Als er nun mitten 
unter ihnen zu einem Cavalier kam, der auf 
Frantzoͤſiſch gekleidet , fchlecht genug. aber berit« 
gen war, fragte er denfelben aufteutfch: wo denn 
ver König von Polen wäre! Und eben diefer, 
au Dem ex folches vedere, war Stanislsus felbften, 
| Ees den 
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den er in diefer Kleidungnicht Eannte, Eyl was? 
fieng Stanislaus an, erinnere ihr euch meiner 
nicht mehr? Worauf diefer ihm den betrübten 
Zuftund erzehlete, darinnen ſich Der König von 
Schweden vorjego befande; dabey aber zugleich 
der unüberwindlihen Standhafftigkeit nicht vers 
gaf, die derfeibe Dennoch bey alle feinem widri⸗ 
den Schickſaal von ſich blicken ließ. 

Den 1. Martiı langte Stanisiaus unter eine® 
Bedeckung von zwey Wallachiſchen Fahnen zu 
WBender an. Er ward von denen daſelbſt befind⸗ 
lichen Polniſchen Magnaten eine halbe Meile von 
der Stadt eingehohlet; der Starofte Bobruisky 
aber: ritte ihm weiter. nicht als biß vor die Stade. 
entgegen. Der Baffa Fam ihm gar nicht ent⸗ 
gegen; fchickte ihm aber ein ſchoͤnes Arabifches 

ferd zum Prafente entgegen, auf welches ſich 
Stanislaus ſetzte, und damit in Die Stadt rit⸗ 
te. Ben feiner Ankunfft wurden 10, Stücke 
gelöfet, und ein Aga an ihn gefchieft, um ihm zu 
feiner glücklichen Anfunfft Stück zu wuͤnſchen. 
Den 2. Dito befuchte ihn der Staroſte Bobru- 
- jsky in feinem Quartier ; der Baſſa aber ſammt 
dem Tartar» Cham hielten lange an ſich, ehe 
ſie ihm die Viſite gaben. | 

Es ſchiene vor Stanislaum ein befondere& 
Glůcke zu feyn, daß Die Tuͤrcken den König in 
Schweden nicht länger in Bender hatten leiden 
wollen, fondern ihn vielmehr mit gemwaffneter 
Hand nad) Demotica gebracht, Denn weil. er 
bierducch dem Tuͤrckiſchen Hofe, der ſich * 


% 
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mal zu adrianopel aufhielte, viel näher Fam, 
als er bißher geweſen, Eunte erdurdy den Grafen 
Poniatovvsky und den Frantzoͤſchen Geſandten an 
dem Hofe des Großs Sultans es deito eher da⸗ 
hin bringen, daß ihn nicht nur der Groß- Sul 
tan von neuen feiner Freundfchafft und alles 
Schutzes und Beyſtandes wider feine Feinde vers 
ficherte; fondern ihm zu Gefallen aud) den Tars 
"tar Cham den Groß⸗Vezier Mufti / und ans 
dere Groſſe feines Hofe, die demfelben bißher zu⸗ 
wider geweſen, abfeßte, und fie theils verjagte, 
theils gar ftranguliren ließ, ihre Aemter aber mit 
lauter folchen Männern befeßte, die Freunde von 
der Schwedifchen Parthey waren. ' 
So bald Stanislaus in ‘Bender davon Nach» 


‚richt kriegte, faumte er nicht, von neuen durch “. 


den Poniatovvsky und andere von feiner Pars 
they, der ‘Pforte groffe Verſprechungen zu thun, 
um jie zu bewegen, ihn in den Stand zu ſetzen, 
daß er ſich wieder auf den Polnifchen Thron fes 
gen und feine Feinde aus dem Reiche vertreiben 
Eönte. Die Pforte hatte bereits ſich mit dem 
König Augufto wieder ausgefühnet, auch deß⸗ 
megendem Woywoden von Mafovien, Rahmens 
Chomentovvsky, der als Polnifcher Ambafla- 
deur fid) zu Conftantingpel eingefunden, einen 
nahen Zutritt verftatter? ‚Alleine da der König 
in Schweden und Stanislaus, durch Vermitte⸗ 
dung des Srangöfifchen Hofes, mit ihren Projedten 
und Borfchlägen bey dem Groß- Sultan von 
neuen ein geneigtes Gehöre fanden; fo ger 
0 ni 
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nicht nur der gedachte Ambaſſadeur am Tuͤrck⸗ 
ſchen Hofe fehr Faltfinnig tradtirt ; fondern man. 


fing auch an, ſich von neuen ſtarck zum: Kriege 


zu rüften. Der Krieg ward aud) wuͤrcklich wi⸗ 
der den Czaar declarivet, und bey. Choczin ein 
ſtarckes Lager formiret , und Stanislaus genoß 
indeſſen zu "Bender alle Königliche Ehre. Der 


‚neue Tartar- Chan fowohl, als der Baſſa zu. 
Bender, Die an der. vorigen Stelle gefegt: wur⸗ 


den, machten ihm zum öfftern ihre Aufwar⸗ 
tung, wobey fie ihm. allegeit fo begegneten, wie 
es geerönten Häuptern gebühret. Er fund mit 
verfchiedenen Groſſen in Polen, die Aufferlich. 
die Parthey des Königs Augufti hielten, in eis. 
nem geheimen Verftändnüß. Diefes gab ihm. 
Gelegenheit der Pforte vorzuftellen, daß wenn 
aut ihr& Troupen en Faveur feiner gegen die Pole 
niſche Gränge rücken würden, viele Woywod⸗ 
ſchafften ihnen fo gleich beytreten,und fich mit ih⸗ 
nen conjungiren würden. Die Pforte gab auch 
diefem Vorgeben Gehör. Der Eartavı Chan. 
und der neue Seraskier Abdy Baſſa, Eriegten Ber 
fehl, ihre unter ſich habende Voͤlcker bey Ben⸗ 
Der zufammen zu ziehen, und mit folchen ihren 
Marſch an Die Polniſche Graͤntze an zutreten. 
Der Tartar⸗ Chan bekam das Ober⸗ Comande 


über die Armee, Den Bauguſt brach ein Theil: 


Derfelben fammt denen Tartarn, unter dem Co 
mando der obgedachten Feld» Herren von Ben⸗ 
der, unter Löfung der Canonen auf, welchen der 
übrige Theil der Armee, der bey der . ges 
— an⸗ 


⸗ 
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ſtanden, folgte. Sie nahmen ihren March ge 
rades weges nach Choczcin, alhvo Das Rende- 
vous der gantzen Armee feyn folte. 

Den 7. Auguftı brach auch Stanislaus nach 
Der armée auf. Ihm folgten alle Volnifche Ma- 
gnaten, die fich bißher bey ihm zu Bender befun⸗ 
den, worunter der Kiovvsky und Smigelky die 
Rornehmften waren. Der Abzug geſchahe uns 
ter Löfung Der Canonen. Er ſtund mit allen 
Haͤuptern der Türefifchen Armee in einer guten 
Harmonie , undempfieng von ihnenan koſtbah⸗ 
ren Zelten, ſchoͤnen Pferden, prächtigen Kleis 
Dern und andern pretieufen Dingen häuffige Ge⸗ 
ſchencke. Er nahm viel Schwediſche Ofliciers 
mitfich, wie auch eine Efcadron Dragoner,ftatt 
einer Garde, welche von dem Dbrift- Lieutenane 
Koskul commandiret wurde. Seine Trabanten, 
die ihn gleichfals begleiten muſten, waren mit gus 
ten Pferden und herrlicher Montur verfehen. Mie 
einem Worte: Es hatte in allen Stücken das An⸗ 
ſehen als ob Stanislaus dem Könige Augufto wie⸗ 
Derum den Thronftreitig machen würde. 

Alleine dieſer war viel zu wachſam auf fein 
Intereffe, als daß Ihn Stanislaus mit feinen 
Türen und Tartarn aus feinem Vortheil 
hätte treiben, und ihm unverhofft einen gefährlie 
chen Streich beybringen Fonnn. Es ent» 
deckte derfelbe nicht nur bey Zeiten das heims 
liche Verſtaͤndnuͤß, welches Stanislaus in Polen 
angefponnen, und ließ den Woywoden von 
Reuſſen, Jablenovvsky, der ſich dißfalls ver 

dachtig gemacht, gefänglich nach Sachſen fuͤh⸗ 
| 0 ven; 
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ven; fondern fegte fich auch an Der Tuͤrckiſchen 
Graͤntze in ſolche Gegen⸗Verfaſſung, daß es der 
anruckenden Armée manchen blutigen Kopff ge⸗ 
froſtet haben würde, wenn fie allda haͤtte durch⸗ 
brechen wollen. Denn e8 wurde nicht nur Die 
Eron⸗Armen unter dem Groß + Feld» Herin Si- 
niavvsky, an die Gränge poftirt, und durch 
folche alle haltbahre Plaͤtze wohl befegt; ſon⸗ 
dern es rückte auch weine anſehnliche Ar- 
mee Saͤchſiſcher Troupen ins Reich, die faſt 
alleine im Stande war, den Türcken die Spi⸗ 
e zu biethen; zu gefchmeigen, mas in ſolchem 
Kal die Mofcomiter zum Vortheil des Kos 
nigs Augufti vor herrliche Dienfte geleiftet has 

ben würden. ° 
» Die Haupter von der Tuͤrckiſchen Armee hat⸗ 
sen Befehl, vor mürcklicher Eröffnung der Cam- 
agne, die Republic Polen, und den Cron⸗Groß⸗ 
Faͤd⸗Herrn mit feinen Anhängern, um eine ca- 
segorifche Antwort zu befragen: ob fie ſich im 
der Guͤte auf des Könige Stanislai Seite wen⸗ 
den, und ihn vor ihren wahren Herrn und Koͤ⸗ 
nig erkennen wolten, oder nicht? Im widrigen 
Fall, ſie ſichs nicht befrembden laffen ſolten, 
menn ihnen hernachmals dasjenige widerfahren 
goürde, mas fie fich nicht gerne wünfchten: Al⸗ 
feine, ehe noch die Troupen an Der olnifchen 
Graͤntze völlig zufammen kamen; und da Stanif- 
haus felbft kaum im Lager angelanget war, lieff 
son Sonftantinopel eine gang contraire Ordre 
ein, Es harte der Ruſſiſche Abseſande = 
1. toBe 


s 
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en, 
GBroß⸗/ Begier bißher fehr nachdrücklich vorgeſtellet, 


daß, wenn die ‘Pforte die — des Stanislai, 
wider den rechtmaͤſſigen König Auguftum naͤh⸗ 
me; ſo wuͤrde ſie dadurch den Carlowitziſchen 
Frieden brechen, welches ſodann der Kapfer, 
als ein Alliirter von der Cron Polen, vermoͤge 


der beyderſeitigen Garäntie, nicht gerubig anfehen 


Fönnte; über diſes wäre Stanislaus nur eine 
Perſon von gemeinem Adel, die durch eine Hand 
Sol Volck zum Könige aufgervorffen worden; 
daher ihn die Republic vor keinen wahren Koͤ⸗ 


nig erkenne, auch niemals dafuͤr erkennen 


wuͤrde. 

Dieſe Vorſtellung fruchtete an dem wanckel⸗ 
muͤthigen Duͤrckiſchen Hofe ſoviel, daß den 12 
Aug. von dem Sultan, durch einen Capigi Baf- 
fa eine Ordre an den Cham und Seraskiernach 

Bender gefendet wurde, Krafft deren fie Stanif- 
laum nicht mit zu Felde nehmen folten; wenn 


er ihnen aber bereits gefolget, folten fie ihn fos 


gleich nach Bender zurücke ſchicken; wobey ihr 
nen ernftlic) verboten wurde, daß wenn fie auf 
der Polniſchen Gränge anlangten, ſie daſelbſt 
Feine Seindfeeligkeiten ausüben , oder etwas, fo 
dem Karlomwisifchen -Frieden nachtheilig fepn 
koͤnte, begehen und unternehmen. folten. Auf 
—* Ordre folgte bald eine andere, die in Anſe⸗ 
ehen des Stanislai, der durch die erftere ſchon in 


groſſe Beftürsung gefeßt worden, hoch fehiimmer 


lautete. . Denn es wurde in foicher nicht nu 
die erſte Ordre,, was die Deilighaltung —— 
| owi⸗ 


% 


d4s Leben STANISLAI LESZINSKT 1713 
lowitziſchen Friedens anbetraff, beftättiget; fon» 








dern zugleich von neuenbefohlen, Den Stanislaum. 
mit feinen Anhängern zu arretiren. Diefem zu: 


Folge benächtiate man fich nicht nur aller Pol⸗ 
nifchen.Magnaten, Die fich in Stanislai Suite bes 
fanden; fondern es mufte auch felbft Stanislaus 
ſichs gefallen laffen, daß man ihn auf das. Car 

I zu Bender gefangen ſetzte Anfangs war ihm 
nicht wohl zu Muthe. Er.beforgte,man wuͤrde ihn 
enttveder dem Czaar, oder dem Könige Augu- 
fto auslieffern, da es denn für ihn fehr fchlimm 
abgelauffen feyn wuͤrde; - Alleine, da er bald 
hernach wahrnahm, daß man ihn fehr höfflich 
und guͤtig in feiner Sefangenfchafft tradtirte , 


ihm auch täglich. fo viele gute Verſicherungen 


eriheilte, daß die Pforte es mit ihm nicht übel 
meine , fondern vielmehr auf Gelegenheit daͤch⸗ 
fe, wie fie ihn mit Manier vor den Nachfteluns 
gen feiner Feinde in Eicherheit fegen möchte; 
gab er fich zu frieden; und weil er hörte, daß 
eben die Pforte im Begriff fen, eine Geſandt⸗ 
fwhafft an den König Auguftum nach ‘Polen abe» 
zufertigen, gab er ſich wiermohlnur zum Schein, 
viel Mühe, durch diefelbe bey dem König Augu- 
fto ſowohl vor fich, als die, ihm bißher treu ge⸗ 


weſene Polnifche Magnaten, die wöhige Auflohr 


j 


nung , und die Reftitution ihrer uͤter aus⸗ 
zuwuͤrcken. 

Im Odtobr. langte dieſe Tuͤrckiſche und Tar⸗ 
tarifche Geſandſchafft zu Warſchau an, und 
hatie den 17. Dito bey dem Koͤnige — F 
| N ent 
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fentliche Audientz, Als fie den Tag darauf mit 
denen Polniſchen Senatoribus und. Miniftris zu 
Ujazdovv in Conferentz trate, verlangte fie 1.) 
daß allen Polen ohne Unterfehied, welche fich un⸗ 
ter des Sultans Schutz und Protection beges 
ben, von Ihro Majeftät dem Könige und der 
Republic ſowohl der Pardon, als die Reftitution 
ihrer Güter und vormals gehabten Chargen, ber 
williget werden möchte; 2.) Daß denen Eofacken, 
welche unter dem Orlick 20000. Mann ſtarck 
ftünden , ein Theil von der Polnifchen Ukraine, 
jedoch mit dem Bedinge, daß fie weder von der 
Sorte, noch Ihrer Czaariſchen Majeftät, ſon⸗ 
dern bloß von dem Könige und der Republic 
Polen dependiren folten, eingeraumet werden 
möchte; 3.) daß die Tartarn, welche unter Por 
len jtünden, bey ihren alten Gebräuchen und 
Privilegien gelaffen würden; 4.) daß dem Grud- 
czinsky und feinen unterhabenden £euten,in Anſe⸗ 
ben der ‘forte und auf des Chans Inftantz, Par- 
don und Gnade verliehen würde ; und 5.) daß 
Stanislaus über Das obgemeldte beym erſten 
Pundte aud) wieder in fein vorher gehabtes Pa- 
latinat Poſen eingefeßet würde. 

Als man nun über diefen Pundten die Mei⸗ 
nung des Königs Augufti eingehohlet, ward ihr 
nen auf diefelben folgendes zur Antwort ger 
geben, und zwar was den erften Pundt anbes 
träffe: Daß Se. Könige. Majeftät denen Schwe⸗ 
diſchen Adhzrenten alles vergangene nachfehen, 
auch ſie in ihre Güter Im. har, fo viel an 
\ — thun 
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t hun lajfen würde, reftituiren twolte, um dadurch 
ihre Hochachtung vor des Groß⸗Sultans In- 
terceflion anden Tag zu legen; den 2ten bunck 
betreffend, Fönte darauf nichts , ohne die Sache 
vorher auf einem allgemeinen Meichs » Tage in 
Berathfchlagung gezogen zu haben, refolviret 
werden; ‘Der 3te und ste Pundt wurden ohne 
Reftriction vermilliget,, jedoch Daß der Grudczins- 
ky ſammt feinen Leuten fi) bald fubmitriren 
möchte; und mas endlich den sten und letzten 
Pundt anbeträffe, wolten Ge. Koͤnigl. Majeftät 
bedacht ſeyn, den jeßigen Woywoden von Pos 
fen zur Refignation zu vermögen, um fülches ge⸗ 
Dachtem ;Stanislao wieder zu conferiven, wenn an⸗ 
ders er und alle feine Adhærenten fich innerhalb 
3. oder 4. Monathen einfinden, auch Fünfftig fich 
im Königreiche ruhig zu verhalten, und Feine Fa- 
ctiones mehr zu errichten, fich verbindlich ma» 
chen würden; da im Gegentheil man den Sul⸗ 
tan und Shan erfucht haben wolte, fie nicht weis 
ter zu ſchuͤtzen, fondern vielmehr als Feinde zus 
tradtiren. Die Gefandten lieffen fich dieſe Ante 
wort gefallen, hatten darauf den 27. Dito ihre 

Abſchieds -Audientz, und Fehrten wieder nady 


auſe. 

Man haͤlt dafuͤr, daß dieſe Geſandtſchaff nicht 
ſowohl um der Polniſchen Magnaten willen, als 
vielmehr darum abgeſchickt worden, um ſich in 
Polen zu erkundigen, in was vor Verfaſſung 
man ſich auf Seiten des Königs Auguſti befaͤn⸗ 
de, um darnach feine Melures zu nehmen, 

Mache 
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Nachdem man nun ſattſam erkannt, Daß Au- 
guftus auf feinem Thron fefte fie, feine Arme- 
en und. Graͤntz⸗Veſtungen ſich in einem guten 
Stande befänden, und von Stanislai Anhang ſich 
nirgends etwas fpüren laffe; ſo vergieng denen 
Tuͤrcken und Tartarı die Luft völlig, fih um 
Stanislai willen mit ‘Polen in einen biutigen 
Krieg einzulaffen. Ihre Armee that demnach 
bey Choczin weiter nichts, ale Daß fie dieſen 
Ort in einen befjern Befeftigungs » Stand ſetzte, 
und fich fo denn vor Eintritt des Winters wieder 
gurücke in ihre vorige Quartiere 309. 

Stanislaus fehien nunmehro von allen Seiten 
verlaffen. Er hätte vielleicht. feinen vorigen 
Stand wieder erwehlet, wenn ihm folches nicht 
alzu fchimpfflich gedaucht hätte, Uberdieß glaub 
ge er ſich auch nicht verfichert genug zu feyn, Daß 
nicht König Auguftus mit der Zeit Gelegenheit 
finden wuͤrde, ſich an ihm zu rächen; und weil 
er in ſolchem Fall von feinem Potentaten leicht 
lich Schutz und Huͤlffe wuͤrde zu gewarten ge⸗ 
habt haben, auch ſo gar nicht einmal bey dem 
— von Schweden, als der durchaus nicht in 
die Niederlegung der Koͤniglichen Wuͤrde willi⸗ 
gen wolte; ſo wuſte er nicht, worzu er ſich ent⸗ 
ſchlieſſen ſolte, zumal da ihm die Tuͤrcken und 
Tartarn weiter keinen Schutz verſtatten wolten, 
er auch ſelbſt an Freyheit, Gelde und aufrichti⸗ 


gen Freunden groſſen Mangel litte Sein ein⸗ 


tziger wahrer Freund und beſter Nothhelffer, 
war der König ia Schweden: Alleine dieſer be⸗ 
— —Ff2 fand 
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fand fi) damals felbft in ſolchen Umftänden, 
daß er fich vielmals weder zurathen noch zu helfe " 
- fen mufte. Nun hatte derfelbe zwar die Hoffe 
nung, eheftens wieder in feinem Reiche und bey 
feinen Troupen und Unterthanen zu ſeyn: Ale 
leine Stanislaus hatte nicht Zeit genug übrig, dar⸗ 
auf zu warten, weil ihm König Auguftus mehr 
nicht. denn ı 2. Wochen Frift gegeben, fich ſchließ⸗ 
fich zu erflähren; nach Deren Verlauff er auch 
nicht einmal längere Srlaubnüß hatte, in Bender 
und unter Tuͤrckiſcher Protedtion zu bleiben. 
Daß Manifeft, das dieferhalben. König Au- 
guftus zu Ausgang des Jahrs in Polen publi- 
cirte, war unter andern diefes Inhalts: „, Beil 
„ die Allerdurchlauchtigfte Ottomanniſche Pforte 
„ihre Inftantz bey uns und der Republic abges 
ſiattet und eingebracht , allen unfern Untertha⸗ 
„nen, fo fid) biß dato j unferer Gegen» Par» 
„they gehalten, jegt aber in Denen Landen und 
„ Herrfchafften der Aerdurchlauchtigften Pforte 
„ fich aufhalten, vollkommenen Pardon und Am- 
;, neftie ihrer begangenen Fehler zuge atten, 
„ felbige auch bey ihren Gütern und Ehren zu 
„, conferviren ; Als haben wir ung zu Bezeugung 
„, unferer und der Republic nachbarlichen Freund» 
ſchafft, hierzu bewegen laſſen, ſolches auch 
„ durch den Univerfal- Gevolmaͤchtigten Herrn 
- „» Stoß» Gefandten zu Adrianopel diefer Zeit re- 
„ fidirend , der Allerdurchlauchtigften ‘Pforte de- 
3, Claritet , daß wir auf Dero Inftantz allen vor⸗ 
„ gedachten: unfern- Unterthanen, fü — 
„widri⸗ 
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5, widrigen Parthey zugethan geweſen, und in 
„ der Allerdurchlauchtigften Pforte Ländern find, 
„ und fich dafelbft aufgehalten, einen vollkom⸗ 
‚ menen Pardon- und Amneftie aller vorher ge⸗ 
ſchehenen Dinge zu geben, und felbige wiedes 
rum in Gnaden aufzunehmen entfchloffen find; 
„wie wir denn zu deſſen Beweiß und Feſthal⸗ 
„tung, unterſchiedliche, als den Wohlgebohr⸗ 
„en Grafen Tarlo, Cron⸗Ruͤchen⸗WMeiſter / 
„ und Jobann Sapieha, Staroſte Bobruisky, wel⸗ 
„ſche mit ſchuldigem Reſpect und Gehorſam ſich 
„bey uns und der Republic eingefunden, allergnaͤ⸗ 
„digſt aufgenommen, Weil aber anjetzo die 
„Allerdurchlauchtigſte Pforte und der Allerdurchl. 
„Crimmiſche Chan, ihre Vorbitte durch die wohl⸗ 
„gebohrnen Steferzach Beja und Abekier Aga, 
„ als Abgefandte an uns und die Republic, für 
„ die gedachte Adhzrenten der widrigen Parthey 
„wieder erneuert: Als ertheilen wir hiermit und 
„, geben dDenenfelben Pardon, ſowohl infonderheit 
„dem Stanislao Leszinsky, Woywoden von Pos 
„ fen, Jofepbo Potoky, Woywoden vonKiovv, 
⸗, Michael Wisniovvitzky, Smigelsky, denen Crie 
3, Jpinen, Dem Grudczinsky , und denen Ulanen / als 
„ aud) insgemein allen Schwediſchen Adhzren- 
„ten, fo Polen alsLipkifcyen Tartarn, unfern 
„, Untertanen, welche in denen Herrfchafften 
„der Allerdurchl. Pforte fich befunden, mit die⸗ 
„ſer Declaration, fie bey allen ihren Güthern 
», und Aemtern, fo ihnen rechtmäßiger Weiſe 
„ zukommen, zu erhalten; Cden Feld» Heren- 


„Stab und Bulawa ausgenommen) wie wir 
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„ſie denn auch conferviren , und ihnen vollkom⸗ 
„mene Cicherheit vor unferer, der Eron und 
„Lithauiſchen Armee , wie auch Saͤchſiſchen 
9, Auxiliar - Troupen, durch diefen unfern Brief 
verſichern; jedoch auf dieſe Ast, daß diejenige 
„> fo nahe bey ung und in ‘Bender fich befinden „ 
„innerhalb 12. Wochen, die abes weiter abges 
legen und. in Adrianopehfind , in 16. Wochen 
„von dato.an zu rechnen „ fich in Polenverfügen, 
und uns und der Republic ihren fehuldigen und 
„ gebührenden Gehorſam abftatten follen ; ferner. 
„ nach. geleiftetem. Eyde und Treue ſowohl ung 
„ als der Republic ,. binkünfftig ruhig und frieds 
ſam in ihren. Gütern ſitzen und fich aufhalten „, 
„von dato an in keine Correfpondeng und Vers 
ſtaͤndnuͤß mit dem Könige von Schweden und. 
deſſen Adhærenten ſich einlaſſen, auch keine Ver⸗ 
„buͤndnuͤße und Machinationes, ſo uns und 
der Republic contrair und ſchaͤdlich, einlaſſen, 
„ und etwas dergleichen vornehmen ſollen ꝛc. ꝛc. 

Die meiſten von denen bißherigen Anhängern; 

des Stanislai , befonders der Kiovvsky, Misnio- 
vvitsky, Smigeliky und Grudczinsky, haben dieſen 
Gnaden« Termin in Acht genommen ‚' und ſich 
fümmtlic) Anno 1714. in. Polen eingefunden „, 
allwo fie von dem höchft gutigen und gnaͤdigen 
Augufto ohne Schmirigkeit pardoniret worden, 
Stanislaus aber, fammt dem Poniatovvsky, Ur- 
banovvitz, Crifpin und andern, blieben ent⸗ 
fehloffen , der Schwedifchen Barthey fo lange, 
als es ihnen möglich anzubangen;,. auch fich ri 
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eher davon zu trennen, als biß ihnen die Cron 
Schweden keinen fernern Schuß verfiatten wuͤr⸗ 


de. Sie wurden hierzu durch den König in 


Schweden felbft angefrifchet, als der ihnen die 


Berficherung that, Daß er eheftens feinen Ruͤck⸗ 
weg nach Pommern und Schweden nehmen , 
und von neuen feinen Seinden mit alle Macht 
zu Leibe gehen wolte; Er ermahnete fiedaher, bey 
ihm beftandig auszuhalten , und fich ja dem Koͤ⸗ 
nige Augufto nicht zu fubmittiren, weil er hoffe, 
bald wieder in den Standt zu Fommen , fie im 
Polen wieder in ihre vorige Würden und Guͤther 
einzuſetzen. Sie folten immittelft ihren Auffent» 


halt in einer von feinen Provingien nehmen, in 


welcher fie wolten; es folte ihnen an nothdürfftis 
gem Unterhalte nicht mangeln, und welche von ih 
nen Luft hätten, bey feiner Armée Dienfte zu 
hun , denen folten anfehnliche Kriegs, Chargen 
verliehen werden. 

Stanislaus , der nicht gerne dem König in 
Schweden entgegen feyn wolte, auch Bedencken 
trug, fi) Augufto mit fehimpfflichee Niederle⸗ 
gung, aller feiner bißher gehabten Königl. Hoheit 
und Wauͤrde, zu unterwerffen, erwehlte das Her⸗ 


tzogthum Zweybruͤcken zu feinem Auffenthalte. 


Der Koͤnig Carolus uͤberließ ihm einen groſſen 
Theil von den Einkuͤnfften ſtatt der ihm ver⸗ 
ſprochenen Subfidien., Gelder, und verordnete 
einige Zeit hernach, den Grafen Poniatovvsky, 
an des Barons von Steahlenheim Stelle zum 
Stadthalter darinnen. Dex König in Schwe⸗ 
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den lernte -indeffen immer beffer erfennen, daß 
bey den Türcken weder Treunoch Glauben, und 
auf alle ihre Worte und Verſprechungen nicht 
Die gensiie Rechnung zu machen fey. Ihr groſ⸗ 
fer Geld» Geis und die unerfättliche Begierde, 
ihr Intereffe zu befördern, hinderte fie auf allen 
eiten dasjenige zu halten, was fie. dem Könige 
amd feiner Parthey Berfprodpen Cie wolten gerne 
von beyden Partheyen Bortheile genüffen; daher . 
e es mit feinem Theile recht auffrichtig meinten. 
eil ſich nun der König Carolus nicht. länger 
von ihnen Affen laffen, vielmeniger endlich gar 


Gefahr lauffen wolte, feinen Feinden verkauft 


und ausgeliefert zu werden; hiernechft auch Be⸗ 
dencken trug, durch längeren Verzug in der 
Tuͤrckey, feine Reiche und Lande in Gefahr und 
Verwirrung zu fegen ; fo wurde endlich nad) An» 
Tunfft des General - Major Lievens aug Schwe⸗ 
den, und des Dbrift-Lieutenants von Duͤring 
aus Holſtein, davon der erſtere die Schwedi⸗ 
ſche, und der andere die Holſteiniſche Angelegen⸗ 
Bee Sr. Majeſtaͤt nachdrücklich vorftellte, der 
efte Entſchluß gefaffet, nechftens nach Pommern 
aufzubrechen, 


Sobald Stanislaus zu Bender Nachricht von 
dieſem Entfehluffe des Königs erhielte, befand 
er dor gut, feine Abreife nach Ziveybrücken zu 
befchleunigen , damit er das Turckiſche Gebiete 
eher verlaffen möchte, dennder König Carolus, 
als in defjen Anfehen er vornemlich bißher in der 
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Tuͤrckey ſoviel Schuß und Sicherheit gefunden 
hatte, Eingemiffer Srangöfifcher Scribente giebt 
vor, e8 habe Stanislaus den König in Schwe⸗ 
den, bey feiner Reife aus der Tuͤrckey, biß an 
Die Hungariſche Graͤntze begleitet, und fich for 
denn von ihm getrennet: Alleine es iſt derſeibe 
ſchon in Zweybruͤcken getvefen , ehe der König in 
der Türckey aufgebrochen. Denn fobald Sta- 
nislaus die, von den Tuͤrcken angefchaffte Reis 
ſe⸗Nothwendigkeiten befommen , hat er incog- 
nito feine Reife angetretten, und feinen Weg 
durch Siebenbürgen, Ungarn, Defterreich und 
Bayern genommen; biß er endlich den 4,,Jul. 
Abends um halb 6. Uhr mit 4. biß 5. Perfonen, 
unter dem Titel eines Brafens von Ctonſtein / 
zu Zweybruͤcken glücklich angelangt. Des Ta⸗ 
ges zuvor war der General Poniatovvsky mit eis 
nigen Officiers daſelbſt angelangt, der dem das 
maligen Gouverneur, Baron von Strahlen, 
heim des Stanislai Ankunfft vermeidet. Ze: 
Doch, weil Stanislaus incognito reifete; fo 
ward ihm aud) bey feiner Ankunfft weder von 
der Buͤrgerſchafft, noch denen 400. Mann 
—— r Beſatzung die gewoͤhnliche Parade 
—— ondern der Gouverneur ſchickte ihm 
loß feine Leib⸗Kutſche mit 6. Pferden, biß nach 
Nothalben, de Stunde von Zweybrücken, ent- 
gegen, in welche er fich ſetzte, und damit in dag 
Schloß zu Zmepbrücken fuhr, allwo er von dem 
Gouverneur Standes» mäflig empfangen und 
complimentitet wurde. ae noch felbis 
| ses egen 
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gen Abend öffentlich, und ließ fich von jeder⸗ 
mann fehen. 
- Der Zulauff des Volcks war groß, weil ſie 
von ihm. nicht nur bißher fehr vieles gehoͤret; 
fondern ihn auch für Die Urfache hielten , warum: 
ihr Allerdurchlauchtigfter Landes⸗Herr bißher fo 
viele Troublen, Travaillen und Ungluͤck ausge 
fanden hatte: Jedoch fie fanden an feinem Ans - 
Sehen und Eigenfchafften nichts auszufegen. Er 
zeigte fih ihnen, als einen kurtz ˖ unterſetzten 
Seren, mit einem leutfeeligen und. freundlicher 
Antlige, redete gut lateiniſch, teutſch und fran« 
oͤſiſch, gieng Öffentlich über die Gaffen zu Fuſ⸗ 
e, trug einen blauen Rod, und darunter zus 
weilen ein ledern Camiſol, nebft einer blonden 
Peruque; an Füffen aber hatte er beftändig, 
Stieffeln; wobey er fleifig eine Pfeiffe Toback 
rauchie, und damit ſich Den beſten Zeit- Vertreib 
machte. Er ſahe ſich bald nach feiner An⸗ 
kunfft ein herrſchafftlich Haus in der Stadt 
aus, weil er nicht im Schloſſe wohnen wolte; 
und in folchem hat er nachgehends die meifte Zeit: 
fo lange er fich in Zweybruͤcken befunden, aufs 
gehalten. Nach feiner Ankunfft langten Immer 
mehr Officier8 und Bedienten von ihm in der 
Stadt an,von denen er aber mehr nichtin feinen, 
Dienften behielte, als er glaubte, daß er in feie 
nem Damaligen Zuande benöthiget mare; die 
übrigen mochten fich hinwenden, wo fie hinwol⸗ 
ten. Und diefes war es endlich, wozu ſo viele 
Anſchloͤge, ein fo weitlaͤufftiger und ko om 
rieg 
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Krieg und ſo viele auf Hoffnung gebaute Ge⸗ 


dancken gedienet hatten. Stanislaus haͤtte mit 
dem Könige Auguftoeinen bertheilhafflgen Pers 
eich treffen Eönnen + Alleine König Carls un⸗ 
eiweglicher Sinn machte, daß er feine Woy⸗ 
wodſchafft und würckliche Güter in ‘Polen vera 
laſſen mufte, Damit er nur den Titel eines Koͤ⸗ 
nigs behaupten möchte. 
Diefer machte fich endlich zu Ausgang des 


7 von Demirtafch bey Adrianopel, allmo ey 
i 


bißher aufgehalten hatte, ſelbſt auf die Neis 

fe. Biß an die GSiebenbürgifche Graͤntze gieng 
er mit öffentlichem Serolge: Allhier aber decla- 
zirte er, wie er gans alleine und incognito zu rei⸗ 
fen Willens feye; es möchte Daher ein jeder von 
feinen :Bedienten und Officiers, fo gut er Fünte, 
wor fich felbft Die Meife fortfegen, und fich, fo. 
bald «8 möglich, zu Stralſund in Pommern 
einfinden. Er ermwehlte Darauf den einkigen 
©brift - Lieutenant von Düring zu feinem Ge⸗ 
fahrten, feßte eine ſchwartze Peruque auf, nahm 
einen Hut mit einer güldenen Treſſe, zog ein 
sraues Kleid an, nahm darüber einen blauen 
Mantel, gab ſich für einen teutfchen Officier 
aus, und fehte in ſolcher Qualität, in Beglei⸗ 
tung des obgedachten Obriſt⸗ Lieutenants,, mis 
Poſt⸗Pferden feine Reiſe fehr eylfertig fort, biß 
er endlich Dusch Dungarn, Defterreich, Bayern, 
Heſſen und Mecklenburg den 22. Nov. früh um 
3, Uhr unverhofft zu Stralſund in ‘Pommern ° 
nlangte, Er ließ fich gleich den Bart, der ih 
Ä unter⸗ 


x 
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unterwegens gar fehr gemachten, abnehmen. 
Die Stieffel muften iym von den Füflen ger 
fehnirten, die alte Wunde aber am Fuß, die 
wieder aufgebrochen war, von neuen verbuns 
den, und zu einemneuen Roc das Maaß genom⸗ 
men werden. Alle feine Gedancken giengen nun: 
mehro wieder dahin, mie er feinen "Feinden zu 
Leibe gehen , und fonderlich Das, was er ehemals 
wider Den König Auguftum in Polen unternoms 
men, behaupten möchte. Wie menig er aber 
feinen Zweck erreichet, und wie unglucklic) er 
endlich in Norwegen um fein Leben kommen, 
ift nicht noͤthig hier zu erzehlen, weil es nicht nur 
der Welt fattfam bekannt ift; fondern auch fo 
eigentlich zur Hiſtorie des Stanislai nicht ger 


vet. 
- Diefer lebte indeffen zu Zivenbrücken in hoͤch⸗ 
fter Stile. Nachdem feine Gemahlin mit des 

au Mutter,und denen beyden Pringeflinnenzu 
Ausgang des Yahrs von Stralſund, allwo fie 
ſich im O&tobr. aus Schweden eingefunden = 
te, bey ihm angelangt , fieng er an, in Diefer 
Stadt ordentlich Hof zu halten. - Seine Hof⸗ 
Statt: aber beftund aus fehr wenig Perfonen, 
und mufte ihm die Schwedifche Beſatzung ” 
feiner Garde dienen. Jedoch gieng es fehr loͤb⸗ 
lich und ordentlich bey ihm zu. Dor feine 
enbeflunen trug er groſſe Sorgfalt, und vers 
aͤumte nichts ; was IT deren guten Erziehung 
dienlic) feyn Eunte. egen die Einwohner der 

Stadt erzeugte er ſich fehr leutſeelig und — — 


IN), 


Be 
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lch, und mufte fid) in allen Stücken fo aufe 
— daß jedermann mit ihm zufrieden ſeyn 


unte. 

A.1715. und 1716. hatte eg in Polen das Anſe⸗ 
en,als duͤrffte ſich zu feinem Vortheil wieder eine 
arthey kormiren, die mit gewaffneter Hand ihm 
zu Beſteigung des Koͤnigs⸗Throns Bahne machen 
wuͤrde. Denn der Koͤnig Auguſtus trug Bedencken 
ſeine Saͤchſiſche Troupen, nach dem Verlangen der 
Republic, aus dem Reiche zu führen: Weil ſie nun 
die Polacken durchaus nicht laͤnger bey ſich lei⸗ 
den wolten; ſo machten verſchiedene Woywod⸗ 
ſchafften eine Confoederation wider fie, ergrif⸗ 
fen die Waffen, und fingen an, mit aller Ge 
walt diefelben aus dem Reiche zujagen. Weil 
aber diefe zum weichen Feinen "Befehl hatten; 305 
gen fie fich gleichfalls zufammen, wehrten ſich fü 
gut fie kunten, und verurfachten Dadurd) im gan⸗ 
ben .. eine groffe Unruhe, Jedoch diejeni> 
ge, fo ehemals dem Stanislao am meiften ans 
sehangen, hielten fich bey gegenwärtigen Trou- 
blen am allerruhigften ; und weil Die Confoederits 
ten felbften nicht den Nahmen * wolten, als 
ob ſie ſich wider den Koͤnig auflehnten, ſondern 
beſtaͤndig vorgaben, ſie haͤtten die Waffen bloß 
wider die fremden Troupen, die ihrer Freyhent 
nachtheilig wären, ergriffen; jo wardder Nahme 


des Stanislai bey diefen Troublen faft gar nicht 


sehöret, worüber er fich auch nicht fonderlich 
graͤmete, weıl er feyon voraus fahe, Daß wenn 
er auch gleich Dadurch einen Anhang — 
5 | olen 


* 
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Polen Eriegen folte, ev Darum doch den Thron 
inider den König Auguftum nicht behaupten 
wuͤrde. | 
Enndlich ward uhter E;aarifcher Mediation, 
durch einen am 3. Nov. 1716. U Warſchau 
wiſchen denen conſoederirten Ständen und dee 
nen Königt. und Chur» Sächfifchen Auxiliar- 
Troupen gefchloffenen , auf dem darauf folgen» 
den Reichs Tage aber nemlich den 30. Jan. 1717= 
ratificieten Friedens + Tractat die innerliche Ruhe 
im Reiche völlig wieder hergeſtellet, deſſen Ar⸗ 
ticket IX, zwar eine General Amneftie, in An⸗ 
ſehen Stanislai aber folgende Clauſel enthielte: 
Es wirdaber hiermit en particulier pre- 
„ cavirt daß Der Stanislaus Leszinsky, und alle 
dieſenigen / fo ihm anhangen und auſſer dem 
KReiche ſich aufhalten / dieſe Anneſtie nicht 
„zu genuͤſſen / noch ſich damit zu beſchuͤtzen 
„„ baben ſollen / es wäre denn, daß fie inner» 
halb drey Wionaben von dem Lage anı da 
„, diefer Tratlat dative iſt / ich bep Dem Corps 
Jder Republic wieder ein Anden; widrigen⸗ 
4 fallsy und wenn fie nicht auf befjere Gedan⸗ 
„, Ben Fommen — fo wird die Execution 
„, der in den Belegen exprimirten Beſtraffun⸗ 
gen wieder ſie hiermit vorbehalten. 
Anno 1717. Den 20. Maji ward Stanislaus 
durch das Abfterben feiner älteften Printzeßin 
Ama in groffes Trauren gefegt. Sie hatte den 
25. May 1699. das Licht Det Welt erblicket, 
undmar folglich gleich 18. Jahr alt. Sie = 
| ihrer 
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ihrer vortrefflichen Eigenfchafften wegen garfehe 
bedauert. Man verdoppeltenunmehrodie Vor⸗ 
forge, die man bißher aufdie Erziehung der noch 
einzigen Printzeßin Maria, Die ſich damahls in 
Dem 14. Jahr ihres Alters befand, gewendet, und 
wie dieſelbe von der Natur mit einer gan bes 
ſondern Schoͤnheit begabet worden alſo mar man 
um fo vielmehr bemuͤhet, ihr Gemuͤth zur Gott⸗ 


ſeeligkeit und allen Ehrift ⸗Fuͤrſtlichen Tugenden 


anzuführen, welches auch, alles widrigen Schick⸗ 
ſaals ihrer hohen Eltern ungeachtet / ſo wohl ges 
dungen, daß fie eine von den voilkommenſien 
Printzeſſinnen der Welt geworden. 

Nicht lange darauf entſtunde ein Geruͤchte, als 
ob zu Zweybruͤcken eine. Conſpiration wider Sta. 
nislaum entdeckt worden, Es ward deßwegen 
im Aug, Dafelbft folgende Relation publicirt, die 
Wir von Wortzu Wort hier einrücken wollen. 

„Demnach Se. Majeftät Koͤnig Stanis- 
», laus von Polen, durch unterfchiedliche Wege 
», benachrichtiget worden, daß eine Confpira- 
» tion ‚gegen feine Perſon gefehmiedet würde, und 
», wuͤrcklich Befehl gegeben wäre, ihn lebendig 
» dder todt, auf melche Art es ſeyn möchte, zu 
„, fangen: So hat zwar ſelbiger anfaͤnglich ſich 
vſchwehrlich einbilden koͤnnen, daß eine ſo lache 
„Seele ſich in der Welt befände, die dergleichen 
„unternehmen wuͤrde, und daß fich fo groſſe Schei⸗ 
„me, zu Ausfuͤhrung ſothanen infamen Deffeing. 


'„ finden lieſſen woran um fo vielmehr zugweiffelgeg 


„Urſache gehabt, da er hoffet, feit einigen ar 


— — 
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„ſeine auffrichtige Meinung zum Frieden, ge⸗ 
nugſam an den Tag gelegt zu haben, wozu er 
— I auch offtmals_erbotten, in der eingigen 
„ Abficht, damit er feinem Vaterlande die Ru⸗ 
„ he wieder geben, und Dadurch den Weg zu einem 
„ allgemeinen Rergleiche, wifchen Denen im 
„Kriege begriffenen Nordifchen Puiffancen bah⸗ 
„, nen möchte. Uber dem vermuthete Se. Ma⸗ 
„„ jeftät noch weniger dergleichen Unternehmen, 
„ nachdem fie feit Ihrer Zuruͤckkunfft aus der 
Tuͤrckey, ıhren Auffenthalt mit Bewilligung 
„ des Kayfers , ineiner Reiche Provintz, wo der 
Friede regieret, und allmo Sie niemand bes 
unruhiget, genommen, noch ſich in einige 
„» Händel gemifchetz; fondern bloß und alleine 
„ der. göttlichen Vorſehung, und den Zeit⸗Laͤuff⸗ 
„ten Sr Looß, und die Wiederherſtellung Ih⸗ 
„ter Sachen uͤberlaſſend, ſich natürlicher Wei⸗ 
„ fe alle erdenckliche Sicherheit verſprechen muͤſ⸗ 
„en. Unterdeſſen hat man das Widerſpiel ers 
„ fahren, und die vorgedachte Confpiration ent» 
„ deckt fehen müflen, durch die Öefangennehe 
„ mung zweyer Officirer, die ſich für Saͤchſi⸗ 
Iſche Capitains, des Seiflanifchen- Regiments, 
„ ausgegeben , der eine genannt Lorenz la 
,„‚ Croix, aus Lüttich gebürtig, und der andere, 
„Jobann Baptifta Adrian du Parque, aus der 
„ Normandie, und noch) eines Knechts, Nah⸗ 
„mens Johann Conrad Graff / von Geburt 
„ein Sachſe, welche den 159. Aug. (eben den 
» Tage, da fie ihren Streich auszuführen dere 
* F}) meinet) 


jr 
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3» meinet attrapiref, und nachdem fie examinirer 
»worden, die That geflanden, auch alle ihre 
» Complices, zmölffe an der Zahl, entdeckt ha⸗ 
ss ben, al den Obrift- Lieutenant Surmond,, 
»» Den Major Peron, die Capitains Towrnal, Zion, 
» Forber, Cardon, la Croix und du Parque , die 
s, Lieutenants Schmidt / Reetjchmer / und 
5 Petſch / den Faͤhndrich Nive / nebſt dem ob⸗ 
» gedachten Knecht. Sie haben auch bekannt, 
„daß ſie den 27. Jul, auf Befehl ihrer Haͤupter 
„ bon Leipzig abgereiſet, und feder abſonderlich, 
» nur mit einem Knecht zu Pferde und einem 
» Hand» Pferde, den Weg nad) Franckfurt am 
„Maun genommen, allwo fie zuſammen ges 
„kommen, und von dannen fich nach dem Rhein 
» bey Worms begeben, und einander verſpto⸗ 
»Hen, alle zugleich auf die Heer » Staffe zwi⸗ 
„» fchen Homburg und Saarbrücken einzutreffen. 
„Als ſolches nun den ı2, Aug. geſchehen, hätten 
» fie das Land durchſtrichen, bald einer alleine, 
» bald felb ander, und denn wiederum felb dritte: 
» biß fie fich den 15. ineinem Walde zwey Mieis 
„ en von Ziveybrücken, an der Land » Straffe 
„zwiſchen dieſer Stadt und dem Kloſter Gras 
„dventhal appointirt, um fich in einem Gebuͤſche 
„gzu verſtecken, und den König, wenn er fich nach 
„der. Kirche verfügen wuͤrde, zu uͤberfallen. 
„Nachdem indeſſen dieſer davon Kundſchafft 
„eingezogen ; ſo hat man ein Commando aug j 
„Zweybruͤcken ausziehen laffen,, diefe Gaͤſte zu 
„eltappen; es find aber nicht mehr als die purer 
| ©, „wehnte 
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„wehnte dreye gefangen bekommen worden, wel⸗ 
— weilman fie. in Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
„ chweden Teutſchen Reichs / Landẽ als Straß 
„„ fene Räuber attrapiret, in einem, auf Befehl des 
„Seren General- Gouverneur gehaltenen 
„ Kriegs-Rarhe,zumTode verurtheilt worden. Es 
hat aber König Stanislaus,aug befonderer Gna⸗ 
„de, für felbige intercediret, biß Ihrer Kos 
„ nigl, Majeftät in Schweden Meinung darüber - 
eingelauffen ſeyn wird. “ 

Es mwolten einige den König Augüftum be⸗ 
ſchuldigen, ob hätte er um diefen Anſchlag Wiſ⸗ 
fenfchafft gehabt. _ eine er molte ſich ſolches 
durchaus nicht aufbürden laſſen, fondern ließ viel⸗ 
mehr dem was hiervon divulgiret worden , oͤf⸗ 
fentlicy widerfprechen, auch Dabey declariren , 
dag wenn er gegen den Stanislaum dergleichen 
hätte vornehmen wollen, er darzu fehon laͤngſt 
gute Gelegenheit gehabt hätte: Alleine ev hätte 
dielmehr feine angebohrne Clementz , mie Durch 
viele andere Eyempel Zeit während Dero Res 
- gierung , alfo auch in Diefem Stuͤcke — 

wollen. Wenn man aber, wie es ſolchergeſtalt 
das Anſehen haben muͤſte, geglaubt haͤtte, daß 
die angegebenen Officiers von dem aus Polen 
marſchirten und abgedaneften Seiflanifchen Res 
‚gimente, noch in des Königs Penfion geweſen, und 
Erlaubnuͤß befommen hätten, nach Naufe und 
nad) Brabant zu reifen, fo mare die Zweybruͤcki⸗ 
ſche Regierung gar nicht befugt geweſen, fie zu 
verurtheilen; ſondern fie hätten die Sache = 

\ mehr 





718 Grafen von LESNG, 467 
ann — — — — — — 


mehr an dem gehorigen Orte anbringen ſollen, da 
man ſolche wegen des beſchuldigten Verbrechens, 
wenn ſie deſſen ſattſam uͤberfuͤhrt geweſen, ſchon 
ſcharf genug beſtrafft haben würde. Alleine Sta= 


nislaus teauete Dennoch dem Frieden nicht, fons 


dern that an dem Kayferl. Dofe gar nachdruͤck⸗ 


lich Aniuchung, daß ihm vor feine Perfon, indem . 


Hertzogthum Zweybruͤcken, wegen foldyer Nach⸗ 
ſtellungen genugſame Sicherheit verſchafft wer⸗ 
den moͤchte; immittelſt nahm er auf einige Zeit 
feinen Auffenthalt zu Berg» Zabern, um vor 
feinen heimlichen Feinden ſicher zu ſeyn, Echrte 
aber. nachgehends, da die erſte Surcht verſchwun⸗ 
den, mieder zurücke nach Zweybruͤcken. 
Jedoch der Auffenthalt allhier ward ihm niche 
kange darauf auf einmal völlig abgefchnitten. Kos 
nig Carolus XII, von Schweden, blieb den 11. 
Dec. 1718. ungluͤcklicher Weiſe vor Friedrichs 
hal in Norwegen. Weil er nun keinen maͤnn⸗ 
lichen Erben hinterließ, fiel Das ganke Hertzog⸗ 
thum Zweybrüchen als ein Reichs⸗Lehen an den 
Pfaltz⸗ Grafen Guftav Samuel, welcher, weil 
er in der Stadt damals gleich gegenwaͤrtig mar, 
als die Pot von dem Tode des Königs anlange 
te, alfobald Beſitz vonder Regierung nahm, und 
fich von den Einwohnern den Eyd der Treue abs 
legen ließ. Der bifherige Gouverneur yon dies 
fem Hertzogthum, Graf Ponistevviky, befand 
Ye dazumal gleich in Lothringen, und wunderte 
ch nicht wenig bey feiner uebefunfft über die 
jählinge Veränderung, . Niemand ward: hiers 
93 durch 
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durch empfindlicher gerühret, als Stanislaus., Er 
fahe ſich nunmehro abermals von aller menſchli⸗ 
hen Hülffe verlaffen, und wuſte nicht, wo ex 
ferner fein Bleibens finden folte. Wenn er nicht 
von Natur ein großmüthiges, und bey allem mis 
brigen Schickſaal fehr ftandhafftiges und wohl 
gefeßtes Gemüthe gehabt hätte; wuͤrde er alles 
haben. verlohren geben und ſich der Difcretion 
feiner Feinde überlaffen müflen: So aber hoffe 
te er entweder bey der neuen Schmedifchen Nies 
sierung fernern Schuß und Subfidien zu erhals 
ten, oder fo dieſes nicht gefchehe, Doch bey der 
Eron Frankreich, oder einer andern mächtigen 
Puiflance, fü viel Gehör zu finden, daß ihm mit 
feinee Hofitatt und Familie ſowohl ein ficherer 
Auffenthalt, alszulänglicher Unterhalt zugeſtan⸗ 
den würde. | 

In Schweden = die Hülffe nunmehro auf 
einmal aus. Der Hofs Cansler Baron Müller, 
verficherte ihn deſſen nicht undeutlich in demjeni» 

en Schreiben, worinnen er ihm den Todes⸗ 

all des Königs in Schweden notificitte. Es 
ward foldyes ihm zu Anfang des 1719ten Fahre 
zu Zweybruͤcken eingehändiget, und Tautete daſ⸗ 
felbe folgendergeftalt: 

Sire, DE R 
Ich baͤtte lieber wünfchen moͤgen / daß ich 
eine Materie zu ſchreiben gehabt haͤtte / ala 
daß ich genstbiget werden ſoll / hierdurch mis 
dem allevempfindlühften Schmerg den all» 

| zu 
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zu barten Zufall su berichten welcher die 
Cron Schweden und Ewr. Maſeſtaͤt berroß 
fen. Ein fatale Schuß aus Sriedrichsball 
batam r 1. dieſes unferm allergnädigften Koͤ⸗ 
nige / Dem‘ groſſen Helden’ dem allerbeften 
‚ Sirunde von Ewr. Maſeſtaͤt und dem als 
lergnädigften Gern / welcher jemals gewes 
fen, das Licht des Lebens gerauber. Ich kan 
mir nicht ohne Schrecken vorftellen/ in was 
für einem Embarras Ewr. Majeſtaͤt durch Dies 
fe Zeitung werden gefest werden; abfonders 
lich wemn ich betrachte, Daß Sie hinfuͤhro 
fich des Zweybrüdifchen nicht weiter als eis 
nes Afyli werden gebrauchen Binnen. Mr. 
" Antoir, weichen Ihre Durchl. der Zrb,Prins 
von Heſſen⸗ Caſſel / mit Depechen nach Caffel 
ſchicken - und dem ich auch diefes Schreiben 
mitgebe/ wird Ewr. Wajeftär alles übrige 
mündlich) berichten / woas ich zu Dero Dien⸗ 
ften nöchig erachte. Unterdeſſen erfterbe in 
tieffiter Yeneration« a 
Ewr. Majeſtaͤt 
untertbaͤnigſt ⸗/ geborſamſter Diener 
H. von Muͤllern. 
Stockholm den Dec. = 


1718. 
Die Auffchrifft war 
A Sa Majefle le Roy de Pologne. 
BBeſy ſo geftalten Sachen mufte diefer ungluͤck⸗ 
liche Fuͤrſt feine Pe nad) Franckreich neh⸗ 
93 men. 
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men. Er ftund bereits mit dem Cardinal von 
Rohan, Biſchoffe zu Straßburg, in einem gu⸗ 
ten Bernehmen, und hatte fich Durch deſſen Bor 
foruch fehon feit einigen Zahren um den Schuß 
diefer Erone und um einen fichern Auffenthalt in 
denen Frantzoͤſiſchen Landen, beworben. Es fiel 
ihm daher nicht ſchwer, bey gegenwärtigen fa- 
talen Umftänden fein Bleibens im Elfaß zu fin 
ben. Cron⸗Weiſſenburg / eine mittelmäflige 
Stadt mit einem feinen Schloffe , fo ehemals 
die Reichs -Immedität gehabt, war der Drt, 
Den er zu feiner Fünfftigen Refidentz erwehlte. 
Den 11. Jan. nahm er zu Zweybruͤcken feinen 
Abſchied. Die daſelbſt in Garnifon liegende Ba- 
taillon ſtund ihm Gewehr, und der neue Her⸗ 
tzog, Pfaltz⸗Graf Cuſtav Samuel , begleitete ihr 
ein Stuck Weges vor der Stadt. an Cron⸗ 
Weiſſenburg ward er mit allen Ehren⸗Bezeu⸗ 
gungen aufgenommen. Er empfieng nach und 
nach von allen Groſſen des Frantzoͤſiſchen Hofs, 
die ſich in den Elſaßiſchen Landen aufhielten, 
Viſiten, ward auch von dem Koͤnige ſelbſt und 
vielen andern vornehmen Standes⸗Perſonen, we⸗ 
gen feiner gluͤcklichen Ankunfft complimentiret. 
. Zu Anfang des Junit that er eine Neife nach 
Straßburg, allmo er den 2. Dito unter dreyma⸗ 
iger Loͤſung der Stücken anlangte. De Gou- 
verneur dafelbft, Graf von Bourg, der einige 
Sabre hernach den Marfchals- Stab bekom⸗ 
men, gieng ihm mit der daſigen Cavallerie auf 
etliche Stunden weit entgegen, ‚Die Zur 
| er 
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der Stadt ftund in denen Gaffen, wo er durch, 
paſſirte, in Waffen, biß an Des Gouverneurs 
Hauß, allwo er eintehrte, und von denen Depu- 
tirten Der Stadt und der Univerfität aud) vielen 
- andern vornehmen Standes »"Perfonen compli- 
mentiret wurde. Den 3. Dito begab er fich in- 
die Dafige Citadelle und befahe das Zeughauß, 
da denn die Stücken dafelbft fomohl bey dem 
Ein old Ausfahren gelöfet wurden. Die gan⸗ 
be Bürgerfchafft mufte Die gange Zeit über, da 
er fi) zu Straßburg befand, alle Abende biß 12. 
Uhr Lichter in denen Laternen brennend halten, 
auch ward er auf Königl.Spefen defrayiret und 
bewirthet. Den 4. Dito veifete ee von Straß⸗ 
burg. wieder ab, und gieng nad) Elfaß- Zabern ; 
allwo der Cardinal von Rohan feine Bifhöfflis 
che. Refidentz hat. Nachdem er ſich bey dem⸗ 
felben genugfam divertirt, langte er nach wenig 
Tagen gluͤcklich zu — an. 
Iedoch dieſer Königlichen Ehre ungeachtet, 
die ihm in Elſaß erwieſen wurde, befand er ſich 
in ſehr mißlichen Umſtaͤnden. Die Schwedi⸗ 
Subfidien, die er bißher im Zwevbruͤcki⸗ 
fchen gehoben, blieben auſſen, und dag, was er 
von feinen eigenen Mitteln zu genieffen hatte, 
war viel zu wenig, fich davon zu erhalten. Die 
Eron Franckreich ließ ihm zwar dann und wann 
anfehnlicheSummen auszahlen: Alleine er war nicht 
fattfam verfichert, ob ſolche Summen auch in Fünffs 
tigen Zeitenrichtig erfolgen wuͤrden. Erfehnte fich 
daher gar fehr nach feinen fchönen Gütern in ‘Pos 
M Gg 4 in; 
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len, die ihm dafelbft confifeirt worden, und ließ deße 
wegen am Kanferlichen Hoffe bekannt machen, 
daß er geneigt fen, ſich Kömg Augufto zu fub- 
mittiren, wenn ihm feine Güter, mit Beybe⸗ 
——— des Koͤnigl. Titels reſtituiret wuͤrden. 

s wuͤrde dieſes vielleicht auch eine gute Wuͤr⸗ 
ckung gehabt haben, wenn nur nicht die Clauſul 
von dem Koͤnigl. Titel mit eingefloſſen wäre, - 
Kunte aber folcyergeftalt Stanislaus gleich felbft 
zu feinem Zwecke nicht gelangen: fo wurden doch 
Dreye von denen, fo es bißhero mit ihm gehals 
ten, nemlich Poniatovvsky, Urbanovvitz, und- 
Crifpin , ihres Wunſches gervähret, und auf ihr 
Anſuchen ſowohl mit dem Könige Augufto mies 
der ausaefühner, als auch in den Beſitz ihrer 
Güter eingefeget. 

Ein groffer Troft vor ihn war es bey allen 
foichen harten Umftänden, daß er Feine ftarcke 
Familie hatte. Es gehörte zu folcher niemand 
weiter, als feirre Gemahlin, feine Frau Mutter, 
und feine einzige Pringeffin Tochter. Auf die 
Erziehung diefer leßtern, Die ein Ausbund weib⸗ 
lichee Schönheit und Tugend genennet werden 
kunte, wandte er groffen Fleiß und Sorgfalt, 
Ob er fie aber beftandig bey fich gehabt, wird 
von denenjenigen in Zweiffel gezogen, die fie 
einige Jahre vor ihrer Vermaͤhlung in einem 
Cloſter zu Bruͤſſel gefehen haben wollen. Go 
viel iſt gewiß, Daß verfchiedene junge Printzen, 
und andere vornehme junge Herren, von Der 
Zeit an, da Stanislaus fich in Elſaß 
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den, andefangen haben, ein verliebres Auge auf 
fie zu merffen: Alleine, fowohl die Großmuth 
Des Stanislai,-al8 auch die firenge Tugend dies 
fer Printzeſſin, achteten alle anfcheinende Avan- 
‚tages ſo viel, ale nichts, und wenn man teds 
lic) die Wahrheit fagen will, fo hatte die göttlie 
che Rorfehung diefe vortreffliche Printzeſſin zu 

. einem mweit höhern Gluͤcke anbeſtimmet. Ä 

Der junge Marggraff Wilbelmus Georgius 
von Baaden / war der erfte Printz, der eine 
Begierde bezeugte, fich mit dieſer Printzeſſin zu 
dermaͤhlen. Es würde auch die Sache vielleicht 
ihre Richtigkeit erlanget.-haben, wenn des 
Marggrafens Srau Mutter Francifca Sibylla 
Augufta, eine gebohrne Pringefjin von Sach⸗ 
fensLauenburg / es nicht der Sage nach, ſelbſt 
gehindert hätte, Ä 

Anno, 1721, den 10,Aug, ſt. n. ward zu Nyſtaͤdt 
in Finnland, zwifchen dem Czaar und der Cron 
Schweden ein Friede geſchloſſen, in welchem 
Rönig Augußus Art. XV. mit eingefchloffen wur⸗ 
De. eil nun hierdurch Stanislaus aller Hoffs 
nung beraubet wurde, jemals durch die Cron 
Schweden wieder auf den Polniſchen Thron 
gefeßet zu werden; fo halten wir den angeführ- 
sen Artickel vor würdig, folchen von Wort ju | 
- Wort hier einzurücken. Es lautet derfelbe 
alfo : 

„Ihre Könige. Majeftät und die Republic 
» Polen, als Gr. Czaariſchen Diajeftät Bundes 
» Senofjen, werden ausdrücklic) in diefen Fries 
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„den mit eingeſchloſſen, und ihnen die Acceſſion 
dergeſtalt volkömmlich vorbehalten, als wenn 
„der, zwiſchen Ihro und der Cron Schweden 
u erneutende Friedens ⸗Tractat von Wort zu 
ort dieſem inſernet waͤte. Und follen zu 
„» folchem Ende an allen Orten und Enden, und 
„in allen, bepden hohen Theilen zuge oͤrigen 
„, Reichen, ändern und Gebiethen/ dieſelbe moͤ⸗ 
„gen ion» oder aufferhalb Roͤmiſchen Reichs ger 
„legen ſeyn, alle Hoftilitäten und Feindfeeli 
.. Feiten, fie mögen Rahmen haben, mie fie 
„wollen, gänglich cefliten und aufhören, und 
„, ein ‚beftändiger ewiget riede zwiſchen ihnen 
unterhalten werden. Und weil von Jhro Koͤ⸗ 
” nigl. Majeftät und der Republic Polen eine 
gevollmaͤchtigte Miniftri bey hiefigem Sriedender 
„, Congrefs — ſind; und alſo der Frie⸗ 
de wiſchen ſelbiger und Det Cron Schweden, 
durch einen formelien Traktat zugleich mit Dies 
5 fem, anjeßo nicht erneuert werden kan : Als ver» 
„, fprechen Ihre Königl. Majeftät von Schweden, 
„daß Sie unverzüglich an Den Dre, worüber 
„, fie mit Ihrer Koͤnigl. Mayeftät und Der Repu- 
„, blic Polen ſich vereinigen werden, Ihre Ple- 
° nipotentiarios abſchicken, und unter Gt. 
„ Eyaarifhen Mayeftät Mediation, mit Selbigen 
„einen etwigen Frieden auf convenable Condi- 
„ tiones renoviken, UND ſchlieſſen wollen ; gleich» 
„wol, daß in felbigem nichts — ſey, 
„was gegenwaͤrtigem, mit Ihrer Czaariſchen 
Majeſtaͤt errichteten ewigen Frieden, in eini⸗ 
7 „gen 
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»gen Stücken, oder auf einigerley Art und 
or Weife zuwider feyn, und prajudiciren Fönte, 
Daß GDttes Wege nicht find wie die Wer 
ge der Menfchen, ift eine ewige Wahrheit, wels 
che fid) zwar täglich aller Weit vor Augen leget; 
von fehr wenigen aber begriffen, und nod) von 
viel wenigern geachtet wird. Der von allen,nur 
erdenklichen Unglücs Fällen fo fehr verfolgte 
Stanislaus fchien nunmehro in den Abarund vers 
ſuncken, und vor allee Menfchen Augen völlig 
verlohren zu ſeyn; hätte auch unter der Härtigs 
Zeit feines Schickſaals auffer allem Zweiffel ers 
liegen müffen, wenn zur Zeit der Aufferften 
Noth nicht derjenige fo treulich an ihn gedacht, 
der ihn bißhero fo munderlich geführet, und dem 
er und fein Haus in Gluͤck und Unglück mit eis 
ner wahren Dergeng » Auffrichtigkeit jederzeit an⸗ 

gehangen hatte, Es 
Man giebet ihm das Zeugnüß, da er ſich in 
vollem Gluͤck nie übermüthig, und im Unglück 
nicht ungedultig und verzagt erwiefen; und was 
Das ruhmmürdigfie, Daß er weder in Glück noch 
Unglück fein Hers von GOtt abwendet. Viel⸗ 
mehr hatte ihm beydes Dazu gedienet, daß er alle 
zeitliche Wuͤrde, Hoheit und Herrlichkeit, mit gang 
andern Augen, als es insgemein auf der Belt 
au geſchehen pfleget, anzufehen; das Vergangliche 
mit Gleichguͤltigkeit zu befrachten; und fich defto 
fefter an denjenigen zu halten gelernet, der nicht 
achtet, was den Menfchen in die Augen fällt, 
fondern der lediglich das Hertz anfiehet. Seine 
= Gemahlin 


476 Leben STANISLAI LESZINSKY. 1728 


Gemahlin, war fleiffig ımd willig mit ihm im 
die Schule gegangen, in welche er von Der 
Hand des Höchften geleitet worden, und hatte 
darinn die fehr rare Lection ausbündig wohl ge⸗ 
faſſet, wie fte ihren Willen in GOttes Willen 
ergeben ‚und alseine wahrhafftig freue Gehülffin 
ihrem Herrn und Gemahl, das ihm zugetheilte 
Log, mit Ehriftlicher Standhafftigfeit großmuͤthig 
und redlich tragen hefffen folte. eine eingige 
intzeßin Tochter aber mar in dieſer Göttlichen 
chule ſchon von ihrer Geburth an geübet, und 
za alle Claffen darinnen Durchgegangen: Die 
itelkeiten und Neigungen diefer Welt hatten 
ihr. in diefem fchönen Lauff nicht hinderlich feyn 
koͤnnen, weil fie die erftern nicht Eennen gelernet; 
dor den lestern aber Durch die liebreihe Sorg⸗ 
falt ihrer Eifern, und durch ihre felbft eigene Tu⸗ 
end bemahret worden: Zur wahren Gottes⸗ 
cht war fie auf eine reelle Art angeführet, und 
fie ift vieleicht Die eingige auf Erden, welche aus 
den thätlichen, und ihr ſtets vor Augen ſchweben⸗ 
den Beyſpielen Ihrer hohen Eltern erlernet, wie 
man GOtt nicht nach den froſtigen Regeln eines 
Aufferlihen Scheins, und etwa lange herger 
brachter Gewohnheit dienen; fondern wie man 
demfelben in Demuth und Gehorfam fein Herg 
wahrhafftig übergeben, feinen Willen in reiner 
und lauterer Liebe in deſſen Willen verfencken, 
fein Gemüt) mit ihm als dem Hoͤchſten und al» 
leinigen wahren Gut ſeeliglich verknüpffen, fü 
dann in GOtt ſtille feyn, alles übrige 7* 
aber 
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aber Tediglich auf ihn, werfen, und fich feiney 
heiligen und feeligen Fuͤhrung ganklich überlaffen 
mu | 


iefe fo ſeltſame, und in der Welt fat unbe 
kannte Gottesfurcht war dieſer ſo forgfältig erzo⸗ 
genen Princeßin gleichfam natürlich ‚weil fie kei⸗ 
ne andere Gattung derfelben gefehen. Folglich 
wird es unndthig Can ‚ Ihrer übrigen Tugenden 
allhier weitlaͤufftige Erwehnung zu thun, weil ein 
jeder von ſelbſt uͤberzeuget iſt, Daß alle Vollkom⸗ 
menheiten, deren ein menſchlich Hertz auf Erden 
faͤhig werden kan nothwendig aus einer fü koͤſt⸗ 
lichen und edlen ABurgel, als die wahre Gots 
tesfurcht ift, entſprieſſen oa Nichts deſto⸗ 
weniger will es faſt das Anſehen getwinnen, als 
ob die Menſchen nicht eher erkennen wollen was 
fie der Tugend in der Perſon dieſer allerwürdige 
ften Princeßin ſchuldig, als biß GoOtt ſelbſt 
gleichſam durch ein Wunder bezeuget, mit was 
dor Aufmerckſamkeit er dieſes auftichtig-feomme 
Hertz beobachtet, und wie werth es in feinengll- 
ſehenden Augen geſchaͤzt geweſen. 
Die gantze Weit erſtarrete, als die erſte Zei⸗ 
tung erſcholl, daß Ludevvig XV. König von 
Franckreich Du oldfeelige und fromme Prins 
ceßin wuͤrdig befunden, Ihr fein Koͤnigliches 
Hertz zu ſchencken, und ſie vor allen Fuͤrſtinnen 
der Welt zu feiner Gemahlin zu erkiefen. Die 
mehriften lachten zu Anfangs darüber, als über 
einen Einfallder etwa einem verzückten Zeitungs, 
Schreiber im Traume vorgekommen; “ne 
DE ieffen 
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hieffen ſich bedüncken, Daß am Frangöfifchen 
Staats» Himmel eine ziemlich ſtarcke Sonnen⸗ 
Finſternuͤß vorgefallen; und noch andere fahen 
diefe Sache an, als ein plotzlich in der Lufft ers 
fchienes Zeichen, deffen Deutung GOtt bekannt. 
Jedermann mwufte, Daß diefer junge Monarch , 
mit der Spanifchen Infantin, die zu dieſem Ende an 
feinem Hofe erzogen ward, fehon laͤngſtens vers 
ſprochen geweſen; und ob man gleich nicht in 
Abrede war, daß derfelbe wegen der noch allzu⸗ 
zarten Jugend diefer ihm zugedachten Braut, Urs 
fache hätte, fich nad) einer Gemahlin, mit wel⸗ 
cher er wuͤrcklich vermählet werden Eonte, umzu⸗ 
fehen: fo Eonte fich Doch niemand einbilden, daß 
Die Princeßin Maria Leszinsky, die ſchon fieben 
Jahr älter: war als er felbft, fü glücklich feyn, 
und vor Allen andern Fürftinnen in Europa über 
das Hertz dieſes, auch.ohne Eron und Throm 
Liebens / würdigen Herren, einen ſo fchönen und 
vollkommenen Sieg davon tragen folte. — 
Dieſem allen aber ungeachtet war es niemand 
anderft, als die eingige Tochter des Stanislai , 
welche von der ewigen Vorſehung zur Mitbefis 
Gerin des Throns von Franckreich beftimmet, und 
zugleich von GOtt dazu auserfehen worden, daß 
das Königl. Bourbonifche Hauß durch fie in feie . 
ner Fortpflansung gefeegnet werden folte. Die 
Königl, Spanifche Infantin wurde alfo ihren ho⸗ 
ben Eltern wieder überantiwortet ; bergegen ward . 
Maria Leszinsky mit Diefem groffen Könige ſo⸗ 
wohl zu feinem, alß feines getvenen Volcks uns 
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fäglihen Vergnügen wuͤrcklich vermählet, wor⸗ 
auf denn viele erkannten, Daß es nur vergeblich, 
der Goͤttlichen Fuͤhrung durch menfchliche Klugs 
heit vorzugreiffen, oder zu glauben, Daß fich fels 
bige nad) menfchlichen "Begriffen und Abfichten 
tichten muͤſte. 

Die Geſchichte diefer groffen Vermaͤhlung ift 
fo merckwuͤrdig und auferordenili ‚daß mie 
nicht Umgang nehmen Eonnen , ſolche unfern Les 
fern etwas umptändficher mitzutheilen, um ſo mehr, 
da diefelbe in das Leben unſers Stanislai einen fo 
ruͤhmlichen Einfluß hat, und von dem hohen Ge⸗ 
müths « Adel diefes Herrns verfchiedene fehr aus“ 
nehmende Merckmahle zu Tage leget, 

Die erfte Beranlaflung darzu Hat unftreis 
tig dee Lardinal von Roban geneben: Denn 
weil ſich Derfelbe öffters in Elfaß aufhielte ; fo 
hatte er vielfältige Gelegenheit, Stanislaum und 
feine Familie genau Fennen zu lernen. Er fand 
an der Pringeffin Maria ſolche Eigenfchafften 
und Annehmlichkeiten, dergleichen er ander“ 
waͤrts nisht wahrgenommen, und ermangelte 
hicht, von der Schönheit und Tugend derfele 
ben bey Hof öffentlich zureden, Diefes faßte 
unter andern der _ Sertzog von Bourbon, ein 
Printz von Geblüthe, der Damals Königl. Frans 
göfifcher Premier-Minifter war, zu Ohren. Er 
befand fi im Mittwer- Stande,-und Eriegte 
£uft mit dieſer ſchoͤnen Printzeſſin fein Hers 
zu theilen, Man brachte Das Portrait derſelben 
nach Hofe, und jedermann bezeugte eine Degkees 
| | e, 
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de, diefe feltene: Schönheit Tennen zu lernen. 
Der König, der fich hierbey ſehr attent und aufs 
merckſam bezeugte, verlangte das Bildnuͤß Dies 

fee Pringeffin gleichfalls zu feyen. Er. 
hatte ſolches kaum erblickt; fo bezeugte er eine 
groffe Zufriedenheit darüber, und dieſes gab Ges 
legenheit, daß ſowohl der Sertzog von Bourbon, 
als derCardinal von Roban, die beyde des Königs 
Neigung zu der Printzeſſin des Stanislai merck⸗ 
ten, täglich fo viel gutes und angenehmes von 
diefer Pringeffin erzehlten, daß der König dar 

durch bewogen wurde, den feſten Entfchluß zu 
faſſen, ſich mit dieſer Printzeſſin in eine unzer⸗ 
grennliche Verbindung eimzulaſſen. Der Cars 
dinal ermangeltenicht, DemStanislao in Zeiten von 
dieſem Entſchluß des Koͤnigs Nachricht zu geben. 
Mit was vor Hertzen aber eine ſolche Zeitung 
Kon demfelben angenommen worden, wird nie⸗ 
mand ausdencken koͤnnen; es fey denn, daß ee 
das Gemüth dieſes wahrhafftig frommen und 
tugendhafften Fuͤrſtens, nach feinem mahren 

Grunde Eennef. 

Es find viele Umftände vorhanden, welche zu 
diefer richtigen Affaire gehören; die aber nicht 
bekannt gemacht worden: Dan Fan auch die 
Zeit nicht eigentlich beniehmen , tvenn die Gat 
che, die eine geraume Zeit im Wercke geweſen, 
| zwifchen dem Frantzoͤſiſchen Hofe und Dem Sta= 
| nislao zur Nichtigkeit gelanget. So viel ift ge» 

wiß daß die Heyrath ſchon fo gut als eſchloſ⸗ 

fen geweſen, als Die junge Spanifche * 
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- fin-Maria anna Victoria, im Aprıl 1725. wieder 


zuruͤcke nach Spanien geichickt worden, Denn 
es tar diefelbe Faum wieder bey ihrer Frau 
Mutter, der Königin, angelangt; fo machte der 
König feine vorhabende Vermaͤhlung mit der 

rinceßin Maria Leszinsky bey Hofe fund. Sel⸗ 

ige war den 22. May in dem Koͤnigl. Cabinet⸗Ra⸗ 
the vorgetragen worden; am 26, Dito aber, ward 
fie von dem Könige denen Prinsen vom Gebluͤ⸗ 
the, ingleichen denen Staats - Miniftris, und vier 
fen andern vornehmen Hof⸗Cavalieren mit fol- 
genden Worten nosificıret: Meſſieurs, ich thue 


‚ euch zu wiſſen / Daß ich Die Princeßin Maria Les - 


 zinsky dieeinsige Cochter des Röniygs Stanislai, 


34 meiner künfftugen Demablin auserkohren 
babe;ich babe dafuͤr gehalten, daß ich fuͤr mich 
und meine- Unterchanen Peine angenebmere 


. Wabl würde haben treffen koͤnnen. 


Kaum war diefe Declaration gefchehen, fo 


"breitete ſich das Gerüchte Davon durch gantz Eu- 


ropa völlig aus, Die Hofſtatt des Stanislai, 
welche bifher gar eingezogen geweſen, fieng nuns 
mehro aufeinmal an, belebt zu werden. Es 
fanden fich viele von denen benachbarten Fürften 
und andern vornehmen Herren bey ihm zu Weiſ⸗ 
fenburg ein, die ihm und feiner Gemahlin, bes 
fonders aber feiner Pringefin Tochter, Ddiefer 
glücklichen Bermählung wegen Glücke Br 
ten. Unter andernthat folches auch Die vervottribs . 
te Warggeäfin von Baden / die die Heyrath 
zroifchen ihrem — — Princeßin * 
TE st® 


4 
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ge 
hero gehindert zu haben glaubte: Und meil fie 
fid) in die NBege GOttes noch nicht zu faſſen 
wuſte: fo meinte fie, es Dürffte diefe Princeßin 
oder ihr Here Water dasjenige, was ehemals 
zwifchen ihnen vorgegangen, zu reſſentiren für 
chen, und ſchrieb dannenhero einen fehr verbind⸗ 
lichen Brief an den König Stanislaum , darinnen 
fie ihm zur Erhebung feines Hauſes nicht nur 
Glück wuͤnſchte; — ihm auch die Hertzogin 
Bon Orleans, ihre Tochter beſtens recommen- 
dirte , wobey fie die Worte brauchte: „Ich bits 
„te Ewr. Majeftät unterthaͤnig, die Königin, 
„ Dero Tochter, zu erfuchen, daß fie nach Dero 


„, bekannten Gutigkeit geruben molle, meine- 


„ Tochter und mein ganges Hauß in Ehren zu 
„halten. Sch -darf nicht fagen, daß ich und 
„die Meinigen dieſe Gyade verdienen ; aber um 
„des — willen, den wir allezeit vor Ewr. 
ꝓMajeſtaͤt gehabt, hoffe ich, Sie werden mir 
., meine Bitte germähren. „ Stanislaus nahm den 
Brief mit groffem Vergnügen an, und antwor⸗ 
tete fehr höflidy und verbindlich, darauf; Eunte 
aber fich Doch micht entbrechen, hierbey feiner 
- Gemahlin zu fagen: Ich Eenne die Marggraͤf⸗ 
| Be und'weiß ſchon wie fieesmit dieſem 
viefe meiner, Vermuthlich hater hiemit nichts 
anders zu erkennen geben wollen: als wie bald 
Gott die Sprache und das Bezeugen der Mens 

fchen » Kindern ändern Eünne . 
Weil er mit dem Königl, Schmwedifchen Ho⸗ 
fe jederzeit in fehr genauer Alliantz seanden ; » 

{ Ä befan 
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befand er vor dienlich, demfelben vor. allen are 


dern Höfen von der getroffenen Vermaͤhlung feir 
ner Tochter Nachricht zu geben. _ Es gefchahe 


ſolches vermittelft eines Schreibens vom 25. Jun, 


Darinnen er ſich als Königvon Polenunterfchries _ 


ben. Er berichtete in Demfetben beyderfeits Ko⸗ 
nigl. Majeftäten, .„. Daß es Dem Allerhöchften 
», gefallen , das Herse des Allerchriſtlichſten Koͤ⸗ 
„nigs in Franckreich Dergeftalt zu lencken, daß er 
„, deffen eintige Printzehin Tochter fih zur Ge⸗ 
„ mahlin auserlefen habe, Wie nun der gangen 


Welt befannt wäre, Daß der König Carl XII, 


„ehemals alle feine Sorge darauf aervendet, die 


Sy 


„Foderungen, auf das Königreich Polen zu bes 
„haupten; fo hoffte er Daher auch, es wuͤrden 
Ihre beyderfeits regierende König. Majeftäten 
>, nicht weniger geneigt ſeyn, ihm hülffteiche 
„ Hand zu leiſten. Er auf feiner Seite, wolte 
„, beftändig als ein treuer Allirter und Freund 
», dahin trachten, wie er feinen. Eyfer gegen die 


Cron Schweden bezeugen möchte, Sonſt 
waͤre fein Minifter mit der nöthigen Vollmacht 


„verſehen, Die von Ihrer König. Majeftät Ca- 


„ relo XH. ehemals. bemilligten Subfidien, mit 
Ihrer Königl. Majeftät Majeftät Commiſſa- 
„ rien in Nichtigkeit zu bringen „, IC. a 

Der Schwedische Hof ſchickte darauf den 
Könial. Dber- Sammer Juncker „Bzren von 
Cronſtirn / nady Straßburg, als wohin ſich 
Stanislaus mit feiner Familie zu Anfang des Julii 


von Weiſſenburg begeben hatte, und ließ duch 
ae —Hb2 denfels 


Ä 
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denſelben ſowohl im Nahmen beyderſeits Maj. 


Mai. als des Reichs/Senats, die Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs⸗ Complimente wegen Det gluͤcklichen 
Vermaͤhlung feiner Printzeßin Tochter, abftatten. 
Es hat diefer Cammer /Juncker die Gnade nicht 
genug rühmen Fönnen, die ihm zu Straßburgers 
wiefen worden, allwo ihm Stanislaus nicht nur 
eine Wohnung auf der, Regierung anweifen, 
fondern ihn an feiner Tafel mitfpeifen laſſen. 
Alleine daß er demſelben wegen derer Subhidien 
einen angenehmen. Entfchluß mitgebracht haben 
folte, daran wird billig gezweiffelt. Jedoch hat 
nach der Zeit der Franftöfifhe Gefandte , tvek 


cher in Stockholm angelangt, auf Befehl feings 


Hofe, dem Brafen von Horn ein Berzeichnüß 
von dem Ruͤckſtande dergenigen Subfidien, welche 
"dern Stanislao ehedeffen verwilliget worden, und 
‘die fich zufammen auf 100000, Thaler belauf> 
fen, übergeben, und Dabey zugleid) erinnert, daß 
der Anerhriftlichfte König nicht abgeneigt waͤre⸗ 
"die noch ruͤckſtaͤndigen Subfidien, welche Die Cron 
Schweden zu fodern hätte, auszahlen zu laſſen, 
vorher aber gerne fähe, daß fein Herr Schwie⸗ 
ger⸗ ga wegen feiner Foderungen vergnügt 
2 | | 


Schrift von dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Inten- 
danten AEiſaß, dem Serrn von Harlay, ang 


Licht, Rwelcher derfelbe Fund that. „, Es hätte 


„, ein ehemaliger Faͤhndrich unter den Zmweybrüs 
„ Fifchen Voͤlckern, Rotel von Reichenau / 


* * 


uͤrde. 
Immittelſt kam in gedachtem Monate eine 
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„genannt, bey ihm folgendes angegeben: Er 
o, tÄre Durch einen, Nahmens Steinhage / bes 
a» flochen worden, dem Stanislao mit Rauch⸗ 
„Toback zu vergeben, hätte auch in der Abficht, 
„den ganzen Handel zu offenbahren, gethan, 
als wenn er gewonnen wäre, und kaͤme alfo 
„’ nunmehr zudem Intendanten ihm zu entdecken , 
„ daß manihm eineCompagnie unter denen ⸗⸗⸗ 
»» Troupen, und 1000. Ducaten verfprochen, 
eo’, wenn er Diefes abfcheuliche Lafter begehen 
„wurde. Weil nun dieſer Faͤhndrich ausges 
„ſagt, daß die Perfon, fo mit ibm defhalben 
» — ein Bruder des ⸗⸗⸗ zu Franck⸗ 
„furth wäre, der ſich in dem Schloſſe zu Fal⸗ 
„cenberg 6. Meilen von Weiſſenburg aufhiels 
„te, und in feinem Zimmer ein Käftgen mit 
„vergifftetem Toback ftehen hätte; fo habe er, 
„der Intendant, ſich mit Mannfchafft nach ger 
o, meldtem Schloß Falckenberg begeben, Dafelbft 
„aber in Gegenwart des Denuntianten 

a, weiter niemand als den Amtmann, einen 
„Vetter desjenigen Mannes, der den Faͤhn⸗ 
os Drich bejtechen wollen, anaettoffen , welcher 
» gefaget , daß fein Vetter feit einem Tage abr 
⸗weſend wäre. Man hätte darauf das Haus 
„durchſuchet, und das. Käftgen mit dem vergiff 
„teten Tobacke wuͤrcklich gefunden; worauf: 
„man den Amtmamn zwar nöthigen wollen, 
„etwas dadon zu tauchen oderzu Fauen: alleine. 
„ Derfelbe hatte ſich deſſelben geweigert und ges 
„ſagt: er wuͤrde Das .. — laſſen, denn 
| Ä ’ J u: 
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„er glaubte,daf diefer Tobadk, der von France. 
„ furt an. feinen Vetter überfchicht worden, vera 
gifftet wäre. Weil nun die Auffage des Amt⸗ 
„. manns mit. dem, was. der Sahndrich angegea. 
„ ben, übereintimme;. fo babe er, Der Inten- . 
„ dant, den Amtmann. mit fi) genommen, 
- * er biß auf weitern Befehl gefangen hiel⸗ 
0 e, U, | 
Alleine daß der Intendant fich in diefer Sache. 
übereilt, will man: aus dem. Schreiben. fhlieffen,. 
Daß ng ug unter dem 9. Julü aus Paris ge⸗ 
fehrieben. ſeyn ſoll, welches die Befchaffenbeit, 
dieſer Sache folgendergeftalt erzehlet:. 3 
„Ein gemiffer Menfch : def Rahme nicht 
„genennet wird, ſoll bey befagtem.Intendanten. 
„ſich ſelber angegeben haben, ob waͤre er von, 
einem andern, fo ſich aus dem Staube ge⸗ 
ky einen Vorrath von Rauch⸗Toback, wel⸗ 
„chen er vergifftet zu ſeyn argwohnte, zu uͤber⸗ 
„ bringen, und ſey dieſer Toback bey dem Amt⸗ 
„. mann. eines, dem Brafen von er gen. 
Jhoͤrigen Dorffes, Nahmens Falkenberg, fo 
„ unter Chur» :Dfälsifcher Hoheit gelegen, be⸗ 
„ findlich. Auf diefeg Angeben habe der Herr 
», Harlay; ohne weitere Erkundigung und Vor⸗ 
„ſicht, und ohne daraus vorgangig mit. dem, 
Elſaſſiſchen Gouverneur, dem Marſchall von, 
», Bourg ,\zu communiciren, ſich Eriegerifcher. 
Weiſe an den angezeigten Dre erhoben, unter. 
„ Allifteng eines Detachements! non. Soldaten , 
».10 


\ 





„ſo der Dbrift Confeil hergegeben und comman- 
„dirt, einen Kinfall ins eich gethan, und in 
„das Schloß des Grafens von Feiningen mit 
» Gewalt eingedrungen; da er denn auch den 


u angezeigten Nauch- Toback gefunden, und den 


un 


— 


„ Ammann, weil er ſelbigen zu probiren ſich 
„geweigert, in Verhafft genommen, und ges 
„, fanglich auf hiefiger Eron Grund und Boden 
»„. mit fich hinweg gefchleppet, und an den Hof 
„von dieſer feiner Expedition ‘Bericht erfiattet. 
„Der Stansöfifche: Hof ift damit fo übel 
„, zufrieden gemefen, daß er Dem Intendanten Har- 
„ Jay folches Verfahren nicht. alleine hart vers 
„» wiefen, und den -Dabey implicirten Obriſten 
„in Arreſt nehmen laſſen; wie nicht weniger den 
„, erftern, den Amtmann, wieder auf freyen Fuß 
„zu ftellen, und an feinen Ort zu ſchaffen, ans 
„ befohlen; fondern auch, ſowohl an den Graf⸗ 


-  „» fen von Reiningen, ale an den Chur - Fürften 


„von Pfaltz, des Hofs Mißfallen und Ahn⸗ 
„dung wegen obgedachten eigenmächtigen Ver⸗ 
„fahrens des Intendanteng Harlay, an den Tag 
„zu legen, gefchrieben hat. Man hält auch für 
„gewiß, daß der Frangöfifche Hoff, zu deſto 
„ mehrerer Bezeugung feines Darüber gefchöpfften 
„ Unmillens, Den Intendanten rappelliren, und 
„, den Dbriften cafliren werde. „ ’ 

Nachdem der König in Franckreich den 27. 
May die Dof- Statts» Einrichtung der neuen 
Königin unterſchrieben, und alles, was vor der 
Vermaͤhlung zu beobachten war, in Nichtigkeit 

dba geſe⸗ 
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gefeget, wurden der ‚Geraog von Antin, Pair 
von Sranckreic), und Ritter der Königlichen Or⸗ 
den ; ingleichen der Marquis von Beauvau , gleich" 
falls Ritter der Königlichen Orden, zu Extraor- 
dinair-Ambafladeurs ernennet, um die Anwer⸗ 
bung wegender Pringefin Maria in Straßburg zu . 
* verrichten. Indem fich nun beyde Extraordinair- 
Ambafladeurs zur Reife fertig machten; langte 
det Braf von Tarlo zu Paris an, welcher von 
Stanislao ‚ deſſen Gemahlin, und der Pringeffin - 
Maria bevolmachtiget war, die Ehe⸗Pacta des 
Königs mit diefer Printzeſſin zu unterzeichnen. 
Den ı9. Jul. Nachmittags begab fich derfeibe _ 
zu dem Groß + Siegel» Verwahrer von Franck⸗ 
reich, allmo die Heyraths⸗Puncte von denen 
Yerfonen, die der Konig zu dieſer Handlung 
‚ernennet hatte, unterfchrieben wurden, Hierzu 
waren der Groß- Siegel» Derwahrer der 
Marſchall von Yıllars, die Staats - Miniftri 
und Secretarii Brafen von Maurepas und Mor- 
ville , und der General-Controlleur der Sinangen 
Herr Dodun,von dem Könige in Franckreich de- 
putitt. Im Nahmen des Stanislai gefchahe 
die Unterfchrifft von dem Grafen von Zarlo, 
der zu gleicher Zeit das Cordon bleu, oder den 
Drden des Heil. Geiftes empfienge, meldyen 
der König zu gleicher Zeit auch dem Stanislao 

überfendet hatte, | | 
Den 27. Jul. langten die obgedachte Extra- 
ordinait · Ambaſſadeurs, Der Gerzog von Antin, 
und Der Marquis von Beauvau, zu Zabern an, 
| = voR 
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von dar fie des andern Tagesnad) Straßburg 
reifeten, und den 31. dito Nachmittags durch 
die Borftadt ihren Öffentlichen Einzug hielten, 
Sie faflen zufammen in einer fehr päachtigen Kuts 
fche., Bor ihnen ber giengen fehr viele Hand» 
Pferde, fo mir veichem Zeug beleget waren, 
vier Schweiger zu Pferde, ı2. reich» bekleidete 
Pagen, und 5. Caroffen, in welchen fich ihre bey 
fich habende Cavaliers und EdelsReute baden 
. Denen ihre Bediente in groffer Anzahl, und mit 
vieler Pracht zur Seite giengen. Vor denen 
Thoͤren befanden ſich die Earbiniers, die laͤngſt 
des Weges rangiret waren. Als fie unter die 
Thöre Famen, mwurdendie Canonen loßgebrannt, 
und ihnen alle andere Ehren -Bezeugungen, Die 
in dergleichen —— gewoͤhnlich ſind, erzeiget. 
Die Infanterie Regimenter von Tallard und von 
Pons, das Koͤnigl. Artillerie- Regiment, und 
noch ein ander Königliches, ingleichen das Bav⸗ 
riſche Regiment, und zwey Bataillons Schrei» 
Ker, von dem Regiment von Bettens, befanden 
ſich in Waffen, und waren von dem Stadt 
Thore an, bi an die Wohnungen, welche des 
nen Gefandten angemwiefen waren, in einer ey: 
be geftell. Sobald fie daſelbſt abgeftiegen, 
fanden fich die verfchiedene Corpora der Stadt 
erſtlich bey dem Hertzoge von Antin ein, um 
ihn zu complimentiren, hernach begaben fie fich 
zu dem Marquis Yon Beauvau, bey dem fie mit. 
—— Ceremoniem gleichfalls ihren Gluͤck⸗ 
unſch ablegten. 
= bs Den 
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- Den 4. Aug, wurden fie auf einem pon des 
-  Stanislai Wagen durch deffen Ober Hof-Matz 
ſchall zur öffentlichen Audientz abgehohlet. Sie 
fliegen zufammen mit dem Ober Hof Mare 

all in den Wagen, und fuhren unter Beglei⸗ 
tung der Stanislaifchen Heyducken, nach Der Re⸗ 
gierung , woſelbſt Stanislaus feit feiner Ankunft 
su Straßburg feinen Aufenthalt genommen hats 
te, Ihre Wagen, Edel-Leute, Pagen, und Be⸗ 
diente, zogen in eben der Ordnung, Die mark 
ben ihrem Einzuge wahrgenommen ‚hatte, vor⸗ 
her; die Befasung aber ftund von des Hertzogs 


von Antin Quartier an, bi an die Regierung, 


in Waffen. Unten an der Treppe der Regie⸗ 
rung/ tourden fie von den hohen Bedienten des 
Stanisiai empfangen , und nachdem fie Durch den: 
erften Theil des Zimmers ‚mo fie die Ofticie- 
ter. von denen Carbiniers antraffen, durchge⸗ 
sangen, langten fie in. dem Audıentz Saal an. 
Ds fie fich mit denen gewöhnlichen Reverengen: 
genähert, fliegen fie auf den erhoͤheten Platz, 
auf welchem ſich Stanislaus unter einem prach⸗ 
tigen Baldachin befand. Der, Herzog von 

Antin hielt alsdenn an den Stanislaum folgende: 
Anmerbungs- Rede: | 
Sire! = | 

„ Wir Eommen bieher im Namen des Koͤ⸗ 
nigs unſers Herrn, damit mir Die Ehre ha« 
5 ben mögen , von Ewr. Königl. Majeftät Des. 
„ to Durchlauchtigfte Pringeffin "Tochter zur 
„„ Gemahlin für denfelben auszubitten. ze 
Ze u ! 7} nten 


+ 


125  GrafenvonLESNO. 49x - 
„, Eönten wir noch hinzu thun, welches nicht die 
„Groͤſſe der ung aufgetragenen Perrichtung 
», verminderte! Diefer grojfe König hat feine 
» Augen auf das hohe Haus Ewr Moajeftät 
„geworffen, und Ddaffelbe allen Haufen in 
J. Europa vorgezogen; und ie find. diefen 
„Vorzug keiner andern Urfache fchuldig, als 
„ der Tugend, und denen feltenen und erhabes 
‚nen Eigenfchafften, welche in der geheiligten 





o Zerfen Ewr. Majeftät ige und welche 


», Diefelbe glücklicher TBeife auf Dero Durchs 
„lauchtigſte Printzeſſin Tochter fortgepflanget 
„ haben. Der. geoffe Pring, welchen dieſer 
» König die Sorge für ſeinen Staat aufgettas 


gen, und der die Bemuͤhung, welche auf dag 


at an 
3, nichts gedacht, und. an nichts gearbeitet, 
»al8d an der Berbindung mit Ewr. Mas 
„‚ jeftät, ohne daß er der Stimme des Ges 
» bluͤths und alle dem, womit die Ehrſucht 
„am meiſten zu fehmeicheln pfleget, einen Aus 
„genblick Gehoͤre gegeben, nachdem ihm beffeg 
„als jemanden bemwuft, daß eine, mit allen Ara 
„ten von Tugend begabte Pringefin von allen 
„ Zeiten her beftimmt geweſen, den vornehmſten 
» Dias in der Welt einzunchmen.- Sire, wie, 
„ſchmeicheln uns mit der Hoffnung, dag Ewr. 


5„gluͤckliche Leben des Königs bedacht IM als 
„ten andern Bemühungen vorziehet, 


„Majeſtaͤt fich gegen die: Anfuchung , die bey 


» Derpfelben zu thun wir die Ehre haben, und 


„gegen die billige Ungedult des Königs‘, der alle 


Augen⸗ 
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„Augenblick unferee Abweſenheit zehlet , geneigt 
3 bezeugen werden. Was uns anlangt, Sire , 
„, die wir von Ehren und von Freuden voll find; 
» fo haben mir Feine Worte, , die Eräfftig genug 
s, wären, das, was wir bey uns empfinden, 
„auszudrucken Nur erfüchen wir Ewr. Maje⸗ 
„ſtaͤt unterthänigft, daß Sie unfere alertieffite 
, Ehrerbietung gnadiaft annehmen wollen. 
Hierauf antwortete Stanislaus folgendergeftalt: 


Meine Herren, | 


ch bin dem Röntge verbunden daß er es 
nicht daran genug feyn täffer/ mir in feinem 
Reiche einen fichern Auffenchale zu geben; 
fondern mir gar einen Platz infeinem Sergen | 
giebt / welches ich höher achte, als den groͤ⸗ 
fien Glantz der Erone/ welche er auf das 
Saupt meiner Tochter ſetzet. | 
Die Ambafladeurs wurden darauf auch zu Det 
Gemahlin des Stanislai zur Audientz geführet; 
— der Hertzog von Antin folgende Rede 
ielte: 
Madame, 
„ Wir kommen im Nahmen des Königs, une 
„ fers Herrn, Damit wir die Ehre Haben mögen, 
„ bey Ewr. Majeftät Dero Durchlauchtigſte 
Printzeßin Tochter zu einer Gemahlin für ihn 
„ auszubitten, und wir habeneine fo Ehren⸗volle 
5 — dem Königevon Polen bereits 
- „abgelegt. Der Ruff, welcher dißmal anfrichs 
| —J | „‚ tiger 


1) 
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„» tiger geweſen, als ev fonft zu feyn pfleger, 
» hat das Gerüchte von denen Tugenden und 
„, feltenen Eigenfchafften, die Ihre Hoheit befis 
„ ken, überall ausgebreitet, Die ganke Welt 
» iſt unterrichtet, wie Ihre Hoheit erzogen worden, 
» und was für Mühe Ewr. Majeftät angewen⸗ | 
„ det/ um Derofelben Jugend nach denen aller, 
; geöften Muftern zu bilden. Darff man alfo 
», Darüber erftaunen, wenn fo viele under in 
„dem Kerken des Königs ein innbrünftigeg Ver⸗ 
>, langen erweckt, fich mit Ihrer Hoheit auffeine 
>, Lebens - Zeit zu vereinigen? Der allerſchoͤnſte 
„Thron in der Welt erwartet fie zu feiner Ko— 
„nigin: Der allergroͤſte König, das allergetreue, 
ſte Volck verlangen Sie, um durch Gie gluͤck⸗ 
„» lic) au werden. Wir zweiffeln nicht, daß 
„Ewr. Majeftät ſich gegen die Münfche 
„des Könige meines Herrn geneigt erweiſen 
werden; und wir koͤmen Ewr. Majeſtat den 
„aͤuſſerſten Grad feiner Ungedult unmöglich aus⸗ 
:„, Drücken. Nachdem mir eine fo Ehren» volle 
„Verrichtung q gelegt, haben wir nichts mehr 
„ Nbrig, als Eror. Majeftät unterthänigft zu er 
ſuchen daß Diefelben ung erlauben mögen,uns 
„ſere Freude in aller ihrer Vollkommenheit an 
„den Tag Ai legen, und zugleich Ener. Mqjeſtaͤt 
„von der Ehrfurchts vollen und getreuen Erge⸗ 
benheit zu verſichern, die wir vor Dero gehei⸗ 
„ligte Perſon Zeit unſers Lebens tragen wer— 


en. 
Hierauf antwortete die Gemahlin des Stanis- 
alſo: Weine 
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Meine Herren, | \ 

Denn es mir ſo leichte wäre / meine Freu⸗ 

de auszudrücken / als es mir natärlich iſt / 
Diefelbe zu empfinden; fo würder ihr mein 
Zertze entdeckt feben. Die Antwort / die ich) 





euch) hu geben babe, beſtehet darınne/ / daß ich 


wanſche / daß dieſelbe euch von der Empfin⸗ 
dung Überzeugen moͤchte / mit welcher ich Die 
allerrubmreichfte Begebenheit meines Lebens 
annebme | | 


Wie dieſe Ceremonie geendiget, begleitete des 
Stanislai Ober⸗Hof⸗Marſchall die beyden Am- 
baffıdeurs wiederum nad) ihrer Wohnung, und 
zwar mit eben Denen Ehren» Bezeugungen, Die 
zman ihnen bey ihrer Ankunfft erwiefen. Den⸗ 
/ felben Nachmittag wurden die Geſandten aber- 
mals durch den gedachten Ober-Hof Marſchall 
mui eben dem Gefolge und den Ceremonien, wie 
Wormittags, bey dem Stanislao und feiner Ge⸗ 
mahlin zur Audientz geführet, um die völlige 
Einwilligung in die Vermaͤhlung des Königs mit 
der Printzeßin Maria von ihnen zu erhalten. 
Solqhe ertheilte ihnen auch Stanislaus vermittelſt 
folgender kurtzen Rede: | 
Meine Herren, 

Damit ich euch auf die Anwerbung / die 
ibr an mich im Nabmen “Jbrer Allerchrifts 
Achten Majeſtaͤt abgelegt, antworten moͤge / 
ſo habe ich ſonſt keine Worte / als um die 
Görtliche Vorſehung ansubeten / die Wahl 
| eines 


/ 


/ \ 
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eines groſſen KRoͤnigs su verehren und mich 
Defjelben Villen gieich zu fielen, 





-- Der Dergog don Antın wandte fich darauf ° 


gu der Pringeßin Maria, an die er folgende Res 
De bielte: | i 
Adadane, | 
„Allen denen Gaben, womit Ewr. Königl, 
» Hoheit von dem Himmel reichlich gefeegnet 
», worden, fehlet nichts mehr als ein Thron, weils 
» her einerley Gröffe mit denenfelben hätte, um 
„ Dadurch) Die Verwunderung der gangen Welt 
»zu erwecken. Wir Fommen, um 'denfelben 
„ Er. Hoheit nebſt dem Hertzen und der Hand 
» 088 gröften Königsin der Welt, zu verſichern. 
» Des Königs und der Königin von Polen Eins 
» Wiligung haben wir erhalten, und fchmeicheln 
„ uns init der Hoffnung , e8 werden Cror. Pds 
„nigl. Hoheit diejenige Einwilligung, um mels 
» be Diefelben zu erfuchen, wir die Ehre haben, 
„nicht abſchlagen. er König erwartet Ewr. 
» Döbeit, um das Wohl feines Lebens und daB 
» Ölücke feiner Unterthanen zu ‘befördern. Cs 
„wmuß er A darff ich mic) wohl umterjtes 
„» ben, es . Hoheit zu fagen ? Es muß diefeg 
„bey dem Könige und der Königin von Polen 
» eine überaus angenehme Empfindung erwecken, 
„daß die GOttesfurcht, die Tugend, ‚die vor⸗ 
» fteffliche Aufferzie ung, und noch vielmehrderers 
„ felben Beyfpiel, Ewr Hoheit auf den herrliche 
„ ſten Thron in der Welt geſetzet. Daß doch 
„ Ewr. Hoheit einen fo trefflichen, einen — Bi 
enden 


/ 
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„ henden Zuſtand, eine viel laͤngere Zeit genieſ⸗ 
fen möge, als die das Rerhängnüs ordent⸗ 
„lich vorzufchreiben pfleget ! Daß doch von 
„ Er. Hoheit eine lange Folge von Helden ers 
‚, zeuget werden möge, Die den Plas derer, die ſo 
oͤffte auf dem Throne von Frankreich, gefeffen, 
„, würdigerfüllen Eönnen! Daß dochdiefelbe Ewr. 
„, Hoheit gleich feyn mögen! Ewr. König. Ho⸗ 
„ heit wollen gnaͤdigſt geruhen, ſich dereinſten zu 
erinnern, Daß wir unter Dero Unterthanen die 
Jerſte geweſen, die Die nahe Gelegenheit ge⸗ 
habt, Ewr. Hoheit von der allertieffſten Ehr⸗ 
J erbiethung und Der allergetreueſten Ergebenheit 
„zu verſichern, Die vor Dieſelbe wit biß an un⸗ 
„fern Tod erhalten werden. “ Ä 

Die Pringeffin antwortete hierauf alfo: 
Meine Herren, | gr 

Ich habe zu dem deſſen Ihre Majeſtaͤ⸗ 
ten ſich zu erklaͤren beliebet haben nichts bins 
zu zufegen/ als daß ih GOtt bitte, daß ich 
des Königs Gluͤcke alſo / wie er das Weiny 
ge / ſchaffen; ſeine Wahl den Woblftand ſei⸗ 
nes ‚Reiche hervorbringen / Und die Win 
ſche feiner Unterthanen erfüllen mͤöge. 

Die Ambaſſadeurs wurden darauf abermals 
durch den Ober⸗Hof⸗Marſchall nach ihrer 

Wohnung zuruͤcke begleitet. So bald fie dar 
-felbft angelangt, fenderen fie den Heren de la 
Hitte , an den Hof ihres Könige, um demfelben 
von dem DVerlauff ihrer Audientzen, Die fie ge⸗ 
habt, Rechenſchafft zu geben. Auf den =. 
| naym 
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nahm Stanislaus bey Dem Hertzoge von Antin, 
Deffen Wohnung ganß illuminirt war, die Mals 
zeit ein. diefelbe erfolgte ein Ball bey 
welchem man viele Erfriſchungen austheilte. Der 
Hertzog von Antin legte an dieſem Abende, — 
wie die gantze Zeit feines Auffenthalts zu Straße 
burg über ‚viel Beweißthuͤmer von feiner Pracht, 
und von dem Enfer ab, mit welchem er bemüs 
bet war, die Ehren volle Verrichtung, die 
ibm der König aufgetragen, nach Wuͤrden aus⸗ 
zurichten. 

Wenig Tage hernach, nemlich den 9. Aug, 
ward auch Der Graf von Taglo, zu Verlailles in - 
Des Königs Cabinet geführet, wohin fich die 
ſaͤmmtlichen Printzen und Pringeßinnen von dem 
Königl. Haufe begeben hatten. Der Staates 
Minifter und Secretarius, Graf von Morville, 
laß den Heyraths⸗Contract ab, welcher dar⸗ 
auf vondem Könige, der Hertzogin von Orleans, 
denen "Pringen und Printzeßinnen vom Geblüte, 
und von dem Grafen von Tarlo, im Rahmen des 
Stanislai , und feiner Gemahlin, wie auch der 
Pringefin Maria unterfchrieben wurde. Dies 
Junge verwitwete Königin Louyfe Elifabetl) von 
Spanien foll, unter dem Vorwand einer Unpaͤß⸗ 
Bee dieſer Berrichtung nicht beygewohnet has 


Immittelſt war der Sertzog Zudovicus von 
Orleans, dem der König Vollmacht ertheilt hatte, 
in feinem Nahmen fich die Printzeßin antrauen zu 
laſſen, den 5. Aug: zu Ti dem Cardinal 

as i von 


nn nn A er mn. u 
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von Kohan. angelangt Des andern Tages 
ſchueff er zu Hagenau, nad) dem er vorher in 
eugnito durch Straßburg gegangen, und daſelbſt 
den Stanislaum nebſt feiner Gemahlin und Prine 
‚Behin, zum erften mahle gefehen hatte. Er gieng 
hierauf nad) Raftadt zufeiner Frau Schwieger⸗ 
Mutter, der verwitweten Marggräfin von Ba⸗ 
den, von dannen er.den 12. Aug, zu Ctraßburg 
anlanate, nachdem ihm eine Meile von der Stadt 
der Hertzog von Antin und Der Marquis on Beau - 
vau entgegen gekommen , wie nicht weniger auch 
der Marfchall de Bourg, bey welchem er während 
feines Auffenthalts zu Straßburg gewohnet. 
Sobald der Hertzog in der Stadt angelangt, ver⸗ 
fügte er ſich nach der Regierung, und machte bey 
dem Stanislao und feiner Familie feine Aufwar⸗ 
tung; worauf er wieder zurüche zu dem Marfihall 
von u Ba , bey welchem dex Stanislaus 
denfelben Abend die Muhljeitgenoß. 
. Den 14. Aug, Nachmittags holte des Stanis- 
lai Dber- Hof-Marfchall in einem von deffeiben 
Wagen die beyden Ambaff.deurs ab, und be« 
gab ſich nebſt ihnen zu dem Hertzoge von Oreans, 
um denfelben nach der Regiexung zu begleiten, 
mo die Verlobungs - Ceremonien vor ſich gehen 
folten. Der Hertzog ftieg in Begleitung Des 
Hertzogs von Antin, des Marquis von Beauvau, 
und des Ober Hof-Marfchalls, ın des Stanislai 
Magen, und begab fich nach der Regierung. 
Por ihm giengen die Equipagen derer beyden 
Geſandten, und darauf ſeine eigene-Pagen, dem; 
F ie⸗ 
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Diener und jeine Wagen her, in welchen letztern 
die vornehmften Bedienten feiner Hofftatt bes 
findlic) waren. Bor demjenigen Wagen, in 
welchem der Hertzog vonOrleans faß, giengen 600, 
Schiweiger von der Garde des Köniog. hrs 
folgte ein Detachement von denen Gardes dus‘ 
Corps unter Anführung des Lieutenants derer 
Gardes, des Marquis von Savines, welcher | 
dem Schlage herritte. Die Befagungi war im 
Waffen, und die Officiers ftunden an dee 
Spitze, von dem Haufe an, wo der Hertog von 
Orleans eingekehrt war, biß an die Regierung 
NMachdem der Hertzog allhier angekommen, 
begab er ſich in den Saal vor der Printzeßin Ma⸗ 
ria ihrem Zimmer, welche * nebſt dem Stanis-: 
lao und deſſen Gemahlin fogleich auch daſelbſt 
einfand. er Ober» Ceremonien» Meifter , 
. Marquis yon Dreux, laßdie Vollmacht ab, die 
der Allerchriſtlichſte König dem Hertzoge von. 
Orleans geſchickt hatte, um in feinem Nahmen 
die Printzeßin Maria zu heyrathen ; der Lara 
dinal von Roban aber, Biſchoff zu Straßburg 
und Groß +» Almofenierer von Srandkreich,, ver» 
richtete die Verlobungs⸗Ceremonien. So bald 
diß gefchehen , ward der Her&ogdon Orleans in 
Begleitung derer Gefandten, durd) den Obers 
Hof-Marfchall mir eben den Ehren Bezeugungen 
wieder in feine Wohnung geführet, die man 
ihm bey feiner Ankuufft in der Negierung erwies 
fen gehabt. Des Abends fpeifte Stanislaus bey 
Dem Hertzoge von Orleans „ der waͤhrend feinee 
| Ä 812 Reife 
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Meife und bey allen Verrichtungen, die er auf 

gehabt , nichts unterlaffen, um durch eine volls 
ommen gefchickte und prachtige Aufführung zu 
keisen, wie fehr er über die Ehre, im Nahmen des 


— 


llerchriſtlichſten Königs ſich mit der Printzeßin 


Maria vermaͤhlen zu laſſen, vergnuͤgt ſey. 


Dieſe ſonderbahre Solennitaͤt war auf den 
15. Aug. angeſetzt. An dieſem Tage nahmen 
die Gardes du Corps gleich fruͤhe ihre Poſten in 
der Straßburgiſchen Cathedral - Kirche ein, um 


alle Unordnung dafelbftzu vermeiden. Man hatte 


die Kirche regen der Ceremonie, die darinnen 
vorgehen folte, mit reichen Tapeten behänat, und 
auf beyden Seiten des Chors vor viele Perſo⸗ 
nen don hohem Rang und viele Frembde, die ine 
Straßburg angefommen, Amphitheatra aufge» 
richtet. In der Mittendes Chors war ein Hime 
mel erhöhet,und unter demſelben eine Eftrade 
aufgerichtet, auf welcher man vor den Stanislaum, 
deffen emahlin, und die Printzeßin, Lehn⸗Stuͤ⸗ 
le, und an deren Ende auf der Seite nach dem 
Altare zu , ein Beth Pult geſetzet. Auf der rech⸗ 
ten Seite des Altars war vor den Herkog von 
Orlearis eine Eftrade aufgerichtet, und mit einer 
Tapete bedeoft. Auf beyden Geiten derfelben 
Bu man — em von -_ — 

u Corps, die bey dieſem Printzen ſeyn muſten, 
und vor die vornehmſten Bedienten ſeines Hau⸗ 
ſes Stuͤle geſetzt. | 


Mit⸗ 
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Mittags gegen 11. Uhr begaben ſich der Ders 
tzog don Antinund der Marquis von Beauvau, mit 
einem groffen Gefolge zu dem Hersoge von Or- 
leans, allwo fie mit demfelben in einen Wagen 
fliegen, und ihn nach der Regierung geleiteten. 
Der Hergog von Orleans war gleichtwie des 
Tages vorher, mit einem überaus prächtigen 
Kleide und Mantelvon goldenem Zeuge bekleidet, 
und fein Hut mit einem Feder⸗Buſch gezieret. 
Er erhub fich mit. denen beyden Gefandten inder 
Printzeßin Maria Zimmer, die in einem Augen» 
blic darauf nebft dem Stanislao und deffen Ges 

mahlin folches verließ, um fich in die Cathedral- 
.. Kirche zu begeben. ie Sarbiniers fiengen den 
Zug an und zogen für den Magen derer beyden 
Gefandten ber, Denen folgten die IBagen des 
Hertzogs von Orleans , in welchen deffelben por» 
nehmfte Bedienten faffen. Bey dem. Herkoge 
felbften faflen im Wagen der Her&og von An- 
‚tin, Der Marquis von Beauvau, und der. Marquis 
von Clermont, Nitter des. Ordens vom Heil. 
Geiſte und- des. Hertzogs Dber- Stallmeifter. 
Bor ihm giengen Die 600. Schweitzer von der 
Garde her; die Gardes du Corps aber umgaben 
den Wagen. Der Marquis von Savines, der 
fie commandirte, ritte- bey dem Schlage her. 
Hierauf Fam der Stanislaus, deffen Gemahlin 
und die Pringefin, die zufammen in des. Stanis- 
lai Leib» Wagen faflen, der von deſſen Heydus 
chen und Pagen umgeben war. Alle Saffenvon 
der Negierung an, big an die-Cathedral - Kirche 
Ji 3 waren. 


\ 
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waren mit einer gedoppelten Reyhe von der Gar- 
nilon befeßt, die in Waffen ftunden, und ihye 
Officiers an der Spitze hatten. 

* — — eng und der 

tzeßin Maria an der Kirch⸗Thuͤre anlangte , 
traff er dafelbft den Cardinal yon Rohan in Se: 
fellfchafft derer Canonicorum von Straßburg und 
det, gefammten Geiftlichkeit an, welcher ihnen 
Das Weyh⸗ Waſſer reichte. Die Printzeßin 
gras unter Trompeten und Paucken⸗Schaͤll in 
die Kirche. Der Kardinal von Rohan und die 


goeſammte Geiftlichfeit gieng vor ihr her. Cie 


gieng zwiſchen dem Stanislao und deſſen Gemah⸗ 
din, welcheihr Die Hand aaben. Das Ceremo- 
nien» Kleid, welches fie trug, war von ſilbernem 
"Brocard, und die Gräfin von Linanges, ihre 
Dame d’honneur, teug ihe den Schweiff. Der 
Hertzog von Orleans gieng in Begleitung derer 
beyden Sefandten und derer vornehmiten ‘Bes 
‚dienten feines Haufes, unmittelbahr vor der Prin⸗ 
ae her, die durch das Schiff der Kirche zwi⸗ 
hen einer doppelten Reyhe von denen Künigk. 
Gärdes du Corps, und denen Schweisern von 

der Garde, bindurch,giena. 
Nachdem die Printzeßin in dem Chor ange 
kommen, trat fie zwiſchen ihrem Seren Darer 
und Frau Mutter an das Beth/⸗Pult, 18 vor fie 
zubereitet war. Der Herkogvon Orleans gieng 
auf die Fftrade, die man vor ihn zugerichtet hatte, 
Die beyden Gefandten Kellten fid) ihm zur rech⸗ 
sen Hand, Der Lieutenant von denen er 

. . au 
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du Corps, Marquis von Savincs, und Der Ges 
freyte nahmen ihren Platz zu feiner Lincken, des⸗ 
gleichen thaten aud) der Commandeur yon Con- 
flans, Des Hertzogs von Orleans Premier-Gen- 
tilhomme de la chambre ‚und Der Marquis von 
Clermont, fein Ober Stallmeiſter. Die übrls 
gen Bedienten deffelben nahmen die Baͤncke an 
dem Altar und auf der rechten Hand von der 
Eftrade ein. Dem Frauenzimmer, meldyes die 
—— begleitet Pe ward ein Drt an der 
Seite von dem Beth: Pulte, denen andern Pers 
onen vom Stande aber eine Stelle auf den 
aͤncken im Chor, und auf denen zubereiteten 
Amphıitheatris, angewieſen. Der Zulauff von 
Menſchen war bey diefer Gelegenheit fo ſtarck, 
Daß auch viele Standes» Verfonen die Trayungss 
Ceremonie nicht mit anfehen Eunten; wie denn 
nicht Teichtlich jemand der nicht der Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
sholifchen Religion zugethan gemefen, in Die Ca- 
thedral Kirche gelaffen worden, 
Der Cardınal von Roban, dem 4. Regular- 
Aebte aflıftirten, Fam in Pontificalibus in den 


Chor, und feste fich auf feinen Bifchöfflihen 


Eis auf der Evangelien» Beite; flieg aber bald 
darauf hinab zu dem unterften Theile des Altarg, 
wohin fich die Pringefin Maria, von dem Sta- 
nislao , ihrem Herrn Vater , begleitet, auch bes 
gab , nachdem der Dbers Ceremonien » Meifter, 
Marquis von Dreux, die gewöhnlichen Reveren- 
tze gemacht hatte. Zu gleicher Zeit näherte fich 
auch der Hertzog von Orleans dem Altar, und 

ig ſtellte 
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Stellte fich der Pringeßin Maria zur rechten Hand, 
zu deren lincken der Stanislaus fund, Als des 
Stanislai Gemahlin und die beyden Geſandten 
gleichfalls zu Dem Altare getretten, machte der 
ardinal von Rohan den Anfang der Ceremo- 
nie mit einer wohlgeſetzten Rede, welche folgen⸗ 
dergeftalt lautete: 
Da ih Ewr. Könige. Hoheit in dieſem 
* Tempel ſehe, und da Dieſelbe ſich un⸗ 
ern Altaͤren naͤhern, um die hohe Verbin⸗ 
dung zu treffen, durch welche Dieſelbe mit 
dem allergröften Koͤnige, und mit dem aller⸗ 
liebenswuͤrdigſten Printzen vereinigt werden 
ſollen; ſo bette ich die goͤttliche Abſichten uͤber 
Ehr. Hoheit an, und bewundere mit Entzuͤ⸗ 
en den Weg, durch den die göttliche Vor⸗ 
febung Ewr. Hoheit zu dem Throne leiter, 
den Diefelbe befteigen werden. Ewr. Hos 
heit find aus einem Kaufe entfproffen, das 
rn feines Alterthums, wegen feiner Vers 
bindungen, und wegen derer hohen Ehren⸗ 
Stellen berühmt ift, toelche die groffe Leute, 
Die Diefes Haus dem Polnifchen Meiche ges 
fchencket, von Zeit zu Zeit mit fo vielem Ruh⸗ 
me bekleidet haben: Ewr. Hoheit find die 
Zochter eines Waters, der, da er bey den 
verfchiedenenZufällen feineskebens, durch Gluͤck 
und Unglück hin und her getrieben worden, den⸗ 
noch allemal in feiner Perſon die Eigenfchafften - 
eines ehrlichen Mannes, eines Helden), und. 
eines Chriſten, vereiniget hat; Ewr. win | 
aben 
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* zur Mutter und zur Groß Mutterziven 
ringeflinnen, die der Judith und dem ſtar⸗ 


cken Weibe lm, deſſen Abbildung wie 


in der Schrift antreffen, und die fich durch 
die Treue, mit welcher fie allemal in der 
rcht Des Herrn gewandelt, die Ehrerbies 


tung und Berehrung der gangen Welt zuwe⸗ 


ge gebtacht haben; In der Perſon Er. Ho⸗ 
heit findet man alles das, was nur immer 
eine glückfeelige Geburth umd eine Yortreffli- 
che Erziehung, die no Darzu durch eben fo 
ſtarcke als beweglich rührende Benfpiele uns 
terftügt worden, volfommenes hervorbrin« 
en mögen : In Ewr. Hoheit herr⸗ 
het eine Guͤtigkeit, eine Holdfeeligkeit, eine 
Anmut), Die bey ung gegen die Perſonen des 
nen man Ehrfurcht fchuldig ift, Liebe erwecket; 
eine Aufrichtigkeit des Hertzens, welcher 
nichts fähig iſt zu miderftehen; ein hoher Ver⸗ 
ſtand, eine Erkenntlichkeit welche ſich wider De⸗ 
ro Willen und wider den Willen der Beſcheiden⸗ 
heit und der edlenUnſchuld, welche Eivr. Hoheit 
fo natürlich iſt, ſich gleichwol fpühren und ems | 
pfinden laͤſtz mit einem Worte: (und dig ift das, 


was die Vollkommenheit ſo groſſer Verdienſte 


ausmacht,) ein Gefallen an der Gottesfurcht, 
und eine Ergebenheit für die wahrhafftigen 
Grund⸗Saͤtze der vu or die Ewr. Ho⸗ 
pet Handlungen !das eben — und die 

ern Aufführung zur Richt⸗Schnut dienen. 
Nachdem nun Ewr. Hoheit mit allen dieſen 

| is Tu⸗ 
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Tugenden ausgerüftet find; ſo mar Feine 
Crone auf der Welt, welche Diefelben nicht 
mit Recht hätten fordern koͤnnen, wenn nicht 
Die Könige durch die Gewohnheit gebunden 
: wären, die Printzeſſinnen, die mit ihnen herr⸗ 
ſchen follen, fonft nicht, ale in einem Koͤnigl. 
Haufe zu ſuchen. Der, welcher die Reiche 
dieſer Welt austheilet, giebt den Scepter 
von Polen in die Hande eines Printzen, von 
welchem Ewr. Hoheit dag Leben empfangen, 
und dadurch), Daß er den Vater alfo ehret, 
fuͤhret er unvermerchter Weiſe die Tochter zu 
dem ‚hohen Schickſaal, melches er ihr beveis 
» 1et. Aber o GOtt! wie find deine Vorha⸗ 
ben he und wie find nicht die We⸗ 
ge, deren du Dich bedieneft, Damit das, mas 
- Deine Weißheit befchloffen,. für_fich gehen 
moͤge, weit über alle menfchliche Qernunfft ! 
Dieſer ‘Prins befindet fib Faum auf dem 
Throne, auf welchen die Wahl derer Groſ⸗ 
fen, und die Liebe des Votes ihn gefekt; fo _ 
: Jiehet er ſich gegmungen, denfelben zu verlafs 
fen; Er wird verlaffen, verrathen verfolgt: 
. Ein unglückfeeligee Schuß entreiffet ihm einen 
Helden, einen Freund, und den hauptſaͤch⸗ 
. Kohften Grund feiner Hoffnungen: Er meis 
het der Zeit und denen Umjtänden, ohne 
daß feine Dershafftigkeit Dadurch bemeget 
wird: Er ſucht eine Zuflucht in dem gemei⸗ 
nen Paterlande der unglücklichen Könige: 
Er kommt nach Franckreich; Ewr. Hoheit fols 
| gen 
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"gen ihm dahin: Federmann der Ewr. Ho⸗ 
heit daſelbſt erblicket, wird durch Dero Uns 
hücE bewegt, und beroundert Dero Tugend; 

Der Geruch Davon breitet fi) aus , biß zu 
* dem Thron eines jungen Monarchens, dem 
der Glantz feiner Erone, der mweitläufftige 
Umfang feiner Macht, und noch vielmehr die 
Reitzungen in feiner eigenen Perſon, die Frey⸗ 
- beit gaben, unter allen Printzeſſinnen auf der 
Melt zu wehlen: Er wird durch weife Ans 
Schläge geleitet, und bey Ewr. Hoheit 
ſtehet feine Wahl ftille, und hier offenbahret 
fih GOttes Finger: Der bedienet fich felbft 
— welches den Koͤnig, Dero 
Herrn Vater, von feinen Unterthanen trennet, 
und welches Ewr. Hoheit Polen entreiſt, da⸗ 
mit er Dieſelbe Franckteich geben, und an 
: Emr. Hoheit ums eine Königin verleyhen moͤ⸗ 
ge, die Die Ehre eines Vaters und einer Mut⸗ 

ger feyn wird, deren Troſt und Dergnügen 
fie. if; eine Königin, Die ein Volck gluͤcklich 
machen wird, welches zum wenigſten wegen 
der Chr» Furcht und regen der Treue gegen 
feine Beherricher alücklich zu feyn, am meiften - 
verdienet; eine Königin, welche Der Beobach⸗ 
tung ihrer Pflichten unverleglidy ergeben, 
welche mit Zärtlichkeit und Ehe Furcht gegen 
den Könia und gegen ihren Gemahl erfuͤllet, 
mit allem dem, wodurch deffelben wahrhaff⸗ 
. 18 Gluͤcke gefhhafft werden mag, weißlich 
bemuͤhet ſeyn, und das Andencken der y- 


u \ 
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 ferin Eudoxıa , erneuern wird, von Der uns 
die Gefchichte melden, daß fie Die göttliche: 
Gebothe ‚niemals aus den Augen gefest; ſon⸗ 
dern vielmehr den groffen Theodofium una 
: abläffig damit unterhalten, daher ihre Worte 
als ein fruchtbarer Regen, den Saamen det 
* Qiugend. befeuchtet, welchen GOtt in das 
- Herge ihres Gemahls gelegt gehabt. So 
dahen denn Ewr. Hoheit her zu dem Altare, 
damit durch Dero eigene Gemuͤths ⸗ Neigun⸗ 
gen, diejenige Verbindungen moͤgen geheili⸗ 
"get werden, welche Ewr. oheit anjeto eingea 
ben follen, und welche an ſich elbft heilig find, 
vieweil fie, wie der Apoftek fagt, DAS leibli⸗ 
che Be ‚derfelben Vereinigung find, ir, 
elcher ae Ehriſtus mit feiner Gemeine: 
stehe. Wie Eror. Hoheit von Dero Pflich⸗ 
gen gegen GOtt — find; fü 
leiften fie auch demfelben gleichfam Die Lehns⸗ 
yyÿyflicht von allem dem, was fie ſind, und was 
fie werden ſollen, und erkenmen, daß er das 
durch, daß er Ewr. Hoheit Verdienſte croͤnet, 
feine Gaben eröne, She aber, ihr Chriſten, 
die ihe mir — ‚ lernet, da ihr dieſe aus⸗ 
nehmende Vergeltungen Tehet, welche der 
. wahrhafften QTugend noch) in diefer Welt 
. widerfahren , Diefelbe wahrhaffte Tugend cha. 
ren und. lieben. 
Nachdem der Eardinal diefe fchöne Rede 
geendiget, fegnete er die Ringe, und die 13. 
Sud Stuͤcke, die zum Mahl» Schage — 
eh olten, 
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folten, fragte fodenn den Hertzog von Orleans, 
der des Königs von Franckreich Procurator war: 
Ob er im Nahmen Ihrer Allerchriſtlichſten 
Majeſtaͤt die Printzeſſin Maria zur Gemah⸗ 
lin nehme? und als derſelbe es bejahet, und die 
Printzeßin auf die Frage: Ob fie den Rönig 
Audewig XV. von Franckreich und Navarra, 
welchen der Hertzog von Orleans verträtte / 
sum Gemahl nehme? gleichfalls ja gefaget; er» 
theilte er ihnen unter denen gewöhnlichen Cere- 
monien den Seegen. Der Derbog bon Orle- 
ans ftecfte der Königl. Braut den Trau⸗Ring 
ſelbſt an, und empfieng von ihr einen andern; 
Ihre Hoheit beobachtete bey Diefer Gelegenheit 
etwas, Daß fit bey der Verlobung bereits in Acht 
genommen, Daß fie nemlich dem Cardinal nicht 
eher antroortete, als biß fie fich zu ihrem Herrn 
Dater, und Frau Mutter gekehret, und derſel⸗ 
ben —— erlanget. Der Cardinal fing 
darauf die ei an, die er. pontificaliter hielte, 
en welcher Die Mufici der Cathedral - Kits 
Nachdem die Meffe geendiget, gab der Ober⸗ 


Ceremonien⸗Meiſter, Marquis von Dreux ‚durch 


ein Compliment der Königin und dem Hertzoge 
von Orleans zu verftehen, Daß fie ſich den Als 
taͤren nähern folten. or demfelben legten fich 
die Königin und der Hertzog von Orleans auf 
die Knie, Unter den Gebethen, welche der Cars 
dinal ablofe, breitete man über das Haupt der 
Königin, und Des: Hertzogs von Orleans den 
J | Himmel 
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Himmel aus; welcher von Dem Bifchoff und Ders 
tzog vonLängres, unddem Grafen von Truchſeß/ 
ale denen beyden ÄlteftenCanonicis zu Straßburg, 
die det Ceremonie beymohnten, gehalten wurde. 
Die Koͤnigin ward nach ihrem eth/Pulte zu⸗ 
rück geführet, wohin ihr der Cardinal von Ro- 
han das Degifter, in welches fich Die verheyrathete 
erfonen einzufchreiben pflegen, brachte. In 
diefes fehriebe fich Ihre Maieftät, nebft dem Sta- 
nislao, und deffen Gemahlin, twie auch Dem 
Hertzoge von Orleans, und denen beyden Ambal« 
(adeurs. Als der Eardinal wiederum zu dem 
Dltar zurüche gekehret, ſtimmte er Das Te Deum 
Jaudamus an, welches unter Abfeurung Det Las 
honen gefungen wurde. Nach Endigung deſſel⸗ 
ben gab der Hertzog von Orleans der Königin die 
Hand, um ſie zu des Stanisla Tagen zu begleiten. 
Sie wurde von dem Cardinal, vor welchem die 
efammte Geifttichkeit hergieng , biß an die Kut⸗ 
| ee begleitet. Hinter ihr gieng der Hertzog von 
Noailles, Capitain vonder etſten Compagnie Des 
ver Gardes du Corps, welcher fogleich, nachdem 
der Sardinal die Worte: Ego vos conjungo, ge⸗ 
rochen, auf beyden Geiten des Berh- Puls die 
- Garden geftellet hatte. Die Königin jtieg mit 
 Stanislao und deſſen Gemahlin in Wagen. Der 
Hertzog von Naailles und Die Officiers von denen 
Garden, titten bey dem Schlage ber. Die Gar- 
den feibften aber giengen theils voran, theils folg⸗ 
ten ſie nach. er Herhog von Orleans ſtieg 
mit dem Hertzoge von Antin „ dem Marquis von 
Beauvau, 
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Beauvau ‚ und dem Marquis bon Clermont;,, feis 
nem Ober» Stall» D,eifter, twieder in den War 
gen, und fuhr vor dem Wagen der Koͤnigin her, 
Er hatte alle feine Bediente und die Fquipagen 
der beyden Geſandten vor fich herg⸗hen | 


Die Königin kam mit eben dem Gefolge nach 


der Regierung zuruͤcke, mit welchem fie vorher 
in die Kirche gefahren. Als fie in ihrem Zim⸗ 
mer angelangt, ſtellte ihr der Hertzog von Orle= 
ans Die Mademoifelle von Clermont, eine PBrins 
tzeßin von Gebluͤthe, als Ober Hofmeiſterin und 
Sur - Intendantin von ihrem Haufe; den Marquis 


von Nangis aber zu ihrem Chevalier d’'honneur, 


nebit verfchiedenen andern, zu ihrer Hofjtart und 
‚Bedienung, ernennten Perfonen, fur, die ihr 
ſaͤmmtlich die gehörige Ehrerbieiung erwieſen. 


Der Commandeur von Conflns ward fü denn 


nach Verſailles abgefertiget, um dem Könige 
Die Nachricht von der volliogenen Vermaͤhlung 
zu uͤberbringen. | 

- Die neue Königin hielte darauf mit Stanisho 
und defien Gemahlin als ihren Eitern offene Tas 
fel, und ward hierbey zum erftenmale mit der Kös 
nigl. Srangöfifchen Hofſtatt bedienet. Yen der 
Tafel, faß fie etwas erhabener als die andern 
Perfonen, tar auch von ihrem Herrn Qater 


7 


und Frau Mutter eiwas abgefonder. Deg 


Nachmittags wohnte fie in Begleitung der Ma- 
demoifelle von Clermont . und ihre: völligen 


Hofftatt der Proceilion bey, die vermoͤge eines 
Geluͤbdes von König Ludovico XUL jährlich ges: 


| bulsen 
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halten wird ‘Der Hertzog von Noailles trug 
ihr den Schteiff. “Des Abends warder Thurm 
von der Cathedral - Kirche und die gantze Stade 
Hluminiret, auch wurden die ganse Nacht bins 
duch groffe Freudens⸗Bezeugungen angeftellt. 
Der Hersog von Antingabinfeiner Wohnung, - 
welche völlig illuminiret war, eine prächtige 
Abend » Mahlzeit , worauf ein Ball folgte. 
- Den 16. Aug. erhielten der Hertzog von An- 
tin und Der Marquis von Beauvau, als Königl; 
Transöfifche Extraordinair- Ambafladeurs, bey 
dem Stanislao und deſſen Gemahlin ihre Abs 
fchiedss-Audientz, und zwar mit eben denen Ehe 
ren» Bezeugungen, die beobachtet worden, als 
fie zu der erſten öffentlichen Audientz gefuͤhret 
worden, Den 17, Dito trat. die Königin,nachs 
dern fie von ihren Eltern beme * Abſchied ge⸗ 
nommen, in Begleitung ihrer Hofſtatt ihre Rei⸗ 
ſe von Straßburg nach Fontainebleau an, wel⸗ 
ches unter Abfeurung des groben Geſchuͤtzes ge⸗ 
ſchahe, wobey die Beſatzung in Waffen, und 
die Carbiniers vor den Thoren in Schlacht⸗ 
Oidnung ſtunden. Sie faßindes Koͤnigs⸗Wa⸗ 
gen. Die Schweitzer⸗Garde und die Fquipa- 
ges, Die ihr entgegen gefendet worden, zogen dor 
ihr herz Ein Detachement aber yon denen Gar- 
des du Corps folgte ihr nach. Der Hertzog 
von Antin hatte die Ehre, fie auf ihrer gantzen 
Meife zu or Sie nahm ihr Nacht» Duars 
tier dieſen Tag zu Zabern bep dem Cardinal von 
Rohan, der fie fehr prächtig — = 
| | Ä olgen⸗ 
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folgenden Tag ſetzte ſie ihre Reiſe über Saar⸗⸗ 
burg, Maiſietes, Vic fort, Metz, Chalons fur 
Marne, Vertus „ Sezanne, Montereau und Mo» 
ret fort, biß fie endlich Den 4, Sept, in Beglei⸗ 
tung des Königs, der ihr DIE Moret entgegen gea 
reiſet, glücklich zu Fontainebleau anlangte, allwo 
den sg, Dito das Beylager mit groffer Pracht 
vollzogen wurde. 

Ahr Here Vater Stanislaus hatte ihr einen 
Unterricht mitgegeben, tie fie ſich Fünfftig als 
eine Königin von Frandreich verhalten folte. 
Diefer lautete alfo: | 

Hoͤre Tochter / ſchaue drauf) vergiß deis 

nes Volcks und deines Vaters Zauß! Ich 

- entlehne dem Heil: Geifte feine Worte, mein 
geliebtes Kind, um Euch, zum Abfchiede GOtt 

r empfehlen, teil ich bey der heutigen Beges 

enheit nichts anders als fein Werck und den 

Finger der rechten Hand des Allmächtigen ges 

wahr werde, welcher uns durch die menſchli⸗ 

e Weißheit, Durch Die Betrachtungen der 
taats⸗Kunſt, und durch alles Vermuthen 

und Hoffen hindurch fuͤhret. Diefer Goͤttli⸗ 
chen Weißheit Eommt es alleine zu, fich über 
alle Einbildung zu erheben, ihre Abſichten mit 

. x den Schluffe der heiligften Vorſehung zu ber 
decken, und fich felbft durch ihre Wunder zu - 
verherrlichen. Ihr merdet eine Königin Yon 
ckreich. —— auf der Welt iſt hoͤher 

und groͤſſer als dieſes; ausgenommen ein guter 
Nachruhm, welcher mat, daß man 2 
@ 


ı 
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erwehlet, gleichwie ihr den Beyfall, den ihr 
gefunden, euern Tugenden zu dancken habt. 
Bedtencket, daß die allerkoſtbarſten Kleinodien 
einer Crone in ihrem allerhelleſten Lichte glaͤn⸗ 
tzen und ſich darſtellen werden, fo daß manden 
allergeringſten Fehler und Flecken gewahr wer⸗ 
den wird; und erweget, daß, wenn denenſel⸗ 
ben ein wahrhaffter Glantz verliehen werden 
ſoll, es nicht genug fey , den erſten Anblick des 
Auges zu perblenben: aabeen daß Fein Menſch, 
nn nad) einer langwierigen Betrachtung, date 
an Gelegenheit finden muͤſſe, ſolche auf das 
allerftrengfte zu tadeln.. Ich ſtelle euch gleich 
Anfangs drey Klippen für, an Denen aud) des 
ver allergröften Helden ihre Tugend geſchei⸗ 
tert iſt. Die erſte Rlippe ift der allerhoͤchſte 
Grad von Hoheit, bey Dee wir zu vergeſ⸗ 
fen pflegen, daß wir Menfchen find. Gie 
‘ macht uns bey andern Menfchen verhaßt, bey 
GOtt aber unangenehm , und erhebt. ung ſo 
hoch, daß wir das, was uns auf einmal ſtuͤr⸗ 
sen Fan, nicht gewahr werden. Unterhaltee 
dieſe Hoheit nad) dem Mange , der eud) ge⸗ 
buͤhret; aber inwendig in euch laffet eure Ho⸗ 
“ heit in des Heren Ruhm beftehen. Demüthie 
> get euc) felbft Durch eine unaufhärliche Erin⸗ 
nerung , daß ihr vor feinen Augen nichts ſeyd, 
: auf daß eure Hoheit in der edlen Beſchaffen⸗ 
“ heit euers Hertzens, in der PVortrefflichkeit eu⸗ 
rer Öedancken, in dem Streite mit euren Ley⸗ 
denſchafften, und in Dem Siege über euch PER 
ä TE 
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beſtehe. Die andere Rlippe iſt ein gluͤckſee⸗ 
liges Wohlergehen, welches ihr um fo viel ges 
fährlicher anzufehen habt, meil euch ſolches 
faft gang unbefannt ift, nachdem ihr von eu⸗ 





ver Geburth an, an fo wielen meinen Unfällen 


Theil genommen, die euch gegenwärtig nuͤtz⸗ 


lich feyn werden, Damit ihr erkennen möget, 
daß alleine die Erfahrung vom Unglück euch 
lehren koͤnne, eurer Gluͤck nicht zu mißbkau⸗ 
chen. Alſo hanget euch) nicht dergeſtalt daran, 
daß ihr darüber vergeſſet, wie ein gluͤcklicher 

ohlſtand fo eine verführerifche Sache fen, 
und wie wir, wenn wir uns demſelben gaͤntz⸗ 
- Jich Preiß geben, die Mittel vergeffen, Durch 
welche mir uns in einem gewiflen Grad von 
gründlicher und beftändiger Gleichheit des 


Sinnes erhalten Fönten. Dis dritie Rlippe 


ift die Schmeicheley, Davon die Anfälle unver⸗ 
meidlic) , der Streit mit ihr ſchwer, der Sieg 
über fie aber suhmreich iſt. Stellet euch vor, 
als wenn ihr von denen umgeben wäre, die 
ſich dringen werden , euch aufzuwarten. Diele 
leicht ift unter denſelben nicht ein eingiger, der 
nicht bereitfey, euch zugehurchen, und zu euerm 
Dienfte Gut und Blut aufjuopffern: aber viels 
leicht ift auch Fein einkiger Darunter, deu 
euch die Wahrheit fage, und der fich nicht 
fuͤrchte, euch zu mißfallen, und fein Gluͤcke auf 

die Spige zu fegen, wenn er fie euch fager. 


Alſo feyd ihr mitten unter denen Leuten, die 


euch am allermeiften ergeben, und mit Sorg⸗ 
| Kr 2 Pe 
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falt bemuͤhet ſind, euch zu dienen, gleichwol in 
dieſem Stücke euch ſelbſt uͤberlaſſen, und ha⸗ 
bet Feine andere Zuflucht, als zu euerm eige⸗ 
nen Witz und euerm Verſtande. Man kan 
dieſes Gifft der Schmeicheley nicht verſchlu⸗ 
cken, daß man nicht davon angeſteckt werde, 
wenn man nicht durch die Eigen⸗Liebe, als der 
es ſich am erſten mittheilet, ſich ſelbſt beruͤckt. 
Wenn ihr euch alſo geſchickt macht ‚daß ihr kei⸗ 
nen Gefallen daran findet, fo werdetihr bald ur⸗ 
theilen Eönnen, daß das ein Weyrauch fey, der 
zu nichts gut ift, als euch Durch einen ange» 

nehmen Geruch den Kopff einzunehmen, der in 
der Kufft vergehet, Golchergeftalt werdet ihr 
die gröfte Wiſſenſchafft auf der Welt befigen, 
die Darinnen befteht, Daß man die Eigenfchafft 
der Perfonen, mit welchen man umgehet, ken⸗ 
ne, und die wahrhafftigen Verdienſte zu un⸗ 
terfcheiden wiſſe. Sehet, das ift der gröfte 
‚Pundt. hr werdet ſowohl am Hofe, als in 
dem Reiche Leute finden, die eure Hochach⸗ 
tung verdienen, und denen feyd ihr Diefelbe 
fehuldig. Denn es ift diß eine Vergeltung , 
welche die guten Verdienſte unterhalten, die 
Lafter züchtigen, und eine Begierde zur Nach 
ahmung erwecken wird. Ihr werdet Leute fin« 
den, die theils durch den Schein von eyfrigen 
unablaͤſſigen Dienſt⸗Bezeugungen, theils durch 
ihre ungemeſſene Begierde ſich zu erheben, 
ſuchen werden, ſich euch zu empfehlen. Die⸗ 
ſelben ſehet mit Gleichguͤltigkeit an, und fie 
NE 
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ſie dadurch mercken, daß ihr ſie kennet. Ihr 
werdet andere finden, die eure Verachtung 
verdienen. Bey denenſelben wird alle Mühe, 
fie zu beſſern umfonft angewendet werden, wenn 
ihr einiges Nachfehen gegen fie gebrauchen 
werdet. Es giebt noch andere Perfonen , die 
man enttoeder haffet oder lisbet, ohne zu wiſ⸗ 
fen warum. Die Aufführung gegen die erften ift 
eine Ungerechtigkeit, und das Bezeugen gegen 
Die andernifteine Schwachheit. Mit kurtzen, 
es fuͤhret euch alles diß auf den wichtigen 
Haupt» Grund» Sag, deſſen Beobachtung 
ich) euch über alles andere anpreiſe, das iſt, 
dag ıhr eure Vertraulichkeit als einen unſchaͤtz⸗ 
bahren Schatz anfehet,, den ihr leichte verlieh“ 
ven Fönnet, wenn ihr ihn an einem unrechten 
Orthe verſchwendet, und den ihr ohne Bedins 
gung dem Könige allein und demjenigen , in 
deſſen Hände er allen feinen Willen gegeben 
hat, nemlic) dem Herren Hertzog von Bour- 
bon, fhuldig ſeyd. Wenn ihr folche mit eis 
nem Dritten teilen werdet, fo erden die 
beyden Erften fie vor Fein Derdienft mehr ans 
fehen, und ihr Fünnet alsdenn weder des Koͤ⸗ 
nigs, noch des Herrn Hertzogs gegenfeitige 
Vertraulichkeit fordern, welche beyde Perſo⸗ 
nen gleichwol eurer Glück und eure Ruhe 
Schaffen follen. Auf der Welt muß Feine Pers 
fon, auch nicht einmal diejenigen Perſonen, 
Die euch am meiften ergeben find, überzeugt 
feyn Ednnen, daß ihr .. ihnen nichts verbors 
| 3 gen 
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en habt. Denn ſo bald ihr jemanden eine 
Sache vertrauet, Die ihr entweder nicht noth⸗ 
wendiger Weiſe versrauen müffet, oder die eure 
Dienfte angehet, fo gebt ihr alſo bald , da ihr 
einer folchen Perſon ein Geheimnuͤß aufzuhe⸗ 
ben gebt, zu erkennen, daß fie eure Geliebte 
und Vertraute ſey. Aus ihrer gebietenden 
rau werdet ihr ihre Sclavin ie wird 
ich eine Herrſchafft über euch heraus nehmen, 
und euch bald nach ihrem eigenen Vortheil, 
bald nach ihrem Eigenfinn und ihrem Gutduͤn⸗ 
den; niemals aber nach Erforderung der Ge⸗ 
rechtigkeit, Sefege vorfchreiben. Doch müffet 
ihr euch deßwegen von Anhörung heilfamer 
Rathſchlaͤge nicht entfernen; nur muffet ihr von 
Der Perſon, die fie ertheilet, nicht eingenoms 
men feyn, und die Befchaffenheit ihres Ges 
muͤths wohl zu beurtheilen wiſſen. m übris 
gen erweget, Daß des Volcks Stimme GOt—⸗ 
tes Stimme fen. Alſo führer euch, ich bitte 
euch darum, alfo auf, als ob ihr verbunden 
waͤret, dem allergerinaften eurer Unterthanen 
von euern Handlungen Rechenfchafft zu geben, 
und als ob das Volck allemal davon Richter 
feyn müfte, dieweil ſolches unaufhörlich auf⸗ 
merciam ift, euch zu beobachten. - Die aan 
be Melt urtheilet nad) Denen Meinungen des 
Volcks, und daſſelbe muß euch einmal bey der 
Nachwelt unfterblih machen. Deffelben Ur⸗ 
theile ſind um fo viel gefährlicher, je mehr fein 
Beyfall Ehrfurcht verdiene. Erweget, Daß 
/ I ein 
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. "in sroffer König euer Gemaͤhl werde; Daß 
er feine Arme zu euch ausſtrecket, in der 
Hoffnung , in eurer ‘Perfon fein Vergnuͤgen, 
“ ‚eine Sefellin in feinen Bemühungen, eine Er 
quickung in feinen ‘Befünmernüffen, eine ges 
treue Freundin, mit einem Worte eine treff⸗ 
liche Gemahlin und eine groſſe Königin anzu⸗ 
treffen. Die Religion, von welcher Franck⸗ 
reich die hauptſaͤchlichſte Stuͤtze iſt, eröffnet 
euch ihren Schooß, um euch zu empfangen, 
and als ihre mächtigfte Befchüserin zu bes 
trachten. Eure Unterthanen fehnen ſich nach 


euch, und fehen eudy, nachdem die Perſon 


des Königs eurer Sorgfalt anbefohlen ift, als 
ihre Mutter an. Erfuͤllet die Hoffnung des 
Königs durch alle möglihe Wahrnehmung 
‚feiner Perſon. Bezeuget vor feinen Willen 
eine vollkommene Gel: 

Neigungen eine Dertraulichkeit, und vor fein 
Verlangen eine, euch natürliche Hotdfeelikgeit. 
Al euer Verlangen fen ihm zugefallen, euer 
Vergnuͤgen, ihm zu gehorchen, ‚eure Bemuͤ⸗ 
hung, alles dag zu meiden, was ihm den mins 
deſten Verdruß erwecken Eonte. Sein thzus 


res Leben, fein Ruhm, feine ER din air ! 


müflen allemal die eingige und Liebens⸗wuͤrdig⸗ 
fie Sache feyn, mit der ihr euch befchäfftigen 


alligkeit, gegen feine ' 


l 


foller, Erfület die Hoffnung , melche Die Re= 


ligion von euch gefchöpffer, Durch den Eyfer, 
welchen ihr derfelben fchuldig feyd, Dazuvers 
binden euch die Wohlthaten, ſo euch GOtt 

* RE ver⸗ 
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verliehen, und eure GOttesfurcht ift mir Buͤr⸗ 
ge davor. Seyd in allen denen Lehren, wel⸗ 
EN Religion® » Materien angehen, unwiſſend. 
ie allerficherfte Lehre ift in eurem Catechis⸗ 
mo enthalten. Demfelben folget und verlan⸗ 
et niemals Sachen zu ergründen, deren Ers 
Forfehung euerm Geſchlechte nicht zukoͤmmt. 
Sendd wohl auf eurer Huth, damit maneud) 
nicht Durch den Schein der Goltesfurcht vers 
führe. In der Welt ift es alfo befchaffen, 
Daß allemal die Religion dem Ehrgeitze und der 
- Beförderung der eigenen Vortheile, zum Vor⸗ 
wand dienen müffen. In diefem = mäffiget 
euern Eyfer, Damit er euer Gefichte nicht um« 
nebele, und euch verhindere, Die heimlich vers 
borgenen Schlangen zu entdecken. Laſſet euch 
nicht in unnöthige Unterfuchungen ein. Pre⸗ 
Diget Die Religion durch eine lebendige GOt⸗ 
tesfurcht, wie GDtt felbft ſolches verlange, 
und verbeffert die Sitten durch gute Benfpiele. 
Erfüller die Hoffnung, welche die Unterthanen 
bon euch gefaßt, durch Guͤtigkeit und Gerech—⸗ 
tigkeit. Unterftüget diejenigen, Die Verdien⸗ 
3 haben, und rottet die Laſter aus; troͤſtet Die 
etrübten, und befchüget die Unterdrückten. 
Suchet diefe Eure. "Pflicht in aller ihrer Voll⸗ 
Fommenheit zu erfüllen. Habet Feine andere 
Bemuͤhung. _ Entfernet euch von alle dem, 
wodurch ihr Füntet genöthigst werden, a I 
die Regiments» Händel einzulaffen. ie 
Weißheit des Königs und feiner Rüpe be 
dar 


— 
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darff euers Beyftandes nicht. Wendet eure 
Bemühung bey Feiner andem Gelegenheit an, 
als wo e8 GOttes Ehre, die Angelegenheiten 
Des Königs, unddas Wohl eurer Voͤlcker ers 
fordern. fage GOtt unendlichen Danck, 
daß ic) nichts bey euch antreffe, welches ich 

u andern füchen müfte. Alſo will ich, da ich 
ey euch Feine Laften, gemerckt, bemühet feyn, 
mit euern Tugenden zu ſtreiten. Die Gürige 

keit und Großmuth find die gröften Tugenden, 

welche eine feine Seele befigen Ban; aber wenn 
fie zu gewiſſen Ausfchweiffungen gerathen, ver- 
liehren fie viel von ihrer Vortrefflichkeit. Weil 

fie beyderfeits euch natürli find, fo muß man 

ſich um fo viel defto mehr Mühe geben, fie in 

‚ihren Schrancken zu halten, damit fie nicht 
aus der Art fchlagen. Eine allgemeine und 

ohne Unterfchied eriwiefene Guͤtigkeit Fan zumeis 

len dem Lafter Krafft geben, und den Lauffder 
Gerechtigkeit verhindern. Henn man mit der 
Großmuth allzu verſchwenderiſch — ‚fo 
verliehret fie ihren Nahmen und wird veraͤcht⸗ 
lich. Zu der erften müffet ihr durch euer Chris 
ſtenthum und durch die Ganfftmuth; zu der 
‚andern durch die Liebe , durch die Erkaͤnntlich⸗ 
Feit und durch wahrhafftige Verdienfte bewo⸗ 
‚gen werden, Ich habe nichts mehr übrig, als 
euch vorzuſtellen, daß ihr als meine Tochter 
dem Hertzoge von Bourbon alle eure Erkaͤnnt⸗ 
lichkeit und als Königin von Franckreich alle 
euer Vertrauen fehuldig feyd,  Dasjenige 
Kk5 Ver⸗ 
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Vertrauen, welches der Koͤnig in dieſen Prin⸗ 
tzen geſetzt, deſſelben Weißheit in der Regie⸗ 
rung, feine von allen eigenen Vortheilen ent⸗ 
fernte Vorforge für das Wohl des Reichs, 
und feine Freundſchafft gegen mich, find, wie 
ich hoffe, vor ein empfindüches Hertze, als dag 
eürige it, genugfam ſtarcke Bande, die eud) 
zu. Beobachtung feiner heilſamen Rathſchlaͤge 
anhalten, und nicht zulaffen werden, daß ıhr euch 
jemals don denen unendlicdyen Verbindungen 
abtrennet, mit welchen ihr diefem "Bringen vers 
bunden ſeyd. Wendet eure Mühe und Sorg⸗ 
falt an, um die Einigkeit in dem Koͤnigl. Hau⸗ 
ſe feſte zu erhalten. Es wird euch vor eure 
Perſon nichts ruhmreicher und dem Staate 
‚ Nichts vortheilhafftiger ſeyn. Zuletzt geden⸗ 
Per an euern guten Vater und eure Mutter / 
auch an meine Mutter und an die / welche 
ums bey unſern allergroͤſten Widerwaͤrtig⸗ 
keiten ergeben geblieben. Ihr wiſſet, daß 
derſelben u nicht allzu groß ift, daß ihr 
fie aus den Augen laffen müffet. Gleichwie 
nun durch GOttes Gnade, in einer eintzigen 
Nerfon alle unſer Verlangen und alle Wuͤnſche 
erfuͤllet ſind; ſo haben wir auf den ‚legten 
Tag unfers Lebens feinen Wunſch übrig, ale 
den, daß GOtt das Gebeth, welches wir vor 
euch thun, erhoͤren, und feinen allerheiligften 
Seeegen uͤber euch ausfchütten wolle. Endlich 
lobet GOtt, feyd gegen euern Nachften lieb⸗ 
reich, liebet den König , haffet die Laſter Ä e 
| halte 
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- halet bey euerm Glück die Herrſchafft über 
eu, ſeyd ftandhafft in Widerwaͤrtigkeiten, 
und lafjer euch das Unglück nicht zu Boden 
werfen. Widerſtehet denen Reitzungen der 
Weit, verbeffert die Fehler durch Gütigkeit, 
die Laſter durch Gerechtigkeit, unterftüget die 
DBerdienfte durd) Vergeltungen, urtbeilet von 

. alien ohne Gemüths- Bewegung und ohne 
Leidenſchafft, fo werdet ihr glücklich leben und 

. glücklich herrſchen koͤnnen. 

Stanislaus König. 


Straßburg den 15. Aug. 
1725» 

Diß iſt wuͤrcklich eine fehr meife Erinnerung 
an eine Printzeßin, die nad) vielen ausgeftandes 
nen Widermörtigkeiten plöglich auf den hoͤchſten 
Gipffel der Ehre und Herrlichkeit geſetzet wird, 
Ihr Herr Bater,der ein groffes Theil feinesfebensg, 
unter vielerley Leiden zugebracht, , ift vor taufend 
anderen im Stande die Sitten» Lehre aus einer 
lebendigen Erkaͤnntnuͤß, und mit völliger Uberzeu⸗ 
gung feines Hersens zu predigen. Und wer hat 
mehr Zeit gehabt, die Welt mit allen ihren Eis 
telfeiten Fennen zu lernen, und fein Hertz aufdag 
jeniae, mas wahrhafftig groß und vollkommen, zu 
iencken? 

Die Koͤnigin fol ſich in ihren geſchwinden und 

groſſen Gluͤcks⸗Wechſel Anfangs nicht genug⸗ 

ſam haben finden koͤnnen. Man erzehlet, daß 

ſie in den erſten Tagen nach vollzogener Sr 
| { 


in 
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Sich kaum befinnen Türmen, fo daß fie gegen Die 
Hersogin von Orleans ſich vernehmen lafjen, fie 
wuſte nicht, ob Ihr träume, oder ob alles wuͤrck⸗ 
tich fo ſey, wie es ihr vorkaͤme. Man er ehlet 
auch, daß als gedachte Hertzogin ihr, wie gebt uch“ 
ih, das Hembde geveichet ,. fie gefagt: Mein 
Eott! ift es möglich / daß ich alles Dus kan 
gekheben laffen, was ich febe; und als Die 
Hertzogin fie verfichert, daß E diefe Schuldige 
keit gegen niemanden in der Welt lieber, als ge» 
gen fie beobachten tolle, fie dieſe Hertzogin zu 
Wweyenmalen umarmet und geſaget: Sie möch» 
te es denn chun / weil Das Ceremoniel ſolches 
erfordere. Sie hat überhaupt durch ihre. Eluge 
Aufführung den Beyſall des gangen Hofs era 
langt , und der König , der ſich Durch Die Hold⸗ 
feeligkeit und Tugend Diefer frommen und demuͤ⸗ 
| thigen Efther gänglich einnehmen lalfen , trägt 
fie für Liebe fat auf den Händen. Es iſt auch 
diefe hersliche Liebe nicht ohne erwuͤnſchten See⸗ 
gen geblieben, wie wir weiter unten mit mehren 

gedenken wollen. __ 

Das meifte Auffehen hat Diefe Bermählung 

- umfteeitig an dem Königl. Polnifchen und Chur— | 

fürftl, Saͤchſiſchen Hofe verurfachet, weil man 
leichte urtheilen Funte, Daß die Eron Franckreich 
Fünfftig vor feines Herrn Schwieger⸗ Vaters 
Interefle fehr beforge feyn würde, Ob nun wohl der 

antzoͤſiſche Hof dem König. Polnifchen und 
en chfifchen Minifter, Örafen von Hoym/ 
falls ade gute Verficherung getan; fo hat gi 
ie 
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die Folge der Zeit fattfam gelehret, daß man an 
dem Hofe Könige Augufti allerdings Urfache 
gehabt, groffe Augen zu machen. Zlsder Her⸗ 
tzog don Bourbon, damaliger Premier- Miniftre 
dem obgedachten Grafen den Entſchluß feines 
Königs wegen diefer Verbindung meldete, und 
‚Denfelben ‚erfüchte, daß er ſolches Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Polen gesiemend hinterbringen 
möchte, ließ er ſich zugleich folgendergeſtalt gegen 
re Merheitichfte Moe Hätten br 

» she Mlerchriftlichfte Ma; n bep 
„ Erivehlung der Tochter des Stanislai ihr Ab⸗ 
ſehen einsig und alleine auf die Hoffnung ‚bon 
„ felbiger beerbt zu werden , gerichtet ; intendirten 
„, aber Feinesweges, daß dadurch das zwiſchen 
⸗ beyden Höfen hergebrachte und feſt geftellte gu⸗ 
te Vernehmen und Freundſchaffts⸗/Band nur 
„im geringſten alteriret werden — angeſehen, 
„man dieſer Vermaͤhlung halber in nichts, fo 
„des Stanislai Abfichten in Polen beträffe, en- 
„triten, er auch mit dem ihm und feiner, rg 
„ter ausgemachten Etabliffementin Franckrei 
„ohne ein mehres pratendiren zu duͤrffen, fih 
„wuͤrde begnügen laffen müffen, twie man denn 
„, von Seiten des Frangöfifchen Hofs dieferhale 
a, ben mit mehr gedachtem Stanislao genugfame 
» Mefures genommen, und teder jego noch in 
„Zukunfft feinetivegen den mindeften Pas gegen 


„die Eron Polen zu thun, fondern: vielmehr 


», mit felbiger, und in Specie mit Fhrer Koͤnigl. 
Majeſtat in Polen, in befkändiger Öreund ha 
> — 
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„zu leben, feſt refolvıret hätte, wie man denn 
„„ auch indiefer Abſicht mehr befagten Stanislaum, 
„in denen an Spanien und andere nahe anver⸗ 
„wandte Puiffancen abgelaffenen Notificationss 
„ Shreiben, bloß le Roi Stauislas genennet, und 
„, Ipm den Polniſchen Titel nicht bepgelegt hätte... . 

Der König Auguftus mar mit Diefer Declara- 
tion zufrieden. Er gabdem (Brafen von Hoym 
den Charadtereines Extraordinair- Ambäfladeurs, 
und ließ durch ihn dem En. und der Königin 
von Tranckreich wegen ihrer Vermaͤhlung Glück 
wuͤnfchen. Es hatte Derfelbe in dieſer Abficht zu 
Anfang des Odt. erſt bey dem Könige, und ders 
Tag hernach auch bey' der Konigin Audıentz, 
Das Compliment, welches er der Königin mach⸗ 
te , war folgendergeftalt abgefaßt: 


Adadame, 


„Ihre Majeftät der König von Polen haben 
„mir befohlen, Ewr. Majeftät Gluͤck zu wuͤn⸗ 
„ fiben daß dieſelben auf einen Thron erhobers 
„ toorden. zu welchem Ewr. Majeftät Tugenden 
3, und hohe Eigenfchafften diefelben beruffen ha⸗ 
„ben, Der König, mein Herr, fest auffer Zweif⸗ 
„fel, daß Ewr. Majeftät die öffentlichen Merck 
„ mahle, durch die er an Tag legt, wie er Dero 
„ Bermählung aufmerchfam beobachte, mit Vers 
„, gnügen annehmen, und verfichert feyn wer⸗ 
»» den , Daß er an einer ſolchen Begebenheit auch 
„ Theil habe, Die gang Europa mit angehet, und 

„durch welche Franckreich eine Oelegenheit zum 
. \ er⸗ 
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‚, Vergnügen, und dem Alerchriftlichfien Könige 
„ die bifligfte Urfache bon einer vollfommenen Zus 
„ friedenheit an die Hand gegeben wird. „ 
Da antwortete ihm die Königin folgenders 


alt: 
Bi ſuis bien obligee auRoy de Pologne de l’attentiom, 
‚qu’ilme marque. ge vous priede Penremercier & de 
Faſſurer du join, que jaurai toAjours de contribuer 
ä ru les liaiſons etablies R5 de cultiver fon 
amitie, 

Welches wir alfo überfegt gefunden: ' 
Ich bin dem Rönige von Polen vor feine 
Hochachtung / die er mir bezeuget gar febr vers 
bunden; ıch bitte Sieyibm dafür Danck zu fas 
gen? und ihn zu verfichern / daß ich jederzeit 
Sorge tragen werde, Daß geftifftete gute Ver⸗ 
nehmen zu unterhalten / und mir feine Freund⸗ 
ſchafft angelegen feyn zu laſſen. us, 
Als die Königin diefe Anttvort von ſich geges 
ben , machte ihr der Graf in feinem eigenen Nah⸗ 
men nod) ein befonderes Compliment, worauf 
ihm die Königin wieder anttwortete, und ihm be⸗ 
zeugte, Daß fie — Verlangen getragen, ihn 
zu kennen und Daß es ihr lieb wäre, daß der Ko⸗ 
nig von Polen ihn zu dieſer Verrichtung ausers 
fehen. Man hat nach der Zeit aus Polen weiter 
die Nachricht erhalten, daß der Frantzoͤſiſche 
Hof weder der neuen Königin noch dem Stanislao 
den Polniſchen Titel beygelegt habe, ſondern als 
les, maß dieſerwegen gleich nach Schlieſſung der 
Heyrath dem gedachten Grafen verſprochen Tor 
J en, 
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den, genau und unverbruchlich gehalten worden. 
Es beſtaͤtiget ſolches Unter andern eine Muͤntze, 
die auf dieſe Vermaͤhlung —— worden. 
Es wird auf ſoicher auf der Seite, wo des Ko⸗ 
nigs und der Kon in Beuft- Biider zu ſehen 
find, die Königin bloß Maria, Stanislai Regis flia, 


enennef. 

ß Immittelſt hatte ſich Stanislaus ſelbſt mit ſeiner 
Gemahlin, ſeiner Fraͤu Mutter und Hofſtatt in 
Franckteich eingefunden, und an dem Drthe, den 
ihm fein Auerdurchlauchti fter Schtwieaer-Sohn 
zu feinem bejtandigen Aufenthalt angemwiefen, ſich 
Niedergelaffen. Es war ſolches Chambord ein ans 
enehmes Luͤſt Schloß in dem Landgen Blaifois 

oder Blois, welches zu dem Gouvernement von 
-- Orleans gerechnet wird. Man fagt,er habelane 
ge Zeit Bedencken getragen, die Offerte des Köͤ⸗ 
nigs anzunehmen und ch nach Franckreich zu 
enden. Endlich langte er den 15. Od. zu Mit⸗ 
‚tage aufden Schloſſe Bouron an, allwo fich eis 
ne halbe Stunde nach feiner Ankunfft auch feine 
er Tochter, die Königin von Franckreich in 
Begleitung Der Mademaifelle von Clermont, der 
Hertzogin von Ventadour, dee Marſchallin von 
Boufflers, und deren Marquifinnen von Mail- 
jv und Beauvau bey ihm eingefunden. Seine 
Frau Mutter war wegen einiger Unpaͤßlichkeit, 
die ihr zugeftoffen , gerade nad) Chambordgegans - 
gen; aber feine Gemahlin, die man in Franda 
reich Damals la Reine Stanislas nennte, kam ange 
meldtem Tage gleichfalls zu Bouron an, und * 
| ö a 2 
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eine ihrer Anvermandtinnen, des Nufifchen 
RBoytodens Jablonovvsky Tochter, Die fich nach 
der Zeit an den Grafen von Taillebourg, que 
dem Haufe la Tremouille , yermählet, bey fich, 
Die Königin empfing ihre lebe Eitern mit pie» 
Ter Zaͤrtlichkeit, und blieb bey ihnen big fpäte ge⸗ 
gen den Abend, da fie erſt nach Fontainebleau jus 
ruͤcke kehrte. | 
Den folgenden Morgen fand fie fich wieder iR 
Bouron ein, und hatte vor dißmal die Marſchal⸗ 
linnen von Boufflers und Eftrée, die Hertzogin 
von Grammont und die Gräfin von Teile * ih⸗ 
zer Begleitung. Des Mittags langte der oͤnig 
ſelbſt zu Bouron an, allwo er von Stanislao an 
der Thuͤre feines Wagens empfangen wurde. 
Der König umarmte ihn mit vieler Tendrefleund 
erwieß ihm groffe Sreundfhaffts - Begeugungen. 
Es war diefes Das erftemal, daß beyde einander - 
zu fehen und zu fprechen bekamen; daher ihr bey» 
Derfeitiges Vergnügen um fo viel gröfler tar, 
Des Stanislai Gemahlin ftund obenan der Trepr 
» pe, als der So Fam, der fie gleichfalls umarın» 
te und ihr feine Hand reichte, Man hatte in eis 
nem Zimmer 4. Lehn / Stühle geftellt,, von denen 
der König und Die Königin von Franckreich dieje⸗ 
nigen einnahmen, die in der Mitten ftunden: der 
Stanislaus aber feßte fich Dem Könige, und deffen 
Gemahlin der Konigin an die Seite, Nachdem 
fie eine halbe Stunde beyfammen geſeſſen, ſtund 
der König auf, und gieng in ein ander Zimmer, 
um fich die Stiefeln u zu laſſen, und “ = 
De ag 
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Jagd zu reiten. Seine Gemahlin und die Ges 
mahlin des Stanislai begleiteten ihn biß an die 
Thuͤre des Zimmers; der Stanislaus aber gieng _ 
mit ihm biß an die Treppe, allwo er der Made- 
moifelle yon Clermont die Hand reichte, die als 
eine Amazonin gekleidet war, und mit dem Könts 
ge auf die Jagd gieng. “Die Königin nahm date 
auf zu Bouron das Mittags + Mahl ein, nad) deſ⸗ 
fen Endigung fie mit ihrem Herrn Pater und 
Frau Mutter eine lange Unterredung hielte, und 
d denn wieder zurücke nach Fontainebleau Fehrte, 

Den ı7. O4, fand fich die Königin zum drit⸗ 
tenmale zu Bouron ein, um zu Mittage daſelbſt zu 
feifen. Des Nachmittags langten auch die 
Hrintzeßinnen von Geblüthe an, die der Gemah⸗ 
Jin des Stanislai ihre Reverentz machten und. bey 
ihr auf Lehn- Stühlen ſaſſen. Abends um 6. 
Uhr gieng Stanislaus in des Hertzogs von Bour- 
"bon “Poft » Chaife incognito nad) Fontainebleau, 
bey dem Könige die Gegen-Vifte abzulegen. & 
‚flieg vor dem Zimmer des. gedachten Hertzogs 
ab, der. damals gleich dem Königl, Rathe bey» 
wohnte, aber fo bald er die Ankunfft diefes Deren 
vernommen, einfand, ihn zu empfangen, und 
in des Koͤnigs Cabinet zu fuͤhren. Einen Augen⸗ 
blick darauf langte auch die Koͤnigin von Bouron 
wieder an; Stanislaus aber kehrte Abends um 10. 
Uhr dahin wieder zuruͤcke. Des folgenden Mita 
tags fpeifete die Königin zum legtenmale zu. Bou- 
ron, und fuhr nicht eher als Abends nieder zutus 
cke nach Fontainebleau , nachdem fie von > 
I errn 
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Hem Dater und Frau Mutter fehr zärtlichen 


Abfchied genommen hätte, 

Den 19. Od, frühe reifete Stanislaus mit feiner 
Gemahlin von Bouron nad) Chambord ab. Man 
fagt, daß ihm der König einen mit Diamanten 
befesten Degen gefchenckt , und ihm indeffen, biß 
auf weitere Verordnung, monathlic) 10000, Pf, 
‚angemwiefen habe. Geine Garde hatte bißher aus: 
etliche 60. Mann beftanden , die man von denen 
Invaliden genommen, Ieil aber einige Daher 
Anlaß genommen , ihr Geſpoͤtte zutreiben, hat der 
. Hof ein Regiment Cavallerie, fo aus zwey Efca- 

dronen befteht, aufgerichtet, melches den Nah⸗ 
‚men Stanislas Roi oder le Regiment Polonois 
führer, und dem Stanislao ftatt einer Garde dienen 
folte. Es hat feinen: Rang gleich nach den Kür 
niglichen Regimentern erhalten, 

Stanislaus lebte darauf mit feiner Familie und 
Hofitatt zu Chambord nicht viel anders, ale in 
einem Elofter. Er liebte die Einſamkeit und ließ 
fich das Gluͤcke feiner Tochter bloß dazu dienen, 
daß er feine bißherige Lebens, Art mit mehrer Si⸗ 
cherheit und Zufriedenheit fortfegte. Der König, 
fein Schmwieger» Sohn, gab ſich indeflen viel 
Mühe, an verfchiedenen Höfen vor fein Beſtes zu 
‚arbeiten. Sonderlich geſchahe es an dem Koͤnigl. 

Schmedifchen Hofe, von welchem Stanislaus 
jährlich Subfidiens Gelder empfangen folte, die 
aber feit dem Tode des Königs Caroli XII. zu⸗ 
xrruͤcke geblieben. Alleine der: Frantzoͤſiſche Ges 

ſandte zu Stockholm, 9 von Cereſt — 
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chielte auf feine, dDeßhalben gethanen Vorſtel⸗ 
ungen ‚ eine Antwort, Die dem Stanislao wenig 
Droſt geben Eunte. 

Es hieß: „ ES waͤre zwar dem Könige und 
„dem Meichs - Mathe bekannt , Daß der verſtor⸗ 
, bene König Carolus XU. mit Dem Stanislao eir 
„Buͤndnuͤß aufgerichtet; aber es rodren die Origi- : 
„ nale von dieſem Tractate verlohren gegangen, 
„und es fände fich nur eine Abfchriffe, Daraus 
„ſo viel zwar erhellte, Daß der höchft:feeline Koͤ⸗ 
„nig dem Stanislao jährliche Subfidien verſpro⸗ 
„chen: es waͤre aber diefed unter gewiſſen Be⸗ 


„dingungen gefchehen; und über Das waren durch 


„den Tod diefes Königs alle diefe Arten von 


„ Anforderungen erlofchen: Indeſſen molte die 


„Cron Schweden nicht ermangeln, bey Dem Koͤ⸗ 
„’ nige von Polen ihre guten Dienfte anzumenden, 
„um folchen dahin zu vermögen, daß er dem 
„, Stanislao den Genuß von den Einkünften aus 
„» feinen HDerrfchafften nieder Mu ſtehen möchte. 
Jedoch die Cron Franckreich ließ es an dieſem letz⸗ 
tern ſelbſt bey dem Koͤnige auguſto nicht ermangeln. 
Es wuͤrde auch dieſer Herr keine Schwierigkeit 


gemacht haben, dem Begehren der Cronen 


Franckreich und Schweden ſtatt zu geben, wenn 
nur Stanislaus zur Niederlegung des Koͤnigl. 
Titels hätte entſchlieſfen wollen. Da aber ſol⸗ 
ches ſowohl der Ehre des Stanislai, al des Koͤ⸗ 


+ nigs in Franckreich felbften nachtbeilig zu ſeyn 


fchiene, waren alle dißfalls mit dem Königl. Pol⸗ 


niſchen und. Churfürftl,. Saͤchſiſchen Dofe senior | 
in 9 


a, 


* 
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gene Handlungen vergebens. Man dberichtet un⸗ 
ger andern, daß der Hertzog bon Bourbon ſich 
in einer Unterredung mit dem Grafen von Hoym 
alſo Habe vernehmen Inffen: „ Es waͤre zwar der 
Allerchriſtlichſte König feſt entfehloffen, die alte 
⸗. Freundſchafft mit dem Könige Augufto noch 
weiter fortzufegen; er hoffte aber auch es wuͤr⸗ 
„ de höchfts gedachter König fich gefallen laſſen, 
a, Den Stanislaum in dengerubigen Beſitz derer ver 
;, lohenen Güther wieder eininieaen; und es hätte 
o- der Graf von Tarlo von demfelben Befehl ers 
a, halten, ſich mit dem Herrn Geſandten Darüber 
wuͤndlich zu befprechen. „ 
Hierauf fol der Graf von Hoym zur Antwort 
gegeben haben:, Es lieſſe der Character, welchen 
m er führte, ihm nicht AU, daß er fich im geringe 
» ften mit einem Minifter in. Handlung einlieffe, 
„deſſen Principal ein bekannter Feind von feinem 
» Könige ſey; doch waͤre er bereit, mit denen 
„» Miniftris deg — Koͤnigs hieruͤber 
Abrede zu nehmen, und verhoffte er /es wuͤrden 
„JIhre Allerchriſtlichſte Majſeſfaͤt ihm ſolches nicht 
a, übel ausdeuten; er vor feine Perſon glaubte, es 
» Würde Dex Stanislaus zu feinem Zwecke am als 
„, lererften gefangen Rönnen, wenn ex an den Kos 
„ nig von Polen, deffen Sroßmuth senugfam 
= — waͤre, ſelbſt ein Schreiben abgehen 
» le e. *. > 
Alleine es war dag letztere, wie gedacht, ein ſo 
harter Pundt vor Stanislaum, Daß er lieber alles 
im Stiche laſſen wolte, als durch ein. folches 
Schreiben fi gbeichſamn ſelbſten u > 
Zn 
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Er wuſte, daß fein Schmieger- Sohn vermö? 
gend genug, ihm auf Lebens. Zeit zu verforgen, 
Sp wenig ihn fein voriges Unglück zu Boden ges 
fehlagen, eben fo wenig trieb ihn fein keigee 
lücke in die Höhe. Hätte es in feinem Wil⸗ 
len geſtanden: fo würde er feine jegige Ruhe aufs 
fer Zmweiffelaller fernern Hoffnung vorgezogen har 
ben. Denn mer hat jemalsden eigenfinnigen Wan⸗ 
ckel⸗Muth des Gluͤckes beffer als er Fennen gelers 
net? oder wer hat jemals mehrere Gelegenheit 
gehabt, das Schatten⸗Werck der menfchlichen 
Herrlichkeit nach feiner eigentlichen und wahren 
Beichaffenheit einzufehen. Indeſſen hatte er in 
diefer feiner jetzigen Ruhe, oder beffer zu ſagen, 
in dem dermaligen Anſtande feines widrigen 
Schickſaals das Vergnügen, dag ihn feine Aller⸗ 
durchlauchtigfte Frau Tochter den 14. Aug. 1737 
zu einem gedoppelten Groß⸗Vater — in⸗ 
dem dieſelbe an gedachtem Tage mit zweyen Prin⸗ 
tzeßinnen zugleich glücklich entbunden wurde. Doch 
fegte ihn auch das Abſterben feiner Stau Mut⸗ 
ter / Die nicht lange hernach, nemlich den 29. Aug: 
zu Chambord das Zeitliche gefeegnete, in ein nicht 
geringes Betrübnüß. Sie hieß Anna und mar 
eine Tochter des ehemaligen Cron⸗Groß-Feld⸗ 
Herrn, Grafens Jablonovvsky, und leibliche 
Schweſter des Anno 1731. derftorbenen Woy⸗ 
wodens von Neußland, der Anno 1706. imN amen 
unfers Stanislai den Frieden zu Alt-Nanftädt unters 
zeichnen heiffen Cie hatte an allen glücklichen 
und unglücklichen Begebenheiten ihres Herrn 
ee Me ERS Sohnes - 
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Sohnes Theil genommen, und demfelben in feir 
nem widrigen Schickſaal zu einem nicht geringen 
Troſte gedienet. | SEE 
Eine groffe Aufmerckfamfeit verurfachte ſowohl 
an des Stanislai als an dem Königl, Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe, die Zeitung von des Könige Augufli 
von Polen Unpäßlichkeit. Denn obgleich derſel⸗ 
be im Febr. 1727. Ddergeftalt wieder hergeftellt 
wurde, daß er von Bialoftock in Polen, mo er 
kranck gelegen, wieder nach) Sachſen Fehren Fun 
te; fo verficherte doch der Könige. Frangöfifche 
Chirurgus , Mr, Petit , der denfelben an feinem boͤ⸗ 
fen Schenckel geheilet, daß deffen wiederhergeſtell⸗ 
4? Geſundheit von Feiner langen Dauer feyn wuͤr⸗ 
De. Diefes bewog den Könige. Fransöfifchen 
Hof, fich zum Beten des Stanislai in eine gute 
Verfaſſung zu fegen, damit, wenn durch den 
Hintritt des Königs Auguftı der Königl. Thron 
in Polen vacant werden folte, derſelbe im Stans 
de feyn möchte, folchen zu befteigen. Man fieng 
Daher an, die Magazine mit Mundsund Krieges 
- Provifion anzufüllen, fich mit denen benachbarten 
Potentzen in ein gutes Vernehmen zu fegen, und 
die Froupen in guter Bereitfchafft zu halten. 
Das Königl. Fransöfifhe Hauß hätte Feine 
fruchtbarere und gefeegnetere Stamm-Mutter bes 
kommen koͤnnen, als es ander glückfeeligen Zoch? _ 
ter des Stanislai erhalten. Denn es ift Fein Jahr 
vorbey gegangen, da fie nicht einen "Bringen oder 
Printzeßin zur Welt gebohren. Auf die obgedach⸗ 
te Zwillinge folgten Anno 1728. den 28. Jul. eine 
x ei” % Prins 
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Pringeffin, Anno 1729, den 4. Sept. ein Printz, 
Anno 1730. den 30. Aug, wieder ein Printz, An, 
1732. {en 23. .Mart. abermal eine Printzeßin. 
Wie Die Kenigl. — Kinder niemals 
eher einen Tauff- Nahmen. bekommen, als biß 
e gefirmelt worden: alfo Eönnen. auch: weder die 
rintzen, noch Pringeffinen anders als durch bey⸗ 
elegte Lite! bon einander unterfchieden. werden. 
ie Printzeſſinnen werden bloß nach) der Zahl 
diftinguiret und heiffer z. E. die aͤlteſte Madame 
la Primiere, dig andere Madame la Deuxieme, die 
dritte Madame la Troifieme und fo weiter; der 
aͤlteſte Printz aber, der zugleich der Erbe der Cro⸗ 
ne iſt, fuͤhret den Nahmen eines Dauphins, und 
der andere iſt der Hertzog von Anjou genennet 
worden. Ob nun wohl der Tod Anno 1733, 
einen groffen Riß in dem Königl. Haufe geihan 
und fomohl die, Anno 1728. gebohrue Prin⸗ 
tzeßin, den 18. Febr, als auch den jungen Hertzog 
von Anjouden 9, Apr. des Lebens wiederum bes 
raubet; fo ift doch das Königl. Hauß nicht nur . 
noch in felbigem Fahre, nemlich den ıı. May 
fondern auch den 27. Jul. 1734. jedesmal wieder 
mit einer Pringeffin geſeegnet worden; zugeſchwei⸗ 
gen, daß die Königin alle Anzeigungen einer fer⸗ 
nern — von io giebt, und Daher viel» 
leicht nächftens den. Abgang des Herbogs von 
en — einen anderweitigen Printzen erſe⸗ 
en wird. 
Immittelſt wurde endlich im Febr. 1733. das 
jenige in Polen würeflich wahr gemacht, worauf 
man 
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“man in Franckreich ſchon laͤngſt gehoffe. Der 
König Augufus II. gejeegnete den 1. Febr. fruͤ 
zu —— das Zeitliche, und erledigte a 
den Thron, den er über 35. Jahr wiewohl eben» 
falls mit vielfältig abwechflendem-&lücke beſeſſen 
hatte. Nun hielte eg reg ai zu feyn, 
feine längft gehegten Abfichten in Anfehen des 
Stanislai auszuführen; und wie man fi 
mit dem Primas Regni und verfchiedenen andern 
vornehmen Magnaten heimlich in einem guten Vera 
nehmen geflanden; fo zweiffelte man. nicht, zu ſei⸗ 
nem Zweck zu gelangen: Damitaberdie Sache 
vor der Welt Defto mehr Anſehen bekommen 
möchte, bezeugte man fi) ſowohl in Franckreich 
als in "Polen fehr gelaffen in Anfehen der Königs 
Wahl, und fuchte alle Welt zu bereden, als ob 
man um nichts fo ſehr beforgt wäre, als. die 
Polniſche Wahl⸗ Freyheit aufrecht zu behalten, 
und das allgemeine Beſte zu befördern. : 
In Anfehen deffen nahtn fich der Primas Regni, 
Theodorus. Potocky , fü eich nach Abfterben Des 
Könige Augufti, — der Reichs⸗Geſetze, der 
öffentlichen Geſchaͤffte mit ruͤhmlicher Sorgfalt 
an. Er berieff die anweſenden Senatores zuſam⸗ 
men, hielte an dieſelben eine bewegliche Rede, 
faßte nebſt ihnen zum Beſten des Reichs 
gewiſſe Schluͤſſe ab, und ließ den 11. Febr. ge⸗ 


woͤhnlicher maſſen das Interregnum publieiren 


> 


die verſammleten Land⸗Bothen aber, diedem vor 


wenig Tagen angefangenen Neichs» Tage bey⸗ 


gewohnet, muften aus einander und nach Haufe 
ls gehen 
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Sehen, Die Univerlalia, wodurch der Hintritt 
des Königs dem Reiche Fund gethan und die 
Stände zum Reichs⸗Convocations⸗ Tage auf 
den 21. Apr. eingeladen tourden, waren mit lau⸗ 
ter Hochachtung für den verftorbenen König, mit 
Patriotifchem Eufer, und mit forfältiger Beobach⸗ 
tung defien, was die allgemeine Wohlfahrt ers 
fodert, angefüllt, Er ließ der Königl. Leiche die 
yörigen Ehren» Bezeugungen wiederfahren, und 
fertigte an die vornehmgten Höfe in Europa, und 
darunter fonderlih an den. Ehur- Sächfifchen 
Hof befondere Geſandten ab, die diefelben waͤh⸗ 
rend des Interregni aller nachbarlichen Freund⸗ 
ſchafft verfihern, und fie um - Schug und Bey⸗ 
ſtand erfuchen muften,im Fall die Polnifche Wahl⸗ 
Freyheit gekraͤnckt werden felte. F 
Franckreich ſaß indeſſen mit Stanislao dem aͤuſſer⸗ 
lichen Anſehen nach) gantz ſtille, und gab mit groſſer 
Sorgfalt Achtung, was Rußland und der Kays 
fer in Anſehen der Polnifchen Affairen vor Bes 
mwegungen machen würden, Man ermangelte das 
bey nicht, den Sransöfifchen Ambaffadeur in Po⸗ 
len Marquis de Monti, gehörig zu inftruiren, wie 
er. fich zum Beſten des Stanislai und der Cron 
Franckreich gegen die Polnifchen Magnaten ver» 
alten ſolte; und wie der güldene Schlüffel alle 
huͤren eröffnet: alfo fegte man denfelben zugleich 
in den Stand, fich Der. Hergen einiger der vor» 
nehmften Magnaten zu verfichern. Manverfpüre 
te die Würdung davon in Eurgen. Der Um⸗ 
sang mit dem Frantzoͤſiſchen rag in 
| are 
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Warſchau ward taͤglich 8 und vertraulicher 
da hingegen andere Geſandſchafften gantz Falts 
ſinnig tractirt wurden. Es fanden ſich auch nach 
und nach verſchiedene vornehme Frantzoſen ein, 
die viele Domeſtiquen bey ſich hatten; das Trans 
Köfifche Gold aber Fam allenthalben in Polen fo 
bauffig zum Vorſchein, daß man gar mohl dars 
aus fchlieffen Eunte, Daß groffe Summen Geldes 
‚aus Srancfreich allda angelanget. | 
: Man fieng allmählig an in denen Wirths⸗ 
Häufern.und andern oͤffentlichen Sefellfchafften 
von denen Eron»Candidaten zu. reden, da man 
denn gar bald mercfte, Daß ſich zwey Haupt⸗Par⸗ 
theyen dißfalls im Meiche hervor thaten ‚- die 
Sächfifche. und Stanislaiſche. Wie nun jede 
Parthey Denjenigen , welchem fie anhieng, bey als 
ler Gelegenheit zu vertheidiaen ſuchte: alfo feste 
es zum oͤfftern blutige Köpffe Damit aber die 
Abjichten des Primas und feines Anhangs nicht 





fo bald entdeckt werden möchten, hatte derfelbe an 


‚feiner Tafel ausgemacht, daß Feines Eron-Can- 
didatens Gefundheit getruncken werden ſolte. Ex 
gab fich auch viele. Mühe verfchiedene Magna- 
ren , die bißher in einigem Miß⸗Verſtaͤndnuͤß zus 
fammen gelebet , wieder mit einander auszuföhs 
nen. Es gefchahe folches fonderlich zwifchen den 
Haͤuſern Czartorisky und Potoky, ingleichen 
zwiſchen denen Woywoden von Mafovien und 
Kiovv, Poniatovvsky und Jofepho Potoky, des 
Primas Bruder, welche legtern fonderlich. wegen 
der. Eron s Feld. Deren» Charge , nach. ” — 

uni | ende 


u 
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beyde zugleich trachteten, eine groſſe Jaloufie gegen 
einander hegten. Es glücfte auch dem Primas 
sach Wunfche, und dieſe Verſohnung war ein 
gortreffliches Mittel, Die Erhebung Des Stanislaa 
a befoͤrdern. 24 
Bis hieher hatte noch niemand Gelegenheit ge⸗ 

abt, den Primas einer Partheylichkeit zu befchuls 
digen. Alle Welt hielte ihn vor einem ſowohl 
weiſen als vedlichen Mann, und niemand traute 
Hm zu, daß er zum Nachtheil der: Polniſchen 
Wahl⸗ Freyheit: das geringfte zu unternehmen: 
able waͤre: Alleine da er im Mart. Durc) ein 
Univerfale denen Woywodſchafften und Diftri- 
Een einige- Pundte. communicirte, über welche 
auf dem: Convocationgs Reichs» Tage getath⸗ 
ſchlagt werden ſolte, fieng man 8 an zu 
erkennen, daß derfelbe ſich völlig auf: die Frantzoͤ⸗ 
—— getencket, und ade feine Neigungen 
auf Stanislaum gerichtet habe, Denn .der erſte 
Pundt hiervon war dieſes Inhalts: Wie bey 
dem vorigen Interregno alle darauf beflanden 
daß die Piaften von der Crone ausgeſchloſſen 
» werden -folten: alſo habe man jegt noͤthig, ſich 
„ dahin gu bearbeiten, Daß alle Fremden. von der 
Erone ausgefehloffen wuͤrden, und fonderlid) 
„, diejenigen, deren Landen nicht in dem Könige: 
os — en, weil dergleichen Printzen mehr 
„das Wohl ihres Länder als der Republic Be⸗ 
« fies zu befördern, gewohnt waͤren· 
So ba der Rufifche Gefandte, Graf von 
Loͤwenwolde, von dieſen Pundten Nachricht bes 
Eommen, 


\ 
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Fommen, declariete er im Nahmen feines Hofs 
öffentlich, daß die Nußifche Kayferin nimmer, 
mehr verfiatten wuͤrde, ie auf den 
| zen Thron kaͤme. Als nun dem Rußi⸗ 

en —— Gemuͤthe gefuͤhret wur, 
de, „Daß auf ſoiche Art die freye Wahl gehins 
», dert würde, und daß Die von dem Czaar Petro 
», I. übernommene Garantie fich nicht weiter er⸗ 
„ſtrecke, als Daferne fich eine von den contrahi- 
„renden Partheyen Uber Die Verletzung des ges 
ſchloſſenen Tractats beſchweren folte; da num 
vborjetzo niemand, ala Die Republic felbft Theif 
⸗ daran nehme; fo ftehe es ihr Daher frey, von 
‚» felbigem Gefege mit einſtimmiger Genehinhai⸗ 
ʒ fung abzugeben. », Hierauf antwortete ihnen 
der Rußiſche Minifter, es ſey feine Kayſerin 
„ keinesweges geſonnen, die Frepheit und Rechte 
» Der Nation zu kraͤncken, fondern was fie thäte, 
» hätte den Friedens ⸗Tractat, welcher den 3. 
» Noy, 1716, zwiſchen den confoederirten und 
„den Saͤchſiſchen Troupen gefchloffen worden, 
» UND zwar Den 8, Art, deffelben zum Grunde, in 
⸗ʒ welchem bon der Amneltie und denen, die da⸗ 
„von ausgefchloffen werden folten, gehander 
» würde. Diefer Tractat fey von Der gangen 
o Republic auf dem aufferordentlichen Reichs⸗ 
» Tage, welcher den 1. Febr, 1717, zu Wars 
⸗ſchau gehalten worden, genehm gehalten ‚und 
„noch in felbipem Fahre zu :Grodno beftdtiges 
., worden, ie nun Der verftorbene Czaar Pe- 
v trus I, Mediateur und Garang diefeg Tractats 
Vai | gewe⸗ 


* 


e 
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| „geweſen; fo wäre auch die jegige Beherrfcherin 

| „des Rußiſchen Reichs nicht alleine berechtiget, 

„ſondern auch ſchuldig, allem demjenigen vorzu⸗ 

| 3, fommen, was wider den Inhalt Deffelben uns 

| „ ternommen würds; fie wolte fid) auch darwider 

„, mit aller ihrer Macht feßen , indem fie nicht zu⸗ 

| 9. geben wolte noch Fünte, Daß etmas wider Die 
| „Reichs-Geſetze unternommen wuͤrde., 

I Doc) war dieſes Fein fanffter Thon vor die 

| Stanislaifche Parthey. Sie murde hierdurch 

in Beförderung ihrer Abfichten ſehr irre Yes 

macht: Alleine die güldene Louis, und hohe 

Derfprechungen - des Frantzoͤſiſchen Ambafla- 

deurs, die derfelbe zum Beſten des Stanislai 

reichlich employirfe, hatten die Polniſche Ma- 

naten Dergeftale gewonnen, daß fie die. üble 

” Folgerungen , die ihr Vorhaben nach fich ziehen 

- würde, nicht einfahen, fondern es darauf an« 

Fommen liefjen, ob die Ruſſiſche Kayferin ihre 

Drohungen wahr machen würde. Es war eg 

aber der Ruſſiſche Hof nicht alleine, der fich der 

vorhabenden Wahl des Stanislai miderfegte; fon« 

dern es geſchahe folches auch von dem Roͤmiſch⸗ 

Kanferlihen Hofe zu Wien. Denn der Kayſerl. 

Ambafladeur,, Graf von Welezeck, erhielt de da- 

to Wien den 14. Apr. ein Schreiben, welches 

erdem Primas ‘noch vor Eröffnung des Convo» 

cationg » Reichs - Tages übergeben muſte. Es 

war daffelbe zwar fehr glimpflidy abgefaffet; man 

Tunte aber: die Gedancken des Kayſerl. Hofs, 

die derfelbe in Anſehung der Erhebung des — 

T nıs al 
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—[ 
nislai hegte, gar leichte daraus erfennen, und laus 
tetetees folgender geftalt: 
„Gleichwie von- vielen Seculis her zwiſchen 
„> dem Durchlauchtigften Haufe Defterreich, wie 
» auch denen Königreichen und Provintzien ‚ die 
„» 68 durch Erb echt befiget, eines Theile, ans 
;, dern Theils aber denen Durchlauchtigſten Kö, 
„, nigen von Polen und der Republic, ein senaus 
„c Band der Einigkeit und Sreundfchafft bes 
„ſtehet, daſſelbe auch auf folenne Conventiones 
>, gegründet iſt: alfo glauben wir, es werde 
„Ewr. Ehrwürdigften Vaterſchafft nicht unbe⸗ 
kannt ſeyn, welchergeſtalt Unſere Durchlauch⸗ 
„tigfte Vorfahren der Kepublicund ihrer Frey⸗ 
5 heit, wenn fie ſich in Gefahr befunden , öff» 
„ters zu einem Schilde gedienet haben, In⸗ 
„dem wir nun ihren Fußftapffen nachfolgen: 
„alſo haben wir nicht nur alle orgfalt beyhge⸗ 
„ fragen, die alte, beyden Theilen fo vortheils 
» bafftige Bänder zu erneuern; fondern ung auch. 
» gang bereitwillig erbotten, Unſere Schuldig⸗ 
s> keit durch wuͤrckliche Mittel zu erfüllen, ale 
» gegen das Ende des vergangenen Jahrs, die 
5 Srepbeit der Republic nach der Meinung Ewr. 
» Ehrmürdigften Vaterſchafft, und vieler andern 
„Groſſen, mit einer augenfcheinlichen Gefahr 
„bedrohet zu ſeyn fehiene, und Mir bon Perfos . 
„nen, welche eine fo groffe Prerogativ ſammt 
„» Ihrem Baterlande lieben, erfichet wurden X 
» daß Wir nicht unterlaffen moͤ hten, fie zu bes 
» fehügen. Indeſſen hatten Wir Damals Feine 
- andere 


— 
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„ andere Gedancken, werden auch niemals ans 
„, dere haben‘, als Uns der befreundeten Republic 
„wie ein guter Nachbar und getreuer Allürter zu 
„zeigen. Und da Wir mit dem Ruhm einer evs 
„ wiefenen Wohlthat zufrieden, werden Wir 
„ darinnen keinen andern Genuß füchen, als 
„ denjenigen, welcher vor die Republic felber 
«Daraus erfolge. Wir glauben dannenhero, es 
ſey Unfere Schuldigkeit gegen die verwittwete 
„ Republic, eben diejenige beftandiae Affedtion, 
„und diefelbe Gorgfalt, die Uns nach dem 
„ Verlangen Ewr. Ehrwürdisften Baterfchafft 
„, bey Leb,Zeiten des verftorbenen Königs , fo ſehr 
„zu Merken gegangen, auch ins Fünfftige zu be« 
„zeugen. Wir würden aber Unfere vornehm⸗ 
„ste Schuligkeit vergefien , welche diefe Sorg⸗ 
„falt von Uns erfordert, wenn Wir nicht bereie 
„, wären, Durch Die Macht, welche Uns GOtt vers 
„ liehen hat, Das Necht der freyen Wahl, wel⸗ 
„ches der Republic zugehöret, wider alles Unter⸗ 
„, nehmen der MWidriggefinnten zu befchüsen, und 
„ alſo zu verhüten, daß der innerliche Ruheſtand 
„durch Feine Scifliones troublivet werde; oder 
„daß man nicht etwann auf eine ungebührliche 
„ Art bey dr Wahl⸗Sache, wider die Contti- 
„ tutiones des Königreichs, fo, wie fie gegens 
waͤrtig verhanden find, procedire.. So teit 
„find Wir demnad) entfernet, das vorbefagte 
„Hecht einer freyen Wahl in einem oder dem 
„ andern Pundte, wie er heiffen mag, zu. vers 
> mindern, daß Wir lieber einen Candidaten, 
I | „der 
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„der Uns unangenehm waͤre, durch die ordents  . 
35 liche Wege auf den Königl. Thron wolten ers 
>, heben ſehen, als zu folchen Mitteln Zuflucht 
, nehmen , welche eben Diefem Rechte, einer freys 
„en Wahl und denen gegenmärtigen Conititus 
„ tionen Des Königreich8 entgegen find. Der 
„Zweck Unfers Wunſches erſirecket fich auf 
„ nichts-anders, als daß Die Conflitutiones des 
„» Königreichs] To / wie fie wuͤrcklich in Anfes 
„5 bung der Perfon, welche man erweblen 
„, willy verhanden find m gen unverfälfche 
erhalten vwoerden. Im übrigen eruwoeble 
„ mandurch Die freye und einmärbigeStimm® 
„ der Polniſchen Nation einen foldyen Rönigs 
„er mag feyn/ wer er wills von dem die 
„ Republic voegen ihrer Sreyhelt / und die bes 
\„nachbarte Puiflancen wegen des Aubes 
u Standes nichts zu beforgen haben. Wir 
„ machen Uns Feine Difficuleät, Eror. Ehrwuͤr⸗ 
„ digfte Vaterſchafft zu verfichern, daß Unſe⸗ 
„te Allürten mit Uns eineriey Meinung find, 
» und daß die Noupen / welche man auf 
„ die Drängen pofiiten wird, zu Reis 
„nem andern Ende gebraucher werden 
„ſollen. Denn das iſt ee, was ſowohi 
„ die alte als neue Pacta Conventa von Uns ers 
„heiſchen, die Uns an diefelbe mit einem unauf- 
ur (öplichen ‚Bande verknuͤpffen, — ſie auf 
„die Beſchuͤtzung Der gegenwaͤrtigen Confti- 
„tution der Republic, fo davon Die Grund⸗ 
„» Säule und Bas Fundament iſt, gegründet | 
Mm I „find, 
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„find. Der unermudete Epter, womit Ewr. 
Ehrwuͤrdigſte Vaterſchafft ſich von ſo vielen 
Fahren her applicıret, Die Ruhe, Die Gluͤck⸗ 
feeligkeit und Das Aufnehmen ihres Vaterlan⸗ 
des zu befördern, laſſet uns nicht zweiffeln, daß 
„ alles, was fie thun und alle Deto, GSorofalt 
„dahin gerichtet fen, Daß ein fo heilſamet 
Zweck erhalten werde. Auf diefe Weiſe were 
., den Ewr. Ehrmürdigfte Barerfchafft fortfah⸗ 
„ren, dag zu thun, was fie GOtt feyuldig find, 
„ und wodurch fie bey Det ganen Chriſtlichen 
Welt bey uns, und bey ihrem Vaterland Loh 
„erwarten koͤnnen. Sie vergroſſern dadurch 
„ihren Nahmen, erfüllen auch zu gleicher Zeit: 
die Schufdigkeit des erjten Fuͤrſten, und eines 
„ fehr guten Mitbürgers ihres Burerlandes. 
„ Wir unfers Orths werden - mit einer danck⸗ 
baren Erinnerung, die nicht ſowohl in Wor⸗ 
„ten als in der That ſelber beſtehen fon, ſowohl 
„gegen Ewr. Ehrwuͤrdigſte Vaͤterſchafft, ale 
„gegen alle die ihrigen, die guten Dienfte erken⸗ 
„nen, welche weit mehr Die Wohlfahrt ihres 
2 ig als unfer eigenes Interefle be⸗ 

, fördern. ,, 

. Ben diefer Declaration ift es auf Seiten des 
Kanfers nicht geblieben; fondern es find derſelben 
immer mehr erfolger, deren Inhalt allezeit dahin 
gegangen, daß Ihre Kapſerl. ajeſtat die Pol⸗ 
niſche Wahl: Frenheit im geringſten nicht kran⸗ 
cken, ſondern dielmehr auf alle Art und Weiſe 
beſchuͤtzen wollen: Sie wolten auch at 
ig 
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tzigen Candidaten , er Möchte feyn, wer es wol⸗ 
te, zuwider feyn; nut Stanislaum Leszinsky Föns 
ten Ih vor feinen König in Polen erkennen, weiß 
Derfelbe nach allen Rechten und Reichs - Gefes 
Ben deſſen unwuͤrdig ſey. Alleine der Primas lief 
ſich dadurch in feinem Vorhaben nicht irre mas 

chen. Er biieb bey feinem Entfchluffe, Stanis- 
laum aufden Polnifchen Thron zu befördern, 
es möchte auch Foften, was es wolte. Man er⸗ 
jehlet, Daß erfü gar gegen den Kayſerlichen Am- 
baffadeur gantz ungefcheut gefprochen: „, Ich 
y„, will nichts gegen den Zerrn Ambafadeur 
„ verheblen; Sondern fiefollenwiffen/dsß ich 
„’ nichts unterlsffen werde, was in meinem 
» Vermögen fteber, um zu macben/ daß der 
„» Rönig Stanislaus den Polnifchen Thron ber 
„ſteige; jedoch nicht mir Gewalt / fondern 
„, mit dem einmüibhigen Confens der ganzen 
„, Republic, „ Hierauf aber fol der Ambafladeur 
‚verfest haben: „ Mein Here Primas, damit ich 
» mit gleicher Aufrichtigkeit auf dasjenige ants 
» worte, was Sie mir fagen; fo will ich Ewr. 
» Durchleucht das, was wir gedencken, ebens 


„ falls nicht verhehlen; fondern Sie follen wife _ 


„fen, daß fo biel an uns iſt, wir nichts unters 
„laſſen werden , den Stanisiaum. von der Crone 
„, auszufchlieffen; Doch foH es nicht mit Gewalt 
„ gefchehen , fondern wir tollen trachten, unfern 
„Zweck zu erreichen mit dem einmüthigen Con- 
a, fens der gangen Republic „ | 
Immittelſt zogen fi) die Kayferlichen Trou- 

MNm2 pen 
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en immer näher an die Polnifche Graͤntze, 
leichtie die. Rußiſchen Troupen oben bey 
Eurland und an der Lithauifhen range 
ein gleiches thaten. ‚Die Stanislaifche Parthey 
merckte hieraus den Ernft, den die Roͤmiſch⸗ 
und Rußiſch⸗Kayſerliche Majeftäten hätten, den 
Stanislaum an der Beſteigung des Polniſchen 
Throne Hr verhindern. Es bewog Diefes. den 
— chen Hof, ſich der Polniſchen Wahl⸗ 
ache, zum Vortheil des Stanislai nunmehro oͤf⸗ 
fentlich anzunehmen. Es wurde zu dem Ende 
ſchon den 17. April allen zu Verlailles befindli⸗ 
chen auslaͤndiſchen Miniftris angedeutet, daß fie 
belieben möchten, wegen einer höchft ⸗ wichtigen 
Sache ſich des Nachmittags bey dem Cardinal 
von Fleury einzufinden. Als fie Dafelbft erſchie⸗ 
nen, ward ihnen in Gegenwart des Cantzlers, 
des Siegel» Vertwahrers, und des Marquis von 
S. Florentin,folgende Königl. Declaration bekannt 


gemacht: | RR 
-» Es würden Se. Alerchriftlichfte Majeftät 
„ über den Anmarfch eines anfjehnlichen Corps 
„Kayſerlicher Troupen nad Schleſien ihre 
„»’ Meinung nicht eröffnet haben, woferne die Er⸗ 
„» Elärungen und geführten Difeurfe derer Kay⸗ 
>, ferlichen Miniftres fomohlzu Wien, als auch 
„ an ausmärtigen Höfen nicht genugfam zu ers 
„kennen gäben, daß das Abfehen des Kanfers 
„dahin alleinig gerichtet fey, daß er der voll 
„kommenen und umfihranckten Freyheit, welche 
„die Polen bey bevorſtehender Wahl — 
„| 
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⸗ ſolten, ein Ziel zu ſetzen gemeinet ſey. Die 
„Wuͤrde eines Alerchriftiichften Königs, deſſen 
o Rang, der ihm unter denen vornehmften Eu- 
» ropzifchen Puiffancenguftändig,und das Vers 
a, langen, daß er fo vielfältig an den Tag geles 
». get, die öffentliche Ruhe zu erhalten, erlaubs 
ten nicht mit Gleichgültigkeit anzufehen, daß 
a Durch eine oder die andere Macht denen Aber 
„heiligſten Gerechtfamen einer Republic, welche 
„ mit Stanckreich in Sreundfchafft und Alliantz 
» flünde, Eintrag geichenen folte. Zu diefem 
„ Ende wolle der König hierdurch ausdrücklich 
a, declaritet haben, daß ex fich mit aller Macht 
» Demjenigen Unternehmen entgegen ftellen wuͤr⸗ 
„de, wodurch J——— Freyheit bey kuͤnff⸗ 
„tiger Konigs-Wahh eingeſchraͤnckt werden 
» koͤnte, nach Iuhalt derjenigen. Erklärung, wel⸗ 
„» (he denenſenigen, fo vor jego Die Republic vor⸗ 
— geſchehen wäre, oder noch geſchehen 
„Leonie. _ 

a gleicher Zeit wurde diefe Koͤnigl. Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Declaration an alle Höfe durch Couriers 
abgeſchickt. Alleine fie wurde faft aler Orten 
mit groffer Gleichguͤltigkeit angehöret; abfonders 
lich in Engelland und Holland, wo man in Bew 
trachtung zoge, daß die Bewegung einiaer Kay- 
ferlicher Teoupen nach Schlefien fchon beſchloſ⸗ 
ſen geweſen, ehe man noch an eine Veraͤnderung in 
Polen zu gedencken, die geringfte Urfache ges 
habt. Der Kayfer, den die - Empfindlichkeit 
Frauckreichs etwas näher angienge, fand vor 

Ä | "-Mmz3 Sub _ 
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gut, ſich gegen den Fransöfifchen Hof aufnachs 
folgende Art heraus zu laſſen: 

» Der Kayfer hat diejenigen übel gegruͤnde⸗ 
„ten Borftellungen feiner Aufmerckſamkeit niche 
„werth geachtet, Deren man ſich in Polen ges 
>, brauchet, um vechtfchaffene Patrioten abzus 
„ menden, damit fie ihre zuverfichtliches Ver⸗ 
„ trauen gegen einen freundfchafftlichen , be« 
„ nachbarten, und mit ihnen in Buͤndnuͤß ftehen« 
„den Pringen, fahren laffen möchten, welcher 
„nachdem Beyfpielfeiner glorwuͤrdigſte Vorfah⸗ 
„ven keinesweges geftatten wird, daß man der 
„Freyheit der Republic, und deren gegenwaͤrti⸗ 
„ gen Berfaffungen, nur den geringſten Eintrag 

‚ „ thue ; fondern ſo, wie fie jetzo nach den Geſe⸗ 
„ben beftehet, ftets noch fefter dabey unterſtuͤ⸗ 
„gen werde. Da derfelbe Krafftder Pactorum 
„ Conventorum , die nunmehro feit zweyen Se- 
„, eulis zwifchen dem Durdjlauchtigften Haufe 
„ Defterreich, und den Durdylauchtigften Koͤni⸗ 
„ gen von Polen und der Republic beftehen, 
„die Garantie und Fefthaltung eben diefer Frey⸗ 
„ oe auf fich hat, gehet feine Sorgfalt haupte 
„fahlih dahin, diefelbe. gegen alte Linters 
- — derjenigen, wer ſie auch ſeyn moͤ⸗ 
„gen, zu ſchuͤtzen. Seine Miniftri find denen⸗ 
„jenigen darinne nicht nachgefolget, welche die 
„ Stimmen einer freyen Nation auf ein eintziges 
„ Subjedtum einzufchrändden verlangen; ſon⸗ 
„dern fie haben ficy vielmehr gleich vom Ans 
„ fange des .Interregni, ſowohl mit Flaren Wor⸗ 


— „ten 
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„ten, als ın Schriften dahm erfläret, Daß der 
-  Kayfer nicht zugeben werde, daß man einige 
3, Mittel, ſo den Rechten einer freyen. Wahl zus 
„» wider, fo, wie die gegenmärtige Conſtuutio- 
„nes des Reichs es mit fich bringen, dabey ge» 
„brauche, wenn man auch gleich ſich derſelben 
bedienen wolle, um einen Candidaten, der ihm 
„ſonſt gefällig und anſtaͤndig ſey, auf den Pol⸗ 
>, nischen Thron zu feßen. Da nun Diefeg feine, 
„und feiner Bundsgenoffen Meinung ift, von 
„denen er darınne niemals abmeicher: fo hat es 
„ihn allerdings nicht wenig beftemden-muffer, 
‘9, Daß man in einer Declaration, die man nicht 
„, in glimpflichen Worten abgefafft , und auf ei⸗ 
„, ne ungezieimende und gezwungene IBeife Fund 
„gethan, auf ihn einen Vorwurff bringen wol⸗ 
„len, der vielmehr denenjenigen zu "machen, 
die Durch widrige Wege und Abfichten dabey 


„ Durchzudringen gedencken. Der Kayſer iſt in 


ſeinen Erb « Landen ein fouverainer Herr, und 
„bat niemanden wegen des Marfches feiner 
„» Troupen nach Schlefien Nechenfchafft zu ge» 
„ ben. Die Gerechtigkeit, die ihm in allen ki 
„» Handlungen zur Nichtfehnur dienet, mache, 


22 


», Daß man bey dem Zwecke den er fich dißfalls 


>, vorgefeset, gar Fein Bedencken findet; und er 
; wird bey dieſer Gelegenheit, wie bey allen ans 
3; dern, was Die Nechte eines andern anbetrifft , 
ſo viel Billigkeit an ſich finden laffen, als 
„ Standhafftigkeit, die Seinigen und . feines 
„ Allıisten feine zu behaupten. „» ' 

I Nm u 
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Der Kapferl. Refident am Sransöfifchen Ho⸗ 
fe , Here von Wasner, überreichte dieſe Kayſer⸗ 
liche Antwort dem Könige. Siegel: Berwahrer 
Chauvelin unverfiegelt, und empfieng darauf zur 
Antwort, „ daß man ſich zwar gefchmeichelt 
„ hätte, es würden Ihre — Mojeſtaͤt in 
„nähern Terminis und fo, daß man beſſer das 
„ mit zufrieden feyn koͤnte, im diefer wichtigen 
Sache geantwortet haben; er malte aber in« 
„deſſen dem Könige , feinem Herrn, von: allen 
„, genauen Bericht erftatten,, Zu gleicher Zeit 
Her au durch emen Expreffen, welchen der: 

Transöfifche Minifter zu Petersburg , Mr. IL; 

lardau, abgefertiget hatte, Die Antroort. der Au 
ſiſchen Kayſerin auf obgedachte Könige. Frans 
Göfifche Declaration ein, die aber fo wenig ‚ale 

‚ die Römifch» Kanferliche, nacy dem Sinn des 
Frantzoͤſiſchen Hofs eingerichtet, und um, deſto 
empfindlicher mar, weil man in derfelben gang, 
deutlich zu erkennen gab, daß man ſich der Wahl 
deg Stanislai mit aller Macht und Kräfften ente 
gegen fegen wuͤrde. | | 

Jedoch Franckeeich und Stanislaus lieffen den. 
Muth, niche fincken, und man brauchte Bere 
beiffungen und Drohungen , feinen Zweck zu er» 
reichen. Die Couriers giengen von Verlailles 
nah Warfchau fleiffig hin und wieder, und 
man unterließ nichts, den Primas und andere 
Stanislaifch) » gefinnte Magnaten bey guter: Meis 
nung zu erhalten. Damit auch die gantze Na- 
tion Luſt und Liebe gu Stanislao befommen 
Tome er 97- möchte, 
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möchte, Fam in ‘Polen eine Schrift, unter dem 
Nahmen einer .brüderlichen Ermahmung , zum 
Vorſchein, Darinnen derfelbe fchon als. würcklis 
cher König, der nicht erſt erwehlet werden duͤrff⸗ 
te, ſondern bereits vor vielen Jahren ordentlich 
erwehlet worden, der Polniſchen Nation aufs beſte 
angeprieſen wurde. Der Primas hat dieſe 
Schrifft ſelbſt in voller Verſammlung des Se- 
nats verleſen laſſen, und vorgegeben, es ſey ihm 
ſolche von unbekannter Hand auf der Poſt zus 
gefchickt worden. Der Anhalt derfelben beftun 
in folgenden: Ä | | 
> u Weil der König Stanislaus mit Confens 
„des gantzen Königreichs erwehlet und gecrde 
„met worden, auch ihn, die frembde Puiffancen 
„erkannt haben: fo kan man zw Feiner neuen. 
» Wahl fehreiten, ohne der Ehre der Nation 
„» Tort zu thun, und. eine Wahl zu widerſpre⸗ 
„chen, melche einmüthig und mit voller Frey⸗ 
„> heit gelchehen. Es hat dieſer Potentat nies 
mals auf feine Rechte renuncitt, ſondern iſt 
„der eintzige und rechtmaͤſſige König: Jedoch 
»will er geſtatten, daß man ihn in ſeiner Wahl 
„die fo lange beſtehet, als fein Leben, auf ei⸗ 
„nem allgemeinen Reichs⸗Tage beftättige. Eis 
„, ne folche Beftättigung ift das eingige Mittel‘, 
„Die. frembde Fadtiones zu zernichten, und dem, 
gaͤntzlichen Ruine des Koͤnigreichs varzubeus 
„gen, Denn Menn. man einen neuen König 
„ ertwehlete, ſo wuͤrden zwey Concurrenten vor⸗ 
„handen ſeyn, und ein jedweder Durch feine 
— Mm sg, | Parti⸗ 
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3 Partıfans unterjiügt werden, fowohl von innen 
„als von auffen, welches ohnfehlbar einen in» 
„ nerlichen Krieg erregen, und frembde Armeen 
„ins Fand ziehen würde, woraus der unvers 
„meidliche Untergang des Königreichs erfolgen 
„müfte. Beſtaͤttigte man aber die bereits ges 
„ſchehene Erwehlung diefes Fürftens , fo Eünne 
„» man anders nichts, als lauter Gluͤckſeeligkeit 
„’ unter Pt Regierung gewärtig feyn. Die 
„» Köntgl. Tugenden, welche ex befigt, machen, 
» daß er leurfeelig , großmüthig , gütig, auch vols 
„ ler Liebe vor fein Vaterland, und eyffrig vor 
„» Die Religion iſt. Er ytein Freund und Allir⸗ 
s, ter von Sranckreich, welches dem Konigreiche 
„nicht zum Schaden gereichen Fan, fondern - 
J Demfelben groffen Nusen ſchaffen muß. Hier« 
„nechſt ift er der leste von feiner Familie, und 
„ man hat folglich in Anfehen der Frepheit der - 
'„ Nation nichts zu beforgen. Auf ſolche Weiſe 
„ Mürde es nicht befchaffen feyn, fo man einen 
JPrintzen ermehlte, der mit einer Eamilie belas 
„den ift, und defien Macht denen Polen Om- 
„ brage verurfachen Ban, deſſen Pofterität auch 
„„ mit der Zeit nicht unterlaffen roürde, der Pol⸗ 
„, nifchen Sreyheit Eingriff zu tun. In Sum⸗ 
„ma, e8 mwird fich die ‘Polnifche Nation erins 
„, nern, daß fie niemals glückfeeliger und glori- 
euſer geweſen, ald wenn fie von einem gebohr⸗ 
„ nen Polen vegieret: worden; angefehen Die 
5 frembde Fürften allemal ein befondereg Inter- 
Eſe haben, Das fie auf Feine gerechte — 
Pen 6 em 
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„dem Intereſſe der Republic. Polen vereinigen 


koͤnnen .. 
Alleine ſo ſcheinbahr dieſer Vortrag lautete, 
ward er doch von den wenigſten gebilliget. 
Denn ob man gleich mit der Perſon des Sta⸗ 
nislai geöften theild zufrieden mar, aud) ihn ger⸗ 
ne zu einem Könige haben wolte; fo ſolte Doch 
erft eine ordentlihe Wahl mit ihm vergehen, 
- weil man es dem Gedächtnüffe des verftorbenen 
Königs Augufti vor zu nachtheilig hielte, den⸗ 
jenigen vor einen wuͤrcklichen König zu erkennen, 
Der ihm ehedeffen von einer frembden Puiflance, 
mit Widerſpruch des gröften Theils der Na- 
tion, zu der Zeit, da er vor feinen Feinden 
fliehen müffen, entgegen gefegt worden. Es heif« 
fet zwar in der angeführten Schrift, Stanislaus ſey 
mitConfens des gangen Königreichs erwehlet wor⸗ 
den: alleine die Gefchichte von feiner Wahl, 
Die wir oben bengebracht, bezeuget genugſam, 
Daß man diefe Norte nicht eben nach dem ei» 
gentlichen Buchftaben verftehen muͤſſe. 
Inzwiſchen war die Zeit des Neichs-Convo- 
‚cationg- Tages herbey gekommen , und die Er⸗ 
öffnung defjelben gefchahe den 27. Apr. auf dem. 
Schloſſe zu Warſchau, in: der Land Bothen 
Stube, Das erfle was vorgenommen wurde, 
betraff die Wahl eines Marſchalls, welche nach 
vielen Strittigkeiten den 7. May auf den Herrn 
Maſſalsky, Lithauiſchen Feld « Schreiber und 
Staroſten zu Grodno, fiel. . Stanislaus erhielte 
dadurch einen groffen Vortheil. Denn u 
—— er 
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der neue Marfchall eine Creatur des Primas Re 
gni war; fo Eriegte. feine Parthey Dadurch ein, 
groffes Gewichte. Es fiel daher dem Primas 
nicht fehmer, die längft projectirte General- 
Confcoederation, wodurch er füchte, den Chur⸗ 
Fuͤrſten von Sachſen von der Koͤnigs⸗Wahl 


gaͤntzlich auszufchlieffen, zu Stande zu bringen. 


Den 13. Man brachte Diefelbe der Marſchall zu 
erſt auf das Tapet. Er mufte einen Auszug 
Davon ablefen, weicher vornemlich. in. drey Pun- 
een beftunde: 1.) dag man bey.fünfftiger Wahl 
Qurchaus von keinem andern Candidaten reden 
wolte, ale. der ein Pole, und von Catholiſchen 
Eltern gebohren, auch. aufferhalb. des. Reiche, 
Peine Güter oder Staaten befäffe: 2) daß fich 
auffer dem Primas. niemand. unterftehen folte, eis 
nen zum Könige zu proclamıren, bey, Straffe, 
daß derfelbe als ein Feind: des Daterlandes er» 
Tlahtet werden folte: und 3) daß die Wahl 
durch Die Pofpolite Rufcenie geſchehen folte, 
Als dieſe Pundte verlefen;, rieff der: Primas: mit 
lauter Stimme, ob die Verfammlung mit 
dieſem Eurssen Entwurffe der General'- Confoe- 
deration: zuftieden wäre? Weil nun die Stim«- 
men getheilet waren; mufte Die Seffion bif auf | 
‚nen 25. dito limitiret werden. Db nun wohl 
an diefem Tage die Declaration des Kayferlio 
chen, des Ruffifchen, und. des Preuffifchen Mi- - 
niſters Herlefen wurde , darinnen fie im Namen 
ihrer hohen Principalen einen folchen König ver 
langten, der Denen Reiches Gefegen ur 
ach⸗ 
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MNachbarfchafft nicht zuwider wäre; fo Fam 
doch das Projedt der Confcederation wieder 
auf das Tapetz worüber man aber weder dDiefe, 
noch die fuigende Tage einig werden Eunte, big 
endlich den 22, dito Der Primas das Formular 
des Eydes, dadurch fich ein jeder von denen Se- 
natoribus und Land⸗Bothen iu der Confoede- 
ration verpflichten folte, verlaß, und darauf for 
gleich ſelbſt, ohne einen Wort⸗Wechſel abzus 
warten, die Confcederationg » Adte, die man 
nunmehro völlig zu Stande gebracht hatte, bes 
chmur. Ihm folgten die Senrtores und meifte 
ichöffe nach, biß fich endlich der Marſchall 
ei Fi Land » öothen gleichfals darzu ent 
loſſen. 

| 9m 23. May ward von der Unterzeichnung 
dee Confeederation gehandelt. Nach vielem 
Wort⸗Wechſel wurde in der Mitte des Saals 
ein Tiſch geſetzet, worauf Die Confaderationgs 
Adte lag. Die Land» Bothen maren diefelbe 
kaum anfichtig worden, als fie ſchon fehryen, 
daß fie ſolche nicht eher unterzeichnen mürden, 
als biß man felbige ihnen aufs neue von Anfang 
biß zum Ende vorgelefen. Hierauf antwortele 
der Primas, daß nichts darinnen ſtuͤnde, als dies 
jenige Pundte, woruber man fich in der Ver⸗ 
. fammlung verglichen, ausgenommen etliche we⸗ 
nige, welche Die Pa tinare, Die Commifliones und 
Deputationes anbetraͤffen. Jedych fie mufte 
verleſen werden ,. und nach. verfchiedenen dDabey 
vorgefallenen Erinnerungen, fragte moi det 
Ä rimas, 
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U EEE TEE TRETEN EEE en ne 
Primas mit lauter Stimme dreymal: Ob man we⸗ 
genlinterzeichnun; der Confoederation einig voäs 
te? Da fie nun ihre Einwilligung zu geben ſchie⸗ 
nen, fo unterzeichnete Der Primas zu erſt, wor⸗ 
auf ihm die Biſchoͤffe, die übrige Senatores und. 
die Cron⸗Bediente nachfolgten. Als dieſes ges 
ſchehen, fragte auch der Land» Bothen-Marfchall 
dreymal: Ob die Land» Borhen wegen der 
Alnterzeichnung einig wären? und als fie mit 
ja geantwortet, unterfchrieb- er die Adte gleich 
falls, und nach ihm die Land⸗Bothen in ihrer 
Drdnung,. Mit diefer Solennität brachte man 
biß des andern Tages frühe um 8. Uhr zu, da 
Sich Die gange Verſammlung in die Pfarr » Kits 
he zu Warſchau erhub, allwo das Te Deum 
laudamus wegen glücklicher Endigung des Reichs⸗ 
Convocationd- Tages gefungen wurde, Es war 
aber dee Wahl⸗Tag auf ſolchem auf den 25. 
Aug. fefte gefeget worden. 
| & vergnügt fich der Primas über den glücklis 
hen Ausgang Diefes Reichs⸗Tages bezeugte, 
fo mißvergnügt fchienen doc) die verſammlet ge⸗ 
meine Stände auseinander zu gehen. Die 
meifte Land» Bothen beklagten ſich, daß man ih⸗ 
nen die. Stimmen genommen, fie zum Eyd⸗ 
ſchwur wider ihren Willen genoͤthiget, und ih⸗ 
nen nicht erlaubet, zu denen Confœderations⸗ 
Pundten etwas zu fagen; ja daß man überhaupt 
den freyen Lauff der Stimmen mit Gewalt ges 
hindert: daher fie zu erkennen gaben ‚wie fie 
fid) gemuͤſſiget fehen wuͤrden, in Denen Grod⸗ 
hin | Kants 
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Cantzeleyen ſich hieruͤber mit mehrern heraus zu 
laſſen; man habe hierzu um ſovielmehr Urſache, 
weil nicht über 13. Land⸗-Bothen im Senat 
Stimmen gehabt, und von der Verſammlung 
alles Widerſpruchs ungeachtet, Dasjenige was 
dieſelbe beliebet ‚niedergefchrieben worden. Dev 
Groß/⸗Cantzler von Fithauen, Kürft Wisniovvirz- 
&y , hatte Unpäßtichfeit halber im Senat nicht 
erfcheinen koͤnnen, fich aud) auf das: Anfuchen 
des Primatis, daß er den Eyd ablegen möchte, 
mit feiner fehlechten Leibes Beſchaffenheit ent⸗ 
ſchuldiget und gefprochen , daß fein Eyd von nes 
ringen Rutzen ſeyn wuͤrde, weil er noch vor der 
Wahl mit Tode abgehen koͤnnte. Endlich uns 
serfchrieb er fie dennoch nach abgelegtem Eyde, 
wiewohl mit dDiefer Bedingung: .Wofeine man 
es bey den alten Reichs » Befegen: und bey 
einer freyen Wahl laffen; und woferne das 
Jurament von den Woywodfchafften felbit 
gebilliger werden würde, | 

Die Confoederationg» Adte beftund gröften 
Theils in denjenigen Pundten, davon wir oben 
den Auszug mitgetheitet, worunter derjenige Der 
‚wichtigfte iſt, da fich die Etände anheifchig ges 
macht, und gefchworen, „daß fie niemanden 
»zu ihrem Könige erwehlen mwolten, als einen 
„ſolchen, der von einem Polniſchen Dater und 
o von einer Polnischen Mutter in der wahren 
» Satholifchen Religion gebohren worden, und 
„weder einige Herrſchafft oder Erb-Lander, noch 
„eine Armee auſſer denen Graͤntzen ihres — 

| „de 
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„des hätte, “ Der. Eyd, den jedmeder in An⸗ 
fehen dieſer Gonfoederation ablegen mufte, mar, 
folgendes Inhalts: * 

Ich N. N. ſchwöre zum Nahmen des All⸗ 
mächrigen GOttes / daß ich auf dem zukuͤnff⸗ 
tigen Wahl Tageeinen von Polniſcher Ge⸗ 
burch zum Könige erwehlen und ernennen 
will / nach Anleitung desjenigen 7 was in ges 
‚genwärtiger Confaederation, die ich in allen 
Stücken heſchwoͤbre / befcblofjen und unters; 
zeichnet worden iſt; Und daß ich zum Vor⸗ 
theil eines Fremden keine Rotte/ welche der 
freyen, Wahl eines Polen hinderlich feyn 
koͤnte / errichten world; dargegen allen Fremden 
die Ausſchlieſſung geben/und mich allen denen» 
jenigen widerfegen/ welche ſich bemüben 
durfften / Das heilige Band Unferer Vereinis 
gung zu trennen; und Daß ich Diefelben nicht 
anders als Seinde des Varerlandes achten 
wolle: So wahr mir GEOtt belffe und das 
unfchuldige Leiden feines’ Sohnes JEfu 
Chriſti. Amen! 

Diefer Eyd und die damit berfnüpffte Con- 
foederation ſchiene der nechfte Weg zu feyn, den 
Stanislaum auf den Polnifchen Thron zu erhe> 
ben. Denn da auffer demfelben ſonſt nies 
mandals der Durchlauchtigfte Churfürft von. 
Sachſen / ſtaͤrckere Hoffnung zur Polnifchen 
Crone hatte; fo vermeinte der Primas, nicht leich⸗ 
ter feinen Zweck erreichen zu Fönnen, als wenn 
er durch eine ſolche Conttitution,, wie die Son- 

ode- 
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foederation in ſich enthielte, alle Diejenigen Can- 
didaten, die fich in Den Umftänden des Ehurfür« 
ftens von Sachſen befänden , von der Koͤnigs⸗ 
Mahl ausfchlöffe. Es Eoftete aber dem Primas 
nicht geringe Mühe, ehe er es fo weit bring 
Eonnte, und wenn nicht vieleMagnaten fich eingebils 
Det hatten, Krafft ſolcher Confoederation felbjten 
deſto eher auf den Polnischen Thron, auf den 
fie ſich Hoffnung machten, gefegt zu erden; 
fo würde e8 dem Primas ‚gang unmöglich gemes 
fen feyn, feinen Zweck zu erreichen, Wie fich 
aber der Primas auf dem ganken Convocationgs 
Deichs » Tage aufgeführet, Fan nicht beffer als 
ausder Schrifft erkannt werden , die unter dem 
Titel ans Licht gekommen: Schreiben eines 
Band» Borben an feinen guten Freund / nebſt 
deſſen Darauf eriheilten Antwort, Und meil 
darinnen der Grund aller nachmals erfolgten 
Spaltungen im Reiche; ja des ganken gegen» 
waͤrtigen Krieges anzutreffen ift, koͤnnen wir nicht 
umbin, derfelben allhier Einen Platz einzuräur 
men. . Das erfte Schreiben lautet alfo: 
NMeinder! Ä 
ı  &ie werden ohne Zweifel vernommen ha⸗ 
ben, was auf unferm Convocations⸗ Tage 
vorgegangen; ich überfende ihnen hierbey die 
Conftitutiones » fo nur jetzo bekannt ge» 
- macht worden, aus melchen fie erſehen wer- 
den, daß unfer gegenmärtiger Inter - Rex fich 
eben derjenigen Worte, fo der heil. Paulus 
ehemals gegen feine Neubekehrten gebrauchet, 
Mn gegen 
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gegen ung zu bedienen feheine: Dieweil ichy 
ruͤckiſch war / ſo babe ich euch mic Sins 
terlift gefangen, Es ift ihm alles, der 
Frantzoͤſiſchen — zu gute, gelungen, als 
welche er fuͤr Innlaͤnder anſiehet, da er alle 
Auswärtige von der Wahl ausſchlieſt. 
fonderheit hat er durch den aufgebrachten Eyd 
den groſſen Printzen Fridericum Auguftum, 
vor welchem er ſich am meiften fürchtet, aus⸗ 
fchlieffen wollen, weil derfelbe wegen feiner 
ungemeinen Eigenfchafften und groffen Macht, 
alleine vermögend fehiene, den Fransöfifchen 
Candidaten zu zu Was die befons 
dere Umftände, fo zu Errichtung diefer Con- 
ſtitutionen Anlaß gegeben, anbetrifft, fo will 
ich ihnen Davon einen Furgen Abriß mittheilen. 
ir haben die beyde erften Wochen mit 
der Wahl eines Marfchals zugebracht, und 
in der dritten wurden die Anfchläge, fo man 
in den Adtis wahrnimmt, gefehmiedet. Dies 
fe Berfammlung fahe einem Reichs⸗Tag 
ans ähnlich, weil die Land-Botlen um das . 
echt der freuen Stimmen anhielten: Cie - 
kam aber auch einer Confoederation ſehr nahe, 
weil man darinnen durd) die meifte Stimmen 
gewiſſe Plebifcita anordnen twolte. Es wurde 
„aber beö denen Berathfehlagungen Feine Regel 
- beobachtet, indem niemanden erlaubet war frey 
zureden, noch fich über die vorgefommenePundte 
ungefcheut zu erklähren. Der Zweck aller ger 
heimen Bemühungen gieng eingig und — 
— — in, 
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» dahin, daß man den Stanislaum, teil er der 
Königin von Franckreih Pater ift, auf den 
Thron bringen möchte. Diefer Vorzug 
machet jego denjenigen des Vorzugs würdig, 
< welcher vor nicht gar langer Zeit, Durch. die 
‘ Republic davon ausgeſchloſſen mar, aud) 
vermöge der Conftitutionen, ſo von des Koͤ⸗ 
nigs Sigismundi Zeiten ber, fonderlich A. 1593. 
: und 1607. errichtet worden, alle Hoffnung 
darzu verlohren hatte. Einige Senatores ſuch⸗ 
ten bierbey ihre befondere Abfichten zu beförs 
dern, und brachten Daher aufs Tapet, kei⸗ 
nen andern als einen Polen, welcher. mit ih⸗ 
nen in Sleichheit fünde, zu erwehlen. Weil 
aber diefe Elaufel dem Geſchmacke des Pri- 
matis und. feiner Parthey nicht gemäß mar: 
fo mwuften fie mit. befonderer. Geſchicklichkeit 
folche zu bintertreiben , und zugleich den Pol⸗ 
nifhen Eron » Candidaren die Hoffnung zur 
Mahl abzufchneiden , obgleich diefelbe. Durch 
die Geſetze nicht in. die Acht erklähret, und 
Bielleicht zum Regimente ebenfo gefchickt find, 
als der Sransöfifche Candidate... So geoffe 
Mühe ſich nun der Primas und feine Anhaͤn⸗ 
ger gegeben, alles, was der Ruͤckkunfft des. 
Stanislai hinderlich. feyn Eunte, aus dem We⸗ 
ge zu räumen; fo haben fie dennoch.nicht ab» 
wenden koͤnnen, daß nicht gewiſſe, demſelben 
gar nachtheilige Klaufeln, wodurch ſich die 
Republic , denen Grund» Geſetzen nad), eine 
freye Wahl a der . Confoederation 
. n2 





einver⸗ 
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» einverleibet worden mären. Sie werden fin« 
- Den mein Zerr! daß die Elaufel falva libera 





— 





Electione, bey. verſchiedener Magnaten Unter⸗ 


ſchrifft hinzugefuͤget ſey; und in den Actis 
ſelbſt lieſet man, ſonderich N. 17. die Wor⸗ 
te: Wir verbinden uns / und verſprechen 
bey unſerer Ehre und Gewiſſen / vermit⸗ 
telſt dieſer Confaderation, daß im Fall ein 
auswaͤrtiger Printz / oder ein Uniertban 
der Republic „Den Geſetzen und unſerer Frey⸗ 
heit zuwider / ſich unterſangen wuͤrde durch 
mnclionen und unzulaͤſſige Mittel ſich ſelbſt / 
oder einen andern auf den Thron zu brin⸗ 


gen / ꝛc. Ich glaube nebſt vielen andern, 
daß die Redens⸗Art: Durch Factionen und 


unzulaͤſſige Mittel / den Geſetzen und uns 


ſerer Freyheit zuwider / dem. Stanislao und 


ſeinen Bemuͤhungen, ſowohl wegen der 


Frantzoͤſiſchen Faction, als wegen des Nach⸗ 
theils, fo den Geſetzen und der Wahl⸗Frey⸗ 


heit daher erwaͤchſet, nicht wenig im Wege 
ehe. Desgleichen werden ſie N. 18, finden: 
ir wollen uns demſenigen / welcher die 


Geſetze und unſere Freyheit ſolcher geſtalt 


zu verletzen ſich erkuͤhnet / mit aller Macht 


widerſetzen und machenkeinen Unterſchied / 


ob die Geſetze alt oder neu find; maſſen 
dieſelbe allefammt durch diefe Confaderation 


beſtaͤttiget und erneuert ‘werden. : Wie 
koͤnnen wir denn nun demjenigen die Erone 


auffegen, welchen die. Geſetze, als. einen 


Ubers 
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Ubertretter derfelben in die Acht erflähret har 
ben? N. 20. werden alle Ölieder der Repu- 
blic zu der Wahl einaeladen, diejenige aus⸗ 

genommen, welche das Mecht nicht zulaͤſſet. 

ermoöge dieſer Klaufel Fan ein folcher, wel⸗ 
chen die Geſetze verdammet, den König nicht 
erwehlen helffen: Wie Fan man alfo denjenis 
gen-auf den Thron fegen, welchen die Mes 
public ehemals verdammet hat? Ich fehe gar 
nicht, wie die Anhänger des Fran Sfifepen 
Candidaten, dieſe Artickel zu ihrem Vortheil 
auslegen Fönnen , woferne anders Die Nation, 
wie es billig ift, bey der genauen Beobachtung 
ihrer Conftitutionen und Freyheit beftändig, 
verharret: Alleine dieſes fuchet man eben vers 
mittelft eines Eydes zu: vernichten, welchen 
man den Senatoren und Land⸗-Bothen abges 
nöthiget , vorher aber die Worte: einen Po» 
len / Der mit uns in Gleichheit ſtehet; auf 
fen gelaſſen, damit dem Fransöfifchen Can- 
didaren nicht Durch diefen Ausdruck der Weg 
zum Throne verfchloffen würde. Wieviel 
| hat nicht Diefer Eyd anges 
troffen? Man hat diejenige, twelche fich dar⸗ 
wider fegten, mit Gewalt aus ihren Käufern 
und “Betten gehohlet, und fie mit Gefchrey 
und Sg un fie aus den Fenjtern zu 
werffen, zu der Unterſchrifft gzwungen. Es 

* - wurde ihnen weder vergoͤnnet zu reden, noch 

fich wegen diefer Materie weitlaͤufftig heraus 

zu laſſen. Solte nun ein ſolcher Eyd der 
— Mn3 Grund 
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Grund der Freyheit und einer freyen Wahl 
au nennen ſeyn? ‚Sind nicht die Torte: 
Nach Anleitung desjenigen / was in die⸗ 
fer Confaderation befchlofjen worden; bloß 
zum Scheine beygefüger? Es ift hierbey zu 
mercken, Daß man die Ablegung diefes Eh⸗ 
Des gefordert, ehe man die Adten diefer Con- " 
ſtitution vorgelefen. Die meifte Mitglieder 
haben nachaehends einen Verſtand darinnen 
gefunden, welcher ihrer Abficht entgegen ges 
weſen; und wenn fi) jemand unter ihnen 
Darüber erklaͤhren wollen, hat man ihn durch 
ein erregtes unbandiges Sefchrey ‚nicht zum 
Worte Eommen laffen. _ Was urtheilen fie 
nun, mein Herr, von dieſem Eyde? Iſt 
nicht derfelbe ſowohl, als die AYusfchlieffung 
allee Frembden, zu dem Ende auf das Tapet 
. gebracht. worden, damit man den Durdys 
lauchtigſten Chur» Sürften von Sachſen, 
Auguſtum, gänglich vom Throne ausfchlieffen 
möchte? Er alleine machte der Sransofifchen 
arthey die meifte Sorge, und Eunte derfels 
en mit Nachdeuck die Spige biethen. Die 
übrige einheimifche Eron » Candidaten befaffen 
Feine binlängliche Macht, befagter Darthey zu 
widerftehenzes fehlte ihnen auch an genugfamemn 
Verſtaͤndnuͤß, einen aus ihrem Mittel zu erweh⸗ 
len. Es fand ſich alſo keiner, auſſer Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit, dem Churfuͤrſten von Sach⸗ 
ſen / welcher als ein frommer, leutſeeliger, 
reicher und vollkommener Printz, dem Fran⸗ 
| tzoͤſiſchen 
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söfifchen Candidaten die Erone freitig mas 


— — 


- M 





- chen Eunte. Man mufte alfo diefen Kunſt⸗ 


Griff gebrauchen, daß man die Glieder der 
Republic nöthigte-einen End abzulegen, wel⸗ 
cher denſelben vom Throne entfernte, ohne 
fid) Darum zu befümmern, was daraus erfols 
gen würde, noch auf die Erklärung der bes 


nachbarten Fürften zu fehen, welche ausdruͤck⸗ 
lich bezeugt hatten, wie fie Feinen Clienten 
‚von Franckreich und Alliierten von Schweden 
- auf den Thron gefest wiſſen wolten, welcher 


auf Anftifften- feiner Bundsgenoſſen dermals 
einft die Ruhe ihrer Länder ftören Eönte. Man 
endet zwar ein, daß unfere Könige ohne Ein⸗ 
willigung der Reichs⸗Staͤnde nichts unters 
nehmen Fönnen; und es folte freylich alfo feyn: 


: Alleine 28 giebt unterfchiedene verdeckte Mits 
‚ tel, unfere Nachbarn zu reisen, fie zu beleis 


digen , fie aufzubringen , daß fie Repreflälien 


‚gebrauchen; und folchergeftalt dieRepublic wis 


der Willen zu ihrer eigenen Befchüßung in eis 
. nen Krieg zu verwickeln. Werden mir denn 


auf diefe Reife die Fationen verhindern, wel⸗ 
che der Kayfer, Rußland, und Preuſſen befors 
gen , und welche fie Daher in der Geburth zu 
erfticken fuchen? Worju fol fich nunein mehr 
lendes Volck bey dergleichen Umftänden ents 
fchlieffen? Man hat dem Durcblauchtigften 
Pringen Augufto durch diefen Eyd den Weg 
zu der Wahl abgefchnitten; da er ‚doch der 


eingige ift, welcher = Unglücf, womit mit 
“ n4 


bedros 
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bedrohet werden, von uns entfernen Fan: Er 
ift bey den benachbarten Fürften nicht verdaͤch⸗ 
tig: Er befiget groffe Macht, Reichthuͤmer, 
und taufend Mittel uns glücklicy zu machen. 
Die alten und neuen Conftitutionen fehlieffen 
den Frangöfifchen Candidaren vom Throne 
aus, und mir finden unter denen, welche ung 
gleich find ; Feinen eingigen, welcher das Vers 
mögen 'habe, uns zu .befchügen. Seyn ſie 
von der Güte mein Herr, mir ihre Meinung 
hierüber zu eröffnen. : Sie werden mich gay 
fehr dadurch verbinden, und ich beharre. 2c: 2c. 

- Die Antwort auf diefes Schreiben ift eben 
fo merckwuͤrdig. Sie lautet alfo; 1" 


Mein Herrrr 
O mie übel bin ich mit meiner baufälligen 
Geſundheit zu Frieden, daß mir dieſelbe nicht 
erlaubet hat, dem Convocations⸗ Tage bey⸗ 
zuwohnen! Jedoch wie gluͤckſeelig ſchaͤtze ich 
mich auch vorjetzo, daß ich bey der traurigen 
Scene, welche daſelbſt vorgeſtellt worden, nicht 
zugegen geweſen? Iſt mir vergoͤnnet, die 
ahrheit aufrichtig zu bekennen: ſo muß ich 
geſtehen, daß ihr daſelbſt der Freyheit den 
groͤſten Nachtheil zugezogen; ja derſelben das 
u gleichſam an die Kehle geſetzet, weil 
die Freyheit der Stimmen unterdrücket wor⸗ 
den. Was die befondern Umftände anbe⸗ 
trifft, wovon Gie, mein Herr, mir Nachricht 
gegeben; fo habe ich bereits etwas Davon u. 
| —— ice⸗ 
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diejenigen, welche von Warſchau zurücke ges 
kommen find, und fo gar von denen, welche 
die enfrigften Beförderer des Eydes und der 
Ausſchlieſſung geweſen, erfahren. ie befens 
nen alle, daß man ſolcher Dinge nicht noͤthig 
gehabt, und.daß der Prımas eingig und alleine 
dieſe beyden Artickelmit dergröften Übereilung 
. getrieben. Ich fragte diefelben, ob denn Fein 
eintziger in der gansen Verſammlung genug⸗ 
ſame * keit gehabt, unſere Freyheit 
unverzagt zu — — und ſich der Errich⸗ 
tung diefer Conttitution, welche unferer Frey⸗ 
"heit gänglich entgegen laufft, auf ſolche Art zu wi⸗ 
derſetzen, wie unſere Vorfahren gethan, wel⸗ 
che in dergleichen Fällen fein Bedencken ge⸗ 
tragen, ihr Leben ſelbſt in die Schantze zu 
ſchlagen? - Alleine. man bedencke, was ich hier⸗ 
auf vor eine Antwort erhalten: 1.) Dar eg 
das Anfehen-hatte, ald wenn die ganke Na- 
tion auf die Ausfchlieffung der Fremden drin⸗ 
ge, haben die Land⸗Bothen ſich nicht getranet, 
>. 3u: ihren Bruͤdern auf die Relations.» Land» 
» Zäge zutücke zu Eehren, wenn ſie nicht diefen 
Punct in Voraus zugeftanden hätten. 2.) 
* Man fuchte fie zu überreden, daß der End nur 
.. zu: dem Ende aufs Tapes gebracht fey, Damit 
« man allen :beforglichen Spaltungen in der 
*. Republic vorbeugen: möchte; man molle ihn 
bey der Convocation nur entwerffen, damit. 
er Eünfftig auf dem Wahl⸗Felde koͤnne geleis 
; ftet werden, woferne Die Woywodſchafften 
nz ſolches 
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foiches für gut befänden. Hierwieder festen 
ſich Anfangs zwar einige, fonderlich die Lie - 
thauer und Preuſſen; fie ſchwiegen aber her» 
nachmals ftille. Dieſer Gelegenheit bediente 
ſich der Primas und ſchwur den Eyd felbften 
am erſten; die andern folgten ihm darınnen 
nach. Einige thaten folches freywillig , ande» 
re lieffen fid durch Furcht darzu bewegen, in» 
dem man ihnen drohete, fie ale Rebellen und 
Feinde des Vatterlandes zu erklären. Mein 
—Herr, es feheinet, ald mern der. Ausſpruch, 
deſſen fie bey dem Anfange ihres Briefs Mels 
dung gethan: Dolo vos cepi, ich. habe euch 
mit ginterlift gefangen’ mit demjenigen voll» 
- Tommen übereinträffe, rvas mir_befagte Per⸗ 
ſonen davon gemeldet haben. Doch die Abs 
ſicht des Heil; Pauli war von derjenigen weit 
unterſchieden, welche auf dem Convocations- 
Tage zum Endzwecke ausgefegt zu feyn fehiene, 
Die Hinterlift,, von welcher der Apoftelredet, 
ruͤhrte gus einem Eyfer und "Begierde her, 100, 
mit er für das Heyl der Menfchen angefüllet 
“ war: Alleine die Zueignung gefchiehetalihier 
auf einen, mit eigennüsigen Abfichten verbuns 
denen Eyfer, welcher dem Frieden und derges 
meinen Wohlfahrt zum Nachtheil gereichet. 
Indeſſen ift biß auf den Eyd noch nichts vors 
gegangen, welches man haͤtte mißbilligen koͤn⸗ 
nen. Aber zum Eyde felbft hättet, ihr ohne 
Vorbewuſt und ertheilte Vollmacht eurer 
Mit Brüder nicht fehreiten follen. Derjenige 
— ee aber, 
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. aber , welcher euch durch Kunft- Sriffe_oder 
Betrug darzu verleitet, wird an jenem Tage 
Gott und dem Vaterlande dißfalls Rechen⸗ 
ſchafft geben muͤſſen. Es iſt zu beklagen, daß die⸗ 
ſes aiſo geſchehen, daß man den theuren Nahmen 
Gottes dabey auf eine fo leichtſinnige Artge⸗ 
mißbrauchet hat. Solte nicht der Hoͤchſte eine 
ſolche Vermeſſenheit ſtraffen, da man mit Hin⸗ 
daanſetzung alles Vertrauens auf feine Rath⸗ 
Schluͤſſe und heil. Vorſehung, einen Eyd vor⸗ 
gebracht, womit man die Zungen und Her⸗ 
Gen zu feſſeln gedencket? Unterdeſſen ftehe sich 
und viele andere in der Meinung, daß. kein 
Manſch genöthiget werden Fonne, einen folchen 
Edyd zu halten, welcher fich auf einen unges 
wiſſen, und vielen Veränderungen untermorfs 
fenen Ausgang beziehet, und wovon die Um⸗ 
ſtaͤnde ſich nach dem Schickſaal und der Zeit 
richten müffen; der Grund aber in den heime 
lichen Raͤncken der Frantzoͤſiſchen Parthey 
zu ſuchen iſt. Dieſes zu glauben, bewegen 
mich folgende Urſachen: 1.) weil ein jedweder 
Eyd eine Handlung eines guten und freyen 
. Willens; Feinesmeges aber durch Lit und 
Zwang abgenoͤthiget, feyn muß: 2.) weil ein 
 Eyd-nichts anders, als ein Verſprechen und 
Geluͤbde feyn fol, wodurch man etwas Gus 
. tes flifften, oder wichtige Vortheile erlangen, 
- Tan: 3) weil derfelbe wegen gewiſſer Din, 
e abzulegen iſt, welche nicht auf zmeiffels 
hafften Umftänden beruhen: 4.) weil ex Feis 

| nen 
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nen Widerſpruch ın fich faflen ; und 5.) nicht 
durch Liſt und Betrug herausgelocket feyn muß. 
Je mehr man diefen Eyd unterfuchet, je mehr 
ungereimtes finder iman bey demfelben: Er! ift 
‘ Feine Handlung eines freyen Willens gewe⸗ 
fen, weil er durdy Betrug und unter harten 
“ Bedrohungen abgedrungen worden: Er ents 
“hält Fein Berfprechen noch Geluͤbde wegen 
| Erlangung einigertwichtigen Vortheile. Denn 
Wwer fan ung Buͤrge dafür ſeyn, daß unfer 
Vaterland, wenn wir den Fransöfifchen 
Canchdaten, oder einen andern von gleicher 
Art erwehlen, vor einem auswaͤrtigen Kriege 
und vor innerlichen Unruhen verſichert ſeyn 
werde? Hat man nicht vielmehr Urſache/ zu 
* befürchten, daß dieſer Eyd die benachbarten 
Machten zu einen Kriege aufbringen : werde, 
wie ung Damit bereits gedrohet wird? Ferner 
hat man diefen Eyd Feinesmweges auf eine ge⸗ 
wiſſe, fondern auf eine zufällige und zmeiffels 
haffte Sache gerichtet. - Denn es beruhet 
derſelbe auf einem Ausfchlage, welcher fich ſo⸗ 
2 wohl nach der Befchaffenheit unferer Umſtaͤn⸗ 
de, ald nach den Perfaffungen unferer Wachs 
barn ändern Fan. Siernechft ift gewiß, daß 
Diefer Eyd zum Nachtheil der gerechten Ges 
fege, und abfonderlich zum Verfall unferer, 
durch fo vieles Blut erfaufften Borrechte und. 
Freyheiten gereiche. Denn wenn wir Die 
— bewilligen; ſo fuͤgen wir der 
freyen Wahl einen unerſetzlichen IBAN, 
ide 
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weil die Ausſchlieſſung einen weſentlichen 
Theil derſelben ausmachet. E8 begreiffet dies 


: fer Eyd allerhand Widerſpruͤche in ſich: Denn 
. wie fan man zu gleicher Zeit die Ausfehlieffung 
- and die Beſtattigung einer, freyen Wahl bes 
» fchwören ?_ Indem man, uns durch dieſen 


Eyd die Hände bindet; fo fehrandfet man 
ja diefe Freyheit ein, und Die Conflitutiones 
von unverruͤckter Bewahrung der freyen Wahl 


werden vernichtet. Indem wir uns eydlich 


verbinden, den Frantzoͤſiſchen Candidaten auf 
den Thron zu ſetzen; ſo ſchwoͤren wir, daß wir 
uns nach den alten und neuen Geſetzen nicht 


richten mollen; da wir Doch zugleich cinen 


- Eyd thun, daß fieallefammt erneuert feynfols 


len. Kan wohl «ein ſtaͤrckerer Widerfpruch 
feyn, und Ean derfelbe bey einem Eyde fiatt 


‚finden? Endlich ift diefer Eyd erſchlichen 


und Durch "Betrug behauptet worden. “Denn 
wie hat man euern abmwefenden Brüdern ein 
fo ſchweres Joch auflegen, und fie unter der: 
‚Bedrohung, daß ihr eure Stimmen verlich» 
ten und als folche beftraffet werden foltet, in 
Verbindlichkeit fegen Eönnen, da fie euch doch 
hierzu in euern Bollmachten keinen Befehlers 
theilet? Ein anderer Beweiß, daß diefer Eyd 
Durch Lift erfchlichen ſey, erhellet daraus, weil 
man euc) zu deſſen Ablegung genöthiget, ehe 


noch die Acten und Conftitutiones ‚errichtet 


+ 
“ / 
did 


und vorgeleſen waren. Ihr habt uͤberhaupt 


mit: der, Refexvation geſchworen, daß ihr ei⸗ 
| nen 
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nen Polen, wie er Durd) die Confoederation 

bezeichnet toorden, zum Könige erwehlen wol⸗ 
tet; und dieſes ift die Urſache geweſen, warum 
man hernach einige Artickel hinzu gefüget, und 
andere geändert, Iſt diefes nicht ein defpo- 
tiſches Berfahren, welches die Liebe zur Freys 
heit bey Lebzeiten eines Königs niemals ver⸗ 
tragen Fan? Jedoch da ich von dem Eyde 
rede, fo erinmere ich mich Dabey der Sendomi- 
rifchen Confoederation, welche der jeßige-Pri- 
mas und viele andere, unter dem letzt⸗ verſtorbe⸗ 
nen König beſchworen haben ; gleichwohl mas 
chen fie fich heute zu Tage Fein Bedencken, eis 
nen Eyd , welcher dem Sendomirifchen ſchnur 
gerade entgegen läufft, abzulegen. Ich uͤber⸗ 

ſende ihnen demnad), mein Derr, einen Auss 
zug von diefem Eyde, und, bitte mir. Dero 
Gutachten aus, welcher von diefen beyden 
Enden der rechtmäfligfte und verbindlichfte ſey? 
Der legtere , welcher mit fo offenbahrem Bes 
trug und Ungerechtigkeit vermiſchet, oder der 
Sendomirifche, welchen diejenigen, fo derfelben 
Confoederation beygewohnet, freymwillig ger 
leiſtet, und eigenhändig unterzeichnet haben. 
Bey ſolchen Umftänden fehäse ich mich, wie 
ich) bereits vorhin gefaget, recht glücklich, daß 
ic) bey dieſer Convocätion nicht zugegen ge⸗ 
mefen, und wende alles an, mas mir nur möge 
lich ift; meinen Mit » Brüdern zumiderrathen, 
daß fie dieſen Eyd auf den Relations » Land« 
Tagen nicht ſchwoͤten, noch den Geſetzen — 
D) 
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fo tödlichen Stoß beubringen mögen. Dies 
fes find meine unpartheyifche Gedanken, 
und ich. bitte den Allmachtigen, daß er feine 
Hand nicht über uns ausftrecfen wolle, obs‘ 
gleich unſere Sünden um Rache fhreyen. Im 
übrigen verharre mit aufrichtiger Freund⸗ 


chafft ıc. 

% laffet fich aus diefen Briefen garleichte er⸗ 
Pennen, daß die Partheylichkeit Des Primas das 
meifte zu Errichtung der gedachten Confoedera- 
tion beygetragen. Diefe Schreiben fehienen 
denen Polacken die Augen nicht wenig zu eröffs 
nen ; und folglich hätte gar leichte Das ganse 
Projedt, das man zum Beſten des Stanislai ges 
macht, rückgängig gemacht werden können, wenn 
man nicht in Zeiten diefe Schriften unterdrücken 
hätte, Es war alſo kein Wunder, daß der Pri- 
mas mit feiner Parthey fich fo erbittert erzeigte, 
als er hörte, e8 hätte der eine von denen Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Abgefandten, dee Graf von Wa⸗ 
eberbarch » Salmour , durch einen gereiffen Prie⸗ 
fter diefeBriefe in der Stadt Warſchau ausftreuen 
laffen. Denn erließ gefchehen, daß nicht nur 
der gedachte Graf dieſerwegen vor dag General- 
Captur - Gerichte zu Warſchau citirt; fondern 
auch diefe Briefe felbften, Durch Die Hand des 
Henckers öffentlich verbrannt wurden, Solches 
nun verurfachte unter denen fremden Geſandten 
zu Warſchau ein groffes Aufſehen, und verfchies 
dene Höfe droheten, e8 als eine Beleidigung des 
Völker s Rechts nachdrücklich zu rächen, ur 
j . a 
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- da fich der Graf fo zu rechtfertigen wuſte, Daß 
man die ihm angefchuldigte Sache.auf ihn nicht 
bringen Eunte. — 
doch es war dieſes nicht die eintzige Belei⸗ 
digung, Die denen Geſandten und fremden Mmi- 
ſtris zu Warſchau und im Reiche zugefuͤget wur⸗ 
de; ſondern es geſchahen dergleichen noch viel 
mehrere. Unter andern wurden die Couriers die 
diefelben an ihre Principalen abſchickten, oder die 
von ihrenPrincipalen wieder an fie abgefendet wor⸗ 
den, zum öfftern ander Graͤntze angehalten, wel⸗ 
ches denen Sefandten ſo empfindlich fiel, daß jie 
dieſerwegen ſchon im April bey dem Primas nach⸗ 
drückliche Vorftellungen darmider thaten., Am 
allerempfindlichiten fiel e8 ihnen , ale der Primas 
ihnen zumuthen wolte, fie folten ſich, fo lange 
die Wahl Zeit mährete, , etliche Meilen weit 
von der Stadt entfernen. Weil nun foldyes 
font niemals bey dergleichen Gelegenheiten in 
Eu beobachtet worden: Jo haben ſich die Ges 
andten an diefes neuerliche Zumuthen nicht ges 
Fehret, fondern find beftändig in Warſchau ges 
blieben. Der Braf von Welczech hat fo 
gar auf diefes Zumuthen geantwortet „ daß 
„ im Fall man ihn forciren wolte, Warfchau zu 
„verlaſſen, er fic) nach einer Garde von 30000, 
„ Mann umthun müfte, meil er anderer. geftalt 
„ auf dem Lande in Polen zur Zeit des Interre- 
„ gni, da fo viele Ungrdnungen vorgiengen , Feine 
» Sicherheit vor ſich fähe „ Hergegen ward der 
Preuſſiſche Gefandte, Here von Brand / Be 
= Ä | 
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fich in die Johannis⸗Kirche begeben ,. um die 
Ceremonie mit anzufehen , als Die Polen des 
Warſchauiſchen Diſtricts Die General -Conf- 
deration befchtworen, bey nahe mit bloffem Saͤ⸗ 
bel zur Kirche hinaus gejage. 

| Kedoch ehe wir umftändlicher auf dasjenige zu 
’zeden Tommen, was fich Furg vor Eröffnung des 
Wahl⸗ Tages begeben, müffen wir zuruͤck ges 
ben, und erft kuͤrtzlich erzehlen, was fich kurtz 
nad) Endigung des General-Convocationss Tas 
ges im Meiche zugetragen. Es waren die vers 
fammileten Land» Bothen Faum auseinander ges 
‚sangen ;.fo Fam eine Schrift zum Vorſchein, 
welche den Titel führte: Erklaͤrung der rechts 
mäßigen Urſachen / wodurch Se. Römifch- 
Rapferliche, Czaariſche, und Rönigl. Preußi⸗ 
che Maj. Mai, Maj. zu. Handhabung der 
erg Wabls Sreyheit bewogen wor⸗ 


en. 

Es kommen in folder viele Umftände von dem 
General - Convocations» Tage vor, die man 
fonft nirgends. findet; mannenhero wir folgende 
Pundte, Daraus anführen: 1.) Daß von 300%, 


) » LandeBothen, welche demConvocations⸗ Reichs⸗ 


Tage beygewohnet, Davon ein jeder Das Recht 
bat, feine Stimme zu.geben, che es denen Se- 
natoribus erlaubet ift, in Berathſchlagung zu 
treten: und einen Schluß abzufaflen, kaum 17. 
ihre Stimme. gegeben; denen übrigen aber dis 
Sreyheit , ihre Stimmen zu fammlen, vermeis 
gert worden; 2.) Daß ungeachtet ein jeder Edel 
2 D9 | mann 
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mann die Freyheit hat, auf dem Wahl⸗ Felde 
| Kine Stimme E geben; ſo hat man doch die 
Freyheit ihrer Stimmen eingeſchraͤncket; und 
obwohl verſchiedene Woywodſchafften ihren 
Land » Bothen unter einem Eyde anbefohlen, nie⸗ 
mand er moͤge auch ſeyn, wer er wolle, auszu⸗ 
chlieſſen: ſo hat doch der Primas und ſein An⸗ 
ang von dem Tonvocationg » Reichs⸗Tage am 
für dienlich gefunden , ohne vorher die Stim⸗ 
men von allen gefammelt zu haben, denen Frem⸗ 
Den wider die Meinung der Woywodſchafften 
durchaus die Ausfchlieflung zu geben, Daraus ei» 
nen Artikel dee Confoederation zu machen, nd 
felbigen unter einem Eyde befchtwören zu laſſen. 
3.) Daß der Primas, als welcher Damit noch nicht 
zufrieden geweſen, nicht betrachtet, dag wenn 
glei die Ausfchlieffung auf dem Eonvocationgs 
eichs⸗ Tage durch diefe 300. Land Bothen 
einhellig waͤre befchloffen morden, dieſe Eleine 
Anzahl dennoch die Machtnicht habe, den freyen 
Willen des gangen Adels, deren — ſich uͤber 
100000. Mann erſtrecket, auf dem Wahl⸗Felde 
nen, welches gleichwohl den Primas 
nicht abgehalten, Gewalt zu gebrauchen, und 
diefen Eud auf die Artickel dieſer Confoederation, 
welche noch nicht gut gepeifen worden, ſchwoͤ⸗ 
ren zu laſſen; 4.) Daß diefer Eyd ohne Exem« 
e iſt, und die meiften .dadurdy betrogen wor⸗ 
en, weil der Primas am erften, und hernach ſei⸗ 
ne Anhängerden Eyd abaelegt, und daß die uͤbri⸗ 
gen ihres Proteftigens ungeachtet Dazu gezwun⸗ 
| u '\' 
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gen worden; 5.) Daß als ein Preußiſcher Land⸗ 
Bothe wider dieſen Eyd proteſtiret, man gar 
Feine Achtung auf feinen freyen Widerfpruch 
gehabt, fondern denfelben unter Bedrohung ihn 
zum — hinaus R\ werffen, gezwungen zu 
rſchreiben; 6.) Daß als der Band - Bothe 
von Podlachien fich wider dieſen Eyd fegen wol⸗ 
ken und die Freyheit der Stimmen verlanget, 
man denfelben bedrohet, nieder zu fäbeln, feine 
Guͤther einzuziehen, und ihn für einen Feind deg 
Vaterlandes zu erflären , wo ernicht ſogleich den 
Eyd ablegte; und auf Diefe Art hat man auch 
mit Denen andern verfahren; 7.) Daß man nicht. 
nur einige Artickel der Confaederation beſchwoͤ⸗ 
ven laffen , die doch nicht gut geheiffen worden, 
ondern man auch Die Bifchöffe gezwungen, der 
reyheit eydlicdy abzufagen, die fie nach denen 
efegen haben, wenn der. Primas in Sciflione eis 
nen König ernennen wuͤrde, deſſen Wahl wider 


die Geſetze waͤre, da nemlich die folgenden Bi⸗ 


ſchoͤffe, um groͤſſerm Unheil in der Republic vor⸗ 
zukommen, nach Denen Reichs⸗Satzungen den⸗ 
jenigen ernennen koͤnnen, welcher ſich zur Wahl 
des Reichs am Beſten ſchicket; 3-) Daß man 
ſo gar einen Biſchoff von ſeinem Krancken⸗Bet⸗ 
te genommen, und ihn mit der Bedrohung ihn 
fuͤr einen Feind des Vaterlandes zu erklaͤren, da⸗ 
hin vermocht, daß er den Eyd geleiſtet; und was 
noch mehr iſt, Daß obgleich der Primas verſpro⸗ 
chen, keinen König auszuruffen, ald der einmuͤ⸗ 
thig erwehlet worden: fo bat ex doch Davon in 
. D02 fir 
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feinem Eyde feine Meldung gethan, wie die Bis 
fchöffe in dem ihrigen zu verfprechen gezwungen 
worden, den König in des Sciſſion nicht auszu⸗ 
ruffen; 9-) Daß, als man den Eyd abgeleget, 
ein Theil derer Bifhöffe, Reichs⸗Raͤthe und 
Land» Bothen fich erfäret, daß fie aus Zwang 
den Eyd thäten, und ohne zu wiffen, über was 
für Pundte; Andere haben ihn mit Bedingun⸗ 
gen, als mit Vorbehalt der Wahl Freyheit , 
ingleichen denen Conftitutionen und Geſetzen un⸗ 
befchadet,, abgeleget; Die Dritten proteftitten 
goider die Unterdrückung der Frevheit der Stim⸗ 
men; Andere wolten an diefen Eyd nicht weiten 
gehalten ſeyn, als fo ferne ſich Die Abweſenden 

auch dazu bequemen wuͤrden. Endlich als eine _ 
groſſe ſahe, daß ſie genoͤthiget ſeyn wuͤr⸗ 
den, ſich dem Willen des herrſchenden Theils 

zu unterwerffen, ſind dieſelben weggegangen, 
ohne zu unterſchreiben noch zu ſchwoͤren; Wor⸗ 
Aus erhellet, Daß diefe Handlung weder als eine. 
allgemeine Confacderation,, noch als ein limitir⸗ 

ter Keich8» Tag betrachtet werden Fan, weil die 
Stimmen, fo die Mehrheit ausmachen follen, 
nicht in der gehörigen Form gefammelt werden, 
und man ald derfelben den rahmen, eines rechte 
mäßigen Reichs Tags nicht beylegen an, weil 
das mefentiiche deffelben , welches die Einhellige 
Feit der Stimmen ift, dabey nicht beobachtet 
worden; 10.) Daß diefer Eyd ſehr unterfchieden . 
ift von einem andern ohne Exempel, welcher in 
sine vorhergehenden Anterregno abgelegt u 
it 


’ 
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den, und zwar nur einmal, nach der Abdan⸗ 


ckung des Koͤnigs Johann Caſimirs, wider 
die Frantzoͤſiſche Faction, welche noch bey 
Leb⸗Zeiten des Koͤnigs einen Frantzoͤſiſchen 
Printzen auf den Thron bringen wolten; 11) 
daß, obſchon der Primas und der Reichs⸗Tags⸗ 
Marſchall vor dem Ende des Convocations- 
Reichs⸗Tages oͤffentlich verſprochen, daß man die 
Unterzeichnung der allgemeinen Confœderation 
nicht verkangen wuͤrde, biß alle Artickel von allen gut 
geheiffen worden, und es einem jeden erlaubt waͤ⸗ 
re, nachdem er die Verleſung derfelben angehds 


xet, felbige nach feinem Willen anzunehmen, 


oder nicht 5 dennoch. verfchiedene Pundte, Davon 
in der Lands Bothenr Stube nicht einmalgefpros 
chen worden, und worüber die Woywodſchaff⸗ 
ten Feine Bollmacht hatten, betrüglicher Weiſe 
hineingeſetzt morden; indem man: darinnen einen 
Artikel finder, wodurch der. Primas. (welches 
doch die Republic ihren: Königen niemals zuge» 
anden): zum Schieds- Richter des Sriedens und 
e8 Kriegs. verordnet, und ihm erlaubt worden, 
nac) feinem Gutduͤncken die Waffen zu ergreife 
fen; und nod) ein anderer Artickel, welcher ihm 
die voͤllige Gewalt über den Schatz der Repu- 
blic, und über die Königl. Einkünfften ertheilet; 
eine Gewalt, welche ihn in den Stand feste, 
fi) diejenige Macht anzumaffen, nimmermehr 
einen König zu ernennen; anderer Artickel von 


gleicher Art zugefchmweigen, über welche man noch 
nieht einig geweſen. Sobald nun diefe Artickel 
. D03 geleſen 
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eleſen worden, iſt niemanden erlaubet geweſen, 
ich dargegen zu ſetzen; vielmehr iſt auf eine un⸗ 

‚geftümme und unordentliche Weiſe zur Unter⸗ 
eichnung gefchritten worden, und meil viele die⸗ 

felbe nicht anders als mit Vorbehaltungs⸗Clau⸗ 

ein unterfehrieben, hat man acht gange Tage 

Dazu gebraushet, um diejenige, welche ſich die» 

ſes Vorbehalts bedienet hatten, durch Bitten 
und Geld dahin zu vermögen, daß fie ihre Uns 
gerfehrifft wieder ausſtrichen. ꝛc. ꝛc. 

Man ermangelte indeſſen nicht, diejenige 
Propofitiones alſenthalben herum lauffen zu laf⸗ 
fen, welche auf dem Convocations⸗Tage im 
Naͤhmen des Stanislai gethan worden. Wir 
haben oben angezeigt, wie Derfelbe anfangs pr=- 

.' gendirt habe, als einer der bereits rechtmaͤſſig 

erwehlt und gecrönt worden, fogkich ohne vor⸗ 

hergesangene neue Wahl für einen wuͤncklichen 
König von Polen. erkannt und angenommen zu 
wewden, Nachdem er aber gemerefet, daß nie⸗ 
mand in diefem Gall etwas von ihm hören wob⸗ 
te, hat er ſich Durch den Fransöfifchen Ambaf- 
fadeur erflähret, auf feine ehemals gefchehene 
Kahl zu renunciten, wenn fie ihn von neuen 
erwehlen wolten, Er ließ in Anfehen deffen des 
nen Polnifchen Ständen allerhand vortheilhaff⸗ 
tige Propofitiones thun. Sie befiunden aus ze⸗ 
ben verfchiedenen Pundten, dayon Der zweyte Die 
Religion angieng, und alfo lautete: „Es ver« 
„ fpricht Stanislaus , daß er Zeit feines Lebens im 
„ feiner Derfon, und in den Ständen des Koͤ⸗ 
nigreichs 


v 
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»nigteichs , auch mit Verluſt feiner Güter und 
o, feines Blutes, Die wahre Roͤmiſch⸗Catholiſche 
‚» Religion, darinnen er gebohren und erzogen 
is worden, befchüßen wolle. Daher mißbilli⸗ 
„get er den zu Warſchau A. 1705. gefchloffe« 
nen Tradtat, (**) weil er in geroiffen Artickeln 
„, der Romiſch⸗ Catholiſchen Religion entgegen zu 
ſeyn fcheinet: allermaſſen diefer Tractat bio 

», wegen der damaligen Conjundturen gefchlofe 
o, fen, und in feinem Sewiffen allemal gemiß⸗ 
„ billiget worden ift. Er verfpricht demnach, 
6, folchen zu vermerffen, meil er Eeine andere 
Abſichten bey allen feinen Adtionen heget, 
. als die Catholiſche Religion zu mainteni= 


2, ER. 
Jedoch bey dem allen molte der Primas durch 
aus nicht das Anfehen haben, als ob er par⸗ 
theyifc wäre Als er daher nach geendigtem 
ConvocationssReichs - Tage an die Relations 
Land Tage ein Schreiben abgehen ließ, befchloß 
er folches mit folgenden nachdrücflihen Wor⸗ 
ten: „ ch bin auf Eeines feiner Seite, fons 
„dern werde denjenigen liebreich aufnehmen, wel⸗ 
„chen GOtt euch felbft eingeben, und ihr durch 
u, einmüthige Stimmen erwehlen werdet. Mei⸗ 
ne eintzige Bemühung ift, wie ich bey meinens 

„, zunehmenden Alter Das EB aterland in Friede 
Oo 4 „erhale . 


(**) Wir haben von diefem Tradtate bereits an 
feinem Orte gehandelt. Es enthielte derfelbe 
allerhand / denen Dirfidenren und Preteftautgg 
sum Vortheil gereichende Dinge, 


* 
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„ erhalten, und mir dadurch nach meinem Tode 
„bey der Nachkommenfchafft ein Gedaͤchtnuͤß 
„ ftifften möge. Ihr müffet mit dem neu⸗ er⸗ 
3, wehlten Könige teben und ſterben, ‚unter er 
 geruhig eurer Freyheiten genieffen, und dieſel⸗ 
3, be ungekraͤnckt bewahren, zugleich auch dem 
Ruhm dieſer Nation ausbreiten. Es ıft alſo 
 „nöthig, daß man reifflich und wohl überlege, 
„mas man für einen erwehlen wolle, worauf 
= mer ein jeder einmüthig feine Stimme ger 
n Fan, “ = 

Immittelſt hatte der Kayſer nicht nur feine 
Troupen an der Schleſiſchen Gränge in das ab⸗ 
geftochene Lager wuͤrcklich einruͤcken laſſen; ſon⸗ 
dern es wolte auch verlauten, als ob derſelbe 
mit Rußland und Preuſſen ein Buͤndnuͤß ge⸗ 
ſchloſſen, Krafft deſſen dieſe beyde Potentzen ih⸗ 
zer Seiis gleichfalls ein Lager an den Graͤntzen 
des Polnifchen Reichs  aufrichten,, und alle 
ſchaͤduche Wuͤrckungen einer darinnen zu before 
genden Unruhe verhuͤten helffen wolten. Es 
verurſachte dieſes bey dem Primas und andern 
Stanislaiſch⸗ geſinnten Magnaten viele ſorgſame 
Gedancken. Es wurde daher in denen Confe- 
renken, die um diefe Zeit der Senat hielte, faſt 
don nichts anders gefprochen, als von Denen 
Troupen, welche ſowohl der Kayſer, als die 
C;aarin von Rußland, auf den Graͤntzen zur 
' fammen geogen. ‘Der Primas nahm daher 
Gelegenheit in Vorſchlag zu bringen, ob es nicht 
noͤthig wäre, an dein Adel ein Aufgeboth = 


bie öffentliche Freyheit mehr in 


un 
un ui “ 
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hen in kalten ‚damit man auf allen Gall in gur 
ter Verfaſſung wäre. Nachdem nun einige 
geantwortet, Daß man wegen derer Troupen 
nichts befürchten haben würde, wenn man nur 

Berrachtung ds 
E als ee * — zu — 
Tage. ge ſo ward den 2. Jun. befchloffen, 
Deputirte an die Kayſerl. und —5 — Mini- 
ſtres zu ſchicken, ſich mit ihnen zu bereden. 


Solches ward auch noch denſelbigen Tag: ing 


Werck geſetzet. Die Deputirte empfiengen auf 
die Frage: Ob die Troupen auf Befehi ihrer 
Boͤfe auf die Graͤntze verleget worden / und 
noch vor der Wahl in Polen einruͤcken würs 
den? von dem Kanferlichen Minifter die Ant⸗ 
wort: „ Er hätte fich zwar fehon gegen der 
» Primas erklähret; aber die Depurirte Eönnten 
» doch denfelben und die gange Berfammlung 
von neuen verfichern, daß, da noch bey Leb⸗ 
» Zeiten des hoͤchſt feeligen Königs der Primas. 
» Shre Kayferl, Majeftat um Beyſtand erfuchet 
„fo waͤren auch die Kayſerl. Voͤlcker jetzo zu. 
» feinem andern Ende da: ob aber diefelbe im 
„Polen einruͤcken würden, oder nicht, davon 
>» are er nicht unterrichtet; es wuͤnſchte fein 
NHerr nichts mehr, als eine gute Nachbats 
„ſchafft, und einen König, mit dem er. in 
„ steundfchafft leben Fünte. * Die Antwort 
bee Rufllipen Miniſters war faft von gleichen 


halt. 
Auf dieſen Bericht derer Deputirten wurde 
D0.5 den 
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den 3. Jun. in dem Senat beſchloſſen, deßwegen 
an die benachbarte Puiffancen zu fhreiben, und 
mittlerweile die Circular- Schreiben an die Par 
Iatinate und Diftridte auszufertigen, Damit fidy 
der Adel zum Auffig fertig halten möchte. ‚Die 
Schreiben, die am den Kayfer, die Czaarin 
von Rußland, Die Könige von Groß Britannien, 
Dänemark und Schweden, und an die Herren 
Genersl-Ctaaten von Holland, ergangen find als 
ke deſens wirdig, und enthalten lauter wohlgeſetzte 
Worie und ſchoͤne Ausdrückungen; aber fie find 
gu soeitläufftig, allhier eingerückt Mr werden z 

ehen auch nicht ſo eigentlich die Lebens⸗Ge⸗ 
ehichte unfers Stanislai an. Es ließ es aber 
det Primas an dieſen Schreiben nicht genug 
feyn, die frembde Puiffancen von feiner vermein® - 
gen Unpartheilichkeit und Redlichkeit zu uͤber⸗ 
zeugen, und fie dadurch von ihren Unternehmuns 
gen abzuhalten; fondern er bediente ich auch 
Hoch vieler andern Erfindungen. Er ließ aus« 
forengen, daß die drey verbundene Machten 
nicht mehr einig wären, und dag Frandfreich 
dem Kanfer; die Schweden, Türcken und Tar⸗ 
tarn aber, den Ruſſen, ſchon ſoviel zu ſchaffen 
machen wuͤrden, daß fie nicht Zeit haben folten, 
a die Polnifche Wahl zu gedencken: a 

ber dieſes wolte er noch gewiſſe Nachricht has 
ben, daß die Tuͤrcken mit re ser gi Armee 
nach Polen kommen, und die Wahl behaupten 
würden; und von Franckreich hieß es, Daß es zu 
eben dem Ende alle feine übrige Macht in Das 
Reich ſchicken wolte, | & 





3 
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Er ließ ferner in die Polniſchen Zeitungen einen 
Brief ſetzen, des —2 „Daß die Cron 





Schweden bereit waͤre, nicht nur eine Eſcadre 


„, mit allerhand Kriegs @eräthe zu fchicken, ſon⸗ 


dern auch zu Lande mit einem Kriegs⸗Heer mas 


„wichtiges z unternehmen; daß die nach der 

eſtimmte und aus 8. Kriegs⸗Schif⸗ 
„fen nebſt —— beſtehende Eſcadre nur. 
„auf die Zuruͤckkunfft eines nach Franckreich ge⸗ 
„ ſchickten Expreſſen warte, und alsdenn in Die 
„See ee n, und mit einigen Gchiffen und 
„ sank frifchen Voͤlckern verſtaͤrcket werden wuͤr⸗ 
a, DE », Alleine die wahre Antwort, welche dieſe 
Erone dem Polniſchen Minifter auf das Me- 
morial, darinnen ee um Hülffe angehalten, ge⸗ 


geben, hat der Primas feinen Lands + Leuten 


forofältig verhalten. Es Hat ſolches darinne 
eſtanden: „Daß nach der Regiments⸗Form 
a, Der König und Senat ohne vorhergehende Zus 
„ fanımenberuffung der&tände und ihre Einwilli⸗ 
» gung feinen Krieg anfangen Fönten, und che 
„ Diefe rer gain geſchehen, würde es 
„zu ſpaͤte werden, und die Sache abgethan ſeyn: 
„daß dieſe Crone nicht im Stande waͤre, gegen 
„die Machten der widrigen Parthey, womit fie 
„umgeben ſey, Gewalt zu gebrauchen, und koͤn⸗ 
„te alfo der Republic keinen Nutzen ——— 
„ſondern fie wuͤrde ſich nur in die groͤſte Ders 
„ wirrung feßen, woraus fio.die Freunde der 
„ Eron Polen, auf andere Weiſe fehmwerlich 


„ Dive» 


m sohrden ziehen komen als Durch eine mächtige 


* 


fi 


/ * 
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» Diverfion , fo fie dem. Roͤmiſchen Kayfer ma⸗ 
* gen müften; welches aber von feinem Nugen 
„o feun, uud: weder dieſe Nordiſche Erone, noch 
Polen gegen: die: Gewalt ihrer Nachbarn des 
cken, noch weniger aber einen Einfall in bey⸗ 
„de Reiche verhindern würde. + 
Immittelſt lieffen die Antwort» Schreiber 
‚auf die „von, dem Primas an: die benachbarten und 
einige andre mächtige Puiffancen abgelaffeneBries 
fe ein, Darunter: Feines. mit. mehren Nachdruck: 
abgefaßt. war, als das Rußiſche; daher wir ung: 
serbunden achten, ſolches allhier mit einzuſchalten. 
Es lautet daſſelbe alfo: | 
„Mit: mas vor auftichtiger und: redliher 
wohl meinender Neigung wir nach dem. Exem⸗ 
pel unferer in GOtt ruhenden Dorfahren, der: 
„» Durdylauchtigften Republic Polen: jederzeit zu⸗ 
„than geweſen, und die Beförderung Deros 
3 feiben Wohlfahrt zugleich mit der Handha⸗ 
„» bung und: Befchügung ihrer Rechte, Freyhei⸗ 
», ten und: Conftitusionen;,. wie in allen Fällen, 
alſo auch bey Gelegenheit gegenmärtig vorfeys 
z, ender neuen Koͤnigs Wahl, und durch eine 
freye und ungehinderte Election vorzunchmens 
„der Wieder, Befesung. des verledigten Pol⸗ 
„nifcen Throns, ung angelegen ſeyn laſſen, 
ſoiches ift durch unfere an Ewr. Fürftl. Durchl. 
„ergangene Schreiben fomohl, als durch die, 
„in a u Nahmen fo offt wiederhohlte Vor⸗ 
„, ftellungen und Declarationes , der. fämmtlichen 
„ Nation, und der gangen Welt genugfam * 
e 
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Augen gelegt worden, Bey diefer unferer fo 
>, Offenbahr wohl gemeinten Abficht nun, hat eg 
>» ung nicht anders als aufs Aufferfte_befremden 
„und empfindlich feyn müffen, zu fehen, daß 
„nicht nur folche unfere, aufs nichts anders, als 


„ die Wohlfahrt derRepublic abzielende Bemüs 


„hungen zu unferm höchften Prejudiez und zur 
„> Derkleinerung in einem gang verkehrten Sinn 
„, als eine ‚Beeinträchtigung der edlen Polniſchen 
„Freyheit angenommen und ausgelegt werden 
o’ wollen, um deren Aufrechthaltung und Bes 
„ hauptung fowohl, als aller der Republic zuftes 
henden freven Wahl Gerechtigkeit «8 Doch 
„uns und unfern Alliirten einig und alleine zu 
„thun ift. Es hat uns aͤuſſerſt befremden müfs 


„fen, daß man nicht nur Peine Scheu getra- 


„gen, von uns und unfern Allisten allerhand 
> Falfihe, hoͤchſt nachtheilige Gerüchte ——— 
„en, und ſo gar mit derer Tuͤrcken und Tartarn 
„Einfall zu drohen, auch Damit ſelbiger wuͤrcküch 
„erfolgen moͤchte, alles in der Weit anzuwen⸗ 
„den; ſondern daß auch von denenjenigen, wel⸗ 


„chen oblieget, die Handhabung derer Geſetze 


„ihre an Sorgfalt feyn zu laffen, folche in eis 
„, ner freyen Republic gang ungemwohnliche We⸗ 
a, ge vorgenommen worden , welche ihre hoͤchſt⸗ 
o gefährliche und fchädliche Abfichten deutlich an 
„den Tag legen, daß fie Die Geſetze und edle 
J Pe ihres Vaterlandes ganklich unter die 
„Fuͤſſe treten und fich nicht entblöden. die Frey⸗ 
» heit derer Stimmen in einer freyen Nation als 
PB | eine: 


t 
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„ eine derer vornehmſten Zierathen dieſer ihrer 
Freyheiten, mit Hindanfesung ihrer Pflicht und 
„ihres Gewiſſens, Det Gewalt und Willtühreis 
„.niger wenigen, und mit felbiger zugleich das 
„wahre Interefle ihres Baterlandes andern eis 
„, gennügigen Abfichten aufzuopffern, die dieſer 
ee Sreypei fehnur = ſtracks zuwider lauffen, und 
„ digRepublicin nichts anders als unvermeidliche 
Verwirrungen und Sefährlichkeiten ſtuͤrtzen. 
„ Ob nun zwar von fo vielen ve tfehaffenen Pa- 
„, trioten gegen dasjenige, was / auf dem lehtern 
„ Convocationg » Rei 8s Tage mit fo groſſer 
„, Violentz und mit offenbahrer Unterdeuckung 
der Freyheit der Stimmen vorgegangen, folen- 
ne Proteftationes eingelegt worden: fo ift doch 
nunmehro am Tage ‚daß man fich Daran. 
nicht kehren, fondern bey dem bevorſtehenden 
Wahl» Tage, mit Der, vor den Stanislaum 
„ genommenen Rerabredung es ſey im Guten 
„, dder im Boͤſen, durchdringen wolle, ohne zu 
5 bedensken, ob nicht bey folcher Gewaltthaͤtig⸗ 
Jkeit die, Freyheit und das Liberum Veto uns 
„; terdeücht werde ? Wenn nun. gedachter Sta- 
„, nislaus durch folenne, und. vonder gangeNations 
„ aud) von Ewr. Durchleucht fetbft eydlich, heis 
„fig und kraͤfftig befehtwohrne Conititutiones ,. 
„ auf ewig ausgefchloffen, und als ein Feind 
des Raterlandes öffentlich proferibiret, und 
„, der Erone unwuͤrdig erklähret worden; fölglich 
derſelbe nicht anders, als mit ER Uns - 
tertretiung derer Keichs » Grund » Geſetze und. 
We f Frey⸗ 


J 
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„Freyheiten ſowohl, als offenbahrer Stoͤhrung 
>, der allgemeinen Kube, und der mit Unfernz 
„Reiche obhabenden nachbarlichen Freund⸗ 
* (befft, zum Throne gejogen werden Fan, an 
„, deren ungefränckten Erhaltung doch Uns und 
s; Unfern Alurten ales gelegen: als haben Wig 
„Uns nicht entbrechen Fünnen, Ewr. Füuͤrſtl. 
» Durchleucht und der Republic foldyes hiermit 
„nochmals zur ernftlichen Behertzigung nad)» 
y» Drücklich porzuſtellen, und dabey zu declariren, 
„Daß, woferne auf diefe, von Uns und Unferer 
», Alliirten Geite geſchehene, vorhergegangene, 
», und jekige wohlgemeinte Vorftellungen, auch jew 
tzo nicht gefehentwird, fondern man dem ohnge⸗ 
„ achtet, den Stanislaum folte promoviren wol⸗ 
len, auf was Art und Weiſe fotches auch ge» 
», fehehen möchte, Wir feiches nicht anders als 
„, einen offenbahren Friedens» und Freundfchafftss 
„ Bruch anfehen Fönnen , und uns dahero aller» 
dings gemüffiget finden werden, zur Belchüs 
» gung und Handhabung der Republic, ihrer - 
3 Sreyheiten und Conftitutionen , und: aller, 
„ Uber diefe Unterdrückung ihrer Frepheiten und 
» borgcehende Gewaltthaͤtigkeiten, ſeuffzenden 
„techtfchaffenen batrioten, als wozu Wir, des 
» nen mit der Republic habenden Tractten und 
„der auf Uns habenden feyerlichen Garantie zu 
o Folge, verbunden find, zu Erhaltung der alle 
> ee Ruhe, und zu zeitiger Hintertrei⸗ 
» bung aller folcher, diefelbe ftöhrender, vers 
„derblicher Unternehmungen , auch Unſerer ei⸗ 
| | genen 
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„ genen Sicherheit halber, die von GOtt uns 


| „, verlichene Mittel und Kräffte, auf ernftlihe 


—N7 


„, und zulaͤngliche Weiſe vorzukehren und anzu⸗ 
wenden; da Denn diejenige, welche durch of⸗ 
„, fenbahre Beleidigung und Unterdrücfung des 
„ter Freyheiten, Rechte, Conftitutionen der 
„ Republic folches veranlafjet, Die dem Vaters 
„ lande und ihnen felbften Daraus entſtehende 
z üble Folgerungen vor GOtt, der ganken Re- 
„public ,' ihrem Vaterlande und der. Welt, 
„, fehmer zu verantworten haben werden. Gols 
„ches haben wir Eror. FZürftl. Durchleucht, 
„ und der gangen Durchlauchtigen Republic 
„, nicht vorenthalten wollen, “ zc. 

Alleine der Primas hatte auf dieſes und. alle 
andere dergleichen Schreiben, im geringften Fein 
Abfehen. Er verharste einmal wie Das andere, 
auf feinem Entfehluffe, und u feiner Be⸗ 
gierde, den Stanislaum auf den Thron zu brins 

en, wuͤrcklich fo weit, Daß gr die. Türken und 

artarn um ihren Benftand und Hälffe anrieff. 
Es pallirte ein Tuͤrckiſcher Gefandter, der an 
den Schwedifchen Hof gefchickt geweſen, zur 
Zeit des Interregni durd) Polen. Diefer hat 
auf des Primaris Veranſtaltung gang auſſeror⸗ 
Dentliche Ehren» Bezeugungen allenthalben, 100 
er durchgezogen, genoffen, und man muthmafs 
ft, daß mit diefem Geſandten allerhand wun⸗ 
derliche Rathſchlaͤge gepflogen worden; mie ec 
denn aud) nad) Haufe geeilet, ohne Zweiffel in 
der Abficht, dem Primas:gute Dienfte Deu De 
£ ® Ds 
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Ottomanniſchen Pforte zu leiſten, wobey dee 
Frantzoͤſiſche Geſandte zu Conſtantinopel gleiche 
falls. nicht muͤſſig geweſen, das Seinige im 
Nahmen der Cron Franckreich ſorgfaͤltig beyzu⸗ 
tragen, um die Pforte zu bewegen, daß fie Dem 
Stanislao zum Beſten denen Ruſſen eine Diver- 
fion machen. möchte: Alleine die ſtarcke Progref- 
fen ‚die der Perſtaniſche Feldo Seir Tamas Rou- 
li chan bißher wider die Tuͤrcken in Aſien ges 
macht, und.die fehlechte Neigung, die dieſer zu 
einem Frieden mit Denenfelben bezeuget, haben 
die Pforte verhindert, Daß fie nicht, wie fie ges 
wuͤnſchet, fi) in die Potnifche Händel mengen 
Zönnen, Immittelſt ift das Schreiben merck⸗ 
würdig, welches der Groß⸗-Vezier vor Ers 
Öffnung des Nahls Tages an den Primas 
Ben Es lautet folches folgender ges 
alt: 


Der aufrichtige Freund, welcher diefen 
» Brief an euch fchreibet, hat den eurigen ems 
„Pfangen. Er — die redliche und Freund⸗ 
„ſchaffts⸗volle Neigung, womit derſelbe ange⸗ 
„fuͤllet iſt, mit beſonderm Vergnuͤgen und 
„Freude wahrgenommen. Wir hegen vor die 
„Republic Polen eine groſſe Hochachtung, weil 
„dieſelbe dem Ottomanniſchen Reiche bey jed⸗ 
„weder Gelegenheit aufrichtige Proben ihrer 
„ guten Abfiht, und folche Zeichen der Freund» 
„> Schafft,als dienahe Nachbarſchafft zulaſſen kan, 
„vor Augen leget. Es iſt daher billig, daß die 
| F Pr „» hohe 





% 


\ 


„ Wahl, e 
und Freyheit gemäß ift , Dasjenige erhalten, 
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a en un 
„hohe Pforte , welche ſtets cine ungemeine Nei⸗ 
„ gung‘gegen die Republic getragen, mit denen 
„, Abfichten derfelben übereinftimme,. Unter ans 
„, dern wollen mir euch vermelden, daß, da eure 
S. gegentoärgige Entſchlieſſung wegen der Koͤnigs⸗ 

erm alten Gebrauch, Herkommen 


„wovon ihr gegen Uns Meldung gethan, al⸗ 
„ ferdings mit unſerm Wunſche uͤdereinkomme. 
„Damit wir euerm Vertraquen tin Genuͤgen 
„thun, fo fügen mir dieſes hinzu, daß die hohe 
„» Pforte niemals zugeben werde, daß man die 
„Polniſche Freyheit unterdruͤcke; 28 gefchehe 
„nun ſolches entweder dadurch, daß man einen 
„Auslaͤnder zum König einzuführen, oder die 


„Crone erblich zumachen ſuche. Wir bitten euch 


„verſichert zu ſeyn, daß wir nicht alleine dergleichen 
„Gewaltthaͤtigkeiten auf Feine Art verſtatten3 
„ſondern auch denenſelben unſers Orts mit Ge⸗ 
„walt widerſtehen werden. Und wie wir wuͤn⸗ 


zſchen, daß ihr dieſen Verſicherungen vollkom⸗ 


„ men glauben moͤget; alſo ermahmen wir euch 
» zugleich, diejenige Dinge, welche zur Befeſti⸗ 
», gung eurer Eoftbahren Freyheit, und zum Auf⸗ 
„ nehmen Dderfelben etwas beytragen Tonnen, 
„ bald möglichft ins Werck zu ſetzen. Wir er⸗ 
„ füchen euch biernechft , ihr wollet uns kuͤnfftig 
„ hin durch euer Schreiben alles dasjenige zur 
„„ erkennen geben, mas etwan erfordert mwirdz 
„die benderfeitige Freundſchafft zwiſchen dem 
Olttomanmſchen Reiche und Der Republic 70 
| | „len 


/ 
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len zu beſtattigen und zu vermehren Sons 


ſtantinopel 2c, 
| Ali Bafla. 

Man erfermet aus diefem Schreiben, dag 
der Ruſſiſche Gefandte ‚nicht unrecht gehabt, als 
er Dem Senat wegen feiner ausgeftoffenen Dro⸗ 
hungen vorgeſtellet: Daß der Primas ja. felbex 
drohete / Tuͤrcken und Tartarn nach Ruß 
and zu ſchicken. Jedoch, da der Eaitellan 
»on Trock, Graf Sapieha, hierauf verfeßte: 
wenn Feine andere Mittel mehr vorhanden 
eyn werden / womit wir uns äefendiven koͤn⸗ 
sen: fo muͤſſen wir fie freylich zu Sülffe ruffer; 
o verfehnupffte diefes den Gefandten, Grafen 
von Loͤwenwolde, dergeftalt, das er fogleich 
ufftund, und mit den Worten; das iſt mic 
jenug/ von dannen gieng. Er verließ Darauf 
ie Stadt Warſchau gang und gar, uud erhub 
‚ch mit der Poft nach Petersburg, ohne vor» 
er weder Dem Primas, Noch dem Senat einige 
Nachricht Davon zu geben, Dieſe eilige Abreife 
eunruhigte die Mit Glieder der Republic nicht 
venig, abfonderlid) weil bald hernach ein Ger 
ichte entſtunde, ob wuͤrden die Muffifchen 
roupen noch vor der Erwehlung eines Königs 
8 Reich einrücken. Nach einer Zeit von elli⸗ 
en Wochen fand fich Der Nuffifche Gefandte 
ieder in Warſchau ein, welcher dem Primas 
id der Republic nochmals hinterbrachte, daß. 
il die Ermehlung des Stanislai wider die Ge⸗ 
se und Tractaten lieffe, foiglich mit der Freund⸗ 
en -Pp2 haft 
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ſchafft der Ruſſiſchen Kayſerin nicht beſtehen 
koͤnnte; fo würden Ihre Majeſtaͤt mit aller ihr 
rer Macht ſuchen, den Stanislaum an der Be⸗ 
ſteigung des Polniſchen Throns zu verhindern. 
- Alleine der Prımas und fein Anhang lieſſen 
fi) dadurch an ihrem Vorhaben im geringes 
nicht hindern. ie erkannten es vor etwas un⸗ 
billiges, dag man einer freyen Nation ‚die kei⸗ 
hen Souverain über fich habe, vorſchreiben wol⸗ 
te, wen fie ſich zu ihrem Könige und Ober Haus 
pie erwwehlen foite; und gefeßt, daß die Perfon 
des Stanislar zur Zeit des verſtorbenen Königs, 
durch ein Reichs⸗Geſetze por unfähig zur_Suc- 
ceion erflähret, und gänglich aus dem Reiche 
verftsffen worden; fo hielten & doch dafür, daß, 
da die Majeftät und höchfte Gewalt im Reiche 
fich zur Zeit des Interregni bey der Republic, 
die durch Den Senat und die verfammlete Rit⸗ 
terfihaffts-Deputitte vorgeftellt würde, befände, 
fie eben ſowohl zu folcher Zeit berechtiget wären, 
ein Geſetze zu verändern, oder gar umzuftoffen, als 
fie befugt waͤren, ein neues zu machen; Daher 
ihnen die auswärtige Puiflancen in Anfehen des 
Stanislai nichts vorzufchreiben hätten , fie moͤch⸗ 
ten Stanislaum zum Könige erwehlen oder nicht, 
wenn anders nur hierbey nichts. wider Die 
Verträge, die zwifchen ihrer Nation und andern 
Staaten von Alters her errichtet worden, und 
woran alle ihre Könige, fie möchten ſeyn werfie‘ 
olten, gebunden wären, gehandelt würde; Ob 
aud) gleich die Czaarin vorwenden Tools. ne 
uffie 
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Ruſſiſche Hof hatte A. 1715. die Garantie des 
enigen Tractats über fich genommen, der zwi⸗ 
chen den Polniſchen Contaderirten und den 
Sächfiichen Troupen gefihloffen worden, Krafft 
eſſen der Stanislaus von aller Amneftie ausges 
chloffen bleiben tolte: fo habe diefelbe doch nicht 
her cin Recht, ſich Krafft folchee Garantie in 
ie Polniſche Angelegenheiten zu mengen, als ” 
iß ein Theil von beyden contrahirenden Pure 
yeyen, die den Tradtat, der vom Ruſſiſchen 
)ofe garantiret worden, gefchloffen, fie um 
yülffe und Beyſtand imploriret hätte: Da nun 
(ches noch nicht geſchehen; derjenige König 
ach, mit dem die Republic eigentlih unter 
tuffifcher Garantie den Tradtat gefchloffen, ges 
orben; fein Haus aber Fein Erb⸗Recht zur 
olniſchen Erone hätte: fo höre denn auch auf 
mal die Garantie auf, die Rußland dazumal, 
es den Tradtat fchlieffen helffen, auf fich ges 
mmen. ꝛc. Alleine, was der Ruſſiſche Hof 
'f alles Ddiefes geantwortet, werden wir eis 4 
unten mit mehrern zu vernehmen haben. 
Stanislaus war immittelft in Francfreich ziems 
h befchäfftiget: Er unterhielte mit feiner Toch⸗ 
der Königin von Franckreich und mit denen 
nigl. Frantzoͤſiſchen Gtaate-Miniftres die ver⸗ 
ulichfte Correſpondentz; an den König in 
chweden aber und den Senat daſelbſt ſchrieb er 
beiveglichften Briefe, Die Couriers giengen 
‚ihm täglich ab und zu, um ſowohl von allem, 
8 in Anſehen der Polnifchen Könige: Wahl 
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an den Europaͤiſchen Hoͤfen vorgieng, Nachricht 
einzuziehen, als auch andere Hoͤfe durch Franck⸗ 
reichs Vorſpruch zu bewegen ‚daß fie ihm an 
Beſteigung des Polnifchen Throng nicht hinder⸗ 
Jich fepn möchten. Auf den Sransöfifchen Hof 
hatte er fich am meiften zu verlaffen. Dieſer 
var vor Stanislai Intereffe, wie vor fein. eigenes 

beſorgt. Er fpahrte weder Geld no Mühe, 
demſelben wieder zur Polnifchen Erone zu ver⸗ 
helffen. Alle Selandien an den auswärtigen 
Fyöfen muften an Erreichung diefes Zwecks ara 
beiten. helffen. Man brauchte Perfprechungen 
und Drohungen ; man gab. gute und boͤſe Wor⸗ 
fe, und in Summa, man verfuchte alles, was 
man bey — Umſtaͤnden vor dienlich 
und noͤthig hielte. Es wuͤrde vielleicht auch al⸗ 
les nach Wunſche gegangen ſeyn, wenn nur der— 
Kayſer und Rußland ſolches mit gelaſſenen Au⸗ 
gen haͤtten anſehen wollen. Es war dannenhe⸗ 
20 Das Mißvergnuͤgen des Frantzoͤſiſchen Hofs. 
nicht zu beſchreiben, die er wider dieſe heyde 

“Puiffancen blicken ließ, als er von denen Bewe⸗⸗ 
gungen, die diefelbe mit ihren. Troupen wider des 
Stanislai Erhebung machten, Nachricht erhielte. 

| Der&roß Sieger BerwahrerChauvelin,der Eure 
zuvor dem Premier Miniftre Cardtnal von Fleu- 
xy, adjungiret worden, war der erfte, Der zum 
Kriege zietye. Er mufte die Beleidigung der 
Ehre, die hierdurd) der Cron Franckreich zugefüs: 
get worden, dem Könige, Der Königin, dem, 
Kardinal Fleury und allen Groſſen des Don ä 


’ 
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fo nachdrücklich vorzuſtellen, daß fie alle vor gut 
befanden, den Kayſer, fobald die Wahl: Ges 
fchäffte zu Waͤrſchau nicht nach Wunſche des 
hen würden, mit Krieg zu überziehen; und da⸗ 
mit man um fovielmehr im Stande ſeyn moͤch⸗ 
te, ihm Die. Spitze zu biethen, und ihm in tas 
lien ſowohl als Zeutfchland empfindlichen Ab⸗ 
hbruch zu thun, fuchte man nicht nur den Spa» 
niſchen / Schwedifcben und Sardinifcben / 
fondern auch viele Teutſche Höfe auf feine Sei⸗ 
te zu bringen, und fie zu bewegen , daß fie ſich 
wider den Kayſer und Rußland in eine Alliantz 
einlaſſen möchten. Am Spaniſchen und Sars 
diniſchen Hofe ferte es dißfalls keine groffe 
Schwierigkeit, weil beyde Hofe Luſt hatten, ih⸗ 
re Graͤntzen zu erweitern, und bey ſo vortheil⸗ 
hafftiger Gelegenheit. Conquêten zu machen; 
aber an dem Schwediſchen / wie auch denen 
meiften Teutkben Hoͤfen / wolte es der Eron 
Fraͤnckreich nicht fo gut gelüchen, weil der erftere 
sans und gar nicht Luft hatte, ſich in einen 
Krieg einzulaflen; die legtern aber es nicht noͤthig 
erachteten, fich .in dieſe mweitausfehende Handel 
einflechten zu laffen. | 
Ob nun gleich die Traktatenmit Spanien und 
Sardinien in furgen zue Richtigkeit. Famen: ſo 
bliebe Doc) die Unterzeichnung derfelben fo lange 
ausgefest , biß die Polniſche Könige- Wahl ihre 
Endfchafft erreichet, und man gefehen wer ſich 
dißfalls denen Abfichten der Crone Franckreich 
widerſetzen würde, Immittelſt wurde in Franck⸗ 
- Pp4 ceich 


600 Leben STANISLAI LESZINSKY 473 3 


reich ſowohl als in Spanien und in denen Sardini⸗ 
ſchenLanden alles veranſtaltet, was zu einem bluti⸗ 
gen Kriegeerfordert wurde. Sonderlich geſcha⸗ 
be folches in Franckteich. Die Regimenter wur⸗ 
den in compleren Stand gejeset, von Mund-und 
Kriegs »Provihon ein groffer Vorrath zufammen 
gefchafft, hier und da Läger abgeftochen ‚und füls 
che bezogen, die Flotten eiligft ausgerüftet, und 
gegen die Graͤntzen von Teutſchland und Ita⸗ 
lien ſehr groſſe Bewegungen der Troupen ges 
macht. Bey dem allen aber beforgte fich der 
Kanfer nichts böfes. Er hielte die Frantzoͤſiſchen 
Kriegs⸗-Ruͤſtungen vor ein Blend⸗Werck und 
Schreck⸗Bild, und glaubte, daf fie bloß zu dem 
Ende vorgenommen würden, damit dadurch die 
benachbarte Potentaten abgefchreckt werden möch« 
ten, fich der Wahl des Stanislai hinderlidy zu 
erweiſen. Man feste fich Daher Kapferlicher 
Seits in Feine fonderliche Gegen - Derfaffungs 
denn man bildete ſich nicht ein, Daß Franckteich 
um der Polnifchen Koͤnigs⸗Wahl willen, den 
ern brechen; vielmeniger daß Spanien und 
ardinien Theil daran nehmen; und. am aller» 
wenigften, daß Sroß- Britannien und Holland 
hierbey file fißen, und den Kayfer, wenn er 
rang angegriffen würde, ohne Huͤlffe lafjen 
wurden. | 
Alleine Franckreich hatte ſich ſchon mit Eins 
gelland , Holland , Daͤnemarck, Schweden und 
vielen andern Staaten fo. weit verglichen, Daß, 
wo folche ja fich des Stanislai und feiner Wahl 
Ä == zum 
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zum Polniſchen Throne nicht annehmen würs 
den, fie Doch menigitens bey einem dieferhalben 
entjichenden Kriege neutral verbleiben wolten. 
Indeſſen unterließ man Fransöfifcher Seits 
nichts, was man noͤthig erachtete, die Polni⸗ 
ſche Magnaren bey ihrer guten Meinung zu era 
halten. Unter andern anttvortete der König auf 
das, von dem Primas erhaltene Schreiben fols 
gender geftalt: 


Nein Vetter, 

Aus ihrem Schreiben vom ro, Junü erfehe 
„ich mit Vergnügen, daß die DurchlauchtigeRe -- 
„» public von "Polen von mir eben diejenige Freunds 
„» [haffte- Neigungen erwartet, weiche die Koö— 
» nige von Franckreich, meine Vorfahren, ihr 
„» Allezeit zu erweiſen gefuchet, und dißfalis die be⸗ 
» fen Merckmahle in der Welt gegeben haben. 
Gleichwie fie aber eingig und alleine durch Die. 
Liebe zur Freyheit animiret find, als welche dag 
‚ natürliche Recht und der Haupi⸗Grund ift, auf 
‚, welchem ihr Baterland beruhet: alfo verlangen- 

fie vor daffelbe auch nichts, als einen volkomme⸗ 

nen Genuß ſolcher Freyheit, und prepariren dem⸗ 
felben einen unfterblichen Ruhm, indem fie dem 
gangen. Europa ankündigen, daß, was vor eis. 
he Wahl auch die Durchlauchtige Republic 

"hun moerde , fie dennoch allezeit auf das genaues 
te und heiligſte die mit ihren Nachbarn! ges: 
chlofjene und erneuerte Alliantzen obferviren - 

oerde. Was für eine Stuͤtze, und mas für 

| Pps5 „eine 
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„ eine Protection Fannicht ein Königreich hoffen, 
3» Welches von fo reinen Neigungen geleitet wird, 
„ und woran zu zweiffeln nicht einmal erlaube 
„ ift, wenn ein ‘Brälate,der von.denen Maximen 
„ feiner Nation ſowohl unterrichtet dißfalls die 
„ Berficherung vor die Augen aller Europaifchen 
„ Puiffancen träger! Ich meines Orths nehme 
„ fie perfünlich am mit emer wahren Zufriedens 
„, beit, bin auch bereit, fo gerechte und Der 
»» Slückfeelinkeit der Polnifchen Erone. dess 
„ gleichen der Glückfeeligkeit in dem Norden 
> FO geziemende Grund⸗Saͤtze, zu allen Zeiten zu 
„ feeundıren und zu unterflügen. Ich werde mit 
; Freuden das Fundament von der Protedtion. 
ſeyn, und habe dem Marquis de Monti befoh⸗ 
„ len, dißfalls der Durchlauchtigen Republic die 
ſtaͤrckſten RVerficherungen zu geben. Der. 
„Herr wolle mit feinem beftändigen Seegen, den. 
„, er fo offte und fichtbar über Polen ausgebreitet, 
„ den Geift der Vereinigung und der Hertzens⸗ 
„» Einigkeit infpiriren, und die Stimmen wegen 
„eines foldyen Subjedti vereinigen, deſſen Ge⸗ 
„ dancken ihm genugfam bekannt , damit Polen 
„ſich die unberrügliche Rechnung machen koͤn⸗ 
„ne, Daß der Ermwehlte auf nichts bedacht ſeyn 
„wird, als auf das, was er. der Gluͤckſee⸗ 
„ligkeit und der Beſchuͤtzung feines Vaterlan⸗ 
> Des, Desgkeichen der Ehre und der Fortpflans 
, Bung - unfers Heil; laubens fchuldig iſt⸗ 
Hiermit bitte ih GOtt, daß er fie, mein 
„Better, infeiner heiligen und würdigen — | 
: . ) er N — 
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» erhalten soolle „ Gefchrieben zu Compiegne 
„den 6, Julii 1733, 
! | ‚ Louis 
- Diefes Schreiben wurde zwar zur Beruhi⸗ 
aung des Polnifchen Adels abgefaffet, und öffent 
lid) bekannt gemacht: “Der eigentliche Briefe 
Wechſel aber zmifchen dem Sransöfifchen Hofe 
und dem Primas war von einer gans andern Bes 
ſchaffenheit. Er entdeckte die Abfichten des 
Frantzoͤſiſchen Hofs viel deutlicher und war ſol⸗ 
chergeftalt eingerichtet, Daß man auf bevden 
heilen vor gut befand, folchen vor dee Welt _ 
geheim zu haltın. Jedoch die Kapferliche und 
Rußiſchen Minifttes in Polen waren viel zu 
fchlau und wachſam, daß fie nicht in Zeiten al⸗ 
tes. hätten entdecken follen ; was zum DVortheik 
deg Stanislai in geheim verabredet und beſchioſ⸗ 
fen worden. ie thaten Daher einmalüber dag 
andereim Nahmenihrerhohen Pıncipalen Vor⸗ 
ftellungen darwider, und declarirten öffentlich , 
Daß fie fich der Erwehlung des Stanislaı mit aller 
Gewalt mwiderfegen würden. Alleine der Priwas 
ließ fich nichts anfechten. Er verließ fich aufdie 
Mache der Crone Franckreich, auf das Band: 
yer Confoederation, dadurch er gleichfam die 
‚ange Polniſche Nation zu feinem Dienfte vers 
unden hatte, und auf Die Expedientia des Frans 
öfifchen Hofes, vermittelft welcher derfelbeden. 
tanislaum zur Zeit der Wahl ins Königreich 
nzuführen gedachte. Damit er auch die ber 
achbarten. Ruiflancen verdrießlich machen, 8 
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fe dadurch verhindern möchte, fich nicht viel um 
ie Polnifche Koönigs⸗Wahl weiter zu befüms 
mern; er felbft auch defto freyere Hände behal⸗ 
ten möchte, mit denenjenigen nach aller Schärffe 
zu verfahren, die bif jego noch nicht entichloffen 
waren, mit ihm einzuftimmen: fo ließ er hier und 
da ausſprengen, daß der Wahl Tag. weiter bins 
aus gelegt, und biß in October verfchoben wer⸗ 
den folte; woran fich aber der Kayferliche Und 
der Rußiſche Hof im geringſten nicht zu kehren 
ſchienen. — J 
Wie freudig der Primas zu dieſer Zeit gewe⸗ 
ſen ſey, und wie groß ſein Bemuͤhen geweſen, 
denen Meiche » Ständen eine gleiche Großmuth 
und Hershafftigkeit in Ausführung alles deſſen, 
worzu fie fi) durch die eydliche Unterfcheifft der 
ConfcederationgsAdte verbunden, beyzubringen; 
erhellet unter andern aus denen Univerfalien, Die 
er im Jul. an dag Reich ergehen Laffen. Sie les 
en ein Zeugnüß von dem hoben Geifte dieſes 
SB rälaten ab und geben aller Welt zu erkennen, 
‚daß er eine mehrals gemeine Gefchickichkeit bes’ 
fige , Durch wohlgefegte Worte eine Sache gels 
ten zu machen ; ja daß er im Stande fey, alle 
ſeine Lande Leute dadurch gleichlam zu bezau⸗ 
bern und zu feſſeln. Wir halten diefe Schrift. 
Daher vor würdig, folcher hier einen Platz einzu⸗ 
räumen. Gie lautet folgendergeitalt: 
Es ift meine Weiſe gar nicht, meine Aufs 
führung felber zu loben; und ich tadle vielmehr 
Diejenigen, welche ihre. eigene Verdienſte - 
* au 
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aus zu ſtreichen ſuchen. Ich bin nicht begie⸗ 
rig nach fremden re ng babe auch 
derſelben nicht vonnöthen, indem ich mir an 
dem Zeugnüß genügen lafje, welches mir mein 
Gewiſſen giebet, daß ich demfelben als meis 
nem Führer gefolget, und allem, was —— 
von mir ggſodert, nachgekommen ſey. Dieſe 
innerliche Befriedigung meines Gemuͤths halte 
ich viel höher, als den Schatten eines eitlen 
Ruhms, welchen andere auffer glei ſu⸗ 
chen. Alle meine Ehrſucht und Verlangen 
gehet dahin, alles moͤgliche anzumenden, damit 
ch meiner "Pflicht ein Genuͤgen thun, und mit 
- fo vieler Treue als Klugheit das Befte meines 
Baterlandes beforgen, und alfo allem Ungluͤck, 
womit daſſelbe bedrohet wird, vorbeugen moͤ— 
ge. Daß aber der letzt gehaltene Convoca- 
tions» Tag ein fü glückliches Ende genom⸗ 
men, ale ich immer wuͤnſchen mögen; ſolches 
ſchreibe, ich keinesweges meinem Derdiens 
fie zu; ſondern erſtatte dafür dem Allmaͤch⸗ 
tigen inniaften Danck, welcher meine auf dem 
Kampff- Plage Diefes Lebens nun fehon lange 
Zeit her durch viele Arbeit geſchwaͤchte Kräfte 
geftärcket hat, daß ich Durch Hülffe feiner weis 
fen. Regierung, unter der Laft nicht erlienen 
müfjen , da ic) die Bormundfchafft für unfere 
verranfte Republic geführet habe. Ich bin 
eines Theils bemühet geweſen alles dasjeni⸗ 
ge in ſeiner Geburth zu erſticken, was zu ei⸗ 
niger Trennung Aniaß geben koͤnnen und die 
| unruhi⸗ 
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unruhigen und in allechand Bewegung ge⸗ 
brachten Gemuͤther fo viel als möglic), zu 
beſanfftigen, und zur Einigkeit zu bringen. 
Auf der andern Seite ift mir gelungen. den 
» Convocation8» ag mit einer Conicedera- 
» tion zu endigen, Durch welchen alle geheime, 
Raͤncke und Kunft» Griffe der fremden Po⸗ 
tentaten bey der Fünfftigen Wahl verhuͤtet 
worden, als welche unmöglich zugelaffen wer» 
werden Funten, ohne zugleich unferer Freyheit 
den gröften Schadenzuzufügen. Ob mir aber 
gleich diefe Confcederation ihren geheimen Ans 
ſchlaͤgen entgegen geſetzet; fo laffen ſie ſich den⸗ 
noch durch dieſes Band nicht abhalten, alle 
nur erdenckliche Mittel zu gebrauchen, und es 
dahin zu fpielen, daß das Feuer der Unei⸗ 
nigkeit in der Republic aufgehen, und fie alſo 
deſto eher im Stand feyn mögen, wenn 
fie erft Diefelbe in viele Partheyen zertrennet, 
ſie nachhero gang zu unterdruͤcken. Dero⸗ 
“ halben , damit Fein eingiger unter ung ſich zu 
einer folchen Trennung verleiten laſſe, fondern 
vielmehr Das Band diefee Confoederation ſo 
viel möglich immer feſter verßnüpffet werde; 
ſo haben mir folches durch einen folennen und 
unverbrüchlichen Eyd verfiegelt, und ung ders 
geſtalt miteinandet auf unfer Gewiſſen vers 
bunden, daß Feiner den verführerifchen Vor⸗ 
— uͤbel geſinnter Gemuͤther Gehoͤr ge⸗ 
be. zir befinden uns in gefaͤhrlichen Um⸗ 
ſtaͤnden, und man ſuchet nichts mehr, als * 
ere 
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ſere Sefege und Freyheit über einen Hauffen 
zu mwerffen. Die Seuche, welche A aus» 
waͤrtig Binzufchleichen ſuchet, ift giftig, und 
° Fan leichtlich anftechen. Der End ift das fis 
cherfte Mittel, Teichtglaubige Gemuͤther vor 
allerhand frembden und ungewöhnlichen Com 
“ vulfionen zu bewahren. Dieſe Porforge 
“ wird machen, daß fiezu Haufe bleiben, und 
mit Ernſt fich das allgemeine Beſte angelegen 
ſeyn laſſen, ohne fich in die Gefahr zu bege⸗ 
“ben, daß fie von der ſchaͤdlichen Lufft, wel⸗ 
che von Abend und Mitternacht koͤmmt, an⸗ 
veſtecket werden. Ich bin der erſte geweſen, 
der dieſen Eyd abgeleget hat, um dadurch 
denen übrigen ein Exempel zu geben, in der 
- Hoffnung, daß der Adel und die es ſonſt bes 
trifft Feine Schmwürigkeit machen werden, 
den Eyd, wodurch alle Srembde vom Throne 
ausgeſchloſſen werden, gleichfalls zu leiten, 
Zener Earthaainenfer fchrour. Denen Roͤmern 
den Untergang: Warum folten mir uns nicht 
eydlich verbinden, allen Auswaͤrtigen die Hoff- 

= nung zu der Krone unfers Meichs abzufchnei« 
den? Warum ſolten mir nicht den Nahmen 
Gottes anruffen, daß er unfere Rechte , fon» 
derlich die, welche die freye Wahl betreffen, 
erhalten wolle? Dieſer Eyd fol zwiſchen 
uns eine feite und beftändige Einigkeit ftifften 
und machen, daß die Auswärtige den Muth 
verliehren, etwas wider uns vorzunehmen, 
BGott wird den Gebrauch feines heil. Nah⸗ 
| Ä | mens 


— 


Heiligthuͤmer entheiliget, und die tapffermuͤ⸗ 
t 
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- “mens in einer fo gerechten Sache mit gnädis 


gem Wohlgefalen anfehen, und die Sache 


pach unſerm Verlangen und Wuͤnſchen in 


die Wege richten; nicht. aber fo, mie die 
Frembde es wohl gerne fehen, als welche gar 
nicht befugt find, fich in unfere Angelegenheis 
ten zu mifchen. ie drohen uns ; alleine wie 


- dürffen uns dadurch nicht fehrecfen laſſen. 
Sie laffen ihre Kriegs» Völker gegen unfere 


Graͤntzen anrücen, und meil fie wiffen, daß 
wir nicht vermögend find, ihnen das Haupt 


- zu biethen, fo meinen fie, uns hierdurch blöde 


su machen: Aber warum follen wir ung 


fürchten? Können denn die Feinde uns in das 


Land fallen, wenn wir ihnen darzu Eeinen Ans 


laß geben? Kan jemand wohl einen Krieg 
mit ung ohne hinlängliche Urfache anfangen ? 
- Und wenn fie diefes thun, merden Denn andes 
re gutgeſinnte Potentaten dabey die Hände 


in den Schooß legen? Diefes alles find als 
fo nur Wolcken, die uns ein Ungeroitter 
drohen, welche aber GOtt zertheilen wird, 


daß fie nicht donnern Fönnen. ‚Die Republic 


darff nur GOtt einmüthg um_ feine Huͤlffe 
anruffen; fo verfichere ich, Daß er. nicht ein 
Haar von unferm Haupte wird fallen laffen. 


Es iſt nicht das erftemal, Daß man unferm 


Baterlande alfo gedrohet hatz aber GOtt Lob! 
daß Daffelbe noch nie getroffen worden. Die 
‚heil. Execution von Thoren wider, die , fo die 


bige 
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thige Bertheidigung unefts Rechts an Cur⸗ 
land , find davon neue Proben, die ein ewi- 
ges Andenken verdienen, und uns verfichern 
follen, daß wir unter dem Schutze des Koͤ⸗ 
nigs aller Könige ftehen.. Diefe Schreck“ 
- Bilder, welche und fo lange bange gemacht, 
gls es in ihrer Macht geftanden, find mit der 

. Macht der Unbilligkeit verfehtwunden, und an 
deffen ftatt der helle Tag der Gerechtigkeit 
und des ‘Friedens wieder aufgegangen. Uns 
fer angebohrner Helden -Muth darf nicht uns 
ter der Furcht erliegen, wenn fie auch fchon 
Grund hätte. Die Furcht gehöret nur für 
niederfrächtige und knechtiſche Gemuͤther. 
Sch habenach geendigtem Convocationg-Tas _ 

ge an alle Potentaten fchreiben müffen, nicht 
aus Furcht, fondern weil es die Klugheit alſo 
erforderte, fie zu erfüchen, daß fie durch ihre 
Vermittelung alle. bey inftehender Waͤhl zu 
beſorgende Unruhe verhüten möchten, _ Ich 
habe auf Butbefinden des Staats den Heren 
- Rudomina an Ihre Szaarifche Majeftät ge⸗ 
fandt,. deffen Geſchicklichkeit und gutes Ans 
fehen. mid) hoffen laͤſſet, daß er mit dem 
Del-Ztoeige Des Friedens zuruͤcke kommen 
werde. Weil aber die Klugheit eine Mutter 

.. der Sicherheit iſt; fo wäre es nicht übel 
. .gethan, daß einjeder viele beroaffnete Leute 
‚mit. auf den Reiche» Tag nahme, damit 
. wir alfo allen feindlichen Untegnehmungen 
genugfamen Widerſtand dan Fönten, Und Wei 





610 Neben STANISLAI LESZINSKT 1733 


e8 auch nöthig iſt, daß die National-Troupers 
fich Dafelbft einfinden; fo werden. die Herren 
felbige durch ihre Commiſſarien muftern lafs 
fen und dahin fehen, daß der Adel fich im 
Zeiten bey feinen Fahnen einfinde. Diefe, 
obwohl in Friedens» Zeiten gemachte Krieger 
Ruͤſtungen werden die Wahl defto anfehnlis 
eher und ficherer machen. Go denn ift auf 
dem Convocations-Tage gar Elüglich — 
tragen, und nachher in dem gehaltenen Ra⸗ 
the von mir verlanget worden, daß, die 
Wahl deſto anſehnlicher zu machen, der 
kuͤnfftige Marſchall von einer gewiſſen Anzahl 
Deputirten erwehlet werden moͤchte, weil ſo⸗ 
denn die Ftembden die Zahl der Stimmen 
„nicht wiſſen Eönnen, und dadurd) aud) Der 
eg gebahnet wird, zu der Zahl felbft or⸗ 
dentlich und ruhig zu gelangen: Ich zmeiffle 
nicht, die Herren merden diefes,; dem Va⸗ 
terlande fo heilfame Verlangen bewilligen. 
Endlich aber dürffen ung Die auswärtige Fa- 
&tiones nicht fo fehr beunruhigen, als die 
rennungen unter uns felbften, wovor wie 

. uns nicht alleine fürchten; fondern felbige auch 
verabfcheuen müflen, teil dis auswärtige 
Partheyen allegeit Davon ihren Nutzen haben, 

| en Nachtheil unferer Freyheit, die fich biß⸗ 
er auf der sangen Welt noch alleine erhalten 
at; Daher müffen wir wohl auf unferer Hut 
eyn, und einmüthig für die Erhaltung derfels 
ben wachen. - Wir wiſſen, mas uns ze 

| nei⸗ 


- = .. - 
— . 


1733 Grafen von LESNO: 615 
— — — — —— 


Uneinigkeit fuͤr Schaden gethan, da ſich ein 
rintz durch Gewalt der Waffen auf den 
Thron geſetzt, ſo daß unſere Freyheit bey den 
Kriegen in Gefahr gerathen; daher wir uns zu 
hüten haben, nicht nieder in folche Gefahr zu 
kommen. " Derohalben bitte ic) die Herren 
bey alle dem , was ihnen am liebiten iſt, und 
beſchwoͤhre fie, allen Privar-Haß zu verbans 
. nen, und fich mit einem verſohnlichen Her⸗ 
- gen zu dem Altar desjenigen zu nahen, Durch 
< den die Könige erwehler werden und regieren. 
Ich vor meine Perfon, bin feinem ins befons 
dere zugethan. Ich werde denjenigen als 
Koͤnig annehmen und proclamiren, den: fie 
. einhellig erwehlen, und auf welchen GOtt ihr 
Gemuͤthe lencken wird. Alles, was ich wuͤn⸗ 
ſche, gehet alleine dahin, daß ich bey meinem 
hohen Alter men Vaterland in Frieden ſehen, 
dieſelbe aber mit ihrem Könige lange Zeit les 
ben, und mit ihm der beftandigen Freyheit 
genieſſen mögen, Aber was für ein König 
wird hierzu erfordert, Die Freyheit zu erhals 
ten, und den verfallenen Zuftand des Reichs 
wieder aufzurichten? Diefes ift es, woruͤber 
- die Herren mitAufmercffamkeit und Vorſicht 
rathſchlagen müffen. Dieſes ift das Evan⸗ 
| cum, fo ich ihnen dieſesmal predigen 
DUEN, 55 » J 
Weil nun ſowohl der Kayſer als die Czaarin 
von Rußland hieraus ſattſam erkennen kunten, 
daß bey dem Primas und feiner Partyen alle 
| Qa 2 orſtel⸗ 
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Vorſtellungen vergebens waͤren, indem ſie ein⸗ 
mal, wie das andere auf ihrer Meinung verhar⸗ 
reten, den Stanislaum auf den Polniſchen Thron 
zu erhehen: So ließ — nur der Kayſer fein 

ager bey Dppeln in Gchlefien durch einige 

Saͤchſiſche Regimenter verftärden; fondern es 
zeigte auch ins beſondere die Czaarin einen meh⸗ 
rern Ernſt, ihre Drohungen wahr zu machen, 
indem fie nicht alleine ‚eine anfelmliche Flotte, 
welche wenisftens aus 30. Seegeln beftunde,uns 
te? Dem Commando Der Admirale Synavvin und 
Gordon nad) der Dit» See abfandte, um der 
——* Flotte, wenn ſie Stanislaum nach 

olen uͤberbringen ſolte, aufzupaſſen; ſondern es 
wurde auch dem General Leſſy Befehl ertheilet, 
mit feiner unter ſich habenden Armée in Lithauen 

einzurücken. - Dieſes geſchahe auch wuͤrcklich im 
Augufto, Die Armee beſtunde aus 3. Colon⸗ 
nen, wovon eine von dem General Lefly felbft 
angeführet wurde; die übrigen beyde comman- 

° dirten Die. beyde Generals Sochmuth und 

Schwerin. Sobald Leſſy mit der erfien Eos 
lonne auf Polniſchem Grund und Boden ange 
langt war, ließ er durch ein Manifeft allenthal⸗ 
ben Eund thun, was feiner hohen Principalin 
Abficht fey , nemlich der unterdrückten Republic 
als ein Freund 8 uͤlffe zu eilen. Eben dieſes 
wurde auch in Warſchau durch den Ruſſiſchen 
Geſandten ſowohl ſchrifftlich als muͤndlich zu er⸗ 
kennen gegeben, und dabey ausdrücklich decla- 
riret, „Daß die Republic von Seiten der Ruſ⸗ 
on »ſiſchen 
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Nur vermöge derer jwilhen Rußland und Polen. 
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„ſiſchen Kayſerin nichts zu befürchten habe, ins 
„» dem. fie ihre. Armee als eine gute Freundin, 
„und bloß zu: Behauptung der freyen Wall 
„ einrücken laffen , auch: derfelben- Befehl ertheis 
„ let, Beinen Dienfchen zu: beleidigen, und fuͤr ihr 
„Geld zu zehren; Daferne aber die. Republic 
„ wider Vermuthen den: Stanislaum ermehlen 
„ſolte, würde: die. Sreundfchafft ein Ende nehr 
„, men, und die: Ruſſiſche Armee auf Difcretion 
„zu Icben: anfangen. 

Das obgedachte Manifeſt des Generals Leſſy 
lautete alſo: 

„Nachdem Ihre Ruſſiſche Kayſerl. "Mais 
„ſtaͤt, meine allergnaͤdigſte Kayſerin und Frau, 
mir anbefohlen, mit einer. Armee in das. Ge 
„biethe der: Durchlauchtigften: Republic einzus 
„rücken ;, fo- fey: vermoͤge dieſes Manifefts allen 
„, und jeden Fund und zu. wiſſen: daß die: Einruͤ⸗ 
„ckung der: Ruſſſſchen Armee.nichts: obere ya 
„Zwecke habe,als die Behauptung. der Freyheit, 
3, derer Mechte: und: Conftitutionen der Repu- | 
„.blic, welche: bekannter: maffen auf. dem vs 
„, tern Gonvocations⸗Reichs⸗ Tage, durch Die biß⸗ 
„hero in Polen noch nie erhoͤrte Gewaltthaͤtig⸗ 
„keiten; durch Unterdruͤckung der Freyheit derer 
„Stimmen, worinnen die groͤſte Freyheit der Na- 
„tion beſtehet; durch Drohungen und andere ge⸗ 
J gaͤntzlich uͤber einen Hauffen ge⸗ 








„worffen worden. Dieſes alles zu hintertreiben, 
„ſind Ihre Rußiſch⸗Kayſerliche Majeftät nicht 


beſte⸗ 


⁊ 


I 
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„beſtehenden fenerlichen Werträge und Garan- 
„tien verpflichtet; maſſen ſich Ihro Majeſtaͤt 
„dadurch anheiſchig gemacht, die Kepublic bey 
„ihren Rechten und Freyheiten zu erhalten, und 
„der Verlegung derer Conftitutionen, welche 
„durch einen folennen Eyd von allen Ständen 
„beſtaͤtiget find , vorzukommen; fondern auch auf 
„ initandiges Flehen und ‚Bitten, fo denenfelben 
» mundlich und fhrifftli) von einem groffen 
» Theil getreuer Patrioten aus allerley Ständen 
» getan worden, geneigt, zu verhindern, daß 
„, Diejenigen, welche ohne fi) um das wahre 
», Wohl deg Vaterlandes zu befümmern, eintzig 
und alleine auf ihren eigenen Mugen fehen, und 
„ſich von einer auswärtigen, von Volen ‚weit 
a, entfernten Macht leiten und führen laffen, auf 
„ Dem injtehenden Reichs- Tage, nicht, Durch eben 
„ſo gemwaltfume Mittel und zum Nachtheil der 
* eig derer Stimmen, zuder Wahleines 
„ſolchen Könige ſchreiten — welchen die 
„Geſetze und Conſtuutiones Der Republic auf 
„ ewig von der Crone ausgefchloffen und des 
» Throng unfähig erfläret haben, damit die Rus 
„he des Reichs 5 von innen, als von auſ⸗ 
„ſen in Anfehung derer benachbarten Staaten 
„ und Meiche behauptet, und die Republic ohne 
„ allen Zwang bey ihrem freyen Wahl Rechte, 
„, denen Conftitutionen gemäß, erhalten werden 
„koͤnne. Aus diefen Urfachen werden die Kriegs⸗ 
„Voͤlcker, fo unter meinem Commando ftehen, 
„» denen Eintwohnern der Republic Polen, mes 
2 — „Sandes 
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Standes und Wuͤrden diefelben find, keines⸗ 
„weges zur Laſt gereichen, und ohne Veruͤbung 
, einiges Unfugs alles, was fie auf ihrem Mar⸗ 
„ſche zum Unterhalt gebrauchen, mit baarem, 
„Gelde bezahlen. Ich bin völlig verfichert, Daß 
+, die Durchl. Republic auch alle benachbarte und 
mit Polen in Buͤndnuͤß ſtehende Puiflancen dies 
„ſe gute Neigung Ihro Rußifch » Kapferlichen 
„» Majeftät für die Erhaltung ihrer Freyheit, und 
„ die Dienfte,.fo fie der Republic mit fo groffen 
Koſten erweiſet, mit Danck erkennen; und daß - 


„die Einwohner diefe Armee, welche ihnenzum 
Bepyſtand beflimmer ift, mit aller möglıchen 


» Gunft und Freundfihaffts-Bezeugung , wie es 
getreuen Freunden zukoͤmmt, aufnehmen, und 
„ Derfelben Feine Gelegenheit zu einigem Mißtrauen 
„, geben werden. By Deatpveche auch nach Ihro 
», Kayferl, Majeftät Befehl, alle und jede, ſammt 


„und fonders zu beſchuͤtzen, und nicht zu geſtat⸗ 


., ten, daß jemanden, wer es auch fey, Die gering» 
>, fte Beleidigung mwiederfahre. Gleichwie auch 
Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeftät nicht weni⸗ 
„ger geneigt find, der unterdruͤckten Freyheit der 
», Republic beyzuſpringen, und ſowohl, als Ihro 
» Ruffifch» Kayferl. Majeftät zur Beſchuͤtzung 
„ folcher Srepheit Dero Troupen herzugeben: 
Alſo werden höchft » befagte Kayſerl. Majeſtaͤ⸗ 
„, ten der Republic, auf Anfuchen einer groffen 
„» Anzahl -ihrer Mitglieder, Dero mwahrhafften 
» Sinn und Meinung dißfalls durch ein aus⸗ 
„, führlicheg Manifeft zu erkennen geben. »_ 

— Q4 Dieſes 
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Diefes ausführliche Monifeft kam Eur dar» 
auf zum Vorſchein. Wir halten es vor nöthig 
ob es gleich etwas meitläufftig iſt, allhier von 

Wort zu Wort einzuruͤcken, meil e8 viele Um⸗ 
ftände von der Lebens - Gefchichte unfers Stanis- 
lai zu erläutern fcheinet. 

Manifeſt derer rechtmäßigen Urſachen / wel⸗ 
che Ihro Rußiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt bewo⸗ 
gen / Dero an denen Graͤntzen verſammlete 
Troupen in Polen einruͤcken zu laſſen / und 
zwar auf Verlangen derer vornehmſten Glie⸗ 
der Der Republic Boten) wie nicht weniger auf 
Begehren ſowohl derer Keichs-Senatorum, als 
auch des Dolniichen Adels, um dadurch die 
Freyheit ihrer Wahl zu behaupten; zugleich 
aber auch eine bevorftehende Unterdrädung 
* verhindern. Gegeben im Monath Augu- 

0 1733. 
Es iſt nur mehr als zu bekannt, daß das 
allerkoſtbarſte der Polniſchen Nation in einer 
freyen und ungezwungenen Wahl beſtehe, in 
welcher Arme und Reiche, ja der geringſte 
Edelmann, wie der erſte und vornehmſte Se- 
nator eine ſolche Gleichheit beſitzen, daß der 
eine ſo viel Recht hat, als der andere, bey of⸗ 
fentlichen Verſammlungen und auf allgemei⸗ 
nen Reichs⸗Taͤgen zu reden; und zwar der⸗ 
geftalt, daß wenn einer unter ihnen einem ſei⸗ 
ner Mit» Brüder widerfpricht, er nicht verbuns 
den ift, dißfalis feine Urfache anzuzeigen, Dies 
fe Freyheit hat die Polnifche Nationnicht nur 

Ä zus 
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producixet, welchen zu Fope der Koͤnig ſie nicht 
| 415 





zur Haupt / und Grund⸗Saͤule bey der Form 


ihrer Regierung geſetzet; ſondern fie auch durch 
Fractaten und Garantien befeſtiget, welche mit 


denen benachbarten Puiflancen gefchloffen und 
errichtet worden find. Vor die Conferva- 


tion diefer Freyheit hatder Polniſche Adelvon 


feinem Urfprung an biß hieher. das Reben, ſammt 
Haab und Gut facrificiret. Es bezeugen auch 
die alten und neuern. Geſchicht⸗Buͤcher, daß, 
um das: Liberum Veto zu conferviren,. mehr 
Reichs» Tage zerriffen: find, als deren zu: eis 
nem glücklichen Ende gebrachtworden. Die 


* Nachbarn felber haben ihre Sorgfaͤltigkeit bes 
zeuget, die Republic bey ihrem Syftemate, und 


den Adel in diefem lange zu erhalten; derge⸗ 
ftalt, daß fie bey, der geringften anfcheinenden 


“ Gefahr, der Republicund dem Adelzu Hälffe - 
gekommen; mie in der Hiftorie davon viele 
“ "Exempel anzutreffen find. In denen. leßtern 


Zeitender Regierung Königs Auguſti II. giens 
gen die Sachen fo meit,daß um Das Liberum 


Veto zu conſerviren, einige von denen vornehm⸗ 


ſten Familien, welche ihre beſondere Abſichten 


zu erreichen, ſich ſonſt gemeiniglich hinter den 


kleinen Adel ſtecken, und dieſen agiren laſſen, 


ſich ſelber mehr als gewoͤhnlich exponiret ha⸗ 


ben, abſonderlich wenn die Frage vorgefallen 


iſt: wen die vacanten Chargen eines Cron ⸗· 


Cantzlers und derer Feld» Herren conferitet 
werden folten? Da haben fie Conftitutiones 


Ders 


\ 
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- vergeben Fan, wenn nicht die Republic auf ei» 
.. nem allgemeinen Reichs⸗Tage mit einftimmet. 

Gleichwie man fich nun einbildete, Daß die 
’, ‚Perfuafiones einiger ‘Perfonen, weiche in einem. 
groſſen Credit bey Ihro Majeftät ftunden, 
dieſelben zu dem Entfchluß gebracht hätten, - 
“+ diefe groſſen Chargen auf dem aufferordentlis 

» hen Reiche» Tage, der im Monarch Odtober 





373% . worden, zu vergeben, ohne 
. vorher Dero Intention denen Competitoribus : 
zu communiciren : Alfo entftunden darüber 
aufferordentliche Bewegungen ſowohl unter 
denen Senaroren, als unter denen Nuncüs, 
. welche fo weit giengen, daß diefelben zuvor . 
- ehe jie in die Ausfchreibung eines.neuen aufs 
ferordentlichen Neich8- Tages indem Monath 

‘. Januario des gegenwärtigen Fahre confen- 
‚. tirten, um diefe ſchwere —— entſcheiden, 
Zuflucht zu Denen Miniftris des Roͤmiſchen 
Kayſers, der Rußiſchen Kayferin und Des Koͤ⸗ 
nigs von Preuſſen genommen, um dieſe Puiſ- 
ſancen zu engagiren, das Liberum Veto Der 
Republic zu fecundiren , und nicht zugeflatten, 
daß es unterdrücher werden möchte. Solches 
verfprachenihnen diefe drey Puiffancen, im Fall 

es die Nothmendigkeit erfodertez und zwar fols 
ches in Krafft derer Paftorum Conventorum 

+ und derer Garantien, Die fie mit Der. Republic 
errichtet haben. Ja, der Kayfer ließ nicht nur 
dißfalls fein mündliches. Rerfprechen durch 
feinen Ambafladeur dem Primas le 

hr | Mi Sl ſon⸗ 
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ſondern Ihro Kapſerl. Majeſtaͤt erneuerten auch 


dieſes Verſprechen in einem, an dieſen Praͤla⸗ 
ten geſchriebenen Brief, (hiervon war eine 


Abſchrifft beygelegt.) Als nun der König Au- 


uftus waͤhrenden dieſem Reiche» Tage ſtarb, 
o ſchiene es, als wenn ſolche Furcht, die man 


"wegen Unterdrückung der Freyheit gefaſſet 


hatte, hinweg fallen folte: Es verbliebe aber 


» mitlerweile unter denen Gliedern dieſes Staats, 


welche nunmehro ohne Ober⸗Haupt waren 
ein Mißtrauen, welches ſattſam zeigte, Da 
Die Jaloufie wegen derer noch nicht vergebenen 


Feld⸗Herren⸗Stellen der Urſprung des Ubels 


— 


ey, dergeſtalt, Daß diejenige, welche ihre 
Projedte pouflirten, ohne zu erwegen, ob fie 
der gemeinen Wohlfahrt contrair feyn oder 
nicht ? nicht unterlieffen, ale Mittel zu pradti- 
ciren, die ihnen von ihrer Ambition und ihrem 
eigenen Nutzen infpiriret worden, um ihren 
Zweck bey der Erwehlung eines neuen Königs 


zu. erreichen. Sie verfühnten fi) zu dem 
- Ende.mit denenjenigen, die ihnen vorher zus, 


wider geweſen waren, und betrogen - fie 
auf eine fo gefchickte Art Durch. den glänsenden 
Schein ihrer guten Neigungen bot dag ges 
meine Beſte, daß diefe ſich alleriey Gutes 
überreden lieſſen, aller Vorſtellungen einiger 
MWohlgefinnten ungeachtet, die ihnen zu ers 
Tennen gaben, Daß man fich nichts Gutes von 
folchen Factiong » Machern zu verſehen habe, 
welche vormals fih mit Worten und Tha⸗ 

ven 
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gen der Wohlfahrt und der Freyheit der Re-- 
“public widerſetzet hätten. Kurs zu. fagen:. 
Diefe Fachons-Macher wuſten mit Hulffe 
frembden Geldes. ihre- Intriguen. fo meit jr. 
‘ pouifiren., daß. fie fich der. Dictarur oder diri-. 
grenden Ober⸗Gewalt bemeifterten.. Alſo 
waren fie: auf dem Convocations⸗Tage abfo- 
-Jute Herren, Ber was die Wahl eine®: 
Land⸗Bothen Marfchalls anbetrifft, als auch 
bey denen. Dehbberationen uͤber die, auf: dag. 
Tapet gefommene Puncte. Indem die Sa⸗ 
chen alſo Beraten waren, trachteten ſie ihren 
Mit⸗Bruͤdern Argwohn gegen. alle benach⸗ 
barte Puiſſancen auf allerley Art und Weiſe zu: 
inſpiriren, als ob ſie ſuchten die Wahl⸗Frey⸗ 
heit einzufchräncken. Als aber dieſe Puiflan- 
cen das Widerſpiel verſichern lieſſen; auch 
durch ihre Miniſtres zu wiſſen thaten, wel⸗ 
cher: geſtalt ſie geneigt: waͤren, die Republie 
bey der vollen Wahl⸗Freyheit, wie auch bey 
allen andern ihren Rechten und Freyheiten zu 
mainteniten;; ſprengten die von. der groſſen 
Faction mit einer ſtoltzen Verachtung aus: 
Es waͤren die drey Allurte Puiſſancen nicht 
mehr einig, und daß Franckreich dem Kayſer: 
die Schweden, Tuͤrcken und Tartarn aber 
denen Ruſſen, ſoviel zu ſchaffen geben wuͤrden, 
daß ſie nicht viel Zeit uͤbrig haben koͤnnten, 
an die Polniſche Wahl⸗Geſchaͤffte zu geden⸗ 
cken. Dieſes Geruͤchte und andere derglei⸗ 
chen Meſures mehr, hatten nichts anders zum 
| Zwecke 
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Zwecke, als, es möchte gefchehen wie es im⸗ 
mer wolle ‚einen folchen Candıdaten auf den 
Thron zu fenen/ der Durch Die vorherge⸗ 
Hhende Conflitutiones und viele Decrete Des Se= 
nats (bon laͤngſtens vor einen Send Des 


Vacterlandes declaricee worden. Solches 


Tan durch die Conftiutionesdes Reichs Tas 
ges von A. 1593. Durch Die Conflitutiones 
von A 1607. Und 1670. Durd) Die A. 1703. 
zu Lublin gemachte Conftitution, durch die 
ju Sendomir A, 1704; errichtete General- 
Confcederation; Die A. 1710, nochmals con- 
Firmiret worden ift, beroiefen werden. Bey 
Diefer. General - Confoederation hat NB. der 


.. Prelat, welcher heutiges Tages Primas des 


Königreichs ift, Damals aber noch Biſchoff 
zu Eulm war, freywillig und ungezwungen, 


> nebft denen übrigen Senatoribus geſchworen: 
daß der Pfeudo - Eletus , falſch oder unrecht⸗ 


mäffig erwehlte / und durch das Conventi- 


⸗ulum zu Warſchau auf das Tapet gebrach⸗ 
ter auf ewig unfaͤbig ſeyn ſolte / Die Pol⸗ 


niſche Crone zu tragen; Der Fuͤrſt Wil- 
niovvirzky, -Kaftellan zu Cracau, der fich 
noch bey vollem Feben befindet, iftein Augen 


Zeuge von der feiftung diefes Endes. ‘ers ° 


ner beweiſen, daß der proponirte Eron s Can- 
didate ein Feind des PVaterlandes fey, das 
Manifeft der Republic von A, 1705. welches 
die Sendomirifche Confoederation erneuert; 


desgleichen Das zu Grodno A. 1705. gehaltes 
du - : E ne 


- 
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ne Confilium; die Confirmation der Sendo- 
mirifchen General-Confoederation auf dem 
General-Congrels zu Wilna 1710, allwo die 
Sendomirifche General Confoederatuion von 
ort zu Wort confirmiret worden ift, mit 
Vorbehaltung des Juris vetandi, und. der 
Verbannung des Candidati eledti, Endlich 

: bat die Reichs⸗Satzung oder Conftitution 
von 1717 welche den A. 1716. gefchloflenen 
> - Traktar, und darinnen fonderlich den g. Art. $. 
4. confirmiref, folches ‚alles nochmals befeſti⸗ 
et, und das ift alles miederum auf dem 

Ä eichs + Tage zu Grodno A. 1718. auf die 
verbindlichſte Art und Weiſe bekraͤfftiget wor» 
den, Alles, was man eben jego erzehlet hat, 

- beveifet zur Genüge, mie. groß einer Seits 
die Sorgfalt ſey, welche dieſe edfe Nation 
bey allen Fallen getragen ihre Foftbahre Freyheit 
verhalten, wie auch den Eyfer und Abſcheu, Den, 

ie wider dig altthätigkeiten eines Candida- 

= gen blicken laffen, den man Durch die Gewalt des 
ver Waffenmahrenden Leben Augufti II. ſei⸗ 
nes rechtmäffigen Souveraing, hat auf den 
Thron ſchieben wollen. Zinderer Seits ift 
: die Frage: mer die wahre Freunde von der 

- Republic find? Iſt e8 entweder die Faction, 
tociche zur Verachtung derer rechte eines 
gangen freyen Adels einen Regem exlegem, 
einen durch die Geſetze aus efcbloffenen Koͤ⸗ 
nig einfuͤhren will? Oder ſind es die benach⸗ 
barte Puiffancen, welche ohne einiges — 
[3 


1 


— ⏑ rn Tr — 


—> > = > = > 


2 


2. 


— 
— 


Art und Weiſe unterdruͤcken 


— 
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fe , und bloß aus Liebe; frch denen Gewaltthaͤ⸗ 


tigfeiten in einer freyen Republic miderfegen, 
auch nichts anders wollen, als diejenige bes 
ſchuͤtzen, welche ihren Beyſtand verlangen, zu 


einer Zeit, da viele Senatores, Gtaats»Mi- 


niftres und Nuncii ſich beklagen, daß ber Pri- 
mas und feine Parthey die Freyheit auf alle 
? Solche Ge⸗ 

waltthaͤtigkeiten beftehen in folgenden Pundten: 
1.) Daf von dreyhundert Land⸗Bothen, 
die Dem‘ Convocationss Tag beygewohnet, 


ein jedrveder von ihnen zwar feine free 
WahlbStimme haͤtte haben follen, bevor Die 


Senatores zu ihren Berathſchlagungen - zu 
fchreiten, und einen Schluß zu machen bes 
fugt gewefen; gleichwohl-deren Faum 17. ihr 


re free Stimme haben geben dürffen. - Des 
nen übrigen bat man dergleichen zu thun, 
ſchlechterdings verweigert. 


2.) Daß, obgleich denen Reichs⸗Grund⸗ 
Sefegen zu Folge, jedweder Edelman Die 
Dane haben fole, auf dem Wahl⸗Felde 
eine Stimme zu geben; man dennod) Die 


Freyheit ihrer Wahl⸗Stimmen eingefchloffen 


habe. Db auch gleich viele Woywodſchaff⸗ 


ten ihren Nunciis, und zwar unter einem Eys 


De , recommenditet, niemanden, ter es auch 
fenn möchte, die Exclufion zugeben; fo hat 
dennoch der Primas und fein Anhang, : gleich 


beym Anfange des Convocations- Tages dor 
gut befunden, ohne vorber- die Stimmen von 


allen 


>} 


vom 
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ee cäxcccec—— 
allen darüber einzuſammlen, Denen Frembden 
hautement, und wider die Intention derer 
Woywodſchafften dieExclufion zu geben, auch 
daraus einen2frtickef DerConfoederation zu ma⸗ 
chen, welcher hat beſchwohren werden müffen. 
35 Es iſt aber der Primas Regni damit 
„: noch nicht zufrieden gemefen; er hat auch nicht 
erwogen, daß wenn gleich die Excluhon von 
.. Denen 300. RandsBothen auf dem Convoca- 
tions Meiche- Tage einhellig beliebet worden 
waͤre, — kleine Anzahl dennoch nicht ber 
a, mögend ſey, auf dem allgemeinen ahl⸗ 
.. lage der freyen Wahl des gefammten 
Adels ein Geſetze vorzuſchreiben, deſſen Ans 
aohl ſich weit über hundert tauſend erſtrecket. 
Doc) alle dieſe Betrachtungen haben den Pri- 
. ‚mas ‚nicht verhindert, Gemaltthätigkeiten zu 
- employren, um zu machen, daß der Eyd über 
die Artickeldiefer Confoederation geleiftet wer⸗ 
den mufte,, roelche gleichwohl nicht approbiret 
worden waren. ne 
4. Daß dieſer Eyd eine: Sache ohne: 
Exempel iſt, durch den zugleich Die meifte ber 
trogen worden. “Denn nachdem der Primas 
foldyen am erften abgeleget, hat ihm fein Ans 
. bang darinnen gefolget. Die übrige hat man 
nachhero darzu genoͤthiget, fie mochten dar⸗ 
wider proteftiren, wie fie woltea. 

3 Da ein Land⸗ Bothe aus Preuſſen 
wider den Eyd proteſtiret, hat man nicht nur 
Beinen Egard vor fein Liberum Veto Bes: 

| ondern 
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. fondern auch denfelben gezwungen, den Eyd 


zu unterfchreiben, indem man ihn bedrohet, 


daß er anderer geftalt zum Fenfter hinaus ges 


worffen werden folte. 


--- 6.) As aud) ein gewiſſer Woywode ſich 
. dem Eyde mwiderfegen wollen, und die Frey⸗ 
heit derer Stimmen verlanget, hat man ihn 
bedrohet, daß er niedergefebelt, feine Güter 


confifeirt, und er vor einen Feind des Pas 


terlandes declariret werden folte, Daferne ex 
den Eyd nicht gleich auf der Stelle leiſtete. 
Alſo hat fichs bey diefer Gelegenheit aller⸗ 
dings ausgewieſen, daß auch ein, fonft inals 


len Fällen ftandhaffter Mann, durch die Furcht 
zu etwas gezwungen werden Bönnte. Eben 


ſo iſt es denen übrigen allen ergangen. 


7) Hat man nicht nur Gemalt gebraus 
chet, verfchiedene Articfel der Confoederation 


zu beſchwoͤren, welche nicht approbiret worden 
“find; fondern man hat auc) fogardie Biſchoͤf⸗ 
fe gezwungen, daß fie der Freyheit fich eydlich 
“haben enitfehlagen müffen, die fie font nach 
“Denen Polnifchen Gefegen haben, wenn nems 
lich der Primas , im Fall e8 zu einer Sciflion 


oder Spaltung Fäme, einen König ernennen 


- würde, deſſen Erwehlung denen Reichs⸗Ge⸗ 
- feßen zumider, fie fodenn, um einem noch 


See Ubel in der — vorzubeugen, 
nad) denen Reichs⸗Conſtitutionen einen ſol⸗ 


= beniemen Fönnen, fo der Wohlfahrt des 


/ 


aats am autsäglichiten fe. Man hat fo 
Rs sa 


\ 
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gar einen Bifchoff, der unpaß geweſen, ge⸗ 
wungen, aus ſeinem Bette aufzuſtehen, ins 
dem man ihn bedrohet, daß er vor einen 
Feind des Vaterlandes gehalten werden ſol⸗ 
ie, wenn er den Eyd nicht ablegen wuͤrde. 
Sa noch mehr: ohngeachtet Der Primas Regni 
verfprochen gehabt, Feinen vor einen König zw 
proclamiren, der nicht von allen einmüthiglich 
erwehlet worden; fo hat er Doc) von alle dem 
in feinem Eyde nicht Die geringfte a 
gethan , obfchon die Biſchoͤffe in dem ihrigen 
haben verfprechen müflen, Falls es zu einen 
tennung bey der Wahl Fame, fü denn kei⸗ 
nen König’zu ernennen. 
Land »Bothen diefen Eyd abgeleget, haben fie 
fo gleich ihre Erklaͤrung dabey gethan , wie jie 
darzu waͤren gezwungen worden, ohne zu wiſ⸗ 
ſen/ aus mas vor einer Abſicht ſolches geſche⸗ 
ben fey. Einige aber haben ſelbigen alſo ge⸗ 
ſchworen: Salva libertate eligendi: Salvis con- 
 fitutionibus 85 legibus: Wobey eine dritte Par⸗ 
they wider die Unterdrücfung der Wahl⸗Frey⸗ 
heit proteftiret ; noch andere aber hinzugefe= 
get, wie fie an diefen Eyd nicht gehalten ſeyn 
woiten, es fen denn, daß Diejenigen, welche 
: abtoefend wären, felbigen auch eingiengen. 
Kurs zu fagen: Es haben die meiften gefer 
hen, daß fie gezwungen wären, ſich demjeni⸗ 
gen gemäß zu bezeigen, was die pr=domini- 
gende Darthep haben malte; Daher a 
| | 14 
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viele gar davon gegangen, ohne den Eyd ab⸗ 
zulegen, oder etwas zu unterfchreiben. Alles 
dieſes nun beweiſet klaͤrlich, Daß die gantze vor⸗ 
genommene Handlung weder als eine allgemei⸗ 
ne Confœderation, noch als eine befondere 
Verſammlung betrachtet werden koͤnne, indem 
ma m Stimmen, welche eigentlich Die Ma- 
. jora hatten ausmachen follen, nicht auf eine 
fülche Art eingeſammlet worden wie es ir 
Polen gebräuchlich ; daher man felbige auch 
nicht einen rechtmafligen Reichs» Tag nennen 
Tan, weil das Haupt⸗Weſen davon, nemlich 
die Einhelligkeit aller Stimmen, fehlet, ja gar 
nicht einmal in Obacht genommen worden iſt. 
9) Iſt dieſer Eyd ſehr unterſchieden von 
einem andern ohne Exempel, der in einem 003 
rigen Interregno, nemlich nach der Abdans 
«ung des Königs Johannis Cafımiri, wider die 
.. Sransöfifche Faction geleiſtet worden, als wel⸗ 
che ſchon bey Leb⸗Zeiten bieſes Koͤnigs einen 
Frantzoſiſchen Printzen bat auf den Thron ſe⸗ 
then wollen. 
10 Obgleich der Primas und der Reichs⸗ 
Tags⸗Marſchall ore publico und auf das 
feyerlichfte verfprochen, daß vor Endigung deg 
Convocations⸗ Tageg die Unterfchrifft wegen 
der General- Confoederation nicht gefordert 
werden folte, biß alle Artickel überhaupt ap⸗ 
‚ probivet ſeyn würden; ja daß auch einem jed⸗ 
weden nachdem er fie hätte verlefen hören, 
erlanber ſeyn folte, fie nach feinem 
nu 2 ohl⸗ 
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Wohlgefallen zu approbiren oder nicht: fo iſt 
es dennoc) gefchehen,, Daß. man heimlich viele 
Punéte mit einverleibet, wovon nicht einmalin 
der Lande Bothen-GStube geredet morden, und 
‚ über welche die Woywodſchafften Feine In- 
ſtruction gehabt. Denn man findet darinnen 
einen Articfel, welchem zu Folge der Primas, 
Ceine Sache, fo die Republic ihrem Könige 
niemäls eingeraͤumet) zum wilführlichen 
Schieds-Richter des Friedens und des 
Kriegs beftelt, und es ihm erlaubet, ſich nach 

- feinem Gutbefinden in focietatem armorum _ 
einzulaſſen. Nebſt dem iſt noch em. 
anderer: Artickel vorhanden, der ihm eine voͤl⸗ 

: fige Freyheit verftattet, von dem Schatze der 
Republic und vondenen Königlichen Einkuͤnff⸗ 
ten nach feinem Gefallen zu difponiren: Das 
nun ift eine Gewalt, die ihn in den Stand 
ſetzen koͤnte fi) noch einer andern Gewalt ans 
zumaffen , welche diefe it, daß er niemalen eis 
nen neuen König möchte ernennen wollen, um 
die Konigl. Gewalt beftändig in feinen eige⸗ 
nen Händen zu behalten, Noch andere Ars 
tickel von gleicher Art, findet man ebenfalle dar⸗ 
innen, uͤber die man ſich vorher nicht verglichen 
gehabt. So bald aber ſolche Artickel verleſen 
worden, iſt weiter niemanden erlaubt geweſen, 
etwas darwider einzuwenden. Au contraire, 
man ſchritte auf eine tumultuariſche Weiſe 
und ohne alle Ordnung zur Unterſchrifft. 
Gleichwie aber ihrer viele ſich anders wo ; 


> 
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als cum claufulis refervatoriis unterfchrieben ; 
alſo employrte man wohl acht nanger Tage, 
um Diejenigen „ welche ſich dergleichen Refer- 
vationes bedienet, prece & pretio, durch Bits 
sen und Geſchencke dahin zu bringen, daß fie 
ihre Refervationes ausftreichen möchten. Das 
fan. man in. dem "Original erſehen, wie viele 
Unterſchrifften geändert worden find. Gleich» 
wie nun dieſes Klagen von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit find, Die capable, die gantze Regierungs⸗ 
Form von Polen übern Hauffen zu werffen: 
‘ Ufo konnen die benachbarten und alurten' 
-  Puiflancen;, Krafft ihrer Allianzen. Denenjenis 
en, welche fich auf folche Weiſe unterdrückt 
ben, den verlangten Beyſtand nicht verfügen, 
um ſo vielmehr, roeil diefen Puiffancen- felber 
hoͤchlich daran gelegen ift, Daß die Republic 
bey ihrer alten. Regierungs » Form erhalten 
werde. In dieſer Abficht hat man Sorge ges 
fragen, dem Primas ; wie auch Dem Senat und 
denen Land »Botheraufdas freundlichfte vor⸗ 
‚ zuftellen, wie alle dieſe, dem Fundamente der 
Freyheit zumider lauffende Unternehmungen 
Feine andere, als höchft-verdrüßliche Folge 
zungen. haben Fünten: Man bat aber nicht 
reuffiren Eönnen, Gemüther zu. perfuadiren, 
die fich ihren: Paſſionen gaͤntzlich überliefert , 
auch nichts ald Germwalthätigkeiten und Ders 
meſſenheit Haben blicken laffen. Es erfcheinet 
auch aus einem Briefe, welchen der Prımas an 
den Römifchen Kayfer in Antwort. gefchries 
: Rr 3 ben, 
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ben (W. die Abfchrifft Davon war beygelegt) 
Daß dieſe Parthey entfhloffen geweſen, Durch» 
aus nicht von ibrem Vorhaben abzuwei⸗ 
chen / was vor Ungluͤck auch dem Vaters 
Iande daraus zuwachſen möchte. Denn 
man hat den Kavfer in eben dieſem Schrei⸗ 

ben überreden wollen: Es beſtuͤnde dire 
Wohl darinnen wenn die Republic in Ans 
ſeling derer Eron-Candidaten von auswärts 
eigen Potentaten gang ımd gar keine Vor⸗ 
ſtellungen anhoͤre oder annehme. Sierbey 
aber iſt noch gantz ins beſondere anzumercken, 
welchergeſtalt eine gewiſſe entfernte Crone, ſo, 
wie es eine gantz bekannte Sache, durch ihre 
Miniſtres nicht nur in Polen, ſondern auch 
anderwerts hat bekannt machen laſſen, was 
die Polniſche Koͤnigs ⸗/Wahl vor einen Aus⸗ 
sang haben ſolte. Denn der Legations-Se- 
cretarius von folcher ron, der fi) am Rußi⸗ 
fchen Hofe befindet, hat declariret: Der Ko⸗ 
nig fein Herr / würde, es möchte Foften / 
was es wolle, den Stanislaum aufden Thron 
ſetzen / auch denenjenigen / welche es ver» 
hindern wolten / fa felber dem Roͤmiſchen 
Rayſer feine Macht dergeſtalt empfinden 
laſſen / daß ihnen die Auft vergeben folte / 
ficb dem Stanislao zuvoiderfenen. Denen 
andern Competitoribus wůrde er ebenfalls der» 
mafien zu Leibe geben’ daß fich die Begier⸗ 
De | feinem Schwieger, Vater die Crone zu 
aiſdutiren / gleichergeftalt gar. bald in —— 
egen 
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legen würde. Meilnundiefe Crone dermas 
len fich die Sreyheit nimmt , die Affırmativam 
bey der Polnifchen Königs Wahl zu aeben, 
auch Geld employret und gewaltfame Mittel 
gebrauchet, ihren —**— zu erreichen; fo hatder 
Primas gar nicht Urſache, fich über die Nega- 
vam derer benachbarten Puiflancen zu bekla⸗ 
en, weil e8 der Republic und der Wahl⸗Frey⸗ 
Beit weit nachtheiliger feyn würde, wenn ges 
Dachte Erone wider alle Erons»Candidaten 
ſich der Negative anmaffen wolte; und zwar 
contra leges, ald wenn diebenachbarten Puif- 
fancen einem eingigen Candidaren die Exclufi- 
vam geben; und zwar fecundum leges. Der 
altegirte Brief des Primatis befaget auch: 
PrderaR5 Pada fervire tantum ad amicitiarum 

- indiffolubiles nexus , £9 non pertinere ad Liberam 
Elettionem , que naturam fuam amitteret, fi mi- 
nimis etiam ligamentis teneretur ; d. i. Die Palla 
und Böndnüffe zielen nur auf eine un⸗ 
aufloͤßliche Sreundfchaflt; giengen aber die. 
freye Wahl nichts an, als welche ihre 
raum und Eigenſchafft verliebren würs 
de / wenn man fich nach andern hierinnen 

* richten folte. Nun kan zwar diefer Satz auf 
gewiſſe Mafle beftehen: Aber wie hat denn 

- Die gedachte Crone folhem Gas zumider, in 
favorem eines eingigen Freundfchaffts » Ban 
des fich in ſolche Wahl» Sreyheit meliren 
Fönnen, fo, daß fie declariren laſſen: Sie 
wolle die Srepheit derer Stimmen beſchuͤtzen 

| u Rr4 und 


. 
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und nicht geftatten, daß fremde Puiflancen jes 
manden, wer es auch fen, Die Exclulivam 
eben. Dürfften, dergeftalt, daß wenn ein 

Ä Fürfte verfuchte dieſe Freyheit zu troubli- 

‘ zen, fie alle ihre Macht ammenden wolte, 
die ihr GOtt verliehen, um ihn Daran 
zu verhindern? Der Legationg « Secretarius 
diefer Crone am Ruſſiſchen Dof, bat ſich oͤff⸗ 
ters in fehr ungeziemenden Terminis über Dies 
fe Exlufivam oder Negativam, das ift über 
die Promotion oder Exclufion eines Erons 
Candidaten expliciret. Er hat, ohne Um⸗ 

ſtaͤnde zu machen , zu erkennen gegeben: Der 
Stanislaus müfte Den Thron befteigen; alle _ 
feine Competiteres aber, und abfonderlich 
ein gewiſſer Chur» Sürft des Reichs + das 
von ausgefbloffen ſeyn. Dieſe Declara- 
sion hat auch die Stanislaifcye Fadtion auf 
dem Convocationg s Tage durch den erzwun⸗ 
‚genen Eyd dermaſſen confirmiret, daß es ei⸗ 
ne. Schande feyn würde, wenn fie es läugs 
nen Molten. Derohalben hoffen die Allirse - 
Puiffancen, der Primas werde e8 nicht übel: 
nehmen, wenn fie dem Eyempel diefer Erone 
und ihren Maximen folgen ; mithin dem Sta- 
nislao die Exclufion geben; um fopiel mehr, 
weil felbige Crone Feine andere Urfache hätte, 
fo zu verfahren , als eine bloffe Freundſchafft, 

und die Berwandfchafft mit dem Stanislao; 
an ftatt daß Die Allüste Durch Pacta Convenita, 
durch Alliantzen und Garantien, die fie nicht 


& 


N 
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nur mit denen Königen von Polen, fondern. 
auch mit der 'gangen.Republic errichtet, obli- 
givet find, die Republic zu aller Zeit wider 
- ihre Feinde zu defendiven, und ihre Contti- 
tutiones handhaben zu helffen. Denn es ift 
in folchen Tractaten ‚ausdrücklich enthalten — 
daß wer ein Feind von der Republic ſey, 
auch vor einen Feind dieſer Puiſſincen gehals 
gen werden ſolten: Weil nun aber der Sta- 
wislaus Lefzinsky Durch fo viele Conftitutiones 
ein declarirter Feind bon der. Republic iſt; 
fo haben die alliiste Puiſſancen, (fo bald er ſich 
nur als ein Candidate præſentiret, und von 
felbiger. entfernten Crone, welche fo vieleMil- 
kionen, ja fo gar ihre Waffen employiret, 
ihn zu mainteniren, unterjiüget worden: und 
da er felber auch, indem er ſich zum Candi- 
daten aufgetworffen, Conditiones proponireg 
hat, gegen welche er die Crone verlange) 
nicht nur das Recht, Theil an der Election 
au nehmen; fondern fie find auch obligiret eg 
zu thun, um die Freyheit der Republic und 
Die freye Wahl, die man violiren will, zu 
mainteniren. Hieraus folget, daß man ſich 
nicht einbilden muß, als ob die benachbarte 
Puiflancen dem Stanislao in Anfehung feiner 
Perfon die Exclufion geben wolten, ab fiees 
gleich) thun Fönnten, nach dem Eyempel der 
Crone, die man fo offte angeführet hats fons 
bern teil er denen Rechten nach durch die 
Conftitutionesder Republic uegerkhlofen it, 
.s nd 


” ı 
“ 
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rer Buͤndnuͤſſe und (Sarantie, verbunden find, 
ihn vor einen Feind zu halten, auch denfelben 
anders. nicht, als fo zu traten. Der 
Primas fpricht noch weiter in feinem “Briefe: 
Libertas demum gentis licet 'confiftat in integri- 
tate fancitorum £& Conflitutionum Regni, me ſci- 
licet à fupremo ordine violentuwr - - verim ta- 


. men ex confenfu trium ordisum multas tg immu- 


der 


— 


tatas abrogatas leges uſus & experientia pro- 
bant, neque extraneorum ſollicitudinem unquam 
fuiſſe in iis, quæ ad ſolam ac liberam %5 apud 
fe quidquid velit, faduram pertinent Rempubli- 
cam; welches foviel fagen will, als ob Die 
Reichs⸗Satzungen auf Feine andere Art ab« 
geſchafft werden koͤnnten, als durch die drey 
Reichs⸗Staͤnde. Hieraus nun giebt ſichs 
von ſich ſelber, wie waͤhrender Zeit eines In- 
— da kein Ober⸗Haupt vorhanden, und 

hoͤchſte Stand ermangelt, die Conſtitu- 
tiones, welche den Stanislaum vor einen 
Verraͤther und Feind des Vaterlandes de- 
clariren, und zwar vornemlich vi conftitutro- 
nis An, 1693. weil er fich hat erwehlen und 
erönen laſſen vivente Rege, nicht aufgehoben, 
noch er zur. Erone gelaffen werden Fan; fons 
dern allegeit ein Feind des Vaterlandes und 
derer benachbarten Alliierten verbleibet, welche 
nad) dem Urtheilder gangen Belt, Der Repu- 
blic Fönnen und muͤſſen benftehen , wider alle 


diejenige, ſo ſie unterdruͤcken, und denen: Ge⸗ 


ſetzen 
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fegen zum Trotz, den Stanislaum auf den 
Thron feken wollen. Man exprimiret in 
eben demſelben Schreiben die Urſachen, warum 
Die Freyheit der Nation m der Handlung der 
Geſetze und Conftitutionen des Staals bes 
fiebe, nemlich: Ne leges à ſupremo ordine vio- 
entur, a admiffo inconvenienti omnium 
tollendarum legum arbitrium fit penes Principem, 
quod non mifi unice ex confehfu trium ordinum 
abrogari poteſt. Hieraus aberfolget A parita- - 
te rationis, und Aus dem gewoͤhnllchen Ad- 

- miffo uno inconvenienti &c. wenn man 
wolle einräumen, daß die Geſetze des Staats 
von zweyen Meichs - Ständen eboekhafit 
werden Fönnten, daß fodenn nichts im Wege 
ftehbe, um auch die allerheilfamfte. Reichs— 
Satzungen bey einem Interregno über den 
Hauffen zu werffen. Diefes aber würde ges 
wiß fehr ungeräumt herausfommen, indent 
ſolcher geftalt Die gantze Societät und Ders 
Fnüpffung des Staats in Verwirrung gera⸗ 
then Eönnte, nicht nur in Anfehung des inner 
lichen Zuftandes des Reichs; fondern auch 

in Betrachtung benachbarter und auswaͤrti⸗ 
ger Puiflancen; Ddergeftalt, Daß man weiter 

auf nichts bauen und trauen koͤnnte, weder 
auf das Voͤlcker⸗Recht, noch auf gemeine 

Treu und Glauben. Davon hat man- bes 

‚reits einen traurigen-Anfang auf dem letztern 
Convocations⸗Reichs⸗Tage gefehen, da die 
dominirende Parthey des Stanislai, Be 
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fich der Primas, als Cuitos legum Kerpubli- 
cæ, authoritate fua interregia, hatte entgegen, 
fegen follen , die Senatores und Lands dothen 
verhindert, ihre freye Stimmen zu geben;mithin: 
das Liberum Veto unterdrücer. Was aber 
1 fhlimmfte, fo find eben dieſelbe, welche: 
- nicht haben reden dürffen, gezwungen wor, 
des, den mehrbefagten End zu fihmören 
Das nun find Gemaltthätigkeiten, welche 
weder ihre Mit- Bürger , noch die benachbars 
ge Puifancen mit Sleichgültigkeit haben ans 
dehen; noch meniger aber erdulten Tonnen, 
Krafft ihrer Schuldigkeit, fo fie Krafft derer 
Padtorum Conventurum gegen die Republic 
auf fih haben. Der Primas leaet in feinem 
Schreiben der Großmuͤthigkeit und der Guͤ⸗ 
tigkeit Des Kanfers und des Hauſes Oeſter⸗ 
reich groſſes Lob bey, und fpricht: Daß fol 
ches Saus allemal die Republic defendicet 
babe, wenn ihre Freyheit in wefabr ger 
weſen fey. - Das legtere Jahr nun, als man 
ſich eingebildet hatte, es möchte der König 
Auguftus der Sreyheit derer Stimmen Eine. 
griff thun, in Anfehung derer vacanten Feld» 
Herrn⸗ Chargen, und hernach deren Verge⸗ 
bung durch feine Saͤchſiſche Troupen unter» 
ftugen und behaupten‘, haben der. Kayſer und 
feine Allürte der Republic in der That Hülfe 
fe werfprochen, meil fie von ihr darum ange 
- zuffen worden; dergeſtalt, daß derKayſer und 


feine Allüpte bereit waͤren, die Einruͤckung des 
| | ver 
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ser Cächfifchen Troupen zu verhindern, um 
Das L.berum Veto zu unterstüsen. Wud 
es nun jeßo, da Die Republic würcklich in Ge⸗ 
fahr ift, bey Gelenenheit der Wahl apıcem 
livertatis, Den Gipffel oder die koſtbahrſte 
Knoſpe der Freyheit zu-verliebren, wovon dag 
Mquilbrium in Europa - dependiret, dem 
Kayſer und feinenallürten nichtunendfich ruͤhm⸗ 
licher ſeyn, wenn fie ſich fülcher koſtbahren 
Blume der Freyheit annehmen, und ſie in 


ihrem vollen Glantze zu erhalten ſuchen 


Das jenige betreffende, was der Primas in feis 
nem Schreiben vorgiebet, futurum Candida- 
tum absque omni turbarum vicinis excitandarum 
metu ſore, 9 Reges in Polenia non regere, fed 
potius regiz oder, daß die Nachbaͤrn fich 
wegen eines Fünffeigen -Lron-Candidaten 
Beine Sorge zu macben/ oder etwas von 
ihm zu befürchten hätten / weil die Rönige 
in Polen nicht. ſowohl regierten / als ſei⸗ 
“ber regierer wuͤrden; fo würde es allzu ges 
faͤhrlich fenn, wenn man auf diefe Verſpre⸗ 
ungen fid) verlaſſen wolte. Denn da die 

' Faction, welche fich en- faveur Des Stanislai 
formiret, durch das frembde Gold ſchon ders 
maffen gebiendet ift, daß fie, ohne vor die 
freundliche Vorjtelungen derer wohlgefinnten 
Benachbarteneinigen Egard zu haben, bereits 
alles unternommen bat, um ihn mit Gewalt 
auf den Thron zu bringen; was wuͤrde nicht 
eben dieſe Faction noch unternehmen, * 
er 
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der Kayſer und ‚feine Allurte ihn feindlicher 
Weiſe Poffeflion von foldem Throne neh» 
men lieffen? abfonderlid) weil fie jego ſchon 
ſich unterftehen zu declariren, (mie man e8 
- auch aus Eonftantinopel vernimmt, wo die 
: Chefs von der Faction ein genaues Verſtaͤnd⸗ 
muͤß haben) daß der Stanislaus ein beftändiger 
Freund von felbiger Crone und der Ottomans 
nifchen Pforte feyn werde, das ift eigentlich 
: fo viel, ein —— des Rayſers und 
ſeiner Allirten? Was wuͤrde hiernechſt nicht 
daraus erfolgen, wenn, wie man dißfalls 
fchon die. Bedrohungen gethan hat, dieſe 
Erone und ihre Allirte Se. Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt attaquirten, oder nach erfolgten Frieden 
zwiſchen denen Tuͤrcken und Perfianern auch 
die Ruſſiſche Kayferin Durch Die beyde Puif- 
fancen- attaquitet ‚werden folte? mürden fo 
denn die Polen nicht zwifhen St. Kayferl. 
Majeftät und Rußland alle Communication 
abfchneiden? und würden fie nicht im Stans 
de ſeyn zu verhindern, Daß Diefe beyde Puiflan- 
cenfich einander fecundiren Eönnten, fo, mie 
es einige Senatores ſchon zu verftehen geges 
. ben haben? Man Fan deſſen auch daraus 
verfichert feyn, mas man ſchon bey Leb + Zeis 
ten Des Königs Augufti, ohngefehr zwey 
Jahr vor feinem Tode, en Faveur diefer ents 
fernten Crone vor Obftacula gemacht hat. 
Denn man hat der Ruſſiſchen Kayſerin den frey⸗ 
en Durchzug vorihre Troupen, Die olentpalben 
— ob 
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vor ihr Geld haͤtten leben muͤſſen, durch Polen 
verweigert, als ſie ſolche dem Roͤm. Kayſer zu 
Huͤlffe ſchicken wollen, Falls es noͤthig gewe⸗ 
ſen waͤre. Es iſt ſolches unter dem Prætext 
geſchehen, als ob die Tuͤrcken es vor eine 
Contravention, des am Pruth geſchloſſenen 
Tractats anfehen möchten: Aber heget man 
nicht heutiges Tages eben dergleichen Mei⸗ 
nung? und faget man nicht: man wolle den 
Stanislaum auf den Thron feßen, und keinen 
andern Piaſten, weil man mit dem Succurs 
der Crone, womit er allürt iff, und in Vers 
wandſchafft fiehet, allemal im Stande fey zu 
verhindern, Daß die Ruſſiſche Troupen dem 
Kayſer nicht zu Hülffe Eommen koͤnnen. Dies 
fes heiffet eben fo viel, al8 wenn man fogte: 

- Daß, wenn der Kayfer auf einer&eite von denen 
Tuͤrcken, und auf der andern vom Erb-Feins 
de des Roͤmiſchen Reichs angegriffen würde, 
er fodenn zu Grunde gehen muͤſte. O das 
iſt eine gefährliche Intention, deren Folge» 
- zungen die Republic Polen felber empfinden 
mürde! Sollen nun alfo diejenige, melche 
Wwohlgeſinnet find, fich nicht mit Denen Ehrifts 
lichen Puiflancen vereinigen; . und haben fie 
‚nicht Urfache genug, fich denen Anſchlaͤgen 
folcyer deteftablen Patrioten zu widerſetzen, 

. Die fo* übel wider ihr. Vaterland und gegen 
die Satholifche Region gefonnen find? Er— 
heller nicht genugfam aus Diefer Antwort, 
und aus allem, was man bißher tentivet bat, 
———— wohin 


} 


640 Leben. STANISLAI LESZINSKT. 1733 


. wohin die Abfichten bey der nachiten Wahl 
: zielen? und was die Urheber von einer foldyen 
Faetıon vor Neigungen hegen, indem ſie unet⸗ 
- Jaubte Gewaltthätigkeiten und eine deſpotiſche 
Regierungs/Form bey der Republic introduci- 
ren wollen? Kurs zufagen; Es müften endlich 
ihre heimliche Pradtiquen, es möchte über Eurß 
° oder lang gefchehen, den totalen Ruin der Na« 
: tion nad) ſich ziehen, wenn man fie fo gehen 
lieſſe, weil fie gar wohl wiſſen, daß Diefelben 
in libero Statu Reipublic®, oder fo bald die 
Republic ihre volle Freyheit wieder genieffen 
würde, nicht fo continuren Fönten, Der 
heimliche Zweck der Faction, indem fie den 
: Stanislaum zu erwehlen gedenchet, entdecket 
ſich fattfam in denen Univerfalien, welche der 
: Primas auf die Fleinen Relations⸗Land⸗Taͤge 
geſchicket hat, morinnen er mit fo wenig "Bes 
hutſamkeit und ohne Grund, die Regierung feis 
“nes verftorbenen Souveraing cenfiret, daß er 
ihm aud) den Nahmen eines fremden Degen» 
“gen beyleget. Dargegen erhebet er mit eines 
“ recht lächerlichen Beredfamfeit feine Vice-Kör 
nigfchafft, und Den glücklichen Succels des, 
Convocationg » Reichs» Tages, den er durch 
eine General Confoederation geendiget ; deß⸗ 
halben er fich über die maſſen glücklich ſchaͤ⸗ 
Bet , eben fo, als wegen des erzwungenen Ey⸗ 
des, Er fpricht: es ſey ſolches aus der Urſa⸗ 
che gefchehen, damit die nächte Wahl Feinen 
Vorwurff leiden möge, welches nicht hätte ge» 
J ſchehen 
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fchehen koͤnnen, wenn man die Intriguen und 
‚Machinationes. fremder Puiffancen: hätte ſtatt 
finden laſſen. Dieſe Lob⸗Reden, weiche der 
Primas ſich ſelber fo reichlich giebet, wuͤrden 
noch praͤchtiger und noch glaͤntzender geweſen 
ſeyn, wenn er aufrichtig geſtanden haͤtte, wie 
viel fremdes Gold er und ſeine Anhaͤnger ſchon 
bekommen haben, und noch zu bekommen 
hoffen, um die angefangenen Gewalthatigkei⸗ 
ten, Intriguen und. Beſtechungen noch weiter 
zu pouſſiren; auch wie viele Expreflen er uns | 

aufyörlich.nach Chambord ſchicket, um feine 
Verſicherungen zu wiederhohlen, Daß er alles 
ins Werck feßen werde, um zu verhindern, 
Daß man ‚Feinen andern König erwwehle, als 
denjenigen , welcher legibus exauctoratus, oder 
nach Denen Geſetzen unfähig darzu erEläret 
ſey. Zu dem Ende blafen die Zephyrg von 
felbiger Seite freplich angenehmer au ihn, als 
aus dem Norden. Mit gleicher Verwegen⸗ 
heit gedencket der Primas in feinen Univerfa- 
lien der Thornifchen. Execution die er beilig 
nennet, wie auch der. Eurländifchen Commil- 
fion, als eines Actus, der eines unfterblichen 
Andenckens wuͤrdig ſey; und zwar ſolches aus 
Verachtung gegen fremde puiſſancen; da doch, 
. wenn es GOtt nicht durch feine Hand vers 
hindert hätte, die Republic Durch eben diefels 
ben Dinge hätte in die gröften Troublen.ges 
rathen koͤnnen. In eben diefen Univerfalien 
ermahnet er den Adel ſich wohl gewaffnet auf 
S dem 
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dem Wahl⸗Felde einzufinden, um ſich zu dem 
Corpo derer National - Troupen zu fügen; da 
doch in der General- Confoederation aus⸗ 
druͤckuch enthalten iſt daß man indem Wahl⸗ 
—8 absque armis erſcheinen ſolle. Eben fo 
2 gefehehen, daß ohngeachtet nach denen 
Artickein der General- Confoederation Der 
Sands» Bothen-Marfhan auf dem Wahl⸗ 
Reichs⸗ Tage hätte follen unanimi omnium 
eonfenfu, oder durch einmüthige Bewilligung 
aller, erwehlet werden, der Primas das Con- 
trarium in feinen Univerfalien an die -Rela- 
. tionds Land» Taͤge proponiret, und will, daß 
man ihn durch Deputirte ermehlen ſolle. Hier⸗ 
aus ſiehet man, auf was für Art und reife 
diefer Primas Aenderungen nach feinem Wohl⸗ 
gefallen gemachet, fo offte er es nad) feinen 
gefährlichen Abfichten vor gut befunden. Es 
wuͤrbe unnüglich feyn, und man £önte auch 
nicht damit zum Ende Fommen, wenn man 
ale ungegiemende Dinge und Ausſchweiffun⸗ 
ge erzehlen wolte, die der Primas und fein 
nhang begangen hat. Die Urfachen, welche 
man angeführet, zeigen Die gefährlichen Ab⸗ 
ichten dieſes Pralatens zur Genuͤge, der fich 
urch andere zum gröften Nachtheil feines Va⸗ 
terfandes hat verbienden laffen. Die Ders 
gleichung , welche er vom Asdrubal entiehnet, 
welcher den Untergang: der Stadt Rom ger 
ſchwohren hat, ift eben fo aufferordentlich als 
Erſtaunens würdig; um fo vielmehr, — an | 
e 
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dem er dieſer Begebenheit erwehnet, er den 
Eyd vergeſſen hat, weichen er als Biſchoff 
von Culm bey der Sendomiriſchen Confœde- 
ration wider einen Geaͤchteten gethan; wor⸗ 
gegen er. bey der Generäl- Confœderation des 

egenmärtigen Interregni den gangen Adel zur 
Beratung derer Geſetze Durch einen neuen 
Eyd gebunden, der biß hieher noch nie befannt 
ie: auch dem Vaterlande zum gröften 
achtheil gereichet. Haͤtte der Primas Die Re- 
troacta, oder das, was im letztern Interre- 
no 1697, vorgegangen ift, examinıret; fo wuͤr⸗ 
eer gefurden haben, daß der Pabſt Inno- 
centius Il. die Polen vom Eyde der Confoe- 
deration loßgezehlet, den fie damals gethan, 
als von einer Sache, Die der Republic und des 
nen Kirchen  Sreyheiten nachtheilig fy. Ya 
in Demfelben Breve des Pabſts ftehet ausdrücke 
lich, daß ins Eünfftige niemand um ungerech⸗ 
ter Dinge willen durch einigen Eyd oder Vers 
fpredyung fole gebunden werden können. Hier⸗ 
aus hätte der Primas fehlieffen folen, quod Ju- 
ramentum debeat fieri intuitu melioris boni 
& absque. prejudicio fertü, und daß fein 
zweyter Eyd, ındem er in pejus malum, præ- 
judicium tertii und ad oppreflionem liberta- 


tis ziele, (zugefchtweigen, daß er erzwungen 


worden.) folle noch weniger binden oder je⸗ 
manden einige Obligation aufbürden Fönnen. 
Es fan Fein rechtfchaffener Patriote ſeyn, der 
- wicht finden ſolte, Daß Diefe bepden Eyde, der 
— | 82 cher 


\ 
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ehemals geſchworne und der jeßt geſchworne, 
wider einander lauffen: folten. & nun der 
erfte gut, fo tauget der letzte nichts, und fan 
por nichts anders, als vor einen falfchen Eyd 
gehalten werden. Dem ohngeachtet unterläfs 
fet der Primas und fein Anhang nichts, von 
allem dem, was zur Execution ihrer Gewalt⸗ 
thätigfeiten contribuiren Fan, Derohalben 
prztenditet er in feinen Univerfalien, daß die 
Troupen, welche in der Republic Sold ſte⸗ 
hen, de lege waͤhrender Wahl auf die Graͤn⸗ 
tzen poſtirt werden ſollen, ſonder Zweiffel, ſei⸗ 
ne Auctoritaͤt und den Credit ſeiner Faction 
in der Verletzung des Liberum Veto zu main« 
teniren. Solchemnach aber mußer die alliirs 
ten Puiffancen deftoweniger vor verdächtig hal⸗ 
ten, wenn fie ihre Troupen in Polen einrücken 
laffen, ad defendendas leges & avertendam 
oppreflionem libertatis Dererfenigen, welche 
wegen feiner Gewaltthaͤtigkeiten in Gefuhr 
ftehen und Benftandes nöthig haben. Uber 
das, was man jeßo von Denen Univerfalien ers 
zehlet, hat der Prımas Zuflucht zu einem gar 
abfeheulichen Kunft - Stücke genommen. Ein 
olniſcher Minifter bey einer gewiſſen Nordi⸗ 
chen Purffance hatte vor dem Ende des Mo⸗ 
naths Aprilis ein Memorial übergeben, und: 
der Minifter einer gewiſſen Erone przfentitte 
ein anderes. Beyde zieleten dahin, daß man 
, Troupen verlangte, um die Wahl⸗Freyheit in 
Polen zu behaupten, Alſo antwortete = 
Ä e 
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dem leßtern eben fo, wie dem Polniſchen Mi- 
. nilter: Daß / nach der Form des Gouver- 


nements / Der König und der Senat keinen 
Krieg anfangen Eönten / obne vorber ger 
Sangene Zufammenberuffung und Beyſtim⸗ 
mung derer Stände. Che aber eine folche 
öulammenberuffung bewerckftelliger wers 
den koͤnte würde es zu fpäte, und diegane 
se Sache in Polen ſchon vorbey ſeyn. 
Selbige Crone wäre hiernechſt nicht im 
Stande, die Gewalt wider die Puifancen 
der contraiven Parthey zu employren, womit 
fie umgeben fey / und daß aljo Die Republic 


\ von ihr Feine Sülffe zu gewarten hätte, Au 


contraire, fie wuͤrde fich anderergeftalt im 
eine ſehr grofje Verwirrung fegen/ aus wels 
cher diefelbe von denen Sreunden der Cron 


- Polen ſchwerlich möchte gerettet werden 


können. Wolte man gleich dem Roͤmi⸗ 
fcben Rayſer eine mächtige Diverfin mas 
chen; fo wuͤrde es doch zu Eeinem Vorz 
theil gereichen/ und weder dieſe Nordiſche 
Crone / noch Polen wider die Gewalt ihrer 


- Vrachbarn dadurch bedecker; am wenigften 


aber eine Invafion in beyde Koͤnigreiche vers 


hindert werden. &c. &Sc. Jedoch der Pri- 
mas ließ, ohne auf eine fo weife und Pipe 
‚ Declaration Adyt zu haben, gegen das Ende 


des Junii zu einer. Zeit,da er abfolumeat ſchon 
Dutch den. Minifter der Republic von’ der erhals 


Penn auswort berichtet (om mufte, I bie Di 
F Er 6 ee s 


075 fentlichen 


ı * 
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fentlichen Polniſchen Zeitungen einen Brief 
von feiner Facon feßen, worinnen «8 hieffe, 
daß dieſe Nordifche Erone bereit wäre, nicht 
nur eine Elcadre mit allerhand Kriegs - Provi- 
fion abzufchicken, fondern auch mit einer Lands. 
Macht etwas mwichtiges zu unternehmen. Die 
Efcadre, melche nad) dem Balthifchen Meere 
deftinirt feye, beftünde ausacht Kriegs «Schifs 
fen und drey Fregatten, erwarte auch nur noch 
Die Zurückkunfft eines nach Franckreich ge⸗ 
ſchickten Expreffen, Alsdenn wuͤrde folche Ef- . 
cadre in das Meer lauffen, auch mit einigen 
Schiffen und gan friſchen Troupen verſtaͤr⸗ 
cket werden, Hieraus erfcheinet gan ſicht⸗ 
barlich, auf mas vor eine vermeſſene Weiſe 
der Primas und fein Anhang mit ihren Com- 
patrioten umgegangen find, und mit mag 
vor einer Aufrichtigkeit fie ihnen die. Re- 
lationes von ihren Miniftern communiciret 
haben; oder deutlicher zu reden, zu mas vor 
Argliſtigkeit fie Zuflucht genommen, den wah⸗ 
ren Rapport derer Miniftres der hohen Alliits 
ten, der edlen Polniſchen Nation zit verftels 
len und auf diefe Art zu machen, daß lauter 
gefährliche Mefures genommen werden möchs 
ten. Durch die Unterfuchung derer von dem 
- Primas gemachten Obftaculorum erhellet auch 
noch weiter Flärlich, Daß wenn er nicht im 
feinen Abfichten wegen des Stanislai reufli- 
tet, derſelbe Zuflucht zu neuen Intriguen neh⸗ 
men wird, die ihm nicht etmangeln werden, 
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unm die Wahl auf die lange Banck zu fthies 
ben, und fo lange, als er Fan, feine delpöti- 
fhe Regierung eines Interregis oder Vice- 
Königs benzubehalten. Ja, man weiß, daß 
er fich hierüber ſchon Deutlich genug explici- 
vet hat bey einigen Unterredungen, da ee 
Erempel vom Interregno in Polen erzehlet, 
die verfchiedene Fahre gewaͤhret. Es lieget 
aber denen, vor die Freyheit mohlgefirinfen 
Patrioten ob, Melures zu nehmen, um ſich 
denen gefaͤhrlichen Anſchlaͤgen des Primatis m 
widerſetzen, und fic) den Beyſtand derer be⸗ 
nachbarten Puiflancen zu Nutze zu machen. 
Zu ſolchem Ende laffen diefe, als Freunde, ihr 
re Troupen in Polen einrücken, Damit im Fall 
einer zweiffelhafften Wahl man nicht obligirf 

fey, den Beyſtand erft zu erwarten, deſſen 
- man nöthig hat, um einen unter denen Pia- 
ſten durch eine übelgefinnte Fadtion ermehlten 

‘ Candidaten, ungeachtet er vor einen Verraͤ⸗ 
ther, Rebellen, und Feind des Waterlandes de- 
clariret worden, vom. Throne abzuhalten, und - 
Dargegen die Wahl eines würdigen Königs zu 
unterftügen. Weil nun eine fehr groffe Ans 
zahl wohlgefinnter Patrioten, welche Das Bas 
terland wahrhafftig lieben, fich fchrifflich an 
Ihro Majeftät den Römifchen Kayfer, an 
hro Majeftät die Rußiſche Kayferin, und an 
andere Hohe Alliirte gewandt haben, mit ins 
ſtaͤndigſter Bitte, um ihre mächtige Prote- 
ction, Diefer verwegenen und ungerechten- Vio- 

| 884 lation 
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lation Derer Mechte und der Frepheit bey der 
nächften Wahl vorzubeugen; alfo haben diefe 
‚Puiflancen gar leichtlich begriffen, daß. ohne _ 
EN wuͤrckliche Dülffees um die Fundamental - 
efege der Freyheit der Republic gefchehen 
ey, nachdem man die Relolution genommen, 
Stanislaum auf den Thron zu feßen, ohne 

- Egard auf dag Liberum Veto zu haben , oder 
auf die Oppofition fd vieler Mitglieder ſowohl 
aus Dem Senat» als aus der Nobleffe, welche 
declariret haben, daß fie ihn durchaus nicht - 
vor einen König annehmen wollen. Da ex 
‚biernechft.mit geroiffen Puiflancen auf das ges 
nauefte. verbunden ift; fo Fan man von ihm 
gar Feiner ruhigen Nachbarfchafft vermuthen, 
och wegen derer Tractaten und Garantien, die 
mit der Republic errichtet find, verfiehert ſeyn. 
Alle freundlichen Vorftellungen aber, welche 
‚aman hat thun Fönnen, haben Feine Wuͤrckung 
‚in denen hartnäckigen Gemuͤthern gehabt, wel⸗ 
che durch das Gold und die Perfprechungen 
‚einer gewiſſen Puiflance eingenommen. find, 
Bey fo -geftalten Sachen haben die benach- 
barten Allürten Puiffancen in Betrachtung des 
ger, mit der Republic errichteten Tractaten 
und Garantien nicht anders gefunt, als daßfie 
‚Indie verlangte Dülffleiftung eingemilliget, ohne 
babey das getingfte andere, oder eiwan ei» 
gennuͤtzige Abfehen zu haben; fondern fie thun 
folches bloß aus wahrer Freundfchafft gegen 
die Republic; deren Rechte, a 
—— — reh⸗ 


# 
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Freyheiten fie erhalten helffen wollen. Dero⸗ 
halben ſind fie entfchloffen, ihre an denen 
- Srängen fiehende Voͤlcker in Polen einrücken: 
u laffen, denen zu gleicher Zeit gar feharffer: 
‚Befehl gegeben worden, allenthalben gute Or- 
dre und eine genaue Difciplin zu halten. Auf 
diefe Weiſe fuchet man die edle Polniſche Na- 
tion bon einem Könige zu entledigen, der durch: 
: alle Gefege ausgefchloffen ift, und den man 
gleichwohl derfelben jetzo aufdringenwill. Dar⸗ 
gegen will man Diefelbe wieder in den Genuß 
ihrer alten Freyheiten feßen , Damit fiefich frey: 
und ohne Zwang einen König erwehlen koͤnne, 
der capable ſey, Die Republic zu gouverniren, 
und der denen benachbarten Puiſſancen ange⸗ 
nehm iſt, auf daß, wenn er durch die Baͤnder 
der Freundſchafft und einer guten Nachbar⸗ 
ſchafft mit ihnen vereiniget iſt, er die Ruhe 
und den Frieden lange Zeit zwiſchen ihnen und 
dem Königreich Polen, wie auch in dem gan⸗ 
tzen Norden, erhalten helffen koͤnne. 
Dieſes war gewiß eine ſehr harte Rede und 
ein gar ſcharffes Manifeſt wider Stanislaum und 
deſſen Erhebung auf den Polniſchen Thron. Es 
war um ſo viel nachdruͤcklicher, weil es nicht in 
leeren Bedrohungen beſtunde, ſondern wuͤrcklich 
durch eine formidable Armée unterſtuͤtzet wurde: 
Alleine der Primas und die es mit ihm hielten, 
kehrten fich auch hieran nicht; fondern blieben bey 
ihrem gefaßten Entſchluſſe, den Stanislaum na 
dem dihfalle entwworffenen Projedtezum Thron zu 
Ss; befos 
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- befodern, e8 möchte Eoften, was es wolte. Er⸗ 
ſterer der bißher nicht undeutlich zu verftehen ges 
geben, es fey rathfam den Wahl, Tag noch auf 
einige Zeit aufzufchieben, wurde nunmehro, da 
er von dem Aumarſch der Ruſſen hörete dißfalls 
anders Sinnes. Erbefand vor gut, die Koͤnigs⸗ 
Wahl je eher k lieber vor fich gehen zu laſſen, 
und wartete Daher mit geoffem Verlangen auf den 
25, Aug. als an welchem Tage dee Wahls 
Reichs⸗Tag feinen Anfang nehmen folte. Ze 
näher aber die Zeit herbey Fam, je mehr fuchte 
er die auswartigen Gefandten, welche ihm in feis 
nem Borhaben hinderlich zu feyn fchienen, dahin 
bewegen, daß fie zur Zeit der Könige- Wahl 
ch einige Meilen weit von der Stadt Wars 
ſchau entfernen möchten. Als nun hiernechft fich 
in Anſehnng der Rußiſchen Miniſtres wegen ge⸗ 
wiſſer Quartiere, die ſie in der Stadt in Beſitz 
genommen, einige Verdruͤßlichkeit aͤuſſerte, ſo 
ward in einer Berſammlung des Senats beſchloſ⸗ 


fen, allen fremden Abgefandten durch den Lande 


Schreiber und Marfchalls » Richter Sobolevvs- 
xKy, nochmals andeuten zu laffen, daß fie die, 
Stadt Warfchau verlaffen, oder es ihrer eige⸗ 
nen Schuld zufchreiben möchten, wenn ihnen 
unter währendem Reichs» Wahls Tage etwas 
widriges begegnete. | 
Alleine es erfolgte auf diefen Antrag von als 
len auswärtigen Miniftris die einmüthige Er⸗ 
Elährung, Daß meil bey der Wahl der Könige - 
Johannis und Augufti, die frembde Gefandten - 
— | gegen» 


= 


£ 


wenden, um Dadurch Die Staͤnde der Republic 
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gegenwaͤrtig geblieben; ſie vor jetzo dergleichen 
zu thun entfchloffen wären; wobey fie zugleich die 
Republic verficherten, Daß die Beleidigungen, 


Die irgend einem Geſandten zugefüget würden, 
keinesweges mit der Abjtraffung einiger Schul⸗ 


digen auszufölmen feyn würden. Als nun hier 
auf dem Ruſſiſchen Minifter von einigen unru⸗ 


higen Köpffen auf eine ungeziemende Art begeg- 


net, und deßwegen fomohl von demfelben als 
dem Kayſerl. Ambafladeur über die Beleidigu 

des Völcker- Rechts Klage geführet wurde; fü 
brachte endlich der Eron» Inftigator, Poninsky , 
Denen Gefandten aus dem Senat die fehrifftliche 


Reſolution, daß fie bleiben koͤnnten, wenn fie 


nur Feine gewaffnete Leute bey fid) hätten; und 
Daß man diejenige, welche fi an dem Herrn 
Grafen von Loͤwenwolde vergriffen, vor Gerich⸗ 
te ziehen, und gebührend abjtraffen wolte, : 
Kurs vor Eröffnung des Wahl⸗Tages übers 
gaben der Kanferi. ſowohl als der Ruffifche Am- 
bafladeur ein jeglicher noc) dem Primas eine 
Schrifft, darinnen fie dasjenige Fürglich wie⸗ 
berhohlten, mas fie in Anfehung der Königs, 
Wahl bißher meitläufftig und umftändlich der 
Republic vorgeftelle hatten. ie proteftirten 
nochmals nachdrücklich wider die Perſon deg 
Stanislai, und wolten durchaus nicht geftatten, 
daß folcher auf den Polnifchen Thron gefege 
türde ; Dargegen aber ermangelte der. Frankds 
ſiſche Geſandte nicht, alle_Beredfamkeit anzus 


au 
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zu bemegen, daß fie ihre Einnen und Gemüther 
einmüthig allein auf diefen richten möchten, weil 
er vor allen andern Eron-Competenten die groͤ⸗ 
ſte Berdienfte und feltenefte Kigenfchafften 


hätte. | m 
- . Die ist gedachte Schreiben des Rayferlichen 
‚und des Ruſſiſchen Ambaflideurs find von der 
‚Befchaffenheit, daß mir diefelbige allhier beyzufüs 
gen, uns nicht entlegen Dürffen. Das Kayſer⸗ 
liche lautet alſo: | 
Ich habe gehoffet, man würde die Erflähr 
„kung, welche ich Ewr. Durchleucht letzthin 
gethan, nebſt dem Schreiben von. Ihrer 
Kayſerl. Majeftät an Diefelbe, nicht anders 
; gedeutet haben, als es die Bedeutung und der 
; eigentlihe Verſtand der Worte mit fich 
‚ bringt: ch erfahre aber nunmehro das Ge⸗ 
— Man hat nemlich vor einiger Zeit 


urch eine oͤffentliche Schrifft ausgeſprenget, 


daß die Geſandten und Miniſtres der fremb⸗ 
ı Den Potentaten ihren Erklaͤhrungen allerhand, 
der Polnifchen Freyheit nachtheilige Drohun⸗ 
gen angehaͤnget, und ſich herausgelaffen haͤt⸗ 
- gen, wie fie niemals zugeben wuͤrden, daß 
man einen Prinsen auf den Polniſchen 


Thron ſetze, der ihren Principalen nicht gefäle 


lig ſey. Nechſt dem bat man vorgegeben, 
- Daß die Verbindung der Alliirten Potentaten 
- nicht lange dauren würde , wobey man geſu⸗ 

chet, die Freunde derfelben durch Vorftellung 


des ihnen angedroheten Ubels furchtfam * 
* m 


— 
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machen. Ich werde daher veranlaſſet, die 
Erklaͤhrung zu thun, daß die Nachbarn der 
Republic Polen fich vor Derfeiben nicht 
fürchten; fondern fie vielmehr lieben. Dies 
fes ift zur Genuͤge aus meiner vorigen Decla- 
ratıon zu erſehen, allwo ich bezeuget babe, 
daß die Allürte keinesweges geſonnen ſind, die 
Stimmen der Polen für einen Cron⸗Candi- 
daten mit Gemalt zu erzwingen, wie dergleis 
chen wohl von ‚andern gefchieht: So wol 
len fie ſich auch hierbey nicht der Gemalt der 
Waffen bedienen; fondern ihr Abſehen gehet 
lediglic) dahin, als wahrhaffte Freunde und 
Bunds⸗Genoſſen, ſich nach. Anhalt der Pa- 
&torum Conventorum und übrigen gefchlo ſſe⸗ 
nen Tradtaten , allen denen jumiderfegen,: roel⸗ 
che denen Geſetzen und : Conftitutionemr des 
Reichs zumider , Die allgemeine Ruhe ftöhren 
wollen. Gie find GOtt Lob! mächtig gew 
nug, die Polen bey ihren Rechten einer frey⸗ 
en Wahl wider alle Feinde zu erhalten, wel⸗ 
che zum Nachtheil der Gerechtigkeit und Vils 
ligkeit ſelbige zu Eränchen fuchen. Die alli— 
irten bedrohen -alfo fo wenig jemanden, als fie _ 
fich fürchten; fondern geben nur einen wohls- - 
gemeinten Rath, fo, wie e8 Die Padta Con- 
venta’mit fic) bringen. Sie ermahnen die 
olen, einftimmig und ungehindert einen 
ringen auf den Thron zu fegen, welcher die 
reyheit der Kepublic ‚nicht ſchwaͤche, und 
einen Nachbarn Feine Unruhe mache. Es ift 
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unnöthig, dißfalls aufs neue eine Erklaͤhru 

zu geben. . Sie haben Feine andere Abjicht. 
sale dahin zu fehen, Damit die Wahl frey 

‘bleibe, und zu verhindern, daß die Ruhe von 

Polen und gang Europa, nicht geſtoͤhret 

werde. Was das Gerüchte anbetrifft, als 

ob Ihro Kayferl. Majeſtat mit, Dero allür⸗ 
ten in ein Mißerftänduuß geraten wäre; fo 
declariren Dero Geſandten hierdurch feyer⸗ 
fichft ; daß Zhre Verbindung mit Zhrer Kay 
ſerl. Majeftät ungertrennlich ſey, Daß fie ins⸗ 
oefammt eines Sinnes feyn , und es ferne von 
hnen ſey, daß fie Die Polniſche Freyheit uns 
terdrücken molten, indem fie. vielmehr den 
feften Schluß gefaflet, felbige zu vertheidigen, 
und: die Conftitutiones» Gefege und Privile- 
ia der Republic zu befchüßen; folglich den 
rieden und die Ruhe von Europa zu erhals 
ten. Die Republic muß es ihre demnäch 
felbft zu fehreiben, daferne diefe Ruhe nicht 
- erhalten werden folte: und wenn diefe Erklaͤh⸗ 
rung noch nicht Deutlich genug ſeyn folte, fo 
wird der Ausgang alles Elar machen, 

Das Schreiben weldyes der Rußiſche Mi- 
niſter übergab , lautete viel härter, und war fols 
genden Inhalts: N 

Mit was vor aufrichtiger und redlich⸗ 
mwohlmeinender Neigung wir nad) dem Eyems 
pel unferer in GDtt ruhenden Vorfahren der 

Republic Polen zu jederzeit zugethan geweſen, 

und die "Beförderung Derfelben Wohlfahr w 

| | gle 
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gleich mit der Handhabung und Beſchuͤtzung 
ihrer Rechte, Sreyheiten und Conftitutionen, 
wie in allen Fallen, alfo auch bey Gelegen⸗ 
heit gegenwärtig vorfeyender neuen Koͤnigs⸗ 


- Wahl, und durch eine freye und ungehinderte . 


Election zu gefchehender Wieder⸗Beſetzung 
des verledigten — Throns, ung ans 
gelegen feyn laffen, folches ift durch unfere, 
an Ewr. Fuͤrſtl. Gnaden ergangene Schreis 
ben ſowohl, als durch die, in unferm Nahmen 
fo offt wiederhohlte Borftellungen und Declara- 
tiones der fämmtlichen Nation und der gansen 


Welt genugfam vor Augen geleget worden. Bey 


dieſer unferer, fo offenbahr mohlgemeinten 


Intention nun, hat es Uns nicht anders, als 
aufs Aufferfte befeembden und empfindlich feyn 
müffen , zu fehen, daß nicht nur folche unfere, 
auf nichts anders, ald die Wohlfahrt der 


Republic abzielende Bemühung, zu unſerm 


höchften Pr&juditz und Verkleinerung, in eis 


nem gang verkehrten Ginn, und als eine 


-Beinträchtigung der edlen Polniſchen Frey⸗ 
heit angenommen und ausgeleget werden wol⸗ 


len, um deren Aufrechthaltung und Behaus 


ptung fowohl, als aller der Republic zuftes 
benden freven. Wahl⸗Gerechtſamen es doch 
uns und unfern allürten einig und alleine zu - 
thun if. Es hat ung — befremden muͤſ⸗ 

fen „daß man nicht nur keinen Scheu getra⸗ 


gen, von uns und unfern Aliirten allerhand 


falſche hoͤchſt machtheilige Gerüchte aussu 
fireuen, 


/ 
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fireuen, und fo gar mit Türcken und Tartarn 
‚Einfall zu drohen, und daß ſelbiger wuͤrcklich 


0m 


erfolgen möchte , alles in Der Welt anzumens 
den; fondern Daß aud) von denjenigen, denen 
oblieget, die Handhabung der Geſetze am als 


lermeiſten ihre Sorgfalt feyn zu laſſen, folche 
in einer. freyen Republic gang ungewoͤhnliche 


» 


Wege vorgenommen worden, welche ihre 
hoͤchſt⸗ gefährliche und ſchaͤdliche Abſichten 


deutlich an den Tag legen, daß fie die Geſetze 


und edle Freyheit ihres Vaterlandes ganglic) 


unter Die Füſſe retten, und fich nicht entblös 


den, Die libertatem fuffragiorum in einer freyen 


- Nation , als eine der vornehmften Zierathen 


diefer. ihrer Freyheit mit Dindanfesung ihrer 
Pflicht und ihres Gewiſſens, der Gemalt und 


Willkuͤhr einiger wenigen, und mit felbiger zus 
gleich das wahre Interefle ihres Vaterlandes 
: andern eigennüsigen Abfichten aufzuopffern, 


die: diefer Freyheit ſchnur ſtracks zumider laufs _ 


fen, und die Republic in nichts als unvermeid⸗ 


liche Verwirrungen und GefährlichFeiten ſtuͤr⸗ 
ken. . Ob nun zwar von fü viel rechtſchaffe⸗ 
nen Patrioten gegen dasjenige , was auf letz⸗ 
term .Convocatıonds Reichs Tage mit fo groß 
fer Vrolentz und mit offenbahrer Unterdruͤ⸗ 
ung der Freyheit der Stimmen vorgegan⸗ 
gen, folenne Proteftationes eingeleget wor⸗ 
den; fo ift Doch nunmehro am Tage, daß man 
fic) daran gar nicht kehren, fondern bey dem 
bevorftehenden Wahl⸗ Tage mit denen fir 

—2 | | den 
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den Stanislaum genommenen Verabredungen, 
es ſey in guten oder boͤſen, durchdringen wol⸗ 
len, ohne Abſicht, ob nicht bey ſolcher Ge⸗ 
waitthaͤtigkeit die Freyheit und das Liberum 
Veto unterdruͤcket werde. Wenn nun ge⸗ 
dachter Stanislaus durch ſolenne und von de 
gantzen Nation, auch Ewr. Fuͤrſtlichen Gna⸗ 
den ſelbſt, endlich, heilig und kraͤfftig beſchwor⸗ 
ne Conſtitutiones, auf ewig ausgeſchloſſen, 
und als ein Feind des Vaterlandes oͤffenilich 
roferibirt worden; folglich derſelbe nicht ans 
ers, ale mit gaͤntzlicher Ubertrettung der 
Reichs⸗Grund⸗ Gefege und Be für 
wohl, als mit offenbahrer Stoͤhrung der alle 
gemeinen Ruhe, und der mit unferm Weiche 
obhabenden nadhbarlichen Freundfchafft, zum - 
Thron gezogen werden kan, an Deren 
ungekraͤnckten Behaltung aber uns und 
unfern Alliirten alles gelegen: Als haben’ - 
- wir uns nicht entbrechen Fönnen, Ewr. Fürfts 
uichen Ghnaden und der gantzen Durchlaucht: 
Republic , ſolches hiermit nochmals zur ernftlis 
chen Behersigung nachdrücklichft vorftellen zu 
laffen, und anbey zu declariren, daß woferne 
auf diefe unfere und von unferer- Allurten Seite 
gefchehene, vorhergegangene und jeßige wohl⸗ 
gemeinte Remonftrationen auch vorjetzo nicht 
gefehen wird ; fondern man dem ohngeacht den 
Stanislaum folte promoviten wollen / auf mas 
Art und Weiſe folches auch gefchehen möchte, 
wir folches nicht anders, als. einen offenbahren 
Ä 0 See 17 5 
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Friedens/ und Freundſchaffts⸗Bruch anſehen 
önnen, und ung dahero allerdings gernüffiget 
finden werden, zu Beſchuͤtung und Handha⸗ 
bung derRepublic, ihrer reyheiten und Con- 
 Ritutionen, und aller über diefen Unterdrüchuns 
gen ihrer geeoheiten und vorhergehenden Ges 
waltthaͤtigkeiten feuffgenden vechtfehaffenen Pa- 
ſrioten, ald worzu wir Denen, mit der Repu- 
plic habenden Tractaten, und Der auf une 
hafftenden Garantie zu Folge verbunden find, 
gu Erhaltung der allgemeinen Ruhe, und 
zu zeitiger H ntertreibung aller folcher , diefelbe 
ftöhrender 2 Unternehmungen, unſe⸗ 
zer eigenen Sicherheit halber, die von GOtt 
ang verlichenen Mittel und Kräfte auf ernfte 
* Jiche und zulängliche Reife vorzufehten und 
anumenden; Da denn Diejenigen, welche durch 
ö renbahre Beleidigung und Unterdrückung der 
Freyheiten, Rechte, und Conftitutionen der 
Republic ſolches veranlaffet, die dem Vater⸗ 
jande und ihnen felbft Daraus entftehende üble 
Folgerungen vor GOtt, der ganzen Republic, 
ihrem Vaterlande, und Der elt ſchwer zu ver⸗ 
Pi ten haben werden. Wir haben diefes 
| e. Zürftlihen Gnaden und der ganzen 
Durchlaucht. Republic nicht vorenthalten wol⸗ 


in „ 2%. 

Nachdem ſich nun der Adel aus denen Toys 
wodſchafften zufammen, gezogen, und ſich auf das, 
bev Waͤrſchau mit einem Graben umgebene 
Wahl⸗Feld begeben, nahm der Wahl Tas den 

| | | as.Aug. 
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ag. Aug, feinen Anfang. Es war dieſes vor’ 
Franckreich ein mercfwürdiger Tao. Denn es 
iſt Derfelde dem Gedaͤchtnuͤß des Heil, Ludovici 
IX. Königs in Franckreich gemwiedmetz daher ders’ 
felbe insgemein das groſſe Ludewigs⸗Feſt in 
Franckreich genennet wird. Ob aber der Primas' 
mit Fleiß Diefen Tag zu Eröffnung des Wahl⸗ 
Tages beftimmet, lafjen wis als etwas ungewiſ⸗ 
fes, an feinen Orth geftelet bleiben. | 


A ſolcher Tag herbey gekommen, nahmen 
die Wahls Gefchäffte mit den gewöhnlichen Ce- 
remonien ihren Anfang. Zuförderft verfügte 
man fi) in die St. Johannis Kirchezu Ware 
ſchau, allwo dee Päbftliche Nuncias Paolucci- 
Merlini, die folenne Meſſe, und der Biſchoff 
von Eheim die Predigt hielte. Don dar bega⸗ 
ben fich die Anmefenden nad) dem fo genannten 
Schoppen oder Szopa, fo etwan anderthalb 
Viertel Stunde von der Stadt aufgebauet war. 
Der gemwefene Convocationd-Tags-Marfchall, 
. Mafalsky, Statofte von Grodno, eröffnete die 
Seilion Durch eine Rede, worinnen er die Lande 
Bothen ermahnte, ,, unverzüglich zur Ermeblung 
„, eines neuen Marſchalls zu fchreiten, und nad) 
Abforderung des Confoderations⸗Eydes von 
„denen, welche ſolchen noch nicht gelelſtet, eine 
„reiffe Berathſchlagung anzuſtellen, wie man 
„ſich gegen die Rußiſchen Kriegs-⸗Voͤlcker, die 
in Lithauen eingeruͤckt, zu verhalten habe. ,. 
Der größte Theil der Land» Bothen gaben 
2 | DTta2 hier⸗ 
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_ sur Antwort, daß der verlangte Eyd eine 
ervaltthätigkeit waͤre; es müfte Daher Die Sek 
fion aufgefhoben werden, damit man Zeit habe 
Ins befondere über die gehaltene Rede Des Mal- 
. falsky zu deliberiren. Dieſem fügte der Ders 
Poninsky, Stolnic von Pofen/ bey, „es ſey 
dvon Rußiſcher Seite eine Schrifft heraus ge⸗ 
„, frommen, die von verſchiedenen Gliedern der 
„ Republic mit unterſchrieben ſeyn folte; daher es 
hoͤchſt noͤthig zu ſeyn ſchiene, ſelbige Schrifft 
nicht allein zu verbrennen, fondern auch alle 
„und jede zu einer Erklärung anzuhalten, 
wie fie an derfelben Feinen Antheil zu nehmen 
gedaͤchten, Es ward aber dieferhalb eben ſo 
wenig, als wegen eines neuen Marfchalls an dien 
fem Tage ausgerichtet; fondern Die Seffion viele 
ehe biß auf den andern Tag um 9. Uhr limie 
u, | ' 


Den 26; Aug, eröffnete der Maflalsky die 
Seffion wieder, und Drang dot allen Dingen 
auf die era vr ‚ einen neuen Marſchall 
zu dem Wahl» Reiche » Tage zu erwehlen. 
Dierwider ſetzten ſich viele und führten an, daß 
man zu nichts fehreiten Eönnte, wenn man nicht 
vor allen Dingen den Eyd von denenjenigen ger 
nommen, die ihn noch nicht geleiftet hätten. 
Rach einigen Debatten, welche deshalben ent» 

nden, erhube fich der Maflalsky von feinem 

tuhle, und gieng in der Land⸗Bothen⸗Stube 
ſherum, die Woywodſchafften aufgulbeeiben, 

he e 


! 
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‚ welche ſowohl den Eyd fehon geleiftet, als auch 
welche ihn nicht geleiſtet. Mittlerweile ereigne⸗ 
te fic) zioifchen dem Bifchoff von 77ilna, Zien- 
kovvitz, und dem Woywoden von Mafovi- 
en, Poniatouvsky, ein heftiger Wort» Wech« 
fel, teil jener dieſem Schuld gabe, er fey Ur⸗ 
ſache daran, daß ſich der Woywode von No- 
vogroderk , Fuͤrſt Radzivil, abgetrennet, und 
' daR die Ruffen in Lithauen eingerucket waͤren. 
Der Wonywode entruͤſtete ſich hefftig darüber, 
laugnete ſolches, und verlangte, man möchte 
Die Urheber von diefer Befchuldigung nahmhaff⸗ 
tig machen. Der Biſchoff berief fich auf den 
Vice · Schatzmejſter von Lichauen, einen ges 
bohrnen Sapieba, der ihm folches gefagt hätte: 
Jedoch, da diefer nichts geftändig feyn wolte, 
brunge der Woywode darauf, daß man dem 
Biſchoff der Würde eines Senatoren verluftig 
erklähren möchte ; andere aber wolten, manfolte 
gr Erhaltung der gemeinen Ruhe, noch härter 
mit ihm verfahren. Der Bifchoff befand das 
her vor rathſam, fich in Zeiten ‘aus dem Staus 
‚be zu machen, und aus der Berfammlung weg⸗ 
jugehen, Hachdemn diefer Streit geendigek, 
‚vergliche man fich, den andern Morgen eine - 
Deputation an den Primas zu fehicken, und ihn 
zu erfuchen, daß er geruhen möchte, Commifla- 
‚zien zu ernennen, um den Eyd don denenjenigen 
zu fodern , Die ihn nicht geleifter hatten; worauf 
der Maflälsky die Seflion limitirte. Es ift aber 
bierbey wohl zu mercken , daß alle diejenige, wei⸗ 
| | Ttz ce 
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che fo ſtarck auf die Leiftung des Eydes gedrun⸗ 
gen, von dem Primas felber Darzu angeftifftet 
geroefen feyn ſollen. | 
Den 27. Aug. ermahnfe der Maflalsky die 
Land⸗Bothen abermal, dap'fie zur Erwehlung 
eines neuen Marſchalls fchreiten ſolten; andere 
aber drungen auf die Feiffüng des Eydes. Ei⸗ 
nige Wohwodſchafften, deren ‘Plage von dem⸗ 
-jenigen entfernet waren, wo der Marſchall zu ſi⸗ 
‚gen pfieget, verlangten, es fölte fein Stuhl in 
‘die Mitte gefegt werden, aufdaß er einem jedwe⸗ 
den defto näher feyn möchte, umd fie ihn um ſo 
viel beffer verftehen Eönnten,  Hierem confentifs 
te auch der Maflalsky ; aber andere Woywod⸗ 
ſchafften, welche pretendirten, daß, der alten 
Gewohnheit nah, dee Marfhall ihnen an De 
Seite figen muͤſte, proteftirten darwider, nah⸗ 
men auch den Stuhl, welcher ſchon in die Mit⸗ 
‘ge gefest war, wieder weg, und brachten ihr 
an feiner alten Ort. Dieſe Begebenheit gab 
"zu fehr groffen Streitigkeiten Anlaß, welche lan⸗ 
— Zeit waͤhreten. Es kam auch die Frage auf 
das Tapet: Ob der Marſchall / zu welcher 
‘Stelle ſchon zwey Candidaten vorhanden wär 
ren / durch Deputirte oder. durch die Stim⸗ 
men aller Land⸗Sothen / erwehlet werden 
ſolte? Ein Land⸗Bothe aus der Woywod⸗ 
ſchafft Sendomir wolte, es ſolten alle frembde 
Amiſtri aus Warſchau geſchafft werden, wie 
ſolches bereits auf Dem Convocations⸗Tage bes 
ſchloͤſſen worden. Noch ein anderer wolte — 
Zr N) 
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ſolte die Verſammlung einen dritten Candidate 
‚ernennen, um zum Marfchall erwehlt zu werden, 
. „weil ſich von denen beyden, in Borfchlag ges 

kommenen Candidaten Feiner darzu fehichte, 
Noch andere proponirten, daß man diegenige, 
welche den Eyd nod) nicht geleijiet hätten, bey 
der Ermwehlung eines Marfchalls der Activitaͤt 
der Stimmen berauben foltez und was dergleis 
chen mehr gemefen. 

Alle dieſe unterfchiedliche inungen gaben 
Anlaß zu groſſen Debatten, welche den Maflals- 
ky obligirten, die Seſſion biß auf den andern 

orgen um 7. Uhr zu limitiren. Er gab hier⸗ 
‚nechft.der Verſammlung zu erkennen, welcher⸗ 
gefalt man nahere Nachricht hätte, daß die 
Ruſſen wuͤrcklich in Polen eingerückt wären; 
toorauf fich ein Deputitter aus Siradien, Nah⸗ 
mens — zu dem Lithauiſchen Großs 
Sangler und Regimentario, Sürften Wisnio- 
vvitzky wandte, und von ihm zu wiſſen verlangs 
te: Ob die Auffen wuͤrcklich in Lirbauen 
eingerucket wären oder nicht? Als fich nun 
der Fürft auf feine vorher ſchon davon ertheilte 
Nachricht berief, verfeste der Land» Bothez . 
Wenn die Auffen in Lirhauen ſtehen / was 
rum rücken denn Ewr. Ezcellentz ihnen nicht 
mic der Armee entgegen? worauf der Fuͤrſt 
zur Antwort gab: ich bin darzu zu alt und zu 
ſch wach. Als nun der Land» Borhe darauf 
verſetzte: Wenn deme alfo iſt / fo dörffen fie 

nur Ihre Bedienung niederlegen/. und mir 
| | Ita das 
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das Commando geben; fo wurde die Parthey 


des Fürften auf einmal in den Harniſch gebracht; 
dergeftalt, daß fie den frechen Land⸗Bothen 


umgaben; und e8 mürde ihm ſehr übel gegan⸗ 


Ban wenn er ſich nicht in aller Eyl retiri- 
ver hatte, I: 
- Den 28. Aug. geriethe diefer Fürft mit dem 
Primas und feiner Parthey in einen befftigen 
ort» Wechfel, der ihn vdergeftalt entruͤſtete 
Daß er. des andern Tages wider alles, was auf 
dem Convocations⸗Tage Horgegangen, prote- 
ſtirte, und fodenn mit unterfehiedenen Lands 
Bothen und zwey Woywodſchafften von dem 
Wahl⸗Felde weggieng, und fich über die 
Meichfel nach Prag begab, allwo fi) ohne 


diß ſchon ſehr viele Polen und Lithauer befanden, 


die nicht anders, als unter gewiffen Bedingungen, 
auf dem ZBapl Diage erfcheinen wolten. Der 
Maſſalsky eröffnete immittelſt den 28. dito die 
Seflion mit der Ermahnung, daß die Land⸗Bo⸗ 


then unverzüglich) zu der Wahl eines neuen 


Marſchalls fchreiten folten, auf Daß man herz 
nad) auch zu der Könige» Wahl ſchreiten koͤnte, 
weil durchaus Feine Zeit mehr zu verliehren ſey. 
Er übergab hiernaͤchſt eine Schrifft, worinnen 
Die Art und Weiſe vorgefchrieben war, mie 
man bey der Marſchalls/Wahl procediren foltes 
toorauf die Woywodſchafft Pofen, welche dag 
Recht hat, zuerſt zu votiren , fo fort ihre Stim⸗ 
me Dem Radsievvsky, Cämmerern von Pofen/ 
einem Anverwandten des’ Stanislai, gab; men 

| mit 
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mit der Bedingung, daß er machen folte, daß 
diefenige ‚ welche frembde Huͤlffe gefucht hätten, 
vor Feinde. des Vaterlandes declariret würden. 
Verſchiedene andere Woywodſchafften folgten 
dem Syempel der von Poſen nach; viele andere 
aber gaben ihre Stimmen dem Seren Mala- 
‚chovvsky, Staroften von Opezno, Jedoch 
Radzievvsky behielte vor dißmal den lag, 
‘nachdem man den 29. 30. und 31. Aug, annoch 
mit Einfammlung derer Stimmen zugebracht,, 
aud) den 29. dito drey Diflidenten, melche fich 
unter denen Land» Bothen der Woywodſchafft 
'Trock, befunden, von dem Wahls Plake'ges 
ſchaffet, und dabey fehr ſtarck geftritten hatte. 
Nachdem der neuermehlte Marfchall den ges 
wöhnlichen Eyd abgeleget, und verfchiedene, 
feinem Amte zufommende Geſchaͤffte beforget _. 
hatte; fo erfolgte den 4. Sept,‘ die Vereinigung 
der Land» Bothen-Stube mit dem Senat. Weil 
nun die auf der andern Seite der Weichſel Feiv 
nen Theil an dem, mas vorgieng, mehmen - 
wolten; fondern vielmehr feyerlichſt darwider 
proteſtirten, geriethe der Primas nebſt denen, ſo 
er auf ſeiner Seite hatte, in einen ſolchen Zorn, 
Daß fie ein ſehr hartes Manifeft wider fie publi- 
eitten, welches von Wort zu Wort alfo lautet: 
Wir, die gesftliche und meltliche Senatores, 
wie auch der ange Adel von der Cron Pos 
ken und dem Groß» Hersogthum Lithauen. 
Nachdem wir gefonnen find, eine fo ungerech⸗ 
te Procedur, wie die EZ derer Auf 
5 iſt, 
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iſt, zu verewigen, und Dderfelben ein immer 


| währendes Andenken zu machen; fo. thun 


- 
w. 
Fa 


wie hiemit allen und jeden, und / einem jedwe⸗ 


pen ing befondere. Fund und zu toiflen: 


Wir haben dieAlliantz- · und Freündſchaffts⸗ 
Tractaten, die wir mit denen Durchlauch⸗ 


ugſten benachbarten Puiffancen geſchloſſen, 
allemal unverletzt und heilig ‚gehalten. Auf 


dem letztern General ⸗Convocations⸗Tage 


haben wir nicht nur dieſe Tradtaten confirmi- - 


et; ſondern auch im Nahmen unſerer Durchs 


lauchtigſten Könige die ſtaͤrckſte Verſicherun⸗ 
* gen gegeben, daß mir auf eine GOttes⸗ 
fü 


schtige Art und mit Freuden eine aufrichtige 


Freundſchafft mit Denen befagten Puiflancen 


unterhalten wollen. Unſere Intention ift nies 
mals gervefen , unfern Nachbarn den gering» 


ſten Nachtheil snpufügen, und mir nehmen 


desfalls den groffen tt, unfern höchften 
Richter, zum Zeugen. Wir find hier an 


- . demjenigen Orte zwiſchen Warfchau und 
. Wola nach der alten Weiſe und Gebrauch, 


freyen und einmüthigen 


fo feit der Regierung des Durchlauchtigften 
Königs Sigismundi eingeführet. geweſen, zu 
olge derer Fundamental Gefege und. Con- 
itutionen Des’ Königreichs, aud) Krafft unferex 
Privilegien und derer Pactorum Conventorum, 
die mit unfern Durchlauchtigften Königen 
errichtet find, verſammlet, um nad) einer 
Stimme, desglei⸗ 

chen nach unſerer eigenen Bewegung u 
| Willen 
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,. Willen zu der Erwehlung eines Königs und 
. Herrn zu fehreiten, fo, wie e8 einer freyen 
. ‚Nation zufömmt, welche weder gezwungen 
ſeyn, noch von’ jemanden dependiren mill. 
Wir haben zu dem Ende unfere Deliberatio- 
“nes über dem, was den Adtum der Wahl, 
„und die Affairen unfers Königreichs betrifft, 
‚angefangen; und das Ift biflyer auf eine fried⸗ 
fertige Art gefchehen, teil wir weder Krieg, 
noch fonft einigen Zroift mit jemanden haben, 
uns auch nicht in fremibde Handel mifchen 
wollen.Gleichwie mir aber vernommen 
haben, daß die Armde der Durchlauchtigſten 
Gaaarin in-Lithauen eingerüchet iſt, und ih⸗ 
"ren Marſch gegen die Polniſche Graͤntzen 
fortſetzet, in der Abſicht, unter einer willkuͤhr⸗ 
lichen Gewalt unſere freye Wahl zu unters 
druͤcken, Die, von niemand dependiret; milhin 
dem erſten und bewaͤhrteſten von. unlern 
Rechten, welches die — iſt, Ge⸗ 
“malt anzuthun; folglich die. ehmalige Pacta 
und Tractaten, abſonderlich den Tractat der 
am Pruth geſchloſſen worden, zu brechen; un» 
ſerm Vaterlande, das von Allem Vorwurff 
befreyet iſt, Geſetze vorzuſchreiben; zu machen, 
daß darinnen Bluth⸗ Stroͤhme flieſſen ſollen, 
und unſer Land mit unſchuldigem Blute zu be⸗ 
ſudeln: alſo koͤnnen wir nicht laͤnger an uns 
‘ halten, vor GOtt, vor denen benachbarten 
Puiſſancen, und vor aler Welt die Ungerech⸗ 
igkeiten und die Gewaltthaͤtigkeiten iu Han 
e 6* ur Ze ahren, 





 babren, die man an un veruͤbet, durch eine 


ſolche unbilige Procedur, wie die Einruͤckung 


derer befagten Ezaarifcheh Troupen in dieſes 


KRKoͤnigreich ift, ohne dag wir die geringfte Ur⸗ 


facpe darzu gegeben, und. welche auf andere 
nichts zielet, ale nur unfer Sand durch unge⸗ 
rechte Anfälle zu verheeren, und die unftreitis 


ge Rechte einer freyen Waͤhl zu unterdrücken, 


ie :unfern RorsEltern ihr Shut gefoftet, und 


u allen Zeiten von den benachbarten Puiflan« 


Tden vor gerecht erkannt. worden. Derohal⸗ 


ben addrefhiren. wir uns An alle Potentaten, 


- „und declariren ihnen durch gegenwaͤrtiges, 
- daß, indem unfere Intention nicht iſt, offen- 


Ave zuagiren, wie GOtt deſſen Zeuge. ifts 


wir dargegen befchloffen , haben, nach dem 
natürlichen Mechte, und welches einem jed⸗ 
weden zu feiner eigenen Vertheidigung erlau⸗ 
bet ift,.unfer Blut, unſer Leben und alles, 
was in unferm Vermoͤgen iff, nad dem 
Exempel unferer Bor » Eitern,; dor die Be⸗ 
hauptung einer Prerogativ und eines fü Fofte 
bahren Rechts, wie die freye Wahl ift, zu 
Sacrificiren. Wir wollen auch zu unferm 
Beyſtand Denfenigen ruffen, ln Rache die 
Saale verfolget, und deſſen Gerechtig⸗ 
keit die Vertheidigung derer Unſchuldigen auf 
ſich nimmet, auch ſie hey ihren Rechten, 
Freyheiten und Prerogativen beſchuͤtzet. Ende 


Lich wird der Himmel ſich unferer erbarmen, 


und en Faveur unferet, feine Blise und Done 
| ner 
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ner⸗Keile herabfahren laſſen. Da wir auch 
ſowohl durch die Manifelte derer Moſcowiter, 
als durch das gemeine Gerüchte vernommen 
haben, daß fic) einige Glieder der Republic 

. gefunden, fowohl aus dem * lichen als 
weltlichen Stande, welche die beſagte fremb⸗ 
de Troupen geruffen haben, um mit Gewalt 
and gewaffneter Hand, die freye Wahl zu 
unterdruͤcken, und die Kube ſowohl innerhalb 
als aufferhalb dem Daserlande zu troubliren: 
alſo „[edet fie die Republic an als wahre 
Monſtra, die Aus ihrer Art gefchlagen find, 
und vor eine unnatürliche Matter « Geburth,, 
die ſich vecht helich gegen ihre leibliche Mut⸗ 
ter erweiſet. ie verläugnet — dieſel⸗ 
be, ſtreichet ſie auch aus, in dem Buche de⸗ 
rer Lebendigen, und dererjenigen, welche: in 
den Stand der Seeoheit erhoben find, ‚als 
Leute, die eines fo koſtbahren Pfandes nicht 
würdig find. Cie ſchneidet diefelbe ab, 
und — ſie dom Leibe der Republie, als 
verfaulte, und vom Feuer einer hoͤlliſchen 
Wuth inficirte Glieder. Sie verfluchet dies 
ſelbe als unrechtmaͤſſige Kinder, die zum Erb⸗ 
theil ihrer gemeinen Mutter nicht gehoͤren, 
weil ſie ſich unterſtanden haben, ihre grauſa⸗ 
mie Haͤnde wider ſolche ihre Mutter aufzuhe⸗ 
ben. Die Republic erklaͤhret dieſelbe vor 
Feinde des PVaterlandes, vor Rebellen und 
vor Ehr⸗loſe Leute, eben fo, mie alle diejeni⸗ 
ge , Die ihnen ins Bünfftige beyfallen koͤnten, 


Corre- 
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Correlpondentz mit ihnen unterhalten, oder 
- ihnen fo heimlich als öffentlich Beyſtand lei⸗ 
ſien. Denn dergleichen Leute find mahrhaffs 
> tig Er&- Feinde des Vaterlandes, weil fie ſich 
unterſtanden haben, feindliche Troupen in 
daſſelbe zu führen, und es miteiner Fluth von 
Blut und Thränen zu uͤberſchwemmen. Die 
Staͤnde der Republic verbinden fich, ihnen zu 
widerſtehen, wie groß audy ihre Anzahl ſeyn 
mag. 8 folken ihnen ihre und ihrer Erben 
BGuͤter genommen; dargegen aber felbige Dem 
- Fifco einverleibet werden. Hernach wird 
man fich folcher confifcirten Güter bedienen, 
um diegenige ſchadloß zu machen, deren Guͤ⸗ 
ger durch Die frembde Troupen,, welche man auf 
eine fo gottloſe Art in das Königreich geführ 
vet hat, ravagiret worden find. Das Daus, 
worinnen ein folcher oder folche gewohnet, ſoll 
' niedergeriffen werden, zu einem ewigen Merck⸗ 
mähl ihrer Verraͤtherey. Man wird ihnen 
Feine Amneftie accordiren, und fie follen nie» 
mals wieder in ihren vorigen Stand gefegf 
werden Fünnen; mie denn auch ihre Aelr 
ber aller Privilegien und Pr&rogativen verlu« 
ftig fey ſollen. Gefchiehet eg, daß ein Bir 
fchoff fich unter der Zahl folcher Unterthanen 
befindet, fo foll er feiner Dignität, Audtoritäf 
und Adtivität bey Öffentlichen Derfammluns 
gen verluftig feyn; die Revenüen feiner Güter 
‚aber — werden biß die gantze Sa⸗ 
che in Anſehung ſeiner vollkommen m. 
| den 
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den iſt. Es iſt ausdrücklich ſtipuliret, daß 
weder ein u , noch ein weltlicher Sena- 
tor, mährender Seit dieſer Troublen fich aus 
dem Tr begeben, oder jemanden in 
ein frembdes Land ſchicken folle, bey Ders 
meidung der, auf Die Rebellen geſetzten 
Straffe, bey Confifcation ihrer Güter, und 
Des Verluſts ihrer Chargen :- Die aber, welche 
ſich würcklich aufferhalb dem Königreiche bes 
finden, follen ſchüldig ſeyn, wieder in daffelbe 
zu kommen, bey Vermeidung eben derfelben 
Straffe. Zu ſolchem Ende haben wir dag 
gegenwärtige Manifeft nach allen feinen Pun- 
cten und laufen unterfchrieben. Wenn 
aber ein Biſchoff, Senator, Minifter oder 
. Mitglied des Adels von beyden Nationen fich 
Wweigert, es gleichfalls gu unterfchreiben ; ſo ſoil 
er ipſo facto vor einen Feind Des Vaterlan⸗ 
Des gehalten werden. Gegeben auf dem 
able zeide jwifchen Warſchau und Wola, 
Den 4, Sept. 1733. | 
An eben Diefem Tage übergab der Frangöfis 
ſche Ambafladeur dem Primas und Senate eine 
sort ‚ die alfo lautete: GE 
achdem die Aerchriftlichften Könige von 
vielen Seculis her durch ihre Sorgfalt und ih⸗ 
ven Beyſtand bezeuget, wie ihnen nichts mehr 
auf dem Herben liege, als der Durchlauch- 
tigften Republic einengänslichen Genuß ihrer 
Freyheit zu procuriren, weiche, nach ihrer 
wahren Art und Natur vollkommen indepeen 
ent 


— Br — 
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dent und uneingeſchraͤnckt ſeyn muß: Alfo de- 


_ chariret der Aleerchriſtlichſte König, mein 


Here, durch mic), feinen Ambafladeur , daß 


ex nicht alleine diefe Freyheit forgfaltig und 


weßfentuͤchen Stuͤcke derſelben, Der —— 
— 


met, theils durch feine Vermittelung theils 


mächtig beſchuͤtzen wolle, ſonderlich in Dem 
Wahl; ſondern er hat auch nichts verabſe 


durch mächtige Kriegs⸗Anſtalten, alle die Una 
ternehmungen zurüche zu halten, welche ‚die 


Durchlaucht: Kepublic in ihrer Freyheit 


ftören koͤnten. Solte nun die gegenwaͤrt 


verfammlete edle PolnifcheNation ſich entfebliefe 


fen, durch einmüthige ahl den Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Ronig Stanislaum auf den Pol⸗ 
nifchen Thron zu erheben, ſowohl in Anſe⸗ 
bung feiner, ausnehmenden Tugenden, und. der 
Hielen Verdienfte gegen fein Vaterland, als 
auch meil er des Herchriftlichften Könige 
Schwieger⸗Vater iſt; fo verſpricht mein Koͤ⸗ 
nig, denfelben nicht alleine durch die von HR 
verliehene Gewalt zu vertheidigen; ſondern 


auch, daferne die_ benachbarten Potenta⸗ 


ten die Republic dieſer Wahl halber feindlich 
anfallen ſolten, derſelben durch mich wichtige 


- Summen zahlen zu laſſen, fo viel ale n thig 


ſehn wird, Die Troupen Der Republic zu ver⸗ 
ſtaͤrcken. Daferne aber auch die benachbar⸗ 
ten Staaten dieſe Wahl fo, tie es recht 
und billig, unangefochten, und Die Republic 
in Ruhe lieffen, indem fie ja Herr m = 

echten 


1733 Btäfen von ZESNO.-® - 63 


Rechten und Freyheiten iſt; fo werfpricht den⸗ 
noch mein Konig, zu Bezeugung feiner auf⸗ 
richtigen Freundſchafft zwey Jahr nacheinans 
der dem Adels Stande die durch die Somce. 
deration vom Fahre 1717. geordnete Contri- 
butiones richtig zahlen zu laſſen, und ſollen 
dieſe zwey Jahr von dem Monath Mertz des 
1734ſten Jahres an gerechnet werden 
Als dieſes in Polen vorgieng, hatte ſich mit⸗ 
lerweile Stanislaus in. Franckreich felbft aufges 
macht / um ſich in Perſon auf dem Waͤhl Feide 
zu arſchau einzufinden, Es iſt aber feine 
Reiſe, Die er incognito verrichtet, ſehr behutfam 
peranftaltet, und. nicht weniger fehr gluͤck ich vols 
Tender worden. Nachdem derfelbe,, der mit dem 
Primas gefchehenen Abrede nach, zu feiner Abs 
reife alles angeordnet hatte, erhub er fich von 
feiner bißherigen Refidentz zu Chambord: mitfeis 
ner Gemahlin nach. Verfailles ; allwo er den zo. 
‚Aug. von dem Könige und der Königin, wie auch 
zu Meudon von Denen Königlichen Ku,dern,, ins 
gleichen von fine lieben Gemahlin ‚ die fich über 
feiner Abreife fehr berrübt bezeugte, beweglichen 
Abſchied genommen, Er bielte hierauf noch mie 
dem Groß. Siegel». Derweabrer, Chauvelin, 
zu Chaville,, und mit dem Sertzoge von Maine 
ju Seaux eine Unterredung,, und gieng fo denn 
‚wieder nach Chambord zuruͤcke. Unterwegens 
ſprach er bey dem Cardinal von Biſſy zu Bern 
ein, allwo ſich der Maltheſer⸗Ritter / Mr. de 
Miange, welcher. ihm an: ur und Leibes⸗ ar 
WE u alt 
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alt ziemlich gleich Bömmt, bereits eingefunden 
arte. Diefer mufte allhier Königlicye Kleider 
anlegen, und mis des Stanislai Gefolge die Rei⸗ 
fe nad) Chambord fortfegen. Das blaue Or⸗ 
Dends Band, Das er trug, und Der Königliche 
Wagen, worinnen er führ, machten, daß die s. 
2 onen zu ‘Pferde, welche zur Bedeckung nes 
en her ritten, felbft nicht anders glaubten, als 
daß der wuͤrckliche Stanislaus von ihnen hegleitet 
wuͤrde, zumahl da es bereits angefangen s 
finfter zu werden. Des andern Tages reifete 
Diefer bermeinte Stanislaus von Chambord ab. 
Er nahm den geraden Weg nad) Bretagne, 
gieng den 25. Aug, Durch die Stadt Rennes, 
und eilte nach Breſt zu, allwo damals die aus⸗ 
erüftete Frantzoͤſiſche Efcadre vor Ancker lag. 
ber am ftatt nach Breft zu gehen, lenckte eu 
ſich geſchwinde nach Lanvaux, einem Dorffe auf 
- der Rheede, wohin fich die Flotte abgeredeter 
: maffen bon Breft begeben hatte. Allhier gieng er 
vermittelſt einer Chalouppein der Nacht zwiſchen 
Dem 27. und 28. Aug, unter Abfeurung derer 
' Kanonen zu Schiffe Zedermann glaubte, es 
- fev diefes der rechte Stanislaus; Daher man fichy 
ehe enferig erwieß, ihn zu bedienen, um mit der 
" Zeit don ihm, wenn erzum Beſitz feines Reichs 
ame, eine Gnaden» Belohnung zu erhalten, 
Die einsigen beyden Commandeurs von der Flot⸗ 
fe, Der Marquis von Luzerne, und Der Riuer 
vpon Luynes, wuſten um Das Geheimnuͤß, die 
ſich aber im geringſten nichts mercken — 
| | D 
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wobey Der vermeinte Stanıslaus die Vorſichtig⸗ 
keit gebrauchte, daß er ſich gar ſelten ſehen ließ. 

Indeſſen, da man auf der kſcadre das Blend⸗ 
Werck machte, trat der wahre Stanislaus in 

Gefelfchafft des Ritters Dandelot , von mel 
chem man faget, Daß er acht Gprachen reden - 
Fönne, incognito feine Meile zu Lande über 
Straßburg durch Teutſchland nach Polen an. 
. Der Ritter ftellte einen Kauffman für , und 

Stanislaus feinen Factor, wie denn dieſer jenem 
unterwegens aufgemwartet, in, Denen Wirths⸗ 
Haͤuſern Das Eſſen bejtellt, mit dem Wirihe 
Die Rechnung gemacht, und überhaupt alles ges 
than und beforgt, was bon einem Bedienten, der 
mit feinem Deren reifet, und feinen wuͤrcklichen 
Laquey abgiebt, gefodert werden fan. Don 
Straßburg festen fie die Reife zu Pferde fort, 
nachdem fie biß dahin ſich einer ſchlechten Kutſche 
bedienet hatten. Ob man nun wohl nıcht eis 
gentlich weiß, Durch was fir Städte fie auf eis - 
‚ne fo verftellte Art eigentlich gereiſet; ſo hat man 
Doch TE erfahren, Daß fie durch Muͤn⸗ 
> fter und Berlin gegangen, an welchem letztern 
Orte fie Durch ihre Freygebigkeit ſowohl einem 
Officier, der nad) Spaͤndau gefert worden, 
als einem gemeinen Soldaten, der auf der Wa⸗ 
che geſtanden, und durch Die Spiß⸗Ruthen lauf⸗ 
jan muͤſſen, groſſe Berantwortung zugezogen 
‚babe 


n. 
Die Umſtaͤnde davon werden alſo erzehlet. 
Als fie an das Thor gekommen, ſpricht Mr. 
.  Mua .Dandelot 
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Dandelot zu dem Officier der die Wache hat, 
auf teutſch, daß er ein Kauffmann fey, der fidy 
u Warſchau niedergelaffen, und feines Gewer⸗ 
bes wegen verreiſet geweſen, nunmehro aber 
mit ſeinem Factor wieder nach Hauſe gehen 
wolte. Da nun hierauf der Officier die Pafr 
ſe zu ſehen verlangte, hieß der u eg feis 
nen Factor fie vorweiſen, welcher fodenn die» 
felbe aus einer bey fich hHabenden Brief Tafche 
die voll Fadturen war, langte, und fie dem Ofh-. 
eier zeigte. Nachdem nun diefer die Paͤſſe ger 
fefen, und einen Ducaten in die Hand bekom⸗ 
men, mis der Bitte, fie, weil ihre Reiſe preffanr 
waͤre, nicht lange aufzuhalten, haben fie unger 
— ihre Reiſe nach Franckfurth an der Oder 
ortgeſetzet. Als ſie bey nahe die Polniſche 
Graͤntze erreichet, erkundigten ſie ſich nach einer 
bequemen Fuhre, weil ſie als Polniſche Kauf⸗ 
Leute, gerne bey Zeiten in Warſchau ſeyn wol⸗ 
ten. Hierauf meldete ihnen der Wirth, daß 
vor wenig Tagen eine vornehme Perſon nebſt 
einem Geiſtlichen aus Warſchau angelangt 
waren, die ſich nach einen Kauffmann, des 
Waaren bey ſich führte, erkundiget hätten. 
Diefe wuͤrden ehefter Tage wieder nach War⸗ 
ſchau zuruͤcke gehen; da ſie denn vielleicht mit 
denenſelben fortkommen koͤnten. Als nun bevde 
Theile einander hierauf mit vielem Vergnuͤgen 
geſprochen hatten, wurden ſie gar bald einig, zu⸗ 
wer in Deife Gefellfchafft zu tretten. Mar 
arf jih aber uber ſolche Willfaͤhrigkeit nicht 
verwun⸗ 


1733 (Brafen von LESNG, 242 


dverwundern, weilder vornehme Herr aus War⸗ 
ſchau der junge Marquisde Monti, ein Vetter des 
a Abgefandteng, und der Seiftliche, 
effen Ho 
tem. Ambaffadeur an die Grängen geſchickt wor⸗ 
Den, um allda den Stanislaum zu erwarten, 
Weil ſichs aber mit deffen Ankunfft etwas über 
Die beftimmte Zeit verzogen, waren fie bereits 
entfchloffen gemwefen, wieder zuruͤcke zu gehen, 
als ihnen von dem Wirth vermeldet wurde, 
Daß der erwartete Kaufmann angekommen. Sie 
xeifeten alfo zufammen nad) Warſchau, allmp 
Sie den 7. Sept. glücklich angefommen. 
Mitlerweile war die Frantzoͤſiſche Flotte, 
welche in allem aus 18: Schiffen beftunde, aus 
dem Hafen zu Breft, ausgelauffen. ie nahm 


ihren Weg Durch Den Canal, Der Franck⸗ 


reich und Engeland voneinander fcheidet, fegels 
te zwifchen Calais und Douvres hin, und nach⸗ 
dem fie an den Holändifchen Küften vorbey ges 
ſchiffet, und zu Dünfirchen noch einige erfahr⸗ 


ne Schiff-Leute eingenommen , richtete fie ihren 


Lauff nad) Norden. Sie fprengte allenthalben 
aus, daß Stanislaus fih wuͤrcklich auf ihren 
Schiffen befände, und daß fie Befehl hätte, 
ihn bey Dankig ans Land zu ſetzen Der Kite 
ter de Thiange, der deſſen Perſon fpielte, ges 
noß aller Koͤnigl. Ehren» Bezeugung , und weil 
Die wahre Beſchaffenheit deffelben nur wenig 
Vertrauten bekannt war; fo gab fich jedweder 
groſſe Mühe, ſich von r eine Gnade ausjus 


® 


u 3 bitten, 


meiſter geweſen, welche von beſag⸗ 


— 


673 Leben STANISLAILESZINSKY 1733 


bitten, wenn er in fein eich kommen würde. 
Je geöffer nun Die Begierde folcher Leute war, 
durch ihn ihr Gluͤcke zu machen, deſto geneigter 
erwieß er ſich im feinem Verſprechen. Jedoch 
Die Freude waͤhrete nicht länger, als biß Die 
Flotte den 77. Sept. zu Helſingör angelangt 
war Denn bier hatte die Comadie ein Ende. 
Der Ritter de Thiange legte feine Mafque ab, 
und feine neue Favoriten wurden mit groffer Be⸗ 
ſtuͤrtzung gewahr, daß der Grund ihrer Hoff⸗ 
nung ein bloſſes Gauckel⸗Spiel geweſen, und 
Der dermeinte stanislaus kehrte darauf uͤber Ham⸗ 
burg zu Lande wieder nach Franckreich zuruͤcke. 
Unterdeſſen harte die Frantzoſiſche Flotte einen 
harten Sturm erlitten, und ſowohl den Maſt 
von dem dwmiral -Schiffe, als auch ſonſt vers 
ſchiedenes eingebuͤſſet. Jedoch auf Befehl des 
Koͤnigs in Daͤnnemarck wurde dieſelbe in dem 
Sunde gar wohl aufgenommen, und ihr alle 
Hoͤfflichkeit erwieſen. Sie kunte nach ihrem Be⸗ 
lieben bleiben und den, durch den Sturm an ih⸗ 
ven Schiffen erlittenen Schaden, wieder ausbeſ⸗ 
fern laffen, auch ſich mit allen Nothwendigkei⸗ 
ten verfehen. Der Admiral, Marquis de la Lu- 
zerne, hatte auch die Gnade nebft einer Suite 
von 200, Perſonen, welches lauter Edellente, die 
wie See⸗Cadets gefleidet waren, bey den Kö⸗ 
niglichen Herrſchafften zu Friedrichsberg feine 
fmartung zu machen. Indeſſen frunden viele 
in den Gedancken, es würde diefe Frantzoͤſiſche 
Efcadre groffe Dinge in det Oſt⸗See unternche | 
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men und ausrichten, fich auch mit der Schwe⸗ 
diſchen See/Macht conjungiren, und die Rufe 
ſiſche Flotte aufluchen, die fih in der Gegend 
vonder Dantziger Rheede hatte fehen laſſen; folge 
lich fih den Paß nad Dansig mit Gewalt er» 
öffnen, und zum Vortheil des Stanıslai eine Lane 
Dung unternehmen: _ Alleine die oroffe Hoffnung 
welche die S tanislaiſch/ Geſinnten auf folche Zeie 
gungen gebanet, fiel auf einmal hinweg, als die 
verſicherte Nachricht einlieff, daß die Frantzoͤſi⸗ 
ſche Flotte biß auf zwey oder drey Fregatten 
ohngefehr in der Mitte des Octobris wieder na 
Kaufe gefeegelt ware. | 
Immittelſt war obgedachter maffen die Mare 
ſchalls⸗ Wahl auf dem Wahl⸗ Felde bey Wars 
Schau zu Stande gekommen. Sie fiel auf den 
Herrn Radzievosky, welchen die Stanislaifche 
arthey zuerft in Dorfihlag gebracht hatte. Et 
it aus der Familie deg Primatıs gleiches Rahmens, 
welcher zu Anfang der Regierung des verjtorbe« 
nen Könige Augulti Magefkät viele Unruhen ver⸗ 
urſachet. Der jegiae Primas fürchte nunmehro, 
Da die Marſchalis⸗Wahl nach feinem Wunſche 
ausgefallen, die Gemuͤther auf alle Act und Wei⸗ 
Eu gewinnen, und feine vorhabende Koͤnigs⸗ 
ahl möglichit zu beſchleunigen. Die Freun⸗ 
de des Stanıslai bedienten ſich hierbey Der Zeit, 
und füchten mit prächtigen Reden deffen Eob her⸗ 
auszuftreichen; wiewohl ſich auch andere fanden, 
die der Verſammlung fehr nachdrücklich vorſtell⸗ 
fen, was für Ungluͤ u Wahl pr 
| 44 
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ſes Herrn der Republic zugezogen, und wie nd» 
thig e8 ſey, dahin zu forgen, Damit man fich nicht- 
aufs neue dergleichen über den Half zöge, zumal 
da nicht nur Rußland feft Darauf beftehe, Diefe 
Wahl mit Gewalt zu verhindern; fondern auch 
von Seiten Teutfchlands der Republic mit zwey 
mächtigen Armeen gedrohet würde. Alleine der 
Primas, der fich die Perſoͤnliche Ankunfft des 
Stanislai täglich vermuthete, ward dadurch nur 
defto eyftiger vor dieſes Printzens Interefle zu 
arbeiten. Er hatte felbft die obige Declaratıon 
des Frantzoͤſiſchen Abgefandtens, um ihr ein defto 
gröfler Gewichte zu geben , unterzeichnet , und fie 
der Derfammlung den 6. Sept. vorlefen laſſen; 
auch fich feite vorgenommen den 7. Dito zur 
Mahl zu fihreiten, und den Stanislaum zu pro- 
clamiren: Alleine das Ziel wurde ihm verrückt, 
da die Woywodſchafften nicht zu Pferde figen 
wolten, und den 6. Dito verfchiedene von denfel> 
ben, fammt einigen vornehmen Magnaten, nach⸗ 
dem fie wider die Unterdrückung der Freyheit 
proteftiret, fich nady Prag begaben. 

Es gab zu folcher Entfernung das obige Ma- 
nifeft wider Diejenigen, die die Mufifchen 
‚,  Troupen ins Reid) gelocket haben ſolten, nicht 
- wenig Anlaß. Denn nachdem man vergebens 
vorgejtellet, „ Daß wenn Diejenigen, welche etwan 
„die Ruſſen zu Hülffe geruffen haben möchten, 
„deßwegen vor Feinde des Vaterlandes erklaͤ⸗ 
„ tet werden fülten, man nothwendig ein gleiches 
„wider diejenigen vornehmen müfte, welche 

| „ Schweden 
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„Schweden und Frantzoſen, ja fo gar Tuͤrcken 
„und Tartarn in das Reich locken tolten;. „ 
fo wurden viele Dadurch berpogen , das Wahl⸗ 
Feld zu verlaffen, und ſich über die. Weichſe u 
der Öegens Marzhen Au retiriten. Dieſes that 
unter andern auch der Woywode von Cracau 3 
get Lubomirsky , nachdem er den 8. Sept. zu 
arfchau in. Gegenwarth Des Primas , tie auch 
vieler andern Senatorum und Edelleute folgende‘ 
nachdrückliche Mede gehalten:  . * 
», Sch bin hieher gekommen, werde auch nicht 
„ eher wieder aus dieſem Zimmer gehen, biß ich 
„geſehen, wie ihr es mit Der Manifeftation wi⸗ 
„der Die Ruſſen halten wollet. Wenn ihr ſolche 
»zur Wuͤrcklichkeit bringet; fo erkläre ih mi 
» hiermit, daß ihr auch ein. Manifeft wider dies j 
» jenigen errichten und fie alle vor Feinde deg‘ 
» Vaterlandes declariren müffet, welche die 
⸗ Frantzoſen, Tuͤrcken und Tärtaärn ins Land 
„ bringen wollen. hr klaget, daß man die 
„Ruſſen herein geruffen habe, und ſeyd felbft die 
» eingige Urſache, daß fie gekommen find, mdem 
3,.Ihr bloß und alleine den Stanislaum erheben 
„ wollet, welchen die benachbarten Potentaten 
» weder leiden koͤnnen, noch mollen.. Mag 
» habt ihr denn vor eine Macht denen Rufſen 
» eutgegen zu ftellen? Wollt ihr fie mit einer 
» Hand vol Volcks beſtreiten; fo werdet ihr. die 
» Republic zum Gefpötte der gantzen Weltmas 
a hen, und derfelben unzehliges Übel und Ungluͤck 
»zu ziehen. Daher iſt Fein ander Mittel, die 
| Mu „Ruſſen 
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wo en aus dem Lande zu bringen, ale wenn 
„ihr 


Stanislao abſaget, auch die Einigkeit, 


den Frieden, und die Freyheit wieder herſtellet. 


» Henn ihr dieſes thut ſo will ich und gegen⸗ 


waͤrtige Herren, welche mit mir eines Sinnes 


ſind, ung wieder mit euch vereinigen, eine freye 


» Wahl anftellen, und denjenigen, welchen und 
„ SDtt ins Hertze ge wird, zum Könige er» 
wehlen helffen: Wo ihr aber folches nicht 
„ thut, fondern fortfahret, die Freyheit zu unters 
druͤcken, indem ihr alle Diejenigen vor Feinde 
„des Vaͤterlandes declaritet, die einkig und als 
., leine dem Stanislao zuwider find, umd ihnen 
. drohet, fie alle umzubringen; fo erkläre ich 
J hiermit öffentlich, daß wir nimmermehr den 
., Stanıslaum annehmen, ſondern biß auf den 
Testen Bluts⸗Tropffen hertzhafft vor die Frey⸗ 
o, heit fechren merden. „ 


Ob mın wohl hierauf eine groffe Menge von 


Dem anweſenden Adel Zgoda ausrıef, anzuzeigen, 
Daß fie Dem Woywoden beypflichteren und es bes 
Faͤndig mit ihm halten wolten: fo fruchtete doch 
folche6 ben der Stanislaifch « gefinnten Parthey 
nichte, abſonderlich weil fie denjenigen, den, fie 
-gerlangten, bereits in ihren Armen hatten. Denn 
28 war Stanislaus nunmehro in Warſchau inco- 

ito angelangt, und hatte fein Quartier bey Dem 

antzoͤſiſchen Ambafladeur genommen, allwo 


er von dem Primas und denen Woywoden von 


Kiowo und Mafovien/ Potocky und Poniztavvs- 
ky, die won Alters her noch feine guten are 
| | aren, 
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waren , mit allen Ehren »Bezeugungen empfan⸗ 
sen, auch von ihm hinwiederum mit allen Zeichen 
einer fonderlichen Hochachtung ———— 
aufs liebreichſte umarmet und gekuͤſſet worden. 
Der Jurſt Labomirsky. Woywode von Ctacau / 
verließ bey fo geſtalten Sachen das Wahl⸗Feld, 
und begab ſich auf die andere Seite der Weichſel 
zu der Parthey des Fuͤrſtens Wisniovvuzky. 
Den 9. Sept. bediente man ſich des Expedi- 
ents, daß in einer Verſammlung, die bey dem 
Eron- Groß⸗Marſchall Mniszech gehalten wur⸗ 
De, eine neue: Zeitung vorgezeiget, und ſodem 
unter allen, die fich auf dem Wahl ⸗Felde befans 
den, und wohl 40000. Edelleute ausmachten, 
aus geſprenget wurde, als ob Ihre Kayſerl. Mas 
jeſtaͤt ſich mit der Cron Franckreich verglichen 
haͤtten, der Wahl des Stanislai nicht mehr ent- 
gegen zu ſeyn, wie auch daß eine Frantzoͤſiſche 
Armee bey Oliva gelandet, und derfelben eine 
Schwediſche er ſammt vielen Troupen fol⸗ 
gen würde. Solches geſchahe darum, aufdag 
Die groffe Menge des zinfältigen Adels bey im⸗ 
mer mehrerer Annäherung derer Ruſſen den 
Muth nicht fincken laffen möchten, noch ſich wei⸗ 
ern, dem Stanislao-ihre Stimmen zu geben, 
* der Kayſerliche Ambaſſadeur J gar bald 
nd machen, daß dieſes Gerüchte Tr und 
gar ungeoründet ſey. Sonſt hatten ſich auch 
an dieſem und dem vorhergehenden Tage Die 
Woywoden von Culm/ und Inovvladis- 
lavv die Grafen von Cettner / und Rze= 


 vvuky, 
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vvusky, nebft verfchiedenen andern Herren und 
ihren Fahnen, über die Weichſel nad) Prag bes 
geben, worzungch die Woywoden vonNovogro- 
dek und Minsk gekommen, weſche zufammen ı2, 
Bahnen zurüche auf das Wahl * ſchickten, 
wider Die vorhabende Wahl protelliren 
ieſſen. 
en 10. Sept. ließ ſich Stanislaus in praͤch⸗ 
tiger Polniſcher Kleidung zum erſten male in 
Warſchau oͤffentlich ſehen, indem er in Beglei⸗ 
tung des Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſters Hras 
fens Oſiolinsky und des Cron⸗Groß· Marſchalls 
Grafens von Mnifsech, in die Creutz⸗Kirche 
ing, und Die Meſſe anhörete, Jederman mar 
egierig, — Herrn zu ſehen, feine Feinde for 
wohl als feine Freunde, welchen letztern 
Das Herge für Bee Pe hupffte, da fie 
fahen, wie ihnen die Alnfchläge, die fie ſeinet⸗ 
‚halben gemaht, nach Wunſche gelungen ‚ins 
dem fie ihn schon wuͤrcklich bey fid) hatten; tie 
fie denn aud) ihr Dergnügen durch einen frolo⸗ 
ckenden Zuruf mehr als zu Deutlich zu erkennen 


gaben. | 

Es mar diefer Tag von dem Primas und feis 
nem Anhange tete geftellet, die Wahl des Sta- 
nislai in Nichtigkeit Zu bringen; daher fich auch 
die noch verhandene Woywodſchafften unter 
Trompeten» und Paucken⸗Schail zu Pferde auf 
Den Wahl Pias begaben, allmo fich der Primas 
gegen die Mittage-Zeit- gleichfalls einfande, Er 


wurde non den Biſchoͤffen von Plozke und- 
— von 
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son Ermeland  Zalusky nnd Szembeck,, inglei⸗ 
chen feinem Bruder dem Woywoden von 
Kiovv, und dem Grafen Poniatevvsky, ſammt 
vielen andern vornehmen Magnaten begleitet. 
Er umritte die Wopwodſchafften, um von fels 
bigen ihre Meinungen einzuhohlen. Die meifte 
gaben Ihre Stimmen dem Stanislao, und es 
en als ob der Primas Regni felbigen Abend 
Schon Luft hatte, denfelben zu proclamiren: Al⸗ 
leine er Funte mit Sammlung der Stimmen 
nicht terig werden; fondern es wurde Darüber 
fo ſpaͤte, daß man das weitere Verfahren biß 

auf den folgenden Tag verſchieben muſte. 
An diefem Tage that Der Primas abermal die 
Umfrage zu Pferde. Er hatte vier biß fünf 
hundert Edel-Leute bey ſich, Die ihn begleiteten, 
und beftändig ausrieffen ;Stanislans Lefzinsky ſoll 
Rönig fern! Der EronsRegimentarius und 
Moymodevon Mafovien, BrafPoniatovvsky, 
ritte abermal vor ihm her, und ſchwatzte Dem Adel 
lauter füffe Dinge vor. Er forach unterandern: - 
Sie folten nut einig ſeyn / ſo bätten fie nichts 
zu befürchten ; fondern die Abfichten und dev 
Trotz ihrer Feinde würde zerſchmeltzen / wie 
der Schnee von der Sonne, Alleine der Pri- 
mas fand dem ohngeachtet vielen Widerſpruch. 
Der Woswode von Sendomir/ Juͤrſt Zubo- 
wirsky und der Caftellanvon Radom gaben dem⸗ 
felben. auf gefchehene Anfrage zur Antwort: Sıe 
wuͤrden demſenigen ihre Stimmen geben, von 
defien Erwehlung man keinen Ruieg / -_ 
die 
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die Derbeerung des Daterlandes zu beförgen 
hätte. Der Staroſte von Opesno, Mala- 
thovvsky , der nebſt Dem Radzievvsky Die mei 
Hoffnung zum Marfchalls-Stabe gehabt, erkle 
te jich noch weit lebhaffter, Er nahete ſich dem 
Primas, und nadydem er feinen Mantel abge⸗ 
worffen, und feine Bruſt entbloͤſſet hatte, rief & 
mit lauter Stimme: Yan Drober alle die jeni⸗ 
gen nieder zu bauen, woelche ſich der Wahl 
Des Stanislai veiderfegen. Sier bin ich, Ich 
erklaͤre mich Sffenzlich wider ihn und protefice 
wider dieſe Wahl. Laſſet doch einmal ſehen / 
wer das Serge haben wird / mic) nieder zu 
hauen? Es wurden diefe drey Herren, bee 
Woywode, der Caſtellan und des Staroſte, 
Durdy neun Compagnien Edelleute aus der 
Woywodſchafft Sendomir unterſtuͤtzet, wodurch 
der Primas abermal abgehalten wurde, zu Dee 
vorbabenden Proclamation zu fehreiten, 

Den 12. Sept, fand fic) der Primas abermal 
und zwar in eben der Begleitung, wie den Tag 
zuvor gefchehen, auf dem Wahl⸗Felde ein , wo⸗ 
felbft bald ngd) feiner Ankunfft ein gräßliches 
Geſchrey von einem Yivat Stanislaus ! erfcholle, 
" Poniatovvskf ermangelte nicht, eben, wie vorher 
geſchehen, Dnen Edelleuten die Perfon des Sta- 
nislai als eine folche anzupreifen, die alleine ins 
Stande wäre , Die Ruhe des Reichs zu erhal⸗ 
ten, und ihnen ihre Srepheiten und Borzügefefte 
zu ſtellen: Alleine es fanden fich Dem ohngeach⸗ 
tef einige, welche in Vorſchlag brachten, Daß es 
u 
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zu Verhütung einer Sciflion beffer ſeyn wuͤrde, 
einen Piaften: zu: errmehlen, Der allen angenehm 
ſeyn Fönte. Jedoch fie befamen zur Antwort, 
daß nirgends anders als auf dem Wahl⸗Felde 
eine Sciflion werden koͤnte; Dan hang diejenis 
‚nen , welche fich nach ‘Drag begeben , erſuchen 
laſſen, wieder auf das. Wahl⸗ Feld zu Formmenz 
Da fie nun nicht erſchienen, müften fie es ihres 
Hals ſtarrigkeit zu fchreiben, wenn man ohne fie 
zur Wahl ſchritte. Es überbrachten einige De- 
pꝓutirte von in Prag befindlichen Magnaten, 
gu welchen ſich auch noch dieſen Tag der Fuͤrſt San 
wusko gefellte, eine ſchrifftliche Proteflation wider 
Die Wahl, meldyeden zo. dito abgefaffet worden, 
and worinnen fie declarirten, „ was es mit der Ein⸗ 
ruͤckung der Ruffifhen Troupen vor eine Be⸗ 
wandtnuß habe, und ferner bezeugten, daß es 
„, ihnen als Freyheit liebenden Maͤnnern, denen 
» Die Liebe zum Barerlande, und der, alle übrie 
„ge Verbindungen überwiegende Eufer, fe 
die Geſetze und Freyheiten, angebohren, aufs 
y empfindlichfte zußdergen gehe, Daß es bey der je⸗ 
3, Bigen Wahl zu fo gefährlichen Extremitäten ges 
. 9» Fommen, bey denen fich alle Gluͤckſeeligkeit den 
„ Republic zum ereigenUintergange und zum gaͤntz⸗ 


„, lichen Sal zu neigen fcheine ; da. einige Brüdeg 


" „ ihnen gewaltſamer Weiſe einen Candıdaren auf 

„ dringen mollen, den fienicht alleine vor der Zeig 

- „ bekannt gemacht; fondern auch bereits alleg 
Orten als König proclamitet, fo gar, daß ein 
an der wohlgeſinnier, der ſowohl die ._— 
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„tige Folgerungen, fo nicht nur das Vaterland, 
- „ fondeen auch gang Europa in: einen blutigen . 
9» Krieg vertoickein Fönten , als auch dieſes in 
ihrer fregen Nation niemals ausgeubte Exem⸗ 
„pel, daß fie von ihres gleichen unter Bedro⸗ 
dhung der gänßlichen Verwuͤſtung ihrer Güter, 
dieſen, und Feinen andern: König annehmen 
muͤſſen, wohl &rroege ; und daher folches nicht 
nur ale ein Unrecht, fondern gar als ein [As 
ſterhafftes Verbrechen auslegen müffe. Gleich» 
, wie fienun augenſcheinlich wahrnähmen, daß 
„zu dieſer verzweiffelten Euöhefing ihrer 
*;, Brüder, womit dieſelbe fie, da ſie für die Freyheit 

- „ und den freyen Widerſpruch mit großmüthigens 
JHertzen Fampfften, auf ſo ſchimpffliche und 

“ „Enechtifche Art aroingen wolten, vornemlich 
„die Frantzoſiſche Abſichten wuͤrckten, Daß 
” man" es Boite, was e8 toolle , mit dem aͤuſfer⸗ 

" „Iten Verderben des PBaterlandes, und Her⸗ 
- „einführung frembder Troupen, ja felbft der 
Tuͤrcken und Tartarn, welche Zeit her zu Dies 
ſem Ende aufgereiget worden, zum Nachtheil 
Jder Republic und ihrer wohlwollenden Nach⸗ 
Jbarn, allen gefthehenen Proteftationen zumider, 
„den Stanislaum Lefeinsky auf den Thron feße, 
„telchen doch alles dasjenige, fo fie in Das 
„ äufferfte Unglück fegen koͤnne, theils begleite, 
„te, theild auf den Fuſſe nachfolgte: als wol⸗ 
„, ten fie auch in Betrachtung, und zu Befoͤr⸗ 
„derung der allgemeinen Wohlfahrt, zu Hem⸗ 
„mung der von allen Orten auf fie und das 
— J „Vater⸗ 


— 
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» Vaterland hereinbrechenden Fluthen, da fie des 
„ten Urfprung fühen, felbigen in Zeiten vorbaus 
„en, Damit fie nicht, wenn fie nur bloſſe Zu⸗ 
„ſchauer abgaͤben und die Sachen ungehindert 
„ihren Lauff nehmen lieſſen, in eine unheilbahte 
⸗ Kranckheit verfallen möchten; maſſen der Krieg 

* Be: woillführlic angefangen; aber nicht nach 

„Belieben geendiget und beygeleget würde: 
», Sie hättenfich Daher aus Feiner andern Abſicht, 
„als bloß zu Abwendung des bereits. uͤber ihren 
» Däuptern ſchwebenden Ubels dahin verfamm- 
‚let, um nach der zu ihrer eigenen Mutter, dem 
„Vaterlande, ihnen angeflammien Fiebe , die 

„ gekraͤnckte Wohlfahrt des Vaterlandes/ die 
„Bewghrung ihrerÖefegeund Freyheiten, Durch 
„, den freyen Widerſpruch, und endlich ihrer eis 
„genen Perſonen Schuß und Erhaltung zu bes 
» feftigen, welche Zeithero aller offenbahren Ges 
» walt ausgefegt geweſen. Gie proteftirten zur 
» gleich vor dem Herrn, Durch welchen die Kös 
„nige herefchen, und vor welchem das. Verbors 
„gene ihrer Hertzen und Gedancken offenbahr 
„ſey, nicht minder vor der gangen Belt und als 
„len Staaten, daß fie nicht aus einigen Privat- 
„Abſichten oder dem gemeinen Weſen fchädlis 
„cher — ſondern in der reineſten 
„Abſicht ſich verſamwlet und verbunden hätten, 
„ damit es dem Vaterlande wohl gehe, die 
„Frevheit der freyen Wahl, die Gieichheit inals 
„ len ihren Dorzügen, und die Gefetze unges 
„kraͤnckt und in Sicherheit verbleiben, der ins 

| Er nerliche 
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s, nerliche und Aufferliche Friede erhalten, und 
„ fienicht etwan dermaleinft entweder den Aus⸗ 
„ ländern zinsbar zu werden, oder zu einer Zer⸗ 
„» Hliederung zu fehreiten, durch folche, noch nie 
„ins Werck gerichtete Anfchläge und Mittel ges 


zwungen wurden. Zu dieſem allen fähen fie 


„keinen heilfamern Weg, als bloß von Stanislao 
» abzulaffen ; geftalt ohne dem Das, aus deflen 
„ehemaliger mit dem gröften Schaden und Ges 
»fahe unternommenen Wahl entfpringende 
„Vorurtheil fehr übler Folgerungen auf ewig zu 
daͤmpffen und ineine immermährende Vergeſ⸗ 
» ae zu verfencken, wegen derer nachtheiligen 
„Wouͤrckungen nicht wohl möglich fey. Sie 
„ manifeftirten Daher großmuͤthig, wie diefes ihre 
„ jegte Entfchlieffung fey, Daß fie im Wahl 
„» Felde zu einer, ohne jemands Widerſpruch 
„ nach dem Eyde und Verficherung des Prima- 
tis vorzunehmenden Wahl desjenigen Deren, 
den ihnen der Heil. Geiſt eingeben werde, nicht 
„eher beutretten würden, bevor fie nicht verfis 
„ hert, daß man von dem Stanislaoo ablaffen 
„ wolte, als melcher groffe Kriege Zerrüttungen, 
„den Ruin vieler Länder, Die Beldftigung des 
„armen Volcks, Einruͤckung fremder Troupen 
„und andere Kriege Übel, ja wohl gar ewigen 
„Verluſt ihrer Freyheit mic fich führe;-und fo 
„» lange nicht das Liberum Veto , oder der freye 
„Widerſpruch gänglich hergefteller und denenjes 
nigen, welche nach ihrem eigenen Sinn reden und 
„ voriren wollen, vollkommene Gicherheit ver- 
| ' „ſchaffet 
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——— nn 
» Ichaffet worden, damit Die Berbündnüffe zwi⸗ 
„ſchen dem regierenden Haupte und dem Vol⸗ 
„cke nicht Durch Zergliederungen und Parthey⸗ 
» lichkeiten, fondern mit einhelligen Stimmen, 
ʒ„ foie e8 von. Rechts wegen gefchehen fol, abge⸗ 
» handelt und beftätigt werden möchten; welches 
„ bonihnen Anmefenden, eigenhändig unterfchries 
. 0, bene Manifeft fie in denen Grods zu infinuiren 

„ befohlen. Sp geſchehen Prag, den 10. Sept. 


„» 1733- » — 

Alleine ſo nachdruͤcklich dieſe Proteſtation wi⸗ 
der die vorhabende Wahl des Stanislai lautete; 
fo hatte ſolche doch bey dem Primas und feinem 
Anhange / nicht die geringſte Wuͤrckung. Es 
folgten daher dem Exempel des Fuͤrſtens San⸗ 
gusko nicht nur Die Woywoden von Braclau 
"und Plotzko, — und Zalusky, ſondern auch 
viel eintzelne Fahnen und Edelleute nach, die ſich 
ale zu der Parthey des Fuͤrſtens Wisniovvıtzky 
ſchlugen, welcher dergeftalt fefte bey feinem Ent⸗ 
ſchluſſe blieb ‚ daR, ob ihn gleich Stanislaus den 
z1. Sept. aufs freundlichfteerfuchen ließ, zu ihm zu 
kommen, er folches dennoch unter der Entfchuls 
digung einer Unpäßlichfeit abſchlug. Fe meh⸗ 
vere fich aber immittelft von dem Wahl⸗Felde 
megbegaben, je mehr Eriegte die Stanislaifche 
—* freye Hand; und iſt es daher kein Wun⸗ 
der, wann Stanislaus, wie vorgegeben werden 

wollen, elnmuͤthig erwehlet worden. Denn 
nachdem 6. biß 7. Perſonen, welche ſich oͤffent⸗ 
lich wider denſelben erklaͤret, niedergeſaͤbelt wor⸗ 
che, KR, . den, 
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den, find die übrigen abgefchrecft, ein gleiches zu 
unternehmen. Ä 
Damit aber der Primas bey dem allen das 
Anfehen haben möchte, als hätte er alles ver» 
fücht , was ihm möglich gemefen , die Gemuͤther 
ur einftimmigen Konigs-Wahl zu vereinigen, 
chickte er die Bifchäffe von Culm und Plocko, 
Czapsky und Zalusky, ingleichen die Herren Ma- 
dasky nnd Peninsky, nach Prag, die Dafelbft. be⸗ 
55 — Herren zu erſuchen, wieder auf das 
ahl⸗Feld zu kommen; er ſelbſt aber begab ſich 
indeſſen mit denen anweſenden Deputirten in 
den daſelbſt erbaueten Schoppen: Alleine es fiel 
ihm unmöglich, die Ruͤckkunfft derer Abgeord⸗ 
neten zu erwarten... Er ließ vielmehr das Bit 
ten feiner Freunde flatt finden, und vollführte 
das angefangene Werck. Weil er fich nun Feiner 
mwidrigen Antwort befürchten durffte, fragte ee 
J dreyenmalen: Ob fie zufrieden / daß Stanis- 
us König würde? Als nun cin allgemeines 
a erfolgte, fehritte er ohne meitern Anſtand 
Nachmittags um 4: Uhr jur Denomination des 
Stanislai, als einmuͤthig erwehlten Rönigs 
von Polen und Broß,gersogs von Lithau⸗ 
en; worauf die gewöhnliche Proclamation ers’, 
folgte, die mit einem groffen Jubel⸗Geſchrey und- 
Jauchzen, auch vielfältigem Ausruffen: Yivar 
Stanislaus Rex! aufgenommen wurde Gleich 
nach gefchehener Proclamation wurden 18. Ca⸗ 
nonen, die man um das Wahl⸗Feld herum ge» 
ꝓflantzet, zu Dreyen unterfchiedenen mahlen loß⸗ 
— gebrannt, 
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gebrannt, mobey die Fahnen des Stanislaiſch⸗ 
gefinnten Adels fich mit ihren Feuer - Möhren 
gleichfals ftarck hoͤren lieſſen. Man fieng dar» 
auf an , die Zelten auf dem Wahls Felde abzu⸗ 
brechen, und den Schoppen, zum Zeichen, daß 
die Wahl vorbey fey, in den Brand zu ſtecken. 


Der Primass nachdem er vorhero in dem 
Schoppen das Te Deum laudamus angeftims 
met hatte, begab fich darauf aus dem Wahl⸗ 
Felde zurucke in die Stadt Warſchau, wohin 
er von vielen Fahnen des Adels begleitet wur⸗ 
de.  Alsdenn nahm er den neuen König Sta- 
nislaum und. führte ihn unter Begleitung einer 
oroflen Menge vornehmer Magnaten in die 
Haupt⸗Kirche zu St, Johannis, altwo er unter 
einer fehönen Mufic Das Te Deum laudamus 
nochmals abgefungen , und die übrige Ceremo- 
nien, fo bey dergleichen Solennitäten gewoͤhn⸗ 
lich find, beobachtet worden. Das aufgereiste 


WVolck fchrye hierbey ohne Unterlaß mit vollem | 


Halſe: Yivas Stamislaus! wobey fehr viel Uns 
heil vorgegangen, und unter andern verſchiede⸗ 
‚ ne um das Leben gekommen, worunter fich 

fonderlih deg Staroſte Rceczycky befunden, 


der durch einen Jiftolen- Schuß getödtet wor⸗ 


den. Die Saͤchſiſche Sefandfchafft, und übers 
. ‚haupt alle Sachfen,, die fich noch zu Warſchau 
befanden, muften auf ihrer Hut ſeyn, und durff⸗ 
ten ſich denfelben Tag nicht viel fehen laffen, 
weil fie von der Wuch * Stanislaiſten alles 
— | 3 zu 
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zu beforgen hatten, mas fehr aufgebrachte Mens 
(chen bißmeilen zu thun pflegen. 

Aus der Kirhe wurde Stanislaus mit groſſem 
mp in das Schloß geführet , Damit er gleiche 
am Beſitz von Demfelben nehmen möchte. Man 
erzehler hierbey , daß als ſich Stanislaus auf Dem 
Schioffe umgefehen, und die groffe Menge 
Menfdyen, welche über] der Weichſel gemelen , 
wahrgenommen, er geftagt: Db ıbrer denn 
fo viel wären, die fich wider ihn featen? 
toorauf der Primas geantwortet: Es find eini⸗ 
e Rebellen» welche mit Gewalt dahin ge⸗ 

racht werden ſollen / Daß fie Kwor. Maj 
fußfällig um Verzeibung bitten möffen. 
Den andern Morgen gab Stanislaus denen Se- 
natoren , hohen Cron⸗Bedienten, Staate-Mi- 
niftern und andern ‘Perfonen von Diftinction, 
die von feiner Parthey waren, oder ſich Doch 
ftellten , als wenn fie e8 wären, Audientz, die 
alle mit vielen Gnaden» Bezeugungen von ihm 
empfangen wurden. Immitielſt war die Wahl 
auch denen frembden Abgefandten bekannt ges 
macht worden, worunter aber feiner eine fons 
derliche Zufriedenheit darüber bezeugte, als der 
Stangöfifhe. Die meifte unter ihnen nahmen 
die geſchehene Notification der Wahl ad refe- 
rendum an; einige aber proreftirten darwider, 
worunter fich fonderlic) der Kayſerl. Ambafla- 
deur Braf von Welczeck befand, der zu feiner 
Proteftation noch dieſes beyfügte: „er habe 
„es ſchon aus der Abfeurung derer Kanonen ver» 
„ nommen 
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„nommen, mas vorgegangen ſey, und werde er 
„, fülches Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt berichten. “ 
"Unter denen Magnaten, die den 13. Sept. frür 
he bey Stanislao Audientz hatten, befanden fich 
Feinesweges des Biſchoff von Cracau / Lipsky, 
der Laftellanvon Cracau / Fuͤrſt Wisniovvitz- 
ky, die Woywoden von Trock und Czerniko- 
vien / Oginsky und Pottulicky,, nebft verfchiedes 
nen andern Senatoren und Eron-Bedienten, ob 
fie gleich bey der Wahl defjelben gegenwärtig 
geblieben. Denn diefe begaben ſich allerſeits 
an diefem Morgen nach Prag, zu der Parthey 
des Fürftens Wisniovvitzky. Gobald, der 
Primas Nachricht hiervon erhielte, fertigte er 
eine nochmalige Deputation an die Widrigge⸗ 
finnte ab, und ließ ihnen im Namen des Sta- 
nislai die alervorsheilhafftigfte Vorſchlaͤge thun, 
Daß fie Doch diefen, als einen einmüthig und oh⸗ 
ne Widerfpruch auf dem Wahl⸗Felde erwehl⸗ 
ten König erkennen möchten. . Solche Deputa- 
tion beftund aus denen beyden Woywoden 
von Podolien und Vollbinien/ Humiecky und 
Potoky: Alleine fie mochten vorftellen, was fie 
twolten , -fo war ihre Bemuͤhung verge⸗ 
bene, Denn «8 wurde ihnen zus Inte 
wort gegeben: „„. daß, gleichtvie man ihnen 


„da8 Liberum Veto nicht hätte einrau 


„men wollen: alfo Fönnten fie Die gefches 
„» hene unrechtmäffige Wahl des Stanislai gar 
„, nicht anfehen, als etwas freyes und einmus 
„thiges; fie müften vielmehr erftaunen, Daß 

| | — „man 
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„ man fagte, es fey Das, mas man vor den Sta- 
„ nislaum gethan, ohne Widerſpruch geſchehen, 
„da ſich fü viele Senatores und gantze Diſtricte 
„oͤffentlich darwider geſetzet, und es noch jetzo 
„ thäten, auch etliche wackere Leute darüber fo 
7 ihr Leben auf dem Wahl⸗Platze eingebuͤſ⸗ 
„fer haätten. “ 
Die abgeſchickte Woywoden giengen darauf 
unverrichteter Sachen wieder zuruͤcke uͤber die 
Weichſel nach Warſchau. Die juruͤckgeblie⸗ 
bene aber hielten den 14. Sept. bey Prag im 
freyen Felde eine General- Conferentz , in wel⸗ 
cher fie ein Manifeft , fo eine Proteftation mider 
die gefchehene Wahl des Stanislai enthielte, abs 
laſen, und unterzeichneten, welches zugleich für 
eine Confoederationg-Adte gehalten werden kun⸗ 
te, und diefes Inhalts war: | 
| Gleichwie mir das allgemeine Unglück, 
darinnen fich unfer Vaterland befindet, vor 
den Thron des aligerwalkigen und erfchrecklis 
chen Richters der ganken Welt getragen has 
- ben: alfo hoffen wir, daß er nach feiner goͤtt⸗ 
lichen Gerechtigkeit und unendlichen Guͤtig⸗ 
keit, uns nach Wunſche zu ſtatten kommen 
werde,“ Da wir uns nun genoͤthiget finden, 
“unfere Sache vor dem Angefichte der gan 
gen Welt zu rechtfertigen; fo zweiffeln wir 
nicht, es werde ein jeder in die gröfte Vers 
munderung gefeget werden, wenn er fiehet, 
wie fü viel Unglück zufammen koͤmmt, unfer 
Baterland ins Verderben zu ftürgen, dera 
| 2 gleichen. 
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dergleichen man fonft nicht leichte wird erlebet 
haben. Es hat fich zwar unfere Repu- 
blic ehedeffen auch in dergleichen Umftänden 
befunden; doch hat fie fich nie fo niedertraͤch⸗ 
tig erwiefen, ihren Halß fo geſchwinde einem 
Potentaten hinzuhalten, deffen Arm mit einem 
Streiche die Adern aufbauen Fan, durch 
welche vdiefelbe erhalten und belebet wird, 
Diele Reiche rühmen ſich, unüberwindlich zu - 
ſeyn, durch ihre eigene Kräffte, und es ſchei⸗ 
net, als ob GOtt und die Naturalle Sorg⸗ 
falt anmende, dergleichen Potentaten mit 
Reichthum zu überfchütten, und fie gleichſam 
zu Schatz⸗Cammern der gangen Welt zu 
machen: Alleine fie mögen ihrer groſſen Guͤ⸗ 
ter immer nad) Gefallen gebrauchen; wir bes 
igen einen. viel beſſern Schas, nemlicy die 
eyheit, welche wir höher halten, als: aller 

elt Süther. Wer folte esaber glauben, 
daß diefer Schag in fo Furger Zeit fo fehrges . 
ſchwaͤcht werden ſolte, fo, daß er nunmehro 
dem Eigennutz nachftehen muß? Die neuliche 
Wahl ift davon ein betrübter Beweißf. Es 
wuͤrde leichter ‚feun, Davon eine traurige Er⸗ 
zehlung mitzutheilen, als alle die ungluckliche 
Folgen herzunennen, welche diefelbe nach fich 
ziehen muß. Kurs, diefe Wahl F der hoͤch⸗ 
fte Grad von allem Unglück unfers Vater⸗ 
landes , als welche ungluͤcklicher Weiſe Das 
Wahl⸗Feld zu einem Orte der Uneinigkeit und 
Spaltung gemacht hat. Die Nach» Welt 
Erf wird 
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wird gewiß Darüber erflaunen, und die böfe 

. Gemüths » Befchaffenheit verabſcheuen, wel⸗ 
che uns zu dergleichen Raſerey verleitet hat, 
vornemlich wenn fie die Alten dieſer Wahl 
mit Aufmerckſamkeit lefen wird. Cie wird 
Darinnen etwas, bißher unerhörtes finden, 
indem man nemlich alle Drdnung, die man 
den Geſetzen nad) beobachten fol, verwirret 
und umgeftüßget, aud) vergeflen hat, Die Ex- 

. orbitantien, als einen Haupt»Pundt, vorher 
-- auszumachen ; Dagegen manzu Ernennung. eis 
nes Königs geeilet, dem man ſchon vorher 
‘ Durch die Intriguen einiger Perfonen die Eros 
ne beſtimmt gehabt, und dargegen allen und 
jeden, Die das Hertze haben würden, fich des 
rechts, das ihnen Die Gefege geben, zu ge⸗ 
brauchen, und die Wahl nicht gut: heiffen 
wollen, mit Raub und Mord gedrohet. Ya 
unſere Nachkommen werden Daraus erfehen , 
wie in allem ungefcheut mider die Geſetze 
und die Freyheit zu widerfprechen, gehandelt 
worden. Es ift alfo offenbahr, daß diefe 
eingebildete Freyheit nicht die gerinfte Gleich» 
heit mit der wahren Freyheit habe, der. mir 
hi folten. Bey der überwiegenden 
Macht einiger Perſonen, Eunte feine Freyheit 
Statt finden. a viele waren nicht einmal. 
für ihre Perfonen ficher , wo fie ſich nicht in 
Zeiten vorgeſehen hätten: Daher wir. geiftliche 
und meltlihe Senatores, in Berbindung mit 
der Ritterfhafft, ung verbunden zu feyn erach⸗ 

| tet, 
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tet. allhier freye Lufft zu ſchoͤpffen, da die Laſt 


des auswaͤrtigen Goldes uns und unſere Frey⸗ 


heit bey nahe erſticken wolen, und da unſere 
Gedult dergleichen Anſinnen nicht länger ertra⸗ 


en koͤnnen. Weil wir denn in der auhier ver⸗ 
ammleten Anzahl den groͤſſeſten und wichti 
ſten Theil der Republic ausmachen; fo beſeuff⸗ 


tzen wir zwar das Ungluͤck unſers Vaterlan⸗ 
des und die Umſtuͤrtzung aller unſerer Rechte: 
halten ung aber auch verbunden oͤffentlich 
das Unrecht befannt zu machen, fo man uns 


ferer Freyheit und dem Rechte zu widerſpre⸗ 


Ä chen angethan. hat, und bey Zeiten anzuzeis 


gen, was vor.Unglück aus einer, der Repu- 
biic fo fchädlichen. Wahl entfpringen muͤſſe. 


Alleine es haben dieſe unfere Brüderliche und 


heilfame Abfichten, ja mir felbjten, Feinen 
Eingang gefunden, nemlich zu einer Zeit, da 
man auf nichts als Eigennutz erpicht war, 
daß fo gar auch etliche unter uns von der 
Wahl ausgefchloffen, oder nur zum Spott 
dazu geruffen worden: maffen , da die. Abge⸗ 


‚ ordnete annoch ihre Rede führten, und ung 
: einluden, um Beugen bey , der flerbenden 


Freyheit abzugeben, durch den traurigen Knall 
Des ſchweren Gefchüges Fund gemacht wurde, 


2.8 fey die Wahl eines Königs bereits gefches 


hen, und die Freyheit zugleich über den Hauf⸗ 
fen gefallen. Wer wird demnad fü eines 


verſtockten Kerken erfunden, und mer ift ſei⸗ 
nem Baterlande fo abhold, daß er deſſen fo 


groffen 


| 
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et 
groſſen Verluſt nicht verſtuͤnde noch fuͤhlete, 
- pder aber feine Muͤhe mit der. unferigen dahin 
pereinigen wolte, Damit dem fineenden Bar 
‚terlande fehleunige Huͤlffe wiederfahre und die 
aerfallene Freyheit aufgerichtet werde , und 
war durch-einen mit ung zur Behauptung der - 
ver Geſetze und uralten Gerechtfame zufammen 
gran Kay? Es hat ja eime unleidliche - 
Yufdeingung Die betrübte Stelle einer freyen 
Wahl eingenommen, Die Furcht für einer 
| Mustang hat die freyen Stimmen unter 
druͤckt. Das freye Veto wurde, wie in kei⸗ 
nem Orthe, alſo inſonderheit bey der Wahl 
nicht geachtet. Die Proteftation: verfchiedenet 
. wärdigften Sand »Bothen und Edelleute, ab» 
fonderlich aber derer Herren Opocznenfifchen, 
. .Osvviezinifchen und Mscibovvifchen. Staro⸗ 
ften und anderer Abgeordneten aus den rar 
cauifchen, Sendomiriſchen und Vollhyniſchen 
Woywodſchafften, ließ die widrige Gewalt 
durch das aufruͤhriſche Geraͤuſche der Sebel 
nicht zu den Ohren dringen. Denen fürdie 
Freyheit vedenden wurde das Maul verſtopfft. 
‚He demjenigen, der feine Meinung. lautfagr 
te , wuͤrde als mit einem Feinde umgegangen, 
und man ſchoß mit tödlichen: Gewehr nad) 
ihm , fo gar, Daß es wemg gefehlet, daß nicht 
einige Lands Leute einander in Die Haare 96 
were und fich eine_geofle Suͤndfluth Bru⸗ 
derlichen Blutes ergoſſen. Es wurden Woy⸗ 
wodfchafften gegen andere Woywodſchafften 
| ange⸗ 
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“ angeheßet, wenn ſich irgend einige fanden; 


welche: ihrer Freyheit gemäß fic) der Mache 


zu widerſprechen gebrauchen wolten. Kurß, 


die gantze Geſtalt dieſer Ernennung hat ſich 
in ein ſo betruͤbtes Schauſpiel veraͤndert, daß 
kein gluͤcklicher Erfolg zu hoffen, vielmehr aus 
betrübter Ahndung alles Schlimſte ins kuͤnff⸗ 


tige fuͤr die Kepublic zu befahren ſtehet. Dem⸗ 
nach ſtellen wir bey dieſen rechtmaͤſſigen Vor⸗ 
ſtellungen von der öffentlichen Noth, und dem 
- gefährlichften Zuftande unfers Vaterlandes, 

fo viel wir hier 5 deffelben Rettung durch Lies 


be, Eyfer und Brüderfchafft vereiniget find; 


gegen jebige Wahl und deren fammtliche - 
“ Handlungen dieſes Öffentliche Manifeft denen 
Herren Marfchällen zu Händen, und toollen 
daſſelbe eigenhändig. unterzeichnet, und ‚Denen 
Reichs⸗Acten einverleibet haben, Damit unfere 


- Brüder wiſſen mögen, es fey Die Freyheitges - 


fallen, und alle Nechte, worauf die Gleich« 


heit und ein freyeg Veto , als feften Grund⸗ 


- Säulen bifher geruhet, verleget worden. Ges 
‚ geben zu-Prag bey Warſchaͤu den 14: Sept. 


fa 


durch gute Worte noch Bedrohungen, meder - 


1733. 
Weil nun die Stanislaiſche Parthey gar wohl 
be, daß bey dem Gegentheil weiter meder 


durch Geſchencke noch Verfprechungen etwas 


auszurichten fey; fo faßte man den 16, Sept. den. 


Schluß diefelben vor Feinde des Vaterlandes zu 


‚erklären, und ſie noch an felbigem Tage mit Ges 


walt 
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walt amugreiffen, nachdem man zuvor den 
Straznick Pociey oder Pocaievv verleitet hatte, 
unter denen Troupen, welche det Regimentarius 
yon Lithauen commanditte,' eine Revolte zu mas 
chen. Jedoch det Pithauifche Regimentarius , 
Juͤrſt Wisniovvitzky bekam von allen , was vor⸗ 
Jieng, in Zeiten Nachricht, und fande Daher vor 

rathlam, in der folgenden Nacht Das Lager aufe 
zuheben, um ſich ſowohl von Denen verſtellten 
Freunden zu trennen, als auch der Rußiſchen Ar- 
mee,, welche über ı2. Meilen weit nicht entfer⸗ 
net mar, näher zu keommen. Bey Anbruc) des 
Tages ließ er etwas von der Brücke über Die 
Weichſel abbrechen , damit-die Garde des Sta- 
nislai, welche fich allda gefeget hatte, feiner Ar- 
rier-Garde oder feinen Nach -Troupen Feinen 
- Schaden zufügen möchte. Alleine die Stanislai- 
ften fegten Die Brücke ohne Zeit» Verluſt roieder 
.- in gehörigen Stand, und der Regimentarius Po- 
niatovvsky gieng mit einem Detachement hin⸗ 
über; da es ihm denn gar nicht ſchwer fiel, ſich 
einiger Bagage - Wagen und Bedienten, welche 
nicht fo geſchwinde nachkommen kunten, zu be⸗ 


maͤchtigen. 

Fine halbe Meile von Prag auf dem Wege 
nad) Wengrovv murden Die Seindfeeligfeiten | 
noch gröffer. Denn verfhiedene Lithauiſche 
Banden, welche ſich wider Den General- Regi- 
mentarium, Sürſten Wisniovvitsky , empoͤret, 
und den: Obriſten Eperias nebft andern an Det 

Epite hatten, wurden nunmehro durch die 

rou- 
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Troupen des Kiovusky und Des Pomiatowvsky uns 
— — Sie grfien die vornehmſten Magna- 
ten an, als z. E. den Bifchoff von Cracau / 
Die Woywoden von Cracau und Novogrodeck, 
den Brafen von Cettner und andere. Alleine 
der Obriſte, Braf von Flemming / welcher ih⸗ 
nen zu einer Bedeckung diente, that einen fo tapf- 
fern Widerftand, daß fic) diefelben zurücke zie- 
ben muften, Es find indiefer Action bon bepden 
Theilen etliche und dreyßig geblieben, noch mehrere 
aber verwundet worden. Der Woywode von 
Minfk, Zaba, welcher ſich wegen Unpäßlichkeit bey 
Der Bagage befunden, ward nebft Derfelben gefans 
gen; wiewohl er dag Gluͤcke hatte, unterweges in 
eine Kirche zu entfpringen. Die Mifvergnügten 
zogen ſich hierauf biß nad) Okoniovv, drep 
Meilen von‘Prag, und von dat nad) Wengrovv, 
welches 12. Meilen von Warfchau liegt. Hier 
‚wurden fie nicht alleine mit Cavallerie und In- 
fanterie, wie audy einigen Polnifchen Fahnen 
verftärchet; fondern fie waren auch der Nuffir 
ſchen Armee näher, im Fan fie ferner feindlich 
angegriffen werden folten. 
Ä & Warfhau fuhe man indeffen beftändig 
fort zu thun, was nach vollbrachter Erwehlung 
eines Königs zu geſchehen pfleget. Den ı9.. 
Sept. wurden in der Collegial-Kirche zu St. Johan- 
nis don Dem Stanislao die Pa&ta Conventa bes 
ſchworen, von deren Inhalt man aber Feine 
Nachricht bekommen: Wider diejenige, Die 
den Stanislaum nicht erkennen wolten, fieng 
| | | . man 
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man an, fehr harte zu verfahren, wie denn uns 
ter andern der Lithauifche General- Regimenta- 
zus Kürft Wisniovvitzky, durch die Captur- 
‚ Berichte feines Amts entjest, und ſolches dem 
Stratznik Pociey gegeben, auch feine Guter vor 
verfallen erflähret wurden. Bey dem Com- 
mando der Erons Armee gieng gleichfalls eine 
groſſe Veränderung vor, indem der Graf Po- 
niatovvsky. folches freymwillig niederlegte, wel⸗ 
ches Darauf der WPopwode von Kiovv, Deg 
Primas Bruder, empfieng, der. Demfelben bes 
veits im lestern Schwediſchen Kriege eine Zeit - 
fang vorgeftanden hatte. 
Die Rufffche Troupen unter dem General 
Lefly hatten indefjen ihren Moarfch , um deſto 
weniger einen Berdachtzu geben, durch Lithaus 
en fo langfam fortgefeget, daß fie erft den 23. 
Sept. 25000. Mann ſtarck bey Tykoczin, einer 
Stadt in Podlachien, über den Fluß Narevv 
gegangen, aͤllwo fie die Brüche, den Hin⸗ und. 
Hermarſch ficher zu haben, mit einemDetache» 
ment befeßet. Jedoch, fobald fie die Nach 
richt von der Wahl des Stanislai, und der von 
feiner Parthey ausgeübten Gewalt erhalten , 
befchleunigten fie ihren Marfch aufs möglichfte, 
fo, daß den 29. Sept. fehon ihre Bor» Troupen 
auf der andern Seite der Weichſel gefehen 
wurden. Die —— uͤber die Nachricht 
von der Ankunfft dieſer Voͤlcker, war bey der 
nen Stanislaiften in Warſchau gang unbefchreib- 
lich; Des Starofte Wisky zog ihnen zwar 
| mit 
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mit 20. Fahnen entgegen: Alleine ob er gleich 
Anfangs das Gluͤcke hatte, einige von den Ruf⸗ 
ſchen Troupen nieder zu hauen; wurde er doch 
ald darauf dergeftalt gefchlagen, Daß feine gantze 

Mannſchafft zerftreuet wurde. 
tanislaus ward bierducch in die gröfte Ders 
wirrung gefeßt, weil er nicht tuufte, ob er in 
arfepau bleiben, oder fi an einen andern 
Otth in Sicherheit begeben folte. Der bißberis 
ge Cron⸗ Regimentarius , Poniatovvsky , der bey 
ſolchen Umftanden fein Amt niedergeleget, wuſte 
ihm Beinen beffern Rath zu geben , als fich nach 
Dantzig zu reririren. Das Hauß Potoky bes 
Lam indeffen fat alle Gewalt in die Hände, 
De Woywode von Kiowv führte das Com- 
mando bey der Armee; fein Bruder aber der 
Primas dirigirte alle Reihe und Staats⸗Affai- 
ren: og: Die groffe Beſtuͤrtzung, worein 3 
e⸗ 


durch die Ankunfft der Ruſſiſchen Troupen ge 


tzet wurden, anjetzo nicht verſtattete, ſich dieſe 
Gewalt und, Aucktoritaͤt recht zu Nutze zu mas 


hen. Die meiſten von ihrer Parthey ergriffen 


einer nad) Dem andern zu Warfchau die Flucht. 


‚Der Primas ſelbſt wolte nicht der letzte feyn; da⸗ 


ber er feine Sachen über Half und Kopff eins 
packte, und fi) aus dem Staube machte. Es 
gieng ihm dieſe Flucht fo nahe, Daß als er auf 

en Wagen flieg, er zu denen Umftehenden 
fprach: Zfine hec merces laborum meorum? d. i. 
AL das der Danch vor alle mieine Muͤhe? 

ey fo geftalten Sachen fahe Stanislaus weiter 
Ä Pp keine 


We ⸗ 


706 Beben STANISLAI: LESZINSKY 1733 


Feine Sicherheit vor fich in Warſchau; daher 
er gleichfalls den 22. Sept. Abends um 10. Uhr 


- Die Stadt verließ, und unter Bedeckung von 


200, Pferden fich nach der Oſt⸗See wandte, 
Anfangs wuſte niemand , wohin er feinen Weg 
enommen; Mach der Zeit aber gab es die Er⸗ 
ahrung, daß er in Begleitung des Sransöfifchen 
und Schmedifchen Abgefandtens , wie auch vie, 
ler Senatorum und anderer vornehmen Magnaten 
über Thoren nad) Dantzig abgegangen, auch 
den 2. O&t. gluͤcklich Dafelbft angelangt. 

In Warſchau blieb von feiner Parthey nie 
mand weiter als der Woywode von Zublin, der 
Eaftellan von Caersk und der nen ernennte Ge- 
nieral- Regimentarius Potoky , Woywode von 
Kiovv, zurücke, welchen zufammen aufgetragen 
wurde, vor die Kriegs» Anftalten Sorge zu tra⸗ 
gen, und dem Feinde mit Nachdruck zu begeg⸗ 
nen. Der Kiovvsky infonderheit ließ alle ſeme 
Sorge dahin gerichtet ſeyn, mie er die Stadt 


Warſchau durch hinlängliche Mannfchafft bede⸗ 


cken, und denen Ruſſiſchen und Lithauiſchen 


. Troupen den Ubergang über die Weichfel vers 


wehren möchte. Er ließ zu dem Ende in aller 
Eit etliche taufend Mann von der EronsArmce, 
mworunter fih ein Schwarm Tartarn befand, Die 
der Kıovvsky vor ſich felber angerwuorben hatte, 
ge Wahhn anruͤcken; an den Reft vonder 
Crons Armee aber ergieng ‘Befehl, ſich fo ge⸗ 
ſchwinde als möglich zufammen zu ziehen. Mit 
dieſen Troupen, die er jenſeit der — u 
| lager 


—⸗ 


— 
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lagert hatte; fuchte ex denen Ruſſen die Spitze zu 


biethen. Alleine fo bald ſich nur den 26. Sept, 


die Rußifchen Bir» Troupen bey Prag fehen 


lieffen , 308 er fih nach Warſchau zurücke, und 
ließ die Brücke über die Weichſel, deren Erbau— 
ung mehr als 50000, Polniſche Gulden gekofter, 
abbredyen, aud) alle. vorhandene Kähne- und 
Fahrzeuge, Die er aufbringen Eunte, verbrennen 


und verſencken. 


den Thor⸗ Weg pflargo den Pallaſt umring⸗ 
— y2 F 


Denen Rußiſchen und Saͤchſiſchen Miniſtris 
war ſchon vor der Abreiſe des Stanislai anges 
deutet worden, daß ſie ſich aus Warſchau fort⸗ 


machen ſolten. Als fie nun zur Antwort gege⸗ 


ben, daß ſie ſich ſtille hielten, und ihres Abʒugs 
wegen erſt Ordre von ihren hohen brincipalen er⸗ 
warten muͤſten; wurde ihnen noch eine acht⸗ taͤgi⸗ 
ge Friſt eingeräumet, mit dem Bedeuten, daß 
fie alsdenn durchaus von dannen weichen muͤ— 
ſten. Als nun dieſe Zeit verfloſſen und die Ge⸗ 
fandten noch Feine Anſtalt zu ihrer Abrelſe mach⸗ 
ten; beſchloſſe der Kiovvsky das Quartier der 
Rußiſchen Geſandtſchafft ſowohl, als der Saͤch⸗ 
ſiſchen feindlich anzugreiffen. Den Anfang 
machte er mit dem Nallafte derer MRußifchen 
Miniftres, die.aber nicht mehr darinnen zugegen - 

waren, fondern fi Furg vorhero gang in dee - 
Stille zu dem Kanferlichen Ambafladeur bege⸗ 

ben hatten. Der Angriff geſchahe durch so; 
Dragoner, so: Yanitfcharen und 100. Mufgue» 
tiers don der Garde, melche zwey Canonen vor 


ten 
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ten, alsdenn mit Gewalt einbrachen und alles 
ausplünderten. 

Hiermit war ihre Wuth hoch nicht geſtillt, 
fondern das König. Palais auf der Cracauiſchen 
Worſtadt, in welchem der verftorbene König Au- 
guftus zu refidiren pflegte, und worinnen er auch 
geftorben iſt, mufte gleichfalls die Wuͤrckungen 
ihres Zorns empfinden. Sie poftirten fich den 
29. Sept. des Nachmittags um 4. Uhr 800. 
Mann ſtarck mit 6. Canonen vor den Pallaſt 
und umringten ihn auf allen Seiten. Sie vers _ 
fangten, man folte fie einlaffen, unter dem Vor⸗ 
wand, daß ſich Ruſſen darinnen befänden, 
Weil nun die Saͤchſiſchen Gefandten, die ihn 
bißher bewohnet, fich gleich denen Ruſſiſchen, 
bereits zum Kayferlichen Abgefandten retiriret 
hatten, und fich niemand weiter im Pallafte bes 
fand, ale der geheime Kriegs, Rath Simonis/ 
‘der Dbrife von Schlichting der Cammer⸗ 
under von Marſchall und noch einige: 
. Officiers, fammt 68. Dragonern und faft 
eben foviel Bedienten; fo antiwortete Der 
Drift von Schlichting: „ der Palast fey ihm 
„ anvertrauet, und er Fönne niemanden hinein 
„ lafien, müfte fich aud) defendiren,, im Fall er 
„, angegriffen wuͤrde.“ Die Polacfen mwolten 
fi) hiermit nicht abmeifen Ar daher fie 
nach eingebrochener Nacht den Pallaſt wuͤrck⸗ 
lic) attaquirten, und ihn mit Canonen und Mus - 
queten ſtarck befchoffen. Alleine die im Palla« 
fie, blieben denen, Die hauſſen waren, —* 
| | | u 


mem ea sn . 
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ſchuldig, ſondern warffen aus kleinen Poͤllern 
Jo viel Granaten unter die Polacken, daß fie 
Endlich mit — etlicher hundert todter und 
bleſſirter Mannſchafft ſich zuruͤcke jiehen mus 
fien. Sie plünderten darauf die Cafernen aus, 
und bemädhtigten fich in dem Koͤnigl. Garten 

5. Dragoner » Pferde. Mit anbrechendens 

age Famen aufs neue 2000. Mann mit 10. 
Banonen vor das Palais, wobey der Regimen- 
tarius dem Öbriften von Schlichting bedeuten 
hieß , daß er fich ohne fernern Anftand ergeben, 
und dabey eines anftändigen Bezeigens gewaͤr⸗ 
sig feyn möchte; widrigen Falls das Palais fps 
gleuh in Brand geftecft werden folte. Da man 
nun nicht im Stande war, das Aufferfte abzu⸗ 
warten, wurde zur Capitulation: gefchritten, und 
das Palais mit go. Mann von der Cron⸗Garde 
befeget; die darinnen gewefene Dragoner aber, 
zogen mit ihrem Gewehr in die Calernen, von 
Dar man fienach der Schlefifchen Gränge con- 
voyret. ee, 

Immittelſt hatten fich die Ruſſen 24000. 
Mann ſtarck bey Prag herum poftirt , und mas 
ren gefonnen eine Brücke über die Weichſel zw 
fhlagen. Dieſes ſuchte der Kiovvsky- vermit« 
telft derer Kanonen, welche er fihon den 27. 
Sept, nebft vielee Ammunition aus dem Zeugs 
Haufe zu Warfhau ins Lager fchaffen, und 
ang Ufer der Weichſel pflangen laſſen, zu ver⸗ 
hindern, Er war auch wuͤrcklich fo glücklich, 
daß er einen Unter-Officier von der Ruſſiſchen 

| 993 _ Armee 
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Armee, welcher auf der Inſul, die ohnmeit der 


Stadt in der Weichfel liegt, den 1. Octobr. 
mit 25. Mann Pofto — 2 ‚in der Nacht 
- überfallen und aufheben laſſen Eunte, dergleichen 
nachgehends noch mit mehren Ruffifchen Unters 
Ofäcierern.gefehehen. _ Der Ruffifche General 
Leſſy befand bey fü geſtalten Sachen vor gut, 
einen Trompeter mit einem Schreiben uber 
die Weichfel an, den Kiovvsky abzufchicken,, 


defien Inhalt ungefehr diefer war: daß die 


Auffen nicht als Feinde / fondern ale Freun⸗ 
de zur Handhabung und Beförderung einer 
fteyen KönigestVab! in Polen eingerücket; 
und daber vernehmen wolten/ ob fie ihrer 
bevorftchenden neuen Koͤnigs⸗Wahl einhels 
Ug beyzuwohnen gefonnen wären oder nicht? 
Alleine der Kiovvsky fertigte dDiefen Trompeter „ 
nachdem er ihn mit verbundenen. Augen zu fid) ins 
Lager führen, und auf ſolche Weiſe auch wieder 
aurüche bringen laffen, mit einer Antwort ab, 
Die aus lauter Drohungen und trogigen Wor⸗ 
sen beftunde, 


Immittelſt fanden fich die Polniſche und Li⸗ 


thauiſche Confoederirte nad) und nach) wider an 
dem vonden Drte über der Weichſel ein, von 
welchem fie durd) Die Force ihrer Lands » Leute 
vertrieben worden. ie brachten eine einmüs 
thige Überzeugung mit, daß die Ehre und Wohl⸗ 
fahrt der Republic ein ander Dber- Haupt er⸗ 
fordere, als ein groffer Theil der Republic in 
der Perfon des Stanislai erwehlet hatte. — 
ER — | | aue⸗ 
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baueten daher unweit Prag auf eben dem Pla⸗ 


be, 100 A. 1573. Henricus Valefus erwehlet 
worden, einen neuen Schoppen, und nahmen 
den 5. Od, eine neue Kaͤnigs ⸗Wahl für. Der 
Kürft Lubomirsky, VOoywode von Lracau/ 
dielte anfangs in dem erbaueten Schoppen eine 
Rede, darinnen er die Nothwendigkeit dieſer 
Wahl fü nachdrücklich vorftelte, daß ihm alle 


Arnweſende beyfielen. Der CronsInftigator An- 


‚ton Poninsky , wurde darauf zum Marfchall ers 
wehlet; der Bilchoff von. Pofen aber, Stanis- 
laus Hofius, rief mit lauter Stimme aus, daß 
. ein jeder frey und Ungehindert demjenigen feine 
Stimme geben Eönte, welchen er zum Könige 
haben mwolte. Hierauf antwortete der Fürſt Zu- 
bomirsky: Vivat Rex Augufus II. welches fogleich 
von alten Anmefenden mit einſtimmigem Munde - 
‚wiederhohlet wurde. Der Bifchoff von Pos 
fen faumte hierauf nicht, das Amt Des abwe—⸗ 
ſenden Primas zu übernehmen, und den einmuͤ⸗ 
tig ermehlten Chur- Sürften con Sachſen 
mit allen gewöhnlichen Solennitaͤten zum Koͤ— 
nige von Polen und Groß⸗Hertzoge ron Lithau⸗ 
en. zu proclamiten, worauf ein abermaliges 
Freuden⸗Geſchrey erfolgte, wodurch die aliges 
meine Zufriedenheit, die die Verſammlete über 
dieſer Wahl empfanden, zu erkennen gegeben 
wurde. Man löfete zugleich die Canonen, und Der 
aufden Wahl⸗Platze verſammlete Adel gab viels 
‚faltige Salven: Alle Glocken zu Drag wurden ges 
läutet, und Die fammtliche antoefende Bolnifche 
Ä Yy4  Sena- 


712 Leben STANISLAI LESZINSKT. 1733 


Senatores fammt den übrigen ammefenden Ma- 
gnaten und Officianten, begaben fie) Procefli- 
ons» Aeife in die Pfarr» Kirche, um dafelbft 
wegen glücklich vollbrachter Wahl das Te De- 
um laudamus anzuftimmen; Des Abends aber 
fahe man gang Prag aufs fehönfte illuminiret. 
Auch gab die Ruſſiſche Armee, die ohngefehe 
anderthalbe Meile yon dem Bahl-'Plag ſtunde, zu 
dreyen unterfchiedenen malen aus Stücken und 
Mufqueten eineSalve, und legte Dadurch ein oͤffent⸗ 
liches Zeugnuͤß von ihrer Freude ab, die fie über 
der glücklich vollgogenen Wahl des Durchl, Chur⸗ 
Fürftens von Sachfen empfand. 
Diie erſte Verrichtung derer Confeederirten 
Magnaten nach vollbrachter Wahl betraff die 

gernt tung der gefchehenen. Wahl des Stanis- 
ai. Es murde zu dem Ende ein Manifeft pu- 
blicirt, mworinnen unter andern enthalten war: 
„daß die Güter aller dererjenigen, fo bißher 
„aus eigennügigen Abſichten die Freyheit des 
„ Baterlandes der Begierde nach Stanislao und 
„der Ambition der Eron Franckreich blindlings 
„ aufgeopffert, als conhilcirt angefehen, auch fie 
„vor ihre Perſonen ſowohl, als auch ihre 
„Nachkommen des Polniſchen Indigenats bes 
„raubet feyn folten, woferne fie nicht binnen 
„dreymal 24. Stunden in den Schooß dee 
„ nunmehro durch eine unumfchrändfte Wahl 
» Wieder in vorige Freyheit gefesten Republic, 
„zuruͤcke kehren, Dem durch die einmüthige 
„Stimmen rechtmaͤſſig erwehlten neuen König 


„| 
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„ſich unterwerfen, und ihm den Eyd der Treue 
» F EN ffen der Kiouvsky bemüh 

sie ſehr indeſſen Der Kiouvsky bemühete, 
denen Ruſſen Den Übergang über die Weichſel zu 
verroehren; fo mufte er Doch endlich. gefchehen 
laffen, - fie vermittelft einee Schiff - Brücke 
den 9. Oct. überzugehen anfiengen. Der Ki- 
ovvsky begriff hierbey gar wohl, daß es nicht 
tathfam ſey, länger in Warſchau zu perbleiben, 
meil die Ruffen aller feiner gemachten Anftalten 
und gebrauchten Vorfichtigkeit ungeachtet , den⸗ 
noch über die Weichſel kommen mirden; daher 
er beichloß, Warſchau mit feinen Troupen zu 
verlaffen, und ſich vor allenDinaen biß nach War- 
cka, fo ſechs Meilen über Warſchau, gegen 
Cracau zu, gelegen, zu ziehen. eine Trou: 
pen mochten fich etmann auf 6000. Mann be⸗ 
lauffen. Ehe er aber von Warfchau abzog, 
ließ er noch verfchiedene Merckmahle feines ins 
willens zurüche, indem er nicht alleine verſchie⸗ 
dene Pallaſte derer Confoederirten Magnaten, 
und unter andern derer Biſchoͤffe von Pofen 
und Cracau ausplündern und verwuͤſten; fons 
‚ bern auch verfdyiedene Leute, welchen man 
Schuld gab, daß fie die Ruſſiſche Armee hats 
ten über die Weichſel führen wollen, aufhen⸗ 
. den laffen. Ja man fager gar, er fey gefonnen 
geweſen, fi) an dem Duartier des Kanferl, 
Ambaflıdeurs zu vergreiffen, und die daͤrinnen 
befindliche Ruffifche und Saͤchſiſche Gefandten 
malſacriren zu laffen; unfehibahr ie 
| ss | 
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hen feyn wuͤrde, wenn es nicht der Paͤbſtl. Nuncius 
Paolucci Merlini, durch) die nachdruͤcklichſte und 
kraͤfftigſte Vorſtellungen hintertrieben hatte. 
mmittelft befchleunigten die Ruſſen ihren 
Ubergang über die Weichſel dergeftalt, bat in 
wenig Tagen die gange Armde auf der Ebene 
bey Warfchau fich befand. Den ro, Oct. was 
ren 2000. Reuter und einige Compagnien Infan- 
terie in Warſchau eingerücht, welche ihre 
Duartiere in den neuen Calernen genommen, 
und von welchen fowohl die Ruſſiſche, als 
übrige Gefandten Ben Wachten vor ihre 
alläfte erhielten. Den 12. dıto fanden fich 
die Confoederirte Magnaten auf dem Schloſſe 
zu Warſchau ein, und ſetzten ihre Verſamm⸗ 
lungen täglich fort. Zuförderft lieſſen ſie die neu⸗ 
vpoihogene Könige /Wahl denen auswaͤrtigen 
Gefandten befannt machen; an Die Saͤchſiſche 
Gevolmaͤchtigte aber ſchickten fie den 14. dito 
‚einige Deputitte, fie auf das Schloß einzuladen, 
Als diefe fich einfanden, wurden fie bey ihrer 
Ankunfft an der. Treppe von 6, Cavaliers em» 
fangen, auf den Senatoren « Saal - geführet,, 
und ben dem Eintritt von denen Senatorıbus 
complimentiret, Der Bifchoff von Craeau 
that die Anrede, worinnen er die Wahl bekannt 
machte, welche Darauf der Braf von Wacker⸗ 
bartb-Salmour im Nahmen des Königs Augufti 
beantwortete... Der Biſchoff von Dofen und 
der Cron»Infligator Poninsky, als Confordera- 
tions-Marfchall, hielten bey Diefer Gelegenheit 
| J gleich⸗ 
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gleichfalls fehr zierliche Meden, die alle auf den. 
neu erwehlten König auguſtum, und deffen vor⸗ 
treffliche Eigenſchafften gerichtet waren. 

Man hat Darauf die bacta Conventa abge⸗ 
faffet,,_ und weil man vernommen, daß Die 
Saͤchſiſche Miniftres zu Beſchwoͤrung derfelben 
besollmächtiget wären, wurden diefelben den ı. 

Nov. von den Ständen der Republic auf dag 
- Schloß abgehohlet, wo fie Die Pa&ta Conventa 

gehörig unterfchrieben. Sie begaben ſich dar⸗ 
auf ſaͤm. atlich in die dafige Pfarr⸗Kirche, allmo 
die Sachfifche Gevollmächtigte die gemeldte Pa- 
cta im Nahen des neuermehlten Königs wuͤrck⸗ 
lich beſchwuren, nachdem der Biſchoff von Dos 
fen hierbey die hohe Meffe gehalten. Als diefes, 
gefchehen, und der Biſchoff die gange Bulla vor» 

gelefen hatte, vief er mit lauter Stimme aus: 
Yivas Sereniffimus Augufus III. eledus Rex Po- 
loniæ! worauf alles Volck in der Kirche mit eis 
nem frohen Vivar antroortete. Als nach dieſem 

der Confeederations-Marfchal. auch ein Yivas 
Auguftus III. Rex Polonie ! anftimmte, toard ſol⸗ 
ches auf gleiche Art mit einem vielfachen Vivat! 
beantwortet. Es wurde hierauf das Te Deum 
Jaudamus abgefungen,, und dabey von den Ruſ⸗ 
ſiſchen Troupen eine dreymalige Salve gegeben. 
Man — nunmehro alle Anſtait zu —** 
lung und Bewillkommung des neuen Koͤnigs; 
und weil vor allen Dingen deſſelben Wahl dem 
Reiche kund gethan, und die fammtliche Staͤn⸗ 
de auf den Erönungs Reichs Tag nach Cra⸗ 
Ä cau 
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cau eingeladen werden muſten, nahm es der 
Biſchoff von Poſen / an des abweſenden Pri- 
amatis Stelle, über ſich, Durch nachfolgendeg 
Univerlale dem Reiche und Ständen von dem 
was ſowohl gefchehen, als noch gefchehen folte, 
Nachricht zu geben. | 

Stanislaus Jofephus von Bezdan Fofus, 


von BÜttes und des Apoflolifchen Stuhl⸗ 


Gnaden / Biſchoff zu Pofen umd Ahr 
Denen Durch — d Hochgeboh 
Denen Durchlauchtigen und Hochgebohr⸗ 

nen, auch Wohlgebohrnen Herren Senatori- 


bus, Dignitariis, Beamten und der geſamm⸗ 


ten Ritterſchafft der Cron Polen und des 
Groß⸗ Hersogthums Lithauen ſowohl, als 
erer incorporitten Provintzien, meinen ins 
fonders Hochgeehrten Herten und Brüdern, 
füge nebft Erbietung meiner Dienfte und ges 
neigten Willens hierdurch Fund zu wiſſen: 
Was geſtalten niemand in Verwuůnderung zu 
ziehen Urſache hat, daß das Looß des anjetzo 
geleiſteten Dienſtes, worzu bey gegenmwärtis» 
gen, allen meinen Dochgeehrten Deren ‚bes 
Tannten Umſtaͤnden die Reichs⸗Geſetze mich 
 authorifiret, auf mich gefallen fey. Denn da 


u 


die Republic durch ein, su ihrem Verderben 


ſich felbft zugezogenes Verhaͤngnuͤß ſchon auf 
der Spitze ihres Untergangs geſtanden, und 
vermittelſt einer Spaltung, weicher ſie gar 
wohl vorbeugen konnen, das zu ihrem Ver⸗ 
derben gebrauchte Werckzeug von fich — 
ee | + 
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net hat; gleichwohl aber einige um dieſes, zu 
ihrem eigenen Unglück dienenden Inftrumentg 
willen, in ihren Untergang lauffen wollen; dahin⸗ 
gegen andere einen heilſamern Weg ergriffen, 
und den aus der delpotifchen Ernennung des 
Stanislai Leszinsky herrührenden Lauff ihres 
Unglücs gehemmet: So ift fein anderes als 
dieſes leßtere Mittel übr:g gervefen, nemlich daß 
man fich von der ſchaͤdlichen Seuche abgefons 
dert, und nachdem man fich vorheto wegen 
der frevelhafften Unterbrechung der freyen 
Wahl vermittelſt eines öffentlichen Manifefts 
verwahret, wiederum sur Fortſetzung Des 
Wahl⸗Geſchaͤffts geſchritten iſt; woſelbſt ich 
denn auch zu Folge derer heilſamen, und zur 
Erhaltung beflen, mas bey uns das Liberum 
Veto heiſſt, fomohl, als derer Mechten und 
Freyheiten Des Vaterlandes abzielenden Rath⸗ 
ſchlaͤge, mid) gegenwaͤrtig befunden, und allmo 
wir unfere Berathfchlagungen dermaffen eins 
gerichtet, Damit ſowohl Die vergangene Unord⸗ 
nung wieder zurechte gebracht, als auch der 
— moͤge vorgebauet werden. Nach⸗ 
em nun der Allmaͤchtige GOtt dieſe unſere, 
zum allgemeinen Beſten — Abſichten 
mit einem erwuͤnſchten Ausgang dergeſtalt 
gnaͤdigſt geſeegnet, daß am sten dieſes Mo⸗ 
naths Octobris auf dem Wahl⸗Platze unter 
Kamiona (weil die Feindſeeligkeiten derer mis 
—A die freye Ruͤckkehr auf den alten 
Wahl⸗Platz nicht verſtatten wolten,) 
W no 
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noch nicht verfloffenem fechs ⸗ woͤchentlichen 
Termin des Eledtiong » Reich8- Tages, durch 
eine glückliche, von niemanden mwiderfprochene 
Wahl, der Durchlauchtigfte Rönigl. Prinz 
- in Polenund Churfuͤrſt von Sachfen, Au- 
uſtus ILL, vermittelt meiner Nomination, uns 
‚ter Beobachtung aller gerwöhnlichen Solenni- 
täten zum Könige e wehlet worden; fo blelbet 
mir, da von allen andern Umſtaͤnden das In- 
{trumentum Electionis ausführliche Nachricht 
geben wird, dermahlen nichts mehr übrig, 
als meinen Hochgechrteften Heren zu hinters 
bringen, daß ſie durch gemeinfchafftlichen Rath 
den Nusen des Vaterlandes, ihre eigene 
Wohlfahrt und die allgemeine Ruhe befürs ' 
dern, und nad) abgeftatteter Danckſagung an 
die Majeftäat GOttes für die Ausführung eis 
nes fo groffen Wercks, nicht alleine den gluͤck⸗ 
lich erwehlten König, Ihro Mayeftät Augu- 
ſtum Ill. vor ihren Heren erkennen, und zu 
Ablegung der derofelben fhuldigen Treue und 
flicht herbey eilen; fondern aud) die zur Bes. 
chirmung der Majeftät unter Direktion des 
Herrn Erons Inftigatoris, Antonii Poninsky, 
von denen Ständen der Repüblic errichtete 
Confaederation durch ihre Gegenwarth und 
Beyſtand vermehren; Anbey aber auf dem 
bevorftehenden Croͤnungs⸗Reichs⸗Tage, deſ⸗ 
fen Beſtimmung wir Ihro Majeftat, unſerm 
erwehlten Koͤnige, uͤberlaſſen haben, ihre Land⸗ 
Bothen in denen. Woywodſchafften, Land⸗ 
| ſchafften 
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ſchafften und Diftrieten mit vollkommener Adi- 
vitat hergebrachter maffen erwehlen und abe 
fchicken mögen. Und mie ich hierbey meinen 
hochgeehrten Herren den allerglücklichften 
Fortgang von Hertzen wünfche; alio werde 
den groffen GOtt anflehen, daß er in voll 
Fommener Eintrachtderer Stände bey unferm 
Durchlauchtigften Regenten dasjenige, was 
ſeine allmächtige Hand zum Beften der Reli- 
gion und zur Ehre und Nutzen unferer Nation 
. angefangen hat, befeftigen und erhalten wol⸗ 
le. Urkundlich habe ich diefe Denunciation 
des Durchlaudhtigften Eledti zu allgemeinem 
Troſt und Wiffenfhafft unter DVordrückung 
meines gewöhnlichen Inſiegels eigenhändig 
unterfehrieben. Gegeben zu Warfchau den 
31, Od, 1733° | 
Der Eyd den alle, die zu der, en Faveur 
Augufti II, errichteten Confoederation getretten, 
haben ablegen müffen, lautet alſo: „, Ich ſchw⸗ 
„re su GOtt dem Allmächtigen/ daß ich 
„freymillig und ungezwungen zu der { 
„wegen Vertheidigung Dev Majeſtaͤt Au- 
, guſti I. Churs Sürftens von Sachſen era 
„tichteten Confaderation trette, Denfelben 
„und. Eeinen andern für den techemäflig 
„erwehlten Rönig in Polen halte, und ibne ' 
„treu zu ſeyn verſpreche; Ingleichen dag ich 
„keine ſchaͤdlichen Practiquen mit den Anhaͤn⸗ 
„hoͤngern des Stanislai halten und fo lange 
„bey dieſer Confaderation getreulich — 
| Pe will / 
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„ will / biß die Republic in Ruhe geſetzt feyn 
„wid. Somahr mit COtt beirfe, , | 
In Danbig mar indefjen den a, Oft. Stänis- 
Jaus mit denen ihm zugethanen glücklich ange» 
kommen. Diefe Stadt hatte die Wahl deſſel⸗ 
ben zum Könige den 15. Sept. mit fedr groſſer 

reude vernommen. Der Magiftrat hatte die⸗ 
elbe nicht nur den 19. Dito oͤffentlich in der 
Stadt ausblafen; fordern auch den 20, Dito von 
allen Cangeln verfündigen, und GOtt ſowohl 
durch Abfingung des Te Deum laudamus, wel⸗ 
ches unter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall, 
und unter dreymaliger Loͤſung derer Canonen ge⸗ 
ſchehen, als auch Ableſung eines beſondern 
Gebeth⸗Formulars oͤffentlich danckſagen laſſen. 
Die Abkuͤndigung geſchahe mit folgenden Wor⸗ 


en: 
Es hat E. E. Rath der Chriſtlichen Ge⸗ 
meine hiermit bekannt machen wollen, was 
maſſen, nachdem es dem Allerhoͤchſten GOtt 
nach ſeinem unerforſchlichen Rath gefallen, 
die Allerdurchlauchtigſte Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Polen und Churfuͤrſil. Durchleucht zu Sachs 
fen Auguftum IL unfern weyland allergnädig» 
ften König und Heren, den 1. Febr. Des ges 
genmärtigen 1733ften Jahres durch einen-uns 
vermuteten Tod der Zeitlichkeit zu entreiſ⸗ 
fen; und hierdurch das gange Königreich Pos 
len, fammt denen demfelben incorporitten 
Fürftenthümern, Landen, und Herrfchafften, 
in mannigfaltige ſchwere Beforglichkeiten er 
etzt 
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ſetzt worden; ſolchem und mehrerm Unheil vor⸗ 
zuukommen, wie auch das gantze Policey Wer 
fen in guten Stand und Sicherheit zu ſetzen, 
kein ander und beſſer Mittel gefunden werden 
moͤgen, als daß der entledigte König. Thron 
bermittelſt der fammtlichen Meiche » Stände 
freyer mit einem vo Ober⸗Haupte 
wiederum erſetzet würde: Wenn nun GHtt 
det Allmaͤchtige, die an ihn um gnaͤdige Ges 
eegnung dieſes hohen Wercks, durch die gange 
von und incorporirte Länder inbrünftig abs 
Helafjene Gebethe und Seufftzen nicht uner- 
hört ſeyn laffen wollen; fondern durch feine 
toeife Direktion derer in Voickreicher Anzahl 
zur König, Wahl verſammleten Stände Her⸗ 
Ben und Gemüther dergeſtalt verbunden, und 
die Sache dahin gedeyen laffen, daß der 
Durchlauchtigſte und Großmaͤchtigſte 
Fuͤrſt und Serr / Stanislaus Leszinsky ami2. 
dieſes Monaths gegen 3. Uhr Nachmittags 
Öffentlich zum. Könige erwehlet, und deſſeiben 
Tages proclamiret worden: Als hat €, E. 
Kart obliegender Chriſtlicher Amts» Pflicht 
emaͤß zu ſeyn befunden, am gegenwärtigen 
age ‚ ſolche des Allerhoͤchſten erzeigte groffe 
Weohlthat mit hertzlicher Dankbarkeit demuͤ⸗ 
thigſt zu verehren; und wird derowegen die 
Chriſtliche Gemeine hiermit ernſtlich ermah⸗ 
net, dieſes, zu der zeitlichen Lebens⸗Wohlfarih 
und Gluͤckſeeligkeit hoͤchſtnoͤthige Werck reiff⸗ 
lich zu erwegen, und dem lieben GOit ſowohl 
| 3% Davor 
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davor, daß er diefe Stadt unter dem Schuß 
Chriſtlicher Potentaten im Königreich Polen 
bey Friede und Seegen biß dato erhalten, 
als auch die durch den verhaͤngten Todes⸗Fall 
der abgelebten Königl. Majeftät verurſachte 
allgemeine Betrübnüß in Freude verwandeln 
tollen, demüthigften Danck abzuftatten; ans 
bey denfelben ferner inbrünftig anzuflehen; Daß, 
2008 mit Erhebung diefer hohen Perſon zu dem 
Königl. Throne gnaͤdigſt angelangen worden, 
ſolches auch der barmhertzige GOtt hinfuͤhro 
dem gantzen Koͤnigreiche und allen darzu ge⸗ 
hoͤrigen Völkern, wie auch beſonders dieſer 
guten Stadt, zu Gluͤck, Heil, Seegen, Freu⸗ 
de und allem beſtaͤndigen Wohlſtande gerei⸗ 
chen laſſen; die neu⸗erwehlte Koͤnigl. Mas 
- jeftät aber mit ungekraͤnckter Leibes⸗,Geſund⸗ 
ol langem Leben, ungeftöhrter Ruhe und 
riedſamer Regierung, zu feines allerheiligfter 
Nahmens Ehre, zu Ausbreitung feines allein 
—— Worts, wie auch zu Abwen⸗ 
ung aller —— Vorfallenheiten, vom 
immel herab ſeegnen wolle, damit wir unter 
erofeiben Fünfftigen glücklichen Regierung , 
Schutz und Schirm, nebft andern der. Eron 
Ständen und einverleibten Provintzien, auch 
in diefee Stadt ein Ehriftliches , erbares ; ru⸗ 
N es und ftilles Leben in der Furcht GOttes 
uͤhren, und Ihm, dem einigen wahren GOtt 
vor alle uns erzeigte Wohlthaten bier zeitlich 
und Dort ewig Lob, Ehre, Preiß und Danck 
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abſtatten moͤgen. Deſſen ſich ein jeder aus 
ſchuldiger Pflicht beſt moͤglichſt wird zu bes 
fleiſſigen haben. | 
Als die Dantziger von ihren Freudens ⸗Bezeu⸗ 
gungen kaum ein wenig wieder zu ſich ſelbſt ge⸗ 
kommen waren, fo langte ihr neuer Koͤnig Sta- 
nislaus in Geſellſchafft des Primas und verſchie⸗ 
dener anderer Magnaten, denen nach und nach 
ihrer immer mehr nachfolgten undermuthet in 
der Stadt an. Seine Ankunfft gab zwar eini⸗ 
ger maſſen zu erkennen, daß es nicht gar zu wohl 
in Polen ausſehen möchte: gleichwohl hatten dies 
le Einwohner ein innigſtes Vergnügen ihren 


neuen König fo unvethofft bey fich zu fehen. Er 


nahm anfänglich fein Duartier bey dem Frantzoͤ⸗ 
fehen Commiffario Mr. Mathie ; jedod) den ano 
n Tag bezog er das nrdentliche König. Logis 
da ihm denn der Magiftrar die gemöhnliche Eh⸗ 
ren⸗Wache, fo in 100. Mann Gemeinen, und 
drey Officiers fantmt einer. Fahne beftunde, vor 
Die Thür. poſtirte. Jedoch nach 30. Stunden 


cdimittirte er folche in Gnaden wieder, und Des 
hielte mehr nicht denn ein Commando von 40, 


mebſt einem’ Lieutenant und Tambout ‘. 


unten bey fich im Hauſe. Hr 
x Den andern Tag nachdem er das. Königl. 


Duartiet; bezogen, hatten einige Deputirte des 
Raths die Ehre denſelben als ihren König zu ber 


willkommen, bey: welcher : Ceremonie 90. Car 


none» Schuͤſſe son den Wällen geſchahen. Sie 
wurden san: der Thuͤre er: Sönigl, Sichmers non 
— — 3. 2 dem 


AJ— 
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Dem Cron⸗Hof⸗Marſchall Srafen Bielinsky mit 
dem weiſſen Stabe empfangen, und vor den 
König Stanislaum geführet. Der Gtadt-Syn- 
dicus hielte eine Lateiniſche Bewillkommungs⸗ 
Rede, welche Stanislaus mit entbloͤßtem Haupte 
und groffer Aufmerckfümfeit anhörte,: Die 
Antwoͤrt gefehahe gleichfalls in Rateinifcher Spra⸗ 
che, und zwar durch den Lithauiſchen Vice⸗Cantz⸗ 
ler, Fuͤrſten Czartorisky. So ſicher ſich aber 
Der neue König in der Stadt hielte; fo ‚befand 
man doc) vor gut, nicht nur täglid) eine Wache 
von 12. Mann Polnifcher Dragener vor die 
Thuͤre der Anti- Chambre zu poſtiren, fondern 
ihn auch, fo offt er in die Catholiſche Kapelle, 
den GOttesdienſt dafelbft zu: verrichten , fuhr, 
durch 9. Mann von den Grands - Mufquetanrs, 
weiche mit gefchultertem Gewehr zu beyden Sei⸗ 
ten des Wagens giengen, begleiten zu -laffen, 
Beydes wurde nad) der Zeit verändert, fo daß _ 
an ftatt der. Dragoner die \stands - Moulque« 
tairs die Ehren⸗Poſt vor der Anti-Chambre em» 
pfierigen, die mis ı2. Mann täglich abgeloͤſet 
wurden; an diefer ihre ftatt aber muften 6 
Stadt  Grenadierg mit einem Offcier ihn nach 
der Catholiſchen Capelle begleiten. : 

Die Nachricht von der hung des Chur⸗ 
fürftens von Sachſen zum Könige in; Polen vers 
urfachte Anfangs ‚ als ſie zu Dantzig anlangte, 
eine nicht geringe Beſtuͤrtzung unter dem Volcke. 
Jedoch da die Frantzoͤſiſche Parthey allen Fleiß 
anwandte, diefe neue Wahl ſo gerinoe vorute 
F Br | N, 
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. Jen, daß fie Hor nichts anders , als einen unge⸗ 
fehren Zufall zu halten wäre, det weder der 
Stadt noch der Majeftät des Königs Stanıslai 
einiges Unheil verurfachen Fönte: fp hielten fich die 
Einwohner vor aller Gefahr fattfam ficher , zu⸗ 
wahl daman der. Stadt nicht nur die Nach⸗ 
richt von dem unfehlbahren Anmarfch der Ruſſen 
als: nichtig vorſtellete; fondern ihr auch, im Kal 
ihrer Ankunft, Derfelben Unvermögen fplebendig 
abmahlete, daß fie ſich vor ihnen nicht fürchtes 
sen Jedoch zu Verhuͤtung aller innerlichen Uns 
ordnung fand man- gleichwohl vor rathfam, zwey 
Buͤrger⸗ Fahnen täglich auf die Wache ziehen 
zu laffen,: welche. das Langgaſſen⸗ und grüne 
Thor. befegen muften; wiewohl fie nad) dem 
pffen» Streich wieder nach ihren Haufen zu 
pren Erlaubnuß hatten: >”. 
: Niemand bezeugte ‚uber die neue Königs, 
Wahl einen gröffern Ummillen, als der Primas 
Regni, Damit er num aller et zu erkennen 
geben moͤchte, wie ehrlich und Meiche » patrio- 
tiſch er fich in Anfehung der Wahl des Stanislaı 
aufgeführet; und wie groß Dargegen der Unfug 
fen, den die Gegen » Parthep durch. ihre Tren⸗ 
nung borgenommen,. publicirte er nicht lange 
‚nach feiner, zu Dansig gefchehenen Ankunft, 
folgendes Manifelt; 
Die falfche Erzehlungen , welche man aus⸗ 
gebreitet hat, wegen: deſſen, was waͤhrendem 
‘:Interregno in Polen vorgegangen ift, wie 
auch Die ungerechte und-boßhafftige Ausſtreu⸗ 
an 333 . ungen 
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ungen, womit die Feinde der Ruhe von der 
Republic meine Conduite anzuſchwaͤrtzen ge⸗ 
trachtet, indem ſie mich beſchuldiget haben, 
als ob ich das Koͤnigreich mit Affecten, und 
nach meinem eigenen Intereſſe gouvernitet, 
auch die Freyheit der Stimmen gehemmet, und 
» Die Rechte, auf weiche Diefe Freyheit gegruͤn⸗ 
det, violiret hätte; and endlich die Nothwen⸗ 
Digfeit, der gantzen Welt zu zeigen, daß un» 
fere Feinde bey dergleichen Proceduren feinen 
andern Zweck gehabt und noch haben, ale 

< Die Mechte, Przrogativen und Frehheiten una 
ſers werthen Vaterlandes gänglich zu ruini 
ren und uͤber den Hauffen zu werffen: ſind 
ſolche dringende Bewegungs» Gründe, daß 
ich es nicht länger. anftehen laffen Fan, meine 
Conduite zu rechtfertigen, um Die gantze Belt 

durch eine. deutliche und ——— 

deſſen, was Kor und nach Der Wahl vorge⸗ 
gangen iſt, zu uͤberzeugen, wie falſch alles 
dasjenige iſt, was man dargegen ausgeſtreuet 
hat. Meine erſte Sorgfalt nach dem Tode 
des Königs. Augufti, glormürdigften Ge⸗ 
- Dächtnüffes, ift gemefen, unfere Bruͤder mit 
einander zu verfühnen und zu vereinigen? wie 
ich denn auch Das Gluͤcke gehabt habe, dar⸗ 
innen zu reuffiren. Ich unternahm nichts, 
worein der Senat und der Adel nicht confen- 
tirte, oder es nicht billigste, weil der Senat und 
der Adel wegen des, Durch den verſtorbe⸗ 
- nen König ausgefchriebenen . extraordinairen 
x, Reichs 
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Reichs⸗Tages annoch verfammiet war, Als 
fo ſchickte ich Miniftres an die. benachbarte 
- Höfe. : Ich hielte mit den Senatoribus und 
‘ Miniftern beyder Nationen häuffige Confilia: 
Ich unterfchriebe nichts , ald was einmuͤthig⸗ 
lich refolviret: wurde: Ich nahm mit den 
Regimentarüs beyder Nationen : geziemende 

- Mefures wegen ‚der innerlichen und auswaͤrti⸗ 
. gen Sicherheit des Königreichs, wie a ch al 
- tem Unheil vorzubauen , welches aus Denen bes 
ſondern und unerlaubten Berfammlungen ers 
- folgen Eunte; Eure zu fagen: Auf daß man 
: mir nicht8 vorzumerffen hätte , communicıtte 
ich alles der Republic, und that nichts ohne 
- ihre Approbation, ob. ich gleich in der_Quali- 
tat eines Primatis mich in vielen Stücken 
hätte diſpenſiren können, fülches zu thun. 
Als der Convocationg- Reichs» Tag herbey 

« gekommen war, begnügte ich mich auf dem» 
ſelben die Gefahr vorzuſtellen, in der fich das 
. * Königreich befande; und ich überließ der Kiug-- 
beit einer freyen Nation die Sorgfalt, fDicher 
» Gefahr vorzubauen. Anfangs ereigneten fich 
auf demfelben Reichs⸗Tage groffe Debat en 
‚wegen der Erwehlung eines Marſchalls, und 
die Gemüther fehienen hefftig gegeneinander 
animirt zu ſeyn, welches verfchiedene Tage 
-währete, und Die Expedition derer Aflairen 
Derzögerte, Aber. Durch meine und des Se-- 
nats gute Sorgfalt. wurde endlich die Ruhe 
wieder bergefielt. Man eriwehlte einen Mars 

| 334 ſchal 





ma8 Beben STANISLAL LESZINSKY 33, 


* Shall, und darauf vereinigte fich Der Zpeı 
mit dem Senat, In der Qualität eines Pri« 
matis hörte ich die Meinung derer Lands 

othen am, und conformitfe mich demjeniz 
gen, was fie entweder warffen, oder was 
ſie approbirten. Das Haupt·Objeum ihrer 
Deliberationen betraff die ehemals genomme⸗ 
Refolution, daßalle Piaften ppm Throne auggee 
ſchloſſen feyn folten, ie empfanden die Ungen 
rechtigkeit einer folchen Refolusion auf das heffa 
ligſte. Siefahen dieSchande mir Verdruß, wel⸗ 
he der Nation daraus erwuchſe. Solche nun 
‚auszulöfchen, hraponirten fie, feinen andern als 
einen wahren Piaften zum Koͤnige zu erwehlen, 
und alle Frembde von der Erone auszuſchlieſſen. 
Dieſes Project wurde einmuͤthi lich approbi⸗ 
ret, und ohne den geringften — be⸗ 
lehet. Damit man eg aber auch deito kraͤff⸗ 

. Kiger machen möchte, beſchloß man es durch 
einen Eyd zu confirmigen; und quch Diefe Re-. . 
folution murde einmuͤthiglich zu Stande ge⸗ 
bracht, Wahr ift ee, daß Diefertyegen heff⸗ 
fige Debatten entftanden find; aber fie has 
ben nur dag Formular des Epdeg, und nicht Den 
Eyd felber zum Zwecke gehabt, Als ich nun 

in Der Qualität eines Primatis ſolchen Eyd 

geleiſtet, durch welchen nicht nur ein jedweder 

Frembder, ſondern auch alle die jenige wel⸗ 

-the frembde Provintzien befigen ‚oder Kriegs 

Voͤlcker auf den Beinen haben, oder welche 

icht von einem Eatholifchen Vater und ei⸗ 

der Catholiſchen Mutter gebohren, bon 
| Throne 
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«Throne ausgefchloffen (nd; haben die Bis 
ſchoͤffe, Senarores und andere, denfelben 
‚ebenfalls geleiſtet, welches von allen mit 

Freuden, ohne den geringften. Zivang gefche- 
hen iſt. Auch haben die Bifchöffe geſchwo⸗ 

ven, daß fie in die Rechte des Primatis keinen 
. Eingriff thun wolten. Hernach bat Die Re- 
- public diefen-Eyd vor ein Fundamental - Ge⸗ 
feße Des Königreiche declariget. Man errich⸗ 


tete auch etliche Conflitutiones ; und Der Tag 


des Wahl⸗Reichs · Tages. murde auf dem ges 
 wöhnlichen Plage anberaumet, fo, wie es 
' denen echten gemäß, ift; womit fich der 


‚ Convocationg» Reiche» Tag. geendiget hat. 


In Erwartung diefes wichtigen Tages ent- 
bielte ich mich aller, der Republic nachtheilis 
ger Intriguen, und weit. entfernet, daß ich 
durch eine blinde Liebe vor jemanden hätte 
portirt feyn follenz fg vermeidete ich forgfäls 
— üögt, mich in einige Fadtion einzulaffen. . Ins 
deifen befenne ich, daß ich fehr gewuͤnſchet, 
es möchte der Durchlsuchtigite Koͤnig Sta- 
-nislaus auf den Thron erhoben erben, weil 
ich ihn deffeiben würdig achtete, und: zwar 
mehr als fonft jemand, wegen feiner hohen 
Qualitäien. Ich declarire aber zu gleicher 
en ‚daß wie auch mein Wunſch in Anſe⸗ 
bung diefer Sache gemefen feyn mag, meine 
Hartnaͤckigkeit doch nicht Dahin gegangen ift, 
daß ich e8 zum Nachtheil derRepublic alfp hätte 
haben wollen. Ich hatte ale mein Vertrauen 
auf GOtt gefeget, 23 hoffte durch feinen, 
a5 5 


wie 
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wie auch der frepen ‘Polnifchen Nation Bey⸗ 
‚stand, das Übel der Republic durch die Wahl 
eines gewuͤnſchten Königs geendiget zu fehen, 
Man that mirvortheilhafftige Anerbietungen, 
und man ließ ſich auch mit Bedrohungen gegen 
mich heraus: Uber ichj habe; die erftere ver⸗ 
worffen , und die andere verachtet. Niemals 
weder directè noch indiredte habe ich die 
Hände zur Einruͤckung einer fremden Armee 
Darbieten wollen. Die von denen Miniftris 
Derer benachbarten Puiflancen gethahen Inftan- 
tzien wegen einer Exclufion habe ich beftändig 
verworfen, weil ich fahe, daß fie nur ihr ei⸗ 
genes Interefle und ihren befondern. Nutzen 
zum Zweck hatten; über dem, daß eine Ders 
gleichen Exclufion Der Republic anders nicht 
als ſchimpfflich ſeyn, und: zu ihrem totalen 
Untergang: gereichen konte. Gleichwie aber 
Die befagten Puiffance$ nicht untertieffen-, mit 
ihren, Diefermegen ghanen Inftantzien zu 
' continusten; fo. merchte ich gar wohl, daß 
man Vorhabens war, unferer Freyheit den 
Dolch an das Hertze zu fegen. : Zu dem En⸗ 
De fchrieb ih im Nahmender Republic, welche 
"Durch Diejenigen reprentiret wird, fo von beyden 
Nationen Auf dem Convocations-Reichs⸗ 
Tage ernennet worden maren, um mir mie 
ihrem Rathe zu dienen, an alle Europäifche 
Höfe, und bat diefelben, nicht zu erlauben, 
daß man die ‚Republic unterdrücken möchte, 
Ich ſchickte Miniftres an Ihro Kanferl. * 
| jeſtaͤt 
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jeſtaͤt und an die Durchlauchtigſte Czaarin, 
und ließ Ihnen vorſtellen, daß wir eine freye 
Nation wären: daß wir von niemanden depen- 
Aurten: daß wir auch niemals erlauben: wuͤr⸗ 
“den, daß man: jemanden die Exclufion gabe. 
° Hiernechft ließ: ich bitten, man möchte abftes 
. ben, diefermegen fernere Inftanızıen au machen, 
und ſich nicht in unfer Wahl⸗Geſchaͤffte mir 
ſchen, das don niemanden ‚ ale nur von ung 
r. alleine dependwe, Wie der Tag der Eroͤff⸗ 
- nung des Rihs- Wahl Tages herben gefom- 


men war; hatte ich Feine andere Abfichten als 


. Die genaue Erfüllung derer „auf dem Convo- 
cations⸗ Reichs⸗ Tage Erablirten Gefege, in 
ſo weit-fie die Wahl angehen ; und Die unver» 
+ Jegliche Freyheit des Baterlandes ift hierbey 


mein Haupt» Zweck geweſen. Det Anfang 


dieſes Wahl⸗Reichs⸗Tages war fehr friedlich, 


4 


undder Marſchall warde in wenig Tagen ers 


wehlet; jedoch waͤhrete dieſe Ruhe nicht lange. 


Die Gemuͤther erhitzten ſich bey erhaltener 


Nachricht von der Einruͤckung derer Ruſſen in 


fen, Diejenigen gu entdecken, ſo die ee 


Das Königreich, welche Durch den Lithaui⸗ 


ſchen Canglerumd Regimentarium angebracht 


und beftätiget wurde. Dadurch wurde die 
gantze Berfammlung troubliret, und man war 
erftaunt uber Die Conduite des Regimentarii, 
die er bey dieſer Gelegenheit bewieß. Nach 
vielen Diſcurſen nun, die ihm nicht angenehm 
feyn Eunten, befchloß man, nichts zu unterlaſ⸗ 


as 


| 
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das Land geruffen haͤtten. Da ward der 
Regmmentarius von einer Furcht befallen, die 


- fonder Stweiffe bon feinen Gemiflens : Biffen 


* 
— 


herruͤhrte. Alſo verließ er das Wahl ⸗Feid, 
phne einige Proteſtauon zu thun , und retirirs 
te ſich nad) — Man ſchickte Deputirte 
an ihn, um DIE Urſache feiner Retirade von 
demſelben zu erfahren; und ſeine Antwort be⸗ 
ſtunde darinnen, daß dieſe Retirade die Wahl 
auf Feine Weiſe troubliren ſolte. Wenig 
Tage hernach entwurffendie Stände ein: Ma⸗ 
nifelt wider diejenigen, ſo die Ruſſen in das 
Königreich geruffen haiten. Dieſes Manifeft 


wurde nicht nur von ſolchen unterſchrieben, 
welche ſich auf dem Wahl⸗Platze befanden ſon⸗ 


dern auch von denjenigen, ſo zu Prag waren; 


Woraus wir ſchloſſen, daß dieſe leztern kei⸗ 
nen Theil an der Einrückung derer: Ruſſen, in 
Das Konigreich hahen muͤſten. Hieraufiree 
ſolvirten wir unverzuͤglich zur Wahl zu ſchrei⸗ 


- ten, nach dem Inhalt der auf dem Convaca- 


tiong s Meichs: Tage gemarbten Conttitution, 


welche befaget, daß die Wahl in fo kurtzer 


Zeit, als nur immer möglich ſeyn möchte, bes 
fchleuniget twerden folte: Im Fat fie aber 
nicht fo geſchwinde vor ſich gehen Fünte, als 
man es wünfchte ; fo folte der Wahl⸗Reichs⸗ 
Tag nichts defto weniger ſechs Wochen bes 
ſtehen. Ehe man nun zu dem Wahl, Actu 
fchritte; bin ich zu Pferde, nach dem Leremo- 


niel, alle Woywodſchafften, alle aa 
| um 
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und alle verrammiete Diſtricte durchritten, um 
ſie zu fragen: Was vot-einen König fie vers 
langten? auch ihnen zu gleicher Zeit zu notifi- 
‚eiren , daß. denandern Tag die Proclamation 
‚ dor fidy) gehen ſolte. Während, daß ich dies . 
* fe Tour machte, hörteman allenthyalben nichts 
x. Anders tuffen, als: Yivar Stänislaus! Indeſſen 
bekenne ich, daß es ſchiene, als ob einige vor⸗ 
x handen wären, die nicht Damit zufrieden. 
Dieſe retıritten fich in ihre Quartiete, allem 
Anſehen nach, um ihre Proteftation oder ihre’ 
: - Nieporzvvolam zu errichten. Den andern 
Tag vollendete ich die Tour dutch die Woy⸗ 

° wodfchafften, Starofteyen und Diftridte, Ich 
war auch obligirt, fie zu gu su thun, weil 
mein Pferd durch das ſo öfft wiederholte Ge⸗ 
ſchrey von Nvat Sfanislaus! gantz ſcheu ge⸗ 
macht worden war. Dieſes Geſchrey ver⸗ 
doppelte ſich mit ſo vielem Eyfer, daß ich nicht 
umhin kunte, mich denen preſfanten Inftan- 

tzien der Verſammlung zu. conformiren, und 
ohne weitern Anftand zur Ernennungdes Koͤ⸗ 
nigs zu fchreiten. Ehe aber ſolches gefchahe, 

*: declarirte ich diejenige vor abweſend, die fich 
zu Prag befanden, Weil ſich nun niemand 
"zeigte , Det toideriprechen wolte, indem einige 
ſtille ſchwiegen, andere aber nach ihren Guͤ⸗ 

thern abreiſeten, unter welchen letztern der 
Starofte von Opezno fid) befand, der mich 
durch ein Echreiben verfichert, daß er fich oh. 
ne 2 Biderfpruch reririget habe: Alſo ſchritte ich 
ER in 


em 
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: in Keafft meiner Charge zu der ‚Nomination 
- eines Königs. : Cie wurde aber Durdy den 


. - 


Herrn Kaiwiensky,. Capitain des Viſtricts 


Krziemie in der Woywodſchafft Vollhynien, 
unterbrochen , weil er mir fein: Nieporzvvolam 


'. prafentirte, welches mich obligirte, eine Weis 
le ftile zu ſchweigen, biß er . endlich von: ſei⸗ 


nem Widerfpruch zuruͤcke gebracht: wurde. 


Darauf proclamirte ich den Durchlauchtige 


ſten nunmehro je rennen König: Stanislanm 
i 


unaufhoͤrlich und einmüthig ae 
Dermna e 


i 
es an, als eine beſondere Gluͤckſeeligkeit, daß 


ohne einigen. Widerſpruch, deſſen GOtt, 


welcher das verborgenſte in unſerm Hertzen 


kennet, Zeuge iſt, eben ſo, wie das Volck/ wel⸗ 
ches aus mehrals hundert Fahnen beſtanden, die 
le⸗ 
be der Koͤnig Stanislaus! ich 
ich denjenigen als König proclamirt habe, wel⸗ 


chen neidiſche Nationes dom Throne haben 


ausfehlieffen wollen. Denn wenn fiein ihrem 


Vorhaben reuſſiret hätten, wuͤrde es auf ewig 


gerecht auch di 


um unſere Freyheit gethan geweſen ſeyn, und 


man wuͤrde ung allezeit gezwungen haben ei⸗ 


nen König nach ihrem Wohlgefallen zu erweh⸗ 


len. Dieſes nun iſt eine aufrichtige und wahr⸗ 
hafftige Erzehlung von allem dem, was in 
Anſehung der Erwehlung unſers Koͤnigs vor⸗ 
gegangen iſt. ya wie einmüthig und 

eſe Wahl gemefen; fo finden 
fich Doch falfche Brüder, die fie in Zweiffel 


ziehen. Sie unterftehen fich, vorzugeben, ; 
| 14 
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; fie anders nicht gefchehen ſey, als indem man | 


Die Sreyheit violiret habe, Dadurch nun laffen 
fie eben fo, wie durch ihre gange Conduite die 
fie gegeiget, feit Dem fie ſich nach Pragretiriret, 


J gantz deutlich ſehen, daß ſie die Ruſſen in das 


Koͤnigreich geruffen, welches ſie an ſo vielem 


unſchuldigen Blut ſchuldig macht, das vielleicht 


wird vergoffen werden. Aber gefeßt, es find 


mwahrhafftig etliche Perfonen von einem widris 
gen Sentiment vorhanden gemefen ; fo ift Doch 


. Ihre Anzahl fehr Hein, und fie haben fich nur 


an dem Tage. gezeiget, ald man dem Volcke 
‚Die, aufden andern Tag feft gefest geivefene Er⸗ 
mwehlung eines Könige angekuͤndiget; nicht aber 
am Tage der Nomination des Koͤnigs felber, 


welche nad) denen Gefegen , ader nach. der 

Gewohnheit, niemals zu Pferde gefchieher, 
ſondern in denen, zu oldyem Ende praparits 
. „ten Abfchnitten oder Quartieren, woſelbſt de» 


nen , welche hätten mwiderfprechen wollen, es 


| : noch frey geftanden haben würde, ihr Niepoz- 


‚vvolam zu exhibiren oder heraus zu geben. 


Da indeffen die Feinde des Königs ihre ges 


faͤhrlichen Anfchlage die fie bereits zu Prag 
geſchmiedet, ind Werck richten wolten ; fo bes 
‚gaben fie ſich zu. denen Ruſſen, und formirten 
unter ihnen eine prætendirte Republic, oder 
beſſer zu fagen, ein aufrührifches Complotvon 


Leuten , welche, indem ſie ſich felber Krafft des 
Manifefts ‚dag fie unterfchrieben,, vor Fein⸗ 


de des Vaterlandes declariret haben, nichts 


füchen, 
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ſuchen, als die Freyheit uͤber den Hauffen zu 
werffen, da fie die wahrhafftige und unſchul⸗ 
dige Republic unterdruͤcken. Was hierbey 
am allerklaͤglichſten, iſt dieſes, daß ſich unter 
ihnen Apoſtel des Herrn befinden, Biſchoͤffe, 
welche, mie ein anderer Judas, ihre eigene 
Mutter verrathen, nemlich ihr Vaterland. 
Das find Biſchoͤffe, welche, indem fie eines 
dreyfachen Meineyds fchuldig, die Hertzen des 
rer weltlichen Herren noch mehr verhaͤrten, 
weil fie ihre Verwegenheit authorifiten, und 
machen, dag fie glauben, es ſey Diefelbe ge» 
vecht und erlaubt. Dieſe Widerfpenftigen 
find endlich nach - Prag zuruͤcke gegangen. 
' Sie bildeten fich ein, daß wenn fie nur. vor 
dem Verlauff derer ſechs Wochen, als ſo lan⸗ 
ge der Reichs-Tag währen Fan, zu Einer 
neuen Wahi fehreiten Tönten; fo wurde fols 
che Wahl gültig und rechtmäßig fenm. Al⸗ 
feine es iſt dieſe ſechs⸗woͤchentliche Zeit gat 
nicht als ein Belege eingeführet ; ſondern nut 

als eine-Prolongation oder Verlängerung , int 
Fall man nicht eher zu einer Wahl gelangen 
Hnie. Alſo mag das, was ſie ſich einbilden, 
anders nicht enge werden, als eine Chi- 

‚ mere ‚ weil die Wahl bereits rechtmaſſig / und 

denen Geſetzen gemaͤß vor ſich gegangen iſt. 
Sie vermeinten auch, daß wenn ſie ſich wuͤr⸗ 
den koͤmen in das Wahl⸗Feld zwiſchen 
Warſchau und Wola begeben, ihre Mahl 
defto gültiges ſeyn muͤſte. Zu ſolchem * 

walen 
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mann 
thaten fie alles, was fie. kunten, mochten aber 
ihren Zweck nicht erreichen, ob fie gleich Feuer 
und Schwert deßwegen employrten. Wahrend 
dieſer Zeit entdeckte man,daß Die Rußiſchen und- 
Saͤchſiſchen Miniftres Correfpondentz. mit des 
nen Wiederfpänftigen unterhielten. Darauf re- 
ſolvirte der Regimentarius, fie aus Warſchau 
— und fie zu attaquiren, im Fall 
Der Verweigerung, welches auch geſchehen iſt. 
Denn die fremden Miniſtri muͤſſen derer Præ- 
rogativen Des Volcker⸗Rechts langer nicht 
genieffen, als fo lange fie die Geſetze felber 
obferviren, welche. Damit verknuͤpffet find. 
Letztlich da die Widerſpenſtigen fahen, daß 
fie Die Weichſel nicht paſſiren Funten ; retirir» 
ten fie fich in ein. Holtz, und errichteten allda 
eine Art von einem Koio oder Schuppen, etz 
mehlten.aud) einen König. Uber was vor ei⸗ 
nen König? Einen: Fürften, welcher Länder 
aufferhalb dem Königreiche beſitzet, und wel⸗ 
cher Kriegs » Völker auf den Beinen hat; ei⸗ 
nen ‘ringen, Der eine Lutherifche Mutter ge⸗ 
habt; einen Zürften endlich, der ſeine Trou- 
pen employren will, eine freye Nation zu eis 
nem blinden Gehorſam zu zwingen; Gioſſer 
Gott! Worzu dienen die auf dem Convoca- 
tions Reichs + Tage ‚gemachten Conftitutio- 
nes? Worzu dienet der Eyd, den man geleis 
ſtet? und worzu Dienet die (folenne.Confoede- 
ration, Daß Fein anderer als ein Piafte erweh⸗ 
let werden folle. Gegeben zu Dankig den 10. 
October 1733. Aaa  ‚Stanis- 


— 
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Stanistaus-befand gleichfalls vor gut, ein Ma- 
nifeft zu publiciren. Er that darinnen allen Des 
sien, die ihm ad latus regium zugeordnet wor⸗ 
den, feinen- Aufenthalt in: Dantzig fund, und 
erfuchte fie inſtaͤndig, Daß fie je eher, je lieber-in 
diefer: feiner Refidentz fid) einfinden und ihm mit 
Rath und’ That benftchen moͤchten. Diefes 
Manifeft lautete allo: = a 

Wir Stanislaus det Erſte von GOttes 

‚Gnaden Koͤnig in Polen / Groß ⸗Sertzog 

m Lithauen ꝛꝛc. Geben allen und jeden, de⸗ 

nen dieſes zu wiſſen vonnoͤthen, inſonderheit 
aber denen / welche ins am verwichenen Wahl⸗ 
Rieichs⸗ Tage pro Conſilio zur Seite dele- 
En worden, Dem Hoch⸗Ehrwuͤrdigſten, denen 
ohl ⸗Ehrwuͤrdigen, Hochgebohrnen ind 
Edelgebohrnen, unſern Lieben und Gettetieh, 
zur Nachricht , Daß Die in den Herken-einiger 
Mitglieder Diefer Repoblic' entftandene: höchft- 
ſchaͤdliche und graufame: Abtrennung endlich 
“zu dieſer Verſtoͤckung und Harinaͤckigkeit ges 
kommen / daß fie weder die Ottesfurcht noch 
ihr Gewiſſen, weder die Ehre, noch die Liebe 
des Vaterlandes, weder die uralten Rechte, 
noch die: neuern, (welche fie Doch ſelbſt wies 
> wohl ’vieekht nur zu dem Ende, daͤmit fie 
nieder etwas neues über den Hauffen zu werf⸗ 
fen hätten, haben verfertigen heiffen) geachtet; 
ſondern nach verfehiedenen ‚ihnen gütigft-ge- 
ihanen Vorſchlaͤgen ſo gar (ach! daß es 
nicht noͤthig waͤre, deſſen Erwehnung Pe: 
| ig UT 
TR 
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. and unfern Nachkommen - einiges: Andencken 
„Davon zu hinterlaffen! ) zur graufamen und 
vorſetzlichen Vernichtung ſowohl des Bebens, 
als auch der Guͤther ihrer eigenen Muͤbruͤder 
ſich haben verleiten laſſen, indem fie ſowohl 
au Haufe durch allerhand Intriguen und Fa- 
<tiones,, als von der Gränse her. um Bey⸗ 
huͤlffe und fremde Macht ſich bemuͤhet haben. 
Weil fie nun dieſe zu ihrer groͤſten Schande 
„ bereits erhalten, und theils mit felbigen auf al⸗ 
lerhand Art und Weile ihren Hifftaustaffen, 
‚xheils aud) mit ihren eigenen Leuten im -Ra- 
teriande wuͤten, indem fie vergeſſen, daß Dies 
ſes keine Rechte und Billigkeit erlauben, das 
Eingeweyde ihrer eigenen Mutter gleich denen 
Nattern zu zerfreſſen: Go haben mir; nach 
‚dem wir Dies. der, Republic zugeſtoſſene Un⸗ 
gluͤck bey Zeiten gewahr worden, unſere Koͤ⸗ 
nialiche kelidentz an dieſen Orth verſebet in 
Hoffnung allhier ſichexer und geruhtgen denen 
gemeinen Rathſchlaͤgen zu Austreibung derFein⸗ 
de obzuliegen, und dadurch ni tnur gus na⸗ 
duͤrligher ‚Liebe gegen dieſes unſer Baletlaud, 
u... Sondern Auch auspäterlichem DRıskeiden zu ver⸗ 
hindern, daß ——— 
um Raube und. Schlacht⸗ Opffer hie Wiuth 
picht langer ausgeſett bleiben.. noch ihnen das 
unſch tzbahreKleinod nemlich die reyheit aus 
den Haͤnden geriſſen werden moͤge Die fen. und 
dergleichen Inconvenientien nun beſſer vorzu⸗ 
beugen, hat uns die beublie an dem perwi⸗ 
chenen Wahl dieihs Tage aus allen Aope 
| - Ynaz twodfchafften, 
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wodfchafften, Starofteyen und Diſtricten bey⸗ 

der Nationen Delegatos zugeordnet , meiften« 
theils aber zu dem Ende, damit wir ung 
wider die Macht einesjeden Feindes waffnen 
und rüften Fönnen. Weil nun der Feind in 

die Graͤntzen unfers Königreichs immer wei⸗ 

ter hereinrüchet, die mit Demfelben gemachte 

“ Bündnüffe und Pacta gänglid) aufhebet, mit 
denen, ſo ihr eigenes Vaterland zum Aerger⸗ 
nuͤß aller Königreiche und Nationen verfolgen, 
fich vereiniget, und zur Verwuͤſtung des Lans 
des, zu Ausrottung der Einwohner und zu Uns 
terdruͤckung der vornehmften Rechte und Frey⸗ 
heiten fein Schmwerdt bereits gezücket bat; 

So beruffen wir Ewr. Lieben und Getreuen, 
die ung auf diefe Weiſe an die Seite gegeben 
worden, daß fie aufs ehefte an dieſem Orthe 
unferer Refidentz erfcheinen, und mit. ihren 
klugen Ratbfehlägen-unfere vÄterliche Sorgen - 
zum Aufnehmen des Baterlandes unterftügen 
mögen, LUnfere Entfernung ſowohl, als auch 
Ewr. Lieben und Setreuen unterfchiedener, ung 
annoch unbekannter Auffentiyalt, erlaubenung 

> aicht, euch durch befondere “Briefe -hiehee ein» 

i — Daher wir denn mit dieſein unſerm 
Patent Ewr. Lieben und Getreuen zu Rettung der 
fallenden Freyheit des Vaterlandes beruffen, 
und ſelbiges zu eines jeden Wiſſenſchafft in die 
Grods zu ſchicken befohlen haben, Zu meh⸗ 
ver Befräfftigung haben mir diefes mit eige⸗ 
ner Hand unterfchrieben und mit unſerm ges 
J woͤhnlichen 


SE Nee 2. 
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u mwöhnlichen Hof⸗Siegel bekraͤfftiget. Dane 


tzig den Oct. 1733. 
Kurtz darauf publicirte er folgende Univerſa- 


“Jia zum allgemeinen Aufſitz des Adels, welche zu⸗ 


> für ein Kriegs -Manifeft gehalten werden . 
nnen: | 
Wir Stanislaus der Erſte von GOttes 
Gnaden Rönig von Polen) Broß-gerzog 
zu Lirbauen zc. ꝛc. Allen und jeden, Denen ; 
hieran gelegen ift, infonderheit denen Senato- - 
ren, Cron⸗Bedienten, und dem Adel,wie auch 
allen srofen und Eleinen Städten Unfere Koͤ⸗ 
nigliche Gnade ıc, Liebe Getreue. Es bat 
vielleicht dem Allechöchften nach dem tieffen 
. Seheimnüß feiner Vorſehung gefallen, diefes 
Königreich nochmals zu zuͤchtigen, Cdaher ihm 
folhes fehr angenehm feyn muß, maffen 
. er diejenigen züchtiget , welche er liebet) weil 
er nach ſo glücklich geendigter — des 
‚ Interregni verſtattet, daß abermal truͤbe Ges 
wolcke den Himmel uͤberziehen. Laſſet uns da⸗ 
hin bemuͤhet ſeyn, durch Vereinigung unſerer 
Kraͤffte dieſe Wolcken zu zertrennen und einem 
ſtaͤrckern Ungewitter vorzubeugen. Die Chri⸗ 
ſten · ‘Pflicht erfodert von uns, den Allmaͤch⸗ 
tigen zu preiſen, und ihm zu dancken, er mag 


uns betruͤben, oder mit Freude erfuͤllen. Denn 


wer weiß, ob er uns nicht anjetzo ſchlaͤget, da⸗ 
mit er uns hernach und vielleicht beſtaͤndig ei⸗ 
ner immerwaͤhrenden Freude nebſt Beybehal⸗ 


tung unſerer geliebten Freyheit genieſſen laſſe. 
0. Aaaz Die 


fr‘ 
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Die Boßheit oder Evferfucht einiger Unterthas 


nen dieſes Königreichs ift fo weit getrieben 


worden, Daß fie, da es ihnen an Kräfften ges 


“ 


. 


fehlet, für fich felbft das Vaterland zu verders 


ben, ihre Zuflucht zu Dein Feinde genoimmen;, 


nebſt welchem fie Die Foftbahre Freyheit unter 


die Füffe treten, und bereits groffe Zerrüttung 


“anrichten. Es fällt gar nicht ſchwer zu erras 
then two die Duelle Diefer Boßheit, oder viel⸗ 
mehr diefes Ungehorfams und Empörung zu 
© füchen ſey. Es iſt auffer Zweiffel daß meildie 
ioͤbliche Polniſche Nation, ohne ſich weder an 
die mider ung von. Seiten Ihro Kayferlichen 
und Szaarifchen Majeſtat ertheilte Ausfchliefs 
ſung, noch an die zu Unterftügung derfelben 


anruͤckenden Rußiſchen Voͤlcker zu kehren, uns 


frey und den Geſetzen gemäß auf den Thron 


- erhoben; fie zugleich dadurch eine großmüthis 
“ge und bewährte Probe abgeleget, wie fie 


nicht verftatten wolle, daß jemand, wer er auch 


fen, fich in ihre Koͤnigs ⸗Wahl mifche, oder 


ſich ind Mittel lege, - Eine ſolche Handlung, 


welche. bey allen vernünfftigen und redlichen 


Perſonen Beyfall verdienet, hat freylich Denen 


ſo wird un 


nicht anſtehen koͤnnen, die von Eyferſucht ſo 
eingenommen, und durch den Geiſt des Hoch⸗ 
muths dergeſtalt aufgeblaſen ſind, daß ſie der 


koſtbahren Frevheit eine ſchimpfliche Sclave⸗ 
“ren vorzuziehen ſcheinen. Indem wir dieſen 


ae Zuſtand der Republic erwegen, 
er vaterlich » gefinntes Hertz um — 
Zn viel 


|. 
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2. viel ſchmertzlicher dadurch gerühret, weil wir 
zu einer folchen Zeit, da mir ung mit unferm 


geliebten Vaterlande zu ergögen, und. unfere 
übrige Kebeng - Zeit bey demſelben in Ruhe 
binzubringen gedachten, Daffelbe in neuen 


| Kummer und MWidermärtigkeiten verſencket 


finden. Wir koͤnnen nicht umbin, allyier zu 


- "melden (wiewohl nicht in.der Abficht, daraus 
. . „einigen Ruhm zu nn fondern einig und 
„Alleine, damitung 


olches zum Troſte gereiche) 
daß wir, nachdem wir zum erftenmahle ers 
wehlet, und auf den Polnifchen Thron erho⸗ 
ben worden, lediglich aus Liebe zum Vater⸗ 
lande das Königreich verlaffen, Damit daffelbe 
von den Unruhen erlöfet wurde, welche es vers 


heerten, und nicht eher, als biß die meiften 


Guͤther in Grund verdecbet, und der gröfte 


Theil des Adelg fein Leben eingebüßt, ein En⸗ 
de genommen ‚haben würden, wenn mir ung 


nicht darzu entfchloffen hätten. Gleichwie e8 
aber der Goͤttlichen Vorſehung gefallen , Daß 
wir wieder zu dem Beſitz diefes Throns Durch 
eure freye Wahl beruffen worden: Alfo haben 
wir dor nöthig erachtet, damit den Anfang uns 
ferer vätterlihen Sorgfalt zu machen, daß 
wir euch die Drangfalen, weiche die Republic 
druͤcken, lebhafft vorftellen, und euch erinnern 
möchten, zu deren Abftellung . alles mögliche 
anzumenden. Nachdem die Wahl den Ge⸗ 
heben gemäß bollbracht war, oder vielmehrals 
die Wahl noch waͤhtte; verfammieten fich einige 
8* Mary Mit⸗ 


’ 


J 
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Mit» Bürger und zogen ſich nach Prag bins 
über, Man ließ fie alfofort befragen, was 
die Urfache ihres Ahzugs wäre, und ob fie eis 
nige Urfachen des IWiderfi ruchs anzufuͤhren 
hätten? Sie gaben hierauf zur Antwort, daß 
dieſer Abzug die freye Wahl im geringften - 
nicht ftören folle ; womit jedermann um ſo viel 
- eher zufrieden war, weil verfchiedene unter de⸗ 
nen, welche fich zu Prag befanden, das ſcharf⸗ 
fe Manifeft oder die Verordnung der Stände . 

Der Republic mider diejenigen, welche fremde 
Kriegs Voͤlcker herein ruffen, oder fich zu 
denfelbigen fchlagen würden, unterzeichnet. hats 
ten. Doc) die Erfahrung hat zur Genuͤge 

gelehret , daß dieſes nur eine liftige Verſtellun 
geweſen, indem :gleich darauf die Silöfe 
von Sracau und Poſen, fich zu den Rußi⸗ 
fhen Trouppen , weldye zu Unterdruckung 
der Freyheit beruffen waren, verfüget , und 
mit denfelben nach Prag zurück gekommen , 

| allıvo fie eigenmächtiger Weiſe eine neue, aber 
falſche Republic errichtet , in der Abſicht fich 
| auf das Wahl-Feld zu begeben, und dafelbft 
auf eine, bis hieher nicht erhoͤrte Art, ein neues 
Kolo aufjurichten , ob fich gleich die verfams 
leten Stände, von dem Waͤhl⸗Felde, nach» 
‚dem fie Dafelbft zu einer rechtmäßigen, und. 
mit den Geſetzen übereinftimmenden Wahl 
geſchritten, ſchon entfernet hatten. So groffe 

. Mühe fie auch durch Hülffe der Rußiſchen 
Wuaffen angemender, über. die AUR zu 
| WR gehen, 
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gehen, und das Wahlz Fed einzunehmen ; 
dh hat. GOtt dennoch nicht zugelaffen , Daß fie 
hierinnen ihren Zweck erreichen koͤnnen. Die: 
ſes hat fie-veranlaffet, nad) Kamie zugehen , 
allwo diefe halsſtarrige Parthey nad) Er⸗ 
bauung eines Kolo allen ihren. Gifft ausge⸗ 
ſchuͤttet indem fie unter dem Schutze aus, 
waͤrtiger Waffen den Durchleuchtigſten Chur⸗ 
Fuͤrſten von Sachſen / zum Koͤnige erweh⸗ 
let, denſelben durch einen Biſchoff ernennen 
und ausruffen, und durch das Geraͤuſche der 
Rußiſchen Canonen und Musqueten dieſe fal⸗ 
ſche Wahl, welche ohne vorhergehende Zu⸗ 
ſammenberuffung der Stände geſchehen, Fund 
machen laffen. Es lieget am Tage, daß vers 
ſchiedene unter ihnen nicht aus freyem Willen, 
fondern aus Furcht der Waffen, fi) zu dies 
fer Wahl bequemet haben. Die gantze Welt 
mag nunmehro urtheilen, ob. fie nicht für fols 
he zu achten find, ale fie das obangeführte 
Manifeft abmahlet. Sie find mwarhafftige _ 
Best Des Vaͤterlandes und fihädliche 
Schlangen, welche die Frepheiten und Ges 
feße Des Reichs verzehren. Sie haben viele 
alte Conftituriones über den Hauffen geworf⸗ 
fen, die General-Confaderation nicht beob- 
achtet, und den Eyd, melchen. fie frey und 
ohne Zwang geleiftet, übertvetten , vermöge 
deflen nicht alleine alle Ausländer , fondern 
auch ein jeder Eingebohrner, welcher in frem⸗ 
den Ländern angeſeſſen, oder Krieges Völcker - 
= Aaa auf 


K& 
er indie. Mechte des primatis einen Eingriff 


heeren. 
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‚auf den Beinen’ hat, ſowohl als Diejenigen, 
welche nicht von einem Catholiſchen Vatter 
und Mutter gebohren find, vom Throne aus⸗ 


gefchloffen werden. Der Bifchof dat durch 
die gethane Proclamation einen drepfathen 
Meyn-Eyd begangen: Als Blſchoff; indem 


gethan; als Edelmann, da er denſenigen er⸗ 


woaͤhlet, welchen er abgefehmoren , und ale 


Senator ‚ indem &r, an flattdas Ungluͤck, wo⸗ 
mit die Republic bedrohet wurde, abzumenden, 
fremde Troupen hereingeruffen . und fich mit 
ihnen verbunden , aud) fein Bedenken trägt , 
nebft ihnen das Blut des Adels zu vergieffen, 
und ihre — Guͤther, und Aecker zu ders 

as Koͤnigreich iſt zwar ehemahls 
groſſen Drangſaalen ausgeſetzt geweſen; doch 


ſind felbige mit den gegenwaͤrtigen auf Feine 


Weiſe zu vergleichen. Wer ſiehet nicht, daß 


die Abficht des Feindes einkig und alleine Das 


hin gehe, dieſes Reich um den Fofibaren 
Schas feiner Freyheit zu bringen, und diefe 
fo tapffere und kriegeriſche Nation in die Scla⸗ 


vereh zu ftürgen? Wir müflen uns demnach 


mit einander vereinigen, und alle Kräffte ans 
wenden dieſe unſchaͤtzbare Freyheit zu behaup⸗ 
ten, und die Gewalt, ſo man wider uns 
brauchet, abzuwenden. Wir werden ſehen, 


daß uns GOtt beyſtehe, und ung den Sieg 
über unſere Feinde, welche nur unfern Une 


tergang ſuchen, angedeyen Taffe. Die benarb- 
| s Ä arte, 
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ie arte Hoͤfe, welche fich unfer annehmen , 


— 


werden ung nicht verlaſſen. Es lieget Ihnen 


gar zu viel daran, zu verhindern, daß dieſes Koͤ⸗ 
nhnigreich nicht unters Joch gebracht und Die 
Crone night durch die Gewalt der Waffen 


hingesiffen werde, fo ſtarcke Bemubung man 


aàuch bereits anwendet , folches ins Werck zu 


richten. Diernechft wird unfere eigene Tapffer⸗ 


keit nicht zugeben, daß wir unter den Gtreis 


chen unferer Feinde den Kürgeren zichen; 


maſſen ihnen ſelbſt ſchon bekannt ift, 


was wir ausrichten Fünnen, mann wir in 
Eintracht zufammen halten. Weil alfo die 
Republic in Gefahr ſchwebet, ihre Freyheit 
in nfehung der Wahl vernichtet zu fehen; 
fo haben wir ung entfchloffen, euch Liebe und 


Getreue, um Benftand anguruffen, damit das⸗ 

jenige, mas nach Maaßge 

Der Öerechtigfeit vorgenommen iſt, nicht ale 
nichtig hinweg fallen, noch die koſtbahre Frey⸗ 
heit gaͤntzlich verlohren gelyen möge. Bit 

der Hoffnung daß ihr vermöge der Geſetze, wel⸗ 
che auf dem Convocations- Tage beftättiget, 


ung der Geſetze und 
ir leben 


und von den Ständten beyder Nationen Bes 


ſchworen worden, wider diejenigen, welche folche 
Geſetze und ihren Eyd brechen, az 
Waterlandes verfahren werdet. ı W 

-fen euch ſammt und fonderg, die ihr die Wohl⸗ 


iv beruf 


farth des Baterlandes und die Bewahrung der 


Geſetze liebet, und verordnen Kraffı der Ges 
walt, welche uns auf dem Wahl Tage ver⸗ 
liehen iſt, ein alggemeines Aufgeboth, um die 


affen 
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Waffen zu ergreiffen und den Feind zu vers 
treiben und auszurotten. Ihr werdet euch zu 
diefem Ende an Orth und Stelle, fo man euch 
nach dem dritten Befehl’ (indem gegenwaͤrti⸗ 
ger für zweye dienen fol) beftimmen wird, zu 
verfammlen yoiffen. Wir werden ung felbft 
zu ‘euch verfüben, und unfere eigene Perſon 
zum Schutz Des Vaterlandes anwenden ꝛc. 
Gegeben unter unferm gewoͤhnlichen Hof⸗In⸗ 
fiegel. Dansig den Od. 1733. 
* So grofie Hoffnung man ſich nun zu Dangig 
machte, daß dieſe Manifefte gang Polen und 
Lithauen zum Dienft des Stanislai in die Waffen 
bringen wuͤrden; fo fehiene folche dennoch) nur 
bey denen einige Wuͤrckung zu thun, die fehon 
vorher gut Sransöfifh gefinnt waren. Die 
Cron⸗ Armee begriff bey weitem nicht ſoviel 100. 
Mann, als man deren zu 1000. angegeben hatte, 
und von diefen felbft gieng eine Fahne nach 
der andern zu den Confoederirtenüber. Bey ſol⸗ 
cher Bewandnuͤß begunte man zu Dangig andere 
Mittel zue Sicherheit vor die Hand zu nehmen, 
Der Graff Poniatovvsky ward zum Könige in 
N reuffen nach Berlin geſchickt, um bey demfels 
ben int Nahmen der Stanislaifch + gefinnten Pol⸗ 
nifehen Stände anzuhalten, daß den Ruſſiſchen 
Troupen der Durchzug durch Preuffennicht ver⸗ 
ſtattet werden möchte. Alleine die Antwort iſt 
nicht nach Wunſche ausgefallen; fondern es hat 
derfelbe unverrichteter Sachen wieder zuruͤcke 
kehren müffen, 2: * 
FR ie 
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"Die aus Franckreich einlauffende IBechfil 
- wurden theils zu Anmerbung einiger neuen Re⸗ 
gimenter, wobey fich der Graff Poniotovvsky 
und der Fuͤrſt Auguft Zartorisky fonderlich ges 
ſchaͤfftig erwieſen, iheils auf die Befeftigung der 
Auſſenwercke angewendet. Die Ordnungen 
der Stadt aber befchloffen auf Angeben ihres 
Generals und Stadt Commendanteng des Herrn 
von Vittinghoff / etliche 1000. Recruten anzu» 
werben, um im Fall die Ruſſen vor Dandig 
fommen folten, cine £inie von der Dhra biß nach 
der Diiva zu ziehen, Hiernechſt wurden Die 
Bürger - Wachten verftärcfet, und die Waͤlle 
auch des Nachts -befeget ; wie denn zudem Ende 
der Bürgermeifter und Kriegs» Praefident von 
Böhmeln den 24. Nov. die: erfte Nacht» Runde 
felbft verrichtet. Man fieng auch diefen Monath 
an „den Holg-Plas vor dem Legen: Thore zu 
säumen, und das Hole gänklich wegzuſchaffen. 
Immittelſt gab Stanislaus abermahlg eine 
‚Schrift heraus, darinnen er alle Woywod⸗ 
ſchafften, Starofteyen und Diftridte ermahnete, 
auf Feinem Reichs» und Vefammlungs- Tage, 
worzu fie ‘der Cron⸗ Inftigator — als 
Confœderations/ Marſchall der Auguflifchen 
arthey einladen wuͤrde, zu erſcheinen. Es iſt 
olche nicht fo glimpflich als die vorigen Schriff⸗ 
ten abgefaſſt, fondern lautet etwas härter. Weil 

‚ diefelbe zumeitläufftig it, von Wort zu Wort 
hier eingeruckt zu werden, fo wollen wir nur fol- 
genden Extradtdanon mittheilen, - 
' WR Nachdem ; 
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Nachdem Stanislaus Die Calamitäten. vor⸗ 





——— 





geftellet hat, intvelche Die Republic fich Durch: 


< Diejenigen geftürget, welche nichts. anders ſu⸗ 


chen, als die Freyheit derer ‘Polen ganglich. 


- über den Hauffen zu werffen, erzehlet er. noch⸗ 


mahls alles dasjenige, was vor, bey und nach: 
feiner Erwehlung vorgegangen-ift. Unter ans; 
dern fpricht er: Was vor ein Recht zur Crone 
ich auch habe / fo iſt folches ohnſtteitig 


beſſer / als das Recht dererjenigen / fo Die: 
. Krone jego durch die Staͤrcke der Waffen. 


fuchen. Ich babe mich nicht in das Koö⸗ 


nigreich begeben / in dev Abficht/ dieſes 
Recht zu aiſputiren / ſondern bloß und ale, 


leine / die Freyheit der Nation zu mainteni⸗ 


— 


ren / indem ich. mich denen Geſetzen und 


Confitutionen des Koͤnigreichs unterworf⸗ 


fen. Ich babe: (fügt er hiezu) den Scrpter 
abandonniret / und mich der Koͤnigl. Wuͤrde 


entiſchlagen. Ich habe mich als eins bloſſe 
Privat Perſonin eure Hände geſtellt / auf 
das ihr mit einer gänglichen: Freybeit zu 
der Wahl eines Rönige fehreiten koͤntet. 
Ihr babe mich erweblet. und GOtt bay 


I Diefe Wahl ganz fichrbartich befcbüger 4 


weil erin das Serge fo vieler taufend Perf 


- fonen eine fo allgemeine. Einmuͤthigkeit 


eingeflöffet bat. : Jch bin nicht mit gewaff⸗ 


neter Sand in das. Rönigreich gekommen 4 


- um die Republic zu attaquiven, ibre Rechte 


zu zernichten / und wider. euren Willen 


zu 


*7 


nn 4 un un 
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ZzZu regiren. Und" obgleich" vermittelſt der 
Freundſchafft / die mich’ mit‘ dem aller⸗ 
chriſtlichſten Koͤnige verknuͤpffet / ich mich 
eines Theils feiner Toußen haͤtte bedterlin 
koͤnnen / um mir den Weg zum Throne 
Zu bahnen; ſo habe ich Joh nicht den ges 
"ringen GBedanden Ki habt / die Crone 
"mit Gewgalt zu erlanget, - Ct gedertket ichs 
auf’ der Erivehlung des Chutfuͤrſtens von 
' Sadjfen, und. nachdem er die vermeinte Un- 
richtigkeit und Ungültigkeit dieſer Wahl ge⸗ 
zeiget, ſtellet er vor, die Hoͤfe von Wien und 
“Petersburg hätten es ſchbn langſt miteinander 
“abgeredet; daß dieſer Fuͤrſt und: kein anderer 
inf den Thron erhoben werden folte Er für 
get weiter, der Hof zu Wien, welcher uͤber 
“Die Freyheit eyferfüchtigfey, fo die Polniſche 
„ Nation genoͤſſe, habe das Vorhaben; fie zu 
zernichten, niemahls aus den Augen gefeger, 
und trachte, denen Polen eben das % auf 
“den Halß zu werffen, unter welchem die Boͤh⸗ 
men und Hungarn ſeuffzeten. Er fuͤget hinzu, 
es ſtelle ſich dieſer Hoff, indem er ſich mit 
“den Mantel der Moſtcowiter bedecke; mit 
denen er in einem genauen Vernehmen ftehe, 
"als ob er feinen Theil an dem Unheil der Re- 
‘ public habe, das ihr‘ von andern zugefügt 
“worden ſey; mitlerweile er doch in der That 
alle erdenckliche Griffe anwende, um die Frey⸗ 
heit der Nätion über den Danffenzu merffen, 
und die Crone durd) die Gewait der Waffen 


„iR: eben STANISLATLESZINSKT. 1733 








davon zu fragen. Wenn ev nun’ fährer 
Stanislaus fort;3u: feinem Zweck gelangt ; Jo 
iſt es um. unſer werthes Vaterland gefihes 
hen: es iſt um unſere Freyheit geſchehen / 
„und wir werden uns nimmermehr vom 
„Joch der deutſchen Nation wieder befteyen 
‚Können. Wenn er. endlich die Wopwod⸗ 
ſchafften, Starofteyen und Diftridte Des Kos 
nigreichs ermahnet, Peine Acht. auf die, von 
der Gegen⸗Parthey publicirten Univerfalis zu 
‚ baben,fo feget er fein Vertrauen aufdie Groß⸗ 
muth des Polnischen Adels, welcher niemahle 
"erlauben mwerde,, Daß jemand, wer es auch fen, 
* Eingriff in feine. Nechte thue, und ſchlieſſet 
„endlich alfo: Wie groß auch die Macht uns 
„ferer Feinde feyn mag ; Io muß fie uns doch 
“auf keine Weiſe ſutchtſam machen. Unfere 
Macht vermebret ſich taͤglich und wir 
“erbalten fonder. Zweiffel auch von anders 
woher einen mächtigen Succurs. Verfchies 
dene Puiflancen interponitin. fich vor uns. 
Sie ſtreiten vor unfere Ehre und vor die 
Freyheit der Republic. Beweißtbümer fer 
‚ben wir biervon an denen Operationen, voele 
che an dem Rbein- Strohme und. ın.Italien 
‚ vorgenommen werden / Durch die Waffen 
‚von Standrach, Spanienund Sardinien, 
Ob wirnun gleich mit dielen zweyen learern 
. Puiffancen nicht allürt find ; 10 Fönnin fie 
.. dennoch nicht geſtatten / Daß man mir Bes 
walt .einen Sürften auf den Polnucben 
— Thron 


⸗ 
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Thrlon ſetze den die gantze Nation abge⸗ 
ſchworen bat. Dieſe Koͤnige weiden ſich 
auch noch mit andern Puiſſancen zur Er⸗ 
haltung der Ehre unſers Rönigreiche allü- 
ten; und wir werden auch an andern Fa- 
vorablen Witten Eeinen Mangel baben. 
Eine mächtige Diverfion, wird fich en faveur 
unferer eber/ als man meiner offenbab» 
ven. Sie wird uns wider die Unterneh⸗ 
mungen unferer Seinde. in Sicberbeit feen/ 
und diejenigen/ welche uns VNetze geſtellt 
haben / werden felber darinnen gefangen 
werden. k. | N 
Es hatte aber Stanislaus Allerdings Urſache 

fid) auf den mächtigen Beyſtand feiner Freunde, | 

und befonders des Königs in Franckreich Hoff 

nung zu machen. Denn mie dieſer Monarche 
fich8 bereits vieles hätte Foften laffen, die Pol⸗ 
nifchen Magnaten dahin zu vermögen, daß fie 
feinen Schwieger⸗Vater, Stanıslaum Leszins- 
ky auf den vacaneen Königs Thron Teken moͤch⸗ 
ten; folches auch in fo meit nach Wunſche ge 
lungen, daß derfelbe den 12, Sept. von dem 

Primas mit Finftimmung des groften Theils des 

verſammleten Adeld wuͤrcklich zum König deno= 

miniret und ausgeruffen worden; er auch fetbfi 
zu Warfchau gegenmärtig geweſen und Togleid 
von folcher Würde Befis gendinmen: allo,Euns 
te es nicht anders Fommen, es mufte die Gedult 
des Frantzoͤſiſchen Hofes auf einmal brechen, als 
man an ſolchem in Erfahrung brachte, daß auf 

Bbb Ver⸗ 


⸗ 
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Beranlaffung‘ der beyden Höfe von Wien und 


Rußland ein groffer Theil mißvergnuͤgter Pola⸗ 


cken den 5. Od. eine neue Wahl vorgenommen, 
toben der Churfuͤrſt von Sachſen zum Könige 
einmüthig erwehlet worden, der auch fogleich den 
Sitel angenommen und durch die Ruſſiſchen 
Troupen das Neid) in Beſitz nehmen; den Sta- 
nislaum aber mit feinen Anhängern diß an Die 
äufferfien Graͤntzen des Königreichs treiben laſſen. 

Franckreich wuſte ſich dißfalls an niemand 


beſſer als andem Kayſer zu rächen; Daheres den. 


Krieg wider ihn declariren,und Die bereits zuſam⸗ 
men gezogenen Kriege, Völker nad) denen Teut⸗ 


ſchen und Italiaͤniſchen Graͤntzen marſchiren ließ. 


— 


Es ſahe ſich hierbey in Zeiten nach guten 
Bundsgenoſſen um, damit es in Erreichung feis 
ner Abfichten defto glücklicher feyn möchte Der 
König von Sardinien hatte zwar dor wenig 
Wochen erft dem Kapfer bey Empfahung der 
Keichs» Lehen den Eyd der Treue gefchworen; 
gleichwohl war er der erſte der mit der Cron Franck⸗ 
zeich in eine Off-und Defenfiv - Alllanız trat, 
und den 26. Sept. zu Turin den Tractat unters 
zeichnete. Die Koͤnigin in Spanien ließ fich 
auch nicht lange bitten, an diefer Alliantz Theil 
zu nehmen. ie hätte mit dem Kayfer lange 
ftens gerne Händel angefangen, um vor ihten 
Don Carlos Conqueten zu machen. Es war 
ihr Daher fehr angenehm, als Die Crone Stand» 
reich den Spanifchen Hof zum Beytritt der, mit 
Sardinien geſchioſſenen Allianz wider Den ”. 

| er 
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ſer einlud. Sie ſaͤumte nicht, den 25. Oct. den 
Tractat zu unterzeichnen, und ſich zu Waſſer und 
zu Lande aufs beſte zu ruͤſten. 
Damit ale Welt die Gerechtigkeit der Waf⸗ 
fen die dDiefe drey verbundenen Eronen wider den 
Safer zu ergreifen ſich vorgenommen hatten, 
erkennen möchte; Fam von jedwedem Hofe ein 
Manifeft ans Licht, welches die Urfachen des 
Kriegs enthielte.  Stanislaus und deffen Könige, 
Wahl ſtund in jedwedem oben an. Sonderlich 
geſchahe ſolches in dem Frantzoͤſiſchen Manifefte, 
welches unter dem Titel Motifs des Refolutions du 
Roi Tres Chretien den 19. Odt.denen Parlamentss 
‚Büchern zu Pariß einverleibet wurde. Es iſt 
dafkeibe folgendes Inhalts: | 
Der König hat, feit dem er zur Crone ger 
langet , anfehnliche ‘Proben feiner Maͤſſigung 
und Liebe zum Frieden gegeben , fo gar, daß. 
man ihm Schuld geben Fünte, daß er beydeg 
zu weit getrieben. Dennoch hat er Die Ruhe 
und Glückjeeligkeit feines Voicks allegeit- dem 
leidigen Ehrgeige, die Graͤntzen feines Reiche 
zu erweitern, vorgezogen. Aber die Mäffis 
gung hat gleich. andern Tugenden ihre Gran 
ge, und. Europa wuͤrde noch feine Ruhe ges 
nieffen, wenn von den Feinden Franckreichg 
der König nicht geswungen worden, die Waͤf—⸗ 
fen zu_ergreiffen, um die Hoheit-feiner Crone, 
den Ruhm der Frantzoſiſchen Nation, und die 
Ehre und Freyheit der Republic zu vertheidis 
gen, So lange der Polnifche Thron eriedis 
| Bbba. get 
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get geweſen, hat der König beftändig die Pol 
nifche Freyheit in Betrachtung gezogen, und 
von einem freyen Volcke, welches alleine Mei⸗ 
ſter feines Schickſaals iſt, nichts zu erzwingen 
geſucht. Die Republic ſelbſt hat den König 
um Hülffe angeruffen , und ihr Anſuchen wie» 
derhohlet, je mehr ihr Pedrängnuß zugenom⸗ 
men, und fie ſich von feindlichen Armeen ums 
eben gefehen; fie hat ben der Billigkeit und 
acht des Königs eine Zuflucht gefucht , Die 
jederzeit allen Staaten offen ftehet, die Ge⸗ 
fahr lauffen, untergedrückt zu werden. Der 
König hat nad) dem Eyempel feiner Vorfah⸗ 
ven dieRepublic feines Schuͤtzes verfichert. Er 
hat folches alen hohen Haͤuptern bekannt mas 
chen laffen, und zwar in den gemefjenften 
Ausdrücungen, und mit der Befcheidenheit, 
die groffen Herren zukommt. a felbit dem 
Hofe zu Wien hat er von dem erften Augen⸗ 
blick an,dasjenige bekannt machen laſſen, wo⸗ 
durch die Unruhe in Europa verhütet werden 
koͤnne, und alles, was er darauf gethan, Fan 
das allerrichtigfte Zeugnuß ablegen, wie 
fehr ihm die Erhaltung öffentlicher Ruhe am 
Hergen liege. Ein fo weiſes Verfahren. hat 
dennoch den Wieneriſchen Hof nicht verhin⸗ 
dert ſich wider einen Pringen zu erklären, dev 
in Polen gebohren, und mitdem Könige durch 
einfo enges Band verfnüpfft ift. Diefer Hoff, 
welcher durd) fo viel vorher gemachte Ver⸗ 
faſſungen, die nur zu feinen beſondern Abſich⸗ 
ten 


sm uuh 
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ten dienen, angetrieben, hat fatt der Antwort 
iauf die Declaration des Königs folche 
GSchmähungen ausgeftoffen, die unter Mos 
narchen von geioen Rang gank unbekannt 
feyn folten. Der König aber hat die Graͤntze 
nicht überfehritten , die ihm feine Klugheit vor» 
gefchrieben, Er hat fich nicht übereilet, Rache 
zu nehmen, welche ein Schimpff erforderte, 
der ihn zugleich mit betraf; und wenn die nös 
thige Zurüftungen feine gerechte Empfins 
dungen zuverftehen gegeben haben; fo hat er 
doch derfelben Wuͤrckungen fo lange aufge» 
fchoben, biß auf den Punkt, da eg ihm nicht 
mehr möglich geweſen, ohne die Hoheit feiner 
Erone und die Ehrefeines Gebluͤts zu verlegen, 
den Frieden zu erhalten. ft wohl zu zweiff⸗ 
len, daßnicht der Kayfer fich Das Wohl feines 
Hauſes bey feinem Perfahren ein Gefegefeyn 
laſſen, und zu dem Ende allerhand Bündnüffe 
geſchloſſen, Damit er mit einer Crone 
fchalten möchte, die dem Reiche garnichts ans 
gehet, auch nicht einmahl erlediget war? Er 
fuchte forwohl den König Stanislaum davon 
auszuffhlieffen, bloß weil er mit Franckreich 
verwandt, als auch den Ehurfürftenvon Sad)» 
fen, meil er fi) damahls den Abfichten des 
Haufes Defterreich nicht in allen Stücken 
gleich ftellen mwolte. Uber der. Tod des 
Königs Augufti hat zu neuen Projedten Ger 
legenheit gegeben. Der Ehurfürft hat unge« 
faumt alle Abfichten des Kayfers ergriffen,und 

| Bbb3 dadurch 
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Rd SER EB 
dadurch die Exclufivam abgemandt , die ihm 
ſonſt der Kapfer und die Czaarin gegeben. Viel⸗ 
mehr hat man fich durch einen neuen Tractat 
anheiſchig gemacht, den Churfürften von 
Gachfen auf den Polniſchen Thron zu ſetzen, 
und Die feindlichen Troupen haben fid) der Re=- 
public nähern müffen, um dieſe zu zwingen, in 
den getroffenen Vergleich mit ein zu willigen. 
Die Polen haben zu ihrer Freyheit vor nöthig 
erachtet, alle frembde Bringen von der erle= 
digten Crone auszufchlieffen. Diefe Aus⸗ 
fchlieffung ift auf Dem General-Canvocationge 

Tage bekannt gemacht werden, und fehiene 
fo nothivendig zu feyn, daß fie durch einen 
förmlichen Eyd beftärchet wurde. Diefeneue 
Schutz⸗Wehre hat der Hoff zu Wien zu zer⸗ 
nichten getrachtet, und alles in der Welt ver» 
ſucht, es dahin" zu bringen, daß diefer Eyd 
aufgehoben wurde, eben als wenn das In- 
tereffe und die unmäfligen Projedte des Hau⸗ 
fes Defterreich von einer Verbindung decıdi - 
ren Eönten, fo durch die Religion gebeiliget 
worden. Der Kayfer hat feine Bemühungen 
verdoppelt. Er hat bekannt machen laſſen, 
dab er nimmermehr zugeben würde, daß Sta- 
nislaus den Polniſchen Thron beftiege , es ge» 
ſchehe unter dem Vorwand feiner erften TBahl, 
oder auf eine-anderg Art, fie habe Nahmen, 
wi: fie wolle. Seine Miniſtres bey der Re- 
public haben mit den Sachfifchen und Mofcos 
witifchen nach einem volfommenen er 

nuͤ 
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nüß agirt, und von ihrer Cinigkeit ein rechtes 
Siegs/-Gepraͤnge gemacht. Sie haben es 
zu Warſchau mit einem ir Eclat ausge⸗ 
breitet. Alle ihre gethanen Erklärungen find 
in einerley Sinn verfaft geweſen: Sie ſtieſ⸗ 
fen aleiche yrunggering basti den König 
aus, und gaben gleiche Befehle an die Re- 
public. Die Drohungen, die Raͤncke, die 
allerverleumbderifcheften Vergehungen , der 
Marſch der Voͤlcker; alles ift unter ihnen vers 

abredet worden , und fie haben alle Dheil dar⸗ 
an gehabt. Die Saͤchſiſchen und Moſco— 
witiſchen Miniftres haben zur Zeit der Wahl 
zu den Kapferlichen ihre Zuflucht genommen; 
und damit man am ihrer Ubereinſtimmung 
gar nicht mehr zweiffeln Dürffte,hat der Kayſerl. 
Minifter mit dem Mofcomitifchen zugleich, dem 
Primas ungefcheut: die Cinruͤckung der Mofcos 
witer in Polen bekannt gemacht, und der vers 
fammieten Republic die Feſſel gezeiget , Die 
man ihr.gefehmiedet. Hat der Wienerifche 
Hof ſich wohl einbilden Eönnen, Europa zu 
überliften, und fi) Hoffnung zu machen ges 
habt , das Ungemitter abzumenden, wenn er 
verzögerte, feine Troupen in Polen einruͤcken 
zu laffen, da erzu gleicher Zeit die Moſcowiter 
bervogen , einen feindlichen Einfall in diefes 
Königreich) zu thun, weil er gehoffet,es würden 
die Waffen derer Mofcomiter genug feyn , 
die Polen in Furcht und Sclaverey zu fegeu ? 
Und find denn im übrigen die Kapferlichen und 
| Bbb4 Saͤchſi⸗ 
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Saͤchſiſchen Troupen nicht allegeit auf der 
Polniſchen Graͤntze, mithin bereit gemefen , 
in Polen zu ruͤcken, um die Gewaltthätigkeiten 
der Mofcomiter zu unterftügen? Aus allen die⸗ 
fen Umftänden iſt derjenige leichte zu erfennen, 
der den Krieg am erften angefangen. Die 
Tradtaten , Krafft deren der Kayſer ale ein - 
abfoluter Herr über die Eron Polen hat ſchal⸗ 
ten und malten wollen; die Bemühungen, 
einem Fürften die Exclufivam zu geben , wel⸗ 
chen feine Tugenden des Throns würdig 
machen; Die Perficherungen, die dem Chur⸗ 
fürften von Sachfen gegeben worden, ftatt 
der Belohnung , daß er ſich fo bereitwillig 
por den Kanfer finden laffen ; der Marfch der 
Kayſerl. Voͤlcker, der mit den Sächfifchen 
und Mofcgwitifchen Miniftres und Generals 
verabredet worden; die Seindfeeligkeiten , wel⸗ 
che die Mofcomirer begangen haben, fo gar 
zur Zeitdee Wahl. um durch Die Gewalt der 
Waffen die Abfichten des Kanfers deſto ge 
wiffer auszuführen, die von feinem Minitter 
gebilliget und fonar angekündiget worden ; in 
Summa: die gange Aufführung des Kaufers, - 
wird auf ewig ein öffentliches Zeugnüß fepn, 
daß diefer Pring der einige Ucheber des Kriegs 
iſt und daß er den König gestwungen, Die 
Waffen zu ergreifen, Durch Die Beleidigung, 
welche ee Sr: Majeftät zugefüget,, und durch 
die wider die Republic Polen verübten Ges 
maltchatigkeiten, Die entweder von ihm — 
oder 


1733 Grafen von LESNO, „61 


pder doch mit feiner Genehmhaltung geſche⸗ 
ben. ind nun alle diefe Bemühungen zur 
Zeit der Wahl fruchtioß gemefen; fo hat ſol⸗ 
ches der König und Das Königreich Polen 
niemanden anders zu dancken, als demje— 
nigen, welchem einsig und alleine zukoͤnmt, 
die Eronen auszutheilen, und welcher fo wohl 
die Hertzen der Voͤlcker als der Kontge in feinen 
Händen hat. Die Hersbafftigkeit der Polen 
hat fie von der Dienftbarkeit befreyer, in wel⸗ 
che der Wienerifhe Hoff fie fürgen wolte: Als 
feine dDerKönig Fan von niemanden als vomKay⸗ 
fer Rechenfchafft.fodern,daß er fich der Wieder⸗ 
einſetzung des Könige von Polen widerſetzet; daß 
er ſo ehrenruͤhrige Declarationes durch die Fein⸗ 
de, die er wider Franckreich und Polen, die nichts 
als den Frieden und die Freyheit verlangten, 
aufgebracht, in gantz Europa ausſtreuen laſ⸗ 
fen ; daß er dem Rußiſchen Hofe die Rath— 
fhläge gegeben , und Sachſen mit Hoffnung 
gefchmeichelt; in Summamegen aller Bemuͤ⸗ 
hungen, die er angewandt, feine erſten Proje- 
. te zu unterflügen und auszuführen. Es ift 
- umfonft, daß der Wieneriſche Hoffeine Raͤn⸗ 
cke vor den Augen der Welt zu verbergen ſu⸗ 
chet. Denn feine Rathichläge , Gruͤnde, uns 
gebührliche AYusdrückungen, und die, wider 
die Volnifche Freyheit gemachte Anfchläge 
fan man allenthalben wahrnehmen. Der 
ruhmwuͤrdige Printz, wider welchen fich der 
- Kapfer feet, ift eben derjenige, in welchem ' 
rbb der 
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der geöfte Theil derer Souverainen von Euros 
‚ und darunter auch der Kayfer Jolephus 
den geheiligten Charakter der Königl. Wuͤrde 
bereits erkannt haben. Uber die Verwandt⸗ 
Schafft, in welche der König Stanislaus mit dem 
Könige getretten, hat die Meinung fammt der 
Sprache des Wieneriſchen Hofes verändert. 
Diefer Pring ift von derfelben Zeit an,nad) 
der Ausdrücfung derer Allürten, für-einen, aus 
feinem Baterlande verbannten Unterthan ges 
halten worden. Diefe Veränderung würde 
einen fehr befremden, wenn man nicht den 
- Grund darzu in dem Vorhaben fände, das 
der Kayſer gefaßt, den König in der Perfon 
dieſes, ihm fo werthen Printzens zu beleidigen, 
“und fich vor denjenigen aufzuwerffen, der Eros 
nen geben Fan. DieRepublic ‘Polen hat Fei- 
ne Prerogativ ‚ die koſtbahrer feyn koͤnte, als 
diejenige, daß fie von ihrem Throne difponi- 
ven kan, welches eine fonderbahte Eigenſchafft 
ihrer Freyheit ift, vor Deren Erhaltung fie ihr 
Blut nieht gefchonet. Solcher hat der Kay⸗ 
fer Eingriff thun wollen, und fich nicht geſcheuet, 
den Printzen anzugeben, welchen er ausge⸗ 
ſchloſſen, und denjenigen, welchen er auf den 
Thron erhoben wiſſen will. Er hat fid) aus 
eigener Audtorität unterftanden, von demjeni⸗ 
gen, was wegen der erften Wahl in dem In⸗ 
nerften -der Republic vorgegangen iſt, einen 
- Ausfpruch zu thun. Er hat als ein fouverai- 
ner Geſetz⸗Geber ausgemacht, welche 5 
ehe - 
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fege in Polen gelten follen, und melches der 
Grund. der Freyheit ſey, die er unterdrücken 
will. Die einsige Befcheidenheit, die ernoch 
„gegen die Republic gebrauchet, ift , daß er feis 
ne Unternehmungen mit dem Scheine eines 
betrüglichen Schußes bedecfet, und mit dem 
Schleyer eines Tradtars verhüllet, der cine 
übereilte Geburth des Geräufches der Waf⸗ 
fen geweſen, und den die Republic , nachdem 
fie wieder zu fi) felber ———— ſo angeſe⸗ 
hen, als wenn es ihre Schuldigkeit nicht ſey, 
ſich daran zu binden. Der Kayſer und die 
E;aarin find allezeit mit der Sie fo ums 





gegangen , wie manmit einem Zinsbaren Koͤ⸗ 
nigreiche und einem unter die Herrfchafft ges 
brachten Volcke zu thun pflegt. Ihre Dro⸗ 
hungen ſind von dem Marſch ihrer Troupen 
biß auf die Graͤntzen begleitet worden; und die 
Gewaltthaͤtigkeit auf den hoͤchſten Grad zu 
treiben, iſt Die Moſcowitiſche Armee in Polen 
eingeruͤckt, und zwar zur Zeit der Wahl, damit 
der, mit dem Kapſer gemachten Verbindung 
und denen gefaßten Abſichten gemaͤß, durch 
das Getoͤſe der Waffen der Gebrauch der 
Geſetze und freyen Stimmen unterdrückt wer⸗ 
den möchte. Indeſſen hat die Polniſche Na- 
tion fich diefes nicht anfechten laffen; fondern 
fie ift_ bey der Berathfchlagung über der Wahl 
des Königs in einer folchen Gelaſſenheit ge 
blieben, die bey der Gefahr Die Gerechtigkeit 
alleine an die Hand geben Fan. Die Bapa- 

IC 
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blie hat gemwünfchet, den König wieder in Po⸗ 
len zu fehen, ehe er noch dahin Fam; und ale 
er erichiene , wurden die Gemuͤther durch feine 
Gegenwarth dergeftalt vereiniget, Daß Das 
Wahl: Feld nur von einer Stimme, die auf 
ihn gerichtet mar, erfchallet; und dieſes ift mit 
einer ſolchen Einmüthigkeit zu Stande gebracht 
worden , daß man gar wenig Exempel davon 
in den Polniſchen Jahr⸗Buͤchern finden wird. 
Und eben diefe Einmuͤthigkeit folte feinen Fein⸗ 
den ein ewig Stillſchweigen auflegen, weil 
daraus der Wille des Königs aller Könige 
gang deutlich erhellet. Alleine fie haben fich 
dadurd) zu_den ftärckften Ausichweiffungen 
verleiten laffen, und eine Gewaltthaͤtigkeit über 
die andere gehaͤuffet. Die Mofcomitifche Ar- 
mee rückt gegen Warfchau an. Die Kay⸗ 
ferlihen und Saͤchſiſchen Troupen find bereit, 
jener Fußſtapffen zu folgen, wenn die Mofcoe 
witer nicht zulänglid) ſeyn ſolten, ein freyes 
Volck zu unterdrücken, welches feine unftreis 
tigen Rechte und den herrlichen Gebrauch feis 
ner Freyheit forderte Daß doch die Höfe 
von Wien und Rußland aufhören möchten, 
I den herrlichen Titel als Beſchuͤtzer von 
e 





olen beyzulegen! Und haben ſie denn wohl 

y dieſem Titel das Recht, die Schrancken, 
welche den Zugang zu dem erledigten Throne 
verwehren, zu eroͤffnen und zu verſchlieſſen? 
Gewiß! dadurch verdienet man nicht den 
Nahmen des Beſchuͤtzers eines Volcks, wenn 
man 
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man die Rechte deſſelben unterdruͤckt; ſondern 
dadurch, wenn man daſſelbe wider diejenige, 
ſo es unterdruͤcken wollen, vertheidiget. Da⸗ 
von hat der Koͤnig dem Kayſer ein Beyſpiel 
gegeben. Er hat fein Bedencken, die Repu- 

blic felbft und gang Europa darüberzum Zeus 
en anzuruffen. Ob nun wohl der König 
* wuͤnſchen ſollen, den Printzen, welchen 
Franckreich zur Zeit feines Ungluͤcks aufge 
nommen, und welcher mit ihm durch das hei, 
ligfte Band verknüpfft ift, wieder in feinen vor 
rigen Stand gefekt zu ſehen; fo hat er es doch 
nicht von den ‘Polen mit Gewalt gefordert, 
indem er wohl gewuſt, Daß es der Polniſchen 
Nation alleine zufomme, einen ringen wieder 
J ſich zu beruffen, den die ungluͤcklichen Zeit⸗ 
aͤuffte von ihr getrennet hatten. Des Koͤnigs 
Brief an den Primas enthaͤlt lauter Gerechtig⸗ 
keit und Friede. Europa wird daraus die Auf⸗ 

richtigkeit der Meinung des Koͤnigs erkennen. 
Es wird daraus 2 , wie weit der König 
davon entfernt, daß er dem Könige von Pos 
len Meinungen beybringen wolle, die der Wohl⸗ 
tahrt der Republic entgegen gefeßt find, und 
daß, wenn er die Wiedereinſetzung diefes Prin⸗ 
Gens forgfältig gewuͤnſchet, es deßwegen ge⸗ 
ſchehen, damit er ſich mit ihm bearbeiten koͤn⸗ 
te, die Tractaten in acht zu nehmen, welche 
Polen angehen, und die zugleich zu der Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit und dem Ruhme dieſer Republic und 
der Ruhe in Norden dienlich ſind. Es geſche 
| het 
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het alfo keinesweges aus era oder Eigen⸗ 
nuß, daß der König die Waffen ergreift. 
Er ifi zufrieden, daß erein blühendes Königs 
reich befigt, und über ein treues Volck herr⸗ 
fchet; fuchet aber keinesweges die Graͤntzen feis 
ner Herrfchafft weiter aus zu breiten. Daher 
ift es vergebens, Daß der Kayfer das Reich , 
welches er nur in feine Abfichten ziehen will, 
wegen der Unternehmungen, die er dem Kos 
nige fälſchlich andichtet, in Bewegung zu 
bringen fücht. Der Kayfer hat Krieg haben 
wollen , und er hat ihn dadurch unumgänge 
lich gemacht, meiler den König bey dem ans 
gegriffen, roas unter hohen Haͤuptern am 
beiligjten fegn foll. rate eutfchloffen, 
den Schimpff, den ihm der Wieneriſche Hof 
anzuthun gemeinet, auch biß aufdas geringfte 
Merckmahl auszutilgen, und die Ehre von 
Franckreich zu. behaupten. Solche gerechte 
Urfachen werden den Muth der Frantzoͤſiſchen 
Troupen noch mehr anftifdyen. Sie ergreife 
fen die Waffen‘ begierig ihren König zu raͤ⸗ 
chen, und zu verhindern daß feine Allüieten 
nicht der Macht unterliegen duͤrffen, welche 
der Kayſer wider fie aufgebracht. GOtt, 
der den Armen beyſtehet, verleyhet aud) den 
Sieg. Der König Fan ihn mit Zuverficht ans 
ruffen, und hoffen, daß der Fortgang feiner 
Waffen mit feiner Maßigung, und der aus 
terkeit feiner Meinung völlig überein Fommen 


werde, | | 
| Ä Damit 


I 
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Damit wir den Lefer um fo vielmehrin Stan» 
de fegen mögen, von der Richtigkeit der von 
Franckreich zu Beſchoͤnigung des angefangenen 
Krieges angegebenen Bewegung Gründe zu urs 
theilen, rvollen wir folgende Beantwortung der 





Schrifft / fo den Titel führt: Bewegungs⸗ 


Gründe des vom Könige gefaften Entfchlufs 


der dem Sransöfifchen Manifelte an die Seite 
egen: 


Die Nichtigkeit derer Bemegungs-Grunde 
darzuthun , welche Franckreich zu dem Ende 
bekannt machen laffen, Damit es dem Friedens 
Bruche eine Farbe anftreichenmöchte, da Eu⸗ 
ropa bifher der Ruhe genoſſen, und der Kays 
fer bey mehr als einer Gelegenheit fo viel von 
feinen Nechten derfelben aufgeopffert, Fanman 

ich ungefcheut auf eben die Sthrifften 
eruffen, welche Sranckreich vor ſich anzuführ 
ven vor aut befunden, als nemlich auf die De- 
claration , ſo in Franckreichs Nahmen in dem 
veriwichenen Monath Martio gemachet, und 
auf eine forgfältige und gezwungene Art; noch 
ehe diefelbe an dem MWienerifchen Hofe ber 


kannt gemefen, ausgebreitet worden, und der der 


Kayſer ſelbſt ſich entgegen zu feßen, genoͤthiget 
gefunden; Nicht weniger auf die Vorſtellung, 
welche der Graf von Welczeck mit denen 
Ruſſiſchen und Preuſſiſchen Miniftern zugleich 
dem Priimas — haben. Man darff 
nemlich alle dieſe Schrifften nur alleine leſen, 
ſo wird man leichte urtheilen koͤnnen, ob 

Ä Franck⸗ 
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Franckreich berechtiget ſey, den Schluß zu 


machen, Daß der Kayſer den Rrieg verlan⸗ 
get; daß er denſelben unumgänglich noͤthig 
gemacht; daß er den Koͤnig in dem / was 
unter hoben Saͤuptern Das Allerheiligſte 
iſt beleidiget, Und endlich / daß er über 
eine Crone ; die doch von dem Aömifchen 
Reiche nicht abhaͤnget / noch ehe fie vacant 
geweien : gebiechen; Der Polniſchen Repa- 
blic Geſetze vorfchreiben / fie bedrohen ' die 
Polen in Dienjtbarkeit ftürgen und unter 
dem Litel eines Beſchützers / fie zu einem 
Zinsbabren Volcke machen, und unter das 
Joch bringen wollen. Es wird nemlich 
die unparthepifche Welt fich nicht dutch Aus 
druͤckungen blenden laffen, die kuͤnſtlich zuſam⸗ 
men gefeget, und die Dennoch von dem, was 
ihnen die wahre Krafft geben folte, nemlich 
von der Wahrheit weit entfernt find. Ja 
wer ‚hätte wohl jemals dencken follen, Da 
man zu Behauptung det vermeinten. Beleidi⸗ 
gung, welche Franckreich biß auf die geringe 
ften Merckmahie durch einen blutigen Krieg 
auszulöfcyen gefonnen , fi) auf die mit Dro⸗ 
ung erfüllte Declaranon beruffen folte, die it 
— Nahmen und ohne eintzige Urſa⸗ 
qhe gemachet worden; nicht weniger auf die 
Antwort, welche ſich Franckreich darauf durch 
ſein Verfahren zugezogen, und die doch gleich⸗ 
falls voller Maͤſſigung und nach der Wuͤrde 


der Sachen abgefaſſet iſt. Es iſt dieſes = 
na 
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nad) gewiß ein folcher Bewegungs⸗Grund zu 
einem Kriege , Desgleichen man in denen Ges 
ſchichten gank und aar Fein Exempel - findet. 
Denr moferne Drohungen und Verſpottun⸗ 

en ein Recht geben folten, Krieg anzufangen; 
hätte der Kayfer vor langer Zeit wegen der 


uneingeſchraͤnckten Ausdrücfungen und des ges 


u 


bietenden Thong deſſen fich Franckreich bes 
dienet, feines Willens Meinung auf eine ihm 
einsig und allein eigene Art dem gangen Eu⸗ 
topa anzufündigen, fich rächen mögen. Die 
Welt hat auch ſchon längftens eine genaue 
Vergleichung zwiſchen des Kapfers und Franck⸗ 
reichs Declaration gemacht; und dasjenige, 


was man auch in denen Bewegungs⸗Gruͤn⸗ 


den des Entſchluſſes des Koͤnigs davon ſaget, 
wird dennoch nicht verurſachen, daß man in 
des Kayſers Declaration Worte, die eine Be⸗ 
leidigung in ſich faſſen, finden ſolte; Denn es 
ſind dieſelben gantz und gar nicht daſelbſt an⸗ 


zutreffen. Alleine man hat nicht noͤthig, ſich 


ey dieſer Betrachtung weiter aufzuhalken, ins 
dem dieſelbe Durch das zum Voraͤus gefaͤllete 
Urtheil aler unpartheyifchen Höfe von Europa 
por uͤberfluͤſſig erEläret worden. Viclleicht 
glaubet man, daß man den Ungrund der Ber 
wegungs - Gründe durch welche Franckreich 


ſich umfonft bemühet, einen unrechtmäffi,en 


Krieg auszufchmücken, nicht eigentlicher dars 
wen Fünne, als wenn man fchlechterdingg 
Sjenige erzehlet, was bey der Wahl des 
Cece Koͤnigs 
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Königs von Polen vorgegangen. Und in Dies 
fer Vorſtellung foll nichre angeführet werden, 
was nicht entweder durch authenrique Adten 
beftätiget, oder fonft der gangen Welit befannt, 
oder aud) dem Frantzoͤſiſchen Hofe unverbor⸗ 
genift, und vondeffen Anhängern felbft bekannt 
wird. Noch ehe nemlich der Polnifche Thron 
vacant ward, hatten der Primas , deſſen Bru⸗ 
‘der der Woywode von Kiovv, der Cron⸗ 
Groß» Marſchall / nebft den Fuͤrſten Wis- 
yiouvitzky, Sangusko, Radzivil, Lubomirsky 
und andern derer vornehmften Herren einige 
Furcht gefehöpffet, es möchten des hoͤchſt⸗ ſee⸗ 
ligen Königs Majeſtaͤt aus groſſer Gewogen⸗ 
heit und Vertrauen, womit ſie den Grafen 
Poniatovvsky und die don feiner Parthey bes 
ehret, das Liberum Veto, welches man das 
male vor den Grund und vor die Stuͤtze Der 
—— der Republic und der Reichs⸗Verfaſ⸗ 
ungen hielte, in etwas einzuſchrencken geneigt 
feyn. Damit fienun die Folgerungen von dem 

- allen abtwenden möchten, wandten fie ſich zum 
Kanfer und zur Czaarin; fie erkannten Dero⸗ 
ſelben Garantie und Unierſtuͤtzung, und baten 
ſie, ein Corpo Troupen an die Graͤntzen zu 
ſenden, damit ſelbiges in der Nahe ſeyn moͤch⸗ 
te, der Republic huͤlffliche Hand zu leiſten. 
Und dieſes war der Bewegungs, Grund, wa⸗ 
rum der Primas fo viel Eyfer bezeugte die al⸗ 
ten Verbindungen , fo ſeit zweyen Jahr hun⸗ 
derten zwifchen dem glorwuͤrdigſten Haufe 
| Oeſterreich 


J 
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Oeſterreich und der Durchlauchtigſten Repu- 
blic Polen beſtehen, zu erneuern, Alle dieſe 
Unternehmungen find in verfchtedenen Schriffs 
ten an den Primas ihm mehr als einmahl.vor 
Augen geftellet toorden, und niemahlen hat 
fich derſelbe unterftanden, darinnen zu widers . 
fprechen. Gelbft dem Marquis von Monti, 
find fie nicht verborgen geblieben, wie denn 
auch der Frantzoͤſiſche Doff der Erſte mit ges 
weſen, der davon Nachricht erhalten. Ya 
wenn die ftillfptveigende Beyahung des Primas, 
deſſen Zeugnüß bey d ranckteich nich verdächtig 
ſeyn wird, * nicht zulaͤnglich ſeyn därffte, 
alles dieſes auſſer Zweiffel zu ſetzen; fo if eg 
dem Wieneriſchen gott gar leichte, noch 
mehr überzeugende Beweißthuͤmer davon ans 

uführen. Det Kavfer aber wolte, vermäge 
feine friedlichen Mäßigung, die er in-allen 
feinen Handlungen bezeuget, fich hierinnen gar - 
nicht übereilen, und wurde indeſſen der Reiches 
Tag von 1732. als man dieſes vorhatte "ers 
riſſen, ingleichen auch der Marſch derer ou- 
pen aufgeſchoben. Bey Herannaͤherung aber 
des Reichs⸗Tages, welcher dem Tode des 
Königs kurtz vorher gienge, erneuerte ſich wie⸗ 
der der vorige Argwohn. Die groſſen in Pos 
len hatten einerley Furcht, und thaten an den 
Kayfer und die Ezarin aufs neue einerley Bitte; 
worauff denn eine neue Ordre ergienge , dag 
man ein Campemene in Schleſien formiten 
folte, Run hatte der Kapfer als Souverain 
Eccz | von- 
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von feinen Erb» Meichen , und Staaten hiers 
von Niemanden, wer es auch feyn möchte , 
Rechenſchafft zugeben. Denn er hat ſich nie» 
mahls über den Marfch der, Frantzoͤſiſchen 
-Troupen befümmert, wenn diefelben nicht aus 
denen Graͤntzen des Königreichs gegangen ; 
und da erauch zu Feiner Zeit bey Franckreich Re⸗ 
chenfchafft wegen verſchiedener Campements 
efordert, welche es ubaltenvor gut befunden; 
d verfahe er ſich nichts meniger, als daß der 
Srangöfifche Hof das Lager in Schleſien 
Tünfftig Dazu anführen würde , ihn mit Krieg 
zu überziehen. Indeſſen verurfachte der Tod 
des höchftfeel. Königs , Daß der Primas anders 
Sinnes wurde. Er verließ nemlich feine ho⸗ 
hen Freunde, und vereinigte fich mit denjeni⸗ 
gen, von deren Abfichten er Doch wenige Zeit 
vorher gehalten hatte, daß fiedem Wohl des 
Waterlanbes höchftnachtheilig wären. Man 
will aber die Beweguns⸗ Urſachen, die ihn 
Dazu gebracht , allhier nicht entdecken; immafr 
feggie nicht zu feiner Ehre ausfchlagen würden, 
deren man doch fo viel möglich fchonen till. 
jernechſt empfieng der Wieneriſche Hoff die 
Zeitung von diefer "Bereinigung fort zu gleicher 
eit, alser die von Des Konigs Tode erhielte. 
Doc) glaubteer, daß er wegen diefer Veraͤn⸗ 
derung in feinen Anſtalten, die der Primas kurs 
vorher felbft verlanget hatte , Feine Aenderung 
u treffen nöthig haͤtte. eine verlaffenen 
Freunde begehrten fie defto eyfriger, DA en 
el) 
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bey denen ehemaligen Wahlen der Kayferl.Hof 
bedacht gemefen, ſeine Graͤntze wider die Streif⸗ 
fereyen zu ſchuͤtzen, die man bey ſo unruhigen 
Zeiten von denen Nachbarn beſtaͤndig zu be⸗ 
fuͤrchten hat. Auſſer dieſer Vorſicht wolte der 
Kayſerl. Hoff feinen Alliirten auch ſeine Ges 
dancken entdecken. Denn es nahm gantz Eu⸗ 
ropa an dieſer Begebenheit Theil, und die bes 
nachtbarten Puiſſancen gieng dieſelbe deſto naͤ⸗ 
F an. Was ſuchet man denn umſonſt aus die⸗ 
er Vorſorge und Treue, welche der Kayſer ge⸗ 
gen feine redlichen Alürten hat, eine Beleidi⸗ 
gung gegen Franckreich zu erzwingen ? Man 
hat ſich aberentzogen , gegen Daffelbe eben diefe 
Vertraulichkeit zu bezeigen. Denn man mar 
bey dem allen wohl unterrichtet, was Franck⸗ 

. reich allentbalben im Schilde führte, feit Dem 
durch den Tradtat vom 16. Martii 1731, die, 
Ruhe von Europa auf einen fo fichern und 
feften Fuß, als es nur moͤglich, geftellet war. 
Geit diefem Augenblick verfchwanden alle 
riedens » Gedancken bey dem Ftansöfifchen 
Hofe, welche der Kayfer mit fo viel Gefällige 
Feit unterhalten hatte, Daß erauch einen Fries 
dens⸗Congreß mitten in Franckreich zu veran⸗ 
ftalten , fid) entfchloffen hatte. Man fuchte allents 
halben Uneinigfeit auszuftreuen. Dan ftelte des 
nen Puiflancen,deren am meiften daran gelegen, 
daß fie das Gleichgewichte in Europa erhalten 
foiten, unaufhörliche Netze. Alle Unternehmuns 
‚gen von Franckreich Siengen nach einerley 
weck, und feit langer Zeit fuchte es eine gie 
 &ece3. e⸗ 


J 
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Gelegenheit auszufpüren, dasjenige ins Werck 


zu. ftellen, was e8 jo gut vorbereitet zu haben 
laubte. Daher addreflirte fich auch der Kay⸗ 
er an Francfreich nicht. Alleine was hat er 
diefem Hofe dadurch vor Unrecht gethan? Es 
mar ja Franckreich erlaubet mit feinen Bunds⸗ 


Genoſſen über alles dasjenige, was feinen Nus 
Ben angehet, Überlegungen zu machen, Gold 


| J verſchwenden und feine Kunft- Griffe und 


rten zu verfahren, anzumenden, damitles dem⸗ 
jenigen Candıdaten,, der ihm anftändig waͤre, 
auf den Thron heiffen möchte, moferne es nur 
nichts , das denen alten und neuen Conſtitu- 
tionen des Reichs zumider, unternommen, 


"und feine Parthey Feine Gemaltthätigfeiten ges 


brauchet, ‚noch Die frey feyn follenden Stime 


. men gezwungen, oder das Liberum Veto, ohne 


welches die Republic nicht beftehen Fan, ums 
geftürget hätte. Go ftunde es denn gleichers 
maffen dem Kayſer auch frey, mit feinen redlis 


chen und treuen Bundsgenoffen alle mit der 


a“ 


freyen Wahl uͤbereinſtimmende Mittel gemein 
ſchafftlich anzuwenden, damit derjenige den 
Vorzug erhielte, von dem er glaubte, daß er 
ſich beſſer vor fein Intereſſe und vor die gemei⸗ 
ne Ruhe ſchicken ſolte. Und dieſes ſind nun 
die Schrancken, aus denen er ſich niemalen 


begeben hat. Der Kayſer will eben nicht ſei⸗ 
ne Rathſchlaͤge, Maximen, und Unternehmun⸗ 


gen nach dem Geſchmack des Srangöfifchen 
Hofs richten. Aleine er ift auch jebenyelt wen | 
Ä Ä davon 
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davon entfernt geweſen, daß er felbige alſo 
abgefaßt haben folte, daß fie der Polniſchen 
Freyheit zuwider gelauffen waͤten. Niemals, 
weder voͤr, noch nach der Erledigung des 
Throns, iſt dieſer Printz in ſolche Verbin⸗ 
dungen getreten, die in ſelbige Freyheit einen 
Eingriff gethan haͤtten. Er kennet fein In- 
tereſſe mehr als zu wohl, als daß er ſich mit be⸗ 
arbeiten [oke, Die Regiments» Form in Jos 
len zu ändern. Er will diefelbe unterhalten 
und befchüßgen, und wird niemals weder in Dies 
fer Maxime , noch in dem Vorhaben felbige zu 
bewerckſtelligen, wancken. Und diefes hatder 
Kapfer eben in denen Erklärungen zu erkennen 
egeben, welche der Verfaffer der Bemegungss 
runde als injurios zu tradtiren ſich nicht 
fcheuet. Alleine der Inhalt derfelben, welchen 
man bier eröffnen wird, ift ſchon hinlänglich 
enug, eine fo ungerechte als unanftändige 
zeſchuldigung zu widerlenen. Denn da der 
Kayfer durch die fo wenig eingefchränckte Er⸗ 
Elärung von Francfreic gezwungen war, feine 

Meinung wegen der Wahl, von welcher das 
mahls gehandelt ward, zuerklären; fo flunder 
nicht an, zubehaupten,, wie er gar nicht ver⸗ 
lange, die Stimmen einer freyen Nation 
auf eine Derfon einzufchlieffen, und daß 
er nicht zugeben werde, Daß einige denen 
Rechren einer fregen Wahl / fo wie ſie durch 
Die ietzigen Verfaffungen des Reichs beſtä⸗ 
tiger ſind / zuwider lauffende Mittel das 
Ccec4 bey 
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bey angewendet werden folten/ ımd wenn 
men glich fich Derfelben bedienen wolte / 
einen Candidatın auf Den Polnifcben Thron 
zu erheben / der ihm ſonſt angenehm wäre. 
Was flieffet nun hieraus vor eine Injurie wie⸗ 
der Sranckreich ? Eben diefe Meinung wurde 
in einem Schreiben! vom 14. April, an den 
Primas Regni wiederholet, in welchem ihn der 
Kapfer in Denen freundlichften und annehmlich⸗ 
ſten Ausdruͤckungen verficherte , daß feine 
Wünfche fich dabin einſchraͤncken / daß er 
„durch freye und einmüthige Stimmen der 
Dolniichen Nation nad) den Gefegen des 
Reiche einen Koͤnig / er möge feyn, wer er 
wolle / erweblet zu feben verlangte / von 
welchem die Republic Feine Unterdruckung 
zu befürchten] und die Nachbarn eine gute 
friedliche Nachbarſchafft ſich zu verſpre⸗ 
chen haͤtten. Vor was fuͤr eine Art von 
Drohungen ſollen ſo gar angenehme und zaͤrt⸗ 
liche Ausdruͤckungen angenommen werden? 
Redet man auf die Art, wenn man eine Na- 
tion Zinsbarmachen , und fie unter das Joch 
zu bringen willens ift ? Diefes gienge vor Eröffs 
nung dee Convocationg » Reichs » Tags_vor, 
bey welcher das Geheimnüß der Ungerechtige 
Feit, welches man biß daher forofältig verfte- 
cket hatte, ſich zu entdecken anfienge. Wie 
nun die Frantzoͤſiſche Parthey befürchtete, daß 
fie fich in ihrer Hoffnung betrogen fehen moͤch⸗ 
te,twoferne fie fich nur bloß der vorhin angezeig⸗ 
‚ten 
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ten Mittel , in ihren Abfichten glücklich zu 
werden, bedienet; fo blieb Feine Art von Augs 
fchmweiffungen übrig , die fie nicht begienge, um 
fich Dadurch den Weg zu denjenigen Exceflen zu 
bahnen, die fie hernach weiter auszuführen 
ſich vornaym. Ale Welt weiß, was der Vor⸗ 
wurff oder die Materie des Convocationss 
Reichs Tags fey. Das Anfehen der Lands 
Bothen, welche daſelbſt verſammlet find, er- 
ſtrecket fich fo meit nicht, daß es der unum⸗ 
ſchraͤnckten Wahl derjenigen, welche alle eins 
muͤthiq zur Wahl eines neuen Königs dag ihri⸗ 
& beytragen, Schrancken fegen folte. Diefe | 

etrachtung aber hinderte den Primas und feis 
ne Parthey dem allen ungeachtet, im geringften 
nicht, Diefes zu unternehmen. -Und ale vers 
fchiedene Glieder der Republic ſo wohl vom - 

Senat als von dem Adel fich widerſetzen wol⸗ 
ten ; fo wurden einige davon Übel tradtitt; des 
nen andern aber drohete man , fie zum Fenfter 
hinaus zumerffen. Zu gleicher Zeit breitete 
man ein Gerüchteaus, daß viel taufend Türs 
cken und Tartarn bereit wären, Stanislaum 
auf dem Polnifchen Throne zu befeftigen. 
Man erdichtete groſſe Veraͤnderungen des 
Reichs, die in des Kayſers Erb- Landen, und 
groſſe Aufſtaͤnde, die in der Czaarin Reichen 
geſchehen ſeyn ſolten. Bald war eine, bald 
die andere von dieſen Puiſſancen mit Franckreich 
in einem Tractat begriffen, damit die Wider⸗ 
ſacher des Stanislai genoͤthiget werden moͤch⸗ 
Ccc5 ten, 
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ten , ihn zu einem Könige zu erwehlen; jaman 


lieffe nichts vorbey, diejenigen in Furcht zu 
ſetzen, fo fich nicht leichte belehren laffen kun⸗ 
ten ob dasjenige, was manihnen vortrug, Det 
Wahrheit gemäß waͤre, oder nicht. Dieſes 
ind die Mittel geweſen, dexen man 2 ges 
rauchet, durch einen folennen Eyd die Graͤn⸗ 
Ben zu befeftigen welche man nicht denen Unter» 
nehmungen des Kapfers , als der damahls mit 
dem Ehurfürften von Sachſen noch nicht Alliirt 
war, fondern der unumfchrändften Wahl, 


.. derer die Polnifche Nation genieffen ſolte, zu 
E fesen ſich unterftunde. Je mehr eine Pers 


indung, Die man durch die Religion und den 


Edydſchwur heiliget, an fich ſelbſt Hochachtungs⸗ 
wuͤrdig iſt, je mehr muß der Wille derjenigen, 


ſo I zu derſelben vereinigen, frey feyn, und je 
mehr hat man Urfache, aus Abfcheu zu zite 


« tern, wenn man ſiehet, wie Diefelbe Durch ei⸗ 


nen ungerechten Zwang mit Gewalt abgenoͤ⸗ 


thiget wird. Ein ſolcher Eydſchwur verbindet 
. Die Gewiſſen gar nicht, und eben diefes hat 
‚ den Römifchen Hoff zu dem Entfchluffe ger 


zogen, daß er die Abfolution » fo einige Partı- 
cular - ‘Perfonen davon verlanget, vor übers 
flüffig gehalten. Doch mie folte man mohl 


| a von dem Eydſchwur fagen Eünnen, 
we 


en det Primas Anno 1704. getan, oder 


. don demjenigen, Dutch welchen er, die Gemuͤ⸗ 


ther bey Dem Convocationg s Neiche » Tage 
gefangen zu nehmen, aus eigener er 
| ' ich 


i 


* 
* “Ur. 
ir 


% 


733  Örafenvon LESNO. " 779 





fi) verbunden, Feinen König bey noch forts 
Daurender Trennung zu erwehlen? Und haben 


- Denn diejenigen, welche zum Nachtheil der voͤl⸗ 


ligen Freyheit der Stimmen ihrer Mitbürger 
ine: neue und fo weit um fich greiffende Aus— 
fohlieffun feftitellen. wollen, wohl ein Mecht 


„52 „oder Die Wohlanftändiakeit vor ſich, indem jie 
— widerſprechen, wenn ebendiefeihre Mitbürger 


> ds 


eine fchon lange Zeit her Durch die Geſetze be⸗ 
feftigte Ausfchlieffung ihnen entgegen feßen 
tollen. Indeſſen aber will dee Kayſerl. Hoff 


auf dieſe legtere Ausfchlieffung ſich nicht berufs 


fen, Es eignet ſich derfelbe die Auctorität nicht 


' zu, überdemjenigen, mas in dem Innern des 


Königreichs vorgegangen , ein Urtheilzu fällen, 
noch ale ein unumfchränckter Geſetzgeber von 
Denen Geſetzen zu urtheilen,; die in ‘Polen in 
Acht genommen werden follen. Der Kapfer- 
hat, wie der sangen Welt bekannt, Beinen Ans 
teil an der Sendomirifchen Confcederation, 
noch an alle demjenigen, mag 1716 und 1717 
dDafelbft vorgegangen. Er hat weder vermit⸗ 
teift feiner Rathſchlaͤge, noch feiner Maximen 
Dabey etwas zu thungehabt. Alseingetreuer 
Alliirter wird er zwar jederzeit mit ſonderbah⸗ 
rer Sorgfalt eine, ihm fo Eoftbahre Freunds 
Schafft, als die von Ihro Ezaarifchen Maje⸗ 
ſtaͤt iſt, feines cheilszu erhalten, und zu aller 
Zeit und bey allen Gelegenheiten die mit ihr 
ge Verbindnuͤſſe zu erfüllen ſuchen: 
Deine diefe Verbindungen gingen nicht fo 
| weit, 
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weit, daß man dem Stanislao die Ausſchlieſ⸗ 
ſung haͤtte geben moͤgen, woferne er nur 
frey und einmuͤthig erwehlet worden waͤre. 
Ihro Czaariſche Majeſtaͤt glaubten indeſſen, 
daß fie Durch die Bewegungs-Gruͤnde, 
fo bey den folennen und Ihro eigenen Ver⸗ 
gleichen befeftiget worden, Diefes zu thun bes 
rerhtiget fen. Weder der Kayfernoc) Franck⸗ 
reich aber haben die Audtorität über diefe Bes 
mwegungss Gründe einen Ausſpruch zu thun , 
und nichts Fan den erftern zurücke halten, Daß 
er nicht die Pflicht eines guten und getreuen 
Allurten gegen eine Souverainin in- Acht neh⸗ 
men folte, die niemals ermangelt hat, fich ges 
en ihn auf gleiche Art zu bezeigen. Der 
— Hof weiß gar wohl, daß der 
ayſer ſich in dieſe Grentzẽ eingefchloffen. Denn 
man hat ſich Frantzoͤſiſcher Seits wiewohl ver⸗ 
ebens geſchmeichelt, in dieſem Stuͤcke das gute 
ernehmen, ſo zwiſchen dieſem Printzen und der 
Czꝛaarin hoͤchſt begluͤckt beſtehet, zu trenne. Man 
hat nicht unterlaſſen, der Czaarin vorzuſtellen, 
daß der Kayſer nicht feſte genug in ſeinem 
Buͤndnuͤſſe waͤre; daß Rußland keinen Nutzen 
von ſeiner Freundſchafft zoͤge; und daß er, 
wenn es am noͤthigſten ſeyn, ja bey der erſten 
Gelegenheit, die ſich aͤuſſern möchte, ihre Ab⸗ 
ſichten zu befoͤrdern, zuruͤcke tretten wuͤrde. 
Aber es haben dieſe liſtigen Vorſtellungen den 
erwuͤnſchten Erfolg, welchen man ſich verſpro⸗ 
chen, gar nicht gehabt. Und nachdem man 
nun alſo mit vergeblicher Mühe zu St. Per 
i — tersburg 
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tersburg wider die gute Neigung zum Kanfer 
eyferig geredet und gefchrien hat; fo leget man 
- ihm jeßo die genaue Vereinigung mit der Czaa⸗ 
rin, aus Der erfich die hoͤchſte Ehre macht, zum 
WVerbrechen aus. Diefes aber hat doc) nicht 
fo geheim gefchehen Fönnen, daß nicht verfchies 
dene fremde Miniftri, welche fich an dem 
Rußiſchen Hofe befinden, Nachricht davon ers 
halten haben folten; daher man denn gar nicht 
anftehet, ſich aufdas Zeugnüß derfelben zu bes 
ruffen. Alleine es waͤre überflüffig, über eine 
Sache, die doch in der Thai nicht iſt, mehr 
Redens zu machen. Stanislaus iſt weder freh, 
noch einmuͤthig erwehlet worden. Und da ſo 
viel tauſend ſeiner Gegner vor den Augen der 
gantzen Welt ſich gezeiget haben; ſo glaubte 
man nicht, daß der Frantzoͤſiſche Hof die Ge⸗ 
rechtigkeit Des Kriege ,' melchen er angefan⸗ 
gen, auf die vermeinte Einigkeit der Stimmen 
vor den Stanislaum gründen ſolte. Doch iſt 
dieſes noch nicht alles. Die Durch feine Pars 
they unterdrüuchte Freyheit faͤllt nicht meniger, 
und eben fo deutlich in Die Augen, , als der 
Mangel der Einigkeit bey feiner Proclamation, 
Der Primas felbft hat fich nicht unterftanden, 
die Gemaltthätigkeiten zu leugnen, welche auf 
Dem Convocationg-Reich8s:Tage vorgegan⸗ 
gen. Er hat fich genöthiger gefehen, Finn 
Lands⸗Leuten diefes felbft zuzugeftehen; undob 
er ſich gleich bemuͤhet, die Sache aeringer zu 
machen; fo wird doch die Ehriftenheit die Su 


i | 
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walt, welche man zu Abdringung eines Eyd⸗ 
ſchwuͤrs, den man aufzuerlegen Eein Recht 
- gehabt, niemals als eine Fleine Unformlichkeit 
anſehen. Der Kayfer hat, da er von dem, 
was in Warfchau vorgegangen, Nachricht ers 
halten, und verfchiedene vornehme Mitbürger, 
fo von dem Elende ihres Vaterlandes geruͤh⸗ 
vet worden, zu ihm ihre Zuflucht genommen, 
nicht weniger thun koͤnnen, als daß er feinem 

Gefandten in ‘Polen befohlen, dem Primas 
Darüber gehörige eng ju_ machen. 
Alleine es harten diefelben Feine Wuͤrckung. 
‚Der Primas gieng in feiner Art zu verfahren 
beftändig fort, und fo, wie er Gewalt gegen 
feine Mitbürger gebrauchte, fotrat er auch der 
Ehrerbietung,, die er dem Kanfer und andern 
gecrönten Häuptern ſchuldig war, in den Uni- 
verfälien zu nahe, welche er zu Haltung derer 
Rand » Tage, die vor dem Wahl⸗Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu gefchehen pflegen, publiciren lief. Er 
fehmeichelte fich Dabey umſonſt, den Kayferlis 
chen Hof durch den tieffen Keſpect hinters 
gicht zu führen, melchen er vor den Kayfer, 
wie billig, in feinem Schreiben, fo er menige 
Zeit hernach an ihn abgehen ließ bezeigete. 
Diefe geheimen Betheurungen aber löfcheten 
nicht die Unanftändigkeit feines öffentlichen 
Verfahrens aus, und die Antwort des Kays 
fers , ob fie gleich weit gelinder war, als er fie 
berdienet hatte, mar dennoch alfo abgefaflet, 

daß er fehliefen koͤnte, man lieſſe fich zu == 
u 
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durch feine gröblichen Kunft- Griffe nicht vers 
blenden. it Diefer Zeit wuchs feine Entrüs 
ſtung von Tage zu Tage, und gienge zumeis 
len fo meit, daß Der Marquis de Monti, fich 
felbft davor ſchaͤmte. Es ift Weltkuͤndig, wie 
man mit denen Saͤchſiſchen Miniftris wider 
das Voͤlcker-Recht umgegangen. Denn 
auf die Auffage eines, Pe feiner Buben» 
Stuͤcke excommunicitten Geiftlichen wurden 
fie vor das Captur- ©erichte citirt. Ihre 
Nahmen wurden in das Urtheil, fo diefes Ge⸗ 
richte gefprochen, eingerückt, und alles diefes 
murde dem Volcke öffentlich angekündiget, als 
Die Execution durch des ach any Hand 
vollzogen wurde. Kin dergleichen entfegliches 
Beginnen ift denen Barbarifchen Nationen uns 
bekannt, und wird dem Gedächtnüß des Prı- 
mas einen ewigen Schandfleck geben. "Der 
Paͤbſtliche Nuncius, der Kayferl. Gefandte, 
die Ruffifhe , Englifhe, Hollindifche und 
Preuſſiſche Miniftres haben fich verbunden ge- 
achtet, eine gemeinfchafftlihe Sache zu mas 
chen, um wegen einer Beſchimpffung, die man 
dem Seil. Caracter öffentlicher Minifter zuges 
füget, Satisfaction zu fodern. So gerecht 
nun aber ihr begehren war; fo haben fie den» 
noch daffelbe auf Feine Art erhalten Fonnen, 
und man meinte, daß man fic) aus dem Hans 
delloß wickeln koͤnne, wenn man das Protoeoll 
des Captur- Gerichts verfaͤlſchte. Je mehr 
nun aber die Zeit Des Reichs⸗Tags berans 
nahete, 
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nahete, je mehr ließ der Primas und fein Ans 
hang fehen, daß fie bloß duch Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten in ihrer Abficht glücklich zu werden 
hoffen. Eben der Geift, den man auf: dem 
Comocations-Reichs⸗ Tage gefpüret!, ließ 
fi) auch bey denen Land» Tagen bemercken, 
welche vor dem Wahls Reiche» Tage vorher 
giengen. Endlich da die Zeit des lestern ans 
kam, eilte man dermaffen, das angefangene 
Werck zu Ende zu bringen, daß man ich Dabey 
im geringſten nicht um dasjenige recht bekuͤm⸗ 
merte, was die Geſetze vorfchreiben, eine Wahl 
guͤltig zu machen. Man ſtopffte die Ohren 
gegen das Proteſtiren dieler tauſend Mitbuͤrger 
zu, und hörte nicht die Vorſtellung derer Can- 
didaten an, Die ſich hätten melden Tonnen, 
Man fchlug dem Kavferlichen Gefandten die 
Audientz ab ; man empfand bey fidy felbft Fein 
rein Gewiſſen, daß man zur Unterfuchung der 
Ausfchweiffungen gefchritten wäre; ja man 
fragte nach) dem Riderfpruch, der auf dem 
Wahl» Felde felbft gefchehen, im geringften 
nicht. Das Gefchrey der groffen Bedeckung 
mit welchem der Primas wider Die Gelege fich 
begleiten ließ , Damit er die Stimmen mit Ges 
walt erhalten möchte, diente darzu, daß der 
Widerfpruch erfticket wurde. Endlich ſchritte 
der Primas wider den, auf dem Convoca- 
tiong» Reichs: Tage geleifteten Eydſchwur, 
und felbft rider die Meinung verfchiedener , 
Die dem Stanislao favorifirten, aber Dabey in | 
mehr 
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mehr das Ungluͤck beweineten, welches eine 
Trennung dem Vaterlande uͤber den Halß zie⸗ 
ben kunte, am Tage des 12. Sept. zur Pro- 
clamation. Und dieſes iftes, mas das Trans 
tzoͤſſſche Manifeft eine ftile Ruhe nennet, wel⸗ 
che die Gerechtigkeit allein mitten in der Ges 
fahr einflöffen Fan, und eine Einigkeit der Ges 
muͤther, welche den Willen des Königs aller 
Könige ankuͤndigte. GOtt laffet ohne Zweif⸗ 
fel das Boͤſe zu; Alleine er feegnet es nicht, 
und er Fan nicht anders, als daſſelbe haſſen. 
Man folte daher gar nicht mit feinem heiligen 
rahmen folchen Handlungen, ald man bier 
erzehlet, die auf jedermans Wiſſenſchafft bes 
ruhen, und durch den Ausgang gerechtfertiget 
worden, auch Stanislao felbiten empfindlich ges 
fallen, eine Farbe anzufteeichen ſuchen. Er, 
Stanislaus, fande die Beſchaffenheit der Sa 
chen in Polen gantz anders, als er auf den, 
ihm nach Franckreich gegebenen Bericht e8 
geglauber hatte. Indeſſen waren die Sachen 
gar zu weit gekommen, als daß man hätte 
zuruͤcke treten koͤnnen. Daher verfuchte man 
fich der freyen Stimmen derer Widriggefinns 
ten durch die Waffen zu verfihern. Es ift 
bekannt, daß vermöge der Verfaſſungen in 
er vor dem Ende des Termin, der zur 
ahl beſtimmt ift, es einem jedenfrey ftehe, 

im feiner Proteftation entweder zu verbarren, 
oder diefelbe zurücke zu ziehen, und dag waͤh⸗ 
gend dieſer Zeit niemand beunruhiget werden 
Ddd mag, . 
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mag, einen Koͤnig zu erkennen. Alleine da 
man einmahl ſo gar viel gethan hatte, die 
years Freyheit unter die Fuͤſſe zu treten, 
N) Pan man nicht, daß man nöthig hätte, 
auf einem fo Schönen Wege zu verharren. 
Das ungeftümme Weſen desPrimas und feines 
Bruders mufte alle Graͤntzen aufzuheben, wel⸗ 
che die Gefege ihren Unternehmungen entge⸗ 
gen geſtellet. Man entfchtoß fich alfo, diejeni⸗ 
en, fo jenfeit der Weichſel ihe Lager aufge 
lagen hatten, zu übertumpeln, damit man 
noch mehr Urfache hätte, wegen der Einigkeit 
Der Stimmen zu fehreyen. Alleine der Ans 
Schlag ſchlug fehl, und diefe neue Unternehmung 
Diente zu nichts meiter, als Daß fie den Zwang 
und die Gemaltthätigkeiten, die man ehemals 
begangen, inein gröffer Licht feste, Man em⸗ 
pfande auch gar bald die Wuͤrckung fo dieſes 
bey der Nation hervor bringen mufte, und obs 
gleich die Cron⸗ Garde zu diefer Expedition 
—— worden war; wolte man doch die 
elt bereden, daß ſie es ohne Vorwiſſen des 
Stanislai gethan. Man ſchickte auch den Ei⸗ 
genthuͤmern dasjenige wieder was ihnen von 
der Bagage genommen und nicht gepluͤndert 
worden. Danundie Rußiſchen Troupen ans 
züchten, änderte fich das Anfehen der Sachen 
völlig. Alleine an ftatt Daß diefe Aenderung 
Die Ausfchweiffungen der getreueften von Sta- 
nislai Parthey verringern folte; fo diente es zu 
nichts, als Diefelbe zu vermehren. Die Eins 
ruͤckung 
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ruͤckung der Rußiſchen Troupen in Polen war 
von einer groſſen Anzahl Polniſcher Herren 
verlanget worden; wie denn dieſes durch mehr 
als 80. Briefe, fo an die Czaarin abgelaſſen 
worden, bemiefen werden kan. Alſo find Dies 
fe Troupen nidyt wider den Willen der Repu- 
blıc , fondern auf "Begehren derer vornehmſten 
von ihren Mirbärgern eingerückt. Sie find 
auch als Freunde gefommen, und nidyt ale 
Seinde, um die Polniſche Freyheit aufrecht zu 
erhalten, und nicht Diefelbe umzuftürsen. Und 
eben dieſes Begehren iſt gleichermaffen an den 
Kayſer gelangt. Er hätte auch in Daffelbe oh⸗ 
ne Zweiffel einmilligen Eönnen, ohne daß man 
ihn deßwegen vor den, der den Angriff gerhan, 
halten konnen, ſo wenig, als man ibn davor 
ausgeben mögen, im Fall vor dem Tod des 
höchftfeeigen Königs die Sachen dahin ge⸗ 
diehen waren, daß das Bitten Des Primas bey 
ihm ſtatt gefunden haͤtte. Es war eben noch der 
Vorwand verhanden, nemlich die Befchüsung 
Des Liberum Veto; und dieſes hat mit Stanis- 
lao ſonſt keine Verknuͤpffung, als in fo weit 
er Gelegenheit gegeben, daß daſſelbe umge⸗ 
ſtuͤrtzt worden, und daß die unterdruͤckten —* 
len den Schutz ihrer Nachbare verlangen, da⸗ 
mit ſie dasjenige nicht verliehren moͤchten, was 
ihnen ihre Vorfahren, als das koſtbahrſte hin⸗ 
terlaſſen. Denn die Sachen veraͤndern des⸗ 
wegen ihre Natur nicht, wenn her Primas gleich 
feine Meinung verändert hat. Es ſey nun aber, 

D9ddza wie 


288 Leben STANISLAI LESZINSKT 1733 


nee en 
wie ihm ſey; fo haben des Kayfers Troupen 
das Fand der Republic nicht betreten, und die 
Klagen von Franckreich gehen nur alleine dar⸗ 
auf, daß es der Kanfer nicht auch der Czaarin 
widerrathen, und daß er ihre Aufführung ger 
billiget habe. Alleine wenn man gleich nicht 
unterfuchen wolte, ob die Czaarin aud) gefins 
net gervefen ſich dieſes mwiderrathen zu laſſen; 
fo fage man doch, was Fan Sranchreich vor 
eine Urfache haben, den Krieg mit dem Kays 
fer anzufangen, weil diefer Pring über die Pole 
nifchen Sachen nicht eineriep Gedanken mit 
dem Frantzoͤſiſchen Hofe heget? Bißher find 
Thaten und Unternehmungen don denen Puif- 
fancen angeführet worden, wenn fie fich ein» 
ander befrieget. Jetzo aber follen bloffe Meis 
nungen und Gedancken den leeren Platz erfüls 
fen, und zue Rechtfertigung dienen. Es ift 
alfo gar Feine Sache vor den Kanfer, daß er 
eine Schutz ⸗Schrifft vor die in. ‘Polen ein« 
gerückten Ruſſiſchen Troupen verfertigen laffen 
ſolle. Man weiß nicht was durch die legtern 
‚Excefle die man ihnen Schuld giebt, zu ders 
ehen fen; im Gegentheil bekannt , daß diefe 
roupen alle Lebens - Mittel, welche man ihs 
nen gebracht, baar bezahlt haben. Man weiß 
auch, daß man ihre Ankunfft mit Ungedult er⸗ 
hartet , und dieſelbe als daseingige Mittel an⸗ 
gelehen ‚welches die Republic don der. Unter⸗ 
ruͤckung ihrer eigenen Mitbürger erretten 
koͤnte, als die daſelbſt nach eigenem Belieben 
a i | iu 
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zu herrſchen Sinnes waren. Waͤren die Mei⸗ 
nungen der Nation alle vor Stanislaum gleich ges 
finnet gewefen, warum hat man diejenigen atta- 
. guitet, die zu Prag campirt? Warum traten 
dieſe nicht zu denen andern , als man fie zu eis 
ner Zeit darzu einlude, da die Ruffifchen Trou- 
pen noch weit entfernt waren? Warum giens 
gen fie dieſen fetern entgegen? Warum folgs 
ten fie ihnen auf dem Fuffe nach? Warum 
vereinigten fie fich nicht mit dem Woywoden 
von Kiovv? Barum nehmen fie nicht dem 
eg den der Primas betrate? Dder warum 
giengen fie nicht nach Haufe? Wer zwang 
Denn die Gegen Parthey, daß fie anders vers 
fuhre. Endlich folte man wohl fagen Fönnen, 
daß auf dem Wahl⸗Felde eben fo wenig 
Zwang geweſen, als auf der andern Seite der 
Weichſel nachmals ftatt gefunden? Indeſſen 
verminderte der Umſchlag des Gluͤcks den Zorn 
des Woywodens von Kiovv im geringſten 
nicht. Es triebe ihn derſelbe ſo weit, daß die 
Geſchichte kein dergleichen Exempel anzuzeigen 
wiſſen, und dergleichen man an dem Pallaſte des 
Frantzoſiſchen Geſandtens zu veruͤben ſich nim⸗ 
mermehr wuͤrde haben entſchlieſſen koͤnnen. 
Damit nun die Rußiſchen und Saͤchſiſchen 
Miniftri denen Gemaltthätigkeiten und Be⸗ 
fchimpffungen entgehen möchten, mit welchen 
man ihnen wider das Völker »Mechtdrohete; 
fahen fie fich genöthiger, fich zum Kaͤyſerlichen 
Geſandten zu retiriren. Gie fanden Dafelbft 
Ddd3 eine 
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eine Zuflucht, welche man dem Marquis von 
Monti weder abfchlagen wollen, noch fönnen, 
wofferne er fich in gleichem Fall befunden hätte, 
eſchweige denn, daß man die Miniftres Der 
D genau mit Diefem Printzen verbundenen 
Puiſſancen derjelben hätte berauben follen. 
Diefes ift nun ein neuer Bewegungs, Grund. 
vor Frauckreich den Kayfer mis Krieg zu übers 
ziehen. Es fehlte wenig, fo. hatte der Graf 
von Welczeek ſelbſt eine anderweitige Zuflucht 
nöthig gehabt. Man begunte feinem Pallaſte 
und denen Perfonen , welche dahin geflohen „ 
eben fotwohl als denen Pallaſten, welche die 
Ruſſiſchen und Saͤchſiſchen Miniftres inne | 
hatten, mit einem feindlichen Anfall zu dro⸗ 
ben. Dec) haben die ſtarcken Vorſtellungen 
des Paͤbſtlichen Nuncii diefes Unglück noch 
verhindert, wiewohl diefelben doch nicht erhals 
ten Eönnen, daß man nicht-die Pallaͤſte der 
Ruſſiſchen und Saͤchſiſchen Miniftres förmlich 
belagert hätte, Davon das erfte mit Gewalt 
erobert und geplündert, das andere aber Durch). 
einen Vergleich erhalten worden. Es iſt die« 
= in gern eine Comosdıe, welcher die Nach 
elt kaum Glauben zuftellen dürffte. Und- 
dieſes find Die Heroiſchen Thaten, wodurch 
mittenunterder Gefahr die getseueften Anhaͤn⸗ 
ee des Stanislai ihre Courage haben fehen laſ⸗ 
een. Alleine obgleich dev Pallaſt des Grafens 
Don Welczeck nicht, wie Die andern, mit Ge⸗ 
Walt angegriffen wurde; fo ward er Doch gan 
genau 
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enau eingefchloffen. Alle Eingänge zu dem⸗ 
Iben wurden befest, und denen, fo ſich das 
felbft befanden, wurde ale Communication 
abgefihnitten. Diefes gefchahe eben zu dev 
Zeit, da die Wohlgefinnten ihres Orths zur 
Wahl eines neuen Könige mit denen gewoͤhn⸗ 
lichen Formalitäten und an eben dem Orte 
fhritten, wo Heinrich von Valois, der unter 
den Königen von Francfreich unterdem Nah⸗ 
men Henrıcı Ill, befannt ift, ehemals erwehlet 
worden. Es feheinet,daß die Vorfehungdens 
Woywoden von Kiovv diefen Frevel zu dem 
Ende zugelaffen, damit die Ungerechtigkeit des 
Kriegs, welchen man mit dem Kayſer anges 
fangen, und die gefährlichen Abfichten. des 
— Hofes, welche derſelbe vor den 
ugen von gantz Europa zu verbergen ſich 
vergebens bemuͤhet, deſto deutlicher an den 
Tag kommen moͤchten. Man hat dem Gra⸗ 
fen von Welczeck kaum die Freyheit verſtattet, 
ſeinen Hof von demjenigen, was von dem 
12. Sept. biß zum r. Oct. vorgegangen, zu 
benachrichtigen. Ihm ſelbſt aber hat man die 
Befehle des Kayſers wegen deſſen, was biß⸗ 
her geſchehen, nicht zukommen laſſen. Die 
Couriers, welche man an ihn abſandte, wur⸗ 
den nach Breßlau zuruͤcke geſchickt; diejenigen 
aber, die er nach ſeinem Hofe abſendete, wur⸗ 
den unterwegens aufgehalten und uͤbel tractirt, 
obgleich einer von ihnen mit einem Paß vom 
Woywoden von Kiovv verſehen war. _ Man 
Ddd4 fchriebe 
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fchriebe dergleichen entfegliches Verfahren Des 
nen Straffen- Raͤubern zu. Alleine es waren 
befondere Etraffen » Räuber; Denn fie hate 
ten ihr Abſehen mur auf Die "Briefe , nicht aber 
auf das Geld oder das Gerathe derer Kous 
riers. Mit einem Worte: es wurde iym als 
le Gemeinfchafft ſowohl mit feinem Hofe, ale 
mit denen Polen abgefchnitten. Indeſſen lee 
get Franckreich die Schuld von alle demjeni⸗ 
gen, was in Polen vorgegangen, dem Kavfer 
bey; Doch gedencket felbiges gang; Europa zu 
hintergehen, indem es feine Abfichten Durch eis 
nen fo leichtfinnigen Bormand bedecket Die 


Erledigung des Polniſchen Throns ift bloß 
eine ©elegenheit, deren es fich bedienet, die 


« 


meitläufftige Projedte, welche es vorhero ger 
macht und feit langer Zeit in Ordnung ge 
bracht, auszuführen, Solange als fid Franck⸗ 
reich von dem Verluſt des legten Kriegesnoch 
nicht erhohlet hatte; ftellte es fich, ale wenn 


es Friedens⸗Gedancken begte. Alleine es 


verlohr dabey niemals ſein geliebtes Augen⸗ 


merck, nemlich die Errichtung einer zum Uns 


tergang des Haufes Defterreich abzielenden 


"und für gang Europa fürchterlichen Macht,aus 


dem Geſichte. Die Ausbreitung der 


"Stangen feines Reichs hatte ihm unter. dem 


verftorbenen Könige ‘gar zu viel Feinde über 
den Half gegogen. Es erfand daher ein ans 
Der Mittel, welches ſowohl undermerckter, als 
ſicherer zu ſeyn fehiene, feinen Endzweck 7 er⸗ 

reeichen. 
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reihen. Das Hauß Deiterreich it gewohnt, 
vor die Freyheit son Europa zu ftreiten. Seine 
Macht war eine unbequeme Hindernuͤß, wels 
che Frankreich jederzeit im Wege ftehen mus 
ſte, wenn es feine. weit ausfehenden Unters 
nehmungen ins Werck gen wolte. Damit 
nun diefe Vormauer überftiegen würde, mufte 
man ſich eines Theils der Kunferlichen Erb⸗ 
Lande bemaͤchtigen, es moͤchte koſten was, 
und auf eine Art geſchehen, wie es wolle, oder 
wenigſtens alle Anſtalten zu einer Trennung 
derfelben vorkehren. Dieſes iſt Die Urſache, wel⸗ 

che Franckreich lange ſchon vor Erledigung des 
Poinifchen Throns bewogen, Himmel und 
Erde wider die, in dem Durchlauchtigſten 
Ertz⸗Hauſe Heſterreich beſtaͤtigte Nachfolge 
zu erregen. Der Kayſer kunte von Rechts⸗ 
wegen ſich die Gegen⸗Garantie von derjeni⸗ 

en Garantie verſprechen, welche er zur Wohl⸗ 

ahrt der gemeinen Ruhe in der Quadruple- 
Allianz auf fi) genommen hatte: Alleine 
Franckreich war nicht damit veranügt , eine fo 
billige. Gegenleiſtung auf dem Congreffe zu 
Soiffons von ſich abzulehnen , fondern wider 
feget fich auch anjetzo demjenigen Mittel, wel⸗ 
ches zu nichts anders dienet, als Europam ei⸗ 
ner beſtaͤndigen Ruhe zu verſichern. Die 

Theilung der Kayſerlichen Erb⸗Lande hat ihm 
das Hertz viel zu ſehr eingenommen, als daß 
es ſich entſchlieſſen ſolte, demjenigen beyzupflich⸗ 
ten, was derſelben Unzertrennlichkeit zu befeſti⸗ 

Ddd5 gen 
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gen ſchiene. Es erkennet mehr als zu wohl⸗ 
daß wenn es einmahl ſo weit gekommen, daß 
ſo viel Koͤnigreiche und Staaten, welche jetzi⸗ 
ger Zeit unter einem Haupte vereinigt ſind, un⸗ 
ter alle diejenigen vertheilt werden folten, deren 
Hochmuth eineungerechte Vergröfferung ihrer 
Länder verlangen Fönte, Franckreich allezeit Die 
Beherrfcherin aller dieſer neuen Beſitzer blei⸗ 
ben, und der leicht abnehmende Anwachs ih» 
rer Pänder fie vor denen Geſetzen nicht ſchuͤtzen 
wuͤrde, welche Franckreich überlang oder kurtz 

ihnen vorfchreiben dürffte. Franckreich hat 
auf alles ein Auge, und locket Durch ſchmeich⸗ 
lerifche Hoffnung alte Diejenigen an fi), von 
melchen es glaubet, daß fie fähig ſeyn, fich 
“ iberliften zu laffen. Wie die Vortheile wel⸗ 
"che es ihnen zeiget, auf anderer Leute Unfoften 
dargebothen werden; fo Fan es um fo vielleich“ 
ter in feinem Verſprechen freygebig feyn, indem 
ihm diefelben nichts often, und Doch zu feinen 
Abfichten dienen, es mag nun Die Sache lauf⸗ 
fen, wie fie wolie. Es hat aud) der Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Hof das Geheimnüß erfunden, viele mit 
diefer Hoffnung zu unterhalten. Doch ungluͤck⸗ 
fich find die Bringen, die darauf trauen. Sie 
bereiten fich felber die Ketten, die fie tragen 
follen; und eben in diefem Zuftande befindet 
fich jetzo der Roͤnig von Sardinien. Dieſer 
Streich iſt ſchon lange verabredet worden, und 
man kan Franckreich den Ruhm nicht abſpre⸗ 
chen, daß es den Kapfer uͤbereilet, F die 

| reue 
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Treue anderer nach feiner eigenen miffet, und 
ſich auf die Friedens⸗Schluͤſſe, und auf das, 
was vor GOtt und Menfchen das Heiligſte 

iſt, eingig ftüßet. Alleine es iſt diefes eine Eh⸗ 
re die manan ihm nicht beneidet. Des Pers 
bindnüffes nicht zu gedencken, fo aus der Qua- 
druple - Allianz flieffer; fo harte der Konin von _ 


Eardinien die dem Kayſer fehuldige Treue , 


durch einen Eydſchwur beftätiget ; und eben 
diefe Zeit fand er für bequem, diefelbe zu bres 
. chen, indem er nad) der Vorſtellung, welche 
man dem Örafen Philippi gethan, vor dien 
lich erachtete , fich mit Srandtreich zu vereinis 
sen, um Oeſterreich zu befriegen. Vielleicht 
ift die Welt eben fo neugierig, den Vorwand 
eines fo entfeglichen Verfahrens zu wiffen, al 
8 dem Turinifchen Hofe Mühe Foftet,, felbi- 
gen zu finden. Aber fo unvermuthet Diefer 
Streich it; fo Ban er doch nicht die Beſtaͤn⸗ 
Digkeit des Kayſers wanckend machen. Cr fes 
ger alle fein Vertrauen auf den GOtt der 
Heerfchaaren. Er weiß, wie sein feine Ge⸗ 
danken feyn; ja die hochmüthigen und eigen» 
nüsigen Abfichten, welche Franckreich wor den 
Augen der Menfchen verbergen will, Eönnen 
fich vor ihm nicht verſtecken. Das Romiſche 


Reich finder ſich von ſelbſt in dieſe Streitiz⸗ 


keit vermenget. Der Angriff, welchen Franck⸗ 

reich thut, laͤſſet ihm keine freye Wahl mehr. 

Denn kan man wohl ſagen, daß man als ein 

Freund komme, wenn man als ein Feind —— 
| „K 
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vet? Der Eintritt dee Ruffifchen Troupen in 
rn und Die Uberſchwemmung des teutfchrn 
eichs durch die Frantzoſen hat nichts gemein« 
ſchafftliches mit einander, Denndas teutfche 
eich hat Frankreich noch nicht gebethen, 
Kehl zu belagern, Contributiones auszufchreis 
ben, und in Mayland einzurücken. Kan man 
nun an allen Diefen Zügen denjenigen nicht er⸗ 
Refinen ‚der in diefem Kriege zuerft ausgefchlas 
sen? © wird alfo der Kapſer fechten, micht 
alleine um feine Erb» ande gu vertheidigen , 
fondern auch Das teutfche Reich in Sicherheit 
zu fegen; ja, um die Ehre und den Ruhm des 
teutſchen Rahmens, und um Die Freyheit von 
Europa. Und alfo ift bey Diefer Gelegenheit 
nichts übrig , welches er fich nicht von feinen 
ggg und getreuen Allirten verfprechen 
olte. | 
Das Rrieges Manifeft des Koͤnigs von 
‚ Sardinien hat zwar einige andere Urfachen, als 
das Fransöftiche zum Grunde; doch beziehet fich 
daffelbe im Eingange hauptfächlich aud) auf die 
Poiniſchen Succeflions - Troublen; daher wir 
nicht umhin koͤnnen, den Anfang deſſelben hier 
einzurüchen: = | 
Gleichwie Se. Königl. Mayeftat von Sar⸗ 
dinien mit dem Könige von Franckreich durch 
das ſchaͤtzbahre Band des Geblüts und der 
eundfchafft aufs genauefte verfnüpfft find; als 
0 Fönnen diefelben nicht umhin, an feinem ges 
rechten Unmillen über Die anzüglichen Decla- 
rationen, 
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rationen, verhafften Unterhandlungen,und das _ 
gewaltfame Berfahren Theil zu nehmen, wo⸗ 
durch Der Kayfer Se. Allerchriſtlichſte Maje⸗ 
ftät aufs empfindlichfte zu beleidigen, und eis 

nem ringen, deffen Wohlſtand derfelben aufs 
zärtlichfte zu Dergen gehet, und welcher der 
Crone fo würdig war, daß die widrigen Vor⸗ 
ftellungen, Drohungen und Feindfeeligkeiten,, 
ſo man angewendet, dDemfelben die Stimmen 
der Polnifchen Nation zu rauben, feine einmüs 
thige Wahl nicht verhindern Fönnen, den ABeg 
zum Throne zu verfchlieffen Fein Bedencken 
getragen. Dbgleich der herrfchfüchtige Geiſt 
des Wieneriſchen Dofs fich dergeftalt in Eus 
ropa geoffenbahret, Daß deſſen weit ausfehen« 
de Anforderungen niemanden mehr Wunder 
nehmen dürffen ; fo bat man dennoch nicht ol» 
ne — den Urſprung und Forigang 
einer fo unbefügten Verbindung wahrnehmen 
koͤnnen; es fey nun, daß man die Perföns 
liche Wuͤrde des Könige Stanislai, wider wels 
che diefelbe gefchehen,, oder das Anfehen des 
Königs von Franckreich, welcher Dadurch ber 
leidiget worden, oder die Verfaſſung des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen, deſſen Grund⸗Saͤulen man 
— en geſuchet, oder endlich die Beſchaf⸗ 
fenheit der hierzu gebrauchten Mittel, deren 
Anwendung diefes Reich nicht von feinem ges 
Ahrlichften Nachbar vermuthen Eönnen, in 
etrachtung ziehe. Der Anblick eines groffen 
Königs, welcher mit Fleiß und wohlbedaͤchti⸗ 
— ger 
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ger Weiſe an dem empfindlichften Orthe arts 
griffen wird, und das traurige Bild einer uns 
terdrüchten Volcks, welches feiner Freyheit 
nicht abfagen wollen, Fönnen von feinem Po⸗ 
tentaten in der Welt mit gelaffenen Augen ans 
gefehen werden. Wie groſſe Urfache findet 
aber nicht der König von Sardinien, hierüber 
in Beftürgung zu gerarhen? Denn er kan ſich 
das Gluͤcke einer genauen Bluts Freundfehafft 
mit Se. AMerchriftlichften Majejtar nicht zus 
eignen, ohne zugleich an Der "Beleidigung , ſo 
man derjelben zugefüget, Antheil zu nehmen, 
noch auch das Unterfangen des Kayſers, feine 
Gewalt in einem ındependenten Reiche auszus 
üben, in Erregung ziehen, daß er nicht Dar 
bey an die Folgerungen , fo diefer tägliche 
Mißbrauch folder Gewalt in einem Lande, 
welches ihm bereits über die Helffte unterworf⸗ 
fen ift, nach fich ziehen kan gedencken ſolte. 
Der König von Sardinien hat fid) vergebens 
bemühet, diefe traurige Folgen aus dem Sinn 
zu ſchiagen; Denn dev Wieneriſche Hof hat 
ihm durch fein Verfahren mehr als zu deut⸗ 
lich zu erkennen gegeben, daß er auf Die Frey⸗ 
heit von Italien deren ſtaͤrckſte Stüge fein 
Königliches Hauß jederzeit gemefen, einige 

Abſicht hege. 2c. 2. Ä 
Das Königliche Spanifche Kriegs ⸗Manifeſt 
Fam unter dem Titel: Memorial für den Ges 
fandten. des Catholiſchen Rönige an dem 
Groß, Britannifchen Zofey worinnen y - 
ſachen 
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ſachen enthalten / welche Se. Catholiſche 
Majeſtaͤt sum Kriege wider den Rayſet ges 


noͤthiget haben, zum Vorſchein, und war den 


=. Dec. unterzeichnet: Ob nun wohl darinne das 
meifte auf den Infanten Don Carlos ankoͤmmt, 
den der Kayſer beſchimpfft und in ſeinen gerech⸗ 
ten Foderungen und Prætenſionen auf alle Art 
und Weiſe gehindert, und dadurch aber der 
Spaniſchen Königin ihren Zorn und Rache auf 
den Halß geladen haben folte ; fo wird Doch auch 
dDarinne des Stanislai und feiner Ausfchlieffung 
von dem Polnifchen Throne, als einer Urfache, 
dadurch der Catholiſche Königunter andern auch 
bewogen worden, die Waffen wider den Kayſer 
zu ergreifen, erwehnet. Der Eingang diefer 


‚Spanifchen Schrifft lautet alfo : 


Es haben Se. Eatholifche Majeftät nicht 
mit ruhigen und gleichgültigen Augen die uns 
geziemende Fortfegung des widerrechtlichen 
und gemwaltfamen —— kon⸗ 
nen, wodurch der Kayſer und der Wieneri⸗ 
fche Dof die beftätigte Freyheit der Polniſchen 
Republic durch einen angemaflten Wider⸗ 
foruch einzuſchraͤncken, auch unter dem ſchein⸗ 
bahren Vorwand felbige dabey zu. fchügen,, 
und die auf deren Beraubung abzielende aus 

enfcheinliche Abficht zu verbergen geſuchet; 
umablen dieſes aus Feiner andern Urfache ge⸗ 
ſchehen, als nur zu verhindern, = ein gewiſ⸗ 
ſer Fuͤrſt, welcher durch eine fo anfehnliche und 
genaue Verbindung mit Dem ——— 
en 
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ften Haufe vou Bourbon, wovon Ge. Ca⸗ 
tholifche Majeſtaͤt felbft eines der _vornehms 
ften Glieder find, zu einer hoben Wuͤrde ges 
langet , entweder nicht auf den Königlichen 
Thron erhoben , oder doch nach feiner Wahl 
wieder davon verftoffen würde, Das GStills 
fchweigen, welches Se, Catholiſche Mayejtäe 
dißfalls beobachtet , feit dem diefelbe von der 
veraͤchtlichen Ausfchlieffung des Konigs Sta- 
nislai Nachricht erhalten, hat Dero hierüber 
gefchöpfften gerechten Unmillen eben fo Deuts 
lid). an den Tag geleget, als Derfelbe von dem 
 Aerchriftlichjten Konige, Dero geliebten 
Herrn Vetiter, durch offentliche Declarationen 
bezeuget worden; Und Ze, Majeftät haben 
fich nicht weniger Durch. die Befchiwerden, fo 
der unertranliche Ehrgeis des Wieneriſchen 
Hofs veranlaſſet, als durch den großmüthis 
gen Trieb Dero eigenen Ehre geruͤhret befun⸗ 


den: ⁊c. 
Zum Beſchluß aber hieß es unter andern alſo: 
Es koͤnten Se. Catholiſche Majeſtaͤt ver⸗ 
mittelſt einer klugen Uberlegung alles degjenis 
gen, was blßher vorgegangen war, die nach⸗ 
theiligen Folgen und gefährlichen Wuͤrckungen, 
welche aus einer fernermweitigen Nachficht und 
Gedult bey fo vielen wider Die Printzen aus 
dern Haufe Bourbon gehäufften Beleidigun⸗ 
gen- ermachfen dürfften, gar leichte vorher ſe⸗ 
hen. Ge. Majeftät erkannten demn ‚daß 
die unumgängliche Nothwendigkeit lie 
9 
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DeroKriegss Voͤlcker ohne Zeit Verluftzu den 
Troupen des allerchriftlichften Königs ftoffen 
zu laffen, und den Kanfer zu befriegen, um 
hierdurch ſowohl die gemeinfchafftlichten Yes 
fchwehrden abzuthun, als auch die gebührende 
Hochachtung Zweyer Monarchen, welche der 
unertraͤgliche Ehrgeitz des Kayſers auf eine ſo 
re Art verleget , wieder herzus 
ellen ꝛc. 

Ehe noch dieſe drey Kriegs⸗Manifeſte zum 
Vorſchein kamen, harten die Kriegs, Operatio - 
nes in Deutfchland und Stalien ſchon ihren Ans 
fang genommen. Mit dem Könine von Gar 
dinien hatte man den Vergleich getroffen, daß 
er denen Frangöfifchen und Spanifchen Troupen 
einen ungehinderten Durchzug durd) feine Lande 
verftatten ;. ihnen gegen Empfahung einiger Mils 
lionen Livres nicht alleine untertwegens allen Pro- 
viant und Lebens, Mittel darreichen , fondern 
auch die benötigten Kanonen, Mörfer, und ans 


dere zum Feldzuge erforderte Nothrvendigkeiten 


hergeben; ferner eine Armee von 20000. Mann 
zu den Allürten ftoffen laffen, und gegen eine 


monathliche Penfion von 10000. Louis d’or, 


und unter der Hoffnung, einen anfehnlichen Theil 
von denen Fünfftig hin zu erobernden Landern zu 
erlangen, das Dber-Commando über die ſaͤmmt⸗ 


liche Kriegs ⸗Voͤlcker führen ſolte. 


Sobald demnad die Frängöfifche Armee, 
40002. Mann ſtarck, unter dem alten Marſchal 
von Villars im October in der Ebene von Turin 

Eee ſich 


⁊ 


J 
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ſich verſammlet, und die ftipulirte Gardinifche 
Mannfchafft zu derfelben geftoffen, gefchahe ders 
7. Nov. aus dem Lager von Vercelli der Auf⸗ 


beucd). Die Armee theilte fich in verfhhiedene 


Corps und rückte in Das Mepländifche.Vigevano 
war der erfte Ort, welcher ſich an den Künig von 
Sardinien ergab, welchem Exempel die Stade 


Pavia bald darauf nachfolgte und die Schlüffel 


überreichte. Sobald der König mit der Armee 
über den Fluß Teflino gegangen, fertigte die 
Stadt Meyland gleichfalls ihre Depuntten an ihre 
ab, inder Abficht, ſich Krafft eines Privilegii frey⸗ 
willig an denfelben zu ergeben. Dieſes gefchahe den 
3.und 4. Nov, worauff man alleinftalten machte, 


das Gaftell welches fich nicht gutmillig ergeben 


wolte, durch die Gewalt der Waffen zur Ubers 
gabe su zwingen. Jedoch man befand vor gut, 
auförderft ſich von dem gangen Hertzogthum 


wyeiſter zumachen, ehe man vor dieſem Caſtell 


die Trencheen eröffnete _ Die geöfte Schwie⸗ 
rigkeit fegte e8 vor der “Veftung Pizzighitone , 
melche den 30, Nov. nicht anders, denn nach 
einer fehr harten und blutigen Belagerung erobert 
werden Eunte. Sabioneda, Bozzuolo; Cremona, 
Cafal Maggiore » Trezzo,Lecco,da$ Fort Fuen- 
tes und alle andere Städte und Plaͤtze machten 
fo viel Weitlaͤufftigkeit nicht, fondern ergaben 
fich theils ohne Schmerdt » Streich, theils nach 
einer fehr kurtzen Belagerung, Das Caſtell zu 
Meyland, war noch die härtefte Nuß, die die 
Allürten in diefem Feldzuge aufbeiffen muſten. 
25 Jedoch 
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Jedoch nachdem man demſelben vom is. biß 
27. Dec. mit groſſer Schaͤrffe zugeſetzet, ergab 
es ſich noch vor Ausgang des Jahrs. Es war 
nunmehro von dem gantzen Hertzogthum Mey⸗ 
land mehr nicht uͤbrig, als Novara und Tortona, 
welche beyden wichtigen Plaͤtzte erſt im folgen⸗ 
den Jahre, und zwar jenes im Jan. und dieſes 
zu Anfang des Febr. nach Furger Belagerungan 
den König von Sardinien übergiengen ; worauf 
Die Campagne auf dieſes Fahr befchloffen wurde. 

Die Spanifchen Troupen haben in dieſem 
Feldzuge wenig Thaten gethan, weil fie erſt zu 
Ende des Jahrs in Stalien ankamen. Ihr Ge— 

neralen Chef mar der Öraffvon Montemar , 
der aberbey feiner Ankunfft weiter nichts that, 
als daß er das Hertzogthum Mafla befegen, und 
die Feine Veſtung Aula , ſammt andern geringen 
Piasen erobern lief. Die wichtigfte Befchäffs 
tigung deſſelben war auf Das Königreich) Neapor 
lis gerichtet; daher er anfieng,“alle Anftalten 
vorzukehren, um folches im Eünfftigen Jahre 
unter die Spaniſche Bothmaͤßigkeit zubringen. 

In Deutfchland hatte man indeflen gleichfalß 
den Anfang M denen Kriegs » Operationen ges 
macht, nachdem der Marfchall von Berwick den - 
. 9. October Befehl bekommen, mit feiner zus 
fammengezogenen Armede,die auf 40. biß $0000. 
. Mann flarck gefchäget, wurde, bey Straßburg 
unverzüglich über den Rhein zu gehen. Diefem 
gu Folge ward noch felbigen Abend der Krieg 
Wider den Kapfer publicitt, und den i2. diro 

Eee 2 der 
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der Anfang gemacht, Die Armee. überzujegen. 
Den 14. ward die Reichs⸗Veſtung Kehl bes 
rennet, und den 29. dito mit Accord erobert , 
nachdem man derfelben-einige Wochen lang fehr 
ſcharff 26 hatte. Die Armée zog ſich 
bierauff über den Rhein mieder zuruͤcke, nache 
dem Kehl wohl befegt, und inder benachtbarten 


Gegend ftarcfe Contributiones eingetrieben wor⸗ 


den. Ob nun wohl diefes noch gar mäßige 
Conqueten waren, Die die Frantzoſen ın Deutſch⸗ 
Iand gemacht; fo verurfachten doch ſolche ein 
defto gröffer Auffehen im Reiche, weil der Ans 
fang eben an einer Veſtung gemacht worden, 
die von dem gangen Meiche dependirte. “Der 
Kayſer ſaͤumte daher nicht, folches an die Reichs⸗ 
Verſammlung nach Regenfpurg zu berichten, 
und folches als eine Sache vorzuftellen , Diedag 
gefammte Reich bewegen folte, Theilan diefem 
Kriege zu nehmen. Franckreich aber ermangelte 
nicht , durch feinen Minifter am Chur-Mayntzi⸗ 
fchen Hofe nachdruͤcklich declariren zu laffen, daß 
ex keinesweges gefonnen fen, denen Ständen 


Des Reichs die geringfte Beleidigung zuzufügen; 


er habe Kehl blos zu feiner felbjt eigenen Sicher⸗ 
heit wegnehmen laffen, und fey alle Stunden 
bereit, daſſelbe dem Reiche zu reftituiren, auch 
fonften demfelben alle billige Satisfaction zu ger 
ben; wieviel aber folches gefruchtet, werden wir 
weiter unten zu vernehmen haben. 

Stanislaus faß indeffen mit den vornehmſten 
von feinem Anhange denen Dangiger Burgen 
| a m 
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im Scyloffe, und hoffte täglich mit fehnlichem 
Berlangen auf einen Fränsöfifchen Succurg, 
Die Zeitungen aus Italien und vom Rhein⸗ 
Strom, die mit lauter Frantzoͤſiſchen Siegen 
und Eroberungen angefüllet waren, machten ihm - 
zwar ein grofles “Vergnügen; aber es wuͤrde 
daſſelbe weit gröffer gerefen ſeyn, wenn an ſtatt 
derer Staliänıfchen und. Deutfchen Conqueıen 
fid) eine anfehnliche Fransöfifche Flotte. mit 
30000. Mann vor Dantzig eingefunden hätte , 
die denen Progreffen derer Ruſſiſchen und Saͤch⸗ 
ſiſchen Waffen in Polen Einhalt gethan hätte. 
Denn nachdem die Wahi des Stanıslai von 
Denen Confaederirten zernichtet , und dargegen 
der Ehurfürft von Sachſen zum rechtmäffig s er» 
wehlten König declariret worden, begunten nicht 
nur die Ruſſiſchen Troupen fich im Reiche auge 
zubreiten; fondern es fand ſich auch die Saͤchſi⸗ 
ſche Armee in demfelben ein. Die Ruſſen hat 
ten fich in drey Eolonnen getheilt. Die erfte 
pon 21000. Mann commandirte der General 
Leffy;.die andere von 12000. Mann der Gene- 
ral Hochmuch/ und die dritte von 24000. Mann, 
morunter ſich viel Eofacken und Calmucken befan⸗ 
den, Der (seneral Schwerin. Die beyden er⸗ 
ften Eolonnen waren fehon im Odt. die Weich» 
fel paffırt ; die dritte aber langte allererft mit Ans 
fang des Nov. an, und hielte den ır. und 14. 
Dito in ſchoͤnſter Drdnung zu Warſchau ihren 
Einzua. So bald ſich der General Leſſy Durch dieſe 
Troupen verftärchet ſahe; ließ er einen groſſen 
| Eeez Theil 
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Theil derfelben gegen Blonie zuſammen rücken , 
allwo er fi) den 16. Nov. felbft einfand, und. 
die Einrichtung machte, daß eine Armde von 
30000. Mann in verfchiedenen Eolonnen gegen 
Polniſch⸗Preuſſen marfchiren; ein Corpo von 
$. bif 10000, Dann unter: dem General Zubras; 
in der. Gegend. Warfchau flehen bleiben; die 
übrigen Troupen aber ſich weiter gegen Sracas 
ziehen folten. Uberhaupt aber war an die ſaͤmt⸗ 
lichen Ruſſiſchen Voͤlcker eine gefehärffte Ordre 
ergangen, alles mit baarem Geldezu bezahlen,, 
die genauefte Kriegs Zucht — ,und 
keinem Menſchen zu einigen Beſchwerden Anlaß 


zu geben. 

Die Saͤchſiſche Armée die zu Anfang des 
Nov. die Polniſche Graͤntze betrat; theilte ſich 
gleichfalls in.zmwey Corps , Davon dag eine unter 
dem Pringen von erg Fe jich nach Groß“ 
Polen, das andere aber, fo der General Baudis 
commandırte nach. Eracau. in. Klein» Bolen zu 
ziehen Befehl hatte Ob nun wohl auf beyden 
Seiten die Sächfifchen Völcker die zuſammen 
etliche 30000. Mann ausmachten , ihren Zweck 
nach) Wunſche erreichten, und dabey keinen Anſtoß 
Ikten ; fo fehlte eg doch niemals an Eleinen Schar« 
muͤtzeln mit denen Stanislaiftifchen Polen, welche 
sh der Macht oder anderer Umftände zu ihrem ” 

ortheil bedienten, aber jederzeit: mit blutigen 
Köpffen zurücke gewiefen wurden. Es muften 
aber dieſe Troupen ebenfalls, wie die Ruſſiſchen, 
dor ihr eigen Geld leben, nicht den ae 
P xcels 
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Exceßs ausüben, und ſich an keinem Menfchen , 
der ihnen nicht feindlich begegnete, vergreiffen, 
wie dieies das, von dem Saͤchſiſchen General- 
Feld + Marfchall, Grafen von Wackerbarth 
im Oct. publicirte Manifeft mit mehren bezeugef. 
Hatte ſich nun ‚ wie oben gedacht, Der Ruſſi⸗ 
ſche General Leſſy mit der Haupt⸗armée zu 
"Ausgang des Nov. über Lovvicz gegen Polniſch⸗ 
Preuſſen ausgebreitet, und ein Corpo von etliche 
7000, Ruſſen gegen Craeau detachittz fo warins 
Deffen der General Zubras mit feinen 10000. 
Mann und der Artillerie bemühet, die Königl. 
Refidentz Stadt Warſchau nebft der umliegens 
den Gegend vor den feindlichen Streiffereyen 
derer Polen zu bedecken. Er legte in Diefer 
Stadt verfehiedene Magazine an und verfahe fels 
bige zum Unterhalt der Ruſſiſchen Voͤlcker mit 
einem rg Vorrath von Fourage und Pro- 
Viant, jedoch gegen baare Bezahlung. Wiewohl 
nun die fteeiffenden Partheyen ſich zumeilen gang 
nahe biß an Warſchau magten, und diefelbe zu 
überrumpeln füchten ; fo hat dennochydie wachfas 
me Sorgfalt des Generals , welcher alle Zugän« 
ge wohl befest hielte , und überall Vor⸗Poſten 
ausftellte, die feindliche Anſchlaͤge jederzeit zu 

Waſſer gemacht. | 
In Fithauen hatte feit dem November die 
Parthey des Stanislai die Ober⸗Hand gehabt, ins 
Dem deſſen Regimeniarius, Poczievv, mit einigen 
1000. feines Sindangs bin und. wieder groffen 
Muthwillen verübet,und fonderlich die Guͤther der 
| Eee 4 Confa- 
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Contoederitte Magnaten durch Sengen und Bren⸗ 
nen verheeret. Ob nun wohl der Woywode von 
Novogrodeck, $ürft-Radaivil, mit 2000. Pfet⸗ 
den dahin abgieng, und ſeinen Unternehmungen 
Einhalt zu thun ſuͤchte; ſo ward doch, weil der⸗ 
ſelbe ihm nicht gewachſen genug war, am Ruſſi⸗ 
ſchen Hofe vor noͤthig befunden, den General- 
Major 7smailovv mit 56000. Mann zu Fuß und 
einem Regiment. Suraffierer in die Woywod⸗ 
Schafft Wılna rücken zu laffen, welcher bey feis 
ner Ankunfft ein nachdrücklich Manifeft publicits 
te, darinnen er die Urfachen Fund that, die ihn 
bewogen, auf folche Weiſe fich in Lithauen ein» 
—— Der Poczievv hatte eben mit dem 
uflifchen Major Witte / welcher von dem Ge- 
neral Lefly mit einem Eleinen Gorpo nad) War⸗ 
fyau detachirt worden, unmweit Rakovv eine his 
Bige Rencontre gehabt, darinnen er aber wenig 
Ehve eingelegt , als der General Jsmailovv mit 
feinen Troupen ia der Gegend Wilna anlange 
te. Er trieb darauf den Poczievv gar bald in 
Die Enge und nachdem er durch einige 1000. 
Mann uber Smolensko her verſtaͤrcket worden, 
ließ er Diefes feine eingige Bemühung feyn, die 
Ruhe in dem roßs Hersosthum Lithauen wie⸗ 
Der herzuſtellen. | 
Sn Groß» Polen war indeffen der Printz von 
Sachfen- Weiffenfelsim Nov, mit feinemCorpo 
gludlih angelangt. Nach Einneymung der 
Stadt Pofen war er bemühet, felbige gantze 
Gegend von den mwidrig gejinnten Partheyen 
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zu reinigen, und durch eine errichtete Communi- 
cation mit den Ruſſiſchen Troupen den Aufbruch 
Des Woywodens von Kiovv nad) Polniſch⸗ 
reuffen, zu verhindern, , Im Dec. ließ er ein 
arckes Detachement unter Aufführung des Ge- 
neral Majors von Irieſen gegen Lomicz mar- 
fehiren, die von Warſchau unter einer Ruſſiſchen 
Bedeckung ankommende groffe Deputation zu 
uͤbernehmen, und ferner über Petrikau und Czen⸗ 
Baden nad) Tarnovviıtz zu begleiten,allmo Dies 
eibe den König Auguftum IN. empfangen, und 
von dar nad) Eracan zur vorhabenden Erönung 
geleiten folte. 

Es ftunde aber diefe Stadt biß dato noch uns 
ter dem Gehorſam des Stanislai , und ward von 
dem Kiovvsky , derin felbiger Gegend ſein We⸗ 
fen hatte, bedeckt. Alleine bey Annäherung der 
Saͤchſiſchen Troupen zog er ſich zurücke und 

ab dadurch Denen Sad elegenheit, daß 

ie fid) den 24. Dec. der Stadt bemächtigten. Es 
gefdyahe folches auf folgende Weiſe: Der Saͤch⸗ 
fifche General von Züblen / Eriegte den 19. Dec, 
von feinem Könige Befehl, ein Detachement 
bon feinem Corpo nad) Eracau marfchiren zu 
laffen, um ſowohl die Stadt zu_befegen , als 
aud) die Straſſen von allem flreiffenden Geſin⸗ 
del zu reinigen. Dieſem zu Folge mufte der Ge- 
neral - Lieutenant von Diemar und Der Generäl 
Major von $tiefen den zı. Dec. mit4500. Mann 
nach Eracau aufbrechen. Nachdem nunfelbige 
den 24. dito frühe um A} Uhr vor der Stadt 

ar es ange 
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ETF. TEE TER CET ET ERTEILEN 
angelanget, wurde der Dbrijt » Lieutenant von 
Munchau mit 300. Mann voraus gefandt , um 
vor jedes der drey Stadt» Thore, die zuerfl ers 
öffnet werden, 100. Mann zu ftellen, und fich 
derfelbennach geſchehener Deffnung zu bemeiftern. 
Inzʒwiſchen machte der General Diemar alle 
nöthige Anftalt, die Stadt zu erfteigen , woferne 
der Dbrift» Lieutenant feinen Zweck nicht errei⸗ 
chen ſolte. Jedoch der Anfchlag gieng glücklich 
von ftatten, weil die Thore nur mit einer Buͤr⸗ 
ger⸗Wache verfehen waren. Der General Funte 
alfo ohne Hinderniß mit 3000. Mann in die 
Stadt und auf den Marckt ziefen. Weil der 
Magiftrat feine Schwierigkeit machte, demfelben 
die Schluͤſſel der Stadt zu überliefern , ſo ruͤckte 
der General- Quartier- Meifter Reinard / mit 
einiger. Dannfäyafft vor das Schloß, um den 
—— Officier, welcher daſſelbe mit 60. 
ann beſetzt hielte, aufzufordern. Dieſer er⸗ 
zeigte ſich alfobald bereit, Den Ort zu verlaſſen, 
wenn man ihm nebft feiner Garnifon einenfreyen 
Abzug zugeſiehen würde. Als nun folches gefchahe, 
‚ bemächtigteman fich des Schloffes ohne Berluft 
eines eingigen Mannes. Immittelſt hatte dieſes 
‚Detachement auf dem March nach, Eracau vet» 
fchiedene Angriffe von den: Polnifhen Fahnen 
auszuftehen gehabt, wiewohl diefelben jedesmahl 
mit Derluft zurücke getrieben worden, derglei⸗ 
chen fonderlic) den 22. Dec, in einem 6. Meilen von 
Eracau an einem Bufche gelegenen Dorffe ger 
ſchehen, 
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ſchehen, alwo der Obriſt von Criegern infeinem 
-Qu.;rtier unvermuthet uͤberfallen worden. 

Die Stadt Dangzig that immittelſt ihr moͤg⸗ 
lichſtes, unterfcyiedene hohe Puifancen, infon» 
derheit Die Könige von Daͤnnemarck, Schweden, 
Preuſſen und Franckreich, wieaud) Die General» 
Staaten von Holland durch befondere Schreis 
ben zu einer wuͤrcklichen Dülffe oder wenigſtens 
einer nachdruͤcklichen Interceflion bey der Czaarin, 
wegen des Heran- Marfches ihrer Troupen, zu 
bewegen, Die Antwort fo darauff erfolgte , 
Mar nad) eines jedes Staats Befchaffenheit eins 

richtet, und daher von gar ungleichem Inhalte. 
Das Schreiben des Königs inFranckreich lau⸗ 
tete alfo: 


„» Sehr wertbe und liebe Sreunde! 


Wir haben fomohl aus euerm Schreiben 
» vom 18. Nov. als aus den Nachrichten unfers 
3, Gefandtens, des Marquis de Monti, mit 
+ Vergnügen die vielen Proben geſehen, welche 
s, ihr bißher von eurer Freue und Eyfer für den 
Koͤnig in Polen zu Tage gelegt habt. Die 
a, Drohungen, welche eich von feinenund unfern 
a, Feinden gefchehen, find nicht vermögend gewe⸗ 
„ fen, etwas von der Neigung zu vermindern, 
„ welche euern Ruhm auf zukünfftige Zeiten fort« 
„ pflangen wird, und wodurch ihr euch bey ung 
„ fo merth gemacht habt. Es bezeugen allbereit 
2, viele Potentaten, wis viel ihnen an eurer Erz 
| haltung 
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„haltung gelegen fey: Alleine unterallen kan kei⸗ 
„ ner hierinnen fo weit gehen, als wir begierig 
„find, folches in der That zu leiften, indem 
„ fie euer Interefle als unfer eigenes anfehen, 
„ und den Vorſatz gefaffet haben, nichts zu vers 


 „ abfaumen, worinne wir euch mit unferer Macht 


* 


„ und Wohlwollen behuͤlfflich ſeyn koͤnnen. 
„Hiernechſt bitten wir GOtt, daß er, ale der 
JBeſchuͤtzer der Unfchuld und Treue, euch), fehr 
werthe und liebe Freunde, in feinem heiligen 
» Schuße behalten wolle. „ Verfailles den 15. 
Dec. 1733. | 
— Louis. 

Der Koͤnig in Daͤnnemarck antwortete denen 
Dantzigern folgendergeſtalt: 

„Wir Chriſtian der Sechſte von GOttes 
„Gnaden König von Daͤnnemarck und Nor⸗ 
„wegen ꝛc. Wir haben uns euer Schreiben, 
„ſo ihr unterm 18. Nov, dieſes Jahrs an ung 
„„ abgelaffen habt, vortragen laſſen, woraus wir 
„erfehen, wie fich Die Unruhen in dem Könige 
„ teiche Polen von Tage zu Tage vermehren, 
dabey ihr denn bedrohet werdet, daß ein Theil 
„der Ruſſiſchen Armee euch feindlich anfallen 
„ möchte; deßhalben ihr verlanget, daß wir, dieſe 


„Geſfahr absumenden, unfere guten Officia bey 


y, der Ruffifchen Kayferin anmendenfollen, damit. - 
3, Diefelbe ihren Troupen, welche wider euch beftims 
„ met find, Befehl ertheile, ſich denen Graͤntzen 
„eurer Stadt nicht zu naͤhern. Nun haben: 
„wir jederzeit an dem Ruheſtande, welchen ihr 
„ feit fo vielen Zahren genofien, Antheil genoms 

, men, 
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„ men; und da ihr dabey das Vertrauen zu ung 
3, habt, fo verbindet ung diefes alles, euch die 


» Proben unferer aufrichtigen Neigung zu erken⸗ Q 


„ nen zu geben. Wir wollen daher zu Dem Zwe⸗ 
„cke, welchen iht eud) vorgefeßet, gar gerne mit 
„behuͤlfflich feyn, Damit eure gute Stadt bey eis 
„ner erwuͤnſchten und dauerhafften Ruhe erhals 
„ten und gefchüket werden möge, Wir verjir 
„chern euch und eure gute Stadthierüber unfers 
„ Könige. Wohlmollens. Gegeben auf unferm 
„» Schloffe Friedrichsberg,den 28. Dec. 1733.,, 
WVon dem Schwediſchen Hofe gefchahe auf 
das Schreiben des Dansiger Magiftrats. die 
Erklärung: „ Es märe bekannt, daß das Könige 
„reich Schweden und die Davon dependirenden 
Lande von dem Handel der Stadt Dansig 
„ nicht das geringfie germönnen; zu dem fchienen 
„die gegenwärtige Sachen dermaffen verwirrt, 
„daß man fich von Schmedifcher Seite nicht 
„, darein mifchen Eönne; Daher wolle man dem 
„ Magiftrar mwohlmeinend ‚gerathen haben, ohne 
„, Nachtheil der echte und Treyheiten Der 
„ Städt, fi) mit dem Ruſſiſchen Hofe beft- 
„, möglichft zu feßen. „ Die Herren General- 
Staaten ermielen fich zwar geneigter ein autes 
Wort für die Dansiger einzulegen; aber fie Euns 
ten doch nicht umhin, ihnen den Rath zuertheilen, 
Fri fie es nicht auf das Aufferfte anfommen laffen 
olten. | | 

Da nun folhergeftalt verfchiedene Höfe in der 
That befliffen waren, die Ruffifche „_ 
Ä urch 
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durch freundliche PVorftellungen auf gelindere 
Gedancken zu bringen; die Crone Franckreich 
abereine Berficherung über die andere von ihrer 
Huͤlffe ertheilen ließ ; fo wurden die Haupter der 
Stadt dadurch bewogen, daß fie Stanislao ins 
mer fefter anhiengen, alle Anſtalten zur Gegen⸗ 
wehr vorkehrten, und endlich der Ruſſiſchen Macht 
gleichſam Trog zu bieten fchienen. 

Op folchen Umftänden befanden fich die Sa⸗ 
chen, als der Ruſſiſche General Leſſy von feinem 
* Befehl erhieite, mit feiner Armee ohne Zeit 
Gerluſt auf die Stadt Dansig loß zu gehen. 
Diefem zu Folge brad) er den 22. Dec. mit ſei⸗ 
nen bey ſich habenden Troupen ausder Gegend 
Lovvitz auf, und nachdem er Die General. Ma- 
jors Sagreskoy, Biron, Boratinsky , Wolinsky » 
Uruffovv und den Major Wiite / mit ihren Di- 
vifionen , womit fie fich hin und wieder ausges 
Hreitet hatten, an ſich gezogen; langte er den 17. 

an. 1734. dor der Stadt» Thorn mit 1500, 
uffen an, und ließ den Magiftrat um die Eröffe 


nung des Thors erfuchen, mit der Erklärung, 


daß er mit ihnen als ein Freund verfahren; im 
widrigen Fall aber nach Kriegs Manier dev 
Stadt begegnen wuͤrde Weil nun der Polni⸗ 
ſche General Major Lampenbaufen nebft der 
Stanislaifchen Befagung den Orth ſchon drey 
Tage zuvor geräumet hatte; fo machte fic) der 
Raih um fo viel weniger Bedencen, dem Ge- 
neral Leffy das Thor zu öffnen, und ihn mit ſei⸗ 
nen 1500. Mann, die unterdem Obriſt von Des 

ze wig 


| 


| 
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witz zur Beſatzung darinnen bleiben ſolten, ein⸗ 
zunehmen. WB 
Leſſy machte hierauf Anſtalt, die nachkom⸗ 
mende Armee theils ur Saiten, theilsuberdie - 
ausgebefferte Brücke, die Weichſel pafliren zu 
laflen. Der Stanislaifche Regimentarius Sokol- 
zicky hatte fich mit flinen 36. Fahnen Eurg zuvor 
gleichfalls über die Weichſel gezogen, und nach 

dem Staͤdtgen Gnievvkovva marfchiren wollen. 
Alleine der. General Lefly fchiefte ihm 800. Dras 
goner nach), welche ihm eine halbe Stunde von 
befagtem Orthe über den Half Eamen, und ihn 
mit ſolchem Nachdruck aneriffen, daß Polniſcher 
Seits go. Mann auf dem ‘Plage blieben, 16. 
Mann aber gefangen, und go. in einer Scheus 
ne verbrannt; die übrigen aber biß nach Groß 

Polen und Ermeland verjaget wurden. 
Den 25. Januarii machte er unter feis 
nen Troupen, die aus 28000. Mann re- 
gulirter Troupen und 6000. Coſacken beftun- 
den, die Eintheilung, daß fie ihren Marſch in 
drey Colonnen durch Polniſch Preuſſen fortfegen 
muſten. ‘Die erſte, Die er. nebſt dem General - 
Major Sürften Boratinsky , felbft commanditte, 
nahm ihren Weg durch das Eulmifihe Gebies 
the; Die andere Eolonne gieng unter Anführung 
der beyden General - Majors Sugresky und Biron 
durch das Gebiethe von Waldau und die drit- 
te unter dem Fürften. Fufupovd durch den Diftriet 
vonKovvalievvo, Unterwegens ließ der General 
Leſſy befondere Circular - Schreiben an den 
Preuflifchen Adel ausfertigen, vermöge deren * 
en 


, 4 
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fen und jeden Edelleuten und Eiwohnern noch 
14, Tage Friſt gegeben wurde, Die Stanıstaifche 
Parthey zu verlaffen, und fid) an die ihnen aufs 
edrungenen Juramenta, Obligationes und ers 
prechungen nicht weiter zu kehren; nach Ders 
flieffung diefer Zeit aber folte mir den Wider⸗ 
ſpenſtigen als mit Feinden verfahren werden. 
Nach sollbrachtem Marfd) über Graudentz und 
Promberg zog er feine gange Macht nieder zus 
fammen und langte mit folcher im Febr. in dem 
Dansiger Gebiethe an. Die Urfachen feiner 
Ankunfft gab er den Einwohnern durch folgendes 
Manifeft zu erkennen: 
„ch Petrus von Leſſy, Ihrer Ruſſiſchen Maje 
„ betrauter General en Chef, Gouverneur über 
„, Fieffland, des Alexandri Nevvsky Drdeng Hits 
„„ ter, gebe hiermit den fämmtlichen Einwohnern 
„de Territorii zu vernehmen, toelchergeftalt ich 
„ mit der unfer meinem Commando habenden 
„ Armee in Feiner andern Abficht hier angelangt, 
als Ihro Ruſſiſchen Majeftät meiner allergnaͤ⸗ 
„digften Souverainin Feinde aufzuſuchen, Die 
„„ Einwohner dafelbjt vollkommen verfichernd, 
„daß fiein ihren Käufern ficher wohnen konnen, 
„Nur wird zur Subfiltentz der Armee erfordert, 
aiſobald für Leute und ‘Pferde Das nöthige an 
„ Proviant und Fourage anzufchaffen. Solte man 
ſich aber deffen meigern, mithin fi) feind» 
„„lidy erzeigen; fo Fönnen alle diejenigen welche 
„auf Diefes in guter Intention ab elaffene Uni- 
„, verfale nicht reflectiren, es ſich Felbf zu re 
li 
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„ ben, wenn mit denfelben,, ais ‚Seinden, wird. 
„verfahren werden müffen; daher ale Schulgen 
„des Dansiger Werders ſich auf den 16. dies 
3, ſes Februarii im General- Staab - Quartier 
„zu melden haben, Signatum im General- 
» Eranbs-Duartier. Meslin, den 14. Nov. ft, 
„» I 1734.» | 
In Dansig lebte man indeffen zwiſchen Furcht 
und Hoffnung, weil die guten und böfen Zeitums . 
en faft täglich mit einander abmwechfelten. Am 
Sreuen Rahres Tage langte eine Fransöfifche 
Fregatte an, welche Geld und Gewehr mitbrache 
te; Worauf fih nicht lange hernach auch. «in 
Schwediſches Schiff einfande, welches nebft 
100. Ofhicierg eine groffe Quantität Pulver und 
Gewehr debarquırte. Unter den Ofhicierg, wel⸗ 
ches meift junge Edelleute waren, befanden fich. 
verfchiedene aus denen vornehiniten&chmwedifchen 
Familien, von denen befonders der junge Baron 
von Stackelberg die Ehre hatte, Des Stanislai 
General - Adjutante zu werden. Die Transöfie 
ſche Parthey nahm hierdurch Gelegenheit. die 
Bürgerfihafft, deren Muth durd) die Ankunfft 
diefer Schiffe ohne diß fchon einen groffen Zur. 
mache befommen hatte, au verfichern , Daß die, 
zu fo viel Officierern gehörige Mannfchafft eher 
ſtens und wohl gar mit der unterwegens ſich bes 
findenden Frantzoͤſiſchen Flotte anhero kommen 
würde. Beil man nun dieſes ın der Stadt 
hertzlich wünfhte; fo glaubte man es um fo viel 
eher, und war gerne zufrieden, Daß einige Pols 
Sff nifche 
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nifche Herren die eingefallene Carnevalgs Zeit 
mit Mafqueraden , Bällen und andern Luftbars 
Zeiten begiengen, wobey aber Stanislaus zu er⸗ 
fcheinen, fid) niemals bereden ließ, 

Unterdeffen lief in Dantzig die gerwiffe Nach 
richt ein, daß nicht nur die Ruſſen bereits in 
Thorn angelangt; fondern daß auch die Sach» 
fen die Stadt Eracau eingenommen, und der 
Ehurfürft von Sachſen mwürcklich dafelbft zum 
König gecrönt morden. Dieſes bervog die 
Stadt, an Stanislaum eine Deputation abzufcie 
cken , welche ihm die bevorftehende Gefahr Eläge 
lich vorftellen, und dabey, wiewohl gank vers 
bluͤmt, zu verftehen geben mufte, daß Se. Ma» 
jeftät vielleicht aufferhalb ihrer Stadt vor ihre 
Perſon ficherer, als innerhalb ihren Mauern feyn 
würde; fie baten hiernechft wehmuͤthigſt um einen 
guten und väterlichen Rath, tie fie fi) in Dies 
fen verwirrten Umftänden zu verhalten hatten, 
Stanislaus hörte die Deputirten zwar ſehr gnaͤ⸗ 
Dig und mit groſſer Gelaffenheit an; hielte aber 
den Stansöfifchen Ambaffadeur, Marquis de 
Monti, am gefchickteften zu feyn, dieſen odieufen 
Vortrag zu beantworten, weil er deffen Gemalt 
fo er über die Gemuͤther der Dantziger hatte, und 
die Gefchicklichkeit felbige auf feiner Geite zu bes 
halten, mehr als zu wohl kannte. Er verwieſe 
fie daher an ihn, nachdem er ſich wegen ihrer 
> Zuneigung, die fie zu ihm truͤgen, höfflich 

edancket. 

Der Marquis de Monti ermangelte nicht, de⸗ 

| 2 nen 
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nen Dantzigern durch ſeine liſtigen Kunſt⸗Griffe 
die ungegruͤndete Furcht ſo zu benehmen und ihnen 
ſo viel Frantzoͤſiſche Verſprechungen und Vertroͤ⸗ 
ſtungen zu geben, Daß ſie hoͤchſt vergnuͤgt wieder 
zu denen, die ſie abgeordnet, zuruͤcke kehrten, 
und ihnen lauter gute Hoffnung machten. Man 
beſchloß darauf in der Stadt, die Auſſen⸗ und 
Veſtungs⸗Wercke, wie auch den. Biſchoffs und 
Hagels-Berg in moͤgligſter Eil zu repariren, und 
mit noͤthigen Palliſaden zu verſehen; wie denn 
auch auf 800. Canonen um die Stadt herum ges 
Pflanget wurden. Einige mit. der Poſt angekom⸗ 
mene Fransöfifche Ingenieurs befamen die Aufs 
ficht darüber; die Polnifchen HDerrfchafften aber 
lieffen Durch ihre Pferde und Wagen alle Noth⸗ 
twendigfeiten herbey fahren. Der Magiftrat ließ 
auch einige 000, junge Mannfchafft anmwerben, 
morzu der Frantzoͤſiſche Geſandte nicht nur 30000. 
Duraten, fondern auch 1500. Flinten mit den . 
Darzu gehörigen Bajonetten, nebjt 60000. drey⸗ 
löthigen Kugeln im Nahmen feines Küönias herr 
gab. Es wuchs hierdurch die Stadt⸗Garniſon 
in furßen auf 6000. Mann. Da nun der, Fürſt Au- 
guſt Ceartorisky feine Cron · Garde die er nebſt des 
‚nen Dragonernin Dirfchau und Marienburg ein» 
quartiret hatte, auf 2000. Mann vermehrte; der 
Krangöfiiche Ambafadenr aber ein gantz neu 

raaoner» Regiment aufrichtete, fo aus 1400. 
Mann beftehen folte, Davon aber kaum ihrer go. 
beritten gemacht worden, wobey die jungen 
Schwedifchen Edelleute mit Officiers⸗Stelien 

Fff2 verſehen 
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verſehen wurden; ſo vermeinten die Dantziger im 
Stande zu ſeyn, der gantzen Ruſſiſchen Macht 
Trotz zu bierhen. - 

Um diefe Zeit fügte fie, daß 400. 
Polacken bey Thoren 24. marode Ruſſen, 
fvelche fich mit ein paar Bagages Wagen vers 
fpätet hatten, weg caperten; Jedoch hielten ſich 
diefe 24. Mann ſowohl, daß fie viel Polacken 
todt fehoffen, ehe fie übermannet wurden. Nach» 
dem fie nun 11, Ruſſen auf dem Plage getödtet, 
hielten etliche 30. Polacken mit den übrigen zu 
Dangig einen vidtorieufen Einzug, welcher aber 
ben verftändigen Leuten mehr Gelächter als Fro⸗ 
focken verurfachte: Ja, felbft Stanislaus ſchaͤm⸗ 
te Sich, folchen aus dem Fenſter mit anzufehen;; 
daher erfich Davon weg wandte, und die tapffern 
Helden vorbey ziehen ließ. Er mar fo gnaͤdig, 
daß er fich verlauten ließ, moeil er vernommen, 
daß der Churfürft von Sachſen alle gefangene 
Polen nieder Lauffen lieſſe, er ein gleiches thun 
wᷣolte. Diefem zu Folge ließ er nach) einigen 
Sagen einem jeden von den gefangenen Ruffen 
1. Thaler Reife» Geld und einen Paßport ge 
ben, mit der Erlaubnüß, hinzugeben, wohin fie 
wolten. Fin paar Davon behielte der Graf Po- 
niatovvsky zu Küchen» Knechten bey fich. 

Daß aber immittelft der Magiftrat der Stadt 
Dansig ſich alle Mühe gegeben, die nöthigften 
Przcautiones von der Welt, fo bey einer zu fuͤrch⸗ 
ten habenden Belagerung erfordert werden, zu 
beforgen, Fan man demfelben als ein Zeichen der 
Klugheit und Wachfamkeit mit allem Rechte 

= nach⸗ 
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nachrühmen Por allen Dingen hielte man 
Evangelifcher Seits den 9. Febr. einen Beth⸗ 
Buß und Faft- Tag, dergleichen Stanislaus mit 
feinen Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glaubens⸗Genoſ⸗ 
fen den 14. 15. und 16. Dito gleichfalls thate. 
Es publicirte auch um diefe Zeit der ‘Preuffifche 
Confoeerationg » Marfchall zum Beſten des 
Stanislai an die Preuffifche Stände folgendes 
Univerlale: | 
Sehaftianus von Allen Meldzynsky, Laftels 
“ Tan von Rypin und Marſchall der General- 
: Confederation derer Preuſſiſchen Difride: 
Allen und jeden, denen ſolches zu wiſſen ger 
bühret, infonderheit aber denen Hoch ⸗Erlauch⸗ 
teten, Hoch⸗ und Wohlgebohrnen Herren 
* Senatoribus, Eron » Beamten, Dignitariis und 
.. Mitgliedern des Ritter-Standes derer Woy⸗ 
wodſchafften Eulm, Marienburg und Pom⸗ 
merellen, thue nebft Empfehlung meines ge- 
neigten Brüderlihen Willens hiermit Fund 
und zu wiffen: Ich vertieffe mich nicht mit 
der Nachricht des elenden Zuftandes der gans 
gen Republic Polen, wie auch unferer eigenen 
— Denn dieſer kan einem jeden zur 
enuͤge bekannt ſeyn, weil es nicht eine Sa⸗ 
che ift, die in bloſſen Worten beſtehet, ſondern 
aller Welt vor Augen liegt, wie man mit de⸗ 
nen, von unſern Vorfahren ſo theuer erwor⸗ 
benen Rechten, Freyheiten und Buͤnduͤſſen um⸗ 
gehet. Wer ſolte wohl nicht augenſcheinlich 
ſehen koͤnnen, daß die Wahl des Durchlauch⸗ 
Fffz3 tigſten 
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tigften Churfuͤrſtens von Sachſen auf ‚unges 


rechte Weiſe durch Mo cowitiſche und eigene 
Macht geſchehen ſey, indem ſelbige nicht ei⸗ 


nem, ſondern unterſchiedenen Fehlern unter⸗ 


worffen iſt? Denn ſie find nach der Wahl 


des Alleidurchlauchtigſten Roͤnigs in Pos 
len} Stanislai des Erſten / unfers Allergnaͤ⸗ 


digften Königs und Herren, nach Art eines fich 


zuſammen gerotteten Complors, ohne Univer- 
falien , ohne Convocation , ohne Beyſeyn des 
Durchlauchtigften Fürftens und Prımss, von 


> etlichen 100, Perſonen auf einem ungewoͤhnli⸗ 


chen Drthe zu Stande gebracht; die jetzo viels 
leicht aud) gefcyehene Eronung- ohne Lands 
Bothen, in Benfeyn etlicher fehe weniger, mit 


Geibe darzu befiochener, und von der Moſ⸗ 


comitifchen und Saͤchſiſchen Armee erwehlter 


* Deputitten, auch ohne Ermegung derer, der 


gantzen Republic hierdurch zuftofjenden Uns 


An » Zälle, als welchein denen zum Faveur 


hro Majeftät des Königs Stanislai errichtes 
ten. Confoederationibus deutlich ausgedrücet 


- find, verrichtet worden; Dem aber ohngeach⸗ 
iet bemůhet fich Doch der Durchlauchtige Chur⸗ 


fürft von Sachfen mit aller Gewalt ſich dev 


. ; der Erone zu erhalten. Es ift aber nicht noͤ⸗ 
thig, meinen Hochzuehrenden Herren die bes 


In ) 


und Güther, und fehreibet ſo groſſe Contribu- 
| Bi: tio 


vorftehende groffe Gefahr vor Augen zu ftels 
len. Denn der Zeind ftehet ſchon mitten in 
unferm Lande, er ruiniret ale unfere Haabe 


nes 
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tiones aus, daß es unmöglich! ift, felbige zu 
bezahlen; ja er. prefler nicht nur graufame 
Summen (Held heraus, fondern läffet fo gar 
in denen Woywodſchafften unterfchiedene Be⸗ 
amnte greiffen, und in Verhafft bringen; wie 
er denn fogleich bey Einruͤckung in die Culmi⸗ 
(he Woywodſchafft einige Adeliche aus dieſer 
Woywodſchafft hat gefangen legen, andern 
‚aber allerhand unerhörte Plage auferlegen 
- Jaffen, In Ermegung diefer üblen Folgeruns 
gen wäre es beſſer, daß einjeder von ung fein 
Leben, melches er. fonft ohne dem entweder 
foäter oder früher auf dem Bette befchlieffen 
muͤſte, auf eine honerte Art endigte, ale daß 
er von folhen Drangfaalen feiner Mit Brüs 
der noch länger hören, oder wohl gar felbige 
felbft ausftehen folte. Weil nun bereits viele 
Guͤther von denen Feinden durch die heraus 
gepreflten Contributiones nicht nur. ruiniret, 
fondern auch fo gar verheeret und verbrennet 


worden; fo bitte ich meine Hochzuehrende 


Herren inftändigft, daß fie, um Diefen Incon- - 
venientien zu fleuern, und ihr Keben nebſt der 
Freyheit zu retten, fich ohne Verzug entiveder 
felbft oder Durch Ausfertigung einiger: Abge⸗ 
prdneten zu Pferde zu feßen bequemen, auch 
nicht einer auf den andern warten, fondern 
vielmehr aufs allereilfertigftefih + » +" 
oder an dem Orth, wo ich mich mit einem 
Theil derer in Kriegs» Expedition ftehenden, 
und von Denen —— Leuten, welche 
4 | vor 
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vor das.gemeine Beſte mit groſſem Eyfer ihre 
Begierde zu ſtreiten an den Tag legen, werde 
antreffen laſſen, einfinden wollen, weil allda 
auch eine anfehnliche Anzahl Cron⸗Voͤlcker, 
als welche meinen Hochzuehrenden Herren zur 
Mliftentz ſeyn werden, ſich antreffen laſſen 
wird. Es belieben demnach meine Hochzueh⸗ 
- ‚gende Herten das in ſich hegende alte Polni⸗ 
ſche Blut aufzumuntern⸗ und bey ſich wohl zu 
überlegen, daß , obſchon die Republic vor Diez 
ſem keine Bölcker auf denen Beinen gehalten, 
fie dennoch durch einen allgemeinen Aufſitz 
Kriege gefuͤhret, und ihre Graͤntzen erweitert 
habe; ja daß IM unferer Provintz allein foviel 
- Macht durch die Vereinigung meiner Hoch⸗ 
zuehrenden Herren zuwege gebracht werden 
Fan, daß man der geringen Anzahl derer feinds 
‚ lichen Armeen bey Aflıftence derer Huͤlffs⸗ 
Contaderationg » UND Srons Troupen gar 
feichte Widerstand thun könne. Es erwehlen 
meine Hochgeehrte Herten, entweder die Fley⸗ 
heit, ihr Leben nebſt ihren Guͤthern zu beſchuͤ⸗ 
gen „oder mit ihren Kinds⸗ Kindern unter 
denm Joch in einer immerwährenden Sclave⸗ 
rey ins F zu leben, als worzu das Ab⸗ 
ſehen derer : dudgeſinnten, wiewohl unter 
einem heuchleriſchen und ſcheinheiligen Deck 
Mantel der Beſchuͤtzung der. Frevheit abzielel. 
“Und diefes alles bitte ich meine Kochzuehrende 
Herren inſtandigſt und verpflichte ſie darzu 
bey der Liebe des Barerlandes, bey de en 
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des gemeinen: Beſten, bey der Liebe der. Ehre 
unſerer freyen N⸗tion und bey unferer, uns fehr 
angenehmen Freyheit, ja zu legt bey der Liebe 
ihrer eigenen Guͤther, ihres eigenen Kebens und 
Wohlfarth. Damit nun dieies defto mehr - 
befräfftiaet werden möge‘; fo unterfchreibe ich 
nach Offerirung meiner bereitwilligſten Dien⸗ 
fte gegenmärtiges Univerfale nebſt, Beydruͤ⸗ 
ung meines Inſiegels mit eigener Hand. 
Gegeben in Dansig. den » s 1734 1: ; 
König Auguftus harte indeffen zu Cracau fich 
mit: gewöhnlichen Solennifäten: crönen laſſen. 
Nachdem er den 6. Jan. der groffen. Deputation, 
die ihn ins eich einladen folte, zu Tarnovvitz 
oͤffentliche Audientz ertheilt; brach erden 8. Dito 
‚bon dar auf, und langte den s 1. mit feiner Ger 
mahlin und einem groffen Gefolge von feiner Hofe 
ftatt glücklich zu Eracau an. Den 14. hielte ex 
feinen öffentlichen Königl. Einzug, den 15. ges 
ſchahe die folenne Beyfegung der Königl. Leichen 
. Johannis Ill. und feiner Gemahlin Mariz , wie 
auch des jüngft verftorbenen Koͤnigs Augufti II. 
den 16. that er die gewöhnliche Wahlfahrt nach 
Dem Cloſter Skalka zu dem Heil. Stanislao, den 
17. erfolgte die wuͤrckliche Croͤnung beyder Mas 
jejtaten, und den ı8. nahm er von der Stadt . 
die folenne Huldigung ein, Die Salbung und 
Erönung verrichtete der Biſchoff Johannes Lips- 
ky von Lracau/ wobey der Biſchoff Stanislaus 
Hofius von Pofen aflıftırte. Den 20, Dito nahm 
der Croͤnungs⸗Reichs⸗Tag feinen Anfang. 
Weil aber wegen a u der a = 
Ä | 5 en 
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ET — WER nn 
fen und anderer Umftände fich ſehr wenig Lande 
HBothen hatten einfinden eännen; Eunte auf dem⸗ 

elben nichts weitet befchloffen werden, als da 
man von. neuen Die General - Confaderation bes 


Rang ’ 
achdem mannun den 22. Febr. die verfamms 
leten Stände wieder hatte auseinander gehen laſ⸗ 
ſen; brach die Koͤnigin wieder nach Sachſen aufʒ 
der Koͤnig aber war entſchloſſen, unter einer ſtar⸗ 
cken Bedeckung Saͤchſiſcher Troupen nach War⸗ 
chau ſich zu erheben; er anderte aber wichtiger 
Angelegenheiten halber unterwegens feinen Ents 
ſchluß, und £ehrte über Czenftochovv gleichfalls 
zuruͤcke nach Sachſen, langte auch den 27. Mart. 
glücklich in ſeiner Kefidentz. Stadt Dreßden wie⸗ 


der an. | 
Immittelſt Fam von. feiner Parthey eine 
Schrifft heraus, darinnen dasjenige , was Sta- 
nislaus und der Primas in ihren bißherigen Ma- 
nifeften wider Die Wahl des Königs Augufti 
porgebracht, umftändlicd) miderlegt wurde. Sie 
führte den Titel: Yoabrbaffte und gegründete 
Utfacheny welche Die confederixte Republic ber 
vogen / die falſche abi des Stanislai Les 
zinsky zu verwerjſen / und die. allgemeine 
Wohlfarth vermoͤge einer freyen/ und von 
allen befondern Abfichten entfernten Wahl 
des Durchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten 
Augufi IT. Boͤnigl. Polniſchen Prinsens und 
Churfuͤrſtens zu Sachſen zum Koͤnig in Po⸗ 
len; Groß⸗ Hertzog N Lithauen und ._ 
Ä er 


* 
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der übrigen zu dieſem Reich gebörigen Pro: 
vintzien/ zu erbalten. Der Inhaͤlt dieſer 
Schrifft beſtehet in folgenden: | 
Es wäre mannigiich befannt, wie feir dem 

Tode des let ⸗ verſtorbenen Koͤnigs diejenigen 
ſelbſt, ſo in wahrendem Interregno Die Regie⸗ 
rung gefuͤhret Die Gottesfurcht, Treue, Pies 
be zum gemeinen Beſten, und Vorſorge vor 
die Freyheit gänglich aus den. Augen geſetzet, 
und fid) Durch einen, fo-lange die Repuͤbliec ges 
fanden, unerhörten Hochmuth, und einen 
hoͤchſt fhadlichen Geis, wie durch eine Sell, 
- hätten einnehmen laffen, ihren eigenen Vor⸗ 
. theil dem gemeinen Wohlſeyn vorzuziehen; 
wodurch dann Die Republic in vielfältiges Un⸗ 

* glück geftürget worden wäre. Und zwaͤr hatte 
das allzumachtige Hauß Potocky durch unges 
fiheuete Uberfihreitung der, den Bürgern vor» 
geſchriebenen Grängen, und mit öffentlichem 
Beyrath feiner. Anhänger. die hergebrachte 
Freyheit unterdrücfet, und die in einer Repu- 
blic ſo mefentlich nöthige Gleichheit unter des 
ven Mitgliedern vernichtet, indem daffelbe nach 
eigenem Gutduͤncken gefchaltet und gemwa tet, 
“mithin die re Des Reichs, vers 

; möge Deren Feiner über feine Mitbuͤrger herr, 
ſchen duͤrffte, und welche vornemlich einen frey⸗ 
en Gebrauch und Benbehaltung des Juris ve- 
tandi, als eine rund + Säule der gemeinen 
Wohlfahrt und Freyheit erforderten, umge 
ſtoſſen hätte, Aus dieſem Urfprunge woͤre die 
Gewaͤlt⸗ 
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Gegwaltthaͤtigkeit hergeruͤhret, deren man ſich 
bedienet hätte, Stanislaum Leszinsky auf den 
Thron zu ſetzen, unangefehen ſolches nicht ale 
leine den Gefegen des Vaterlandes und dem 

ausdrücklichen Inhalte der Conftitutionen 
dieſes Königreichs, fondern auch denen zwi⸗ 
feyen der Republic und den benachbarten 
Machten gefcehloffenen Tractaten, ſchnurſtracks 
zumider wäre. Man hätte alle erfinnliche 
Griffe gebraucht, die freye Wahl eines Koͤ⸗ 
nigs zu bintertreiben. “Der Primas Regniund 
feine Anhänger hätten gleid) beym Anfang des 
Interregni an einet Confoederation gearbeitet, 

- auch diefelbe auf Dem Convocations» Tage, 

- auf welchen die Zeit zur Fünfftigen Wahl ei⸗ 
nes neuen Königs angefegt morden, zu Stans 
de gebracht. Durch diefe Confoederation waͤ⸗ 
ren die Glieder der Polniſchen Nation mit 

Hindanſetzung der Gefege, theils mit Frantzoͤ⸗ 
fifchem Golde beftochen, theild mit Gewalt 
und Drohungen dahin gebracht worden , daß 
fie ſich durch einen, in Den betruͤglichſten Wor⸗ 
ten abgefaßten End haͤtten verbinden muͤſſen, 

; Feinen andern, als einen ‘Polen, und zwar 
von folchen Eigenſchafften, wie es Diefe tuͤ⸗ 
ckiſche Confaederation vorgeſchrieben, zu ihrem 
König zu erwehlen. Zu dem Ende hätte det 

_Primas nicht alleine den weltlichen Stand ger 
mungen, auf Die Confoederations-Pundte, ob 
ie fehon nicht durchaus gebilliget torden waͤ⸗ 

ven, zu ſchwoͤren; fondern er hätte auch Die 
| Bifchöffe 
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Bifchöffe genöthiget, fich der ihnen, in Krafft . 
der Geſetze zuftändigen Macht und Gewalt 
endlich zu begeben, dergeftalt, daß im Fall der 
- Primas wäÄhrender Wahl» Zeit, auch wider 
den Snhalt der Geſetze, vderzum Nachtheil 
des Vaterlandes einen Eron« Candidaren zum 
König ernennte, den Biſchoͤffen nicht mehr frey 
geftanden wäre, einen andern zu ernennen, 
ungeachtet fie vermöge der uralten Conttitu- 
tionen folched zu thun wohl befugt, und fid) 
nach dem Primas zu richten nicht ſchuldig waͤ⸗ 
ven, wenn fie durch Ernennung eines andern, 
tüchtigern und der Republic nüglichern Candi- 
daten des Vaterlandes Beſtes befördern Eöns 
ten. Ob auch fehon der Primas bey der Con- 
foederation verfprochen hätte, Feinen andern 
zum König zuernennen, als der durch einmuͤ⸗ 
thige Wahl, und ohne Widerfpruch würde 
ermählet worden ſeyn; fo hätteer es dochhins 
terliſtiger Weiſe dahin gebracht, daß ein fo _ 

. wichtiger Punct, und daran die Sicherheit eis. 
ner freyen Wahl hienge, in den von ihm abs 
gelegten Eyd nicht mit eingerückt worden; da 
bingegen- die Bifchöffe hätten ſchwoͤren müffen, 
in die Mechte des Primas feinen Eins 
griff zu thun, und auch auf dem Fall einer 
Spaltung Feinen, König zu ernennen. Fer 
.. ner hätte der Primas die allgemeine Freyheit 
des Königreichs augenfcheinlich und zugleich 
höchft empfindlich unterdruͤcket und gefräncket, 


durch feine Aufführung gegen die Senatoren, 
| | Diſtricte 
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Ditrite und Woywodſchafften von Polen 
und Litauen, melche ſich über die Weichſel 
retiriret hätten, Damit fie die Freyheit, Die man 
umftoffen wolte, auffrecht erhalten, und ſich 
folglich der gewaltfamen und unrechtmäßigen 

. Wahl, die im Felde bey Warſchau vorgieng, 
iderfegen möchten. Denn er waͤre, uners 
wartet der Zurückkunfft der vom Senat und 
Adel an diefelben abgeſchickten Deputätion , 
wodurch man jene zur Vereinigung mit ihren 
Mitbürgern hatte vermögen wollen, mit Ers 
nennung feines Königs zugefahren, und bätte 
dadurch nicht allein eine offenbahre Verach⸗ 
tung. gegen fie bezeiger; fondern noch darzu ih⸗ 
nen feine Wahl durch Löfung der Canonen 
Fund gethan , gleich als wuͤſte er fich noch viel 
damit, daß er Die Republic auf diefe Art uns 
terdrücket, und die Grund⸗- Gefeke des Reichs 
über den Hauffen gemorffen. Nachden nun 
der Primas und fein Anhang auf vorberührte 
rt Stanislao Leszinsky den Weg zum Thro⸗ 
ne gebahnet, und-zu deffen defto mehrern Be⸗ 
feſtigung das heilige Band des Eydes nur ges 
mißbrauchet hatte; fo erfcheine genugfam von 
IN felbft, daß folcher Eyd von gang Feiner 
rbindlichkeit feyn koͤnte, indem die meiften 

aus denen, fo dem Convocations- Tage beys 
—— betruͤglicher und ver⸗ 
wegener Weiſe zu deſſen Ablegung gebracht 
worden: Gewaltſamer Weiſe; weil man 
denenjenigen, die ihn nicht wuͤrden ablegen = 
| | en, 
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len, mit dem Tode, mit Einziehung ihrer Guͤ⸗ 
ter, und mit rear ihrer Ehren, Stellen 
‚und Aemter gedrohet: Berräglicher Weiſe; 
weil man fic) in der Eydss Formul auf die 
Confoederationg »Pundte bezogen, die Doc) 
nicht durchgehends gutgeheiffen worden; Ver’ 
‚ wegener Weiſe; weil man die Mitbürger ver 
“leitet, den Namen GOttes unnüglich zu fuͤh⸗ 
ren, undfie gezwungen, einen Eyd zu thun , 
den Geſetzen zuwider, der Republic zum Nach⸗ 
theil und zu Ausfchlieffung eines Eron» Candi- 
daten, welcher dem Baterlande nüßlicher waͤ⸗ 
re, und welcher frey und ohne Zwang hätte 
gemehlet werden, und die Republic von innen 
und von auffenin Ruhe erhalten koͤnnen. Mit⸗ 
bin ware hierdurch einem wehlenden Volcke 
der freye Wille, ſich einen König nach feinem 
Berlangen und Wohlgefallen zu ermehlen, 
benommen worden; da Doch die gemeine Frey⸗ 
heit eben hierinne wahrhafftig und fehlechters 
dings beftinde, Es hätten Dannenhero die 
Glieder, welche nach Entdecfung des hinter ei⸗ 
ner fo betrüglichen, und der gemeinen Freyheit 
fo nachtheiligen Handlung verborgenen Ges 
heimmüßes den großmüthigen Schluß gefaffet, 
Die Sreyheiten des iKönigreichs zu behaupten, 
ſich alfobald dagegen geſetzet, und damit fie 
den Lauf einer fo fehädlichen Faction hemmen 
_ möchten ; hätten fie Sorge getragen , Daß bey 
Unterzeichnung des Inftruments diefer Confce- 
deration, die zu Erhaltung der echte, = | 

| | — 
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. Republic nötigen Claufuln beygefügt, und die 
Gutheiſſung dieſes erzwungenen und betrüglie 
chen Eyds bis zur allgemeinen Perfammlung 

. der Woywodſchafften und Diſtricte auf dem 
Wahl⸗Platze ausgefege werden möchte. Als 
leine es hätte dieſe Entgegenfegung bey Leuten, 
die fo offenbahrlich wider Die Gefege handels 

- ten, wenig gefruchtet; vielmehr als Die zur Koͤ⸗ 
nigl, Wahl beftimmte Zeit erfchienen, hätte 
der Primas als ein Pflicht » vergeffener und bee 

ſtochener Mann, vorbefagten Widerſpruch 

. ganglich aus den Augen gefest. Man hätte 

. die Inftructiones, fo die Land » Borhen its 
gebracht, der Wahl Stanislai Leszinsky Öffents 
li) zu widerſprechen, im geringften nicht ges 
achtet. Die ſtaͤrckſten Bewegungs - Urfachen 
hätten bey Renten, die mit Gewalt in ihr eigen 
Unglück gerennet, Feinen Eindruck gefunden. 
Auch die Vorjtellungen der benachbarten Po . 
tengen, welche fich heraus gelaffen, fie würs 
den gegen Die etwan vorgehende Wahl einer 
Srangdfifchen Ereatur, und eines Bundes 
Berwandten der Tuͤrcken, der durch feine Ver⸗ 
bindung mit demfelben der Republic ehedeffen 
fo viel Unheil zugezogen, ſich gar mit gewaͤff⸗ 
neter Hand fegen, hätten dennoch bey ihnen 
nichts verfangen wollen. ie hätten ferner 
die von allen Seiten her eingelauffene Nach⸗ 
richten von dem Anzuge der Mofcomitifchen 
Troupen in den Wind gefchlagen . die doch 
unterdeffen mürcklich über, die Grängen und 

| | in 
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in das Königreich gerückt waͤren, zufolge Der 
mit der Republic errichteten Garantien und 
Tradtaren , ſich den Anfchlägen und dem Bes 
ginnen Stanislai Leszinsky zu mwiderfeßen. Ya 
die Hartnäckigkeit derer, fo in waͤhrendem In- 

_ terregno am Regimente geſeſſen, wäre fo uns 
- glaublich groß gemwefen, daß fie jich dardurch 
. verkiten laffen, dem Schreiben der Rußiſchen 
.- Monarchin an die Republic, worinnen dieſel⸗ 
bige fie zu Unterhaltung der Ruhe in der Chris 
ftenheit ermahnete, als welche eine feindlich“ 
gefinnte Faction zu ftöhren füchte, einen une 
gleichen Verftand anzudichten, Desgleichen 
hätte man weder die Proteftationes, noch die 
Porftellungen vieler Perfonen aus Dem Senat 
ſowohl als aus dem Adel, ja gar verfchiedes 
ner ganger Woywodſchafften und Diftriete 
das geringfte gelten laſſen. Ihre Klagen mes 
gen vorgegangener Miedertretung der Gefege 
und der freyen Wahl, und wegen offenbah⸗ 
rer Brechung der mit den benachbarten Po⸗ 
tengen getroffenen Tractaten wären vergeblich 
gewelen. Ihre Bitte, daß man das fo ges 
waltfam als liſtig angeſtellte Wahl⸗Geſchaͤf⸗ 
te bis zu einer andern freyern und ſicherern Ge⸗ 
legenheit verſchieben moͤchte, haͤtte ebenfalls 
keine Wuͤrckung gehabt. Bey ſothaner Uber⸗ 
tretung Der Geſetze, hätte die gegenſeitige Pars 
they zu gleich alle, von ſo viel Jahren her durch 
den Gebrauch und durch die Rechte des Va⸗ 
terlandes eingefuͤhrte Ordnungen, umgeſtoſſen. 
99 Man 
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a ee 
- Man hätte den ausländifchen Miniftris vers 
wehrt, auf dem Wahl⸗Platze zu erfcheinen, 
und allda ihrer Herren Intereffe horzuftellen , 
um ihre Vorfchläge bekannt zu machen, wels 
ches fie Doch zu hun wohl befugt geweſen was 
ren. Go hätte man ſich auch gemeigert , die 
Erbietungen der Erons Candidaten anzunehs 
men, damit man durch ein fü betrügerifches 
Mittel verhindern möchte, daß Das mehlende 
Volck nicht etwan den dadurch der Republic 
zumachfenden Nutzen oder Schaden kennen 
lernte, und daher Anlaß nähme, ſich in Er⸗ 
mehlung dieſes oder jeneg Candidaten vor dem 
andern darnach zu richten. Es hätte aber der 
Erimas nidyt nur die allertheuerften Geſetze der 
Freyheit, fondern auch die Geſetze feiner eige- 
nen Confoederation gebrochen ‚ald er am 12. 
Sept. bey vorfeyender völliger Spaltung den 
in feinem Hertzen ſchon längft ermehlten Cron⸗ 
Candidaten, Stanislaum Leszinsky, der mif 
den Anhängern Franckreichs genommenen Alb» 
rede gemäß, aber —— eines groſ⸗ 
fen Theils der Republic, auf den Thron erho⸗ 
ben hatte. Denn ob diefer gleid) ein Pole 
märe; fo waͤre er Doch durch ausdrückliche 
MReich8s Conftitutiones verbannet, ein offen⸗ 
bahrer Feind des Daterlandes, und Krafft 
der mit den benachbarten Potengen geſchloſſe⸗ 
nen Tradtaten unfähig den Thron zu befteigen. 
Und zwar erhellete folches Flärlich aus den zufus 
blin und Sendomir 1703, und-1 704, abgefaß« 
| gen 
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ten, und auf dem Reichs⸗Tage zu Warſchau 
1710, einhellig beftättigten Conſtitutionen; da 
ſonderlich Der Primas Regni, als damahliger Bis 
ſchoff von Culm, dieſer letztern Verſammlung 
perſoͤhnlich beygewohnet, und auf derſelben 
durch einen feyerlichen Eydſchwur, in Gegen⸗ 
wart aller Staͤnde des Reichs feſt geſtellt haͤt⸗ 
te, daß Stanislaus Leszinsky als unrechtmaͤſ⸗ 
fig erwehlet/ und durch Die Cron Schweden 
aufden Thron erhoben, von nun an auf ewig 
vor unfähig und untüchtig gehalten werden fols 

- te, den Koͤnigl. Polnifchen Thron zu befteigen, 
So wären auch in dem Warſchauiſchen Tra- 
&tat von An, 1717, in welchem Stanislao Les- 
zinsky und denen, Die mit ihm aus dem Koͤ⸗ 
nigreiche entwichen, Das Beneficium Amne- 

- Dix zugeftanden worden, ausdrücklich verſe⸗ 
ben, daß diefe unruhigen und gegendas Das 
terland verrätherifchen Bürger, der gemeis 
nen Sreyheit-in der Republic auf ewig verlus 
ftig ſeyn, und mit denen , durch die Geſetze ihr 
nen zuerkannten Straffen nad) aller Schaͤrf⸗ 
fe gegen fie verfahren merden folte, daferne fie 
binnen einer Viertel⸗Jahres Friſt nicht, zue 
Erfänntnüß Famen; welches auch Durch den 
Meichs » Tag zu Grodno 1718. betätigt und 
gut geheiffen worden wäre. Aus dieſem allen 
Önte nun die unpartheyifche Welt urtheilen, 
ob nicht der Primas den gerechten Zorn der Re- 
public verdienet haͤtte, da er, nachdem er in 
einer eigenen, auflegterm Convocations- Tas 
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ge beſchwornen Confoederation feftgeftellt, 
daß Niemand, der wegen eines Verbrechens 
vor Gerichte überzeugt oder verurtheilt wor⸗ 
den, auf dem Wahl + age bey der Königl. 
Wahl zuaelaffen werden folte, dennoch herz 
nad) felbft auf eine höchft- unvorfichtige und 
unbedachtfame Weiſe fid) unterftanden, durch 
feine vermeinte Warſchauiſche Wahl, wider 
den Flaren Innhalt der alten und neuen Ges 
fee, und wider feine eigene Confoederation, 
Stanislaum Leszinsky , der doch von der Re- 
public auf unterfehiedenen Reichs » Tagen ale 
ein Feind des Vaterlandes, und gewaltthaͤti⸗ 
er Befiger des, einem andern zufländigen 
hrons, verurtheilt, verbannet, feiner Güter 
entfeget und der gemeinen Freyheit des Vater⸗ 
landes verluftig erfläret worden, auf den Koͤ⸗ 
nigl. Thron zu erheben; und damit ja nicht an 
gänglicher Umftürgung der Gefege und Ges 
wohnheiten des Reichs etwas fehlen möchte, 
eben diefen Stanislaum Leszinsky unter wäh» 
render WahlsZeit fo gar aus Franckreich 
nach Warfchau fommen zulaffen, Damit durch 
feine Anmefenheit die Zahl feiner Anhänger 
vermebret , und feine Wahl befördert würde; 
da doch ſolches den Geſetzen, als welche den 
Eron- Candidaren ausdrücklich verbiethen, ſich 
dem Wahl» Plage zu nähern, eben fo wohl 
durchaus zuwider ware. Durch fo vielfälti« 
tiges ftraffbahres Beginnen des herrfchfüchtie 
gen Primaten, welches die gemeine Freyheit, 
| | : Wuͤrde, 
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Wuͤrde, Rechte und Sicherheit der Republic 
änslich zu Grunde richtete, und fie in Die ents 
feglichfte Unruhe und Gefahr ſtuͤrtzte, waͤre die 
confoederitte Republic bewogen worden, nad) 
dem Exempel ihrer Vorfahren alles vorzukeh⸗ 
ren, was immermehr dienlich ſeyn koͤnte, die 
öffentliche Ruhe wieder —— zugleich 
aber die alte unterdruͤckte venheit , und infon? 
derheit Diefenige,, welche det rund aller ihrer 
Gefege wäre, nehmlich die freye Königliche 
- Wahl, als welche durch die letzte bey ſo viel 
taufendfachem Widerfpruche vorgenommene 
Wahl Stanislai, über den Hauffen gemorffen 
- worden, von neuen zu befeftigen und zurächen. 
And da nun durch die, auf Dem Kahl: Plas 
tze gegen ihre Mitbürger veruͤbten Gewalttha⸗ 
ten, dieſer Ort ein, rechter Schandfleck der 
Freyheit worden waͤre; ſo haͤtte der beleydigte 
“und unterdruckte Theil der Republic nach vor» 
‚ hergängiger Auslaſſung eines Manifefts zu ge⸗ 
höriger Zeit vor gut befunden, ich aufdie an? 
dere Seite der Weichſel zu verfügen, als an 
einen ficheren und von Unruhe und Verfol⸗ 
gung befteyten Dit, und alda öffentlich) Rath 
zu pflegen, wie mit Bermeidung det mies 
fpalt veiffere Überlegungen anzuftellen ſeyn 
- möchten. Darauf hätte alfo diefer beleidigte 
Theil, nachdem er unter Goͤitlichem Beyſtand 
die Gefahr und Feindſeeligkeiten einer Ty⸗ 
ranniſchen Verfolgung von der Gegen⸗ 
Rarihey, als von welcher er mit Verluſt ver⸗ 
2.00.8993 ſchie⸗ 
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chiedener ſeiner Bruͤder biß an die Graͤntzen 
von Lithauen getrieben worden, gluͤcklich uͤber⸗ 
ſtanden, ſeine Berathſchlagungen wieder ans 
gefangen, biß er endlich den oct. und alfo 
por Ablauff det durch die Gelege zu Haltung 
der Wahl, Tage beftimmten 6 Wochen, 
welche Zeit durch die Übertreter Det Reichs⸗ 
Gefetze mit ihrer fruͤh⸗zeitigen, uͤbereilten und 
mgoluͤckſeeligen Handlung unterbrochen wor⸗ 
den, zu einer freyen Wahl geſchritten wäre, 
woburch er Die Fehler feiner Ribruͤder hätte 
perbeffern wollen, welche dem geſchriebenen 
Recht und dem freyen Willen ihrer Mirbürs 
ger zuwider, ſich Det Macht hätten anma en 
mollen, nach ihrem Gutduͤcken Dem Adel einen 
König aufzubringen, indem Die Confeederitfert 
nft Fein ander Mittel hatten finden koͤnnen, 
pie faft gar vernichtefe Freyheit Jure PO imi- 
zii wieder zu befeftigen: Mag den Dit) ih⸗ 
zer Verſammlung anlangte, ſo waͤre bekannt, 
daß die Bruͤcke über die Weichſel, welche ver⸗ 
„möge det Geſetze und Dei Gewohnheit biß zu 
voͤlliger Berftieffung det zu Haltung der 


Tage geſetzten 6. chen gantz haͤtte ſtehen 

bleiben ſollen, ſowohl wegen Zuführung der 

Lebens⸗ Mittel, als wegen nöthiger Commu- 
nication mit Den Wor wodſchafften und Di- 
ftriten, dennoch am 16. Sept, thaͤtlichet Wei⸗ 
ſe und vor der Zeit abgebrochen worden ware; 
daher man denn ſowohl um deswillen, als we⸗ 


gen der von der Gegen» Parthey veahn al⸗ 
cegt 


au⸗ 
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Iergraufamften Feindfeeligkeiten auf den ge⸗ 
wöhnlichen Wahl⸗Platz zwifchen Warſchau 
und Wola nicht mehr hätte gelangen Eönnen. 
Dieweil denn die Mitglieder der unterdrückten 

‚ Republic nach dem Eyempel ihrer Vorfahren 
bey fich erwogen hätten, daß fie nicht in dem 
Orthe, fondern in dee Sache felber, und in 
der Einmuͤthigkeit ihrer Rathſchlaͤge ihr Heyl 
und die Erhaltung ihrer Rechte und Freyhei⸗ 
ten füchen müften ; als hätten fie den Wahl⸗ 
Platz bey Kaminie auserfehen,. auf welchen 
der Allerdurchlauchtigfte und Großmächtigfte 
Fuͤrſt und Herr, Sriedrich Auguf, Roͤnigl. 
Polniſcher Pring und Churfuͤrſt zu Sach⸗ 
ſen / durch dieſen Theil der Kepublic, welcher 
nichts als die Handhabung der Freyheiten und 
Rechte des Königreichs ſuchte, durch Goͤttli⸗ 
che Eingebung gluͤcklich erwehlet, und durch 
den Hochwuͤrdigſten und Erlauchtigſten Herrn 
Stanislaum -Hofium, Biſchoff zu Poſen / in 
Beyſeyn einer zahlreichen Verſammlung von 
Senatoren und Reichs-Bedienten, und unter 
Direction des Erxlauchteften Herrn Poninsky, 
Cron + Infigatoris, als Marfchalls des Adels, 
zum König in Polen und Groß⸗Hertzog von 
Eithauen 2c. unter dem Nahmen Augufti IL. 
ausgeruffen morden. And zwar wäre diefe 

Wahl und Ausruffung Feinesmeges mit Uns 
tertrettung des Juris vetandi wie Die unglück- 
feelige und unrechtmäffige Wahl bey War⸗ 
ſchau, fondern. mit einmüthiger Stimme nach 

994 vorher 
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vorher gegangener gewoͤhnlicher dreymaliger 
Umfrage bey den Woywoͤdſchafften und Di- 
ſtricten, ohne einigen Widerfpruch und mitalls 
gemeinem Frolocken gefchehen. Wie nun die⸗ 
fer Theil der Republic, welchem die Gerech⸗ 
tigkeit zur Seite | uͤnde, allerhoͤchſt ernannten 
GoOttesfuͤrchtigen, gerechten und großmuͤthi⸗ 
gen Herrn, zum Beſchuͤtzer und Raͤcher ſeiner 
er und Rechte feitiglich eingefeßet;als 
d hätte ſich derſelbe auch zu gemeinfamer Ver⸗ 
theidigung , und zu Erhaltung des ermwehlten 
. Merdurchlauchtigften Königs durch das gehei⸗ 
ligte Band der Confcederation bereiniget, und 
ſich verbunden, Gut und Blu zu Rertheidis 
gung des Glaubens, des Königs und der 
Reichs-Geſetze darzugeben, zugleich aber den 
On» Inftigatorem, welcher bey dem Wahl⸗ 
Geſchaͤffte als Marſchall des Adels, und im 
ahmen der Provintz Groß⸗Polen præſidiret, 
u ihrem Confoederationg-Marfchail beſtellet. 
ie Haupt» Urfachen, Welche die confoede- 
rirte Republic veranlaffer itten, dieſen groß» 
müthigen Deren auf den Thron zu erheben, 
waͤre fein aufrichtiger und ſtandhaffter Enfer 
vor die Rechtglaubige Roͤmiſch⸗ Katholifche 
Religion, und feine Helden. maäffigen Tugens 
den. AYuch hätte der allerhöchfte Glantz des 
Königl, Geblürhe , fo aus ihm leuchtetete, da 
er Ducch verfchiedene Ziveige von dem Kagel» 
lonifihen Haufe abftammte ‚ fehr viel darzu 
beygetragen, indem man Daraus von feiner 
| ange> 
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angebohrnen Liebe zu der Republic, und von 
feiner Neigung , ihren Ruhm und ihre Frey 
: heiten zu befchügen , urtheilen Fönte, und «in 
jeder redlicher Landsmann ihn daher als einen 
wahrhafften Polnifchen Piaften anfehen und 
ehren müfte. Er hätte ferner von dem Köhis 
ve, feinem Herrn Vater, die Kunſt gelernet, 
geruhig, mild und fanfftmüthigüber ein freyes 
Volck zu herrfchen, und allem dem zu fteuern, 
was der Polniſchen Freyheit und denen einges 
“ führten Geſetzen Eintrag thun, oder feine ges 
treuen Unterthanen betrüben Fönnte ; wie denn 
: Die, der gemeinen Freyheit und dem Ruhm 
und der Sicherheit der gefammten Republic 
erfprießliche und vorträgliche Erbietungen, 
welche diefer großmüthige Herr durch feine 
- gebollmächtigten Miniftres auf dem Wahls 
abe thun zu lafjen beliebt hätte, nicht weni⸗ 
ger ein Zeichen feines Wohlmeinens wären, 
und ihm die Liebe des Volcks, das ihn erweh⸗ 
let, zumege gebracht hätten. Uber diefes waͤ—⸗ 
ve Die gute Freundſchafft und Zuneigung der 
benachbarten Potentzen gegen den ermehlten 
Aller durchlauchtigſten Koͤnig von nicht geringem 
Nachdruck gemwefen, ibm die Stimmen der 
Polen, fo ihn zu ihrem Könie angenommen, 
zuwege zu bringen, indem die Republic fich das 
durch eine gute Nachbarfchafft, Friede und bes 
ftandige Freundfchafft mit eben diefen Poten- 
tzen verfichern Eönte. Was aberder Sachen 
vollends den Ausfchlag gegeben hätte, die Pos 
995 len 
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len zu bewegen ‚ daß fie Diefen Deren vor allen 
. andern erwehlet; ſolches wäre die Tapfferkeit 
und Huͤlffe, welche fie im Fall der Noth von 
den Waffen dieſes mächtigen Herrn wider als 
le Feinde und Beleidiger hoffen Fönten; jedoch 
mit Der Bedingung, Daß wenn dieſe Noth vor⸗ 
über ware, feine Troupen auf Erſuchen der 
Republic ſich wieder aus dem Königreich zu⸗ 
rucke begaben, damit fie demfeiben nicht ber 
ſchwerlich fielen. Solchergeſtalt nun märe 
Diefer neu⸗ erwehlte König bey Dermaligen ges 
fährlichen und weit ausfehenden Zeiten der eis 
nige, welcher die theuren Freyheiten und Rech⸗ 
te der Republic herftellen, folche gegen alle 
Übertreter handhaben , dem Daterlande feine 
Beruhigung formohl von innen als von auffen 
wiedergeben, und Friede und Ruhe befejtigen 
Fönte. Und diefes wären die mahrhafften und 
gerechten Urſachen, wodurch das mehlende 
Volck gegen Stanislaum Leszinsky, als einen 
gemaltthätigen und unrechtmäffigen. Beſitzer 
des Throns aufgebracht, und vielmehr den 
Allerdurchlaudhtigften und Großmächtigften 
Fuͤrſten und Heren, Friedrich Auguft, König. 
Polniſchen Pringen und Ehurfürften von 
Sachſen zu erwehlen bewogen worden. Gleich 
wie nun Die Stände der Republic ihn aufdem 
Wahl⸗Platz mit einyeliger Stimme zum Kös 
nig in Polen und Groß-Hersog von Lithauen, 
auch Heren der damit vereinigten Lande, unter 
dem Nahmen Augufti II. erwehlet und —— 
ne 





— 
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net hätten; Alſo verſpraͤchen auch dieconfee- 
deritten Stände ihr Guth und Leben und-als 
les, mas ihnen am liebften waͤre, zu Ders 
theidigung Sr. Alerdurd)lauchtigften Maje⸗ 
jtät und ihrer alten Freyheiten anzumenden, 
und mwolten ihren dißfalls habenden Eyfer durch 
gegenwaͤrtige Schrifft der gantzen Chriſten⸗ 
heit vor Augen gelegt haben. — 

Der Ruſſiſche General Leſſy, oder mie man 
ihn in den oͤffentlichen Zeitungen insgemein nen⸗ 
net, Laſcy, war indeſſen mit ſeiner Armée ſo na⸗ 
he an Dantzig geruͤckt, daß er bereits anfieng, 
dieſe Stadt einzuſchlieſſen. As die Nachricht 
von feinem Aufbruch von Thoren an dem Hofe 
des Stanislai anlangte; ftelte man eiligft Ordre, 
demſelben mit gewaffneter Hand entgegen zu ges 
ben. Die Stanislaifchen Troupen , die bißher in 
Marienburg und Dirſchau gelegen, zogen fich zu 
dem Ende zufanımen und vereinigten fich mit Des 
nen Polacken, die bißher in Schottland und auf 
andern geiftlichen: Territoriis ftarcfe Contribu- 
tiones eingetrieben, und viel Infoleneien verübet 
hatten. Alleine als die Ruſſen an fie kamen, 
nahmen die Polen die Flucht, wodurch die regu - 
lirten Voͤlcker des Stanislai bewogen wurden, 
fich gleichfalls nad) der Stadt zurücke-zu ziehen 
um den Feind lieber in folcher als im freyen Fel⸗ 
de zu erwarten. Man nahm fie darinne willig 
auf, quartirte fie in die Vorftädte ein, und war 
entfchloffen, fie während der Belagerung auf den 
Bergen und Auſſenwerckern zu gebrauchen, Es 
Ze wur⸗ 
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murden auch etliche 100. Mann nad) Schott» 
land auf den Damm woſelbſt man längft den» 
felben eine Bruſt⸗Wehre gemacht, ingkichen 
nad) Ohra commandırt, allwo man ein klein 
Retrenchement aufgeworffen, und folches mit 8. 
Canonen beiegt hatte. 
Ehe manfich ihrer Dienfte wuͤrcklich bedien⸗ 

te, muften fie alefammt dem Stanislao und der 
Stadt den Eyd der Treue ſchwoͤren, wobey det 
jüngere Graf Bielinsky nebjt dem fämtlichen 
Kriegs» Mathe die Aufficht hatte. . Es gefchahe 
foldyes von ihnen Bataillans-IBeife ;jedoch gieng 
es dabey nicht fo ordentlic) zu, als es mohl nö» 
thig geweſen, indem die allermeiften nicht ſchwoͤ⸗ 
ven wollten, weil man fie aber doch nicht entbeh⸗ 
- ren funte; mufte man es bey vielen bloß auf ihe 
Gewiſſen ankommen laffen. Sie murden hier⸗ 
auf, bis auf dienach Ohra und Schottland com- _ 
wandirten, in die ihnen ausgemachten Quartiere 
in Petershanen, Schiedlig und Neugarten vers 
fegt, woſelbſt die Wirthe vor jeden Gemeinen 
wöchentlich 3. Düttchen oder Kayfer - Grofchen 
zu Licht und Holtz, vor einen Officier aber 6. 
Duͤttchen bekamen. Bor die Dragoner- Pfers 
de ward in dem Schieß » Garten ein Haber- 
Stroh und Heu Magazin aufgerichtet, undet- 
liche aroffe Hölgerne Ställe gebauet, welches als 
les nebft der Loͤhnung vor beyde Megimenter der 
Stansöfifche Ambaffadeur bezahlte. | 
Man hielte vor rarhfam, einen Überfchlag 
zu machen, wie viel man zur m = 
Sie Stadt 
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Stadt wehrhaffte Mannfchafft zufammen brins 
gen koͤnte; Dafichs denn befand, daß die Trou- 
pen des Stanislai auf 4000., und die ordentlis 
che Stadt + Garnifon auf 8000. Mann ftarck 
waren, Die Bürgerfchafft beftund , wie gemöhns 
lich , aus 4. Regimentern, davon jedes 12. Fah⸗ 
nen in ſich begriff, die aber nicht alle von gleis 


cher Staͤrcke waren. Sie Eunten zufammen 


auf 8000. Mann gefchäget werden. Was die 
junge Mannſchafft anbetraff, fo. fanden fich vie 
le Schwürigfeiten, ehe foldye zu Stande gebracht 
werden Eunte. Die Kauff- Gefellen oder Kauffs 
. manns» Diener refolvirten fich am crften, der 
Stadt Dankig auf ihren Waͤllen zu dienen. 
ie lieffen fich faft alle bis auf fehr wenige , dem 
Stanislao zu Liebe Schmwedifche Montur machen, 
und trugen Hüthe mit filbernen Treßen und ſtro⸗ 
hernen Cocarden drauf; ihre Officiers aber hatten 
güldene Treßen und ſchwartz⸗ fammtene Klap⸗ 


pen auf den Weſten. Ihre Anzahl beftund aus 


3. Compagnien, die zufammen 600. Mann aus» 
machten. Mit den Handwercks⸗Purſchen gieng 
e8 nicht fo leichte zu, fie untereinen Hut zu brins 
gen. Es waren viel Fremde darunter , welche 
ich nicht verbunden achteten, vor eine Stadtihr 

eben zu wagen, Dieibnen nichts angienge. Es 


\ 


wolte auch vielen Meiftern nicht in Kopff, daß 


fie ihre Sefellen bey der Arbeit entbehren, und 
ihnen doch Speife und Tranck reichen folten, 
Endlich brachte man e8 doch dahin, daß aus den 
Handwercks⸗Purſchen ſich 16. Fahnen formirs 

* ten, 


— 
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ten, die zuſammen 12000. Mann ſtarck wa—⸗ 
ven, 

Da man nun folchergeftalt eine Summa von 
etliche 40000. Mann wehrhaffter Leute zufams 
men gebracht; bielte man ſich fattfam- im Stans 
de zu feyn, Denen Ruſſen ſo lange Widerftand 
zu thun, biß die mit Schmertzen zu erwartende 
Frantzoͤſiſche Flotte, nebft dem verfprochenen 
Succurs ankommen würde. Den 4. Febr, ließ 
der Magiftrar in der Stadt Fund thun, daß fid) 
ein jeder mit einer guten Flinte, Degen und 
Taſche nebſt 3. Pfund Pulver und 6. Pfund 
Kugeln, fo denn auch mit hinlänglichem Provis 
ant und Victualien verfehen folte, mit angehangs 
ter Verwarnung, daß diejenigen, bey welchen 
bierinne einiger Mangel gefunden wuͤrde, oder 
welche denen, u Unterfuchung, verordneten diß⸗ 
falls richtigen Beſcheid zu geben, ſich mweigern 
würden, mit nachdruͤcklicher Straffe angefehen 
werden folten. Man richtete auch ein Corpo 
bon 6. biß 700. Frey» Schüßen oder fo genann⸗ 
ten Schnapphänen auf, Davon jeder 5.Rthlr. 
Geld auf die Hand, und nebft einem gezogenen 
Rohre und einer Piſtole die Erlaubnuͤß bekam, 
daß er alles, was er bey denen Todten finden, 
oder fonften von den Feinden rauben und plüns 
dern wuͤrde, vor fich behalten ſolte. Sie befa« 
men ihre ordentliche Hauptleute, und wurden in 
die nahe vor der Stadt ‚gelegenen Dörffer , 
Wirths⸗Haͤuſer und andere Wohnungen com- 

mandirf, 
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mandirt, um auf die ankommende Feinde Acht 
zu haben. 
Bey Annaͤherung der Ruſſen wurde. die Eins 
theilung unter den Bürger »Compagnien und 
Zuͤnfften dergeftalt gemacht, daß alle Nächte bins 
Durch der vierdte Theil der Compagnie auf den 
Wall ziehen, die Handwercks⸗Purſche aber 
und alle andern freyen Leute gewiffe befondere 
often obferviren folten. Uberhaupt ward vers 
ordnet, daß die regulairen Troupen alle in die 
Auffenwercke, Schangen und Berge verlegt , die 
Bürger aber und junge. Mannfchafft auf die 
Waälle der Stadt und in die innern Thore po- 
ſtirt werden folten, Die Stanislaifchen wurden 
Anfangs mit denen Stadt» Soldaten bey Beſe⸗ 
Gung der Poſten vermifcht; da aber die erftern 
denen Stadt» Officierern wenig Gehorfam lei⸗ 
sten wolten, und Dadurch viele Unordnung verurs 
fachten,, fo murden fie von einander dergeftalt fe- 
pariret, daß die Stanislaifchen Dragoner den Has 
geld » ‚Berg, und die Czartoriskifcehe Cron · Gar- 
de den Biſchoffs⸗Berg alleine inne hatten. Den 
ı1. Febr. thaten die Sleifcher » Knechte zum ers 
ftenmal ihre zu Kriegs-Zeiten gewöhnliche Wa⸗ 
che. Sie jogen alle Tage etliche 30. Mann 
ftarck zu Pferde auf; das Commando in der 
Stadt führte der General - Major von Vitting⸗ 
hoff / der ehemals in des Hertzogs Caroli Leo- 
poldi von Mecklenburg Dienften geftanden, vor, 
jeßo aber Die Commendanten - Stelle in Dane 
gig bekleidet, Auf den Auſſenwerckern aber ftellte 


Stanis- 
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Stanislaus felbft die nöthigen Ordres, mobey der 
Graf Poniatovvsky und der junge Fuͤrſt Czarto- 
‚risky eigentlich) das Commando führten. 

Bey allen dDiefen Anftalten ließ es die Bürgers 
schafft nicht an wiederholten rwehmüthigen Vor⸗ 
fielungen fehlen; wie denn infonderheit die Hans 
Dels sKeute dem Magıftrat zu erkennen gaben. Daß 
weil der Wohlftand der Stadt hauptſaͤchlich auf 
dem Commercio beruhe, man die gröfte Urfache 
hätte, mit Hindanfegung aller Privat - Abfichten 
auf deffen Erhaltung bedacht zu ſeyn. Es haben 
- auch) nicht wenige von der Bürgerfchafft den Ma- 
giftrat angeflehet, fich zu fubmittiren, aber mit 
allen ihren Vorſtellungen weiter nichts ausge» 
richtet, als daß man durch hauffig ausgeftellte 
Rachen die Gaſſen zu befegen, und allen beſorg⸗ 
lichen Auflauff der Einwohner durch gemaltfame 
Mittel zu verhüten, defto eyfriger befliſſen ges 


weſen. 

Es hatte ſich bisher ein Rußiſcher Cabinets⸗ 
Courier nebſt noch einem andern angeſehenen Ruſ⸗ 
ſen in Dantzig incognito aufgehalten. Als ſie 
nun bey Ankunfft der Rußiſchen Armee ſich aus 
der Stadt retiriven und wieder zurücke nach Pe⸗ 
tersburg Eehren molten „kunten fie folches fo ge⸗ 
heim nicht bemerckitelligen, daß fie nicht ausge⸗ 
Eundfchafft worden waren. Es ward ihnen das 
her durch einen Schmwedifchen Lieutenant und 
etlihe Dragoner eyligſt nachgefegt, mie fie 
dann auch eine halbe Meile weit von der Bran⸗ 
denburgifchen Graͤntze wuͤrcklich eingehohlet — 

den. 
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den. Lie wolten fich nicht gleich gefangen ge⸗ 
ben; als aber der eine am Haupte ſtarck blefirt 
worden, lieſſen fie ſich beyde entwaffnen. Man 
brachte fie unter einer Eſcorte yon ra. Dragos 
nern, mis aufgeſteckten Bajonets ; und unter Ber 
pleitung einer groſſen Menge Pöbels den i2.Fe. 
 bruarii vor Stanislaum, der ihnen die bey ſich has 
benden. Schriften abnehmen, fie felöft aber bor 
das hohe Thor in ein privat - Haus ; mit einer 
zugeordneten Wache fegen ließ; allwo fie die gan⸗ 
e Belagerung hindurch Arreſt halten muͤſſen, 
* dabey ſehr wohl tractirt worden. Zus ih⸗ 
ven Schrifften erkannte der Stanislaifche Hof, 
Daß die Nußifchen und Saͤchſiſchen Agenten in 
der Stadt he eine, ihm nachtheilige Corre⸗ 
fpondenz gefuͤhret; daher ihnen unverzuͤglich guf⸗ 
erleget wurde, ſich ſo gleich des morgenden Za— 
ges aus der Stadt und deren gantzen Gebieth 
zu retiriren, welchem fie auch, wiewohl mit Pro- 
teftation, nachzuleben, fich getiöthiget gefehen, . 
. Die Rußen Eamen indefien Dem Dandiger 
Gebiethe fo nahe, daß die Stadt es Zeit zu ſeyn 
erachtete, das gantze Bau » Amt nebſt einem 
Theile vom Werder unter Maffer jufegeit: 
Hierdurch gefihahe hun wohl denen Laͤndereyen 
ein entfeglicher Schade; aber es kunte der Feind 
auf diefer Seite nicht füglicher von der Stadt 
abgehalten werden. Do war dieſes kaum ges 
ſchehen; ſo ruͤckte der R 





ußiſche General Ley | 

‚Mit feiner Armee indem Werder ein. Er ſchick⸗ 
te ſogleich einen. a einen One 
en 
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ben an den Stadt» Magiftrat ab, darinnen er ſel⸗ 

ben nachdrücklich ermahnete, Auguftum HL für 
den rechmäßigen König von Pohlen zu erkennen; 
Dem Stanislao aber und feinem Anhange keinen 
fernermweitigen Auffenthalt bey fich zu verftatten, 
und zu mehrer Verſicherung ihrer Treue einen 
Theil feiner Troupen zur Beſatzung einzunehmen. 
Alleine man wollte auf Geiten des Magiftrats 
von diefen Propofitionen durchaus nichts hören 5 
Daher der Trompeter mit einer abfchläglichen Ant⸗ 
- port wieder zurüche gefchickt wurde, Indeſſen 
lieffen ſich die Außen ,_che man fichs verfahe, 
ſchon zu Pruft ; einem Dorffe, fo eine Meile von 
der Stadt ‚gelegen, fehen, von dar fie immer 
weiter kamen, bie fie den 20. Febr. Abends ges 
gen 7. Uhr in Langenfuhrt, eine Viertel⸗Stun⸗ 
De von der Stadt, einrückten. 

Sobald mandiefes bey Dantzig wahrnahm, 
ward in den Auſſen⸗Wercken und Rorftädten 
mit den Trommeln ein groſſer Lerm gemacht. 
Man fieng fogleich an, bey dem Dlivifchen Tho⸗ 
re, dem Langenfuhrt gegen über lieget, die Cars 
nonen abzufeuern, wobey man lauter Feuer⸗Ku⸗ 
geln unter die Rußen ſchoß, um zu recognofci- 
ten, was fie vornehmen würden. . Es war ein 
er Vortheil vor die Stadt, daß diefes Jahre 
gleich ein fehr fchlechter Winter eingefallen, und 
folglich die Stadt - Gräben und andere Gewäfs 
fer nicht mit Eiß . worden; fonft würde die 
Stadt e8 garbald haben wohlfeiler geben: müflen. 
Bey fo geftalten Sachen aber faßten die Bürger 
— gar 
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gar bald wieder einen frifchen Muth, nachdem 
das erfte Schrecken , io bey ihnen über der Nach⸗ 
sicht von der Ankunfft der Außen entftanden, 
ein wenig voruber war. Man fieng nunmehre 
an, täglich so. Mann zu Pferde vor die Auflerr 
ften Auſſenwercke, als ‚Seld + Poften zu comman- 
diven; F ‚Bürger aber zogen täglich mit 8. Fah⸗ 
ven auf. _ e | en 
Den folgenden Tag, ald an einem Sonne 
tage, ritte Der General Leſſy mit etlic) 100. Eos 
ſacken auf. den Stolgenberg zu recognolfciren , 
wie die Lage dee Stadt befchaffen fy. Weil 
nun dieſes gleich unter der Mittags » Predigt ge⸗ 
fchahe, verurfachte es einen zimlichen Rumor in 
der Stadt. Denn es war viel Volck aus Bord 
wis auf den gedachten ‘Berg gegangen, um von 
dar Die neu» angefommenen, wiewohl unanges 
nehmen Säfte von meiten zu betrachten. _ Als 
nun der Rußiſche General fic) mit denen Coſa⸗ 
cken dem Berge näherte; (eff das Volck, ungez 
achtet ihnen der General freundlich zurieff, daß 
fie ſich nichts zu befürchten hätten, Hauffen⸗ 
weife den Berg herunter, und nach der Stadt 
zu, woben ein Coſacke von der am Acciß⸗Hau⸗ 
je ſtehenden Wache todt geſchoſſen, zwey Dans 
zzziger Soldaten aber gefangen genommen wur⸗ 
den. Das fo genannte Majoren- Thor, durch 
welches die Paffage von dem Stolgenberge gehet, 
ward eyligft zugefchloffen, da denn die drauſſen 
ſich befindenden Leute nicht geringe Angſt aus? 
Dhbbha ſtunden 
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ftunden, ehe fie nach und nad) in Die Stadt ges 
laffen murden. | 
Das Flüchten nach der Stadt, fo aus den 
Borftädten und von denen um Danbig herum 
liegenden Land» Dänfern gefchahe, ward nuns 
mehro von Tage zu Tage groͤſſer, und eg. fchies 
ne faft nicht möglich zu feyn, alies nach Dantzig 
geflüchiete Huth in der Stadt zu beherbergen, 
nterdeffen gaben die "Bürger fleißig: auf die 
— Achtung, und wenn ſich einer mit 
| orten verdächtig machte, ward er ſo gleich an 
dem Hofe des Stanislai angegeben, und auf deſſen 
Befehlin Arreft genommen. Jedoch weil hier⸗ 
Durch bismeilen Unfchuldige, fo gar Perfonen 
von Condition, in groſſe Ungelegenheit Famen; - 
befand der Magiftrat vor nöthig , Dieferwegen ei» 
ne Verordnung anfchlagen, und diefem Unfuge 
Einhalt thun zu laffen. Ein Dankiger Com- 
mando [mar indefjen fo glücklich, daß es denen 
Rußen etliche Karren frifch gebacken Brod weg⸗ 
nahm, welches fie auf den Stolaenberge hatten _ 
backen laſſen. Diefes verdroß die Eofacfen der⸗ 
eſtalt, daß ſie deßwegen an den nächften Haͤu⸗ 
ſern vor der Stadt Rache ausuͤbten, und dieſel⸗ 
ben auspluͤnderten, auch ſo nahe um die Auſſen⸗ 
wercke herrumſtrichen, daß verſchiedene von den⸗ 
ſelben durch die Canonen⸗Kugeln getoͤdtet wur⸗ 


en. 

Ein groſſer Schaden geſchahe kurtz darauf 
der Stadt, als der General Lefly derfelben dag 
fo nüßliche als nöthige Waſſer, die Rodaune 

Ä abſchnitte. 
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abfhnitte. Denn mie diefelbe die eingige. und 
groſſe Mühle, fo 18. Gänge hat, treiber, fo mus 
fte folche nunmehro ftille ſtehen. Nun hatte die. 
Stadt wohl auf 10. Zahr Korn in Vorrath, 
aber wenig Mehl, weil bloß die Vornehmſten 
ſich dißfalls genugfam verproviantiret hatten. 
Es verurſachte dahero dieſes unter den Einwoh⸗ 
nern in der Stadt ein zimliches lamentiren. Je⸗ 
doch man muſte ſich nach und nach bequemen, 
geſchroten Brod zu eſſen, und GOtt noch dan⸗ 
cken, daß man deſſen zulaͤnglich haben kunte: 
Das weiſſe Brod aber und die Semmeln fien⸗ 
gen gaͤhling an ſo theuer zu werden, daß ein Hun⸗ 
geriger gar leichte vor 2. fl. auf einmahl aufzu⸗ 
effen vermögend war. Es ward auch nach und 
nach alles teuer, und blieb waͤhrender gangen 
Belagerung und Bombardirung nichts als das 
Bier in feinem ordentlichen Preiße. 

Immittelſt geriethen die Dantziger mit Des 
nen ſtreiffenden Eofacken zum öfftern in Schar 
muͤtzel, mworinnen die Legtern insgemeinden Kürs 

gern zogen, twelches die Dankiger immer muthis 
ger und hershafftiger machte. Gielieffen an de» 
nen Veſtungs⸗Wercken Tag und Nacht arbeis 
ten, und festen folche in Eurgen in einen folchen 
Stand, daß die Außen mit ihrergangen Macht 
nichts dafür würden haben ausrichten koͤnnen, 
wann fie nicht das grobe Gefchüge erhalten. _ 
Der Magiftrat ließ auch don dem fügenannten 
Caviller⸗Berge die Spise abtragen, und vieler⸗ 
ley grobes, Geſchuͤtze drauf pflangen, durch wel⸗ 

a Hhh 3 ches 
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‚ches man den Feind bis hinter Langenfurth oder 
con befehießen kunte. | 

ebft den keiblichen Waffen nahm man aud) 
in der Stadt feine Zuflucht zu den Geiſtlichen. 
Staniskaus felbft ließ nicht nur abermals in denen 
Catholiſchen Kirchen im Mars, einen dreptägigen 
Buß⸗Beth⸗ und Faſt⸗Tag halten, dahin er 
felbft alle Tage zweymal fuhr, und durch diefes 
Chriſtliche Bezeugen die Liebe unter den Leuten 
gegen fich nicht wenig vermehrte ; fondern es 
wurden auch ſowohl in den. Proteftantifchen als 
Eatholifchen Kirchen befondere, auf die gegen» 
wärtige Belagerung gerichtete. Gebether verle» 
fen In den Proteftantifthen Kirchen lautete 
der Schluß des Gebeths ala: „Ah GOtt! 
daß du dich gereuen lieffeft Des Übels, das du 


„ über uns haft kommen laſſen. Der Krieg 


s. führet Doch viel Ungerechtigkeit und Greuel mi⸗ 
» fi), dadurch die Ehre deines Nahmens ger 
„. fehändet wird: darum befteye ung von Diefeu 


„ Strafe, und erfreye uns mie dem laͤngſt ge⸗ 


„ wünfchten Frieden. Laß das Schwerdt, wel⸗ 
ches über ung iſt gezogen worden, mieder ink 
4 die Scheide gehen. Bringe dieyenigen, Die es 
„. brauchen, auf friedliche Gedancken, daß fie 
„ fich zur er — und auch uns dieſelbe 
„a gönnen. Die aber in dieſer unglücklichen Zeit 
„an ihren Gütern, an ihrem Leibe und auch an 
z, den Ihrigen viel erlitten und erfahren haben. 
troͤſte und-erftatte ihnen den Verluſt vielfältig. 
u Laß fie fich deinem Willen, unterwerffen, in * 


2 
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„wiſſer Zuverſicht, Du merdeft auch diefes Uns 
„ glück zu ihrem -Beften wenden. Erbalte Ihro 
„ Rönigl. Wajeftätin Polen/unfern gnaͤdig⸗ 
„ten Gereny befeftige feinen Thron, heilige 
„ fine Anſchlaͤge, und. gieb, wenn fie dir gefals 
„len, einen glücklichen Zlusgang. Erhalte Ihn 
„und Seme Rönigl. Gemablin/ wie aud) 
„das gange Rönigi. Sauß bey allem Königl. 
„» Wohlergehen. Laß Ihn ſich freuen in deiner 
„Krafft, und fehr frölich feyn uber teiner Hulfe 
„fe! Denen fo für ung ſtreiten, gieb ein freudis 
„ges Der und unerfchrochenen Muth, und laß 
„ihr Vornehmen zum Belten der Stadt augs 
„ſchlagen. Uber unfere Feinde aber laß Furcht 
„» und Schrecken fallen, daß fie erſtarren, mie 
„die Steine. Herr, dDeinerechte Hand thue uns 
„, ker uns Wunder, deine Hand zufchlage fte, und 
„mit deiner groffen Herrlichkeit ftürge ihren 
», Rath, Daß nichts draus werde, Uns alle res 
„giere mit deinem Heil. Geift, damit wir dich 
„in deinen Wohlthaten erkennen, loben und 
„» preifen. ꝛc. | 

Der Schluß von dem Catholiſchen Kirchen» 
Gebethe verdienet hier ebenfalls amgemercft zu . 
werden. Er lautet alfp: „ Siehe O gutigfter 

Gott! mit den Augen Deiner gnädigen Barm⸗ 

hertzigkeit an unfern König Stanislaus, und da 

Du felbigen Durch deine wunderliche Vorſorge 

aus der Gefahr und den Stricken. der Feinde 
fo vielmal errettet, und biß hieher gefund ber 
wahret haſt; fo erhalte ihn auch unter deinem 
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fernern Schuß und Schirm. Treibe ab die 
augenftheinlidy wider ihn gerichtete Anfälle 
feiner Feinde, und wende auch Fünfftighin alle 
Gefahr in Gnaden von ihm ab, und bringe 
ihn endlich nad) deinem gnädigen Willen zum 
zuhigen Beſitz feines Königreichs, Gieb des 
nen, fo für ung ftreiten, ingleichen allen Stäns 
den dieſer bedränaten und hoͤchſt⸗bedruͤckten 
Republic eine wahre und-auftichtige Einigkeit 
untereinander; verleyhe ihnen einen unerſchrock⸗ 
nen und ftandhafften Muth, Damit fie vor Die 
Ehre deines Nahmens, die fo vielfaltig.und - 
greulich von ufen Senden verſchmaͤhet wird, 
auch wor deine ſchaͤndlich entheiligte Altaͤre 
tapffer und beherst fireiten, Die väterlichen 
Freyheiten und Geſetze Eräfftig befehügen, und 
endlich über die Feinde deines heiligften Nah⸗ 
miens und unferer Freyheit rühmlic) triumphi⸗ 
ten mögen. Laß bingegen empfinden deinen 
gerechten Zorn die Voͤlcker, Die dich ‚nicht 
Tennen,, welche zu deinem Eigenthum gekom⸗ 
men, und deinen Heil Tempel ſchaͤndlich ver⸗ 
unehret haben. Erhebe dih O GDtt! und 
richte Die Sache, Die nicht unfer, fondern dein 
eigen iſt. Gedencke, wie du perachtet wirft; 
zerſtreue die Voͤlcker, Die da gerne Eriegen, 
und zernichte dag feindliche Unternehmen, das 
mit mir von allen feindlichen Nachftellungen‘ 
und dem höchft-verdüßlichen Kriege befreyet, 
in fichern Stand deines gnädigften Schutzes 
verſetzet werden, und allzeit in Deinem Lobe 
= — | ver⸗ 
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verharren mögen.  XBeil wir aber durch. uns 
fere Sünden der Gaben deiner Gnade ung 
unwuͤrdig machen; fo erwecke in ung Deine 
Fuurcht und die Ehre deines allerheiligften Nahe 
mens, damit wir ung mit allem Fleiß vor der 
Sünde hüten mögen: Erleuchte ung durch die 
Krafft deines Heil. Geiſtes und führe all unfer 
Fuͤrnehmen auf deinen Stegen daß wir nicht 
unfern eigenen, Kräfften , fondern eingig und 
alleine deiner gnaͤdigen Huͤlffe trauen, und auf 
der Bahn deiner Gebothe ohne Anftoß tret- 
„ten mögen, biß wie endlich zum Ziel felbften 
und zu Der Belohnung , die du allen denen, die: 
dich lieb haben, bereitet , gelangen: werden, 
durchdeinen eingebohrnen Sohn JEſum Chris 
ſtum, welcher mit dir und dem Heil. Geiſt le⸗ 
bet und regieret in alle Emigfeit, Amen. », 
Unm dieſe Zeit kam auch zu Dansig eine Schrift 
zum Vorſchein, worinnen von der Wahl und 
Krönung des Königs Auguftilil. nicht zum Beſten 
— wurde. Man kan hieraus den groſſen 
yfer, den dieſe Stadt und ein groſſer Theil von 
den Polniſchen Staͤnden damals vor Stanislaum 
gehabt, ſehr deutlich erkennen. Weil dieſe 
Schrifft nicht allzu lang iſt, wollen wir derſel— 
ben hier einen Platz einräumen. Der Titel das. 
pon heift: Reflexion eines gewiſſen Edelmanns / 
dem feine Freyheit fo lieb iſt ‚als das Leben 
[bft / über der gewoaltfamen Coronation des 
Durchlauchtigſten Churfuͤrſtens von Sachfen 
| bb; Be > 2, TE 
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Sie lautet von Wort zu Wort 
alſo: | 
„ Wem folte es wohl unbefannt feyn, mie 
nach) dem Abfterben des Durchlauchtigſten 
Königs Augufti, glorwuͤrdigſten Andenckens , 
gleich im Zinfange, Da untere denen Herren 
Senatoren und übrigen Ständen noch Feine 
völlige Confidence hervorgeblicket, eines je⸗ 
den Herb und Muth. in hoͤchſter Bangigkeit 
und Beſorgnuͤß der bevorftehenden ungluͤckli⸗ 
chen Conjundturen wegen, die unfer Vaters 
land vermuthlidy betreffen’ Eunten, geftanden? 
.. welche Aengſtigungen dennoch Dusch gute 
Borforge , kluge Veranftaltungen und muns 
teres Bemühen. des Hochmwürdigften Herrn 
<.. Primatıs ganglich verfehmwunden, indem man 
Die gantze Zeit mährenden Interregni (als 
wohl in vielen Jahren nicht ode) bey 
einmüthiger und allgemeiner Sicherheit und 
Ruhe friedlich zugebracht. Es hat diefer vers 
ſuchte Steuermann unferer Republic, den man 
davor nimmermehr genugfam rühmen Fan, 
mit folcher Behut⸗ und Machfamkeit das 
Schiff des Vaterlofen Königreichs dergeſtalt 
gelencket, daß felbiges bey dem entftandenen 
groffen Ungewitter und ungeftümmen Bellen 
niemals einigen Schaden gelitten. Man fan 
fich leichte zu Gemuͤthe führen, mit mas vor 
Klugheit felbiger die Cron⸗ Armee unter dem 
Commanda des tapffern und behergten Regi- 
mentari in erwuͤnſchter Ruhe, Treue und 
| | Gehor⸗ 
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Gehorfam erhalten. Den Könige. Schatz, 
als das vornehmfte unferes Unternehmungen , 
welchem ein. hoch.» verdienter, und feinem 
Stamme nach) meit. berühmter Staats⸗Mini- 
fter vorfteher, hat er zum allgemeinen Nutzen 
und Gebrauch des Vaterlandes in völlige Si⸗ 
cherheit gefeget. Faſt alle hohe Reichs Ber 
dienungen, Woywodſchafften, Ländereyen und 
Eranfe , hat er in einem fo guten Vernehmen, 
löblicher Einigkeit und erwünfchtem Vergnügen 
fo fefte behauptet, Daß eine fo angenehme Har- 
monie auch in Zufunfft von einem glücklichen 
und erfprießlichen Succefs ung eine unfehlbah⸗ 
re Hoffnung gemacher, woferne nicht zuletzt 
das neidiſche Gluͤcke felbigen unferer Republic 


mißgegönnet. Denn da die Zeit herbey gen 


nahet, des verledigten Throns wegen Rath 
zu pflegen; fo bald fieng der leidige Neid. in 
den Hersen einiger unferer Mitbürger, (mo fie 
anders diefes Nahmens wuͤrdig) grauſam 
an zu wuͤten; maſſen dieſe Nachſteller und Un⸗ 
terdruͤcker des allgemeinen Gluͤcks unter dem 
Schein der Einigkeit; inwendig aber als reiſ⸗ 
ſende Woͤlffe, ob ſie gleich heimlicher Weiſe 
von denen Sachſen corrumpiret worden und 
ihrer Faction beygeſtanden, nebſt der geſamm⸗ 
ten Republic einen auslaͤndiſchen König abs 
geſchworen, aber bald darauf wider GOtt und 
ihr eigen Gewiſſen, da fie zugkich hierdurch 
viele unſchuldige Hertzen geaͤrgert, ihre raube⸗ 
riſche Klaucn jedermann oͤffentlilch serien. 
m | enn 
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Denn da diefe geringe meineidige Rotte unter 
allerley nichtigen und heuchlerifchen Scheine, 
damit ihre gottloſen Wercke nicht offenbahr 
würden, ſich von der groffen Menge Volcks, 
welches fi) damals e ahl verfammiet, 
abgefondert; hat fie fo denn erft, da Die ger 
woͤhnliche und einmüthige Feld⸗Wahl des 
Durchlauchtigften Königs Stanislai ſich glück 
lich und rechtmaͤſſig geendiget, hinter ‘Prag 

. neben dem Walde ihre gräffliche und Wolffs⸗ 
artige Stimme von fich gegeben. Gie haben 
. gewiß, umunsunfererSrepheit zu berauben 
- Cal dorten mit dem güldenen Dließ ger 
Bam) und Die, ohnedem _ beträngten 
2eute gaͤntzlich zu ruiniren, Denen fie Faum Die 
Haut zwiſchen den Zähnen gelaſſen, einen uns 
geheuren Feind vonMitternacht er eingeführet, 
und zu dem Ende ihre giftige Klauen mit fels 
bigem vereiniget, Damit fie das theuerfte Klei⸗ 
nod unferer Republic (unfere Freyheit meine 
ich) von uns reiffen, und der. ausländifchen 
Pdientz in die Hände fpielen möchten. Denn 
man fiehet keinen tandern Zweck, warum fie 
die zwiefache Kriegs «Armee herein gelocket, 
als daß fie ſich einen Kayfer und König zur 
gleich ermählen Pönten. Da nun folchergeftalt 
jederman eines fo ungerechten Beginnens Dies 
fer verrätherifchen Faction überführet worden; 
gleichwohi aber felbige durch allerley laſterhaff⸗ 
te und liftige Raͤncke ihrer Boßheit eine glaͤn⸗ 
tzende Farbe kuͤnſtlich anzuſtreichen ſich er 
en : } et; 
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a en ge, 
het; wie ich denn felbft einige don ihren 
Schrifften, die zwar witzig, aber höchft bes 
trüglich verfoffet find, gelefen, auch davon ge⸗ 
höret; bin ich endlich genöthiget worden, der ich 
gleichfalls in einer freyen Republic als ein freys 

er Edelmann gebohren, mit allen Treu Ges 
ſinnten über dem unerträglichen Unrecht, wel⸗ 
ches der Republic zugefüger wird, Gewalt zu 
ruffen, zumahlen da der Durchl. Churfuͤrſt 
- son Gachfen ein hartes Unternehmen toider 
das Vaterland ergriffen, ein freyes Königs 
- reich feindlich angetaftet, und fich gar ‚ einigen 
unartigen und gottlofen Perſonen zu gefallen 
® par force erönen laflen.. Weil aber vor jeko 
ey diefer innerlichen Unruhe und Außerlichen 
Beforgnüß die verfallende Freyheit mit heller 
Stimme zu retten, wegen der obſchwebenden 
feindlichen Macht mir vor jego nicht erlaubet 
iſt: als habe deßwegen, der ich als Abmefens 
der zu denen Abweſenden von Diefer Croͤnung 
etwas fchreibe, meine Meinung nus Fürglich 
hiervon entdecken wollen. Aus Feiner andern 
Abſicht hat wohlder Durchl. Saͤchſiſche Chur⸗ 
fuͤrſt nach Cracau ſo ſehr geeilet, als weil er 
feſte gehoffet, die geſammte Republic nicht nur 
- Dafelbft anzutreffen, ſondern auch mit felbiger 
fi) genauer befannt zu machen, Denn Da 
ihm vorher ale Mittel und Gelegenheit, fich 
um die König. Erone zu bewerben, jederzeit 
abgefchnitten. worden; hat Er mit felbiger ehe⸗ 
dem bekannt zu werden nicht Berlpngeb Lone 
Pe nicht 
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nicht die geringfte Hoffnung ſich hierzu gema⸗ 
chet. Nunmehro aber hat die Politic des Mies 
nerifchen Hofes einen verrwegenen Mofcomis 
ter ausgeruftet, und da man vorhero Dem gans 
gen Polen » Lande hefftig zugefeger,, ihm einen 
gedoppelten Weg hierzu gemwiefen. Doch 
agt es ſich, auf was Art und Weiſe? durch 
Hindanſetzung derer Reichs⸗Geſetze; durch 
Mord und Todtſchlag; durch Verheerung un⸗ 
ſerer Haab und Guͤter. Es haben dieſe grau⸗ 
ſame Unterdruͤcker die Fußtapffen, wodurch 
man zur Regierung kommt, gar nicht erwo⸗ 
gen, wenn nur ſelbige erhalten wuͤrde. Ale 
Solennirzten derer Reichſs⸗ Taͤge hat man hier⸗ 
bey ausder Acht gelaffen,und mas am ſchmertz⸗ 
haffteſten, fo ift Diefes alles auf Angeben und 
in Beyſeyn unferer unartigen, zaghafften und 
verftockten Brüder volführet worden. Haben 
dir denn , geliebtes Vaterland, deine Söhne 
ein folches: Ehren » Gepränae zum: Begrabs 
nüß deiner: Freyheit zubereitet?! Sol dieſes 
die Trauer» Bühne ‚die fie dir bey der oͤf⸗ 
fentlichen Reichen-Ceremonie aufgeführet, heiſ⸗ 
fen? Die Republic haben fie hintergangen, 
indem fie fich eine falfche Election neben dem 
Steine formirt, allwo fie alfobald in ihren ver⸗ 
haͤrteten und verſtockten Hertzen einen Stein 
des. Anſtoſſes, oder einen Leichen⸗ Stein fun- 
dirt, an welchen ſie ſich ſelbſten zu ihrer ewi⸗ 
gen Schande geſtoſſen, und zugleich Die Bas 
terliche Freyheit und unfere freyen Diechte a 

| hi 
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 Der!gänglicd) zerbrochen. Eben aus diefem 
Steine bat die ſchaͤndliche Kunft diefer Vers 
räther (Da man die alten Reichs Infignia des 
rer Könige von Polen durch vorfichtige Vers 
anftaltung derer Meiche - Stände aus dem . 

». Eracauifchen Archiv an einen fichern Dre zu 
: bringen gemüßiget worden) eine der freyen 
Nation unerträgliche Erone mit Zuthuung des 

- rer Sächfifchen Inftrumente ausgehauen, und 
« ihrem Rönig auf fein Haupt, uns aber auf 
unſere Mücken als eine ſchwere Laft gefeser. 
Denn ohne Bemilligung alle Stände, is 
der Die General- Confoederationes derer Woy⸗ 
modfchafften, Länder und Ereyfe, jemanden zu 
crönen, ift ja wohl eben. fo viel, als die freye 
Republic unterdrücken und in felavifche Dienfts 
barkeit verfegen wollen. Kine folche Dornen» 
Erone, welche, den Augapffel unferer Freyheit 
hefftig beleidiget, bey melcher die angenehmen 
Palmen »Zmeige in unferer Republic nimmer» 
mehr aufblühen Eünnen , hat die verruchte 
Bruth ihrem Könige aufgefest, Die verräs 
therifchen Fudas » Brüder haben ihre Lafter 
noch damit. vergröffert, daß fie vor die ver- 
Fauffte Freyheit bey diefer Erönung mit den 
Dargereichten Silberlingen fid) bereichern wol⸗ 
len, mit diefer Uberſchriſſt: Meretur 9 tuebi- 
bitur. d. i. verdienet und geſchuͤtzet. Das 
Wort verdiene Fan man wohl billig auf den 
gefchehenen Kauff hindeuten; das andere ges 
ſchuͤtzet, hat leyder! die Moſcowitiſche dis 
Armes 
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Armee , die viele von unfern Brüdern hinges 
taffet, und den übrigen durchs gantze Polen⸗ 
Land ihr Hab und’ Huch geraubet deutlich 
genug wahr gemacht. Ihrem gecrönten Haus 
pte haben fie ein ſchweres Scepter übergeben, 
Denn diefes ift eine Ruthe der abſoluten 
Herrſchafft, vermittelft weicher dieſes freye 
Koͤnigreich zu regieren die letzte und betruͤbte⸗ 
ſte Zeit mercklich anzeiget. In eben Diele ab- 
foluten Hände haben fie ihm auch den Reichs⸗ 
Aupffel überreichet, den man wohl herber und 
bitterer nennen mag als damals im Paradies 
fe: Welches Tages du davon iſſeſt, wirft 
du des Todes fterben; denn damit wird uns 
ſere Freyheit, die wir unferm Leben felbjt vor 
‚ziehen, gänglich vergifftee. Es haben fchon 
leider! einige von unſern Mitbürgern diefen 
Zanck/⸗Apffel geſchmecket; daher denn duch 
ſolche Sciſſionen, Uneinigkeiten und Trennun⸗ 
gen der Gemuͤther entſtanden. Diejenigen 
aber , denen ihre Freyheit lieber, als Das Les 
ben, empfinden hierdurch unerhörte Bitterkeit. 
Da wir nun diefe erfchreckiiche und in ewigen 
Zeiten nie erhörte Oppreflion unfers freyen 
Königreichs betrachten: als proteftiren mir 
hiermit vorfichtiglih. Denn diefer neue und 
“durch Betrug ermehlte König entreiſſet unſerm 
Lande und Freyheit allen unfern Zierath, gleich 
als ob er uns die Haut abziehen twolte, wenn 
er uns der Zierde dieſer Welt berauber. Mit 
unferm Adelichen Blute faͤrbet et feinen Kö⸗ 
niglichen 


— 
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niglichen Purpur; fich felbften bedecker er mit 
Ehren » Kleidern , ung aber, und umfere vers 
heerte Häufer will er mit ſchwartzem Boy bes 
decken. Die wenigen Senatores , welche die 
Stelle der. übrigen vertretten wollen, bewills 

“ Kommen ihe neuerwehltes Haupt, da fieduch 
kurtz vorher einen Ausländer verſchworen 
und dardurch dem höchften GOtt, und ihrem 
Vaterlande eydhrüchig geworden. Sie kauf⸗ 
fen und ya Si alles zu ihrem Vortheil 
had) det alten Griechiſchen Weiſe; maffen 
fe durch ihren Meineyd ein- neues Goͤtzen⸗ 
ild Der Clementz und Hochächtungen aufs 
geführet. Doch wird noch die paͤte Nach⸗ 
Welt inne werden, wie der verdiente Lohn nicht 
auſſen bleiben wird. Denn der erzlinte $ODrt 
Wird ın ihrem Elende und Jammer fich auch 
don ihnen ivenden. Das gange Collegium ' 
des Heiftfichen Senats beftund Aus ziven Bir 
Phöfren ‚ dem. Poſeniſchen, weicher den 
urchl. Ehurfuͤrſten nomminirer , und dem 
Cracauifchen, welcher ihn gerroͤnet, fo denn 
auch aus etlichen weltlichen Senatoren, wei⸗ 
he Aus Haß gegen die Freiheit Die neue Ma⸗ 
. angebetet;daherd ich mir feft einbilde ; 
daß etwan die an den Wänden gemahlte 
er tet , Die Vacanten- Stühle occupiret, _ 
leſe befondere Erönungs ⸗Ceremonien has 
ben alle Praliminarien ihret verzweiffelen Re- 


Boiution, als die fürtrefflichehiCometen vorher 


bedeutet. Denn gleichtwie ihre Wahl um idee 
gi Dirs⸗ 
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Direction des Generals Leſſy; ſo ſind auch 
‚Die Anti-Coronationg » Land ⸗ Tage (wiewohl 

derer nr etliche , und darzu vors Geld er⸗ 
Faufft , beftanden ) unter denen feindlichen 
Mußqueten verrichtet worden. Golcher Ges 
ftalt hat: dieſe ſich empoͤrende Republick ihre 
jetzige Cracauiſche Croͤnung unter der Trom⸗ 
mel autoriſiret. Man moͤchte aber doch wiſ⸗ 
ſen wollen, wer ſich denn zum Steuer⸗Mann 
dieſer Pragiſchen Republick, wordurch fo gar 
unſere Freyheit Schiffbruch gelitten, aufges 
worffen? kein anderer, als der Wohlgebohr⸗ 
ne Reichs⸗Inſtigator, Here Poninsky , wel⸗ 
cher in der Philofophie und Aftronomie fidy 
ziemlich verfüchet ; da er nun fich auf diefes 
Crayſes Wind und Wetter fowol verftehet ; 
haͤtte felbiger, moferne er bey feiner-Vocation 

\ verblieben, mit feiner Apoftolifchen Lehre in 

Indien und Japan mit der Zeit fic) ein grofe 

ſes Anfehen machen können. Nun aber läfe 
| % er die Furcht GOttes aus der Acht, und 
egiebt fidy aus feinen —— ‚um groſ⸗ 
fen Ungluͤck unferer Republick, da er jetzo ſo 
fuͤrwitzige und gar nicht anſtaͤndige Dinge vor⸗ 
nimmtz; laͤſſet ſich auch wohl gar vernehmen, 
wie er ſelbſt bey dem entſtandenen groſſen Uns 
“ = das Schiff der allgemeinen Freyheit 
es Vaterlandes vollkommen und unfelbahe 
zerſcheitern und verſencken koͤnne. Die eigent⸗ 
lichen Urſachen aber, woher alle dieſe Trou- 
blen unſere Republick betroffen, möchten * 
Se. ’ IS 
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Niemanden verborgen feyn. Denn eg fiehet 
ein jeder Deutlich, wle fich dag Defterreichifche 
Hauß hierein uneechtmäffiger Meife ımplici- 


ar 


tet; und man hat Diefes ſchaͤdliche Gifft zum 
; Untergang unferer Freyheit fchon lange vor 


her zubereitet. Doch mie der gerechte GOtt 


alle gottloſen Anſchlaͤge zu nichte machet; ſo 


.. ir 


wird auch diefes Laſter Denen Urhebern derſel⸗ 


ben zu ihrem — Schaden Zweiffeis oh⸗ 


ne gereichen. Wir und alle Durchl. confoede- . 


>. 


ziete Wopmodfchafften beyderley Yropingen, 


‚erkennen keinen andern Erretter unferer Frey⸗ 
beit , ohne nur den rechtmäflig ermehlten 


Ducchleuchtigften Stanislaum I, unfern gnaͤ⸗ 
digſten Rönig. und Zerrn. Denn eg ift 


fuͤrwahr Bein anderer , Der uns vom Himmel 
zur Rettung unferer Frenheit vorbehalten wa 


26 Es wirb in kurtzen jedermän die Hand’ 
- weiche die Durchleuchthigfte Frantzoͤſiſche Puil. 


fance zum Merckmahl der ewigen Alliantzen, 
die mit unferm Durchleuchtigften Seren ge⸗ 


ſchloſſen worden, zur Rettung unſerer Freys 
e heit ausſtrecket, mit groffem Vergnügen em⸗ 
. ‚pfinden. Es wird unter deffen angenehmeg - 


Regierung, bey Fefthaltung unferer Rechte 
und Freyheiten der liebliche Frühling ohne. 


— Verzug aufbluͤhen; weßwegen wir auch dee 


gaslandiſhen Macht in Ewigkeit gute Nacht 


den man nicht 7 als einen geeroͤnten 
— giiz ni 


fagen , und einsig und alleine dem rechmaͤſſig⸗ 
erwehlten Herren anhangen: Der jenige aber, 


Feind 


GE. — 
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Feind des DVatterlandes nennen mag ,.Tarı 
vielleicht in Furgen erfahren, Daß er auch vie⸗ 
len traurigen Fällen unterworffen. Denn nach 
dem vermeinten Gonnen- Ölange koͤnnten 
noch wol viele trübe Wolcken über feinem 

> Son fchmeben. »_ a Ä 
“ Die Dangiger und Ruſſen machten fich indeflen - 
durch vielfältige Scharmüßel mit einander täglich 
befanter ; jedoch brauchten die letztern noch feinen 
rechten Ernft gegen die Stadt, woran mol nichts 
Weiterirfache ſehn mochte,als weil fienicht mit hin⸗ 
länglicher Artillerie verfehen waren, auch der Ge- 
neral Lefly erft noch eine Ordre von Petetsburg 
erwartete. Inzwiſchen machte er Anſtalt, ver⸗ 
ſchiedene Battarien, welche auf die Bombardie- 
zung der Stadt 'abzielten , aufzuwerffen; wie 
denn zweye derfelben unter dem Stoltzenbetge, 
einen Canon. Schuf weit vonder Stadt, ſchon 

den 11. Martii fertig waren. Der GenerällLefly 
ſchickte um diefe Zeit abermals feinen’ Major in 
die Stadt, und ließ, den Magiftrat ermahnen , 
ſich Dem Könige Augufto mit fchuldigem Gehor⸗ 
am zu unterwerffen , ehe man zu Der Aufferften . 
Schaͤrffe fehritte, Alleine die Anrwort fiel eins 
mal , wie das andere, dahin aus, „ man hätte 
5 bereits Stanislaum. por einen rechtmäfiigen 
König erkannt, der ſich auch ben ihnen auf⸗ 
„hielte; daher koͤnte man von feinem andern 
„ bören; ja man trug Fein bedencken, den Ofi- 
'cier mit vielen Drohungen und anzüglichen. 

Worten zuruͤcke zur weiten, 4 
hr De in Jedoch 


— 
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FJedoch Die Stadt Friegte bald- darauf Urfache; 
es wohlfeiler zu geben, als nicht lange hernady 
der Ruſſiſche General Geld» Marfcball Bra 
von Muͤnch, unter dem Nahmen cines Majors 
mit einer Eleinen Preußifchen »Efcorte über Riga 
und: Königsberg per Pofta in dem Rußſſchen 
Lager ankam. Es hieß anfangs, daß er Dans 
ig vorbey und ins Bad gehen wuͤrde. Alleine 
biele bildeten fich gleid) ein ‚ daß feine Ankunffe 
ein mehres zu bedeuten hätte, Es waͤhrete auch 
> nicht lange, fo langte nicht nurdie Artillerie ins 
Mufifchen Lager an, ſondern es. fand fich adch 
den 12. Martii ein General- Adjutante von Des _ 
Grafen von Münch in der Stadt ein, Der von 
- Dem Magiftrat die Stadt-Schlüffel forderte , und 
werlangte, man folte fie ihn Durch Depütittelin 
Das. Haupt-Quatier , welches er in Pruſt, eine 
Meile von der Stadt genommen uͤberſenden. 
Als ihm nun der Magiftrar mie leichte zu erach⸗ 
ten, abſchlaͤgliche Antwort ertheilte, ſchickte er 
den 18. dito abermal ein Schreiben in die Stadt, 
mit dem Bedeuten, daß, wo die Stadt ferner 
fortfahren wuͤrde, ſich Ihrer Rußiſch⸗Kayſerl. 
—— Gnade unwuͤrdig zu machen, und ſih 
nicht hoͤchſtens binnen 24. Stunden erklaren wuͤr⸗ 
de, die Schluͤſſel der Stadt auszuliefern, und 
Den Könige Auguſto ſich zu unterwerffen, man 
ſie mit Feuer und Schwerdt ſo lange verfolgen 
wolte, bis fie zum Creutz kriechen wuͤrde. 
Mebſt dieſem Schreiben ließ der Graf von 
Muͤnch der Stadt Dantzig auch ein nachdruͤck⸗ 
ei Jii ‚hrs. 


x 
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liches Manifeſt einhändigen , welches folgender 
Geſtalt abgefaßt war: 8 189 
ir Auf aersnädigfte Verordnung und ges 
gebenes »lein pouvoir Der Mlerdurchleuchtige 
ſten, Großmaächtigften und Unuͤberwindlich⸗ 
ften Kanferin und Groffen Frauen , Stauen 
-. Anna:Ivvanovvna , Kayferin und Souverai- 
nen Beberricherin aller Auffen ꝛc. ꝛc. Ich 
Burchard Chriſtoph von Muͤnnich / des 
Ruſſiſchen Reichs Graf, Ritter des St. An- 
drez- und Alexander- 8 eng, commandi+ 
‘ gender General Feld Marfchall, Præſident 
des Meichd- Kriegs sCollegii, General - Felde 
: Zeugmeifter der Artillerie, General Directeur 
7 alter Veſtungen des Ruſſiſchen Reiche, Chef 
des Adelichen Cadetten» Corps und Dbriftee 
. über ein Regiment Euraffierer und ein- Regie 


- ment Infanterie, füge hiermit jedermännigluch 


Nund allen, fo daran gelegen, fonderlicdy denen 
reſpectivè Ständen der Republic Polen und 
dem Magıfteat , Pfarcheren, Aelteften, Zunffta- 
meiftern, Bürgern und Einfaffen der Stadt 
Dantzig und zugehörigen Territorüs Fund und 
zu wiffen: daß, wie es bereits zur Genuͤge bes 
Fannt, Durch Die bey verfchiedenen Gelegenhei⸗ 
ten emanirten Manifefte und Declararıonen zu 
jedermanns Wiſſenſchafft gebradyt , und Durch 
das friedfame Verfahren und die oblervirte 
ſtrengſte Krieas- Difciplin und gehaltene gute 
Ordre Ihro Ruffiich Kayſerl. Majeſtaͤt ders 
malen in Polen ſtehenden Armee, a 
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felbe fuͤr baar Geldj gelebt, fattfam. probi- 
ret und zu erkennen aegeben worden, wie meis 
ner Allergnädigften Kayferin Armee allein auf 
 Requifition und inftändiges wiederhohlteg fle⸗ 
hentliches Anhalten verfchiedener Stande des 
Königreichs Polen und Groß s Hergogthums 
Lithauen zuerft nur in geringer Zahl eingerüs 
cket, nachhero aber, undda die Uneinigkeit und 
- innerliche Unruhe im. Reiche zugenommen, 
fucceflive mehr und mehr Troupen den Bes 
. ‚drängten zu Huͤlffe geſchickt worden, in dee 
beilfamften und aufrichtigften Abficht, Die Re- 
public Polen vermöge der, unter beyden Rei⸗ 
- chen Subhiftirenden Tractaten bey ihrer Frey 
heit und mohlhergebrachten Prarogativen. in 
toto fräfftigft zu mainteniren, die unterdruͤck⸗ 
‚sen nachdrücklich zw fehüßen, den Frieden in 
Europa und fonderlich in Norden zu erhalten, 
den fatalen und mehrmals empfundenen inner⸗ 
lichen Zerrüttungen der Republic vorzukom⸗ 
men und allen daraus. entfiehenden publiquen 
Calamitæten und unausbleiblichen Bedraͤng⸗ 
nuͤſſen der Unſchuldigen, je eher, je lieber abzu⸗ 
heiffen; fo ſehen — Allerhoͤchſt⸗ gedachte 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt mit dem allerempfind⸗ 
AUchſten Beyleid und Mißvergnuͤgen, daß vers 
ſchiedene Ubelgeſinnte, mit fremdem Gelde er⸗ 
kauffte, und verblendete Glieder der Republic 
die groͤſten Feinde derſelben und ihres Vater⸗ 
landes geworden, wodurch die Unruhe und 
Unemigkeit erhalten, die Freyheit der Repu- 
a | Jii 4 bᷣlie 
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blie gekräncket, die Unfchutdigen: ruinirkt und. 
durch Ergreiffung der Waffen und gegen die, 
von meiner Allergnädioften Kayferin gefandte 
Hülffs » Troupen an vielen Orten verübte 
Seindfeeligkeiten, zu einer gevechten Gegen⸗ 
wehr in wuͤrcklicher Befchirmung der treuen, 
und Mohlgefinnten Stände der Republic zu 
einem offenbahren Kriege Anlaß gegeben wor⸗ 
den; ins befondere aber auch, daß Die de 
Dangig , nachdem dieſelbe Ihro Kahſerl. 
Majeſt. und der Republic Feinde mit ausges 
ſtreckten Armen in ihren Schooß aufgenom« 
men, die Waffen ergriffen, Ihro Kapſerl. 
Majeft. Armee durch öffentliche Edicta ais ih⸗ 
re Feinde declariret/ gegen dieſelben feindlich 
u Wercke gehet und offenbahr krieget, mit« 
in. alle ſchuldige Ehrfurcht gegen meine allera 
gnadigfte Kayſerin und Ihre billigfte Ems 
pfindungen auf eine unbefonnene Art auf die 
Seite ſetzet, hoͤchſt diefelbe gegen Ihrer ana 
gebohrnen Hulde und Milde eine gerechte Sa- 
kisfaction zu nehmen zwinget, und Dadurch 
der Stadt den aͤuſſerſten Ruin , ihren Eins 
wohneren , Unfchuldigen mit dem Schuldi⸗ 
gen den Untergang, nd Benachbarten aber 
unendlichen Schaden. und Unglück frevenilich 
verurſachet. ie nun ſolches Unheyl alleine 
daraus entſtehet daß einige Glieder des Ma- 
iſtrats, der. Gilden⸗Zuͤnffie und der Bürger, 
ic) mit fremdem Gelde erkauffen, mit ſal⸗ 
Yen Schmeichelungen und Bexheiffungen 
— 0 
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verleiten. und. berktichen: , und zulekt mit Be⸗ 
Drohungen verführen laſſen, fich verlaffende ' 
auf ein Häufflein in Eil zufammen gerafften 
Volcks, auf die Mord⸗Schliche — 8 
hauen und Banditen und andere Chimeri- 
que Aflıftenz: Als haben meine Alergnädigs 
ſte Kayferin in: großmuͤthigſter Betrachtung 
ſolches, der Stadt Dandig höchftgefährlis 
chen Unternehmens und ihres daraus erfol⸗ 
genden unvermeidlichen Unglück mir anzube⸗ 
fehlen allergnädigft geruhet, mich aufdas 
ſchleinigſte hieher zu verfügen, und zu Vor, 
beugung mehreren Unheils und baldiger Abs 
helffung der. jegigen Unruhe das Commando. 
uͤber dero in Polen ſtehende Armee zu übers 
nehmen, und nach hergeflellter Ruhe diefelbe 
aus dem Stönigreiche Mohlen nach Rußland 
zurüche zu führen ; zu welchem Ende und in 
Krafft der von Ihrer Kayſerl. Majeſt. mir 
ertheilten Vollmacht, ich denn hiermit alten 
Staͤnden der Republic Ihro Kayſerl. Mas 
jeſt. hohe Gnade und kraͤfftigſten Schutz noch⸗ 
mal anbiethe, welche ſich in Ruhe halten, 
und ihren rechtmaͤſſig erwehlten und bereits 
» gecrönten Könige Augufto IH. und den gerech⸗ 
© ten: Geſetzen der freyen Republic unterwerffen, 
von den Verbindnuͤſſen mit * Kayſerl. 
und Koͤnigl. Majeſt. Majeſt. Feinden abfies 
hen, und in Frieden leben werden; den hais⸗ 
» flatrigen aufgewiegelten und erkaufften Fein⸗ 
"den Ihre Ruſſiſch » Kayferl. und Koͤnigl. 
vr JJii Maik 
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Majeſt. Majeſt. aber wird hiermit Ihre hoch⸗ 
ſte Ungnade und wohlverdiente Ahndung ernſt⸗ 
ich: angekuͤndet. Beſonders aber wird der 
Stadt Dantzig, als welche mit Zuziehung 
fremden Beyſtandes das unglücliche innerlie 
‚che Kriegs⸗Feur zu erhalten und zu vermehren 
ſuchet, und nicht: betrachtende Daß ihnen bes 
vorſtehende gröfte Unglück , ſich in der tieffs 
ſten Derblendung fehmeichelt , hiermit. noch» 
malen angedeutet, daß, falls fie nach publi- 
“ eirten gegenroärtigen. Manifeft die Waffen 
niederlegen, ihrem rechtmaͤſſigen Könige Au- 
guſto Il. ſich untenwerffen , und Ihro Dias 
. jeftat, meiner Allergnädigften Kapferin , ges 
buͤhrende Ehrfurchtesvolle Satisfaction geben, 
und zu ſolchem Ende innerhalb 24, Stunden 
mir die Schlüffel der Stadt liefern , und ein 
Stade Thor zu belegen einraumen wird, ibe _ 
alle Gnade und Hulde wiederfahren , und fo: 
wenig der Magiftrat als fammtliche Bürger ” 
. und. Einwohner an ihren Häufern und Haab⸗ 
ſeeligkeit, vielweniger fie und die ihrigen an 
Leib und Leben gekraͤnckt, ſondern die geſam⸗ 
te Stadt nebſt zugehoͤrigen Territorio bey ih⸗ 
ren wohlhergebrachten Privilegien und Ger 
zechtfamen gefchüßet , ungekraͤnckt gelaffen und 
gehandhabet werden follen: Da hingegen falls 
‚ein Magiftrat ,. Burgerfhafft und Eingefeffene 
der Stadt Dangigumd zugehörigen Teritorii, 
ſolche, Ihro Kayſerl. Majeft. hoͤchſte Gnade 
und mildreichest Anerbieten aus der Acht ſchla⸗ 
TF 3° | gen, 
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gen, in Ihrer’ Halsſtarrigkeit verharren, der 
Republie Feinden ferner: Gehoͤre geben, und 


J. [| 


gegen Ihro Kanferl Majeſt. glorieuſe Arme- 
en kriegen, und fich zu Einraumung eines 


Stadt» Thors innerhalb’ 24. Stunden nicht 


bequemen wolten; fo habe ich allergnädigfte 


“. Ordre;, auch Macht und: Gewalt, Die den 


48 — 


Umſtaͤnden nach convenablen Kriegs » Opera- 
tiones von Stund an gegen dieſelbe vorzuneh⸗ 


men, die Stadt mit dem Schwerdt zu ihrer 
Schuldigkeit zu fuͤhren, ihrem vechtmäffigen 


König Auguſto I, unterwuͤrffig zu machen, 
und meiner Allergnaͤdigſten Kayſerin eine ges 


2. "rechte und hinlaͤngliche Satisfaction zu verſchaf⸗ 
- fen 5! Deßwegen ich denn hiermit und Krafft 


dieſes Manifelts zu jedermans Wiffenfchafft 
‘‚declarige , und meine Parole gebe, daß: ich 


"> ach verfloſſenen 24. Stunden von Feiner Ca- 


pitulation mehr hoͤren, fondern Die Stadt mit 
ihren Mauren und Waͤllen nach Kriegs: Ger 


brauch angreiffen , und ihre Einwohner als 


Ihrer Rayferl; und Königk Majeſt. Mqgeſt. 
und Der Republic Feinde tradtiren werde, und 


alfo vor GOtt und der Welt die Schuld den 


Halsſtarrigen beyzumeſſen iſt, wenn die Stadt 
verheeret, die Suͤnde der Vaͤter an ihren 


Kindern und Kindes» Kindern heimgeſuchet, 


und der Unfchuldigen mit der Cchuldigen 
Blut vergoffen werden wird. Die Erons 
-. Garden und andere regulaire Troupen, wel⸗ 


„*® D 
Yo “ 


ehe bis Daher fich bey dem Feinde aufgehalten, 
Er | Te 
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— 
ir 
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‚unter den Gehorſam ihres vechtmäfligen. Koͤ⸗ 
nigs Augufli,lIl, zu begeben‘, und Ihro Mas 
ieſtaͤt gehoͤrigen Orts: zu huldigen; widrigen⸗ 
falls diefelben: als Rebellen tractivt ,_. Die 


Schnapphane aber, welche nicht als eineMi- 


„. Jitz., fondern als Strauch⸗Diebe und. Moͤr⸗ 
Der, anzufehen, follen „im Fall ſie das Gewehr 


micht von Stund dieſer Publication an nieder⸗ 
egen, auf den Waͤllen der. Stadt gehencket, 
und diejſenige Haͤuſer, welche einen ſolchen 

Schnapphan beherberget haben, bis auf den 


— — 22 


Grund runiret werden. Daher ein jeder 
fi vor: Schaden und Ungluͤck zu hüten, «der 

‚:Magiftrar der Stadt Dantzig aber dieſes Ma- 
miteit gebuͤhrend zu publiciren, und gehörigen 
VOrts afhgiren zu laffen..» hiermit alles Ern⸗ 
ſtes erinnert wird. Gegeben unter meinen ei⸗ 


genen Hand und vorgedruckten Inſiegel ins 


Baupt » Quartier Pruſt den 7. (18.) Mariũ 


n.n3 734: 


a 


B. C. Braf von Muͤnnich 


So ſcharff dieſes Manifeſt lautete, und fo 


chdrücklich dee Graf die Übergabe der Stadt 


verlangte; fo wenig wären die Dangiger ge 
neigt , demfelben Gehör zu geben. Sie wurden 
vielmehr durch die fehr harten Ausdrückungen, die 
dieſes Manifeſt enthielte, noch verſtockter und 


yhartnaͤckigter gemacht; wie fie denn dem Ruſſi⸗ 


Ichen Feld⸗Marſchail weiter nichts als dieſes zur 
Antwort ſagen lieſſen: ſie wolten nicht boftw 


i 
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Daß ihre‘ Aufführung ein fo hartes Tractament 
verdienet hätte. Die Antvefenheit Des Stanislai 
und die vielen PBorftellungen die ſowohl der 
Frantzoͤſiſche Ambafladeur von der gemiffen und 
Baldigen Ankunfft des Srangöfifchen Succurfeg, 
als auch die Polnifchen Magnaten von denen Nie⸗ 


derlagen, die die Ruſſen und Sachſen von dem 


Kiovvsky und andern Stanislaifchen Feld-Dbers 
ſten täglich erlitten , trugen nicht wenig bey, daß 
Die Bürger und Finwohner der Stadt fi) ſo 
muthig und hershafft wider die Ruſſen erwieſen. 

Stanislaus ſelbſt gieng an Muth und — 
tigkeit denen Dantzigern mit einem guten Exem⸗ 
pel vor. Denn obgleich der Graf von Muͤnch 
Den 18. Mart. auf dem ſo genannten Zickanen⸗ 
Berge eine Schantze aufwerffen * ſolche mit 
einigen Canonen beſetzen laſſen, aus welchen er 
unaufhoͤrlich den Hagels⸗Berg, der gegen über 
liegt, beſchieſſen ließ; fo fuhr derſelbe doch den 
19. Dito auf dieſen Hagels⸗Berg, und beſahe 
ſowohl ſeiner eigenen Leute Arbeit, als auch durch 
perſpective das neue Ruſſiſche Merck, Er hat⸗ 
ie die ſaͤmmtlichen in Dantzig ſich befindenden 
Senatores, wie auch viele Frantzoͤſiſche und 
Schwediſche Cavaliers zu ſeiner Begleitung. 

Der General» Feld⸗Marſchall, Graf von 
Münch, machte indeffen alle Anftalten , das vor 
der Stadt liegende Dorff Ohra, ſo die Dans 
giger ſtarck beſetzt hatten, zu erobern, Dieſem 
zu Folge wurden noch denfelben Abend sooo. 
Mann commandiret, Davon. 3000, man 
a ‘ . en 


x 
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den Angriff thun, 2000. aber auf der anders 
Seite durd) Das Jeſuiter⸗ Cloſter einfallen: ſol⸗ 
ten. Als es zum Angriff kam, kunten Anfangs 
die Ruſſen den Dantzigern wegen der vortheil⸗ 
hafftigen Lage des Orths nicht viel anhaben. 
Da man aber auf der. andern Seite durch den 
Garten des Jeſuiter⸗Cloſters den Dantzigern 
> glücklich in den Ruͤcken fiel und ihnen alſo auf al⸗ 
len Seiten zuzufegen Gelegenheit befam; muſten 
diefe endlic) weichen, und vier eiferne Canonen 
im Stiche laffen, nachdem fie 90. Todte und 
40. Bleflirte bekommen, unter. deren legtern ſich 
auch der Lieutenant Scheffler befand, der fich 
dergeftalt wohl gehalten hatte, Daß er nach feiner 
Genefung nicht nur zum Capitain ernennt, ſon⸗ 
‘“ ‚ dern auch von Stanislao mit 100, Ducaten be⸗ 
ſchenckt wurde. : Die Ruſſen blieben foicherger 
ftalt zwar Meifter von dieſem Plage, büffeten 
aber auf 1500. Mann ein, darunter fonderlich 
der Dbrift ‚von Hanemann, ein Schwieger⸗ 
Sohn des ‚General Lefly fehr bedauret wurde, 
Die Ruffen erlangten hierdurch den Vortheil, 
daß fie nicht nur die, in Ohra aufgeworffene 
Redoute, fendern auch die Vorſtadt Schottland 
einbefamen, welche bereits gröftentheils von den 
Einwohnern verlaffen worden. ' 

Den 21, Mart. machten die Ruſſen den: At 
fang, einige: 15. biß 18. Pfündige Bomben in 
die Stadt zu: werffen, wiewohl ‚Diefelben Feinen 
fonderlichen Schaden verurfachten,, auffer daß 
einige Perſonen Dadurch verletzet wurden. = 
ber 4 i F 
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fuhr damit die folgenden Tage fort, und ſuchte 
wi die Stadt von allen Seiten enger ein» 

. zufchlieffen. In diefer Abſicht wurde den 23. 
Mart. zur Nacht einige Ruſſiſche Mannfchafft 
auscommandirt, welche von der zwiſchen dem 
friſchen Haff und der. Oft» Gee liegenden Ge⸗ 
‚gend ‚die Nehrung genannt, Beſitz nehmen mu⸗ 
‚fie. Zugleich that man einen Angriff auf das, 
‚an der Spige der Weichfel gelegene Höfft, wel⸗ 
ches mit 200. Mann von Dantzig aus beſetzt 
war. Die Ruffen Eriegten es nach einem hitzi⸗ 
gen Gefechte. in Die Hände, nachdem aufbenven 
heilen einige Mannfchafft getödtet worden. 
‚richt lange darauf eroberten die Ruſſen auch 
zwey vor dem Stolgenberge gelegene Redouten 
welche mit 120. Mann befeßt geweſen, daß alfo 
die Stadt nunmehro bis auf das Fahr⸗Waſſer 
nach der Weichfelmünde zu, völlig eingefchloffen 
war , wiewol man auch diefes ‚durch 'ein dor Der 
Nehrung gegen Langenfuhrt aufgerworffenes Re- 
sranchement, und durd) Aufrichtung einer Com- 
municationgs-drüce zu ſperren ſuchte. 

Den 24. dito übernahm der Graf Poxiatovvs- 
%y auf dem Stolgenberge, und der Fuͤrſt Zarto- 
risky auf Dem Bifchoffsberge Da8 Commando , 
und füchten beyde den Ruſſiſchen Wercken durd) 
ftetiges Canoniten , welches aber feine ſonder⸗ 
iche Wuͤrckung hatte, zu fehaden. Den 25. 
murde mit Cinmerffung kleiner Bomben und 
Feuers Kugeln, tie in den vorigen Tagen, bes 

| nie 
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Entlegenheit Fein groſſer Schade verübt. Die 

- Rufen brannten auch an diefem Tage die Zier 
el» Scheune am Als GOttes-Eingel zwiſchen 
Sangenfuhrt und der Stadt weg, und zogen 
ſich immer näher gegen die Weichſelmuͤnde Den 
26. dito-fiengen die Ruffenan , Die neuen Batte- 
sien , die,fie in Schottland aufgerichtet, mit 
Stücken zu befeken, rückten auch in der folgen» 
den Nacht — an den Hagelsberg, all⸗ 
wo ſie einen Keſſel anlegten. Den 27. ward 
Elbingen ſo ſich nach abſterben des Brafens von 
Dänbof freywillig ſubmittirt, mit Ruſſiſchen 
Troupen beſetzt. Den 28, ſetzten ſich Die Ruſ⸗ 
fen auch auf jener Seite der Weichſel feſte; 
doch fiel es dem Obriſten Zesle mit ſeinem De- 
tachement fehr ſchwer, fich wegen des ſtarcken 
Feuers fo aus der Stadt mit dem groben Ge⸗ 
fchüge gemacht wurde zu mainteniten. Als 
‚abet in der folgenden Nacht ein Rettanchement 
aufgerorffen , und "folches mit. Graben und 
-Spanifchen Reutern tool verfehen wurde, ward 
hierdurch die Communication zwiſchen der Stadi 
und der Weichſelmuͤnde gaͤntzlich abgefchnitten, 
-auch allen auf und niederfahtenden Schiffen det 
Fr auf der Weichſel, als die allda nicht gar zu 
reit ift, verwehret. Die Ruſſen fingen darauf an 
ihre Wercke bis über das nechſte Dorff vor Dan⸗ 
Big, AU» GDttes, Engel genannt, fortzufübren, 
und an einer Circumvallatıon$-Linie , die ſich bis 
an den Biſchoffsberg erſtreckte, zu arbeiten 5 
worbey die Dantziger dergeſtalt ſtarck N 

Ä I) 
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dadurch ein groſſer Theil von Schottlande 
vie Aſche gelegt wurde. 
tanislao und denen Dantzigern wurde immit⸗ 
die Zeit ſehr lang nach dem Frantzoͤſiſchen 
curs. Es langten zwar dann und wann eis 
e Schiffe aus. Schweden an, die nicht nu 
ige. Mannſchafft ans Land festen , fondern 
h den Leuthen von der baldigen Ankunfft ei⸗ 
' combinirten Stansöfifchen und Schwedi⸗ 
en Flotte viel Hoffnung machten; aber es 
:b dieſelbe von einer Zeit zur andern auffen, 
ı der Stadt ſatzte es zum oͤfftern einen bins 
ı £ermen,, dergleichen fonderlich Den 24. Mart, 
ech einen Ruſſiſchen Deſerteur verurfacht wur⸗ 
Denn da derſelbe bey dan Verhoͤr den 
inislaum und Stadt⸗Magiſtrat vor gewiß ver» 
yerte , daß feine Cameraden in der bevors 
yenden Nacht an etlichen Drten Sturm laufz 
würden, ward alles, was Soldaten hieß , 
die Auſſen-Wercke commandırt, und blieb 
rvon nichts in der Stadt als was zu Beſe⸗ 
ng des hohen Thors und Beſchuͤtzung der 
fon des Stanıslai erfodert wurde, Vor den 
aufern aber wurden Laternen ausgeſteckt, und 
Summa alle möglichfte Anftalt getroffen, den . 
ind gehörig zu _bewillfommen , welcher aber 
t diefesmal auffen blieb. 
Ander Erhaltung der Weichſelmuͤnde war den 
inislao fehr viel gelegen; Daher er dem daſigen 
»mmendanten feinen General - Adjutanten, 
aron von Stecheiberg / den er zugleich zum 
Kkk ber⸗ 
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Oberſten declarirte, zuordnete. Kurs darauf ſuch⸗ 
ten ſich Die Dansiger durch einen Ausfall ein we⸗ 
nig Eufft zu machen. Es gefchahe ſolches den 
31, Mart. Nachmittags mit 3. biß 400. Dann, 
aber zu ihrem eigenen Schaden. Denn ob fie 
gleich die Ruſſen in den neuen Lauff: Gräben 
vor dem Olivifchen Thore fehr bisig anfielen ; 
wurden fie Doch mit blutigen Köpffen und Zurücks 
Iaffung vieler Todten und allerley Gewehrs in 
gröfter Unordnung wieder in die Stadt zurücke 
getrieben. Jedoch die Dantziger verlohren deß⸗ 
‚wegen ihre Courage nicht, fondern blieben feite 
entfchloffen, fich wider die Ruſſen aufs äufferste 
zu wehren. Den April hindurch gieng es auf 
beyden Seiten fehr fcharff her. Die Nuffen 
nahmen eine Schange nach der andern weg und 
machten fi) Meifter von dem gansen Holm, 
Die Circumvallatıöong » Linie ward immer weis 
ger fortgeführet,, und das Haupt» Duartier nach 
Ohra verlegt. Es langte auch nicht nur noch 
mehr Ruſſiſche Artillerie von Liebau in dem Las 
ger an; fondern man brachte auch dergleichen aus 
Eibingen und Sachſen, wodurch die Ruſſen in 
Stand gefeßt wurden, zu einem Daupt-Bam- 
bardement zu fihreiten , welches den 30. Aprilis 
mit gutem Succes feinen Anfang nahm ‚nachdem 
man die Stadt durch ein Schreiben nochmals 
aufgefodert, und für Unglück und Schaden, ja 
dem gaͤntzlichen Untergang gemarnet hatte, Als 
leine man blieb von Geiten der Stadt nichts. 
ſchuldig, fondern machte Tag und Nacht gu 

| ie 
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ie Wercke der Ruſſen mit Bombardiren und 
‚anoniten ein greuliches Feuer. Die Nach 
icht von der Submiflion der Stadt Elbingen 
erdroß den Stanislaum und feinen. Anhängern 
m fo viel mehr, meil der Fransöfifche Gefandte 
em dafigen Commendanten und der Bürgers 
chafft vor kurtzem erft 150000. fl, baar Geld 
egeben hatte, die Beveſtigungs⸗Wercke auszu⸗ 
eſſern, auch ihnen etliche 100, Eentner ‘Pulver 
berſchickt, welches die Ruſſen nunmehro feldft 
yider die Stadt anwandten. Kine a 
he Fregatte überbrachte die Zeitung, daß die 
stansöfifche Flotte eheftens auf dee Rheede er- 
Heinen wurde ; zwey Schwediſche Jagten aber, 
avon eine ın Grund gefchoffen ward , verfas 
en die Veſtung Weichſelmuͤnde mit frifchen 
Dulder und Flinten. An dem Hofe des Stanis- 
u war man indeffen fehr bemüher , die heimli⸗ 
hen Feinde, und die fogenannten Spionen auss - 
ukundſchafften. Als fi) daher ein gewiſſer jun⸗ 
er Starofte verdächtig gemacht, als ob er mit 
enen Ruſſen eine nachfheilige Correfpondeng 
epflogen , ward er auf Befehl des Stanislai ar- 
etirt, dor ihm verhört und fodenn auf das Oli- 
iſche Thor geſetzt, allwo er gefchloffen figen 
nuͤſſen, bis fich die Stadt dem Könige Augu- 
o unterworffen. 

Als die fchrifftliche Ankündigung des bevors 
chenden Bombardements in der Stadt ans 
ingte , welches gleich an dem andern Oſter⸗ 
eyertag gefchahe , da fich eben der General 

Ktl2a Stein» 
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Steinfliche zu groffer Freude des Stanislai eins 

gefunden , entfiund anfangs unter dem Volcke 
ein groffes Wehklagen darüber, Alleine da 
man Stanislaifcyer Seits es nicht nur vor blinde 
Schrecknuͤſſe ausgab , fondern die Bürger auch 
fonft auf ollerhand Art und Weiſe troͤſtete; gab 
man fich endlich) Darüber in etwas wieder zu fries 
den. Diele freyeFamilien und vornehme Herrſchaff⸗ 
ten, befonders der Hertzog von Lurland mit ſei⸗ 
ner Gemahlin hätten ſich nunmehro gerne aus der 
Stadt retiriret ; aber da fie Das Gute in der 
Stadt genoffen , folten fie nun auch das Boͤſe 

mit ihr ausfichen ; daher ihnen die Stadt zuder⸗ 
laſſen durchaus nicht verftattet wurde. 

Den 30. April Abends um 8. Uhr nahm das 
gedrghete Bombardement wuͤrcklich feinen Zins“ 
fang und murden in derfelben Nacht fogleich ver- 
ſchiedene Häufer ruinirt. Es verurfachte dieſes 
den folgenden Tag ein entſetzliches und ſehr uns 
gerwöhnliches Spedtacul, Das Schrecken in der 
Stadt mar allgemein, und viel Leute waren gar 
nicht zu tröften. Stanislaus mit feiner Hofſtatt 
blieb noch einige Tage in feinem bißherigen 

" Quartier. Da aber die Gefahr in felbigemims 
mer aröfler wurde, retirirte ee fich nad) Lang⸗ 
garten in das Gräflihe Dohnaiſche Hauß, alls 
wo der Eron- Schasmeifter Offolinsky fein Lo- 
gis hatte. Weil nun das Bombardiren taͤglich 
ftärcker wurde, wobey die Ruſſen allemal, wenn 
eine Bombe gefchmiffen wurde, zwey Kanon» 
Kugeln hinter drein ſchickten, 309 dem m. | 
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alles nach, mas nur Quartiere in Langgarten 
betommen kunte, welche aber fo theuer dafelbft - 
wurden, daß man vor ein Elein Gtübgen die . 
Woche 2. Ducaten bezahlen mufte; es wurde 
auch alles da fo übermengt, Daß eines auf dem 
andern lag. - 

Bey folhen gefährlichen Umftänden wurden 
alle Eram » Laden gefchloffen und in 24. Stun⸗ 
den waren die Straſſen in der Stadt fo leer, 
ale wenn alles ausgeftorben wäre. Man fahe 
nichts auf folchen als unzehlige Wagen, welche 
theils Leute, Güther und Meublen in Sicherheit 
brachten, theils Sand, Breter, Wolle und als 
lerhand andere Dinge in Diejenigen Häufer führs 
ten, deren Herren vorher nicht hatten begreiffen 
wollen, daß es möglich fey, daß die Ruſſen 
Bomben in die Stadt fehmeiffen koͤnten; jeßo 
aber diefelben gerne vor ihnen bewahren wolten. 
Sie verfluchten nunmehro ihre Feichtglaubigkeit, 
‚u der fie.durdy die Berficherungen des Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Ambafladeurs gebracht worden, meil ih⸗ 
zen nunmehro die Häufer unter den Händen der 
Arbeiter, fo fie befejtiaen follen, über den Hauf⸗ 
en fielen Denn diefer Herr hatte der Stadt alles 
‚eit den Troft gegeben ‚daß die Ruſſen zwar mit 
»ombarditen drohen, aber mis Deren wuͤrcklichen 
Bollziehung e8 nicht wagen wuͤrden, noch duͤrff⸗ 
en, weil ſolches weder Preuſſen noch Engelland, 
veder Schweden noch Holland zulaſſen wuͤrden. 

Es war recht jamerlich und entſetzlich anzuſe⸗ 
en, wie manchmal die von denen grauſamen 

SEE3 Bom⸗ 
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Bomben zerftümmelten Menfchen ohne Arme, 
Beine und Köpffe, ja gan zerfchmettert, ſowohl 
in den Häufern,, als auf denen Straffen herum 
lagen. Es murde durch deren Anblick manches 
fo niedergefehlagen , Daß es gerne fein Haab und 
Guth in feinem Haufe denen Bomben Preiß gab, 
wenn es nur durch eine eilige Flucht dag Lebenin - 
Sicherheit bringen Eunte- Das Pflafter wird 
fonft bey dergleichen Unglück auf denen Straſſen 
und Gaſſen aufgehoben; dißmal aber geſchahe 
es nicht, weil man Dadurch die Leute nicht noch 
verzagter machen wolte, als fie bereits waren, 
welches aber denen Häufern defto mehr Scha⸗ 
den verurſachte, indem Die Bomben die Steine 
wie die Erbfen herum fehmiffen, und dadurch 
manches Senfter , auch manchen Menfchen ver⸗ 
festen ‚ fo ſonſt unverlegt geblieben wäre. Bey als 
lem diefem Unglück fanden ſich doc) aud) noch 
folche verruchte Böferichter , die Dad, was von 
den graufamen Bomben gerettet murde ‚.gottlos 
fer Weiſe raubten und beftohlen. 

Indeſſen, da diefes in und vor der Stadt 
Daͤntzig vorgieng , feyerte man nicht auch aufz 
fer derfelben , die Macht und das Anfehen, fo 
Stanislaus überall im Meiche hatte, durch die 
Gewalt der Waffen zu ſchwaͤchen und zu unters 
drücken. In dieſer Abficht begab fich der Eis 
thauifche Groß - Sansler und Regimentarius 

ürft Wisniovwitsky zu Anfang des Aprilis von 

arſchau nach Breft in Lithauen, und nad) 
dem er ;von feinen , in dafiger Gegend > 
| | en 
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‚en Troupen 3000. Mann jufammen geyogen; 
ieß er ein nachdrückliches Univerfale ergehen , 
ermoͤge deflen fich die fammtliche Lithauiſche 
irmee bey ihm , als ihrem vorgefegten Haus _ 
te ‚ohne Verzug zu Mettung des Vaterlandes 
infinden ſolte. Es hat ſich auch der Mugen 
ieſer weiſen Anftalten gar mercklic) geauffet : 
ndem dadurch fo wohl, als durch der Ruſſi—⸗ 
chen Generale /smailovv und Bißmarck gute 
Verfügung die Ruhe in dem Groß⸗Hertzog⸗ 
hum Lithauen wieder hergeftellet , und des wider 
pänftigen Poczievv fehädliche Rathſchlaͤge zu 
Waffer gemacht worden. 

Indeſſen hatte der Abzug der meiften Nuffts 
chen und GSächfifchen Troupen von Cracau 
en Weywoden von Kiovv / Joſephum Potoky, 
5 Fühne gemachet, daß er wieder zum Vor—⸗ 
hein gekommen, und dieſe Haupt⸗Stadt des 
Reichs durch einen plößlichen Überfall zu erobern 
nd wieder unter den Gehorſam des Stanislaı 
u bringen gedacht. Er griff diefelbe in ter 
Nacht zrifchen dem 3. und 4, April an drey uns 
rfchiedenen Drten an, und hatte durch Hülffe 
iner Anzahl von den fogenannten Ehorallen , 
yelches eine Art Bergleuthe ift, fehon in der 
Nauer einige Deffnungen gemacht , als der 
Sächfifche General - Major von Löwendahl / 
yelcher die Dafige Beſatzung commandırte , 
urch einen. muthigen Ausfall feinen Anſchlag 
rebsgaͤngig machte , fo , daß er fich genoͤthi⸗ 
et ſahe, mit Verluft und Schanden wieder ab» 
ziehen, RER 4 Die 
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Die Nachricht von diefem Überfall der Stadt 
Cracau hatte den Saͤchſiſchen General-Lieute- 
nant von Diemar , welcher den König Augu- 
ftum bis an die Schlefifche Grentze begleitet , 
und von dar gegen Kaliid) und Pofen fortgerücht 
war, veranlafjet , ſich mit feinem Corpo, ſo 
aus 6000, Mann aröftentheils Cavallerie bes 
fund, wieder gegen Cracau zu ziehen. Ob er 
nun wol unterwegens fchon Nachricht von des 
' Kiovvsky Retrirade erhielte, fo fand er Doch für 
rathſam, dieſen Feind, melcher nebft dem Ge» 
neral Mirr einen ziemlich ftarcken Hauffen 
ftreiffender ‘Polacken bey ſich hatte, aufzufuchen, 
Er fihickte zu dem Ende ein Detachemcnt zu 
Pferde von 237. Mann „ unter Anführung des 
SDbriftsLieutenantg von Her einige Meilen vors 
‚aus, um die Feinde zu recognoſciren. Alleine 
dieſe fahen fi) in kurtzen von 10000. Pola⸗ 
‚Ken umringt, da es denn gu einem blutigen 
Scharmuͤtzel kam, worinnen der Obriſt-Lieute- 
nanr felbit nebft einigen andern Officiers und 135. 
Mann Gemeine , ohne die Verwundeten, auf 
dem Mage blieben ; die Feinde aber einige ih 
rer Anführer , und bey 600. Mann einbüften, 
Die Tapfferfeit der Sachfen verdienet ein ewi⸗ 
ges Andencken , indem fich diefelben gegen- ei⸗ 
nen fo groffen Hauffen drey ganser Stunden 
pemehret ‚und fich zu zwenen malen olücklich 

urehgehauen ,„ bis endlich auf Anftifften eines 
Verraͤthers der dritte Angriff von den Feinden 
gefiheben „ da denn die ehrlichen Sachſen der 
| | Menge 
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Nenge nachgeben , und ſich fo gut als möglich 
rruͤcke ziehen muͤſſen. 

Um dieſe Zeit lief bey der Ruſſiſchen Armée 
or Dantzig die Nachricht ein, daß der Caſtel⸗ 
in von Ceersk Rudeinsky ſich in der, Gegend von 
dhorn mit einem zuſammen gerafften Hauffen 
licken laſſen, und daß der Woywode von Lu⸗ 
lin / Graf Tarlo, nebſt einem Sohn des Ki- 
vvsky mit- einer noch geöffern Anzahl auf dem 
Mege begriffen ſey, befagten Caſtellan zu vers 
arcken, und der belagerten Stadt Dantzig Lufft 
ıachen.  Diefermegen befand die Rüuſſiſche 
‚eneralität vor nöthig, in aller Eil ein Corpa 
Dragoner und Gofacken unter Anführung des 
‚eneral Lieutenants-Sagresky und des General. 
Aajors von Biron auszufchichen, welche befags 
m Caſtellan bey Schwetz den 4. Apr. fü unvers 
zuthet über den Halß Famen; daß er nacheinem 
artzen Gefechte feine Paucfen, Fahnen, und 
agagenebft einer guten Anzahl Todtenim Sti⸗ 
ye laffen und ſich nad) einer geſchwinden Flucht 
mfehen mufte. | 

Inzwiſchen war der Woywode von Lublin / 
zraf Tarlo, mit etliche 1000. Mann, zu wel—⸗ 
ven viele von des Caſtellan Czersky geſchlage— 
en Corpo geitofjen, auf einer andern Seite den 
7, Apr. biß gegen Tuchel und Konis an der 
ommeriſchen Graͤntze angeruͤcket, und weil er 
e Landung einiger Frantzoͤſiſchen Volcker er— 
arten wolte; zog er ſich immer naͤher an die 
ts See; ſuchte aber die Ruſſiſche Generzlität 

Kkk7 durch 
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durch falſche Friedens ⸗Vorſchlaͤge und durch die 
Abſendung eines General - Adjutantens zu unters 
halten. Alleine der General - Feld, Marfchail , 
SGraf von Muͤnnich / entdeckte diefes Vorha⸗ 
ben, und ließ in aller Stille den General Leſſy 
und General - Lieutenant Sagresky mit einem ſtar⸗ 
cken Detachement auf ihn loßgehen. Dieſe grif- 
fen den Woywoden am 20. Apr, des Abends 
um 6. Uhr unmeit Winchezina, etwan eine 
Meile von der Pommeriſchen Graͤntze, in feinem 
often mit folcher Hitze an, daß er nad) einem 
zweyſtuͤndigen Treffen, wobey fonderlid) einige 
auf teutfchem Fuß ftehende mer meifteng 
zuinitet wurden, mit groffem Verluſt die Wahle 
ſtadt räumen müffen. 

Nicht glücklicher gieng es einige Zeit drauf 
dem SůStanis laiſchen Woywoden von Dollbynten 
in dieſer ſener Woywodſchafft. Denn als ihm 
im May eine Luſt ankam, mit 8000. Mann eine 
‚möffige Parthey Ruſſiſcher Coſacken ıbey dem 
Dorffe Slakovvza aufzuheben , oder in die Pfan⸗ 
ne zu bauen, befam der Ruffifche. General-Ma- 
jor Reith fo zeitig von der Sache Nachricht , 
daß er den Eofacken ein Regiment Reuter und 
ettiche 100. Dragoner zu Ale fchicken Eunte , 
welchen er felbft mit 2000. Dragonern nachfolgs 
te. Das Treffen mar fehr hitzig, und wurde 
noch mit zweiffelhafftem Gluͤcke gefochten, als 
befagter General in Perfon anlangte. Alleine 
nunmehro mochten die Polen nicht länger 
Stand halten, fondern zogen ſich in anier 

| i 
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durch einen Wald zurücke , wurden aber 

ı den Ruſſen bis an einen Moraft, 2. Meis 
von Caminieck bey nahe auf 30. Werſte 

it verfolget, und ihrer noch einige 100. Mann 

Au diefem Marfche in die andere Welt 
ickt. —— 


Ward nun ſolchergeſtalt wider Stanislaum 
rck mit den Waffen gefochten ; fo geſchahe 
nic)t weniger auch mit der Feder. Hierzu 
b fonderlic) diefes Jahr der Tuͤrckiſche Hof 
te Gelegenheit , als derfelbe zu Anfang des 
ihrs Durch den Broß- Vesier fomohl an Printʒ 
genium von Savoyen als an den Ruffifchen 
roß⸗Cantzler, Grafen von Golovvkin ſchrei⸗ 
n, und ſich der wahren Befchaffenheit der 
olnifchen Troublen erkundigen ließ. Denn 
rdurch bekamen beyde groffe Miniftri Anlaß, 
° Öerechtigkeit der Ruſſiſchen Waffen und die 
fachen der gegenwärtigen Unruhe in Polen 
r Welt auf eine ſolche Weiſe vor Augen zu 
len, daß faft Niemand darwider etwas weis 
: einzumenden hatte. Wir Fönnen daher uns 
öglic) Umgang nehmen ſolchen Schriften, 
) fie gleich etwas meitläuffig find , hier eine 
tele einzuraumen , weil ohne denfelben die 
genwaͤttige Geſchichte nicht recht vor volftän- 
g gehalten werden Fan. 


Das Schreiben des Groß/⸗Veziors an den 
rintzen Eugenium war folgendes Inhalts: 


ihr König, Na 











ae | 

„ Es wird hierdurch freundlich berichtet, wie 
das Land Polen zmifchen der Durchl. Otto- 
mannifchen ‘Pforte, des MRömifchen Kayfers 
Majeftät , und der Mofcovvitifchen Czaarin 
Unferer Freundin, Ländern, gelegen fey, und 
die Koͤnigs-Wuͤrde vermöge der von Alters 
her befeftigten , und erhaltenen Freyheiten der 
Polniſchen Republic demjenigen zu Theile 
werde, welcher unter ihnen einmüthig erweh⸗ 
let wird: und wenn auch unter ihnen einige 
Uneinigfeit fich hervor thun ſolte; fo ift Doch 
niemand befugt, fich wider die Rechte ihrer 
Freyheit mit einzumifchen; fondern man foll 
fie untereinander die Sache felbft wieder abs 
thun laſſen. Nichtweniger ift jederman bes 
Tannt , daß fo lange nicht ein fremdes Reich 
wider feine gemachten Verträge mit andern 
eine That begehet, man fich nicht darein zu 
mengen habe. Es ift auch unter ihnen ausge, 
macht und vorbehalten „daß zu Bewahrung 
ihrer Grund: Gefege dieſe Polnifche Königss 
Würde nicht erblich gemachet , noch einem 
pn oder Ausländer aufgetragen werde: 
aß auf folche Art ihre Freyheit befchüset 
und erhalten werde, davon find alle Reiche 
einhellig übergenget, Da nun ſchon vor längft 
Kyran ( oder Huff- Eiſen⸗ 

brecher ) mit Tode abgegangen ‚ und vor—⸗ 
gedachte Republic ihrer Gewohnheit nad) , 
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aus ihrem Mitfel einen König erwehlet bat 5 fo 


bat man vernommen, als wenn von Seiten 
‘ — | Mofcau 


nr 
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Mofcau regulirte Kriegs-Voͤlcker in Polen 
vefchickt worden, welche das Königreich Po⸗ 
en mit Unterdrückung feiner Freyheit erblid) - 
nachen wolten. Daß man aber die, fehon 
on Alters her unter den Polen florivende 
Freyheit zu hindern , in felbige ſich einzumis 
chen, und ihre. alte Gewohnheit und Drd- 
ung zu ſtoͤhren, auch derfelben Gewalt ans 
ulegen fich unterfaͤnget, ift in der That eine, 
vider alle Buͤndnuͤſſe lauffende unanftändige 
Handlung, Es ftehet ja auch in denen, von 
der Ottomnnaifchen Pforte den Mofcowitern 
ertheilten, und herausgegebenen Sultanifchen 
Capıtulationen im 2. Artickel ausdrücklid) : 
Wenn man etwan die Roͤnigl. Polln, 
Wuͤrde erblich machen wolte oder fonjt 
einige Naͤchricht einliefe/ daß zur Verles 
sung der von Alters ber beobachteren 
Drdnungund Sreybeit der Republic Polen / 
oder aber derfelben einige Oerter abzuneh⸗ 
men / von dem Rönige aus Schweden 
oder einem andern Chriſtlichen Monara⸗ 
chen in dem Polnifchen Gebiethe Kriegs» 
Voͤlcker angelangt wären; jo foll alsdenn 
dem Czaar von Moſcau / die Polniſchen 
Laͤnder wider die Verletzung ihrer von al⸗ 
ten Zeiten her beybehaltene Ordnung zu 
beſchützen / und ſo lange die Abſicht da⸗ 
hin gehet / die Polniſche Freyheit / in wie 
weit es GOtt gefällig / zu befeftigen und . 
aufrecht zu erhalten / in befagte Länder | 
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einzurüchen erlaubet jeyn / um dieſenigen / 
welche mic dem Vorſatz / dem Poinifcben 
Reiche dergleichen Nachtheil und Scha⸗ 
den zu zufuͤgen dahin kommen / daran zu 
verhindern / und das darauß enſtehende 
Unheil abzulehnen. Wenn ſodenn dem 
Ubel abgeholffen / ſollen ſie ſich weiter 
nicht mehr allda verweilen, ſondern ge⸗ 
dachter Czaar / ohne den Polniſchen Laͤn⸗ 
dern den geringſten Schaden zu thun / 
noch fich ın die (Befchäfften ihrer alten 
Sacgzungen einzumengen / fich mit feinen 
fämmtlichen Kriege » Dickern wieder zus 
rüche begeben. Auch finder diefes nur ſtatt 
wenn bierunter Fein befonder Abfeben oder 
SEigennug verborgen lieger / fondern eins, 
zig und slleine/ Damit Die bey den Polen 
von alten Zeiten ber eingeführten und ber 
obachteten Geſetze und Ordnungen, Frey⸗ 
heit und unumſchraͤnckte Gewalt unterſtuͤ⸗ 
ger und befeſtiget werde / welches ein all» 
gemeines Werck iſt. Ferner ſoll der Czaar 
aus Moſcau nicht / als wenn zu Sinter⸗ 
treibung der freyen Rönigl. Wahl / oder 
zu Derlesung der Polniichen Freyheiten 
in Polen fremde Dächer würcklich einge, 
ruͤcket pur aus Ligennutz und Profit / 
oder von denjenigen, fo ihm nicht geneigt 
* / einen Widerſtand zu erwecken / auf 
eine Weiſe in Polen bineingeben. Nach⸗ 
dem nun dieſes alles wohl ausgedrücker, = 
| | er 
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der Inhal der in Handen habenden hohen 
Capitulationen ihnen wohl wiſſend ift ; gleich» 
wohl aber von ihnen dergleichen Handlungen 
vorgenomen werden ; mithin diefeg eine Sache, 
welche wider die Artickel des ewigen Friedens 
fireitet , auch den armen Dienern GOttes Uns 
ruhe verurfachet ; Als ift von ung, euerm Freun⸗ 
de, an der Szaarin von Mofcau Premier-Mini» 
fter ‚ein Schreiben, welches diefen Zuftand der 
Sachen in ſich enthält, gefchickt worden , auf 
daß fie aus Polen ihre Troupen heraus ziehen, 
und fonft auch die Polnifche Freyheit in keinem 
Stuͤcke beeinträchtigen moͤgen. Und da, wie ger 
meldet, das Polniſche Land zwiſchen den obge⸗ 
dachten Reichen liegt; ſo iſt gegenwaͤrtiges 
freundliches Schreiben ausgefertiget, und mit⸗ 
telſt des bey der Ottomañiſchen Pforte beſtellten 
Kayſerl. Keſidentens in eigener Perſon euch zu⸗ 
geſendet worden, damit durch euern, unſers 
Hochgeehrt⸗ und geliebteſten Freundes, Fleiß 
und Cor falt, von Seiten des Kayſerlichen an 
das Ruſſiſche Reich einErmahnungs- Schreibe 
ergebe, auf daß fie, um die Polniſchen Geſetze 
und Verträge zu befchügen, in die freyen Ge⸗ 
fchäffte diefer Republic ſich nicht miſchen, und 
folglich ihre Kriegs⸗Volcker aus Polen heraus 
ziehen mögen. Bey, GOtt gebe! glücklicher 
Einlangung diefes Schreibens, werdet ihr in 
Krafft der obmaltenden feften has 
undAuftichtigkeit,diefes angeführten Geſchaͤffts 
halber von eurer Seite den Fleiß dahin ans 
| | wen⸗ 
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ee le 
wenden, daß denen errichteten Artickeln zu 
Folge der Poten Freyheit zu behaupten und 
zu befchügen, und die Moſcowiter von derfers 
nern Einmiſchung abzuhalten, von Zeiten des 
Roͤmiſchen Kayfers an die Czaarin in Mofe 
cau in Conformität desjenigen Schreibens, - 

- fo von der Ditomannifchen orte eingefande 
worden, ein nadjdruclicher Brief ausgefers 
tiget und zugefchicket , und dabey die Hero 
ausziehung ihrer Troupen aus dem Polniſchen 
Gebiethe bejtens recommendirt werde. Und 
diefes um ſo vielmehr, da die Unterdrückung 
und Bertilgung der Polnifchen Freyheit keinen 
Mugen nach fid) ziehet, wohl aber einige Uns 
ruhen und Berwirrungen erwecken kan. Nach⸗ 
dem nun diefe Sache fid) alfo befindet, und 
Mofcau durch die Eindrinaung eines fo ftars 
cken Kriegs» Heers in Polen, die Freyheit der 
Republic zu verringern und zu vernichten Wil⸗ 
lens geweſen zu, feyn feheinet; fo lieget ja am 
Tage, daß folches Verfahren bey den Vers 
nuͤnfftigen und Verſtaͤndigen für ungebührlich 
zu halten fy. Da auch zwifchen Dem Kays 
ferlichen Neich und den Mofcowitern Freund⸗ 
ichafft und Wohlgewogenheit, auch gutes 
Verſtaͤndnuͤß obwaltet; fo ift eben ſowohl gang 
klar und wahrfcheinlich, daß wenn in dieſer 
Angelegenheit von eurer Seitendahin freunde 
liche Briefe ergiengen, Krafft welcher fie diß⸗ 
falls ermahnet, und daß fie von dieſem unge⸗ 
rechten und unanfländigen Unternehmen bite 
| u hen 
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hen moͤgen, ihnen gerathen würde: es zu ei⸗ 
nem allgemeinen Ruheſtande Anlaß und Vor⸗ 
fchub geben duͤrffte. Euch aber erfuchen wire 
als unfern Freund , daß ihr bey dieſer Cache 
euch als einen Befoͤrderer des Friedens und der 
Ruhe erweiſen, auch allen möglichen Fleiß und 
Sorge anwenden moͤget, die Moſcowiter von 
dieſem Verfahren wider die Polen und von 
ihrer —— abzuhalten. Ubrigens iſt 
die Meinung und das Verlangen unſers auf⸗ 
richtigen Gemuͤths, daß ihr auf ſolche Art die 
Freundſchaffts⸗-Geſetze zu erfüllen nicht vers 
weilet, und fo bald. es möglich, auf diefes mein 
freundliches Schreiben eine rechte und wahre 
Antwort durch den dahin abgegangenen Ex- 
preffen fchicfen möget. Gegeben in der von 
GOtt bemahrten. ‚Refidentz zu Eyoftans 


tinopeh —— 

on, Ali Baſſ. 

Hierauf anttvortete Printz Eugenius folgens 

rgeſtalt: . | Ä 
P 


„ Mit was für groſſer Sorgfalt und Be 
mühungen mir uns dahin beſtrebet, daß mit 
unverrückter Beybehaltung des zwifchen dem - 
Allerdurchlauchtigften „und Großmaͤchtigſten 
Mömifchen Kayſer, unſerm Allergnaͤdigſten 
Herrn, und der Durchl. Pforte zu Paſſa⸗ 
rowitz gluͤcklich geſchloſſenen Friedens, groſ⸗ 
ſem Blutvergieſſen und grauſamer Verwuͤ⸗ 
ſtung gantzer Laͤnder und Voͤlcker vorgebeuget, 
Bu ſodenn 
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fodenn unzehlig andere Kriegs» Übel verhuͤtet 
würden; davon haben wir Zeither vielfältige 

. und ausnehmende ‘Proben abgeleget, daß als 
- fo die Erfahrung der verfloffenen Fahre Em. 
Excellentz ungezweifelte Beweißthuͤmer diefer 
unferer Sorgfalt und Vorſicht an die Hands 
geben fan, Denn wir haben es für unruͤhm⸗ 
lich , und der Ehrbarkeit zumider , ja auch 
für eine Sache von unglücklichemuggange 
gehalten, wenn man lieber fich der Gelegen⸗ 
Beit, die Ruhe der Nachbarn zu ftören, be» 
dienen, als hie Heiligkeit der errichteten Vers 
träge in Betrachtung ziehen wolte. Wir vere 
forechen uns billig, Em. Eyc, werden hierins 
ne gleichen Eyffer mit ung hegen. "Denn obs 
gleich übelsgefinnte Leute mit Dindanfesung 
ollee Wahrheit fich Aufferft angelegen feyn 
loffen , ihren midtigen und ungegründeten 
Befchmerden einen Schein zu geben, und 
Ew. Excel. den gegenmärtigen Zuftand der 
Polniſchen Angelegenheiten gang anders, als 
er in der That befchaffen ift , vorzuftellen 5 
fo haben wir Dennoch in dero unlängft hier» 
über an Uns abgelaffenen Schreiben folche 
Merckmahle dero befondern Auftichtigkeit und 
ungemeinen Staatd-Klugheit wahrgenommen, 
welche uns. Feines Weeges zmeiffeln lafien . 
Ew. Excel. werden nach entdecftem Irrthum 
ſolchen Leuten hinfuͤhro um fo viel weniger 
\ rar Gehoͤre geben , welche die —— 
forte nur mit falſchen Berichten zu hinte * 
ur we. en 


| 
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hen trachten. Ew. Excel. erwehnen allerdings 


N 


gar vecht , daß das Königreich Polen theüs 
mit des Allerdurchl. Rom. Kanfers , theils 
mit der Durch. Pforte, theils mit der Ruſ⸗ 
fifhen Kayferin Landen graͤntze, und ſoichem⸗ 
nach diefen Potentaten gar fehr daran ge⸗ 
legen ſey, Damit nicht die Polnifche Freyheit, 


y und befonders Das freye Wahl Recht famt 


den Reichs⸗Geſetzen, wodurch fothane Frey⸗ 
heit unterftüget wird , den geringften Eintrag 
leide ‚noch aus einem Wahl ein Erb⸗Koͤ⸗ 
nigreich werde; maſſen auffer dem echt und 
der Billigkeit , welche folches erfordern:, die 
kluge Betrachtung dero felbft eigenen Nutzens 


- die benachbarten Fürften antreibet , nicht.eis 


nen Fuß breit von befagtem Leit⸗Stern zu 
weichen. Wir ſtimmen ferner mit Ew. Ex⸗ 
cel. darinnen überein , daß es billig fey , fo 
lange die Polen die mit den auswärtigen ers 
richteten Verträge feft haften , ſich in deren 
innerliche "Angelegenheiten nicht zu mifchen , 
es wäre denn, daß man von den Mit-Glier 


‚dern der Republic , ihrem nothleidenden Bas 


terlande und deffen im Gefahr ſchwebender 
Freyheit beyzuftehen , angeruffen wuͤrde. Es 
ft endlich auffer Zweiffel , daß Feinem Theil 
venftehe , von demjenigen, was mit beyder⸗ 
feitiger Bewilligung befchloffen worden, mis 
der des andern Willen abzugeben, und daß 
demnad) die zwiſchen dee Durchl. Pforte und 


der Durchlauchtigften und Großmaächtigften 
| Lila | Kays 
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Kayſerin von Rußland beſtaͤtigte Friedens⸗ 
Artickel von beyden Theilen feſt und unver⸗ 
bruͤchlich zu halten. Wenn dem nun alſo iſt, 
fo ſehen Euer Excellenz gar leichte, mas mafa 
fen die benachbarten Fürften in den Grund⸗ 
Regeln, nach welchen der gegenwaͤrtige Zus 
ftand des Polniſchen Reiche zu beurtheilen 
iſt ‚gänglich überein fomen. Denn in denen von 

Euer Excellenz ın dero Schreiben angetührten 
Friedens + Bedingungen ift nicht weniger aus⸗ 
drücklich verfehen ‚daß die Nuffen der Republic 
Polen im Rothfall, und wenn fie von Deren 
Mits Sliedern darum efucht würden , mit 
ihren Huͤlffs⸗Voͤlckern zur Hand feyn koͤnten 
und ſolten, als eben denſelben dariımen uns 

terſaget iſt, der Republic Freyheit und Ruhe zu 
ſtoͤren ‚oder nach verſchwundener Gefahr üben 
die Gebühr auffremden Boden fich aufzuhalten. 

Eks bleibet daher nur dieſes eingige zu unterſu⸗ 

. -- djen übrig, welcher von beyden obberuͤhrten 
Faͤllen fi jetzo ereigne; ob es derjenige ſey, 

dag die. Ruſſen der nothleidenden Jolniſchen 
Freyheit zu Huͤlffe kommen koͤnnen, und ver⸗ 
moͤge der von vielen Jahren her errichteten 
Buͤndnuͤſſe darzu verbunden find; oder aber 
derjenige, da ihnen, den angefuͤhrten Friedens⸗ 
Artickeln nach, nicht frey ſtehet, Kriegs⸗Vol⸗ 
cker in Polen einzuführen ? Ringes ift biß⸗ 
ber. in Abrede geweſen, daß d Polniſche 
Freyheit auf dem unumſchraͤnckten Recht zu 
proteſtiren * Liberum Veto genannt, als 
re Ei einer 
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einer »Daupt- Stüße beruhe, Der Primas 
_ Regni, deffen Zeugnüß den Sransofen und 
Stanislao nicht verdächtig feyn fan, hat eben 
dieſes erkannt, da er aegen das Ende der Re⸗ 
sierung des legt verftorbenen Königs ſowohl 
den Allerdurchlauchtigften Römifchen Kanfer, _ 
ols aud) die Ruſſiſche Czaarin zu wiederhohl⸗ 
ten malen erſuchet, ihre Voͤlcker aus keiner an⸗ 
dern Urſache an die Graͤntzen des Reichs zu 
ſtellen, als weil zu befuͤrchten war, es moͤch⸗ 
te dieſes Liberum Veto einen Anſtoß leiden, 
und Damit dieſe Troupen der in Gefahr fie 
henden Polniſchen Freyheit deſto naͤher wären. 
Ob dieſe Beyſorge des brimatis damals vers 
geblich geweſen oder Grund jgehabt ? wollen 
wir jetzo nicht unterſuchen. Nun aber wuͤrde 
es der Vernunfft nicht gemaͤß ſeyn, wenn man 
dafuͤr halten wolte, daß dem Primati, als 
Reichs⸗-Berweſer, dasjenige frey ſtehe, mas 
nach deſſelben eigenen Urtheil dem Koͤnige ſelbſt 
nicht verftattet wird. Daß aber der rimas 
eben dasjenige, deflen bloffe Beforgung und 
Verdacht denfelben bewogen, noch bey Leb⸗ 
zeiten Des Königs die Kapferliche und Ruſſi⸗ 
ſche Hülffe zufuchen, in waͤhrendem Interre- 
gno nicht nur unternommen, fondern auch 
wuͤrcklich ins Werck gefegt habe; folches liegt 
am Tage, und der Primas hat folches in dem 
Schreiben an feine Mit» Stande, da diefels 
ben über fein verfehrtes und -gemwaltfames Uns 
terfangen gerechte Beſchwerden geführet, felbft 
| £ll 3 nicht 
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nicht leugnen Eönnen. Damit nun die Frey⸗ 
heit des Vaterlandes von deſſen unartigen 
Söhnen nicht. unterdrucft würde; fo haben 
die Wohlgeſinnten bey der Roͤmiſchen Kapferl. 


Majeft. und der Ruffifchen Kayferin ebendies _ 


felbe Anfuchung gethan, melche von dem Pri- 
mate und einigen feiner Anhänger zu either 


foihen Zeit , da der gemeinen Freyheit weit 


geringere Gefahr bevorftund , an felbige ge» 
ſchehen. Dieſes alles mit den gründlichiten 
Beweiß⸗Gruͤnden dDarzuthun, würde ein leich⸗ 
tes feyn, und wir glauben, Daß die Durchl. 
und Großmaͤchtigſte Kayferin von Rußland 
ſich nicht entbrechen werde, zu Widerlegung 
der Fransöfifchen Ausftreuungen die in Hans 
den habende vielfältige Schreiben den Pol« 
‚nifchen Magnattn , als underwerffliche Be⸗ 
weißthuͤmer der von Dem Primate und feinen 


Anhängern unterdrüchten Freyheit des Das 


terlandes , und der von den Nachbarn gefuch 


ten Hülffe dee Durch. Pforte willig mitzus . 


theilen. Es bleibet demnach Fein Zroeiffel übrig, 
Daß die Außen nicht als Feinde , oder wider 
die Abficht Der Republic, oder derfelben zum 
Schaden, fondern als Freunde , welche von 
den Polnifchen Mit » Bürgern inftändig dars 
um erfücht worden, und zu Erhaltung der Res 
giments⸗ Form und der Freyheit des Reichs, 
ihre Kriegs⸗Voͤlcker in daſſelbe eingeführet 


haben; maſſen wenig daran gelegen iſt, ob die 
Freyheit der uͤbrigen von Auswaͤrtigen oder 
von 
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von ihren eigenen Mit Ständen unterdrückt 
werde. E8 würde zu weitläufftig feyn, wenn 
wir die von des Primatis Anhängern wider ihr 
re Segen» Parthey verübte Drohungen und 
Gemaltthärigkeiten , wie auch die in waͤhren⸗ 
der Wahl» Handlung begangene Mordthaten 
erzehlen wolten. Wie frey und einmuͤthig aber 
die vorgegebene Ausruffung des Stanıslai ges 
weſen, ift unter andern aus dem bey dieſer Ge⸗ 
legenheit vergoffenen Menfchen-Blute zur Gnuͤ⸗ 
e abzunehmen. Alleine die göttliche Rache 


at ſolche verkehrte und frevelmüthige- Leute 


auf dem Fuß begleitet, indem die Beſchuͤtzer 
der Öffentlichen Freyheit fich mit einander ver⸗ 
bunden und felbige Durch eine neue Wahl bes 
bauptet haben. Beyh dieſer ift alles ruhig und 
nach der Vorfchrifft der Meichs + Gelege zur 
gegangen, ohne daß die Außen fich im gering» 
ften bey diefer Handlung, mit einmifchen mol» 
len ; wie denn, als DerPrimas wider ſeinen zwey⸗ 
mal geleifteten Eyd , mit Proteftation vieler tau⸗ 
ſend Mitbuͤrger, zu Der Ausruffung des Stanislai 
fchritte, die Rußifchen Huͤlffs⸗Voͤlcker noch 
meit von Warſchau entfernt waren. Dem 
ohngeachtet find Diejenigen, welchen die Wohl⸗ 
fahre ihres Vaterlandes zu Hergen gieng , bes 
ftändig bey ihrem Widerſpruch verblieben. 
Sie giengen felbft den Rußen entgegen, und 
legten. dadurch an. den Tag, daß fie hierzu 


— 


durch keinen frembden, ſondern ihren eigenen 


Willkuͤhr bewogen waͤren; maſſen ihnen frey 


ſtund, entweder nad) des Stanislai Exempel die 
Ss nac —* 


4 
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Flucht zuergreiffen, oder fich wieder nach Hau⸗ 
ſe zu wenden. Da nun dieſelben hernachmals 
den Durchl.Ehurfürften von Sachſen gewoͤhn⸗ 

licher maſſen zum König in Polen und Großs 

Hersog in Lithauen ausrufften; wurden un? 

gerdeffen der Kayſerl. Geſandte, wie auch die 

Rußiſchen und Sächfifchen Minifters zu XBate . 

ſchau eingefchloffen — daß alſo dieſel⸗ 

ben bloß aus dem Geraͤuſche der Canonen ab» 
ehmen kunten, was auf der andern Seite der 
seichfel in eben dem Felde, wo ehmals Hen- 
ricus Valefius ermehlet worden , vorgienge. 

Es fällt dieſemnach nicht ſchwer, beyde Wahl⸗ 

Handlungen unter einander in Vergleichung 

u ſtellen. Bey Augufli til. Wahl haben we⸗ 

er liſtige Raͤncke noch Beftechungen, weder 
Dreoh- Worte, noch) Gemaltthätigkeiten eini⸗ 
gen Platz gefunden ; da Bingegen die Ausruf⸗ 
bus des Stanislai mit vergoffenem Menfchens- 
fute beftecfet worden. Immittelſt haben des 
Stanislai Anhänger ihre Raſerey bey ſothaner 
Unterdrückung der Frepheit ihrer Mitbürger 
und bey Stöhrung der allgemeinen Ruhe nicht 
fHlle ſtehen laffen. Es blieb auch der bey allen 
Voͤlckern für heilig gehaltene Character der 
Gefandten von Beſchimpffung und Anfällen 
‚nicht befreyet. Sie giengen in ihrer Unfinnig- 
keit fo weit, Daß fie gantz unerhörter Weiſe 
Die, vor die auswärtigen Minifter zum Auf⸗ 
enthalt beftimmten Paläfte mit gemaffneter 
Hand und mit Feld - Stücken angriffen ſelbi⸗ 

| | —860 
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ge mit Sturm einnahmen, und gaͤntzlich aus⸗ 
pluͤnderten. Daß dergleichen graufame Pes 
kidigung an den, Uhrhebern derfelben Durch die 
Waffen gerochen werden Fönne, wird gewiß ' 
Niemand, der nicht des Voͤlcker⸗ Rechts gang 
unerfahren, in Zweiffel ziehen. - Mir tollen 
Der Reichs » Sefege nicht gedencken, nach wel⸗ 
chen dem Stanislao der Weg zu der Polni⸗ 
fchen Eron» Folge, abgefchnitten, und welche 
ehedem durch den End des Primatis und durch 
den einhelligen Schluß der drey Reichs / Stäns 
de beftätiget worden. Wir geſchweigen der⸗ 
jenigen verträge, fo mit Petro, dem erften Ruf 
fifchen Kayſer nicht nur als Mittler, fondern 
aud) als Bürgen dieferhalben zum Stande ges 
Eommen maſſen diefe ohne Zweiffel von Seis 
ten der Ruflifchen Kayſerin, welche Diefelbe nös 
her betreffen, Ewr. Excellentz mit mehrern 
‚werden vorgelegt werden. Alles dieſes iſt öfe 
fentlich und bereits vor vielen Jahren geſche⸗ 
ben, ohne daß die Durchl. Pforte dafür ges 
halten hätte, als ob hierdurch wider den Frie⸗ 
den und die Freundfchafft mit Rußland, oder 
auch ihrer eigenen. Ehreund Anfehen zumider, 
etwas unternommen wäre. Es haben auch 
die Frantzoſen in den Bewegnüß s Urfachen, . 
womit fie einem unrechtmäffigen Kriege eine: 
Farbe zu geben gefuchet ‚twider die Gültigkeit 
diefer Verträge nichts anders einzuwenden ges 
wuft, als dag das Gesäufche. der Waffen. 

vor felbigen hergegangen gleich als wenn ir 
iu zu 


>», 
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che Traktaten,fo durch die Waffen zuwege g⸗ 
bracht , nur : leere Nahmen, und nad) Frans 
göfifhen "Belieben ungeftrafft zu übertretten 
wären. Einmehrersanzuführen, würde übers 
flüflig feyn. Denn dag Auswärtige von der 
aenkie Königs» ABürde vermöge der 
eichs⸗ Geſetze nicht ausgefchloffen, nach den« 
felben auch des Königs Sohn nicht. ale ein 
Fremder, fondern als eine Piafte anzufehen , 
und endlich Das Königreich Polen deßwegen 
nicht erblic) werde, mann der Sohn durch 
freye Wahl-Stimmen dem Vater zum Nach 
folger gefeßt wird ; folches bezeugen die Pol⸗ 
nifchen Gefchicht» Bücher und die Reiches 
Satzungen augenfcheinlich ; auch mag dem 
Stanislao nicht zu Behuff dienen, was auf 
dem fo genannten Reichs⸗Convocations⸗Ta⸗ 
ge in groͤſter Unordnung vorgenommen, oder 
vielmehr durch Gewalt und ungerechte Furcht 
erpreſſet worden. Denn daß auf demſelben 
niemanden ſeine Meinung frey zu ſagen, er⸗ 
laubt geweſen, hat der Primas ſelbſt geſtehen 
muͤſſen, hingegen iſt kund und offenbahr, daß 
das unumſchraͤnckte Wahl⸗Recht, welches 
weder an Fremde noch Einheimiſche gebun⸗ 
den, auch allen und jeden vom Senatoren » 
und Adel» &tande zukommt, nad) etlicher 
weniger, und ihre Vollmacht überfchreitens 
der Land» Bothen Willkuͤhr weder benoms 
men, noch eingefchränckt werden Eönne. Denn 
hierinne beſtehet Hauptfächlich die o. = 
| olnis 
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Polniſchen Freyheit , daß niemand , wer er 
auch fey, den die Reichs⸗Geſetze nicht auss 
ſchlieſſen, er fen einheimiſch oder fremde, 
vom Koͤnigl oder andern Gebluͤte entſproſſen, 
durch die freyen Stimmen des Polniſchen 
Adels nicht erwehlet, oder den Polen wider 
ihren Willen aufgedrungen werden folte. Bey 
fo bewandten Umftänden wird die Durch!. und .. 
Großmaͤchtigſte Kayſerin von Rußland mit der 
Durchl. Pforte wegen der Polnilchen Angeles 
genheit de leichte überein fomen.&o bald nem» 





lich die Polniſche Freyheit in Eicherheit gefeget, 
und die Ruhe derRepublic hergeftellet feyn wird; 
fo find wir gewiß verfichert, Daß Diefelbe geneigt 
fey ‚ ihre Kriegs. Volcker aus einem benach⸗ 
barten, und mit ihr in Freundſchafft ſtehen⸗ 
den Königreich heraus zu ziehen. Hiernechſt 
wird Der neuerwehlte König in Bolen in Feis - 
nem Stück ermangeln, Dagjenige, mas von 
‚einem friedliebenden Fürften und guten Nachs 
bar mit Fug und Recht erwartet wird, aufs 


genauefte gegen die Durchl, Pforte in Obacht 


zu nehmen. Wir aber werden Ihrer Kos 
mifch. Kayferl, Majeft. unfers allergnadigfien 
even friedfertigen Neigungen zu Solge, 
welchem nichts mehr angelegen ift, als die 
affaromigifchen Friedens Verträge unvers 
rüchlich zu halten, alle Sorge, : emühung 

und Dienfte, mit aufrichtiger und Aufferfter 
Beſtrebung ferner dahin anmenden , Damit 
alles, wodurch die im Frieden lebende On 
en 
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ften mit einander zerfallen Eönnen , verhütet , 
und folchergeftalt nach Beylegung aller und 
jeder Mißheligkeiten eine beftändige Ruhe 
| — auf alle moͤgliche Art erhalten 
werde. » 
Eugenius , Prins von Savoyen, 
Das Schreiben des Groß⸗Veziers an den 
Ruſſiſchen Groß⸗Cantzler war faft mit dein, fü 
er an ‘ring Eugenium abgehen laffen, von eis 
nerley Inhalt; die Antwort aber darauf mar 
viel umftändlicher und nachdruͤcklicher. Sie lau⸗ 
tet in der teutſchen Uberſetzung alſo: 
20% habe das Schreiben, ſo Euer Fx- 
cellenz an mic) abgefandt , mit den Brieff- 
ſchafften des Heren Neplievv , Ihro Kayſerl. 
Mayeft. meiner allergnädigften Souverainin 
Reſidenten bey der Ottomannifchen ‘Pforte , 
por einigen Tagen erhalten , und felbiges al» 
fo fort uberfegen laffen. Nachdem: ich folches 
mit Aufmerchfamkeit durchgelefen , mufte ich 
mid) nicht wenig vetwundern, daß man fü 
unverſchaͤmt gemefen , der Ottomannifcher 
forte die Meinung beyzubringen, als ob die, 
nach dem Tode des glorwuͤrdigſten Könige 
 Augufti verſammlete — mit eig ch 
Einmilligung zu der Wahl eines neuen Koͤ⸗ 
nigs gefchritten , und Die Armee der Durch⸗ 
lauchtigſten Kayferin , meiner allergnaͤdigſten 
Frau, nurzudem Ende in Polen eingerückt, 
daß fie die Freyheit und Gerechtſame Diefer 
alien Republic über den Hauffen werfen, > 
| | a 
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‘ Das Konigreid) gänklich zernichten möchte, 
Bleichwie aber der immerwaͤhrende Friedens 
Tradctat, fo zwiſchen beyden Kapferthümern 
gefchloffen worden , im andern Artickel aus 
drücklich befaget, Daß die Frepheit und Inde- 

> penden& Diefes Königreich unverückt ers 
halten werden , folglich denen Ruffen nicht 
freyſtehen folte, in Polen einzudringen , es 
mwäre denn, daß fie. hierzu Durch innerliche 
Unruhen diefes Neichs genöthiget würden : als 
fo geben Euer Excellenz hingegen zu erkennen, 
daß die Einruͤckung der Ruflifchen Dölcker 
vermoͤge der Nachrichten , fo Die Ottomanni- 
ſche ‘Pforte. davon empfangen denenſelben 
keinesweges mit dem Inhalte obgedachter 
Convention überein zuftimmen fcheine; Daher 
denn Euer Eycellenz Krafft derfelben darauf 
verharren, daß man folcye Troupen je eher 
je lieber wieder heraus ziehe, auc) zugleich 
von mir verlangen, daß ich ihnen durch meine 
Antwort melden möge , mas für eine Neis 
‚gung ſich Diefertwegen bey Ihro Kayferl. Mas 
eſtat meiner allergnädigften Principalin vers 
ſpuͤren laffe, Nachdem Ihro Kayſerl. Majeſt. 
den unterthaͤnigſten Bericht von dem Inhalte 
dero Schreibens vernommen ; fo haben dies 
ſelben mir Befehl ertheilet , darauf zu ante 
worten, daß fie gar nicht begreiffen möchten, 
wie ein fo herrliches und groffes Neich , als 
Das Ottomannifche , und. ein fo weiſer und 
erieuchteter Minifter , ald Euer Excellenz , 


folchen 
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ſolchen boßhafften Einſtreuungen uud offen⸗ 
bahr falſchen Nachrichten Glauben beymeſſen 
koͤnnen. Inſonderheit bezeugen Ihro Majeſt. 
eine ungemeine Verwunderung, daß derglei⸗ 
chen Zeitungen bey Ewr. Excellenz einigen 
erdacht erwecken mögen ; zumalen dasje⸗ 
nige, mas zu den Unruhen in der Republic 
Polen Anlaß. gegeben , vor den Augen der 
gantzen Welt gefchehen ift, und noch geſchie⸗ 
het : daß alfo Die Urheber Diefer ungegründes 
ten Nachrichten billig vor Scham erröthen 
folten , daß fie das Ottomannifche Neid) 
durch lächerliche Mährlein und grobe Läftes 
- zungen , deren Ungrund jederman und vers 
muthlich auch die Durchl. "Pforte felbft bereits 
erfennet, hinters Licht führen wollen. Ihro 
Kanferl. Majeſt. errinnern ſich desjenigen gar 
wohl, was in dem immermahrenden Friedens 
Tractat enthalten , find aud) niemals dDarvon 
abgemichen., noch entfchloffen, geweſen, in 
die- Gerechtſame und Conttitutionen der Re- 
public Polen einigen Eingriff zu thun; viel⸗ 
mehr find es eben dieſe Gerechtſame und Con- 
- ftitutionen, vornemlich aber das Recht einer 
freyen Wahl. und das Liberum Veto , deren 
ſowohl die Republic uberhaubt, als ein jedes 
ihrer. Gliedmaffen infonderheit, als des koſt⸗ 
barften Kleinods einer vollfommenen Freyheit 
unmiderfprechlich genieffen fol , und mobey 
Ihro Majeft. diefelbe nachdruͤcklich zu ſchuͤ⸗ 
Gen, den Vorſatz gehabt haben; mie " denn 
d we⸗ 
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d menig die geringfte Abficht hegen, fich die 
wiſtigkeiten der “Polen zu Nuße zu machen, 
oder auf Conqu£ten in "Polen zu gedencken , 
daß ſie vielmehr niemanden, wer er auch fey, 
verftatten werden, Das. geringfte zum Nach⸗ 
theil dDiefer Republic zu unternehmen. Hierzu 
erachten ſich Ihre Kayferl, Majeft. fowohl 
wegen dero eigenen Interefle , und wegen der 
Aufmerckſamkeit, welche fie natürlicher Weis 
- fe gegen ein benachbartes Königreich tragen 
müffen, als auch wegen verfchiedener Tradta- 
ten und feyerlicher Verträge, fo zwifchen Ih⸗ 
ro Kayſerl. Majeſt. und der Republic Polen 
efehloffen worden , ingleichen vermöge der 
erbindungen , worein Rußland durch den 
immermwährenden Friedens, Tradtat mit der 
Pforte , welchen Euer Excellenz angeführet, 
etreten find, allerdings verpflichter. Da die 
Deinen « Sefchäffte , wovon anieko die 
ede ift, vor den Augen des gangen Europa 
obberührter Maflen fich zugetragen; fo koͤn⸗ 
nen diefelben der ‘Pforte nicht verborgen feyn, 
“ und Ddiefelbe muß von dem Ungrunde der ihr 
gethanen Vorftellungen, und von der augen» 
fcheinlichen Gerechtigkeit desjenigen , mas 
Ihro Kayſerl Majeft. bey diefer Gelegenheit 
verhaͤnget, eine völlige Überzeugung haben ; 
Daher man Urfache zu: glauben hat, die Otto- 
mannifche Pforte. werde dieſes felbft nicht in 
Abrede feyn, und Daß es von meiner Seite 
keiner weitern Ausführung gebrauche , un 
| | ie 
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die gange vernünftige und. unpartheyifche 
Reit davon überführet ift, und folches erken⸗ 
net: Damit ich aber Ewr. Excellentz, zur 
veſchaͤmung aller derjenigen, welche Die gute 
Harmonie zwifchen Rußland und der Otto⸗ 
mannifchen Pforte beneiden, und ſchon lange, 
diefelbe zu trennen, fich vergebliche Mühe ge» 
geben haben, aufs deutlichfte darthun möge 3 
fo will ic) denenfelben in moͤglichſter Kuͤrtze den 
Urfprung der Unruhen, welche vorjego Die Re= 
public Polen in Bewegung ſetzen, und die 
vornehmſten Urſachen, welche Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt die Unterdruͤckung derſelben zu hin⸗ 
dern, veranlaſſet haben, vor Augen legen. 
Kor allen Dingen muß id). des Ftanislai Les- 
zinsky , als des unglücklichen Duelle des Unges 
machs, worunter die Republic bey nahe erlie⸗ 
get, gedenchen. Ewr. Excellentz werden fich 
erinnern ‚ welchergeftalt Carolus XI. König 
: in Schweden, in den erſten Jahren des letz⸗ 
ern Krieges fich unterfangen habe, die Frey⸗ 
heit, Gerechtfame und Privilegien diefes Koͤ⸗ 
igreichs über den Hauffen ‚zu werffen, und 
vohne ‚einige Betrachtung: für  Auguftum, II. 
: „als den rechtmaͤſſig erwehlten König, befagten 
 StanislaumLeszinsky auf eine bißher unbekann⸗ 
te Art, bloß durd) die Gewalt der. Waffen 
auf den Thron zu ſetzen. Dieſer machte ſich 
gar kein Bedencken, mit feinem Wohlthaͤtet 
eine Offenſiv- Alliantz wider Rußland zu 
fehlieffen , wodurch er ſich verband, an > 
; um 





} 
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abzutreten, die benachbarten Staaten anzue 
greiffen und den Krieg nach Rußland zu pie 
len. Weilnun die Republic Polen folchers 
Heftalt ihre Rerfaffung biß auf den Grund 
umgefehret fahe; ſo kunte ſie natürlicher Weiſe 
nicht umhin, ſich mit aller ihrer Macht darwi⸗ 
der zu ſetzen. Sie erklaͤrte anfaͤnglich den 
Stanislaum durch oͤffentliche Schrifften für ei⸗ 
nen Feind und Verraͤther des Vaterlandes, 
und verband fi) durch eine allgemeine Con« 
foederation mit einem Eyde, Ihren rechtmaͤſ⸗ 
figen König Auguftum II. zu behaupten. Der 
derftorbene Ruſſiſche Kayſer Petrus I, glors 
wuͤrdigſten Andenchens wurde von derfelben 
Krafft der errichteten ver anal erfuchet, ſich 
mit vereinigter Nacht dev Aufferften Gemalts 
thaͤtigkeit, welche diefelbe dazumal von dem 
Könige in Schweden und Stanislao feinen 
Bundegenoffen erdulden mufte ‚zu widerſeben. 
Ewr. Excellentz ift ferner beruft, wie der Als 
lerhoͤchſte, ale ein Beſchuͤtzer der gerechten 
Sache, die Ruffifhen Waffen mit einem ſo 
begluͤckten Fortgange gecronet, daß Stanislaus 
endlich vertrieben, der Friede mit Schweden 
unter ſeiner Ausſchlieſſung voͤllig wieder herge⸗ 
ſtellet, Die Republic gerettet, und vor einer alls 
m Umkehrung, womit Derfelben gedros 
et war, bewahret, audy bey einem vollfoms 
menen Genuß ihrer Rechte und Frepheiten big 
an den Tod ihres rechtmaſſigen Königs Aus 
Nam. gufü 


— 


gufti erhalten worden. Und damit diefes Kör 
migreich ins Fünfftige dergleichen Zerrütfungen 
und Ungemad) wegen der Perſon des Stanis- 
lai nieht bloß geftellet würde; fü hat die Repu- 
blic obbemeldte Declaration , wodurch derfelbe 
zu einem Feinde des Vaterlandes erkläret, auf 
ewig verbannet, die Crone jemals zu fragen 
für unfähhig erkannt, und für unwuͤrdig ges 
achtet mar, dem Eörper des Polniſchen Adels 
jemals nieder einperleiber zu werden zu beſtaͤ⸗ 
tigen für nothig befunden. Die Republic mar 
nicht damit zu frieden, Daß fie dieſe Acte und 
undNerordnung mit einem Eydſchwur bekraͤff⸗ 
tiget hatte, fondern erfuchte auch Das Ruſſi⸗ 
ſche Reich, die Garamie derſelben uͤber ſich zu 
nehmen, wie denn auch daſſelbe durch den zu 
Warſchau geſchloſſenen Tractat ſich auf die 
feyerlichfte Art darzu anheiſchig gemacht. Als 
les diefes erhellet gar deutlich aus der Lublini⸗ 
ſchen Conftitution von A, 1703. aus Dem In- 
ſtrumente der Sendomiriſchen Confoederation 
von A. 1704. aus dem Schluſſe des zu Wars 
- fchauA- 1717. gehaltenen groſſen Raths, und 
qus dem Conclufo des zu Grodno A. 1718» 
angeftellten Neichs- Tages; und meit diefes 
öffentliche und Welt⸗bekannte Conftitutiones 

- find; fo darf man im geringften nicht zweiffeln, 
daß die Ottomannifehe Pforte davon nicht hin⸗ 
- Tänglich unterrichtet ſeyn folte. Biß auf den 
Tod Königs Augufti II glorwuͤrdigſten An⸗ 
denckens, perblisben die Sachen des Stanislai 
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‚in dieſer Verfaſſung. Niemand mißgoͤnnte 





dieſem Verbannten das Gluͤcke, ſo ihm nach 


der Zeit wiederfuhr, feine Tochter an den Kos 


nig von Franckreich vermaͤhlet zu fehen; und 
obgleich vor des Königs Augufti tödlichen Hins 


tritt einige Nachrichten aus Polen einlieffen,, 


daß ſich gewiſſe Parthenen zum Vortheil des 
Stanislaı hervor. thun wolten: fo fchäßte man 


dennoch diefe Sache nicht werih, einige Bes 


ttachtung darauf zu machen, meil man fid) in 
der That nicht einbilden Funte, daß es fo treu⸗ 


loſe Polen gegen ihr Vaterland gabe, Die ſich 
auf die Seite diefes Prätendentens wenden } 
folglich die Conftitutiones der Republic vers 


achten, ihren Eyd brechen , und ihr Waters 
land durch eine fo unerhörte Leichtfinnigkeit in 


- den unglüclicyen Zuftand, worinnen ſich das⸗ 


ſelbe anjetzo befindet , verſetzen folten. Noch 


weniger hatte es das Anſehen, als ob Ludo- 


vicus XV, geſonnen fey, feinem Schwieger⸗ 


DZater zu liebe den Polen zuzumuthen; ihren 
- End zu brechen, und ihre Freyheiten, Nechte 


und Conttirutiones aufzuopffern : Auch kun⸗ 
te man ſich nicht einbilden, daß wenn Die 
Nachbarn fich einer folchen böligen Zerruͤt⸗ 


„tung der. Republic. miderfegen molten, diefe - 
ſelbſt das Joch, fo man ihr aufzulegen: gefons. 


\ 


nen , freywillig übernehmen ; noch endlid) ; 
daß. der Allerchriftlichfte König aus einem ſo 
uͤbereilten, als ungerechten Ehrgeitz die gantze 
Welt mit Kriege überziehen wurde, Ind j; 

— Mmimm | in 
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fen hat man. fic) hierinne betrogen gefehen „ 
und die Zeit hat endlich diefes Geheimnuß 
entderfer. Franckreich hat zu Ausführung 
feiner weit ausfehenden Anfchläge fehon vor 
langer Zeit her in Polen gewiſſe Leute für 
Geld unterhalten, um durch ihre Beyhuͤlffe 
Stanislaum Leszinsky , es Eofte auch, was 
es wolle , auf den- Thron zu bringen. In 
diefer Abficht wuſte die Eron Franckreich ente 
weder durch anfehnlichen Geld» Summen „ 
oder durch andere Kunft-Griffe den Primas 
amd die Familie Potocky zu geiwinnen, Damit 
Diefe bey erfolgtem Abfterben des Königs Au- 
gufti mit Hindanfegung aller Grund, Gefese 
Des Meichs, Sorge tragen möchten, denjeni⸗ 
gen, welcher von Rußland und Polen für eis 
nen Feind erklärt war, zu der Königlichen 
Wuͤrde zu erheben. Diefer Prälat und feis 
ne Anhänger ‚welche obgedachter maffen durch 
das Frantzoͤſiſche Gold verblendet waren, lief» 
fen fich mit folchem Eyffer angelegen ſeyn, die⸗ 
fes Vorhaben ins Werck zu fesen, Daß fie 
nicht alleine alfofort nach Dem Tode des Koͤ⸗ 
nigs dasjenige Anſehen, melches ihnen die 
Macht des Primatis verliehen , fich zu Nutze 
machten , fondern auch in mährendem Inter- 
regno gang ungewöhnliche Mittel gebrauch“ 

- sen , ihren Zweck zu erreichen. Gleichwie 
nun diefer Praͤlat gar wohl erfannte, daß 
die Wahl des Stanislai den Meichs-Grunds 
Geſetzen ſchnur grade zuwider, und — 

| | Ken 
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Republic und alle wahre Patrioten niemals ih⸗ 
re Einwilligung darzu geben würden : alfo 
gieng er weiter , trat Die Conttitutiones Det 
. Republic , das Liberum Veto und den Eyd , 
wordurch er felbft dem Stanislao ehemals abges 
fagt hatte, unter. die Füffe , vergaß GOttes 
und feines Gewiſſens, und machte fich kein 
Bedencken, ftund auch nicht länger an, fich 
der offenbaren Gemalt zu bedienen , damit 
ihm fein verfluchtes Vorhaben defto cher ge⸗ 
lingen möchte. Nachdem er aber gar leichte 
vorher ſahe, Daß die benachbarten Machten 
von Polen , infonderheit‘ Ihro Kayferl, Dar 
jeft. meine allergnädigfte Souverainin , Der 
Roͤmiſche Kayfer ‚und der König von Preuß 
fen wegen ihres nachbarlichen Interefle und 
Krafft ihrer , mit der Republic errichteten 
Buͤndnuͤſſe, die Umkehrung der Polniſchen 
Conftitutionen, Gerechtſame und Srepheiten 
nicht zulaffen würden ; fo hielt er nunmehro 
weder F noch Maaß , ſondern feste mit 
Huͤlffe feiner Anhänger ſolche Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten ins Werck, welche bisher in einem freyen 
Staat nicht erhört waren ; ja er verfuhr in 
allem mit einer folchen Ubereilung, daß Ihro 
Majeft, die Ruffifche Kayferin , nicht einmal 
fo viel Zeit hatte, ihren Verbindungen zu 
folge , der inden legten Zügen gleichfam lies 
‚ genden Republic beyzuftehen , und ihe den 
verfprochenen Schuß zu leiſten. Es ift be - 
kannt, wie er fich auf dem Convocationds 
Mmm z Reichs⸗ 
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* Reichs: Tage aufgeführet , und fo wenig dert 

“ Senatoren al8 den Land⸗Bothen vergönnet , 

« fi) des Liberum Veto zu . bedienen. Man 

drohete den Lestern , fie zum Fenſter hinaus 
zu werffen , ihnen ihre Würde abzunehmen „ 
ihre Guͤther für verfallen, fie felbjt aber für 

Feinde des Paterlandeg zu erklaͤren. Gleich⸗ 
wie dieſe Handlungen Welt bekannt und un⸗ 
widerſprechlich geſchehen ſind: alſo wird man 

geſtehen muͤſſen, daß ſo lange Polen ein frey⸗ 

es Koͤnigreich iſt, ſich niemals jemand unter⸗ 
ſtanden, in demſelben dergleichen Gewaltthaͤ⸗ 

tigkelten auszuüben. Inzwiſchen kehrte ſich 
der Primas ſo wenig an Die Formalitäten , oder 

vielmehr Conftitutionen des Königreichs , 
daß er dem Fransöfifchen Hofe zu gefallen 
entſchloſſen mar , deſſen Gandidaten auf den 

Thron zu erheben und ihn, als König zu 
proclamiren , ohne ihn dem ungemifjen Aus⸗ 

‘ schlag einer Wahl zu untermerffen. Weil 
ader diefer Vortrag von feinen Ereaturen 
felbit verworffen wurde ; fo verfiel er aufden 

Anſchlag mit dem Wahl Tage zu eilen, und 
zu demfelben eine fo Eurge Frift anzuberaus 
men, dag.die wahren Polen , welche auf die 

Erhaltung ihrer Rechte und Freyheiten, und auf 
die Wohlfahrt ihres Daterlandes ein Auge hats 

- ten, und welche den vornehmſten und gefundes 
ften Theil der Republic ausmachten , nicht fo 
viel Zeit übrig ‚hatten „ fich vecht zu befinnen, 

vielweniger fich in Verfaſſung fegen, m — 

Er Jen. 
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dem einreiffenden Strom aller diefer Unord⸗ 
nungen zu begegnen. Zu gleicher Zeit ließ Die 
Cron Franckreich alenthalben Fund thun, 
daß ſie ſich, im Fall man Stanislaum von der 
Crone ausſchloͤſſe, eben dieſer Urſache wegen 
genoͤthiget ſehen wuͤrde, den Krieg anzufan⸗ 
gen; wobey fie gar nicht in Erwegung zog, 
daß eine freye Nation von einem auswaͤrti⸗ 
gen Printzen keine Geſetze anzunehmen pflege, 
und daß es eine himmelſchreyende Ungerech⸗ 
tigkeit ſeyn wuͤrde, der Republic eine ſolche 
erſon zum Koͤnig aufdringen, welche durch 
ie Reichs-Grund⸗-Geſetze vermittelſt eines 
Eodes nicht alleine der Cron unfaͤhig, ſondern 
auch der Rechte des Polniſchen Adels unwuͤr⸗ 
dig erklaͤret worden. Der Primas machte es 
feines Orts nicht beſſer. Er Eehrte fich nicht 
mehr andie Nechte und Gewohnheiten feines 
DBaterlandes (da man doc) in demfelben eine 
vollkommene Gleichheit unter den Gliedern, 
woraus dagfelbe beſtehet, beobachten foll, 
um alle Gefchäffte durch eine völlige Freyheit 
der Stimmen zu voliehen, ) Er feste alles 
ins Werck, um feinem Candidaten mit einer 
angemafiten defpotifchen Gerbalt , und mit 
einem voͤlligen Umſturtz der Geſetze des Bas 
terlandes die Bahn zu brechen, folten auch 
alle diejenigen, welche ſich ſeinen verfluchten 
Unternehmungen widerfegten ‚aus dem Reiche 
verjagt werden. Weil nun der gröfte und 
anfehnlichfte Theil der Republic,, ſowohl 
| Mmm4 . aus 


920 Leben STANISL..T SZINSKY, 1734 


aus dem Königreich Polen , ale Groß⸗Her⸗ 
tzogthum Lithauen, die höchfte Gefahr, wel⸗ 
cher das Vaterland durch diefes wunderliche 
erfahren des Primatis und feiner Anhänger 
bloß geſtellet wurde, gar fehr I Hertzen faß⸗ 
te; fo nahme derſelbe bey dieſem Zufall nicht 
nur zu der Durchlauchtigften Kayferin , meie 
ner alergnadigften Frau , fondern auch zu 
Ihro Majeftäten, dem Roͤmiſchen Kanfer 
und dem König in Preuffen , feine Zuflucht 
und erfüchte Diefelben durch —5 und 
oͤffentlich bekannt gemachte Schreiben, daß 
fie denen errichteten Allianz · Tractaten zufolge, 
nebft der Republic zu der Erhaltung des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen dag ihrige beytragen und yer⸗ 
mittelft ihrer Kriegs⸗Voͤlcker die freye Könige 
Wahl, welche die Republic, als den Grund 
und das weſentliche Fundament ihrer Frey⸗ 
beit anzufehen hätte, wider alle unbefugte 
Unterdrückung behaupten möchten, um dar» 
durch die Polen in den Stand zu feßen , daß 
fie durch freye Stimmen nad) been Geſetzen 
und Herkommen einen ſolchen Koͤnig, von 
welchem ſie ſowol in Anſehung des innerlichen 
der Republic, als auch der Ver⸗ 
indungen, worein das Reich mit feinen 
Nachbarn getreten, eine begluͤckte und fried⸗ 
ſame Regierung zu erwarten hätten, erweh⸗ 
len koͤnnten. Wiewohl als Ihro Kayſerl. 
Majeſt. meine allergnaͤdigſte Principalin, ges 
2 unterrichtet war, daß die Cron un 
| | vei 
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reich ſich in die Polniſchen Angelegenheiten zu 
— und ſowohl die Conſtitutionen, als 
die Freyheit der Republic oͤffentlich unter die 
Fuͤſſe zu treten, kein Bedencken trage; und 
ſich daher nicht alleine auf inftändiges Anhal⸗ 
ten der ‘Polen, fondern auch nad) dem aus⸗ 
drüchlichen Inhalt des immermährenden Fries 
dens⸗Tractats mit der hohen Pforte fich voll» 
- Tommen berechtiget , ja fo gar verbunden ſa⸗ 
be , Die bedrängte Freyheit der Republic zu 
unterftügen , und fich zu dem Ende durch 
fhleunige Einrickung ihrer Armee in Polen 
ber bon GOtt verliehenen Kräffte zu bedies 
nen: fo haben pre Majeft. dennoch ſolches 
nicht thım und lieber vorher die gütlichen Mit» 
tel verſuchen wollen , um den Primas und feis 
ne Anhänger zu den Pflichten , welche ihre 
Aemter-und die Geſetze des Daterlandes don 
ihnen erforderten Janzuhalten, und fie vonden _ 
gewaltthätigen Entſchlieſſungen, worzu fie auf 
Anftifften des Fransöfifchen Hofs gefchritten, 
abzuiehen. Zu diefem Ende haben Ihro 
Kapſerl. Majeſt. den Primas mehr als eins 
mal, und mit den nachörücflichften Wor⸗ 
sen , forvol durch dero zu Warſchau befind« 
liche er ‚, als durch öffentliche Schrei» 
ben ermahnen laffen , ſich aller Gemaltthä« 
tigkeit zu enthalten, die Republic und fein 
geliebte8 Daterland bey dem Genuß feiner 
Kechte und Freyheiten zu laffzu, der freyen 
Wahl und dem Liberum Vero keinen Eintrag 
Mmms iu 
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zu thun, die Republic nicht zu Annehmung eis 
nes folchen Candidaren zum König, welcher 
Durch Die Grund - Gefeße des Reichs ſowohl, 
als vor dem Adel auf ewig vonder Eroneaus- 
eſchloſſen, und von Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt 
fh einen Feind erflart wäre , u zwingen, 
noch dadurch ſich ſelbſt und fein Vaterland in 
die aͤuſſerſte Noth zu ftürgen;, fondern_viel- 
mehr der Republic beyjutretten, damit diefelbe 
einen König ‚welcher ſowohl fabig, die Ruhe 
und den innerlichen Wohlftand des Reichs zu 
erhalten, als mit den benachbarten Staaten 
in gutem Vernehmen zu leben, Durch freye 
Stimmen erwehlen möge, Der Roͤmiſche 
Kayfer Ich feines Orths als ein Bundsge⸗ 
noſſe meiner allergnädigften Kanferin , eben. 
dergleichen Ermahnungen an den Primas exge⸗ 
hen, und Damit er diefen Vorſtellungen um fo 
viel groͤſſern Nachdruck geben, auch den Kias 
sen, welche die Polen mit gutem Fug hätten 
thun können, abhelffen möchte, als wenn man 
nicht bereitwillig genug waͤre ‚ Ihnen die durch 
feyerliche Alliantz- Tradtaten verfprochene Hülfs 
‚ fe zu leiften, noch fich angelegen ſeyn lieffe, eis 
ne Freyheit, welche dem Schiffbruch ſehr na⸗ 
he war, zu retten, welche Klagen der Primas 
und feine Anhänger mit groffem Fleiß öffent» 
lich ausfprengen, um der Dolnifchen Nation alle 
Hoffnung, welcye fie fich billiger Weiſe vers 
Iprechen Euyse, zu benehmen; fo liefen Ihro 
Kapſerl. Hajeft keinen Theil ihrer ‚Troupen 
| gegen 
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gegen die Polniſchen Graͤntzen anruͤcken, in 
der Hoffnung, daß der Primas und feine Crea⸗ 
turen auf diefe Nachricht von ihren Näncken, 

- welche nur zum Untergange der Republic dien» 

* ten, und das wahre Intereffe ihres Vaterlan⸗ 
des ſowohl in Anſehung deſſen Geſetze und 
Conſtitutionen uͤberhaupt, als inſonderheit der 
Freyheit, einen Koͤnig durch freye Stimmen 
zu erwehlen, endlich einmal zu — nehmen 
wuͤrden. Doch dieſes alles hatte Feine Wuͤr⸗ 
ckung, und damit der Primas die Ausführung 

- feiner, wider Göttliche und menfchliche Geſe⸗ 
tze und ſonderlich wider die Conttitutionesfeis 
nes Vaterlandes lauffendenAbfichten befchleus 
nigen möchte; fo nahm er daher Gelegenheit, 
feinebißher beobachtete Maximen aus den Aus 
gen zu ſetzen, und verfuhr mit der Aufferften 
Gewalt und mit folcher Maferey, daß die Kay⸗ 
ferin, meine allergnädigfte Stau, fic) unum⸗ 

gaͤnglich gemüffiget ſahe, dem bittlichen Ans 
fuchen der Republic, fo auf benderfeitige Buͤnd⸗ 

nuͤſſe gegründet war, nachzugeben, und Dero 

Kriegs-Voͤlcker in Polen einrücken zu laffen, 
Dieſes ift Beinesmeges in der Abficht gefche- 
hen, die Rechte und Freyheiten der Republic 

über den Hauffen zu merffen; fondern vielmehr 

dieſelben zu behaupten, und felbigen wider die 
von einer auswärtigen Macht, nemlich von 

Franckreich, öffentlich angedrohete Unterdrüs 

Kung Schuß zu leiften, nieht zu dem Ende, 

daß man den Einwohnern einiges — = 

3 a⸗ 
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Schaden zufügen, ſondern dieſtlben erhalten 
und wider alle Gewalt bewahren möchte, 
Dieſerwegen lebet — Armee daſelbſt auf 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Unkoſten, bezahlet 
die Lebens » Mittel, Fourage und andere Noth⸗ 
wendigfeiten mit baarem Gelde, und hat die 
ſchaͤrffſte Ordre, alda nicht die. geringfte 
Feindfeeligkeit zu verüben, fondern im Gegen⸗ 
cheil alles dasjenige, was Die wahre Repu- 
blic zu Behauptung ihrer Freyheit wider die 
fchädlichen Anfchläge des Primas und feiner 
Anhänger zu unternehmen für nöthig achten 
wird, auszuführen, Und tie diefe Troupen 
lediglich auf inftändiges Anſuchen des ‘Polen 
felbft in diefem Abfehendahin abgefchicket find: 
alfo verlanget Rußland nicht einen Fuß breit 
Landes von Polen ; ſondern wuͤnſchet nur als 
feine, die Nechte und Sreyheiten der. Republic 
im&tandezu erhalten, und allen widrigen Uns 
ternebmungen vorzubeugen. Die hohe Pfor⸗ 
te und Ewr. Excellentz felbft werden ſich noch 
ohne Zweiffel erinnern, daß Ihro Kayferl, 
Majeftät meine allergnädigfie Souveraifiin, 
der Dttomannifchen Pforte feit dem Tode dee 
Königs Augufti biß jetzo von Zeit zu Zeit durch 
Dero Refidenten, Seren Neplievv, von als 
lem, was bißher in den Polnifchen Angelegen⸗ 
heiten vorgegangen , und infonderheit von der 
Unterdrückung , womit die Republic bedsohet 
worden, von dem Aufbruch Ihro Majeftät 
Troupen gegen die Polniſchen aa 

ier⸗ 
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hiernechſt von deren Einruͤckung in dieſes 
Reich, Nachricht ertheilet, damit die Pforte 
ſelbſt erkennen moͤchte, wie alle Handluns 
sen Ihro Kayſerlichen Majeftät mit den 

Buͤndnuͤſſen, worinnen diefelben mit der 
Republic Polen ſtehen, wie auch mit dem- 
ewigen Friedens, Pertrag, fo mıt der Otto⸗ 
mannifchen Pforte gefchloffen worden , umfo 

viel genauer uͤbereinſtimmen, da in diefer leßs 
ten Convention mit ausdrücklichen Ißorten _ 
ftipuliret iſt, Daß die Republic zu ewigen Zeis 
ten bey ihren alten Gerechtfamen, Conttitu- 
tionen und Privilegien gefchüget werden, und - 

das Ruflifche Reich gehalten feyn folte, Durch 
ihre Kriegs⸗Macht alle Unruhen, fo dafelbft 
von jemand , wer der auch ſey, erreget wer⸗ 
den möchten , abzuwenden. Man hätte ges 
glaubt , daß der Primas und feine Rotte bey 

- Annäherung der Ruffifchen Troupen ihre Aufz 
führung ändern würden : Alleine man vers 
fpürte nicht ohne erftaunen , daß ihre Wuth 
nur deſto mehr zunahm, und daß fie in der 
Entfchlieffung ‚ ihre fo lange gehegten Ichind, 
lichen Abſichten auszuführen, alles ins Werck 
festen, ihren Zweck zu erreichen, ehe noch die 
Ruſſiſche Hülffe angelangt wäre. Ich habe 
ſchon vorhin angemerckt , daß dee Termin zu 

der Könige QBahf weit kuͤrtzer, als fonft bey 
dergleichen Gelegenheit gefchehen , anberaus 
met morden , damit man den rechtfchaffenen 
Patrioten Feine Zeit laſſen möchte, ſich in Ges 

| sw 
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gen⸗Verfaſſung zu ſetzen. Gleichwie nun der 


primas mit Hindanſetzung ſeiner Pflicht, die 
widerholten Ermahnungen, fo Ihro Kayſerl. 


Majeit. Durch Ihre Schreiben an ihn thun 


faffen, der Republic verborgen gehalten: alſo 


uchte er Dardurch den ‘Polen , welche der ges 


- echten Sache bey bar waren, alle Hoff» 


nung zu_benehmen , Daß er ausitreuen ließ , 


als 9b fie von Ruffifcher Seite nicht den ge» 
ringſten Beyſtand zu gemarten hatten. Er 


ſcheuete fich nicht , Öffentlich zu verfichern , 


daß die ‘Pforte auf des Fransofifchen Hofes 


und fein Anſuchen die Parthey des Stanislai 
ergreiffen würde , und bereit wäre, ihn mit eis 


ren 


nerzahfreichen Armee zu unterſtuͤtzen, wie denn 
auch die zeither von den Erimifchen Tartarn 
wider Rußland verübten Feindfeeligkeiten von 
— in eben dieſer Abficht verhängt waͤ⸗ 

Damit er biernechft nichts von allem dem» 
jenigen , was fein Vorhaben leichter machen 
Funte , verabſaͤumen möchte 5 fo vergaß er 


nicht , durd) feine Ereaturen , nder vielmehr 


durch ſtarcke Sransöfifche Geld» Summen 
auf.den Relations / Lands Tagen ‚ welche dem 
Gebrauchenach por dem Wahl-Tage herges 


hen, allerhand Spaltungen und Unruhen zu 


erwecken. Er bemühete fich einige der Lands 
Bothen durch Drohungen zu bezwingen , und 


ſie von den andern’ zu trennen. damit der Adel 


nicht im Stande waͤre, gehoͤriger maffen in ge» 


| nugfamer Anzahl auf den Wahl⸗Tage zu er⸗ 


ſcheinen 


⸗ 


\ 
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ſcheinen. Die Ruſſiſchen Couriers ob fie 
gleich mit oͤffentlichen Paßporten verſehen, 
und nad) dem allgemeinen Voͤlcker⸗Rechte 
aud) unter offenbaren Feinden inviolable ſehn 
follen , wurden gngehalten , übel tractirt ‚ia 
zum fheil hingerichtet, und auf Diefes Pralas 
tenv Befehl aufgehangen. Nachdem der übers 

- eilte Tag der Könige Rah angebrochen , 
fo haben ſich der Primas und fein Anhang das 
bey eines fo munderlichen und defpotifchen 
Verfahrens bediener , daß man mit Grunde , 
der Wahrheit fagen Pan, es fey von ihnen al⸗ 

le gute Drdnung und Die Gewohnheiten wel⸗ 
che der Gebrauch bey dergleichen Gelegenheit 
von ſo vielen hundert Jahren her in diefem 
freyen und independenen Königreiche beftäti- 
et, unter Die Fuͤſſe getretten worden. An— 
aͤnglich wolten ſie nicht verſtatten, daß eben 
diefem Herkommen gemäß die Abgefandten 
und Minifter der ausmärtigen Machten hie 
auf dem Wahls Felde einfinden folten‘, Am 
dafelbft öffentlich die Vorftellungen zu tbun,, 
welche ihnen von Seiten ihrer hohen Principa- 
len aufgetragen waren. Nicht weniger weigerten 
fie fid) „von verfehiedenen Candidaten , unter 
welchen fich aud) einige Piaften befanden y 
einige Vorſchlaͤge anzuhören.; da doch die 
Mich des Primatis , dem Herfommen ger 
maß, erforderte, dergleichen Propofitiones 
anzunehmen , und der Republic davon Ben 

Nicht zu erſtatten, damit ſelbige im — | 

| 27 
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ſey, durch ihre freyen Stimmen einen folchent 


König, welchen diefelbe zu glücklicher Beherr⸗ 
{chung der Nation am fähigften ſchaͤtzet, zu 
erwehlen. Ohngeachtet die Gefege der Re- 


Ä og, ausdrücklich verordnen ‚Daß Feiner von 


en Candidaten ſich unterftehen folle , weder 
auf dem Wahl Felde ſelbſt, noch in felbiger 
Gegend zu erfcheinen: ſo gab Dennoch der 
Primas den Augen aller Welt zu erfermen, 
daß die Wahl eines Candidaten nicht auf die 
Stimmen der — anfomme 5 ſondern 
daß er ſelbſt nach Maaßgebung der Fransöfis 
ſchen Abſichten einen König einſetze; wie denn 
dieſe Crone vermoͤge der mit dieſem Praͤlaten 
und ſeiner Parthey genommenen Abrede fuͤr 
dienlich befand, den Stanislaum gleich zu der 
Wahl⸗Zeit nad Warſchau abzuſchicken, da 
indeſſen eine Frantzoͤſiſche Elcadre in der Oſt⸗ 
See zum Vorſchein Fam, auch eine anfehnlis 
che Menge Soldaten nebft vielen Waffen und 
Kriegs, Vorratly zu Dangig und anderswo 
ausgeladen wurde. Man warb Soldaten 
an, und bradyte Troupen auf die Beine, um 
zugleich nebfi der Srangöfifchen Flotte audy - 
wider der Republic Willen diefen Candidaten 
zu unterftögen, Da nun endlich Stanislaus 
und die Sransöfifhe Huͤlffe faft zu einer Zeit 
angelanget waren; fo wolte der Primas Feiner 
Augenblick mehr verziehen, die Proclamation 
diefes Candidaten vorzunehmen. Es gieng 


ihm wenig zu Hertzen, als der groͤſte T — 


——— 
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und die angefehenften Perſonen der Republic 
‚(unter weichen ſich Eronen»würdige Piaften 
und Candidaten befanden) in Begleitung ei⸗ 
niger 1000. Polniſcher Edelleute ſowohl 
fchrifftlich als. mit lauter Stimme, wider 

den Stanislaum als einen Seind der Republic 
- und unmürdigen Sohn des Vaterlandes pro- ⸗ 
teftirten , auch ſich auf Die andere Seite der 
Weichſel begaben. Er eilte demnach mit dee 
Proclamation , worzu ihm die Leute von ſei⸗ 
ner “Begleitung, welche theils durch die Frans 
söfifchen Wechſel gewomnen, theils durch feiz 
ne in Händen habende Gewalt in Furcht ges 

ſetzt waren, behülfflich feyn muften. Stanislaus 
ward alfo nicht ermehlet , fondern nur nach der, 
bon dem Primas gemachten Verfügung procla- 

‚mitt; hingegen muften verfchiedene von Adel; 
welche wider fülche Proclamation , oͤffentlich 
‚proteftierten,, worzu fie Doch durch die Reichs⸗ 
Geſetze vollkommen betechtiget waren, auf dem 
Wahl⸗Felde alſofort das Leben laſſen. Mit 
allen dieſen Grauſamkeiten, ſo auf dem Wahl⸗ 
Felde vorgegangen, war er noch nicht zu 
frieden, ſondern feine Wuth erſtreckte ſich 

auf feine Mit-Brüder noch weiter. Er ließ 
Diefelbe als Feinde, angreiffen , ihre Guͤther 
rauben, und ihre Dörffer ausplündern; mit 

einem Worte : er machte ſich Fein Bedens 
Een, unter dem Nahmen feihes Candidaten;; 
und unter Sransöfifhen Schug mit ſolchem 
Grimm und Tyranney wider fein eigen Va⸗ 
vo Mın ier⸗ 
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terland und wider feine Lande + &enoffen zu 
wüten, daß es ein offenbarer Feind nicht aͤr⸗ 
ger machen können. Dieſes tyrannifche Vers 
fahren wird ihm und feiner Familie einen ervis 
gen Haß und Fluch, ſowohl bey der: gegens 
wärtigen Republic , als bey allen Nachkom⸗ 
men auffer Zweiffel zu wege bringen. Da er 
die Conflitution, wodurch Stanislaus - Auf 

. ewig don der Erone ausgefchloffen , und 
aus feinem Vaterlande verbannet worden , 
febjt beſchworen hatte ; fo verband er fich 
Durch einen andern feyerlichen Eyd , um die 
Leichtglaubigen auf den leßtern Convocationgs 
Tage hinters Lichtzuführen, daß ernicht cher 
zu derProclamation eines Königs fchreiten wol⸗ 
le, als big er Durch Die einmüthige und allgemeis 
ne Einmilligungen der Republic darzu Voll⸗ 
macht erhalten. Gleichwohl machte er fich 
Fein Gewiffen den Testen Eyd ſowohl als den 
erften zu brechen , damit ex den Zweck feiner 
anglücklichen Unternehmungen erreichen moͤch⸗ 
‚te. Er Eehrte fich wenig an den Widerſpruch 
einiger taufend Polniſchen Edel⸗Leute; fons 
dern folgte.iblindlings feiner Neigung , indem 
er das Fransöfifche Geld dem Wohlftande 
und der Ruhe des Polniſchen Reichs vorzog. 
Mitlermeile Daß: alles diefes gefchahe , feßten 
die NRuffifchen Troupen , weldhe noch gar 
meit von dem Wahl-Felde entfernet waren , 
auf mwiederholtes Anhalten der Republic, ihren 
Marſch in der fcyönften Drönung , und mit 
der beften Kriegs» Difciplin weiter fort, — 


— 
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Die gerinafte Feindfeeligkeit auszuüben. Hins 
gegen bezeugten der Primas und feine Anhäns 
ger fo wenig Neigung, diegute Ordnung und 
den Frieden in der Republic zu erhalten ‚dag 
ſie nur Darauf bedacht waren, einen allgemei⸗ 
nen Krieg in Polen und in gantz Europa ans 
zuzuͤnden. In Diefer Abficht fingen fie ohne eis 
nige Urſache an, die Nuffifchen Troupen, wel⸗ 
che von der Republic felbjt dem Reiche zuHuͤlffe 
ſoo offt herein beruffen waren, als Feinde zu tra- 
Kiren; Ihro Kayferl. Majeſt. öffentliche Min⸗ 
ſter auf eine Barbariſche, bisher unerhörte | 
und allen Söttlichen und menfchlichen Geſetzen 
zuwider lauffende Weiſe zu handeln; ihre 
Pallaͤſte zu pluͤndern; ihre Bediente ohne den 
geringſten Widerſtand gefangen zu nehmen 
und vermitteljt öffentlicher Manifeſte ‚welche 
unter dem Nahmen ihres Candidaten augges 
ftellet , und mit den greulichften Laͤſterungen 


angefuͤlet dem Ruſſiſchen Reiche den Krieg | 
anzukündigen. Inzwiſchen hatte ſich der ger 


fundere Theil der unterdrückten und ihrem Uns 
tergange nahe gebrachten Republic, tie oben 
gedacht, über die Weichſel begeben ‚ allwo 
derſelbe zufanimen trat, und nach Manfgebung 
der alten Gefege, zu Beförderung der Ruhe 
und Wohlfahrt des Vaterlandes Rathſchlaͤge 

faßte, auch endlich am 5. October ehe noch die, _ 

zu dem Wahl⸗Tage beſtimte Frift von ſechs 

Wochen verſtrichen war, durch freye Stimmen, 
ohne von einiger auswärtigen Puiflance ge⸗ 

zwungen zu ſeyn/ den Churfuͤrſten von Sach⸗ 

| Pnna | fen, 
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ſen Augufti I, Sohn zum König in Polen 
und Groß» Hergog in Lithauen erwehlte. 
Weil nun der Prımas ſowohl als Staniflaus 
ſelbſt von ihrem unrichtigen Verfahren über« 
zeugt waren „ und hiernechft leichte erach⸗ 
*. ten funten, daß weder die Republic noch Das 
Ruſſiſche Meich , noch die andere benach- 
barten Machten obberührte Umkehrung der 
Polniſchen Geſetze und Freyheiten verftatten 
mürden ; auch endlich in Sorgen ftunden , 
- daß fie fich nebft der Göttlichen Rache den 
Undwillen der Nation über den Half ziehen 
duͤrfften; fo fchloffen fie gar feichte, daß für 
ſie in Warſchau Feine Sicherheit mehr zu 
: hoffen wäre , und begaben fich nach der 
- Stadt Dansig , allwo die aus Franckreidy 
- angelangten KriegssReute ihre TBerbungen und 
andere Kriege » Alnftalten fortfesten. Sie 
glaubten nemlich bey diefer Retirade, fich uns 
ter folchem Fransöfifchen Schuge vor dem 
Zorn der über ihr Verfahren erbitterten Na- 
tion in Sicherheit zu befinden, Unterdeſſen 
hatte der Primas den Woywoden von Kiovv, 
. Potoky , feinen nahen Blutd- Verwandten, 
welcher gleiche Abfichten hegte, mit dem Be⸗ 
fehl zu Warſchau hinterlaffen, daß er ſowohl 
mider die Ruſſen, der Republic Alliirte, als 
- wider die Polen, weiche fich nicht zu feiner 
Parthey ſchlagen würden , feindfeelg vers 
fahren folte : Diefem Befehle wurde von bes 
faatem Woywoden mehr , ale zu genau, 
nachgelebet, Kaum waren die Ruſſiſchen 


Trou⸗ | 
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Troupen nahe bey Warſchau angelangt; ſo 
wurden ſie, ohngeachtet von ihnen bisher 
nicht die geringſte Feindſeeligkeit veruͤbet 
war, zu verſchiedenen malen, wiewohl ver⸗ 
gebens, angegriffen, und dieſer Woywode 
veruͤbte durch gantz Polen ſo grauſame Dinge 
wider feine Mit- Brüder , daß man kaum 
alauben Fan , es wären fo abjcheuliche und 
offenbare Frevelthaten der Detomannifchen 
forte nicht zu Ohren gekommen. Ich ſtehe 
Daher billig an, Ewr. Excellenz davon einen 
ausführlichen Abriß mitzutheilen , zumalen 
dieſe Angelegenheiten eigentlich nur die Repu- 
blic und ihre Rechte und Conftirutionen bes 
treffen ; und wie dieſe nicht weniger als Ihre 
Kanferl. Majeft. geneigt iſt, die Tradtaten , 

welche fie mit der Durchl. Pforte gefchloffen, 
unverbrüchlich zu halten ; alfo hat fie nicht 
unterlaffen , ihren eigenen Internuncium ab» 
zufertigen, und der Pforte einen umftändlichen 
"Bericht don dem , mas in Polen vorgegans 
gen, zu erſtatten; zu geſchweigen, Daß vers 
fchiedene , von einigen taufend der vornehm⸗ 
ſten Polen ſowohl geiftliches als meltliches 
Standes, und von den HAuptern des Adels 
approbirte ‚unterfchriebene , und kundgemach⸗ 
te Manifefte, den Ungrund der boßhafften 
Vorſtellungen, fo die Feinde der Republic 
Polen bey der Dttomannifchen forte zu 

- machen gefuchst , gar deutlich an den Tag 

legen, Aus Diefer Eurgen Erzehlung werden 
Mn E 
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Ewr. Excellenz leichtlic) erfehen, daß Ihre 
Kayſerl. Majeft. meiner allergnädigften Prin- 
‚ cipalin ſaͤmmtliche Handlungen dem ewigen 
Friedens, Tractat im gerinaften nicht zu wider 
lauffen, fondern vielmehr für eine notlywendige 
Folge deffelben anzufehen , worzu Ihre Maqjeſt. 
fo gar durch die Verbindungen dieſes Tradtats 
verpflichtet gemwefen. Zu Erlauterung diefer 
Wahrheit will id) hier nur dasjenige anführen, 
was im IL Artickul Diefes Vertrags ftipuliret 
worden. Die Worte lauten alſo: Daß die 
Zuffen auferbaltene Nachricht / daß eine 
Thriftliche Puiffance in Polen eindringen / 
und Die alten Geſetze / Conftitutiones und 
Steyheiten der Republic beeinträchtigen 
wolle / berechtiget feyn follen/ in Polen 
einzurücfen / und dergleichen Unterneh⸗ 
mungenzu begegnen / weil ein focher Fall 
nicht nur von aller ſchlimmen Abficht ent⸗ 
fernet iſt fondern audy unumgänglich er 
fodert wird/ Damit die von Alters ber in 
dieſer Republic beftätigten Gewohnheiten / 
Conftitutionenund Freyheiten / beſchuͤtzet und 
im Stande erhalten werden. Nun belie⸗ 
ben Ewr. Excellenz nach Maaßgebung def 
ſen was oben gemeldet worden, zu erwegen, 
ob man von Seiten Ihro Kayſerl. Majeſt. 
meiner Allergnaͤdigſten Souveranin dieſem Tra- 
ctat ein Gnuͤgen gethan, oder entgegen gehan⸗ 
delt habe ? Iſt es nicht eben dieſer Artickel, 
welcher in dem Fall, wenn die Polen an ih⸗ 
gen alten Conſt itutionen, Rechten und Bin 
d | eiten 
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heiten gekräncket würden, den Muffen eine 
Befuͤgnuß giebet, ihnen zu Hülffe zu komen, 
oder vielmehr fie ausdrücklich verbindet , dee 
Republic folchen Beyftand zu leiften? Es ift 
nicht nöthig meitläuffiger zu erzehlen, welchere 
geſtalt eine auswärtige Puiflance „ ich meine 
Franckreich, Durch den Primas und feine An⸗ 
haͤnger die alten Polniſchen Geſetze und Con- 
Stieutionen übern Hauffen geworffen; den 
Stanislaum , Ihro Kanferl, Majeſt. meiner 
Allergnaͤdigſten Souverainin und Der Repu- 
blic Polen offenbahren Feind, nach Polen ab» 
geſchicket; ferner, um die Polen zu Annehmung 
dieſes Prztendenten zu zwingen, eine Elcadre 
nad) der Dft- See gefandt, und in Polen ei⸗ 
ne Anzahl» Kriegs Leute und Munition aus⸗ 
laden laſſen; ingleichen wie man dafelbft würd“ 
lieh Troupen auf die "Beine bringe; und wie 
endlich Diefe auswärtige Macht, meildie Re- 
public Polen, dag Nuffifche Reich und deffen 
-Bundsgenoffe, der Roͤmiſche Kayfer, dieſe 
völlige Umkehrung der Polnifchen Freyheit 
nicht geruhig anfehen, nad) verftatten Fünnen, 
Diefermegen den Krieg angefangen uud decla- 
riret habe, Gleichwie alle diefe Umftände dem 
gangen Europa bekannt find: alfo Fan ich mid) 
ohne Scheuauf Ewr. Excellentz Billigkeit bes 
tuffen , und auf Dero eigenes Urtheil zuver« 
fichtlich beziehen, ob nemlich zu einer Zeit, da 
Die Unordnungenund Gemaltthätigkeiten , wo⸗ 
von in-befagtem andern Artickel die Rede ift, 
nung in 
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in Polen überhand nehmen; da die Eron 
| Seanckteich fich erfühnet, unfern und der Re- 
public offenbahren Feind mit Gewalt auf den 
| —— Thron zu ſetzen; da dieſelbe eine 
Eſcadre nad) der Oſt⸗See abſchicket; da fie 
An Polen Kriegs »- Völker \und Armeen auf 
die Beine bringet: ob, fage ich zu einer Zeit, 
da ſich die Sachen in der Aufferften Noth bes 
finden, Ihre Kayſerl. Majeftät nicht, vermoͤ⸗ 
ge des II. Artickels in dem ewigen Friedens⸗ 
Tractate berechtiget fey, ihre Froupen nach, 
Polen zu fchicken; ihren Feind daraus zu vers 
treiben ; die Ruhe daſelbſt wieder herzuftellenz 
die in Verfall gerathene Republic wieder 
aufzifichten, und die alten Geſetze, Gewohn⸗ 
ra ‘und Conftitutionen zu behaupten ? 
ierzu koͤmmt noch diefes, daß Ihre Kapferl, 
Majeſtaͤt ſich bereits durch Verträge und Ga- 
rantien, worein fie mit der Republic und ana 
dern Bundsgenoſſen getretten, welchen man. 
niemals abgeſaget, und welche dem andern 
Artickel des ewigen Friedens⸗Tractats in keinem 
Stücke zuwider find, darzu verbindlich gema⸗ 
Sei; und Daher ſowohl vermoͤge befagter. 
WVertraͤge, als auch wegen des Interefle, fo. 
fie in Anfehung der Nachbarſchafft mit Polen. 
hieran en, nicht umhin koͤnnen, der Re- 
public ſolche Huͤlffe zu leiſten. Ihre Kayſerl. 
Majeſtaͤt meins Allergnaͤdigſte Souverainin, 
ſind ſo wenig geſonnen, den Frieden zu bre⸗ 
den, daß fie vielmehr niemals —— 
AR Kae fon 
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fondern bey jeder Gelegenheit zu erkennen ge⸗ 
geben, mie Dero fefte Entfehlieffung dahin 
gerichtet fey, mit der Detomannifchen Pforte 
eine aufrichtige und unverrückte Freundſchafft 
zu unterhalten. Gleichwie Ihro Kayferl. Mas 
geftät gerechte und an fich felbft billige Hands 
lungen von der gangen vernünfftigen und uns 
partheyifchen Welt dafür erfannt find; alſo 
beduͤrffen diefelben allhier Feiner Nechtfertigung: 
Hingegen Fönnen Ihro Majeftät andern 
Theils nicht begreiffen, wie die Ottomanni⸗ 
fche Pforte, woferne diefelbe eben dieſe gute 
Neigung heget , den Frieden zu erhalten, md. 
denfelben nicht öffentlich zu: brechen gefonnen 
iſt, auf fo ungereimte und boßhaffter Weiſe 
erfonnene Erzehlungen bauen, und Daher wi⸗ 
der Rußland einigen Verdacht fchöpffen mid» 
gen; Zumahlen die Durchl Pforte nad) ihrer 
fcharffen Einficht gas leichte urtheilen Fan, daß 
dergleichen von einer Ehriftlichen Puiffance ges 

- fchehene Borftellungen vielmehrzum Vortheil 
ı derjenigen ‚ welche Die Urheber derfelben find, 
als zum wahren Nusen der Dttomannen abs 
zielen; mie denn diefelben niemals in der Ab⸗ 
licht, Das Beſte deu Pforte zu befördern, ſon⸗ 
dern vielmehr aus befondern Eigennutz von, 
einiger Ehriftlichen Pusffance aufgebracht wor⸗ 

. den, wider einen andern Ehriftlichen Pringen, 
die Waffen zu ergreiffen. Ewr. Excellent 
duͤrffen nur in die verfloffenen Zeiten zuriick ge⸗ 
ben; fo werden fie. hietvon Dusch - vielfältige 
.. | Ran | Exeiar 


038 Leben STANISLAILESZINSKYT 1734 


Exempel überzeugt werden. Jedoch fey dem, - 
wie ihm wolle, fo iſt diefes gewiß, daß Ruß“ 
land bey allen diefen Polnischen Angelegens 
heiten nicht8 unternoinmen, tworinnen etwas 
mit Grunde der Wahrheit anzugeben fey, das 
denen Verbindungen, morinnen fich dieſes 
Reich in Anfehungder Dttomannifchen Pfor⸗ 
te befindet, zumider- lauffe. Ihre Kayferl. 
Majeftät Abfehen gehet, wie bereits oben ges 
dacht, keinesweges dahin, fich vermittelft der 
nad) Polen geſchickten Troupen das geringite 
Stück von diefem Dieiche anzumaflen. Gie 
fuchen meiter nichts, als Stanislaum, Dero 
oͤffentlichen Feind, welcher unter Begünftigung 
der Fransöfichen Waffen mit Berachtung der 
Polniſchen Freyheit dahin gefommen, aus Po⸗ 
len zu vertreiben; Die ſeinetwegen entjtandenen 
Unruhen zu Dämpffen, und der Republic den 
Eoftbahren Schatz ihrer Geſetze und Conſti- 
tutionen zu bewahren. Auch werden Ihro 
Majeftät niemals ermangeln , nebft ihren 
Bundsgenoſſen alle Kräffte , fp ihnen GOtt 
verliehen , gegen und wider alle Diejenigen , 
welche die alte Freyheit der Polnifchen Nation 
zu vernichten fich ‚erfühnen , anzumenden. 
Was die Wahl des Könige Augufti II. bes 
trifft, fo.ift diefes eine Sache, welche Ruß» 
land eigentlich nichts angehet. Ihre Kayſerl. 
Majeſt. meine allergnädigfte Souverainin ,- 
find fo wenig willens geweſen, dieſer freyen 
Republic in Anfehung der Könige Wahl eis 
migen 
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nigen Zwang anzuthun, daß fie derfelben nicht 
einmaleinen Candidaten vorgefchlagen , indem 
Ihre Majeft. eingige Bemuͤhung dahin ges 
richtet war, daß die Nation durd) freye Stim> 
men einen folchen König , welcher ihr gefiele, 
er fey ein Piaſte oder Ausländer, erwehlen 
möchte. Ihre Moajeft. überlieffen folches gaͤntz⸗ 
lich dem Gutachten der vollkommenen freyen 
Rerfammlungen welche in Anfehung diefer 
Wahl von Feiner auswärtigen Macht Sefege 
anzunehmen hatte. Die Wahl der Repu- 
blic fiel endlich, wie ic) bereits gemeldet, auf 
den Ehurfürften von Sachſen, wovon felbige 
alſofort Ihro Kayſerl. Majeft. Nachricht er⸗ 
theilten, wie denn auch dergleichen Notification, 
wie man von gewiſſer Hand vernommen, 
bey der Ottomanniſchen Pforte durch Perſo⸗ 
nen von anfehnlichem Character gefchehen. - 
Da nun folche Wahl auf dem freyen Will⸗ 
kuͤhr der Republic berubet ‚und niemand unter 
den Polen, bis auf Stanıslaum und feine meins 
eydigen Anhänger fic) derfelben miderfeget ; 
fo fan Rußland diefe Wahl fo wenig mißbils 
ligen,daß e8 fich vielmehr verbunden achtet, dens 
jenigen ‚welchen die freyen StimenderRepublic 
gu diefer Würde erhoben , als König von Polen 
zu erkennen ; zumal da fich Die Polen vermittelft 
einer allgemeinen und durch cinen Eyd beſtaͤ⸗ 
“ tigten Confoederation anheifchig gemacht , 
ihren neuermehlten König bis zu ihrem legten 
Bluts / Tropffen wider einen jeden zu behau⸗ 
| pin; 
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ten; daß alfo, wenn Rußland diefe vechtmäfs 
* Wahl verwerffen wolte, alle Welt und 
die Ottomanniſche Pforte ſelbſt Urſache haben 
wuͤrde, ſolches Verfahren als wider die Frey⸗ 
heit der Kepublic, welche Ihre Kayſerl. Ma⸗ 
jeſt. mit ſo groſſer Sorgfalt zu erhalten be⸗ 
muͤhet ſind, ſtreitend, auszulegen, Ich habe 
hiernechſt aus Ewr. Excellenz&chreiben erſe⸗ 
hen, daß unruhige und uͤbelgeſinnte Gemuͤther 
ſich Muͤhe geben, der Ottomanniſchen Pfor⸗ 
te beyzubringen, als ob man durch die Wahl 
dieſes neuen Koͤnigs, welcher ein Printz und 
Sohn des Verſtorbenen iſt, nichts anders 
ſuche, als den Weg zu einer in Polen zu er» 
richtenden Erbfolge zu bahnen. Es weiß aber 
jederman und es Fan Ewr. Excellenz felbft 
nicht unbekannt feyn , daß das Interefle des 
Muffifchen Reichs und aller andern Nachbarn 
von Polen unumgänglich erfordere, daß Dies 
ſes Königreidy niemals erblich werde. Biel 
mehr kommt diefen Nachbarn und. vornemlich 
Rußland zu, alle gehörige — zu 
treffen, damit daſſelbe jederzeit ein Wahl⸗ 
Meich verbleibe. Wiewohl nun freylich' der 
neu s erwehlte König ein Sohn des verjtorbes 
nen it: fo bringet Diefes dennoch nicht Das 
geringfte Erbrecht zur Erone mit fih. Denn. 
nicht zu gedencken, daß man in der Solge 
der Könige von Polen viele folche Exempel 
antrifft; folieget ja am Tage, Das Auguftus. 
IL nicht als ein Sohn und: Erbe des — 
Pe: | enen 


1734 Grafen von LESNO, 94 


benen Königs , feines Deren Vaͤtters, ſon⸗ 
dern als ein Durch die freyen Stimmen der 
Republic erwehlter König den Thron befteir 
get; mie denn Die Republic durch die Padta 
_ Conventa , welche der neue König mit einem 
Eyde beftätiget, (wie Ewr. Excellenz aus 
bengefügtem Artickel erfehen werden) zu Ab- 
toendung der Erbfolge ſolche Anftalten und 
Vorſicht gebrauchet hat, daß Ihre Kanferl. 
Majeſt. meine Allergnädigfte Souverainin , 
und die übrigen benachbarten Puiffancen von 
Polen allerdings Urfache finden, fic) daran 
begnügen zu laffen. Dieferwegen haben Ihro 
Kayferl. Majeſt. bey gefchehenem Anſuchen 
der Republic Feine Schwierigkeit gemacht , 
dieſen neuen techtmäffiger Weife ermehlten 
König dafür zu erkennen ; auch werden dies 
felben fünftighin , mie bisher, ihres Orts ger⸗ 
ne alles dasjenige beytragen, mag zu der Er⸗ 
haltung der alten. Gerechtfame und Privilegi- 
. en des Reichs, und überhaubt zu der Erfüls 
lung aller Pflichten, worzu Diefelben ſowohl 
. durch die, mit der Republic errichteten Allian - 
zen , als durch das Recht der Nachbarfchafft 
verbunden find, auf einige Maaffe dienen Fan, 
ohne ſich durch jemand , mer der auch fey , 
von diefer feſten Entſchlieſſung abwendig mas 
chen zu laffen. Gleichwie die Kuffifdyen Trou- 
pen aus Feiner andern Urſache, ald zum 
Schuß DerRepublic., und ihren offenbahren 
Feind zu verjagen, in Polen eingeruͤcket Inds 
im 
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und wie der neue, von der Republie einmüs 


thig erwehlte König , allem Anfehen nad) vor 
Anlangung diefes Schreibens gecrönet feyn 
wird: alfo Fan man mit gutem Grunde eine 
baldige allgemeine Ruhe in Polen hoffen, 
mofernediefelbe nicht Durch auswärtige Kriegse 
Bolcker, wie des. Stanislai Anhänger vorge» 


ben wollen ‚ferner geftöret wird. Da nun hier⸗ 


nechft der neue König und die Republic ſich im 
Stande befinden , ihre Erhaltung felbft zu bes 


“ forgen; fo werden Die Ruſſen nichts mehr in - 


Polen zu thun haben; mie fie denn ohne dem- 


"als Freunde und Bundsgenoffen für ihre eiges 


ne Koften zehren müffen. Es haben daher 
Ihre Kayferl. Majeftät ihnen fdyon ausdruck⸗ 
lie Ordre zugefandt, wodurd) ihnen anbe⸗ 


fohlen wird, alfo fort, wenn Stanislaus nur 


aus Polen vertrieben worden, mieder nach 
Rußland zu Eehren, damit alle Welt und ins 
fonderheit die Dttomannifche ‘Pforte erfennen 
möge, daß Ihro Majeftät in ihren Handluns 


gen nicht weniger gerecht als auftichtig verfahe 


gen, und wie heilig diefelben die Vertraͤge zu 
beobachten pflegen, Ich beziehe mich im uͤbri⸗ 
8 auf alles dasjenige, was die Republic 


ſelbſt und der Koͤnig nach ſeiner Eroͤnung mit 


J 


mehrern Umftanden und auf eine folenne Art 
der Pforte berichten werden , meil dieies der 
Republic ins beſondere anbetrifft, welche una 
ter Göttlichem Seegen und mit Hülffe ihrer 
getreuen Bundsgenoffen , die derfelben in An» 

= fehung 


fehung ihres eigenen. Intereffe beyftehen muͤſ⸗ 
fen , im Stande feyn wird , fic) wider alle 
undjedeAngriffezu beſchuͤzen. Ihre Kayferl. 
Majeft. meine Allergnüdigfte Souveramin , 
wünfchen nichts mehr, als mit der Dttomans 
nifchen Pforte denen zwiſchen beyden Höfen 
errichteten Tractaten zu folge, in einer voll 
fommenen Eintracht zu leben; und eben in 
diefer Abficht haben diefelben die Streifferey⸗ 
en, fo die Tartarn in die Nuffifchen Bros 
vingien gethan, mit vielem Nachſehen erdufe 
tet, ob gleich Ihre Majeft. genugſam im 
Stande find , dergleichen Unfug und Muth⸗ 
willen nach Verdienſt zu ahnden , und dis⸗ 
fans Nache zu üben. Zudem haben diefels 
ben bey verfchtedener Selegenheit fo viele Pros 
ben Ihrer guten Abficht Dargeleget, daß die 
- Pforte von einer rechtfchaffenen Freundin und 
achbarin ein mehres nicht wird verlangen - 
koͤnnen. Bey diefem Verhalten erwarten 
Ihre Kayſerl. Mazeft. gegen ſich von Seiten 
der Dttomannifchen ‘Pforte eine gleichmäffige 
Aufführung, und zweiffeln keinesweges, die 
Durchl Pforte werde fchleunige und nach» 
drückliche Mittel anwenden , umbefagte Tar⸗ 
tarn im Zaum zu halten, und dem Nuffifchen 
Reiche wegen diefes Unterfangens eine billige 
Genugthuung zu leiften. Auf folche Art wird 
die Sreundfchafft von benden Seiten unvers 
rückt erhalten erden , und die Unterthanen 
beyder Puiflancen gings fichern Friedens und 
beftäns 


1734 Grafenvon LESNO. 943 


944 Neben. STANISLAI LESZINSKT. 1734 


ö¶ — — — — — — ———— 
beſtaͤndigen Gluͤckſeeligkeit zu Be haben; 
Ewr. Excellenz belieben als Groß⸗Vezier und 
erſter Minifter der Ottomannifchen Pforte, 
nach ders vollfommenen Einficht und loblichen 
Neigung für die Einigkeit beyder Reiche, in 
Ermegung zu ziehen, Daß alles, was ich ans 
geführt , unumgänglich erfordert werde; und 
wie ich) meines Theils ohne Unterlaß bemuͤ⸗ 
het bin , vermöge der Pflicht meines Amts , 
ſo viel an mir liegt , Diefe genaue Verbuͤn⸗ 
dung und Freundfchafft zu befeftigen ; alfo 
bin ich gänglich überzeugt, daß Ewr. Excel - 
. lenz eben dergleichen Abſichten hegen und 
nicht ermangeln werden , Fhres Orts darzu 
alles Mögliche beyzutragen. Ubrigens bezie⸗ 
he ich mich auf dasjenige, was Ihrer Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. Reſident und Contre » Admiral 
Herr Neplievv die Ehre haben wird, Ewr. 
Excellenz nad) Maaßgebung feiner Inftructio- 
nen mit mehtern vorzutragen 5 erſuche auch 
diefelben,, ihn geneigt anzuhören , allem dem; 
was er ſowohl bey diefer ; als jeder andern 
- Gelegenheit vorftelen wird ‚völligen Glau⸗ 
ben beyzumeſſen, und fich darüber jederzeit 
auf eine fo geneigte Art zu erklären, als dies 
fer Hof vermöge feiner gerechten Abſichten 
‚ und nach Erforderung der wahren Gluͤckſee⸗ 
ligfeit beyder Reiche fich. deſſen verfichet: » _ 
Bor. Dansig gieng es indeffen ſehr fcharff 
ber. Das angefangene Bombardement ward 
ohne Unterlaß. fortgefeget „ und hier und — 
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der Stadt eine groſſe Verwuͤſtung angerichtet. 
Die Ruſſen hatten Nachricht erhalten, daß fich 
ſowohl Stanislaus , alg die Vornehmſien in der 
Stadt nach Langgarten gewendet; fie avancir- 
ten Daher nach dem Kneiphof, um ſich davon 
Meifter zu machen, muften aber mit 
ven Weg wieder zurücke ‚nehmen ; jedoch ers 
mangelten die Coſacken nicht , täglich bie auf 
den Damm a eanggarten zu ftreiffen, unddie 
dahin. geflüchteten Dansiger zu beuntuhigen. 
Ss trieb man aud) die Bomben fo hoch, daß 
viele darvon in der Lufft jerfprungen,, wovon die 
Stuͤcke bis nad) Langgarten flogen und bey dem 
Duartier des Stanislai niederfielen , auch fonjt 
hier und da an Häufern und Menfchen groffen 
Schaden thaten. Weil nun die ‚Bürger über 
dem Warten auf die Frantzoͤſiſche Flotte unges 
dultig wurden; erfuchten fie den Magiftrat , eine 
Deputation an den König Stanislaum abzufens 
den, und ihn mit lung des gegenwaͤrti⸗ 
gen Elends und Ungluͤcks der tadt, um die Ge⸗ 
wißheit des Frantzoͤſiſchen Succurfes zu befragen. 
Diefes ward von dem Magiftrat beliebet, und 
auch fo gleich ins Werck geſedet. Der Raths⸗ 
Herr, der das Wort führte, ſtelite den Sams 
mer der Stadt mit beweglichen Worten und bits 
tern Thraͤnen für, modurd) dag Gemüthe des 
Stanislai zwar fehr geruͤhret, aber doch keine ande⸗ 
ve Antwort als diefe gegeben wurde „Sie muͤ⸗ 
„ſten Gedult haben; die Sache wäre einmai au⸗ 
» gefangen worden; daher fie ſtandhafftig ausge⸗ 
| 80 fuͤhret 
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„führer werden müfte ; es Fünte fo gar lange 
„nicht mehr währen; der Fransöfifche Succurg 
von 20000. Mann fey bereitd unterwegens; 
„die Stadt mürde fid) durch ihre unerhörte 
„, Treue einen unfterblichen Ruhm machen , wenn 
„, fie es die Eurge Zeit noch aushielte, Da fie bes 
„reits das Allermeifte ausgeftandenz; der Köni 

„in Franckreich habe Geld genug, ihnen diefe 
„Treue mit reichlicher Gnade zu belohnen, und 
„ihnen allen Schaden doppelt zu erfegen. „. Als 
nun die Deputirten hierauf replicirten , daß fie 
diefe hohe Gnade zwar mit allem unterthänigen 
Dancke erkennen würden: es wuͤrde ihnen aber 
Doch viel lieber feyn , wenn die laͤngſt verfpros 
chene Flotte ſchon zugegen wäre; fie wären faft 
nicht mehr-im Stande , dem unruhigen , und 
an der Srangöfifchen Hülffe verzweiffelnden Vol⸗ 
cke, das ſich durchaus an die Feinde ergeben 
wolte , Einhalt zu. thun; Antwortete hierauf der 
Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur, daß der König Sta- 
nislaus und er e8 ihnen frenftellte,, ob fiedie Ruf 
fifche Bombardierung, welche doc) bald ein En⸗ 
de nehmen müfte, vollends Großmüthig ausftes . 
hen, und ihrem rechtmäfligen Könige Stanislao 
freu verbleiben, oder Durch frühzeitige Ergebung 
an die Ruſſen, fich eine baldige und meit gewal⸗ 
tigere Bombardierung auf den Half ziehen wol⸗ 
ten. Hiermit hatten die guten Dangiger ihre 
Abfertigung. Es gab ihnen diefes einen ſchlech⸗ 
sen Troft , und fie fahen fich wider Willen ger 
wöthiget , noch eine Zeitlang auf die —— 
TUR | Dr & 
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ſche Flotte zu warten, und indeffen das Ruffis 
fche Bombardement gedultig auszuftehen. | 
Weil man nicht ohne Entfegen wahınahm, 
daß die allermeiften Bomben und Kugeln nady 
dem Glocken Spiel und der Pfarr⸗Kirchen ge⸗ 
worffen wurden; ſo that der Magiſtrat Befehl, 
Daß bey fortwaͤhrender Belagerung aller Ges. 
brauch der Glocken aufgehoben ſeyn folte. Im⸗ 
mittelſt gab fich der König von Preuffen, durch 
feinen Minifter ‚ den Seren von Brand , viel 
Mühe, zwifchen der Ruflifchen Kanferin und 
der Stadt Dantzig einen Vergleich zu vermite 
teln. Alleine die beharrliche Hartnäckigfeit der 
Stadt war Urſache, daß man feine fonderliche 
Wuͤrckung davon verfpürte. Die Vorfehläge bes 
— ohngefehr in folgenden Puncten : die 
tadt folte den Stanislaum und feinen Anhang - 
fortfhaffen ; eine folenne Deputation ſowohi 
an die Ruffifche Kayferin, um megen derer an 
ihren Troupen bemiefenen Feindfeeligkeiten zu 
depreciren, als an den König Auguftum Il. um 
ſich ihm zu fubmitiren, abfenden; zwey Negis 
menter, ein Ruflifches und ein Preuſſiſches, big 
zum völligen Friedens⸗Schluß einnehmen, und 
Ihrer Majeft. der Kayferin wegen des verurs 
ſachten Kriegs Aufiwandes eine zubeftimmende 
Geld⸗Summe erlegen. | 
Den 5. Maj ward die Stadt nochmals durch 
Den General. Feld⸗Marſchall, Grafen von Muͤn⸗ 
nich , aufgefodert 5 auf erhaltene abfchlägliche 
Antwort aber Das Feuer vor derfelben verdoppelt, 
DD 2% RR 
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Den 6, dito ward die Sommer » Schange 
durch den Obriſt von Leslie mit Sturm erobert. 
Man wolte den 9. Dito an dem Hagelsberge 
ein gleiches verfuchen ; aber die Ruſſen mufter 
mit geoffem Verluſte wieder abziehen, nachdem 
fie fünf Stunden lang unter Anführung des Ge- 
neral Leſſy, des General - Lieutenants Boratins- 
ky, und des General Majors von Biron in bes 
ftändiger Action gemefen. Der Lermen, deu 
Darüber in der Stadt entftunde , ift faft nicht zu 
befchreiben: Die Einwohner faffen gleich Abends 
gang gelafjen vor ihren Duartieren in Sanggarten, 
und fahen mit. feuffsen die Bomben von den 
Nuflifchen Battarien auffteigen, und inihre ver« 
laſſene Haͤuſer fallen , als fie nach 10. Uhr durch 
ein, jähling in-den Auſſenwercken entftandenes - 
Schieſſen und Canoniren in das gröfte Schre⸗ 
cken gefeßt wurden. Es fiel erbarmlich in die 
Augen, wie das —— Blitzen von denen 
"Kanon und Mußqueten⸗Schuͤſſen den gantzen 
Himmel erleuchtete, und die häuffig auf einan« 
der folgenden Bomben denen armen Leuten, die 
noch in der Stad waren, den gänglichen Unter 
ang droheten. Es wurde überall die Sturm» 
locke gefchlagen und die Trommeln giengen 
durch alle —5 — ja alle Buͤrger und junge 
Mannſchafft lieffen mit ihrem Gewehr und mit 
ron und Bley wohl verfehen,aufihte Lermen⸗ 
laͤtze; gber niemand wuſte Anfangs zu ſagen, 
was dieſes alles zu bedeuten haͤtte. Endlich 
brachten Die ausgeſchickten Reuter die ———— 
a 
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daß die Nuffen den Keffel bey dem Majoren- Thor 


‚und den dabey liegenden Hagelsberge beftürmten, 
So' behertzt ſich nun die Bürger anftellten, ih- 
ren Feind tapffer von den Waͤllen zu treiben , 


fo Angftlic) und verzagt Dargegen thaten ihre 
Weiber und Kinder , die mit ihrem Gefchrey 


und MWeheklagen alle Gaſſen anfüllten. Alles 
ſchrye zu Gott um Hülffe; wie denn Stanislaus 


felbft mit feiner Geiftlichkeit in feinem Zimmer 
Beth⸗Stunde hielte, und die Zeit über meiftens 
auf den Knien lag und bethete. Endlich gegen 


- Morgen hatte die Angftein Ende, als de Both⸗ 


ſchafft erfchallte, die Ruſſen wären mit groffen 


Verluſt wieder abgezogen. 


Die Freude der Dansiger über diefen Sieg 


war allgemein. Man theilte unter die, fo id) 
vor andern wohl verhalten, veichliche Geſchen⸗ 


ce aus, wobey Stanislaus felbft den Anfang 
machte. Der Muth wuchß Dadurd) bey den Leuten 
dermaſſen, daß fie fich vor der gangen Ruſſiſchen 
Armee nicht würden gefürchtet haben, wenn fels 


bige auf fie damals loßgegangen wäre. Alles 


machte fi) nunmehro einen guten Tag und 
trunck mit einem frohen Vivar! die Gefundheit 
Des Königs Stanislai, dem man ewig treu zu bleis 
ben ſich verſchwure. 

Bey dem allen aber ſahe man ſich fleiſſig nach 
der zuerwartenden Frantzoͤſiſchen Flotte um, und 
bezeugte ein ſehnliches Verlangen, ſolche bald zu 
Geſichte zu bekommen. Es erweckte daher eine 
groſſe Freude, als den 13. May etliche Schiffe 

Ooo3 | in 
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in der Münde anlangten, die 1500. Frantzoſen 
ausfesten. Jedoch Die “Beftürsung war deſto 
gröffer ‚ als fie den folgenden Tag auf die erhal 
tene falfche Nachricht, Stanislaus fey todt, die 
Ancker lichteten, und wieder fort feegelten. Im⸗ 
mittelft hatte das Ruſſiſche Bombardement, wo⸗ 
durch bier und da ein groffer Brand angerichtet 
wurde , beftändig feinen Fortgang ; die Theu⸗ 
zung aber in ‚der Stadt mard täglich gröffer. 
Es bewog diefes den 20. May die Drdnungen 
der Stadt, daß fie im Ruſſiſchen Lager um eis 
nen 48. ftündigen. Stillſtand Anſuchung thun 
tieffen, melches ihnen auch , wiewohl mit grofs 
fer Mühe zugeſtanden wurde. Es entftund dar⸗ 
über unter den Einwohnern eine ſehr groſſe Freu⸗ 
de. Sie beſahen ihre ruinirte Haͤuſer, beſuch⸗ 
ten den öffentlichen GOttes⸗Dienſt, der bisher 
wenig gehalten worden , und fdhöpfften gleich⸗ 
ſam frifche Lufft. Alleine dieag. Stunden was 
ren Faum verftrichen, fo nahm das Bombardis 

ven und Canoniren auf beyden Geiten wieder 
wie zuvor. , feinen Anfang. | 
In der Nacht zmifchen dem 23. und 24. May 
langte endlich der fo fehnlicy gehoffte Frantzoͤſi⸗ 
fche Succurs auf der Dangiger Rheede an. Er 
beftund aber aus fehr wenig Schiffen , darauf 
fich etwan 2200. Mann befanden, die der Braf 
von Plelo, Sransöfifcher Gefandter am Daͤh⸗ 
nifchen Hofe, und der Brigadier de la Motbe- 
Peroufe commandirten, Sie gaben ihre An« 
funfft durch 19. Sanon» Schüffe zu erkennen , 
Be ya wor⸗ 
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worauf ſowohl von der Veftung als der Stade 
mit einigen Canonen und Raqueten geantwortet 
wurde. Den folgenden Tag licfjen fie fich ang Land 
fegen, bezogen die Weichſelmuͤnde, und fehlus 
gen auffen vor derfelben , nach der Sommers 
Schantze zu, auf der fogenannten Platt⸗Inſel, 
ihr Lager auf. Den 27. dito giengen fie mit 
einem ſtarcken Feuer auf das Muffifche Retran- 
chement loß, in Willens folches mit Hülffe 
der Dansiger, die zu gleicher Zeit wider die Ruſſen 
auszogen, zu erobern, Alleine die Ruſſen begegs 
neten ihnen mit foldyer Tapfferkeit ; Daß fiefich 
mit Dinterlaffung vieler Todten, tworunter ſich 
ſelbſt der Braf von Plelo befand, zurücke ziehen 
muften ; wiewohl die Rufen hierbey ebenfalls ei⸗ 
nen ziemlichen Verluſt erlitten. | 
Jedoch die Ruffen Eunten ihren Verluft um 
fo viel leichter verfchmergen , da fie nicht nur 
den Sieg über die Frangofen erhielten, fondern 
auch Durch den General Lubras eine neue an» 
fehnliche Verſtaͤrckung befamen. Za, es hatte 
(ic auch den 25. May der Pring von Sachfens 
eiffenfels mit einer Sächfifchen Armee von 
‚20000. Mann vor Dangig eingefunden , der 
den 29. dito einen Anfang machen ließ , die 
Ruſſen in den Approchen abzulöfen. Damit auch 
denen Dansigern alle Gelegenheit abgefehnitten 
wuͤrde, zur See weiter einen Succurs zu erhals 
ten, mufte um diefe Zeit eine ſtarcke Muffifche 
Flotte von Cronslot nach der Dangiger. Rhede ' 
auslaufen, um denen Frangöfifchen Schiffen, 
ee D904 die 
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die der Stadt Succurs zuführen würden, auf 
den Die su lauren. Der Pring von Weiß 
fenfels überfchichte bey feiner Ankunfft der 
Hergogin von Curland durch einen Tam- 
bour einen ‘Brieff „ melden der Commen- 
dante erfi an Stanislaum fehickte , der ihn. 
aber fo gleich durch den jüngern Grafen von Bie⸗ 
linsky der Hergogin mit dem Erfuchen überfande N 
te, woferne eiwas neues darinnen ſtuͤnde, ihm 
| bios zu communiciren. Diefe trug darauf 
ein Bedencken, demfelben den gangen Brieff 
zum durchlefen zuruͤcketzu ſenden. Ob nunmohl 
folcher wenig angenehmes vor ihn enthielte ; ſo 
ließ er ihn doch mit vielen Danckſagungs⸗ Com- 
plimenten der Hertzogin wieder zuftellen. 


Die Dansiger liefen ſich noch immer durch 
die Frantzoſen mit falfchen Zeitungen Affen, 
und fich fo gar weißmachen, als ob. die Ruffis 
ſche Flotte von der Frangöfifchen Eſcadre totali- 
ter gefchlagen worden. Ob ſich nun wohl die 
Unmahrheit diefer Nachrichten gar bald aus» 
wieß ; fo wurde doch dardurch der Bürger 
Muth und Standhafftigkeit nicht wenig erhals 
ten , und vermehres, Stanilans theilte indeflen 
reiche Allmofen aus, und wandte manche Wo⸗ 
che mehr als 1000. Ducaten an die Atmen, 
welchem Exempel die übrigen von feiner Pars 
they rühmlich nachfolgten , und dardurd) fich 


bey den Einwohnern der Stadt eine groſſe Liebe 
erwarben, J om 


—— 
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Sm Jun. wurde das Feuer vor Dong ver⸗ 
doppelt, und ſowohl von den Batterien als Schif⸗ 
fen, theils auf die Stadt, theils auf die Weich⸗ 
felmüunde ſtarck canonitt und bombarditt ; wobey 
aber die Dangiger dieimmer noch auf die Frans 
tzoͤſſſche Hulffs » Flotte warteten, denen Ruſſen 
und Sachfen nichts fchuldig blieben. er 
Confoederationg s Marfchall Poninsky ließ im 
rahmen der confoederirten Stände ein nach» 
drückli Schreiben an die Stadt ergehen, und 
fie zur Submiflion fehr beweglich ermahnen, des⸗ 
gleichen auch der Graf von Muͤnch und der 
Pring von Weiſſenfelß im Nahmen ihrer Prin- 
cipalen thaten ; es erfölgte aber allezeit eine folche 
Antwort, Die die Generalitdt nöthigte mit ca- 
noniten und bombardiren eyfrig fortzufahren. 
Der ııte Jun. hätte dem Stanislao gar leichte 


fehr fatal fepn Eönnen, wenn ernicht eben fpagies - \ 


ren gefahren wäre: “Denn esgieng in feiner Abs 
weſenheit eine Mufquete, die an der Wand hien⸗ 
ge, loß, daß davon die Kugel durch den Boden 
Des Zimmers flog, darinnen ſich Stanislaus or⸗ 
dentlich aufzuhalten pflegte, ſo aber, weil nie 
mand darinnen war, feinen Schaden verurſach⸗ 
te. Den folgenden Tag frühe enftund in der 
Stadt eine groffe Freude, weil die Wächter auf 
den Thürnen mit vielem Vergnügen meldeten, 
daß fie die Frantzoͤſiſche Flotte auf. der Nhede 
ankommen fahen. Alleine es währete nicht ian⸗ 
83 fo ward die Freude wieder in ein groſſes 
eyd verkehret; Denn man erkannte, daß flatt 
u Obo der 
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der Sransöfifchen,, vielmehr die Ruffifche Flotte 
unter dern Admiral Gordoz angelangt wäre. Es 
ift übrigens merckwuͤrdig, daß eben an diefem 
Sage, da die Ruſſiſche Flotte fid) eingefunden, 
eine Canon ’ Kugel in das Zimmer, welches Sta- 
nislaus fonft in der Stadt bemohnet, geflogen 
gekommen, aber niemanden darinnen angetrofs 


en. 
Man muſte fich wundern, daß der Stanislai- 
ſche Hof bey allen dieſen Umftänden, und nach 
ſo vielen ausgeftreueten falfchen Nachrichten von 
der Frantzoͤſiſchen Flotte, ſich gleichwohl noch 
Muͤhe geben Eunte, die Leute ferner mit Unmwahrs 
heiten zu unterhalten, und ihnen mit allerhand 
neuen Zeitungen die Ohren zu füllen. , Alleine es 
Funte dieſes die Ordnungen der Stadt nicht ver» 
hindern, daß-fie nicht eine abermalige Deputa- 
tion an ihren König Stanislaum geſchickt haben 
folten , um ſich bey ihm eines guten Raths zu 
erhöhten. Aber er Eunte ihnen Feinen andern 
Rath geben, als daß fie noch ferner Gedult has 
ben müften; menigftens folten fie nur noch 14. 
Tage aushalten, weil in der Zeit die Frantzoͤſi⸗ 
ſche Flotte unfehlbahr anfommen würde, Der 
Frantzoͤſiſche Ambafladeur Marquis de Monti, 
welcher fich bisher beftändig in dineeı ordentlis 
chen Duartier auf dem langen Marckte befuns 
den , verließ endlich dem 17, Jun. diefes Logis » 
und zog hinter die Matten⸗Buden bey Langgars 
ten in eines gewiſſens Kauffmanns Garten, als 
wo er fich ein fo genanntes Præcautions — 
auen 


— — — — =” 
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bauen ließ, um voAden Bomben ficher zu ſeyn. 


Man glaubt daß er folche Retirade bloß in der 
Abficht vorgenommen, um nad) und nach An⸗ 


ſtalt zu machen , Stanislaum heimlich) aus der 


Stadt in Sicherheit zu bringen. 
An diefem Tage ließ auch der Prinz von 


Weiſſenfeiß die Trencheen vor der Weich⸗ 


felmünde eröffnen , warauf er derfelben derge⸗ 
ftalt zufegen lieffe , daß als folcye den 19. dito 
‚aufgefodert wurde, der Frangöfifche Brigadier 
de la Mothe um einen ABaffen- Stillftand, und 
um einen Pasport vor zwey Officierg, die erin die 
Etadt ſchicken wolte , anfang thun ließ, 
Beydes wurde ihm zugeftanden. Der Waffen⸗ 

Stillſtand waͤhrete dreymal24. Stunden, waͤh⸗ 
render Zeit die zwey Officiers ihre Commiſſio- 
nes in Dantzig ablegten, und ihre Noth vor⸗ 
ſtellten, die ſie draͤngte, ſich eheſter Tage mit 
der Veſtung zu ergeben, Ob nun wohl Stanis- 
daus und feine Anhänger fie gar nachdrücklich er» 


mahneten, bis auf den legten Mann jich zu weh⸗ 


ren; fo blieben die Fransofen und Schweden . 
Doch bey dem Entſchluß, fich mit Accord zu ers 
geben. Die Sransofen thaten folches den 22, 
Jun. die Schweden aber, die unter dem Baron 
von Stackelberg so. Mann ftarck in der Ver 
fiung gelegen , den 23, dito; da denn beyde 


- einen freyen Abzug erhielten ; wiewohl die er⸗ 


ftern nachgehends da fie zu Folge der Capitu- 

lation vermeinten, in einen Hafen an der Oſt⸗ 

See geführet zu werden , nach — se 
ra 
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bracht worden, allwo fie fo lange haben bleiben 
muͤſſen, bis. der Ruſſiſche Hof wegen einiger , 
von denen Fransofen weggenommenen Schiffe 
Satisfadtion erhalten. Nach gefchehenem Ab⸗ 
zug derer Frantzoſen und Schweden fiel e8 Dem 
Capitain Pagern 7 welcher eigentlich im abs 
men der Stadt Dantzig das Commando: it 
der Weichfelmünde führte, unmöglich ſich lans 
ger zu halten; daher er den 24, dito die Ve⸗ 
ftung übergab , Auguftum. IlL. vor feinen König 
erkannte, und zu denen Sachſen feine Zuflucht 
nahm, die Darauff die Veſtung mit etliche 100. 
Mann befesten. J J | 

Als man in der Stadt von der Übergabe der 
Vaiſtung Nachricht erhielte 5 entftunde darüber 
ein groffes Wehekagen, weil man es vor uns 
möglich hielte , daß die Stadt ſich nunmehro noch 
lange folte halten fönnen. Man dachte nun 
mehro auf nichts , als wie man mit denen Be⸗ 
iagerern einen billigen Accord treffen möchte. Die 
Drdnungen der Stadt giengen darüber fleißig zu 
Rathe, uͤeſſen auch DemStanislao durch Deputir- 


ge wiffen , daßes ihnen unmöglich waͤre ſich wi⸗ 


der die Feinde länger zu halten. Sie ſchickten 
Tambours ſowohl in das Ruſſiſche als Saͤchſi⸗ 
ſche Lager, und hielten in ſehr fubmiflen Schrei⸗ 
ben um einen 8. tägigen Stillſtand an, der ihr 
nen aber unter dem Vorgeben, daß die Stadt 
die , ihnen bereits zugeftandenen Armititia nicht 
gebührend angerendet_, abgefchlagen wurde , 
wobey der Pring von Weiſſenfelß fie fehr nn 
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ich ermahnete, ihrem rechtmaͤſſigen Könige Au- 
gufto Ill. den fehuldigen Gehorſam zu leiften,und 
durch ferneres Widerfegen ſich nicht den ganglis 
dyen Untergang zuzugiehen, Diefes wuͤrckte ſo 
viel, daß die Drdnungen bald hernach eine [o- 
lenne Deputation an den, bey dem Grafen Po- 
niatovvsky verfammleten Senat, wie auch anden 
Stanislaum felbft abſchickten, welche wegen Uns 
möglichFeit fernerer Beftändigfeit von ihnen im 
Nahmen der Stadt Abfchied nahmen, auch ihr 
nen, den bisher erwieſenen Gehorſam gänglich 
auffündigten, melches denn freylich nicht anders, 
denn mit fehr fauern Geſichtern angenommen 
merden kunte; wiewohl Stanislaus eine ziemliche 
Gelaffenheit dabey bezeigte, auch der Stadt ſelb⸗ 
fien vor ihre bisherige Treue ein fehr gnädiges 
Compliment machte. ! Ä 
Den 27. Jun. erhielte endlich der Stadt-Ma- 
giftrat don dem Grafen von Münch Die Erlaub⸗ 
nuͤß, daß er zwey Raths⸗Herren als Deputitte 
zu ihm nach Ohra ſchicken durffte. Sie gaben 
nicht alleine zu erkennen, daß die Stadt bereit 
waͤre, Sr. Koͤnigl. Majeſt. Augufto IN, ſich zu 
unterwerffen; ſondern thaten auch nochmals um 
einen achtstägigen Stillſtand der Waffen Anſu⸗ 
ung, damit waͤhrender Zeit die Tractaten zum 
tande gebracht werden möchten. Nachdem 
aber der Graf ihnen zu verfiehen gegeben, wie 
die Auslieferung des Stanislai und feiner Anhaͤn⸗ 
ger der Grund aller Unterhandiungen fey , und 
daß man auffer Dem an Feinen Vergleich zu ge 
: enctken 
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dencken haͤtte; ſo nahmen ſie ſolches ad referen- 
dum an, und Eehrten nad) aufgehobener Tafel 
wieder zurücke in Die Stadt, worauf das Ca- 
noniten und Bombardiren fo gleich wieder feinen 
 Ynfangnahm. Jedoch die Drdnungen der Stadt 
fertigten ſogleich wieder nach geſchehener Ruͤck⸗ 
kunfft derer Deputirten einige Tambours ſowohl 
an den Printzen von Weiſſenfels als an den Ruſ⸗ 
ſiſchen General Feld⸗Marſchall ab, und gaben 
beyden die fubmiflefte Verſicherung eines baldi⸗ 
gen Accommodements; nur baten fie wenig» 
ſtens um einen Dreymal 24. ftündigen Stillſtaud, 
der ihmen auch endlich noch verroilliget wurde , 
iedoch mit der Bedingung ; daß Die Pelagerer 
ihre Arbeit fortfegen wuͤrden. Aber mie bald endige - 
te fich nicht Diefer Stillſtand! denn der 28. Jun, 
war kaum angebrochen , ald man von der Reti- 
_ rade deg Stanislai veden hörte. So bald felbe der 

Ruſſiſchen und Saͤchſiſchen Generalitaͤt zu Ohren 
Fam , wurden gleich wieder alle Anſtalten vor⸗ 
gekehrt, auf die Eommende Nacht das Bombar- 
dement wieder vor die Hand zu nehmen, und 
damit nicht eher inne zu halten , bis der Magi- 
Strat wegen der Flucht Des Stanislai fich ſattſam 

gerechtfertiget hätte. ' 

Es war aber in der That eine recht erſtaunens⸗ 
würdige Sache, daß dieſer Herr aus einer 
Stadt die um und um mit lauter er uns 
geben geweſen, die alle auf feine Seele gelaus 
xet , und es durch eine langwierige und fehr blus 
tige und koſtbahre Belagerung bereite .. E 
u ö | ra t — 
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bracht, daß er ihnen ausgeliefert werden ſollen, 
fo gluͤcklich entkommen koͤnnen. Jedoch es war 
hohe Zeit daß er auf ſeine Retirade gedachte, meil 
es fonft um ihn und feine Freyheit gänglich würs 
de gefchehen gemefen feyn. Er mar Darüber 
Schon lange mit dem Frantzoͤſiſchen Ambaflädeur, 
Marquis de Monti, und dem Schmwedifchen Ge- 
.neral don Steinpflicht zu Nathe gegangen. 
Nachdem ihm nun verfchiedene Borfchläge ges 
ſchehen, z. E. daß er fid) mit 100. auserlefenen 
Perſonen zu Pferde Durch die Feinde durd)- 
ſchlagen, oder als ein Bauer gekleidet mit einer 
gewiſſen Dame in gleichem Habit die Flucht neh 
men fülte, entfchloß er fich endlich dem ertheilten 
Nathe des Marquis de Monti Folge zu leiften. 
In Diefer Abfichtverfügte er fich den 27, Zun, 
Abends um ro, Uhr zu dieſem Minifter unter dem 
Dorwand , dafelbft eine Nacht in Ruhe zu zus 
bringen , und fich vor den Bomben, welche fein 
Duartier zu treffen anfiengen, in Sicherheit zus 
fegen. Alleine um 12. Uhr des Nachts gieng er 


als ein Bauer verkleidet, bloß mit einem Hemb- 


De von grober Leinwand aufdem Leibe, in Begleis 
tung des General -Majorg von Steinpflicht aus 
Dem Logis des Frangöfifchen Minifterg ‚welches . 
derſelbe wie oben gemeldet,in einem Gatten nahe 
bey dem Walle hatte, Sie fuhren darauff mit 
einem Officier , welcher ihrer auff dem Malle 
wartete , auff zwey Eleinen Schiffen über den 
Stadt» Graben. Der Officier ließ fie zurücke , 
und gieng etwas voraus, Damit er fie Durch eis 

| nen 
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nen Poſten, welchen ein Unter⸗DOlfcier mit et⸗ 
fichen Soldaten beſetzt hatte , hindurch bringen 
möchte. Weil nun diefer den Officier fo wenig, 
als fein Gefolge, kannte; for fchlug derfelbe feine 
Flinte gegen ihn an , wodurch diefer genöthiget - 
turde,den Stanislaum zu nennen. Der Unters 
Officier wolte fich der Wahrheit verfihern und 
Fam an das Fahrzeug, da er ihm denn unter 
das Geſichte fahe ‚ und nachdem er ihn, ob 


es gleich ſehr finfter war, erkannt, erzeigte er _ 


ihm viele Ehrerbietung und wünfchte ihm eine 
glückliche Reife. | | 
Nachdem Stanislaus hierauf vondem Officier 
Abfchied genommen, fuhr er mit dem General 
Steinpflicht auf dem angelauffenen cr fort, 
in der Hoffnung , die Weichſel zu erreichen, ſel⸗ 
bige Nacht noch darüber zu feßen, und mit, ans 
brechendem Tage dem ndchften keindfichen Po⸗ 
ſten bey der Stadt aus den Augen zu kommen. 
Doch da ſie etwan eine viertel Meile zuruͤcke ge⸗ 
leget; ſo wurden ſie von einigen Bauern in eine 
ſchlechte Huͤtte, ſo mitten auf dem Waſſer lag, 
gefuͤhret, wobey dieſelben anzeigten, daß ſie all⸗ 
hier die Nacht hinbringen eg weil e8 bereits 
su fpäte, unter dem Vortheil der Duncelheit 
die Weichfel zu erreichen. Sie fliegen. alfo 
ang Rande , und giengen in eine Kammer, alls 
100 Stanislaus Gelegenheit bekam , fich mit feiner 
Geſellſchafft, die aus vier Perſonen beftund , 
und fich untermegens zu ihm gefunden hatte , bes 
kannt zu machen. “Der. erfte und vornehmſte 
} was 
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mar ein Menſch von unertraͤglichem Hochmuth, 
welcher alles nad) feinem Sinne eingerichtet wiſ⸗ 
fen wolte, der. andere ein Kauffmann ‚fo Ban- 
querot gemacht , und die übrigen beyden zwey 


Schnapphane, - Stanislaus brachte die Nache 


ſitzende auff einer Banck zu, wobey er fich mit 
dem Kopffe auff den Kauffmann Ichnte , mit wel⸗ 


chem er wegen der Polnifchen Sprache die mei⸗ | 


Ste Gemeinſchafft hatte. 

Des folgenden Tages als den 28. Zun. frühe 
tat er aus der Sammer, und richtete feine Augen 
nach der Stadt, welche von neuen fehr bombardirt 
wurde, Er empfand einen ungemeinen Schmerg, 
wenn er an feine guten Freunde zuruͤcke gedachte ; 
und bey fih das Schickfaal ger, suten Stade 
überlegte. In diefer Gemuͤthsl nruhe trat der 
General Steinpflicht zu ihm, und zupffteihn bey 
dem Ermel, um eine zubereitete ſchiechte Sup> 
ve zu fich zu nehmen. Nicht lange hernach fand) 
fid) ein Schnapphan mit einem Bleinen Schiffgen 
ein, und fügte, tie ihn fein Hauptmann abges 
fchickt, dem General Steinpflicht ein Elein Brieff⸗ 
‚gen nebſt zwey Stück geräucherter Ochſen⸗ Zun⸗ 
ge zu uͤberllefern. Sie nahmen folches mit grof⸗ 
ſem Bergnügen in Empfang , und fättigten fich 
des Tages über damit. Bey einbrechender Nacht 
‚aber feste fich Stanislaus, und feine Gefährten 
wieder zu Schiffe und fuhren beftändig dutch Ge⸗ 
ftrauche und. unmegfame Gegenden , da fie denn 
‚sum oͤfftern, wo das Waſſer fehlte , die Fahre 
zeuge über den Moraſt tragen und in etwas tiefere 

: Ppp VGOta⸗ 
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Graben bringen muften. Gegen Mitternacht 
langten fie endlich bey dem Damm Der Weichfel 
an, mo fie ans Fand ftiegen , und nachdem Die 
Anführer unter ſich einen geheimen Rath gehals 
ten , befahlen fie Dem General Steinpflicht mit 
dern Ober - Daupte der Gefelfhafft und Dem 
Herdorbenen Kauffmann längft des Dammes zu 
Fuſſe fortzugehen. Die ʒwey Schnapphäne ſetz⸗ 
ten fi mit Stanislao wieder in das Schiff, 
und machten ihm Hoffnung , Daß fie eine Meile 
davon wieder zu ihren Dreh Cameraden gelangen 
goirden. Da fie an die Weichſel kamen, vers 
“meinte Stanislaus „Daß dieſes Det beftimmte Ort 
zum überfegen mare; er mufte aber erfahren ‚daß 
die fo genanngtehrung auff der anderen Seite 
wäre, wohin fi fich nicht tagen dürften; Das 
her fie ſich Durch eine mühfame Fahrt zwey Stun⸗ 
den weit von dem Weichſel⸗ Damm abziehen 


muften. 
ewiſchen brach der Tag an, und weil ſich 
in allen umliegenden Haͤuſern entweder Ruſſen 
oder Sofacken auffhielten , €® auch unmöglich 
mar ‚ unter Bedeckung det Pracht den zur Übers 
fahrt über, die Weichſel beftimmten Ort zu er⸗ 
reichen ; fo muſte ſich Stanislaus mit feinen Ge⸗ 
fährten toiederum ben einem Bauer, melden 
diefe Fannten ‚verbergen. Ben dem Eintritt 
fragten fie den Rirth : ob Ruſſen bey ibm in 
Duartier lägen? Er antwortete mit Nein; füge 
te aber hinzu , daß fich des Tages sfftmahls ei⸗ 
nige derfelben einfanden, Alleine dieſem * 
| “ achteß 
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achtet· ſahen & ich genöthiget, alda zu bleiben; - 
Die beyden napphäne aber führten Stanis- 
kaum auff den Boden, warffen ein Bund⸗Stroh 
über Ihn , und fasten: Er folte ſich gantz ſtille 
halten , fie molten unterdeffen auff der Wache 
bleiben und ihre Cameraden fuchen. Nachdem 
er zwey Stunden gewachet, wolte er gerne ſchlaf⸗ 
fen; es mar ihm aber wegen des harten Lagers 
und feiner Gemuͤths⸗Unruhe unmöglich darzu zus 
gelangen. Endlich ftund er auff und ftecfte den 
Kopff zu einem Fleinen Fenfter hinaus, da er denn 
20. Schritte Davon zwey Ruſſen, melche ihre. 
Pferde auff einer Wieſe weideten, erblickte, Aufs 
fer diefen fahe er einen Officier längft dem Fluffe 
auff » und abgehen und 6. Eofarfen etwan 
00. Schritte von dem Haufe vorben reiten. 
Diefer unangnehme Anblick nöthigte ihn fidy 
wieder unter feine Schütte Stroh zu verbergen, 
und feine Furcht ward noch gröffer, als die Wir⸗ 
thin zu ihm binauff Fam , und fagte, er möchte 
ja nicht die geringfte Bewegung machen , weil 
5. Coſacken im Hauſe das Früheftück einnähmen« 
Auff diefe Nachricht blieb er gantzer zwey Stun⸗ 
den ftille liegen , wobey er auff dem Hoden alle 
Reden der Eofacken , welche von der Dansiger 
Belagerung handelten , anhören Eunte. 

Nach dem Abzuge diefer Leute Fam die Wir⸗ 
thin, welche wegen des befondern Quartiers, fü 
man Stanislao auf dem Bodenangemiefen, leichte 
mercken Eunte, daß hierunter ein Geheimnuͤß ver» 
borgen feyn muͤſte, wieder auf den Boden , und 

PrPpa fragte 


- 
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fragte ihn gang freymäthig, wo er herfäme und 
mer er wäre ? wobey fie ihm zu erkennen gab, 
daß fie aus feinem Teutſch-Reden gar wohl 
abnähme, daß er nicht aus diefem Lande, auch 
aus feinem Gefichte fähe, Daß er Fein Bauer 
feyn muͤſte. Stanıslaus ließ fie hiervon glauben, 
was fie molte, empfand aber Feine geringe 
Zurcht, als diefe Frau hinzufeste, wie fie in 
Sorgen ftünde, daß die Ruſſen menn fie ihn 
bey ihr entdeckten , ihr Hauß anzimden würden. 
Er fprad) ihr einen Muth zu, und brachte es 
endlich fo weit, daß fie berubiget zu feyn fehiene, 
und ſich wieder von ihm hinunter in die Stube 
verfügte. Gleichwie nun Stanislaus wegen feiner 
Abjonderung von Dem General Steinpflicht ale 
lerhand traurige Überlegungen machte: alfo hielt 
er es für eine befondere Schicfungdes Himmels, 
Daß er die 100. Ducaten, fo ihm der Marquis 
de Monti bey feiner Abreife, gleichmie er auch 
dem General Steinpflicht gethan, auf den Weg 
gegeben, dem lestern nicht, wie er etlichemahl 
im Sinne gehabt, zur Verwahrung anvertrauet, 
- fondern felbit bey fich behalten hatte. 
- Endlich war er feines Lagers überdräffig, und 
ieng vom Boden hinunter, um mit feinen Ges 
— zu reden, welche ihm die Verſicherung 
gaben, daß der General Steinpflicht ſich nur eis 
ne viertel Meile. davon befände,, und die kuͤnff⸗ 
tige Nacht bey dem Übergange über Die Weich⸗ 
fel ſich bey ihnen einftellen wurde; Sie fügten 





hinzu, daß zwar Das Schiff darzu fertig läge » 
we 
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weil fich aber ein ſtarcker Wind erhoben; zweif⸗ 
felten fie, ob man mit einem fo Eleinen Kahn die 
Uberfahrtimagen Dürffte. Stanislaus verfeßte dat» 
auf: man müfte Darüber nicht lange rathfchlagen; 
denn da Feine Gefahr gröffer feyn koͤnte, als dies 
yenige, worinnen fie anjego ſchwebeten; fo müfte 
man überfegen, e8 koſte, was es wolle. So⸗ 
bald der Schluß gefaffet war, fegtenfie fich mit 
einbrechender Dämmerung in das Schiff , und 
lieſſen es eine viertel Stunde davon ftehen, wo 
Die Uberſchwemmung ein Ende hatte. Sie gien- 
gen eine gute Meile bi an die Weichſel, mei 
Stentheils biß an die Knie durch die Moräfte, 
Als fie den Damm erreichet hatten; fagte einer 
von den Schnapphanen zu Stanislao , er möchte 
allda mit feinem Sameraden warten, weil er uns 
terdeſſen eine viertel Meile meiter gehen wolte, 
um zu fehen, ob fih das Schiff am beftimmten 
Orthe befände. Sie warteten eine gute Stun⸗ 
De auf ihn. Endlich Bam er wieder und gab zu 
berfichen, wie er das Schiff nicht gefunden, und 
müfte Dafjelbe von den Ruſſen weggenommen 
worden feyn. Hier war alfo ein ander Mittel 
übrig, ale daß fie wieder eine Meile zurücke gien- 
gen, da fie denn ein Hauß erreichten, und in 
Demfelben einen vernünfftigen und behergten 
Wirth antraffen, welcher fich anheifchig machte, 
Stanislaum über die Weichſel zu bringen. Ervers 
barg ihn unterdeffen auf dem Boden, und war 
bemühet, fomohl ein Schiff aufzufuchen , als 
wegen einer fichern Überfahrt Kundfchafft einzu- 
ziehen. Bop3 *' Als 
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ls Stanislaus an diefem Tage, welches der 
30, Jun, war, feine Ruhe haben Eunte, und zu 
dem Senfter feines Bodens heraus fahe, ward 
er mit Vergnuͤgen gemwahr, daß der vornehmfte 
von feiner Sefellfchafft, welcher fich nebft dem 
General Steinpflicht von ihm entfernt hatte, zum 
Haufe herein trat. Stanislaus fragte ihn um 
Nachricht von demfelben,, worauf diefer erzehls 
te, daß er die vorige Nacht nebſt ihm an den bes 
ftimmten Orth zur Überfahrt über die Weichſel 
fich begeben, allwo ihnen die Eofacken an dem 
Damme aufgeftoffen. Für feine Perſon hätte 
er ſich zwar gerettet; mo aber Der Ge- 
neral Gteinpflicht hingekommen, Eönte er 
nicht wiffen. Gegen Abend um s. Uhr Fam 
der Wirth wieder zurücke , und fagte, Daß er 
zwar ein Schiff eines Fiſchers, bey welchem 
given Ruſſen in Quartier lagen, gefunden hätte; 
e8 waͤre aber wegen der häuffig herum ſchwer⸗ 
"menden Coſacken, welche zum Theil ihre Pfer⸗ 
de meideten, theils auf erhaltene’ Nachricht von 
Stanislai Flucht aus der Stadt, denfelben aufs 
füchten, und alle Bauern, fo ihm an Alter und 
Geſtalt nur etwas gleich kaͤmen, anbielten ‚uns 
möglich , alda überzufegen. Nunmehr ſchien 
uter Math theur zu ſehn. Endlich befchloß man, 
elbige Nacht und den folgenden Tag nod) an 
* Orte zu verbleiben, welches auch ges 
ahe. 

‚Den ı. Jul, gieng Stanislaus mit feinen Ges 
fahrten zu Rathe, obEein anderer Weg in 
| DIR nden 
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finden waͤre, wodurch fie in Sicherheit gelane 
gen könnten. Um 6, Uhr des Abends kam der 
Wirth mit Freuden nad) Haufe , und verſicher⸗ 
te, daß fich alle Coſacken in der Nachbarfchafft 
zurücke gezogen; daher wäre der Weg ficher und 
das Schiff an dem Ufer der Weichſel erwarte 
ihrer eine Meile von-demfelben Drte. Mit ein» 
brechender Dämmerung feste fich Stanislaus 
nebft feinem Wirth zu Pferde, Diefer ritte vor» 
an, und Stanislaus folgte auf 30. Schritte weit 
nach; die uͤbrigen dreye aber machten den Nach⸗ 
zug zu Fuſſe. Auf folche Art nahmen fie ihren 
Meg durch abfeheuliche Suͤmpffe, wobey Sta- 
nislaı Pferd, welches fehr fchlecht auf den Fuſ⸗ 
fen war, bey jedem Schritt auf die Naſe fallen 
wolte. Sie erblickten auf allen. Geiten das 
feindliche Feuer und funden fich wegen der viel⸗ 
fältigen Graben genöthiget , nahe bey dem 
Dorffe Heyßmarck oder Kaͤſemarck, wo die 
Ruſſen einen ftarcken Poften hatten , vorbey zu 
gehen ; wie denn auch an dieſem Orte ihre Mu- 
nition und Artillerie war ausgeſchiffet worden. 
Nachdem fie eine halbe Meile, ohne je⸗ 
manden zu begegnen, zurücke gelegt, befahl der 
Wirth Stanislao , ftile zu halten, damit ex uns 
terfüchen möchte , ob der Weg frey wäre. Er 
Fam bald darauf gantz beftürst zurücke , mit der 
Nachricht , daß ſich aufs neue viele Coſacken 
blicken lieſſen, von welchen er fich auf geſchehe⸗ 
ne Anfrage dardurch loß gewickelt, Daß er vor⸗ 
gegeben, wie er feine Pferde ‚mit: welchen er Le 
| | Pppa bens⸗ 
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a en 
eng Mittel zu der, Armee gebracht , auf der 
ende verlohren hätte ‚ und diefelben jego wie⸗ 
der ſuchte. Diefe. Zeitung ‚machte Die übrigen 

Gefaͤhrten fo beftürge , daß fie gefonnen waren, 
wieder zurüche zu kehren. Weil aber diefes ei« 
ne angenfcheinliche Gefahr nach fich 309 ; fo gab: 
ihnen Stanislaus: zu verſtehen/ daß er ſolches nicht 
Tun wuͤrde, und daß. fie ſich nur. mit groſſen 
gruͤgeln verſehen duͤrfften, um Die Coſacken, 
wenn fie nicht ſtaͤrcrker waͤren, abzuweiſen; wi⸗ 
drigen Falls aber ſolten fie. gleichfalls ſagen, daß 
fie ihre verlohrne Pferde ſuchten. — 

Dieſer Vortrag war nicht hinlaͤnglich, fie 
au bewegen ; daher der Wirth, nochmals auff 
Kundſchafft ausgieng, um zu ſehen, ob nicht ein 

Wböeg zur Rechten oder Lincken zu finden wäre, 
‚Mittlerweile legte Ib Stanislaus nebft feinen Ge⸗ 
fährten auf. den "Bauch , und kunte von diefen 
kaum erhalten , daß fie die —— des 
Wirthes erwarteten. Der Wirth. fand ſich 
bald hernach mit der Nachricht twieder ein, Da 
ſich die Coſacken wieder fortgemacht ‚hätten, und 
der. Weg nunmehro frey wäre. Stanislaus faß- 
te fich demnach wieder zu Pferde , und Die drey 

Gefährten folgten von weiten nad) ‚ vermuth⸗ 

lic) in der Abficht , fich aus dem Staube zu 

machen , mofern ihren Vorgängern etwas Wi⸗ 
driges begegnen folte. Als die Reife eine halbe 

Meile weit bis an den Damm fortgefeget wor⸗ 

den, fahen fie auf demfelben einen Fleinen Ruſ⸗ 

ſiſchen Wagen auf fich zulommen , — 
| rey 
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—— — 
drey Mann beſetzt war. Sie verbargen ſich 
hinter einem Baume, ohne entdecket zu werden, 
und lieſſen etwan 100. Schritte davon ihre Pfer⸗ 
de ſtehen, worauf ſie eine viertel Meile zu Fuſſe 
‚fovigiengen,Stanislaus muſte ſich auf des Wirths 
Geheiß in das. Geſtraͤuche am Ufer der Weich⸗ 
ſel verſtecken, da. er indeffen das Schiff aufs 
Juchte , auch gar bald mit demfelben zurücke Fam. 
Sie traten hierauf alle fünffe in das Schiff, 
‚fuhren. glücklich über. die Weichſel. Sie fanden 
‚auf der andern Seite ein groſſes Dorff, allwo 
ſie den 2. Jul. mit anbrechendem Tage anlangten, 
Sp gerne Stanislaus allhier ‘Pferde gehabt 
‚hätte ‚um feinen. Weg weiter zu nehmen; fo 
‚wenig waren derfelben ‚Dafelbft zu ‚haben. Er 
‚mufte daher gefchehen laffen , Daß feine Beglei⸗ 
ter in ein Bauer⸗Hauß giengen, und fich der 
‚Ruhe ‚ergaben, da er mittlerweile gleichfam 
Schild⸗Wache eben mufte, Endlich gieng er 
hinein, weckte einen derfelben ganß leife auf, 
‚und erfuchte ihn mit aller Höfflichkeit, Pferde 
‚zu wiethen. Nach zwey Stunden Fam.derfelbe 
‚gang befoffen wieder zurücke, und brachte einen 
Mann mit ſich, welcher zwey Pferde und eine 
Caleſche hergeben molte, wenn man, vorher den 
Werth derfelben bey jemand im Dorffe nieders 
legen. wuͤrde, damit er, wenn etwan die Co⸗ 
ſacken das Fuhrwerck rauben moͤchten, wegen 
Der Bezahlung verſichert waͤre. Der Handel 
ward gar bald getroffen, und Stanislaus bedach⸗ 
te ſich night lange, die begehrten 25. Ducaten zu 
-Ppp5 7 erlegen 
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erlegen. Indeſſen lieff ein Hauffen Volcks aus 
dem Dorffe zuſammen, da denn in deſſen Ge⸗ 
genwart der befoffene Gefaͤhrte feine Verdienſte 
herauszuſtreichen anfieng, und zu wiſſen ver⸗ 
iangte was er zu feinem Antbeil bekommen 
ar da er fich bey dieſer Gelegenheit der Ges 
aht des Gaigens unterworffen hätte ? Der vor⸗ 
nehmfte von Stanislai Gefährten ; welcher Groß» 
> müthig feyn wolte , vedete ihm zu, und fägte , 
daß er ein unvermünfftiger Menſch, auch jetzo 
Beine Zeit waͤre, davon zu reden; er habe eben 
fo viel , als er, gethan, umd hätte doc) derglei⸗ 
hen Fodtungen nicht gemachet. 

Aus diefem Zancke unten die Antoefenden 
keichte fehlieffen , daß Stanislaus ein Mann feyn - 
müfte, an welchem etwas gelegen ; daher auch 
ein jeder zwifchen ihn und feinen Gefährten eis 
nen Unterfehied zu machen anſieng. Er fand das 
hero Urfache , den Streit beftmöglichft beyzule⸗ 
sen , hätte auch den befoffenen *Prahler gerne 
zurüche gelaſſen, wenn er nicht in Sorgen ges 
ftanden , daß er die gange Sache verrathen 
möchte. Man mufte ihn alfo auf die Calefche 
packen, wobey Stanislaus felbft Hand anlegte , 
damit er nicht den * breche. Der Haupt⸗ 
Sleitsmanm ſetzte ſich vorne auf den Wagen, 
um ee: der dritte aber , welcher der vers 
nünfftigfte zu ſeyn ſchiene, mufte zuruͤcke bleiben, 
mit dem Befehl, Dem Marquis de Monti bey 
nechſter Gelegenheit des Stanislai — Uber⸗ 
gang über die Weichſel zu hinterbringen. * 






\ 
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lich brachen fie gegen Mittag auf. ohnenach dem _ 
ordentlichen Wege zu fragen, indem fich Stanis- 
laus nach der Land⸗Charte richtete, auch ihm 
die Lage des Landes befannt war. Gleichwie 
nun feine Abficht dahin gienge , Daß er über 
die Nogat Eommen möchte: alfo wendete er fich 
beftändig nach dem Winckel, wo fich diefer Fluß 
von der Weichſel ablencket, und ließ Mariena 
burg , welches mit einer feindlichen Befasung 
verfehen,, auf der lincken Dand liegen. 
Die Reiſe gieng durch mehr ale 20. Dörfer, 
welche mit Sachfen oder Muffen befest waren , 
ohne daß man ihm ein Wortgefagt hätte. Nach» 
dem fie in vier Stunden einen ziemlichen Weg 
zuruͤcke gelegt, Funten ihre Pferde vor entfeglis 
cher Hitze nicht weiter; Daher fie felbe ausruhen 
laffen muſten, wiewohl folches nicht ohne Ges 
fahr gefchehen Eunte, meil fie ſich auf, allen Geis 
ten von Feinden vmringet befanden. Mittler« 
weile erblisften fie auf hundert Schritte vom 
Wege Ein abgelegenes Hauß, welches bon kei⸗ 
nem Menſchen bewoͤhnet wurde, und daher zum 
ausruhen bequem und ficher war. ‚ Des Abende 
um 8. Uhr gelangten fie in ein Wirths⸗Hauß 
an dem Ufer der Weichſel, allmo fie ein altes 
Schiff auf dem Lande fiehen fahen. Die Ge 
fährten glaubten, daß Diefes die Nogat ware , 
und mwolten ſich diefes halb verfaulten Fahrzeu⸗ 
ges zum Überfegen gebrauchen. : Alleine zu Als 
lem Gluͤcke fragte Stanislaus einen vorbey gehen⸗ 
den , ob diejes die Nogat fey 2 worauf de 
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mit Nein antroortete, und Hr erkennen gab, Daß 
Diefes Waſſer die Weichſel, die Nogat aber 
noch anderthalbe Meile darvon entfernet fey. 
Sie fagten darauf zu dem Wirth, daß fie Flei⸗ 
cher aus Marienburg wären und über die No⸗ 
gat gehen wolten, um dafelbft Vieh einzufaufs 
- fen. Dieſer verfeßte , Das folches fehlechter- 
dings unmöglich fey , meil auch die allerFleis 
neften Fahrzeuge wegen der Polnifchen Par⸗ 
thenen , welche jenfeits der Nogat das Land 
Durfireifften , weggenommen, und nach Mariens 
burg getühret worden. Sie muften alfo, meil 
die Pferde allzufehr abgemattet, diefe Nacht in 
Der Scheune zubringen- , 
Bey anbrechendem Tage hielten die Gefaͤhr— 
ten Dafür, daß man bey Marienburg über die 
Bruͤcke gehen müfte, meil fonft Fein ander Mits 
tel vorhanden wäre, über die Nogat zu fommen. 
Ob ihnen hun gleich Stanislaus vorftellte , daß 
ſich eine Befasung dafelbft befände, die fie ohne 
fehlbahr in Verhafft nehmen würde ; fo molte 
Doch alles Zureden nichts verfangen, und fie dro« 
beten vielmehr, ihn zu verlaffen, menn er fich nicht 
darzu bequemete. Endlich erhielte Stanislaus noch 
fo viel, Daß fie erfi andie Nogat gehen, und 
wenn fich Fein Mittel zur Überfahrt zeigte, als denn 
den. Weg über Marienburg nehmen molten, 
Diefes gefihahe, und fie verfügten fich über den 
Damm dur) ein Hols und fehr fchlimme We⸗ 
ge nach einem Fleinen Dorffe, allwo Stanıslaus 
„bieiben wolte, Seine Öefährten en ni 
— r 
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drauf, daß auf Feine andere Art als zu Marien⸗ 
- burg, über die Nogat zufommen wäre. Zuletzt 

Be ed Stanislaus fd weit, daß einer von ih⸗ 

hen in ein Hauf gienge, um dafelbft Kundſchafft 
einzuziehen, wiewohl derfelbe bald mit der Nach⸗ 
richt zurüche Fam, daß die Leute allda Polniſch 
redeten, und ihn nicht verftehen koͤnten. Hier⸗ 
auf ftieg Stanislaus vom Wagen, um fich mit 
den Einwohnern zu unterreden. Alleine die Ges 
fährten fegten fich mit aller Gewalt darwider, 
weil fie beforgten, er möchte fie Durch die Pol⸗ 
nifrhe Sprache verrathen, Nach einem Eleinen 


Wort: TWechfel verlieffen fie das Fuhrwerck, 


und erklärten fich ausdrücklich , Davon zu gehen, 
weil fie nicht gehangen feyn wolten. 

Stanislaus gab endlich feinen Willen gang 
gerne drein , weil er ihre Grobheit und unges 
ſtuͤmmes Weſen nicht länger, vertgagen Eunte. 
Er begab fich alfo in das Hauß, und eröffnete der 


Wirthin mit höflichen Worten, Daß er gerne. 


über die Nogat wolte, um daſelbſt Vieh cinzus 
Fauffen. ie verſetzte darauf, daß Fein Schiff 
auf dem Fluffe zu finden, und daß fie felbft Vieh 
zu verfauffen hätte. Hierauf rach Stanis- 
laus, bey feiner Zuruͤckkunfft au Mon ihr etwas 
zu erhandeln, rooferne fie ihm nur ein Mittel an 
Die Hand geben molte, über den Fluß zu kom⸗ 


men. Die Frau gab zur Antwort: „Ich ſehe, 


„daß ihr ein ehrlicher Mann feyd; Daher will 
„ich euch hier meinen Sohn mitgeben, dereuch 
„ begleiten foll; eine viertel Meile von hier Ds 


ı @ 
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„ich einen Freund, der auf der andern Seite 
„wohnet, und ein Fiſcher iſt; dieſer hat einen 
„kleinen Kahn in feinem Haufe verborgen; er 
4, wird auf ein gegebenes Zeichen herüber kom⸗ 
o, men, und euch auf diefer Seite einnehmen. „, 
Stanislaus bedanckte fich gegen die Frau vor gute 
Offerte, und feste fich nebft ihrem Sohne auf 
den Wagen, weldyes auch feine beyden bey ſich 
babenden Bauern thaten , weil fie aus des Sta- 
‚nislai munterm Bezeugen fich die Rechnung mas 
hen Funten , daß ihm ein guter Vorfchlag ge 
fchehen feyn müfte. | 

Da fie eine viertel Meile gefahren , Tangten 
ſie an dem Ufer der Nogat an, allwo der Sohn 
der Wirthin auf das erfte gegebene Zeichen ſei⸗ 
nen Freund , der zugleich feinen Kahn auf den 
Fluß fchleppte ‚ aus feiner Hütte zum Vorſchein 
brachte. obald er mit feinem Fahrzeuge auf 
Die andere Seite gekommen ; feste fid) Stanisla- 
us mit einem von feinen Bauern in den Kahn, 
und ließ den andern mit feinem Fuhrwercke zu⸗ 
ruͤcke, weil fie folches nicht über den Fluß brin» 
en Eunten , mit dem “Befehl, die Zurückkunfft 
Feines. Can ens dDafelbft zu erwarten, indem 
Stanislaus ns war, ihn denfelben Tas zu⸗ 
ruͤcke zu ſenden. Auf ſolche Art kam er gluͤcklich 
uͤber die Nogat, und traff in einem kleinen Dorf⸗ 
fe, Biabagora genannt, ſo an dem Ufer des Fluſ⸗ 
fes gelegen , einen Pleinen Wagen mit zwey 
Spferdenan;, welcher ihn den 3. Jul, ohne Anſtoß 
nach Marienwerder brachte. Nachdem er .. 
| | | no 
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noch ruͤckſtaͤndigen Bauer mit einem kleinen 
Brieffgen an den Marquis de Monti abgefertiget 
hatte, und neh alfo alleine im Wirths⸗Hauſe 
befand ; fo ruhete cr von der bisherigen Abmat⸗ 
tung ein wenig aus , wiewohl er fein Gemüthe 
wegen der Ungewißheit, wie er fich ferner durch⸗ 
bringen folte , nicht gaͤntzlich beruhigen Eunte ; 
@ein En Vergnuͤgen beftund darinne , daß 
er in dieſer Stadt den General Steinpflicht,, 
wieder antraff; mie er denn hierauf in defien 
Begleitung feine Reiſe Durch das Brandenbur⸗ 
giſche Preuſſen fortfeßte. 

So weit geht die Nachricht von des Stanislai 
Retirade aus Dantzig. Sie iſt um ſo viel glaub⸗ 
wuͤrdiger, weil er ſolche ſelbſten in einem Schrei⸗ 
ben ans Licht geſtellet hat. Niemand wuſte aber 
wo er hierauff weiter hingekommen ſey. Ei⸗ 
nige gaben vor, er hielte ſich bey den Trou- 
pen des Kiovvsky auff; andere behaupteten, er 
habe ſeine Zuflucht zu den Tuͤrcken genommen; 
wieder andere glaubten, er ſtecke Incognitò in 
einer Polnifchen Veſtung; die allermeiften aber 
fagten , er habe ſich zu Waſſer oder zu Lande 

wieder. nach Franckreich retiriret , und befinde 
fich zu Chambor; mie dann einige Nachrichten 
„fo gar verſichern wolten, man habe einen unbe» 
Fannten Paflagier durch Holland und “Brabant 
fahren fehen , derdem Stanislao gantz aͤhnlich 
geweſen. Endlich erfcholle die Zeitung ‚daß ſich 
Stanislaus zuKönigsberg befände. Alleine es wol⸗ 

te folches anfangs niemand glauben, weil en 
| ne 
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dafür hielte, es koͤnte folches mit denen Ders 
bindungen nicht beſtehen, darinnen der König 
in Preuſſen mit dem Kanferlichen , dem Saͤchſi⸗ 
ſchen und andern Höfen stünde, Jedoch da die⸗ 
fer Staats » Eluge Monarche öffentlid) declari- 
ten ließ , Daß ein neutraler Fürft einer bedränge 
ten und Aufferft verfolgten ‘Derjen , ob fie gleich 
des andern Theils ärgfter Seind wäre , den ges 
fuchten Schug und Sicherheit in feinen Landen 
nicht abfchlagen Eönte , wenn anderfi eine folche 
Perſon fich ruhig verhälte ‚und von daraus dem 
andern Theile keinen Schaden zufüge; fo durffte 
mannicht ferner zmeiffeln, daß nicht Stanislaus 
wuͤrcklich fich-in Königsberg aufhalten ſolte; wie 
denn derfelbe auch bald bernach , da die Zeitung 
bon feinem Aufenthalte Dafeibft vuchbar wurde, 
Öffentlich fich alda fehen , und fprechen ließ. - 
In Dansig hatte indeffen die Retirade des 
Stanislai eine groffe Bewegung verurfachet. Vie⸗ 
le erfchracken darüber , weil fie vorher fahen , 
was dieſe Retirade der Stadt vor Unheyl zus 
ziehen wuͤrde. Andere Die ihm die Freyheit göns 
neten, und von Dergen wwünfchten , Daß er fein 
Wahl⸗Recht behaupten möchte, erfreueren fich 
darüber, Kinige, die fich einbildeten, «8 wuͤr⸗ 
de ihm auf der Reife fehr übel gehen, empfanden 
ein grofles Betruͤbnuͤß Darüber ; die Armen aber” 
die woͤchentlich zweymal von. ihm Allmoſen ber 
kommen hatten, wolten fich über feine gefaͤhrli⸗ 
che Flucht und Entfernung faſt nicht teöften lafe 
fen, Er hatte in Diefer Stadi fehr viel Liebe ger 
| nofen, 
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noflen; Daher war es ihm nicht möglich gan& ohne 

Abſchied dieſelbe zu verlaffen. Da er nun es 

mündlich) zu thun nicht vermochte, wolte er es 

wenigftens fchrifftlich nichtlunterlaffen; mie hier» 

von folgende drey Schreiben, die er in Dangig 

zuruͤcke gelaffen, ein öffentliches Zeugnuͤß ables 
en | 


gen. | 

Das erfte war an den Magiftrat der Stadt 

gerichtet, und lautete alfo : 
Liebwertheſten Sreunde, | 
Die wahre und ungeheuchelte Freund⸗ 
fchaffe/ mir welcher ihr mir Zeicher ergeben 
und an mein Intereffe verfnüpflt geweſen / 
und Die befiändige Hochachtung / fo ihr 
mir bey allen Vorfellenbeiten mebr als zu 
deutlich zu erkennen gegeben/ haben mich 
biß jego bey euch zurüche gehalten ; daher ich 
auch diefen Schmergens » vollen Anblick / da 
ich derſelben nicht länger geniefjen kan und 
ihr mir folche nach enerm Wunſche noch wei⸗ 
ter zu erzeigen/ wegen des allsugewaltfamen 
Glücks meiner und eurer Seindeeuch nicht im 
Stande befinder , von euch fcheide. GOtt 
weiß / wie bart mir diefes fäller; doch ich bin 
meinem Schichfaal zu weichen gezwungen / 
und ich müjte eine fcblechte Erkaͤnntlichkeit 
für eure Liebe hegen / wenn ich / nachdem ihr 
ſchon fo viel für mich gethan / euch um meis 
netwillen einer noch längern Verfolgung / 
und dem firengen Verfahren der vor enern 
Dgg — > 
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Thoren liegenden Feinde bloß ſtellen wolte. 
Klein, die eines ewigen Ruhms würdigen 
Proben eurer ftandbafften Treue gegen mich / 
welche / wie ich gewiß verfichere bin/ aller 
feindlichen. Gewalt. und euch angerbenen 
Zwanges ohngeachtet / dennoch in euern 

Seren unausloͤſchlich ſeyn wird / verdienen 
einen gang andern Danck / welchen ich euch 
und eurer lieben Stadt mir unaufhoͤrlicher Er⸗ 
innerung der mir erwoiefenen Wobltbaten Zeit 
meines Lebens nach Äufferften Rräfftenmebr 
in der That als in Worten zu zeigen befliſſen 
feyn werde, Lebet indeffen wohl und bedies 
net euch zu Viederberftellung eurer Ruhe 
und Sicherbeit aller derjenigen Mittel / wor⸗ 
zu euch die Zeit und Umſtaͤnde fuͤr dißmahl 
zu noͤthigen ſcheinen. Der goͤchſte wolle euch 
fuͤr euer ausgeſtandenes Elend mit Gluͤck und 
Seegen uͤberſchütten. Der groͤſte Troſt bey 
allen meinen Rummer/ vollen Lebens⸗Tagen 
wird dieſer ſeyn / wenn ich von euerm Wohl⸗ 
ſtande angenehme Nachricht haben werde. 
Unſere Seinde werden niemals fo ſehr über 
mich triumpbiren / daß fie mich abhalten 
folten/ zu leben ‚und zu jterben, 


—Euer 
wohlgeneigter König 
| Ä Stanislaus. 
Die Buͤrgerſchafft empfing zum Abſchied fol⸗ 
gende Zeilen:: 
u Lieben 
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Hieben Sreunde! 
Ich muß euch diefen Augenblick verlaffeny 





* 


und es ſchmertzet mich/ daß ich mich gezwun⸗ 


gen ſehe / mich aus euern Armen zu reiſſen. 
Ich dancke euch vor eure Liebe und Treue z 
Die ihr an mir bewiefen / und weeldye nicht ih⸗ 
zes gleichens bat. Ich nehme fowohl den \ 
Kummer wegen eurer Drangfaalen) als die. 
Erkaͤnntlichkeit mit mir / worzuich euch vers 
pflidytet bin welcher ich ſederzeit durch als 
les / was euch Davon überzeugen fan, nach⸗ 
leben werde, Ich wünfcheeuch alles Wohl⸗ 
ergeben / welches. ihr. verdienet/ und dieſes 
- wird mich bey meiner Betrübnuͤß / da ich von 
‚euch febeiden muß/ einiger maffen aufrichtens 
Ich verharre jederzeit und an. allen Örchen 
affetionivter Koͤnig 
- Stanislaus,; - 

Das dritte Schreiben war. anden Primas und 
die übrigen Polniſchen Herren feiner Partheyger 


richtet, und lautete folgender geſtalt: 

Liebſte und wahrhaffte Freunde! 
Der Schmertz / welchen ich wegen unferet 

Trennung empfinde / iſt faͤhig genug’ für 

mich zu reden / und euch die Groͤſſe meines 

Leydens / ſo mich in dieſem grauſamen Aus 

genblick betrifft / auf lebhaffte Art vor Augen 


— 


j 


/ 
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zu legen. Die geswungene Eniſchlieſſung 
gründet ſich aufenern felbit ren ruch / 
wie es eine, vergebliche Sache ſey / mich fer⸗ 
ner aufsuopfern. Ich umarme euch allerſeits / 
zuerft aber den Herrn Primas, von Grund mei⸗ 
ner Seelen. Ich bitte euch um eurer felbft 7 
folglich. um alles deffen Willen, was mir 
auf der Welt am liebften ift, euch mehr als 

als mit einander zu vereinigen / und Die 

hlfahrt unfers lieben Vateriandes/ deſſen 
einige gälffe nunmebro auf euern wertbes 
ſten Pertonen veruhet / fo gut, ale möglich / 
zu unterſtützen. Die Thranen/ welche meia 


me Schrift bey nahe ausloͤſchen  nöchigen 


1; 


ne 


mich / den Schluß zu machen. Wenn ihr 
das innerjte meines Hertzens ſehen koͤntet / 
würdet ihr dasjenige weit deutlicher lefen? 
was darinnen gelöstehen fleber- Ich umarz 
me euch hochm̃ als und bin von Hergen und 
von ganzer Seele .. ' 
ne, EEE 

geneigter König 
ln F Stanislaus. 
Die. Dankiger hatten’ diefe Brieffe kaum zu 
Gefichte gekriegt ; fo erhub ſich den 28. Yun. 
Vormittags um 10. Uhr ein geraltiger Ların in 
der gantzen Stadt. Denn weil man durch Das 
ganze Ruſſiſche und Sachfiiche Lager ein ſehr 
ſtarckes Schieſſen und Canoniten hoͤrte; ge⸗ 
dachten die meiſten, es bedeute ſolches einen 
| 0“ General⸗ 

— | | 


BrenG --Brefenvon LESND, ogt 


General-Sturm auff die Auffen Wercke. As 
nun daruͤber alles in der Stadt in den gröften 
Allarm geriethe und ſich zur Defenfion anſchick⸗ 


te, erfuhr man, daß es ein Freuden⸗Schieſ⸗ 


fen geweſen. Man wuſte aber anfangs in der 
Stadt nicht, warum es gefchehen. inige hiel⸗ 
ten darvor , es fey der König Auguftus im Las 
ger angefommen ; andere aber meinten, man 
hatte den flüchtigen Stanislaum auffgefangen und 
ins Lager gebracht. Endlich erfuhr man , daß 
es wegen der gefchehenen Eroberung der Veſtu 
Weichſelmuͤnde gefchehen. Immittelſt war 
die Ordnungen der Stadt voller Sorge und Bes 
kuͤmmernuͤß wegen der Retirade des Stanislai ; 
weil jie nicht rouften , was fie in Anſehen ders 
felben thun folten. ... entfchloffen fie ſich, 
foiche dem Pringen von Sachfen- Weiffenfelß 
durch ein Schreiben zu notifieiven. Sobaͤld ders 
felbe Nachmittags um 4. Uhr den Brieff erhalten, 
fchickte er ihn dem Ruſſiſchen General - Felds 
Marfchall , Braffen von Männich zu‘, det 
‚darüber Aufferft  entrüftet wurde, und fogleich 
befahl , den von dem Stadt + Commendanten 
kurtz vorher in anderer Abficht überfchickten Ca- 
pitain Silinsky zu arretiren und zu ſchlieſſen; ließ 
auch alle Anftalten vorkehren, die Stadt auffs 
fchärffite wieder zu bombardiren und zu canoni- 
ven ; auff alle umliegende Straffen aber wurden 
auffs eiligfte einige hundert Coſacken ausgefchickt, 
die alles, was ihnen verdächtig ſchiene, es. moͤch⸗ 
te gekleidet und geftaltet ſeyn mie eg wolte, an? 
Hr 443. hals 
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alten , Ind in das Lager vor Dangig bringen 
folten. Alleine Stanislaus war einmahl fort , 
und wer Fan vernünfftiger Weiſe daran zweiffeln, 
daßler unter Göttlihem Schuß den Händen feis 
ner Feinde glücklidy entgangen? | 
In der Nacht, da alles in der Stadt zwi⸗ 
fchen Furcht und Hoffnung fchlieff ‚um zu erfah⸗ 
zen, wie es mit dem Stillſtande ablauffen wuͤr⸗ 
de, hörte man früh um drey Uhr mit groſſem 
er die Bomben wieder gebraufet kom⸗ 

en, welche von neuen anfiengen, in der Stadt 
Brand und Verwuͤſtung anzurichten. Sie mas 
ren nicht nur von fonderbahrer Groͤſſe, fondern 
folgten auch fehr häuffig und geſchwinde aufein- 
ander. Damit auch die nachfanggarten geflüchtete 
Leute recht geängftiger , und wegen der daſelbſt 
geſchehenen Flucht des Stanislai gezüchtiget wer⸗ 
den möchten , zogen die Ruſſen von der fü ges 


nannten Heubude an jenfeits der Weichſel einen 


neuen Graben, und warffen biß nach dem Block⸗ 
Hauſe zu neue Batterien auf, um von dar mis 
den Bomben und Stuͤck » Kügeln Langgarten 
zu erreichen, welches auch mit fo gutem Succes 
gefchahe, daß die dahin geflüchteten Leute ein 
reine Seuffgen und Wehklagen anfiengen,auch 
A roſtloß wurden , daß fie nicht wuſten, was 
fie weiter thun folten. * 
Dieſes bewog den Magiſtrat, nachfolgendes 
Schreiben an den Ruſſiſchen General - Feld⸗ 
Marſchall abgehen zu laffen ; R u 
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P. P:.. : ,” a) ss 

In dem Schreiben, welches noch geftern an 
Ewr. Excellenz abyulaffen , wir ung die Freys 
heit genommen‘, haben wir derofelben von der 
gemeinfamen Entfchlieffung , fo die Drdnuns 
en der Stadt wegen der allbier befindlichen 
| SDolnifchen Herren gefaſſet, Nachricht ertheis 
let, auch zugleich Eror. Excellenz unterthänig _ 
erfuchet, Die Abgeordneten unferer Stadt , fo 
wir andiefelben abfchicken würden, hochgeneigt 
zu sulaffen,um die Sachen wegen diefer Stadt 
völlig und in der Güthe beyzulegen ; mobey 
ir diefelben inftändigft gebetten‘, ung einen 
vollkommenen Stillftand der Waffen anges 
deyen zu laffen. Wir hatten uns daher mit 
der Hoffnung gefchmeichelt , Daß Er. Excel- 
lenz uns eine willfährige Antwort erteilen 
mürden , damit wir in den Stand gelangen 
möchten , die BefchwerlichFeiten und Noth, 
mworunter wir bißher gefenffzet, von ung end» 
lich abzumenden, Anſtatt aber , daß unfer 
bittliches Anfuchen den erwarteten Fortsang 
erlanget hätte, muͤſſen wir mit höchftem 
Schmertzen wahrnehmen , daß man diefe 
Nacht wieder die Stadt mit gkicher Hefftig- 
feit, denn vorhin, zu bombarditen und zu ca- 
noniren angefangen habe. Wir finden ung 
Dadurch um fo viel lebhaffter gerühret -da wir 
nach gefchyehener Unterfuchung unfers Verhal⸗ 
tens nicht begreiffen Fönnen, wordurch wir ung 
diefe Ungnade zugezogen haben. - Indeſſen 
| .194 mag 





— 
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mag Urſache daran ſeyn, was da wolle; ſo 
leben wir in Anſehung des dollko mmenen Ver⸗ 
trauens, fo wir auff Ewr. Excellenz Groß⸗ 
muth geſetzet, der Hoffnung, Daß dieſelbe ung 
nicht gaͤntzlich verderben werden. Wir neh⸗ 
men uns daher die Freyheit, nochmals zu 
Ewr. Excellenz uns zu wenden, und dieſelben 
unterthaͤnig anzuflehen, daferne wir wider 
verhoffen etwas, das ihnen mißfallen koͤnnen, 
gethan, ſolches keiner uͤbeln vorſetzlichen Ab⸗ 
ſicht beyzumeſſen; maſſen uns gaͤntzlich unbe⸗ 
kannt iſt, worinnen ein ſolches ohne Vorſatz 
begangenes Verſehen beſtehen moͤge. Wir 
erſuchen im Gegentheil Ewr. Excellenz verſi⸗ 
chert zu ſeyn, daß wir nichts mit groͤſſerer Be⸗ 
gierde wuͤnſchen, als daß ung erlaubet ſey, 
des unſchaͤtzbahren Schutzes Ihro Kayſerl. 
Majeſt. von Rußland, und Sr. Koͤnigl. Majeſt. 
von Pohlen zu genieſſen, wie wir uns ſchon 
dißfalls weitlaͤufftig und freywillig erklaͤret has 
ben, und daß wir bereit find, alles dasjeni⸗ 
ge, 1008 zu Herftellung der öffentlichen Ruhe 
etwas beytragen Fan , gern und willig anzus 
nehmen.. Ewr. Excellenz. wollen demnach uns 
ferm bitflichen Anſuchen Platz geben, und 
ainfern Abgeordneten , welche wir mit den nö» 
thigen Vollmachten verfehen werden ‚. die ers 
- forderlichen Paßporte ertheilen, damit felbige 
ohne Zeitverluft die Streitigkeiten völlig bey⸗ 
legen mögen, ‚Erst. Excellenz werden dabey 
in Erwegung ziehen , daß die Stadt fich e 
a: a ee 11 
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reits zu demjenigen, was man von ihr verlanget, 
willig erwiefen, indem fie fi) dem König Au- 
gufto IH. ihrem Alleranädigften Deren , uns 
terworffen, auch die Erklärung gethan, daß 
fie Demfelben beftändig getreu verbleiben ‚ ſich 
auff. keine Weiſe in die Angelegenheiten der 
allhier gegenwärtigen Pohlnifchen Herren mi⸗ 
ſchen, und mit aller Auffrichtigkeit alles, 
was zu einem baldigen Vergleiche dienen kan, 
beytragen wolle. Wir werden uns für dieſe 
von Ewr. Excellenz bewiefene Gnade ewig 
verbunden erfennen , und wünfchen deroſel⸗ 
ben ꝛc. ꝛc. Gegeben zu. Dankig den 29. 
Jun. 177345 — | | 
P. S. Da wir eben im Begriff find , diefes 
Schreiben abzufaffen- ; vernehmen wir von 
denen allbier befindlichen "Pohlnifchen Herren , 
daß die Zeitung von der Abreife und Eintfers 
nung der Baupt⸗Perſon / welche fich Zeits 
ber allhier auffgehalten, Ewr. Excellenz. bes 
mogen habe, das Bombardement wieder vor⸗ 
zunehmen , und daß diefelben von Der wahren 
efchaffenheit und dentimftänden Diefer Mes 
tirade unterrichterzu werden, Verlangen tras 
».gen. Wir · haben daher für nöthig befunden, 
Ewr. Excellenz auff unfere Ehre und Gewiſ⸗ 
ſen zu verfichern , daß wie Davon nicht die al⸗ 
. “ Tergeringfte Wiffenfchafftochabt , che und ber 
por uns der Marquis de. Monti ſolches geftern 
Nachmittags. um 4. Uhr hinterbringen laffen, 
und daß mir auff Feine Art und Weiſe das ger 
| Dggs rings 
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ringfte darzu, beygettragen. : Wir haben bes 
fagten Marquis von Monti erfuchet, ung das 
von umftändlichere Nachricht zu ertheilen ; es 
hat uns aber derfelbe weiter nichts als die Ent» 
fernung befagter. Perfon eröffnen laffen, ohne 
das geringſte von der Art und Weiſe, mie es 
. damit zugegangen, beyzufügen, mie ſolches 
aus beygehendem, mit feiner Hand und Sie⸗ 
gel beitätigten Atteftar erhellet , welches Ewr. 
Excellentz im Original zu überfenden, wir ung 
+ diej Srepheit nehmen, mit unterthänigfter Bit 
te, von unferer Unfchuld in dieſem Stuͤcke ver⸗ 
ſichert zu leben,» 
Das beygelegte Atteftat lautete alſo: 
„Ich beseuge auf meine Ehre und Bes 
„, wiflen/ daß die Polnifchen Serren und die 
„ Herrn des Raths und der Brönungen in der 
'„ Stadt Danzzig / auch nicht der geringſte Buͤr⸗ 
„ ger den geringften Theil noch Wiſſenſchafft 
„ von der Entfernung des Königs von Pos 
„ len babe. Dantzig den 29. Juni 1734. „ 
Marquis de Monti, Ambaffadeur 
von Srandfreich, 


An diefem Tage fand fich auch auf erhalte» 
nen Paßport der EronCammer-Herr , Braf 
Tovviansky, und der Stadt» Syndicus von Ro⸗ 
fenberg nebft noch einigen Cavaliers in dem 
Saͤchſiſchen Haupt-Duartier zu Langfuhrt ein, 
welche ſowohl vor die Stadt als die Polnifchen 
Magnaten einen: gütlichen Bergleich — 
* ee en 
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cken ſuchten. Weil fidy aber der Pring von 
Weiffenfels gleich abtwefend , und zwar zu Ohra 
bey dem Graffen von Münnidy befand; begas 
ben fie fich ebenfalls dahin, allwo kurtz darauf ſich 
auch der Dbrift von Bardeleben nebft noch eiv 
nem Officier aus ter Stadt einfand, der dem 
Ruſſiſchen General - Feld» Marfchall eine, von 
denen in Dankig befindlichen Polnifchen Ma⸗ 
gnaten !unterfchriebene Submiffiong » Adte übers 
gab, die folgender Geftalt lautete: 
5, Nachdem durch Zulaffung der Göttlichen 
„Vorſicht aus den gegenmärtigen Umfländen 
>, und dem Ausfehlag der Sachen , welcher fich 
9» bisher ereignet, gang deutlicd) am Tage lieget, 
„daß es der Wille des Almächtigen fey , daß 
„ der Durchlauchtiafte Ehurfürft von Sachſen 
„ in Polen herrfche ; fo erkennen wir Unterfchries 
3, bene in ‘Betrachtung der jegigen Conjundtu- 
„ren, und nehmen Hochgedachten Durchlauch⸗ 
tigſten Churfuͤrſten von Sachſen für unſern 
„Koͤnig und Heren an, in der billigen Zuver⸗ 
„ſicht, daß er die Gerechtſame, Frehheiten 
„und Vorrechte, welche uns von allen feinen 
„ Vorgängern , unfern Königen und Herrn, 
„ verliehen worden, ungekraͤnckt befehüsen und 
„, erhalten werde. Zu mehrer Bekräfftigung als 
„les deffen haben wir. gegenwartiges eigenhäns 
3, dig unterzeichnet. So gefchehen, Dansig 
„ den 29. Jun, 1734. 

Andreas Zalusky, Biſchoff von Plock. 

Cafimir, Fuͤrſt Czartorisky ; Eaftellan von 
Win Andreas 


ua 
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— — — — — — — —— ——— 
Aandreas Dombaky. Woywode von Breſt in 


Cujavien. 
Augußtus Fuͤrſt Czartoricky, Woywode von 


Reuͤßland. 
Stanislaus Poniatovvsky , Woywode von Ma- 


ovien. 


.. Petrus Georgius Prebendovvsky , Woywode 
von Marienburg. | 
Petrus Johannes Czapsky ,„ Woywode von 
Dommerellen. 
. Antonius Morfiyn, Woywode von Kiefland, 
-Franeifeus Bielinsky , Lion» Hof⸗Marſchall. 
Maximilian Offolinsky, Cron-Groß⸗Schatz⸗ 
meifter. | 
* Martinus Zilusky , Cxon- Öroß-Secretarins. 
Abertus Wefjel, Cajtellan von Warſchau. 
Theodorus , gürft Czartorisky, Probſt zu Plock 
und noch viele andere / an der Zabl ʒuſam̃en so, 
Die beyden Officiers wurden darauf mit ei» 
ner gar geneigten Antwort wieder in die Stadt 
geſchickt inzmifchen aber mit Bombardiren und 
-Sanoniren befftig fortgefahren. Damit auch 
der Magiftrat nicht zweiffeln möchte, daß folches 
fedjglich um der Entfernung Des Stanislai millen 
geſchaͤhe, fehickte der Graf von Muͤnnich ihnen 
folgendes Schreiben zu: | a 
| P. P. | 
: „Die Schreiben, fo ihr an mid) untern 
28. und 29. diefes Monaths abgelaffen , find 
wir ſowohl, als Das beygelegte — des 
ae ac. 


w 
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Marquis de Momi wegen der vorgegebenen 
Entfernung des Stanislai Leszinsky wohl zu 
Händen gekommen. Ich habe daraus erſe⸗ 
hen, wie E. E. Nath anführer, daß er vor» 
geftern um 4. Uhr Nachmittags die unver, 
muthete Nachricht von der Abreiſe der Haupt⸗ 
Perſon, ‚welche fich bisher in der Stadt Dane 
sig aufgehalten, erfahren habe, Ich ver- 
nehme zugleich , daß die Drdnungen der 
Stadt den übrigen Herren, welche ſich noch 
dafelbft befunden, anbeimftelle, durch ihre eis 
gene Bemühung für ihre Angelegenheiten Sort» 

ge zu tragen, ohne. daß diefelben mit dem In- 
tereffe der Stadt vermifcyet werden 5 daß 
ferner , was die Affairen der Stadt anlange, 
die Drdnungen den Schluß gefaffet, cheftens 
einen Vergleich zu treffen, und zu diefem Eins 
de an mid) eine neue Deputation mit Bitte , 
um Bermilligung des ehemals geſuchten Waf⸗ 

fen » Stillftandes , abzufenden. Gleichwie 
aber die Bothſchafft von der Entfernung des 
jenigen , melchen man die Saupt⸗ Derfon 
nennet ‚mir alfofort gar befremdlich vorge» 
kommen und ich in Betrachtung der Umftäns 
de nicht darfür halte, daß man derfelben Slaus 
ben beyzumeffen habe: alfo koͤnnen E. E. Ma- 
giftrat und die Ordnungen der Stadt leicht 
erachten, daß es mir fchmwer fallen werde , 
Ihro Kayferl, Majeſt. meiner Allergnaͤdigſten 
Souverainin, wegen einer ſolchen Begebenheit 
Rede und Antwort zu geben, welche, im sa 
e 
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fie gegründet, der Stadt um fo viel mehr. eis 
nige fchlimme Folgen zuziehen dürffte , da 
die Abgeordneten , welche vorgeftern zu 
mir gekommen, mich nicht alleine verfichert, 
daß obgedachte Perfon ſich annoch wuͤrcklich 
in der Stadt befinde ; fondern auch hinzu 
gefuͤget, daß die völlige Einrichtung der. öfs 
fentlichen Gefchäfte, und die Ausführung als 
jes deflen , mas den Kriegs⸗Staat betreffe,, 
dem. Magiftrat überlaffen worden ; daher ich 
denn von befagten Deputirten verlanget, daß 
mir der Stanislaus Leszinsky. und feine An⸗ 
hänger ausgeliefert würden. Aus diefem als 
len, was ich angeführet, giebet fich zur Ger 
nuͤge, daß folche Entfernung ohne Vorwiſſen 
des Magiftrats nicht gefchehen Fönnen. Es 
iſt demnad) mein ‘Begehren, daß ihr mir eine 
aenaue und umftändliche Nachricht von allem, 
was fich Desfalls zugetragen, extheilen möget. 
Solte inzwifdyen der Magıftrat nochmals dar» 
auf verharren, daß er von befagter Entfers 
nung nicht die gerinafte Wiſſenſchafft gehabt; 
fo verlange ich. im Nahmen Ihro Kayſerl. 
Majeft.von Rußland, daß man alfobald nach 
Empfang diefes Schreibens , alle Perfonen ; 
ſowohl fremde als Einheimifche, von was für 
Stand und Würde ſie auch feyn mögen, obs 
ne davon eine auszunehmen , von melcher 
man einigen Verdacht fehöpffen Eönne , daß 
fie um diefe Entfernug gemuft ‚: gefänglic) eins 
ziehen, und. in folchem Zuftande an abgefon» | 
ee” derte 
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derte Derter , wo fie Peine Communication 
mit einander haben koͤnnen, hinfchaffen, auch 
diefelben auf das allerfchärffte befragen, und 
examiniten laffe, um foldyergeftalt heraus zus 

‚ bringen , zu welcher Zeit, und auf was für 
Art dieſe Abreife gefchehen ; wer darzu ber 
huͤlfflich gemefen , oder etwas beygetragen ; in 
was für Kleidung und nad) welcher Gegend 
obbemeldte Perſon ihren Weg genommen has 
be. Es wird fih E. €. Magiftrat gefallen 
laffen, daß man von Seiten Ihro Ruſſiſch⸗ 

° Kanferlichen und Königk Polniſchen *5 
zwey Perſonen abſchicke, um ſolcher Unterſu⸗ 
chung beyzuwohnen, damit man den Declara- 
tionen diefer Bevollmächtigten, und demjenis 
sen zu folge, was €. €. Mägiftrat und die 
Drdnungen der Stadt bey diefer im Nahmen 
Ihro Majeft. der Kayſerin von Rußland ges 
triebenen Angelegenheit , vornehmen werden, 
an höchftbefagte Kanferl. Majeft. und Ce. 
Koͤnigl. Majeft. von Polen gehörigen Bericht 
darvonserftatten koͤmme. Man wird aus der 
Aufführung Des Magiftrats in diefer Sache 
eine Probe nehmen, ob demfelben mehr dar⸗ 

an gelegen fey, Ihro Ruffifchen Kayſerl. und 
Koͤnigl. Polnifhen Maieft. hohe Gnade zu 
erlangen, als folchen Perſonen zu gefallen 
welche fi) in der Stadt befinden , und viele 
leicht an obgedachter Entfernung Theil haben _ 
mögen. Und obgleich nicht zu vermuthen , 
daß jemand von den. Bolnifchen art 

| welche 
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- welche ſich in der Stadt. aufhalten, nad) dem 
ſie Sr. Majgt. dem Könige von Polen fich 
ſchrifftlich unterworffen, darauf bedacht 
ſeyn werde, fich zu entfernen , oder aus dem 
Staube zu machen; fo habe ich dennoch für 
rxathſam befunden, E. E. Rath zu erinneren, 
die nothigen Verfuͤgungen zu treffen, damit 
keiner von beſagten —8 Herren, viel⸗ 
weniger der Marquis de Monti, noch ſeine oder 
des Stanislai Leszinsky Bedienten, welche 
ſich noch etwan in der Stadt befinden moͤch⸗ 
ten, bey Straffe Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
hoͤchſten Ungnade, kein Mittel zu ihrer Ent⸗ 
fernung erlangen moͤgen. Da aber E. E. 
Magiſtrat den Stanislaum Leszinsky in die 
Stadt aufgenommen, denfelben bis auf fei« 
ne vorgegebene Entfernung. bewahret, und 
munmehro feinem: eigenen Berichte nach Durch 
‚feine. Nachlaͤſſigkeit entkommen laffen ; ſo be⸗ 
gehrte ich zu deſſen Erſetzung, daß mir derſel⸗ 
be unverzuͤglich den Primas des Reichs, den 
* Marguis de Monti und den Woyppoden Po- 
niatovvsky aushefere , auch wegen der uͤbri⸗ 
gen obgedachten Perſonen Rede und Inte 
wort gebe; Das. Atteftat des Marquis de- 
.. Monti , welches mir E. E. Magiftrat, zuge⸗ 
ſchicket, mag um fo viel weniger zu feiner 
. > Mechrfertigung dienen ‚- weil. darinnen nicht 
‚. enthalten, ob Stanislaus Leszinsky aus Der 
Stadt gegangen., noch wohin er ſich ge⸗ 
- wendet noch aud) ob er ſich nur von einem 
| Hauſe 
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Haufe in das andere , oder in ein Clofter re- 
tiriret habe. - Diernechft thut E.E. Magiftrat 
gar Feine Meldung, ob die Officiers und Sol— 
Daten von der Beſatzung, welche die Poften 
und Mauern der Stadt befest- halten , und 
welche den Ausgang der Perfonen , die er 
in feine Stadt aufgenommen, und welche an 
allem Übel Urſache jind, verhindern folen, um 
diefe Entfernung einige Wiffenfchafft gehabt 
haben. Was die Deputation, foman an mid) 
abfenden will, und den AWaffen-Stillftand , 
warum man mich erſuchet, anbetrifft; fo iff 
aus verſchiedenen Umſtaͤnden, und infonders 
heit aus dem Befehl, welchen der General- 
Major und Commendante der Stadt vorge- 
fteen ertheilet, wie auch aus denen, von der 
Stadt wieder angefangenen Feindfeeligkeiten 
zu fchlieffen, daß E. E. Rath) Eeinen vonbeys 
den Puncten ernftlich meinen müfle. Wenn 
demnad) E. E. Magiftrat vermoͤge der Erklaͤ⸗ 

rung, welche ich gegen ſeine Abgeordneten ge⸗ 
than, fich bequemen will, den Koͤnigl. Poin. 
und Saͤchſiſchen Troupen eines der Stadt⸗ 
Thore wuͤrcklich einzuraumen , und fich. hier⸗ 
innen meiner billigen Foderuug gemäß bezei⸗ 
gen, Damit man die Zeit nicht vergebens vor⸗ 
beyftreichen laffe; fo bin ich bereit, die Abs 
geordneten ., Daferne fie mit genugfamen 
Vollmachten ‚verfehen , anzunehmen, auch 
nebft dem Deren Hertzog von Sachſen⸗Weiſ⸗ 
ſenfels die Streitigkeiten zu beyderſeitigem Ver ⸗ 

rs © Kr anügen 


994 eben STANISLAI LESZINSKT 1734 


gnügen beyzulegen. Ich bin 2c. Gegeben im 
Haupt⸗Quartier zu Ohra den 30. Jun, 1734. 


B.C. Graf von Muͤnnich. 


Nach einigen Stunden ſchickte der Magıftrat 
wiederum eın Schreiben. nad) Ohra zum Gras 
r von Münnich , worinnen derfelbe nochmals 

ey feiner Ehre und Gemiffen die Berjicherung 
von ſich gab, daß er von der Entweichung des 
Stanislai nicht eher die gerinofte Wilfenfchafft 
gehabt, als bie ihm der Marquis von Monti fols 
che vermelden laffen. Diefes wuͤrckte fo viel , 
daß nicht nur der Waffen⸗Stillſtand erneuert , 
fondern auch dem Magiftrat Erlaubnuͤß gegeben 
murde , einige Deputirte ins Ruſſiſche Haupt⸗ 
Duartier zu ſchicken, um die Capitulation mit 
ihm zu Stande zu bringen. » Ale diefelben in die⸗ 
fer Abficht den 1. Jul. zu Ohra anlangten, wur⸗ 
en ihnen folgende Puncte vorgelegt: 1.) Soll 
die Stadt ihre eigene Garnılon behalten, die 
Stanislaifchen Troupen aber abgedancket werden; 
2.). Sol die Stadt eine Deputation nad) Pers 
sersburg fchichen , und-um Pardon bitten; 3.) 
Sol fie eine Million Reichs » Thaler für die 
Kriegs⸗Koſten bezahlen ; 4, ) Soll fie wegen der 
Glocken an die Muffifche Generalität 200000, 
Thaler erlegen; 5.) Desgleichen eine Million, 
‚wenn man Stanıslaum nicht finden folte; 6. ) 
Sollen alle diefe Summen von den Frangöfis 
ſchen Effecten , fo in der Stadt befindlich, gex 
nommen werden; 7.) Soll der Marquis de 
| Monti , 
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Monti, dev Primas, und alle andere Anhänger 
des Stanislai ausgeliefert werden, und 8.) Sol 
man denjenigen Officier abfttaffen , der unter 
waͤhrendem Waffen» Stilftande auf die Ruffen 
Teuer geben laſſen. Don Seiten des Königs 
Augufti gefchahen. denen Deputirten folgende 
Borfchläge: 7.) Daß die Stadt Auguftum III. 
vor ihren rechtmäffigen König erkennen folle ; 2.) 
Daß man derfelben ihre Privilegia und Freyheis 
ten beſtaͤttigen wolle, und 3.) Daß fie ſich übrie 
gens der Gnade Sr. Majeft. und mas diefelbe 
von ihr fordern würde uͤberlaſſen ſolle. * 
Dem Marquis de Monti gieng es indeſſen gar 
ſehr im Kopffe herum, daß er als ein Gefange⸗ 
ner von den Dantzigern an die Ruſſen uͤberge⸗ 
ben werden folte. Er hielte es vor eine groffe 
Beleidigung feines Gefandten- Characters. ei 
er aber wohl fahe, Daß e8 nicht mehr in des Ma- 
gZiſtrats Vermoͤgen ſtunde, folches von fich ab⸗ 
zulehnen; ſo ergriff er ſelbſt die Feder und ſchrieb 
einen weitlaͤuffigen Brief an den Grafen von 
Muͤnnich, darinnen er ſeine bisherige Conduite 
rechtfertigte, den Charaeter eines Ambaſſadeurs 
zu ſeinem Behuff vorſchuͤtzte, und allenfalls wi⸗ 
‚Der alleg widrige Verfahren nachdrücklich pro- 
teſtute; welches leßtere er in einem zweyten 
- Schreiben wiederholte. Alleine der Graf von 
Muͤnnich war nicht gefonnen , ihn weder auf 
das erfte noch legtere Schreiben einer fehrifftlis 
chen Antwort zu würdigen, meil er ihn zwar vor 
einen gefchickten und getreuen Diener feines Prin- 
Ä | Rerr 2 cipalg; 
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cipals; aber für Feinen öffentlichen Minifter von 
Sranckreich erkennen mwolte, Er blieb demnach 
dabey, es müfte derfelbe ſowohl, als der Primas 
nebſt einigen andern Perſonen, in das Ruſſiſche 
Lager geliefert werden. | | 

Bey fo geftalten Sachen entfchloffen fich die⸗ 
felben freyroillig fich der Diferetion ihrer Feinde 
zu Da und zu denen Ruſſen ins Lager zu 
gehen. en Anfang machte der Primas, wel⸗ 


hher den 1. Jun. unter einer Bedecfung von 404 


Dragonern aus der Stadt nach Dhra fuhr, von 
dar er durch 40. Ruſſiſche Dragoner , die die 
erften ablöfeten , nach Et. Albrecht gebracht wur⸗ 
de. Gegen Mittag fand fich auch der Woywo⸗ 
de von Mafovien / Graf Poniatovvsky „mit feis 
nem Schwager, dem Sürften Augufo Czarto- 
risky, und feiner Gemahlin in dem Ruſſiſchen 
Haupt» Quartier ein , welche , weil fie bereits 
die obgedachte Submiffions - Adte unterzeichnet 
und Auguftum Ill. vor ihren König erkannt hats 
ten, von dem Graffen von Münnich zur Tafel 
gezogen wurden. Den 3, dito langte auch der 
Marquis de Monti fammt den übrigen Polnifehen 
Magnaxen / die fich bißher in Dantzig aufgehals 
ten., zu Ohra an, welche Letztern, meil fie gleich“ 
falls die obgedachte Submiffiong » Adte unter» 
ſchrieben, von dem Ruffifchen Feld Marfchall 
fehr höfflich empfangen , und zum Theil an ſei⸗ 
ne Tafel gezogen wurden. Indeſſen hatten die 
Ruſſiſche Eofacken den Stallmeifter des Prima- 
tis, welchen derfelbe mit einer geheimen Com- 
| miflion 
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miflion an die Stanıslaifchen Troupen, die unter 
dem Woywoden von Lublim Grafen von Tar⸗ 
lo , in der Gegend Thoren und Marienburg üs 
bei haufeten , als einen Spion gefangen bekom⸗ 
men, wodurch des Prımas Umstände nicht tve= 
nig verfihlimmert wurden, zumahl da er fich zu 
Anterfchreibung der obgemeldten Submiſſions⸗ 
Adte durchaus nicht verftehen , fondern- fein 
Schickſaal lediglich der Gnade der Ruſſiſchen 
Kayſerin anheimftellen wolte. Man brachte ihn 
den 5. Jul. nach Dirſchau, aleichwie der Stans 
söfifche Minifter, Marquis de Monti unter einer 
jtarchen Efcorte nach Pruft gebracht wurde, 
Sfmmittelft erlangte die Capitulation der Stade 
ihre Nichtigkeit. Sie beftund aus 21. Puncten 
und ward Ruſſiſcher Seits von dem General- 
Feld» Marfchall ,„ Grafen von Muͤnnich, 
Saͤchſiſcher Seits von dem Pringen Job. A. 
dolph. von Sachfen = VVeiffenfelß / und Dans 
kiger Seits vonden Herren Johann Wahl und 
Nathanael Gottfried Gerbern den 9. Jul, uns 
terzeichnet. Der J. VIL XV, XVII. und XVII 
Punct lauteten von Wort zu Wort alfo: 
1. Die Stadt Dantzig erfennet Ihre Koͤnigl. 
„Majeft. in Polen und Ehurfürftl. Durchl. zu 
„Sachſen Auguftum III. für ihren Allergnädig» 
„ſten König und Deren, und verfpricht hoͤchft Der 
„tofelben alle fchuldige Treue und Gehorfam , 
„ſo, wie eg vedlichen Unterthanen gebühret , zu 
„ertveifen, wird auch ungefäumt an höchft ges 
„dachte Ihre Könige. Majeft. jemanden aus der 
* Mer „ Stadt 
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„Stadt mit einem unterthänigften Submiſſions⸗ 
„ Schreiben abſchicken, und in der Stadt die 
», Agnition offt höchft genannter Ihro König. 
„Majeſt. mit allen üblichen Solennitzten publi- 
„eiren; Die Huldigung , wenn felbige von ihre 
„gewöhnlicher maffen wird abgenommen wer“ 
„den ‚leiften,, auch die höchfte Perſon Ihro Kös 
„nigl. Majeft. bey dero GOtt gebe! baldigen 
„ und glücklichen Annäherung mit allen unter» 
„thaͤnigſten Ehren ⸗/Bezeugungen, in fpecie » 
„mas Fhro Könige. Majeſt. bey fir) habende 
„Garde betrifft ‚wie folche vormals bey der An⸗ 
„kunfft und Einrückung der Durchlauchtigften 
> Könige von Polen in Dansig gebräuchlidyiges 
„weſen, in die Stadt invitiren und aufnehmen. 
- .,V1, ) Unter Ihro König. Majeſt. und 
» Ehurfürftl. Durchl. zu Sachfen Garantie gibe 
„die Stadt hiermit die Perficherung , daß fie 
„die Feinde Ihro Ruſſiſchen Majeft. niemals 
„mehr einnehmen, nod) ihnen einigen Borfchub 
„thun ; fich auch Eünfftig gegen Allerhoͤchſt ges 
„dachte — Kayſerliche Majeſt. mit mehre⸗ 
„rem Reſpect, als bißher geſchehen, bezeigen, 
„und mit allem erſinnlichſten Fleiß dahin beſtre⸗ 
„ben wird, daß die unfchägbahre Hulde Ihro 
„Kanferl. Majeſt. der Stadt beftändig confer- 
„virt werden möge. — 
„XV. Nachdem des Ruſſiſch⸗Kayſerl. Herrn 
„General - Feld⸗ Marſchalls Hochgraͤfl. Excel- 
„lenz wegen Entfernung des Stanislai Leszins- 
„ky, welcher vor Endigung des Elections- 
J | R Reichs⸗ 
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» Neichs » Tages in die Stadt Dantzig einge⸗ 
„nommen worden , nachhero aber zu der Zeit, 
„da deſſen Extradition von obbemeldten Herrn 
>, General - Feld » Marfchalls Hochgräfl. Fxcel- 
„» lenz derlanget worden ‚entmichen ‚eine Million 
„; Species. Reichs » Thaler an Ihro Ruſſiſch⸗ 
„Kayſerl. Majeſt. von der Stadt zu bezahlen 
„ verlanget haben; welche Summa dennod) der 
„ Etadt , falls fie denfelben à dato innerhalb 
„vier Wochen mieder fchaffen würde , erlaffen 
„werden folte: fo lebet die Stadt der ungezweif⸗ 
„felten Hoffnung , daß menn die hierüber zus 
„haltende Inquifition und genauefte Nachſu⸗ 
„chung es errocifen wird, daß die Stadt anter 
s„, Echappirung vorgemelder Perfon nicht Schuld 
„noch Theil habe, fie auch dißfalls mit aller 
„Ahndung von Ihro Ruffifch » Kayferl, Majeſt. 
„alergnädigft werde verfchonet werden, 
„XVII.) So wie E. E. Rath der Stadt 
„» Dangig die Umftände, wie es mit des Stanislai 
„, Leszinsky Entweichung zugegangen, bereits 
„ durch Perſonen feines "Mittels zu unterfuchen 
„, angefangen: alfo fol felbige Unterfuchung mit 
„Zuziehung eines General‘- Auditeur - Lieute-. 
„nants von Ruffiic) » Kayferlicher und aud) von 
„Koͤnigl. Polniſcher Seite aufs genauefte fort» 
a, gefeßet , und ins befondere die Leute aus dem 
„ Haufe, wo Stänislaus logirt geweſen, zur In- 
„ quifition gezogen werden. ‘Bevor aber obige 
„Unterſuchung gehörig wird zu Ende gebracht 
„ſeyn, werden die von der Stadt Dantzig zu 
. : Rrr4 „Dies 
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„ diefer Capitulation abgefehickten Herren Depu- 
» — als Geiſeln, im Ruſſiſchen Lager ver⸗ 
„bleiben. * 


„XVIII.) Alle Bauers-Leute, welche an der 
„niedern Seite vor der Stadt, allwo das Land 
„uͤberſchwemmet iſt, ſich zu der Zeit, da Sta- 
„ nislaus entwichen feyn fol, aufgehalten haben, 
„, oder noch aufhalten, follen zu obiger Inquifi- 
„, tion gezogen werden. ‚, 


Die übrigen Punkte betraffen die Beftätigung 
der Freyheiten der Stadt ; die General-Amneflie 
alles deſſen, was bißher vorgegangen ; die Krieger 
Sefanaenfchafft der in Dantzig bißher befindlich 
geweſenen Stanislaifchen und . anderer fremden 
Troupen ; die Reftitution der Sommers und 
inter» Schangen und darzu gehörigen Artil- 
lerie ; die denen Saͤchſiſchen Troupen zugeflans 
dene Finräumung des Olivifchen Thors; "die 
Deputation der Stadt nach Petersburg ;-Die 
Bezahlung der aufgemandten Belagerungs-Uns 
Foften ; die Satisfaction wegen der. waͤhrender 
Belagerung gebrauchten Glocken ; die Sinlaffung 
der Nuffifchen und? Sächfifcyen Troüpen, fo 
lange diefelben in felbiger Gegend ftehen würden; 
die Eröffnung der freyen Zufuhr und des Com- 
merci; die Reftitution der Weichſelmuͤnde; die 
Ausſohnung derer, die fich während der Belage⸗ 

‚rung aus der Stadt Dienften begeben ; den Ab- 
zug Der Armee aus dem Dansiger, Gebiethe ; die 
Unterfuchung derer Fransöfifchen — in au 

| u.» ta t, 
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Stadt; die Auswechfelung derer beyderfeitigen 

Deferteurs und Gefangenen und d. g. m, 
‚  Machdem nun alles, mas zmifchen beyden 
heilen Krafft der gefchloffenen Capitulation fti- 
pulirt worden, feine Nichtigkeit erlangt, ward 
den 11. Juli zu Dangig in Gegenwart der ges 
fammten Generalität wegen geendigter Belage⸗ 
zung ein folennes Danch-Zeft celebriret, wobey 
der Gemeinde folgendes von den Sankeln abge⸗ 
kuͤndiget wurde: | | 
„Es wird der Ehriftlichen Gemeine nicht uns 
„bewuſt feyn, was maflen nad) dem: Abfterben: 
„Ihrer Koͤnigl. Majeftät in Polen und Chur⸗ 
„ fürftl. Durchl. zu Sachfen Augufti II. glorwürs 
„ Digften Andenckens, die Hochlöbliche Reichs⸗ 
„Staͤnde der Cron Polen und des Groß-Hers 
„tzogthums Lithauen zu einer neuen Wahl ger - 
„ſchritten; dabey aber aus Goͤttlichem Pers 
„ bängnüß wider alles fehnliche Wuͤnſchen eine 
„Zerruͤttung entftanden, wodurch nicht alleine 
„ das ganke Königreich Polen nebft denen dem⸗ 
„, felben incorporirten Kanden in grofle Unruhe 
„ gerathen; fondern auch befonders unfer fiäbes 
» Baterland in fehr fchwere Bekümmernüß und. 
„Noth gefeget worden. Wenn aber GOtt der 
„Allerhoͤchſte nach ſeiner Weißheit es gefuͤ⸗ 
„get, daß Ihro Koͤmgl. Hoheit, der. Durchs 
„lauchtigſte Fuͤrſt und Here, Serr Friedrich 
„ Auguftus , Koͤnigl. Printz in Polen und Li⸗ 
thaͤuen / Sergog zu Sachfen, Jülich) Eleve 
„und Dergen/ auch Engern und Weſtpha⸗ 
| Nr ' in, 
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„len / des geil. Römifchen Reichs Ertz⸗ 
Marſchall und Churfuͤrſt / Landgraf in 
„ Thüringen) Marggraf zu WMeiffen, auch 
„» Dber-und Nieder-Lauſitz / Burggraf zu 
Magdeburg / gefürterer Graf zu Hennes 
„berg/ Graf zu der March/ Ravensberg 
„und Barby / gerr zu Ravenſtein ꝛc. wel⸗ 
„cher im juͤngſt verwichenen Jahre den 5. 
„Oct. zum Koͤnige in Polen und Groß⸗Ser⸗ 
„zog in Lirhauen ermwehlet und folgende den 

0, 17. Jan. gegenmärtigen Jahrs zu Cracau mit 
„ üblichen Keremonien gecrönt it, von E. E. 
Rath und fämmtlichen Ordnungen für ihren 
„ König und Deren erkannt, von allerhöchft bes 
„ſagter Ihro Konigl. Majefkät auch diefe Stadt 
„ zu Gnaden auf und angenommen worden : fo 


— ;, wird die Chriſtliche Gemeine ermahnet, GOtt 


„ für den wieder verliehenen Ruheſtand zu dans 
„Ken, und ihn inbrünftig anzuruffen, daß er 
„den Schaden, welchen oh die Stadt, als 
Dero Laͤndereyen in waͤhrender Unruhe erlits 
„ten, mit Troſt und -andermärtigem reichen 
Seegen gnadigſt erſtatten wolle. Da nun 
„„hierbey ein jeder wohl zu erwegen hat wie heil⸗ 
ſam und nothwendig es ſey, daß im einem Re⸗ 
gimente der reine und wahre Gottesdienſt er⸗ 
„halten, die liebe Gerechtigkeit geliebet, die 
Nahrung befoͤrdert, und alſo ein jeder in Rus 
„he und Friede bey den Seinigen erhalten wer⸗ 
„de; als wird vor allen Dingen der höchfte 
„Gott hertzlich von uns anzuruffen ſeyn, daß 
| | „6 
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er Ihto Könige, Mayeft. unfern gnädigften Kd- 
„nig und Heren , durch feinen Seil, Geift res 
„gieren, und diefelben mit Weißheit von Oben 
„herab begnaͤdigen wolle, damit unter dero loͤb⸗ 
„lichen Regiment die Göttliche Wahrheit auss 
„gebreitet , Recht und Gerechtigkeit gepfleget 
„und erhalten werde ; daß auch der gnädige 
„GoOtt Ihro König, Majeft. wider die Feinde 
„der Kron Polen , und dero angehörigen 
„Länder Sieg und Heil verlephen , derofelben 
„gute Rathſchlaͤge gefeegnen , und Sie nebft 
„dero Königl. Gemahlin und gefamten Königl. 
„ Haufe bey beftandiger Geſundheit, langem Le⸗ 
„ben und allem hohen Königl. Wohlſtande gnaͤ⸗ 
pdiglich erhalten wolle. Sonderlich aber haben 
„wir den allerhöchften GOtt herslich anzurufs 
„fen , daß er Ihrer Könige. Majeft. Hertz und 
„Gemuͤthe bey dern Megierung zu dieſer Stadt 
„ Aufnehmen, Ruh⸗ und Wohlſtande, vaͤt⸗ 
„terlich lencken und richten wolle, Damit wir al 
„le unter Dero Schuß und Schivm ein gerus 
„higes und GOtt moohlgefälliges Leben und 
» Wandel führen mögen. Weßwegen E. €. 
„Rath einen jeden ernftlicy ermahnet haben till, 
„daß er mit andachtigem Gebethe feine fchuldige 
», Gebühr und Pflicht treulich hierinnen erwei⸗ 
„fe, aufdaß es ſowohl von allen insgemein, als 
„von einem jeden infonderheit in feinem Stande 
„und Beruff erſprießlich und heilfam empfunden 
. „werden möge: welches GOtt uns allen gnaͤ⸗ 
„diglich. geben und verleyhen wol, » 

| | IE, 
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Wir führen dieſes zu dem Ende hier. an, das 
mit man daraus erkennen möge, wie veranders 
lich der Menfchen Gedanden find. Go groß 
die Hochachtung und Treue gegen Stanislaum 
bißher in Dangig gewefen ; fo fehr ward feiner 
nunmehro auf einmahl nieder vergeffen, und an 
ftatt daß man bifher ihn und fein Hauß in Das 
Öffentliche Kirchen » Geberh eingefchloffen ; ward 
er nunmehro unter Die Feinde der Republic und 
Stoͤhrer der allgemeinen Ruhe: gezehlet ‚undifein 
Nahme taft öffentlich gar nicht mehr erwehnet. 

Den 19, Jul. Abends langte der neue König 
 Auguftus in dem Elofter Oliva an, allwo er den 
folgenden Tag allen anweſenden Ausländifchen 
Miniftris und Polniſchen Magnaten Audienz ers 
theilte. Den 23. dito ließ der Ruſſiſche Gene- 
ral Feld» Marfchal, Graff von Muͤnnich, auf 
die von feinem Hofe erhaltene Ordre diejenigen 
Polnifchen Herren von des Stanislai Parthey , 
welche fich bey ihrem Auszug aus Dansig auf 
Difcretion ergeben , und, fodenn nach Elbingen 
gebracht worden , allmd man bißhero nur ein 
wachſames Auge auf fie gehabt, in genaue Vers 
wahrung nehmen, um B ihrer ſo lange zu vers 
fichern , biß «8 dem König Augufto gefallen 
würde, ihrentwegen einen endlichen Ausfpruch 
zu tun und fernermeifige Verfügung zu tref⸗ 
fen. Jedoch nachdem in der , den 24. Jul. 
zu Oliva gehaltenen geheimen Conferentz der 
Schluß dahin ausfiel, daß fie fammtlich ihrer 
bisherigen Hafft erlaffen werden folten; ließ 
en | mar 
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man felbige den 26. dito von Elbingen nad) dem 
Elofter Oliva fommen, damit fie fih vor dem 
Könige Augufto perfönlic) ftellen möchten. Dies 
fen zu Ba fanden fie ſich auf die beftimmte 
Zeit daſelbſt ein, um dem Könige ihre Submif- 
fion zu. bezeugen. Alleine che fie bey demfelben 
zur Audieng geführet würden ; 309 man fie zu 
einer Conferentz, wobey der Kayferl. Minifter 
Graf von Wratislau , der Ruſſiſche Groß, 
Stallmeiftee Braf von Löwenwolde , der 
Staf von Muͤnnich und der Pring von Weil; 
fenfels zugegen waren. Man ftellte ihnen in 
foicher gleich anfangs vor , Daß fie nach eis 
nem gemwiffen Formular , welches man ihnen zus 
gleich vorlaß, einen Eyd an Ihre Könige. Mar 
Mi: ‚ablegen müften. Dieſes Formular lautete 
alſo: 

„Ach N. N. ſchwere zu dem dreyeinigen GOtt, 
„dohne dieſem Eydſchwur die geringſte widrige 
„Auslegung geben zu wollen, daß nachdem ich 
„den Allerdurchlauchtigften Fuͤrſten und König, 
>, Auguftum IH, der einmüthig durch freye Stim⸗ 
„men erwehlet, , und bereits glücklich gecrönet 
„, worden, als König in ‘Polen und. für meinen 
„Herrn erkannt , ich ihm eine unverbrüchliche 
„Treue, und einen den Gefeken gemäffen Ges 
„horſam bezeigen und feiften wolle. Ich wir 
„derruffe und fehmere hiermit ab, die, in der 
„Perſon des Stanislai gefchehene Proclamation, 
„ welche fo vielen Conftitutionen zuwider vor« 
» genommen worden, als Desgenigen, ag . 

| ie 
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„die Republic vermoͤge ihrer alten Geſetze, ver⸗ 
„ möge des Meichs-Tags zu Lublin, und ver⸗ 
„, möge der Sendomirifchen Confaederation das 
„son ausgefchloffen, und, welcher durch dag 
„ groffe Confilium zu Warſchau und durch die 
„ darauf folgende Neichs- Tage im Jahr 1717. 
„und 1718. veruttheilet, und ein für alemal 
„, für einen Feind des Vatterlandes erklaͤret wor⸗ 
„ den. Ich verwerffe, vernichte und caflıre als 
„ fe Handlungen , welche zu feinem Rortheil 
„vorgenommen worden; ; und indem ich Der 
„, General Confoederation der Stände der Re-⸗ 
„, public beytrete, fo unter Ihrer König. Mar 
„ieſt. Auctorität angefangen , und zu Cracau 
„, reaflumiret worden; indem ich auch dieſe Ders 
, bindungen und Obligationes mif autem Wil⸗ 
„fen und Vorbedacht annehme: fo werde ich 
„zugleich nebft der Republic alles dasjenige 
„thun, bekennen und behaupten, was die Cas 
tholiſche Religion , Se. Königl. Majeft-,, die 
„Geſetze und Freyheit anacher. Und da ich 
„das Unglück gehabt , von denen verführt zu 
„, werden , die zur Erregung det Animohtät in 
„ der Republic geholffen ; fo werde ich , folche 
„wieder zu filgen , mic) aufrichtig und nach» 
„ drücklich durch alle, mir nur möglihe Mit, 
„tel und Wege befleiffigen , und nach allem 
„, Vermögen dahin beftreben, damit die Ruhe 
„der Republic bald möglichft befördert werde. 
„Ich mill weder diredte noch indiredte etwas 
„, rider Die gebeiligte Perfon Sr. Majeft. 2 

Baal Ä 
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„, Königs Augufti IN. anftifften , noch das ges 
„ringſte, was ihm zuwider fey, in meinem Her⸗ 
„ken behalten; vielmehr will ich feſt und bes 
 „ftändig bey dieſem meinem Herrn halten, und 
„ſo lange ich Das Leben und Vermögen habe ‚ihn 
„vertheidigen und \wertreten, Ich mill ferner 
„nicht Die geringften ſchaͤdlichen Verſtaͤndnuͤſſe, 
Co Intelligentzen oder Correfpondengen uns 
„terhalten: hingegen will ich mich gegen einen 
„, jeden, als einen Feind des Vaterlandes, fe 
„ sen, welcher nur etwas fchädliches folte begin⸗ 
„nen wollen: . Sch mill endlich bey diefer ers 
„ bindung ſowohl in guten als böfen Sagen - 
„ beftändig verharren, alfo, daß ich mit GOt⸗ 
tes Hülffe nichts fürchte, noch mich an beſon⸗ 
„dere Abſichten Fehre ; will auch dabey nicht 
„nur fo lange, bis die. Republic ſowohl von ins 
„nen, als von auffen völlig —— iſt, ſon⸗ 
„dern auch für und für in folgenden Zeiten 
„ſtandhafft verbleiben: fo wahr mir GOtt helf⸗ 
„fe, und fein unfchuldiges Leiden. », 

Wider dieſe Eydes⸗Formel machten dieſe Her⸗ 
ren anfangs allerſeits viele Einwendungen und 
weigerten ſich dieſelbe zu unterzeichnen, weil ih⸗ 
rem Vorgeben nach , der vorgelegte Eyd vers 
fchiedene Puncten ich fich faßte , Die ihrem Ger 
wiſſen und Dorrechten zumider wären. Als 
ihnen aber fehr nachdruͤcklich vorgeftellet wurs 
de , Daß auffer dem Fein Mittel übrig waͤre, 
fid) bey dem ‚Könige Augufto in Gnade zu fer 
gen 5. fo bequemen fie fich endlich alle , ie 

au 
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auf die Staroften von Meretz und Frauen 
ftadt, die deßwegen unter einer Ruſſiſchen Bede⸗ 
ckung wieder nach Elbingen zuruͤcke gebracht wur⸗ 
den. Weil der Caſtellan von Wilna, Fuͤrſt 
Czartorisky und fein Sohn, der Woywode von 
Reuͤßland  fich damals gleich unpäßlich befan- 
den ; fo taten fie zwar bey dieſer Conferentz 
nicht gegenwärtig; fie haben aber doch die Ey— 
des-Formul unterfchrieben. Der Herr Rad- 
zievvsky, geweſener Wahls Tags» Marfchall, 
Funte ebenfalls nicht gegenwärtig feyn, weil man 
ihn fogleich wieder nach Elbingen abgeführet, da 
er fich gemeigert, Das Wahl⸗Diploma, fp zum 
Voriheil des Stanislai abgefaffet worden, * 
auszugeben, auch die Erklaͤrung nicht thun wol⸗ 


den, daß die Erwehlung des Stanislai zum Koͤ— 


nige unordentlicher Weiſe, und denen Reichs⸗ 
Conftitutionen zumider gefchehen waͤre. 

Denen Woywoden von Pommerellen und 
Warienburg / wie auch den andern Senatoren 
und Officianten aus. Preuſſen ward bey dieſer 
Conferentz zugleich der Antrag gethan, zum 
Vortheil des Königs Augufti in ihrem Vater⸗ 
lande eine Confaderation zu errichten, worzu 
fie ſich aud) alfofort bereitwillig finden. lieffen. 
So ward auch von Denen Magnaten aus "Pos 
len und Lithauen verlangt, daß fie fich fchrifftlich 
verbinden folten, ein gleichesin ihren Woywod⸗ 
fchafften zu thun, und dadurch die. allgemeine 
Confocderation wider Stanislaum und feine Ans 

hänger zu befördern, melches fie auch Mayen 

| m 
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Dem Eron-Schagmgifter Ofolinsky, ward ing 
befondere auferlegt, Keim Hofe die Crone und 
andere Reichs» Infignia, die er von Eracau mit 


ch genommen auszuliefern. Weil er ſich aber 





amit entſchuldigte, daß dieſes wider die Grunds 
Geſetze des Reiche liefe, und dargegen fich er— 
both ſolche Kleinodien wieder nach Cracau an 
den Orth, wo ‚fie fonft verwahret würden, zu 
Bringen‘, wurde folches angenommen... 
. Cobatd nun dieſe Conferentz zu Ende war, 
und die ſaͤmtlichen Polnifchen Herren den Eyd 
der Treue, welchen ihnen der Biſchoff bon 
racau auf Königl. ausdrücklichen Befehl unter 
der Erklärung, daß fie fich darüber ohne Zwan 
und mit völliger. Freyheit befinnen und. entfchliefs 
- fen.möchten, nochmals vorgelegt, unterzeichneg 
und cörperlich befehtvoren hatten: fo fubmittir- 
ten fid) diefelben Ihrer Königl, Majeft. perfün» - 
lich ‚und wurden zum Handkuß gelaffen. Die 
beyden obgedachten Sürjten Czartorisky aber 
—— Erlaubnuͤß, den 
Eyd, der: Treue in ihrer Wohnung zu Dangig 
abzulegen, und dem Könige ihre Submiflion zu 
bejeigen. Weil auch um diefe Zeit gleich der 
Kayferin von Rußland hoher. Nahmens-Tag 
einfielz wurden ſie darauf zur, Königl, Tafel ges 
ogen, um an dem, Feſtin, Das dieſerwegen 
In Hofe ausgerichtet wurde, Theil zunehmen. 
Es war. aber. nicht genug , daß ſich ſolcher⸗ 
geſtalt dieſe Herren dem Koͤnige augüſio iub- 
mittirten: Sie Iaden ſich and) ‚genöthiget , Der 
Far Fe Sss RKay⸗ 
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Koyſerin von Rußland eine Erklärung zir thunn 
die von ihnen allen unterzeichnet wurde , und 
folgender Geſtalt lautete: —— 
 : , &leichroie die Neigungen der Freunde 
ſchafft und Gewogenheit Ihrer Majeſt. der 


ty" > 


* Kayferin von allen Nuffen, gegen unfere Repu- 
blic Polen fi) bey jeder. Gelegenheit geaͤu Fa 
fert: alfeo haben: wir Davon Durd dasjenige , 
was Hoͤchſtgedachte Ihre Kayſerl. Majeſt. 
"bey diefen letzten Umftänden zur Erhaltung 
des Triedens und der Ruhe in unſerm gelieb⸗ 
ten Vaterlande allergnaͤdigſt thun wollen, ei⸗ 
“nen neuen fehr überzeugenden Beweiß erhäls 
ten. Es iſt alyumahr , daß wir durch Ubels 
gefinnte- ung haben verführen laffen, und Dem 
Stanislao beszinsky , ohmgeachtet vieler von 
der Republic wider feine Deefon ſowohl auf 
den Meichs- Tagen 1717. und. 1718. als in 
der Confoederation zu.Sendomir , und auf 
einer allgemeinen Perſammlung zu Warſchau 


* 


deſchehenen Erklärungen, angehangen. Nach⸗ 
dem wir aber von unſerer irrigen Meynung be⸗ 
frebet ſind; ſo verlaſſen wir ſolche, und wen⸗ 
den ung mit Freuden zu unſern rohlgejinnien 
Brüdern: Wir erkennen Ge. More. Au- 
uftum IH, fr umfern gnädigften König und 
Herrn / und leiſten hm mit freywilliger Unter⸗ 
werffung die unverbruͤchlich e Treue und Pe⸗ 
votjon. Nach dieſem Zeugnuͤſſe einer auf⸗ 
“richtigen Neu laͤſſet die angebohrne Gnade 
Majeſt. von allen Ruſſen, uns 


Pr R 
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eine gaͤntzliche Vergeſſenheit desjenigen, was 
vorgegangen iſt, hoffen. Und wie wir anje⸗ 
tzo mehr als zu wohl uͤberzeugt ſind, daß Ih⸗ 
re ſo aufrichtige als heilſame Abfichten'niemals 
einen andern Zweck gehabt, als dag wahr⸗ 
haffte Wohlſeyn und die Ruhe unſers Vater⸗ 
landes zu befördern; hiernechſt auch die Pflicht 
redlicher Patrioten uns natütlicher Weiſe be⸗ 
weget, einen ſolchen Zweck auf alle Art zu be⸗ 
fördern, und dahin, als auf das vornehmſte 
Ziel, alle unſere Sorgen zu richten: fo muͤſ⸗ 
Jen wir Die Freundſchafft und das Bündnüß, 
ſo zwiſchen Fhrer Kaͤyſerl. Mayeft. von Ruß⸗ 
land und unſerer Republic beſtehet, nothwen⸗ 
Dig als unſerm Vaterlande hoͤchſt nuͤhlich an⸗ 
Pehen; erklaͤren und verbinden uns auch Krafft 
dieſes, daß wir von unferer Seite uns bemus 
ben werden, diefe gute Übereinfiimmung, und 
dieſes vollkommene Berftändnuß getreulich zu 
unterhalten, und mehr und mehr zn befeftis 
gen, und Daß wir fo entfernet von der geringe 
- sten Berminderung derfelben ſeyn werden ; 
daß wir Hielmehr alle Diejenigen ‚ welche fol» 
ches auf einige Weiſe öffentlich oder heimlich 
ſich unterfangen ſolten, als oͤffentliche Stoͤh⸗ 
ver der innern und auſſern Ruhe anſehen wol⸗ 
len. "Wie nun dieſes Bekaͤnntnuß und Er⸗ 
Elärung unferer Abfichten getreu und aufrich⸗ 
tig iſt: alſo verſprechen wir dabey unverbruͤch⸗ 
lich zu beharren; und da wir nichts bruͤnſti⸗ 
ger wuͤnſchen, als die innerliche Ruhe unſers 
Sss 4 Vater⸗ 
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VWaterlandes je eher je-lieber wieder hergeftelle 
u fehen; ſo verbinden wir. uns zu gleicher 
Zeit dieſe baldige Wiederherſtellung des Sries 
dens In dem. ganken ;Umfange der, Republic 
uns mit allen erfinnlichen Sorgen angelegen 
feyn zu laſſen, und an. derfelben zu arbeiten, 

- auch zu dem Einde alle dienliche Mittel vorzu⸗ 

kehren, um die Unruhen und Feindfeeligkeiten, 
fo die gegenfeitige und feindliche Parthey zu 

Verwuͤſtung ihres eigenen Vaterlandes zu un 
terhalten fortfähret, aufs. fchleunigfte zu hem⸗ 

men. Wir werden endlich nichts unterlaffen, 

To in unferm Vermoͤgen ftehet, dieſe Wider⸗ 
ſpenſtigen zu gleichen Gedancken des Friedens 
und der Pflicht, davon. wir allhier die Erklaͤ⸗ 
tung thun, und welche wir nach. Ehren und 

Gewiſſen treulich erfüllen merden, zurücke zu 

bringen. So gefchehen Dankig den 16. 
Augufli 1734: „ 

- GSolchergeftalt verlohr der gute Stanislaus faſt 
auf einmal alle feine guten Freunde. - Sehr we⸗ 
nige waren noch übrig, die im Reiche feine Par⸗ 
then hielten ; aber fie hatten weder Gelegenheit, 

noch Sefchicklichkeit ihm einige Dienfte zu leis 
“ sten. Der Primas, der ſich am beftändigften era 
. wieß, ward als ein Ruffifcher Gefangener nach 

Thoren inengere Verwaͤhrung gebracht; die bey⸗ 
den Regimentarii von Polen und Lithauen, Ki- 
ovvsky und Pociey, wurden auf allen Seiten ges 
fhlagen, und von einem Orth zum andern ge» 
trieben, und: Die wenigen Magnaten, Die ger ad 
0 & | “ Jatus 
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Jatus regium dienen folten, ſchwebten theils im 
Reiche in der Irre herum, gröftentheils aber hats 
ten fie fich gezwungen geſehen, Die Parthey des 
Königs Augufti zuergreiffen. Hierunter befand 
fich fonderlich auch der Welt befannte Graf Po- 
wiatovvsky, ein Mann, den man mit Recht to- 
gi & fagö illuftrem nennen Fan. Diefer hatte 
bißher dem Stanislao zu einer groffen Stüge ſei⸗ 
ner Königl. Hoheit gedienet, und war ihm nach 
feiner. bekannten Capacıte und Erfahrung in 
Staats und Kriegs» Sachen mit Rath und 
That an die Hand gegangen. Aber das widri⸗ 
ge Schickfaal diefes unglücklichen Herren haste 
Denfelben auf die Seite des Königs Augufti ges 
führet, der durd) ihn einen geöffern Gewinn ets 
larıgte , als wenn er eine gantze Woywodſchafft 
unter feine Gewalt gebracht hätte. Man molte 
ihn: Ruffifcher Seits Anfangs etwas hart anfes 
ben, und als einen derer Argften Stanislaifchen 
ange gefangen nach Petersburg führen; aber 
eine ihm beywohnende Klugheit wuſte ihm ſchon 
jo viel Mittel an die Hand zu geben, die Hertzen 
feiner bißherigen Feinde zu +gerwinnen, Daß er 
richt nur mit groffer Hochachtung von ihnen auf⸗ 
genommen, fondern fo gar, in kurtzen zu ihrem 
cheimeften Berathſchlagungen gezogen wurde. 
ie Ruffifche Kayſerin mürdigteihnfo gar einer 

. befondern Zufehrifft , darinnen fie. gar ſonderbah⸗ 
te Marquen ihrer Hochachtung gegen ihn an den 
Tag legte. Der Schluß derfelben lautete alfo: 
„Wiewohl Sie nun von -Diefer Unſerer 
— — Ss83 Mei⸗ 
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Meinung ohne Zweiffel ſchon unterrichtet ſeyn 
„werden; ſo haben Wir dennoch, nachdem Wir 
aus dem Berichte unſers General · Feld⸗Mar⸗ 
⸗ ſchalls, Grafens von Muͤnnich / und Unſers 
„Ober ⸗Stallmeiſters, Grafens von Loͤwen⸗ 
„wolde / Ihre aufrichtige und Patriotiſche Ab⸗ 
ſichten verſtanden haben, ſolches Ihnen noch» 
„mals verſichern wollen. Und. wie unſere In- 
„tention auf nichts gerichtet iſt, als den Frie⸗ 
den in Ihrem eigenen Vaterlande wieder zu 
retabliren: ( welchen Endzweck jeder aufrichti⸗ 
„ger Patriote nach Vermoͤgen befördern und 
„alle eigennügigen Gedancken bey Seite ſetzen 
„’ muß )-hoffen Wir, Sie. werden nach der Lie⸗ 
be und guten Neigung, die Sie zu ihrem Das 
„terlande tragen, nichts unterlaffen, fondern aͤuſ⸗ 
„ſerſt bemuͤhet feyn , dieſes nüßliche Werck zum 
„Beſten der Republic zu Stande zu bringen, 
„ Damit das gute Dernehmen und die allgemeis 
„ne Ruhe, fobald es möglich, wieder hergefiellt 
„werde. Sie werden auch allen Ihren übrigen 
„> Lands» Leuten -diefe Unfere :Perficherung: und 
„. wahre ABilens« Dieinung zu wiffen thun, und 
„ihnen ale Vorurtheile und. übel gegründete 
„ Einbildung nach Ihrer Gemüths-Billigkeit zu 
„benehmen fuchen. Diefe Ihre Bemühung und 
„der Dienft, den Sie dem Publico dadurch er⸗ 
„ mweifen, mird. von der Republic unfehlbahe 
„danckbarlich erkannt werden. Was Uns aber 
„betrifft, werden IBir, weil Uns nichts ange⸗ 
„’ nehmer, als dieſes feyn kan, durch wuͤrckliche 
—E e * „Gnaden⸗ 





— 
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» Önaden- Bezeugungen fehen laſſen, wie hoch 
» Wir die Dienfte dererjenigen fehäsen, fo Uns 
„in unfern gerechten, und Eh a Freund⸗ 
ſchafft herruͤhrenden Abſichten beygeſtanden. 
„Sie koͤnnen nebſt allen denen, welche Uns ob⸗ 
gedachter maſſen beygetretten, jetzo und kuͤnff⸗ 
„tig bey allen Gelegenheiten unſerer Protection, 
Gnade und, Gewogenheit, anbeh aber auch 
‚m dies verſichert ſeyn daß Wir das Wohi⸗ 
„ſeyn der Republic- fo gut als unſer eigenes zu 
„Hertzen nehmen; twünfchen hiernechſt hertzlich, 
„daß Sie nebſt allen Ihren Landes⸗Leuten in 
„kurtzen die Früchte Ihrer guten, und zum Frie⸗ 
„den abzielenden Bemühungen genieſſen moͤ⸗ 
„gen, welche Wir mit Unſerer Autorität und 
> Macht jederzeit unterflügen werden / utnd ber» 
», bleiben Ihnen in übrigen in Kayferlichen Gna⸗ 
‚3, den gewogen 16 
Diefen Ermahnungen der Ruffifchen Kayſerin 
lebte Poniatovvsky getreulich nady. Er gab ſich 
ale Mühe, die Polniſchen Magnaten vollends 
—— Dez Darthtg.de6 Stanislai abzuzies 
hen. Den Anfang ‘machte ee an dem: Woy⸗ 
woben von Lublin+’Grafen - Tarlo ;: rocl 
cher bißher mit feinem unter fich habenden "Trou- 
pen en’ faveur des Stanislai die gröften Gewalt⸗ 
thätigkeiten im Reiche -ausgeübet. Er’ fhrieb 
an denfelben einen nachdruͤckuchen Brief, darins 
nen er Ihn ermahnete, die Waffen niederzulegen 
und fich feinem rechtmaͤſſigen Könige zu unters 
werffen. : Alleine die Aniwort , Die er darauf er» 
ud, 884 hielte 
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hielte , gab: ſattſam zu erkennen ‚" Daß er mit ſei⸗ 
nen‘ ühlingen bey dem ‘Grafen von Tarlo 
nicht recht angekommen ſey. Es ift Diefes Ant⸗ 
wort» Schreiben werth, daß wir ſolches bier 
anfuͤhren: 50 TE 
Monſeur.. 
„AIch babe dero Zuſchrifft wol erhalten 
und dancke Ihnen gantz ergebenſt ſuͤr die Ge⸗ 
wogenheit und Freundſchafft, welche ſie da⸗ 
rinnen fuͤr mich bezeugen. Ich habe demje⸗ 
nigen, was ſie an mich ſchreiben, reifflich 
nachgedacht, um zu erkennen, ob dero Rath⸗ 
ſchlaͤge bey dem bedaurenswuͤrdigen Zuſtande, 
worinnen ſich unſer Vaterland befindet, ‚mis 
+. meinem Gewiſſen beſtehen moͤgen. Sie ken⸗ 
nen dieſes mein Gewiſſen, und es iſt ihnen 
bekannt, ‚wie zart daſſelbe ſey, und wie heilig 
- es ſeinen Verbindungen nachzukommen ſuche. 
Ic habe einen freywilligen Eyd geleiſtet, daß 
: ich zu der Wahl eines Königs, welcher ein 
gebohrner Ausländer, meine Stimme nicht 
geben wolle; ich habe verſprochen, einen ſol⸗ 
chen nicht darfuͤr zu erkennen, und habe dies⸗ 
fals GOtt und die Altaͤre zu Zeugen ange⸗ 
ruffen. Es find-gar wichtige Gruͤnde, wel⸗ 
che mich darzu bewogen, und es hat weder 
ein — — Intereſſe noch Eigennutz das 
ran Theil genommen. Könnte ich wohl ohne 
Verbhrechen eine. fo. heilige Berbindung aus 
den Augen feßen ? wuͤrde ich. mir nich, Br 


— 


J 
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durch ‚einen: ewigen Vorwurff zuziehen und 


koͤnnte ich mol Die Plage meines angefochte⸗ 
nen Gewiſſens ausſtehen? der Zuſtand, wo⸗ 


rinnen fie ſich befinden, iſt von dem meinigen 


weit unterſchieden. Man hat ſie einen Eyd 
ablegen laſſen, welcher dem erſtern von ihnen 
geleiſteten Eyde gang entgegen laͤufft, und ich 


. weiß daß fie zu diefem Widerruf genäthis 


get worden. Solchergeſtalt getraue ich: mir, 
zu fagen, daß diefer neue Eyd fie meder vor 
GOtt, noch vor Menfchen verbinde, Weil 
fie in den Händen unferer Feinde waren, fü 


kunten fie folchen freylich nicht ausfchlagen , 


noch ihnen widerſtehen. Gleichwie ich nun 
bon dieſer Art Feſſeln fo frey, als von allen 
Vorurtheilen, bin; alfo glaube ich, verſichert 


zu ſeyn, Daß eingig und alleine die Gewalt 


diefelben zu dieſer Entfchlieffung gebracht-has 


= be, und ic) werde mich niemals überreden , 


daß dieſes edle Herge , welches fie durch ih⸗ 
ven erſten Eyd GOtt geopffert, faͤhig gewe⸗ 


ſen, ſich zu aͤndern; ſondern bilde mir viel⸗ 
mehr ein, daß daſſelbe ſich unter das Joch 
bequemen muͤſſen. Einige Stellen in dero Zu⸗ 


ſchrifft legen zur Gnuͤge an den Tag , daß ſie 
dieſen Zwang empfinden, und es leuchtet ſoi⸗ 
ches Daraus hervor, da fie in der Abficht , 
mic) zu überreden, vermelden, daß die Parse 
they des Saͤchſiſchen Hofs die ſtaͤrckſte fey, 
Alleine geſetzt, die Sache verhalte fich. alfo : 
folge denn Daraus, daß man glauben müffe ; 
en Ss; dieſe 


— 


‘y 
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dieſe Parthep ſey Die befte?; fie. fuͤgen weiter 


hinzu; daß ſelbe formidable ſey; doch: die 
- Macht. bat mie niemals hinlaͤnglich gefchienen, 


zu überzeugen und an fich zu ziehen; und dero 
Exempel lehrer mich, daß Diefe Macht und 


Gewaͤlt, welche fie mir anpreifen., für. die 
Werzeuge der Sefangenfchafft, von weicher 


ich vede und deren Wuͤrckungen fie empfinden, 
zu.achten ſeyn. Dieſes ift meine Erklärung , 


-; md ich fehäge-den Epd ;: welchen ic) geleiftet, 


für fo wichtig’;.daß.der Pabſt felbft mich 


ſchwerlich davon entbinden würde, wenn es 


nicht mit allgemeiner Bewilligung der vereis 


nigten Republic gefchähe. Weder Drohuns 


gen noch Staats Gründe, noch befondere Ab» 
> fichten find vermögend, diefen Schluß zu aͤn⸗ 
... dern. Sie wenden ihren möglichen Fleiß an, 


ü in der Saͤchſiſchen Parthey zu lencken. 
SIE: 
der übrige Adel meinem Exempel Folge leis 


ühren an, daß wenn ich foldyes thäte, 
ſten würde, und auf folche Art die wancken⸗ 


‚de Republic wieder ;befeftiget werden koͤnnte. 


Meines Orts kan ich: ihnen. hierinnen wicht 


wir uns nur: dem 


bepflichten. Ich geftehe ihnen: zwar zu , Daß 
oche unterwerffen duͤrffen, 


um den Ruheſtand wieder herzuſtellen; durch 


dergleichen Opffer kan man jederzeit den Frie⸗ 


den erlangen: Glauben ſie aber, daß man 
eben fo leichte das Vaterland und deſſen Frey⸗ 
heit retten koͤnne. Sie erlauben:mir, daß ich 


ihnen von den Rathſchlaͤgen, welche fie mir 


erthei⸗ 
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er EEE EEE EEE — 
> etheilen ‚meine aufrichtige Meynung enfdes 
erde. Sie kommen mir nicht anders vor, als 


: wenn. em Menſch, welcher von einem feiner 
Bekannten alaubte ‚.daß er Die m. 
nicht überftehen würde , fich gegen denfel 


en 


erboͤte, ihm. den Half entzwey zu ſchlagen, 


damit er auf einmal feiner Schmergen entles 
diget würde, Bey dem Gebraud) deſſen 
fich. eure Parthey bedienet , tieffe Wunden zus 


" zufügen, wundert mid) gar nicht, wenn ich 


dero Erinnerungen als fo viel Kennzeichen der 


Rerzweifflung 'wahrnehme. Der Himmel 
hat mich zeither dor dem Unglück, diefelben 
ins Werck zu ſetzen, bewahrer , und ich 
fchmenhle mir mit der Hoffnung, daß er'fols 


ches noch ferner thun werde. Unterdeflen , 


Mein Herr, wenn ich alle Umftände, fo dies 
felben betreffen ; in Erwegung ziehe ; ſo jartiert 
mich dero Ungemach, und ich; erinnere mich 
mit Schmergen der vormaligen Standhaffs 


| — ſo man an ihnen zu bewundern pflegte. 


as den Koͤnig Stanislaum anlanget, ſo 


werde ich die Neigung fuͤr denſelben niemals 
ablegen. Ich bin ihm ſolche ſchuldig, als 
dem Monarchen, welchen ich zu meinem 


Dber » Heren erwehlet habe. Seine Herr⸗ 


ſchafft iſt es nicht alleine, welche mich an ihn 


verknuͤpffet, ſondern vielmehr die Hoffnung, 


daß die durchlauchtige Republic dardurch wie⸗ 


der zu dem ruhigen Genuß ihrer Rechte und 
Freyheiten gelangen werde. Die * 


I 
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> Diefes Fürften find mie zwar unbekannt : Doch 
: Zan ich.diefelben :wegen der Kenntnüß, fo: ich 
- von feinen Gemuͤths / Eigenfchafften befise , 
-. nicht anders als für ſehr gut anfehen , wie» 
Wwohl Sie diefelbe für eine gar zu grofle Guͤtig⸗ 
keit achten, welche ihrem Vorgeben nad) vers 
mögend: iſt, das PBaterland ins Unglück zu 

. flürgen. Konnen fie wohl aber ſolche Ge⸗ 
dancken hegen ? Befindet: ſich wohl ein Koͤ⸗ 
nig don Polen im Stande ‚das Vaterlan⸗ 
. de nach feinen Abfichten zu lenken, ohne daß 
dieſes die Mittel.in Händen habe, ſich zu. wis 
derſetzen? Nichts verbindet mich mit diefern 
» Könige , als das Gluͤcke, ſo die Republic 
.. erlanget , in ihm einen Theil derjenigen Rech 
‚te, welche man zu untergraben bemühet mar, 
und welche man mit Aufopfferung der Guͤther 
und des Lebens behaupten muß, wieder zu 
‚ finden. Es feheinet,, mein Herr, als ob fie 
. „mie die Abfichten des Königs für das Polni⸗ 
ſche Reich verdächtig machen mwolten, : Sie 
‚bedienen: fich dieſer Gleichnüß + Rede :. daß 
. wenn er eins von feinen Augen in ‘Polen ges 
laſſen hätte, er. nicht wieder dahin Fommen 
- würde, folches. zu hohlen. : ch hätte hiex⸗ 
aus, ohne ausſchweiffenden Bedancken nach⸗ 
zuhaͤngen, glauben koͤnnen, daß dieſer wuͤr⸗ 
dige Fuͤrſt, nachdem er ſich von Dantzig zu 
entfernen gezwungen worden, vielleicht nach 
Chambor zuruͤcke gegangen. Dieſe Meynung 
hat meine Art zu gedencken in keinem Stuͤcke 
| | ver⸗ 








I 


734° BGrafen von LESNOr 1021 


..»bey feiner. Perfon getreu gervefen ; fo hat feine 


Abweſenheit bey mir einen Kummer erwecket, 
daß ich nicht: mehr Selegenheit haben folte , 


- ihm neue ‘Proben meines Enfers vor Augen 
zu legen. » Alle Abwerhfelungen des Glücks, 


fü der König 'erdultet: ,; haben mich. niemals 


veranlaſſen Fönnen, bey feiner Gegen⸗Par⸗ 


they. einiges Gluͤck zu-fuchen. Ich muß ih⸗ 


nen noch dieſes melden, daß die Perſon Sr. 
Majeſt. nicht die Urſache alleine iſt, welche 


mich in meiner Neigung beſtaͤrcket. Wenn 


gleich der Koͤnig geſtorben waͤre; ſo wuͤrde 
ich dennoch von dem feyerlichen Eyde, welcher 
mir verbiethet, von einem Auslaͤnder Geſetze 
anzunehmen, keinesweges entbunden ſeyn. 
Was für ungluͤckſeelige Folgerungen Fan man 
nicht aus allen diefen Dingen ziehen ‚und was 
für kummervolle Ausfichten flieffen darausauf 


zukuͤnfftige Zeiten? Jedoch der König Stanis- 


laus mag regieren, oder nicht 5 fo verlangen 
wir meiter. nichts, als einen König, welcher 
nach Maafgebung unferer Eyd » Schmüre , 
nach unfern Conftirutionen; und mit Bereis 
nigung unferer Stimmen: ertwehlet worden ; 
und endlich einen König, welcher durch feine 
Megierung dasjenige , was die Ehre der Pol⸗ 
nifcyen . Nation in dieſen letzten Zeiten. erlit- 


ten, wieder austilgen möge, Mit mas für 


Betruͤbnuͤß fehe ich nicht, mein Dere , zu 
was für Irrthuͤmern man ſie verleitet? Die 
—* | geben 
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geben mir zu vernehmen , wie ſie uͤberzeugt 
waͤren, daß der Koͤnig ſich ſchon auf die Ruͤck⸗ 
Keiſe nach Chambor begeben; ich erfahre 


— 2860 


’ ⸗ 


aber. von gewiſſer Hand, ‚daß er ſich in Preuſ⸗ 
ſen befinde; welches ich ihnen hiermit ver⸗ 
melde. Sie bezeugen daruͤber eine Beſtuͤr⸗ 


sung, und damit ihren ihr Vorhaben, mich 
zu ihrer Parthey zu ziehen, defto beſſer von 
"statten gebe, ftellen fie mir vdr, Daß Die Ar- 


mee dieſes Fürften viel zu ſchwach ſey, et⸗ 


woas zu unternehmen. Sie müflen ohne 
Zweiffel bey "ihrer jegigen Gefangenſchafft 
wicht wiſſen, daß ich ſelbſt an der Spitze einer 
ſehr groffen Anzahl tapfferer Polen ſtehe weis 
“che bereit ſind, ihre Treue bey jeder Gele⸗ 


venheit er Endlich mein Here , 
„bin ich 


o wenig geſonnen, dero Rathſchlaͤgen 


Foige zu leiften , daß ich mich vielmehr vers 
dunden achte , diejenigen Perfonen , welche 


fich zu deren’ Annehmung geneigt erweiſen fols 


: ten; Davon abziehen. GOtt und feine Ge⸗ 
rechtigkeit werden die Stuͤtze unferer Sache 
. fen, und die erlaubten Mittel ;:zu-Denen wit 


unſere Zuflucht nehmen, befördern. . Geſetzt 
guch, daß uns dieſelben fehiſchlagen; geſetzt, 


daß die ſieghafften Waffen der Stangofen in 


Italien und am Rhein uns keinen Vortheil zu 
wege bringen; daß 
Moutralitaͤt in einer Gleichguͤltigkeit beharre; 
“daß die Tuͤrcken wegen des Perſiſchen Kriegs 
nicht im Stande ſeyn, ſich um etwas anders 


Schweden wegen ſeiner 


zu 


— 
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| zubefämmern; daß mir endlich felbft mit uns 
ſern Kriegs- Völkern , wie man vorgibt, für. ” 
ı unbefeelte Leiber zu achten ; fo frage ich fie: 
dennoch, mein Herr, als einengroffen Staatss: 
Kundigen; ob-fie nicht Darfür halten, Daß es 
dereinſt wieder zu einem allgemeinen Frieden: 
 "Tommen werde ? daferne mir. nun vor diefer: 
- Zeit das Joch übernehmen, mitimas für Bes: 
fuͤgnuͤß koͤnnen wir die vermittelnden Puiſſan⸗ 
cen um Die Garantie unferer Geſetze und Frey⸗ 
heiten erſuchen? Wenn in Gegentheil Sta- 
nislaus durch den Beyfall aller Puiffancen: 
fuͤr den wahren und rechtmaͤſſig erwehlten 
Koͤnig von Polen erkannt und angenom⸗ 
mien wird; ſo wird die Entſchlieſſung der Pol⸗ 
niſchen Nation, da fie zu den Waffen egrif⸗ 
fen, ihrem Ruhme zu einem ewigen — 
mal gereichen. —— 
ẽtanislaus machte ſich indeſſen zu Koͤnigsberg 
uͤber fein Verhaͤngnuͤß nicht wenig Gedancken. 
Die Hoffnung, die er bißher auf den Beyſtand 
der. ron Franckreich asleset, fieng an, fich taͤg⸗ 
lich zu vermindern. Jenn ob er ſich gleich: zu 
feinem Aerdurchlauchtigften Schmieger- Sohn 
alles guten verfahe ; fo erfannte er doch die Uns 
möglichkeit , die Denfelben bisher ab ehalten , 
ihm ſo, wie er verfprochen, in ſeiner Noth bey⸗ 
zuſpringen, indem derſelbe bereits an zwey Or⸗ 
ten ſtarcke Armeen unterhalten muſte, ‚auch ãg⸗ 
lic) zu beſorgen hatte „ Daß , fo er ja ein übris 
ges thun, und Stanislaum mit einer a 
— a 


— 
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Macht unterftügen wolte, ernoch mehr mächtige 
Feinde auf den Halß Eriegen Durffte , Die, fo er 
ihnen allen gehörig, begegnen folte, feine Macht 
sank und gar erfchöpffen wuͤrden. Stanislaus 
wuſie demnad) fich mit nichts anders zu tröften, 
als mit einem bortheilhafftigen Frieden ‚von dem 
er hoffte , dDaßı. fo die Allirten Cronen ferner , 
wie bisher, fo: glücklich wider den Kayſer agi- 
gen würden ‚ Derfelbige vor ihn endlich fo auss 
fallen dürffte , Daß, wo ‚er. nicht Die Polnifche 
Erone, doch wenigftens andere wichtige Vor⸗ 
theile. dadurch erlangen wuͤrde. Damit es aber 
doch ‚immittelft nicht gar das ‚Anfehen haben 
möchte, ‘als ob er alles auf einmal verlohren ges 
ben wolte, puhlicirte eu nach feiner Ankunfft zu 
Königsberg unterm 13. Aug. ein..weitläuffiges 
Manifeft, deſſen Inhalt in folgenden beftunde ; 

» Das Elend, welches ‘Polen bisher be+ 
troffen, ſowohl, als deffen Urſache fey, jeder: 
man bekannt. Die Wahrheit brauche zwar 
- Feiner Bertheidigung : ‚doch hielten fi) Se. 
Majeſt. verbunden, der Ehriftenheit eine Sa⸗ 
che für Augen zu legen , wobey fie hoͤchſt in- 
terellirt ſey, und zugleich dem Vaterlande z4 

beweiſen, daß fie, bey deffelben Unglück nicht 
unempfindlich bleibe. Da Ihro Majeft. fich 
gegenwärtig in Sicherheit‘ befänden; fo müs 
ſien fie dero Unterthanen, zeigen „worauf fit 
hauptſaͤchlich zu fehen hatten , nicht. zwar , 
daß ‚fie für Dero Perfon einige Hülffe wider. 
die bisherigen: unerhoͤrten EU 
2 en, 





, 1734 Grafen von LESNO,  1o2x 


chen molten, als die fie alleine von dem Als 
lechöchften erwarteten 5; fondern nur die, fo 
ein Gewiſſen/ und ehrliebendes Hertz hätten, 
aufzumuntern , fich des Polnifchen Reichs in 
feinem Unglüc anzunehmen. Ge. Majeſt. 
hätten fih nach dem Tod des Königs Augu- 
fti ihres alten Rechts zu der Erone nicht be⸗ 
dienef, und wiewohl diefelben waͤhrendem 
Ihrem Exilio nicht im Stande geweſen, uns 
ter den Geſetzen Ihrer Nation zu leben; fü 
hätten fie doch diefelben jederzeit reſpectiret, 
und gewartet, bis Die Republic ihre vorige 
Freyheit und Rechte nieder erhalten, damit 
fie nunmehro befchlieffen möchte, ob fie Ihre 
Majeſt. zuihrem Könige verlangte, oder nicht, 

- Kaum aber, da fie in Polen angelanget, wär 
ren fie von jederman einhellig erwehlet wor⸗ 
den. Es wären 100000. Zeugen verhanden, 
Wwelche es darthun Fönten, daß e8 alles rechts 
maͤſſig gugesangen. Wenn nur noch das ger 
tingfte von der Polniſchen Freyheit übrig ges 
blieben; fo würde die unverſchaͤmte Betrüger 

ven das Hertze nicht haben, im Angefichte 
GDttes und der gangen Weit das Gegen» 
theil vorzugeben. Ihro Majeft. werde zwar 
durch die allergrenlichfte Gewaltthaͤtigkeit je⸗ 

tzo die Erone flreitig gemacht: doch fey Ihnen 
mehr an der Affedtion ihrer Nation ale der . 
Crone gelegen, und Eönten fie fich rühmen, daf 
Ihnen niemand die Erone nehmen werde, ohne 

. ‚zugleich der Nation ı . Hertze zu greifen. 

| — x ie 
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Die Gewalt der Potentaten koͤnne weder 
der Gerechtigkeit fehaden , noch die Wahr⸗ 
heit unterdrücken: dero Gerechtſame würden 
dennoch über alle Gemaltthätigkeiten fiegen. 
Es bedürffte zwar nicht auf den Vorwurff eis 
niger Compatrioten zu antworten, die vorge, 
ben, daß Ihro Majeft. Durch die Conftiru- 
tion von A. 1717: zu der Erone unfähig ers 
Eläret worden ; Doc) Damit nicht etwan gute 
Gemuͤther fich durch dergleichen Calumnien 
fangen lieffen ; molten fie Diefelben nur auf die 
Conttitution felbft weifen, als morinnen Se. 
Majeft. unter die Adhzrenten von Schweden 
mitgerechnet wären, wider melche diefes Ges 
fege gerichtet worden. Alleine Se. Majeſt. 
hätten die Waffen wider den König Augu- 
ſtum ergriffen , nicht als einer , der von Schwe⸗ 
den dependirt , fündern als ein Senator, der 
verbunden ſey, demjenigen , fo die Gefese 
violirt, fi) zu miderfegen. Sie wären nur 
ein Allüirter von Schweden, aber ein Adhæ- 
zente von dem Interefle Ihres Vaterlandes 
gervefen. Der Friede , den der König Au- 
uftus mit Ihro Majeft. gefchloffen , zeige dies 
en Unterfchied zur Genüge, Daferne jeder, 
der mit Schweden tradtirt, deffen Adhzrente 
fen; fo fey es der König Auguftus auch durch 
den Alt-Ranftädtifchen Frieden geworden. Zus 
Dem fer es noch nicht ausgemacht, ob derje⸗ 
nige mehr ein Feind des Raterlandes zu nens 
nen, der gut Schwedifch gefinnet geivefen, 
indem 
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indem er ſich einem, der Republic unmiffend 
angefangenen Kriege roiderfeget, als der, wel⸗ 
cher als ein guter Sachſe zugegeben, daß eis 
nes der vornehmften Gefege violirer worden, 
Und wenn e8 auch ausgemacht waͤre; ſo has 
be e8 Doc) Feine Krafft , indem folches von 
einem Könige gefchehen , Der auf die Erone 
renunciitf , und niemals durch eine Adte zu 
Derfelben rehabilitivet worden ; kurtz, der Ihro 
Majeft. felbft als rechtmaͤſſigen König von 
Polen erkannt habe, Es fen aber nicht nöthig 
das Vorhergehende jetzo zuunterfuchen; dag 
DBaterland erkenne es von felbft, mas für eis 
nen Evfer Ihre Majeft. für daffelbe jederzeit 
erwieſen, indem es, fo bald es nur feine Frey- 
heit wieder erhalten, feine Erkenntlichkeit für 
Das, was Ihre Majeft. um defielben Wil⸗ 
len in der Zeit, da es unter Dem Joche gele⸗ 
gen, ausgeftanden, bezeuge. Es Fomme nur 
auf zwey Fragen an, 1.)Dbdie, fo ſich von 
‚Der Republic getrennet, und von einer frepen 
Republic ale Berbannete erfläret worden, 
befugt geweſen, eine Gegen⸗Parthey zu for- 
mmen; und 2. ) was für ein Unterfchied fey 
unter der vorgegebenen Verbannung Ihro 
Majeſt., und der, fo wider den Ehrfürften 
bon Sachfen ergangen? Die Republic ‚ welche 
Herr über ihre eigene Geſetze fey ‚mache ‚daß 
Ihro Majeft. angebliches Verbrechen dero⸗ 
felben zum Ruhm gereiche , indem fie dieſel⸗ 
ben zu ihrem Könige erwehlet; den Churfuͤr⸗ 
tt ſten 
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ſten aber und alle ee vom Throne aus» 
gefchloffen habe. ennocdy unterfiünden fich 
einige wenige, fi) Des Nahmens der Repu- 

plic anzumaffen ‚fremde Troupen in das Reich 
zu führen, und in der Zeit da die Stände bes 
reits einen König ermehlet , ja, fo zu reden, 
in dem Lager der Feinde felbft zu der neuen 
Königs » Wahl eines Pringens zu fehreiten , 
den fie nicht zu erwehlen bereits vorher eyDlich 
zugefaget. Man fülle Die Acten anfehen, und 
ſodenn urtheilen , ob diefer Perfon ungezaͤhm⸗ 
te Freyheit, fehändlicher Eigennus und Mein, 
end zu billigen ftehe. Das allerentfeglichfte 
fey das Verfahren der benachbarten Puiffan- 
cen in Polen. Diefes Reich habe nie den 
Frieden mit den Nachbarn verleget, fe auch 
von ihnen nicht dependent , noch durch Das 
Recht der. Waffen erobert; und doch difponi- 
re man über die Polnifche Crone nad) feinem 
eigenen Interefle , dringe von allen Geiten 
ein, veftöre die Freyheit und verwuͤſte alles, 

- Die Stadt Dansig,, ſo eine Zierde des gans 

Kan Reichs fey, werde als ein Rebelle tractirt, 
da fie. doch nichts gethan, als das fie ihrem 
Seren getreu geblieben ‚, den fie zu einer fol 
chen Zeit für ihren König erkannt, da ſie we⸗ 
der gehöret, noch vermuthet, daß ein anderer 

- dafür fich ausgeben werde, Man fleaffe fie, 

weil fie fid) gemwehret , da fie ohne Barmher—⸗ 
tigkeit angegriffen worden. Man fordere 
roffe Summen von ihr , zum The = 
deswe⸗ 


⸗ 


— — — — — 


— — — — — — — u Tu (oe 
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deswegen, meil fie Ihre Maieft. entkommen 
laffen , nicht anders , als ob man diefelben 
Der Stadt zu bemachen anvertrauet habe, 
oder eine belagerte Stadt für dejjen Adtiones 
Rechnung geben duͤrffe der Darinnen das Com- 
mando führet. Ein ſolch Perfahren und 
Manier Krieg zu führen, fey niemals erhört 
worden. Das Rerfahren wider den Primas | 
zeige genugfam , tie man die Republic nu 
für einen Spott halte , da er Doch. wegen ſei⸗ 
nes hohen Sefchlechts , venerablen Alters , 
heiligen Eharacters und der Wuͤrde eines Pri- 
mas zu refpedtiren waͤre, der nichts verbro⸗ 
chen , fondern als ein rühmliches Opffer fich 
für das Vaterland: der Wuth übergebe und 
mit einer unerhörten Standhafftigkeit fich he⸗ 
zum fchleppen lafjen. Was man mider den 
Frantzoͤſiſchen Gefandten vorgenommen , fey 
wider das Voͤlcker⸗Recht, man möge es ans 
fehen, wie man mwolle, indem es unerhört , 
eine folche Perfon fo hart zu tradtıren, wenn 


man ihn auch für einen Kriegs-Sefangenen 


achten wolle, ‘Die Senatores und andere ho⸗ 
he Perſonen zwinge man, einen ale König 


zu erkennen, den fie nicht als König erwehlet, 


ja eydlich verfprochen, ihn nicht zu erkennen. 
Dan möge auf der andern Seite das Recht 
der Waffen fo meit dehnen, als man tolle ; 
fo koͤnne es doch nie über die Gewiſſen eines 
freyen Volcks herrſchen, wie man jetzo doch 
wol, Man wolle jegt nicht unterfuchen , 

Ttt 3 wie 
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Fi SEAT EREEREESINKIENFERNGEE A 
wie iviel Gültigkeit ein folcher erzwungener 
End habe ; wenn es aber denen, ſo ihn ge- 
Be ein Ernſt gemefen , fo ſey es ja 

ey der vorhergehenden freywilligen Zufage 
ein offenbarer Meineyd, und möge man bes 
dencken, wie viel auf eine ſolche Sufage der 
au zu bauen , die die Treue gegen GOtt 
veche. » 2C. 

Damit er auch feiner Parthey in Polen von 
einer Zeit zur andern einen Muth zufprechen, und 
fie feiner baldigen Ankunfft verfichern möchte , 
ließ er an den TOoywoden von Zublin, folgen, 


des Schreiben abgeben: 


r.r 

„Wir fehen Uns bey Unfern gegenmärtigen 
„» Umftänden gedrungen in den Armen Eurer 
„ werthen Perſon und des vechtfchaffenen Trou- 
„ pen , fo unter Euerm Commando ftehen, Ruhe 
„ und Troft zu füchen. Der DObrift- Lieute- 
„,nant Göttling , welcher Uns mit einer gantz bes 
„ſondern Treue zugethan iſt, und gegenwaͤrti⸗ 
ges überliefert, wird Euch Nachticht davon 
geben, wie ich die Sache anzugreiffen geſon⸗ 
nen ſeh, um zu dieſem erwuͤnſchten Zwecke zu 
— und Wir erſuchen Euch, daß hr 
„, folches nach der Inftrudtion, die er Euch muͤnd⸗ 
3, lich) eröffnen wird, befördern wollet. Inzwi⸗ 
„chen werdet Ihr nad) Eurer beſondern Ges 
ſchicklichkeit allen Palatınaten davon Nachricht 


„ geben, Daß fie ſich die Weile nicht lange _ 
—chken 


1734 Grafen von LESNO. 103r | 


„cken laſſen, indem Wir Uns bey denfelben fo 
geſchwinde, als möglich ‚ einfinden merden, 
„, wenn wir Uns zuvor mit Euch unterredet has 
„ben. Wir umarmen Euch auf das zärtlichfte 


„, und verharren 
„Euer 


wohlgeneigter König 


„ Stanislaus. 


Un diefe Zeit _fandte Stanislaus auch einen 
Officier an den Tartar» Ehan, welcher unter 


der Dttomannifchen Pforte ftehet, ab, um dens 


felben zu erfuchen, daß er ihm 20000. Mann zu 
Huͤlffe fehicken möchte. Ob fich nun wohl ders 
felbe darzu bereitwillig finden ließ und wuͤrcklich 
einige Hauffen Tartarn in das Polnifhe Ges 
biethe einruͤcken ließ ; fo hat dennoch diefe Unter» 
nehmung fehlechten Erfolg gehabt, wie mir wei⸗ 
ter unten vernehmen werden. 

Der Woywode von Lublin/ hatte mittler⸗ 
weile, da man mit Eroberung dee Stadt Dans 
gig befchäfftiget gemefen , nebft denen Caſtella⸗ 
nen von Lublin und Czersk, Soltyk: und Rud- 
zinsky , ingleichen dem General Steinpflicht / 
fi) in der Gegend Thorn eingefunden und mar 


Millens zum Beften des Stanislai denen Rufen .. 


und Sachfen eine wichtige Diverfionzu machen. 
Alleine der General Boſe / der nad) des Prin⸗ 
Gens von Weiſſenfelß Abreife nach Sachſen, das 


Commando über die Sächfifchen Troupen übers 
d 


Ttt 4 nom⸗ 


a. A 
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nommen, Fam ihm fo gefchmwinde über den Halß, 
daß er fich mit feinen Troupen eiligft von Thorn 
zurücke ziehen, und an ftatt feine Abficht wider 
die Haupt Stadt Warſchau auszuführen, nad) 
£ublin und Peterkovv, fd denn aber ferner in das | 
Eracauifche entweichen muſte. Der Ruffifche 
General Lubras mufte zwar mit 10000. Wann 
über Marienburg und Petrifau- voraus gehen, 
um ihn in die Mitten zu kriegen; er Funte aber 
feinen Zweck nicht erreichen. Mittlerweile war 
Der Saͤchſiſche General - Major von Poleng um 
die Mitte des Sept. zu Warſchau angelangt, 
um dafelbft das Commando zu übernehmen, 
nachdem er untertwegeng viele Stanislaifche Par⸗ 
theyen zerſtreuet. Der Ruſſiſche Obrift-Lieu- 
tenant Ovvezin, der bißher das Commando in 
diefer Stadt gehabt, muftenunmehro folche ſammt 
dem Schlofjeden Sächfifchen Troupenräumen 
und mit feiner Mannfchafft zu denen Ruffifchen 
Megimentern, die unter Denen Generals Sagresky 
und Bachmetovv bey Lovvicz ftunden, ftoffen. 
Es lieſſen ſich um diefe Zeiteinige 100. Mann 
bon einer Stanislaifehen Parthey geläften, Die 
Porftadt Prag zu Warfchau einzunehmen; fie 
wurden aber Durch den General Major Poleng 
arbald wieder daraus vertrieben, Weilindeſ⸗ 
en durch dergleichen Gtreiffereyen die Commu- 
nicatıon mit Sachſen gar fehr unterbrochen wors 
den; ſo ließ diefer General zu Warſchau ein Pa- 
tent anfchlagen, daß zum Unterhalt feiner Trou- 
pen aus dem Hiſtrici diefer Stadt —2 
or⸗ 
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Vorrath an Lebens Mitteln, ingleichen an Has 
ber und Heu, herbey gefchaffet merden mufte, 
Die Ruſſiſchen Voͤlcker festen immittelft ihren 
March in verfchiedenen Eolonnen gegen Sracay 
fort, und fauberten die Gegend von Petrikau 
Dergeftalt von den ftreiffenden Partheyen, daß 
das dafige Tribunal Fur darauf eröffnet mer- 
den kunte. - Die Sächfifchen Troupen die nicht 
nad) Sachfen zurücke kehrten, blieben. gröftens _ 
theils in Groß» Polen ftegen, um dem Könige 
Augufto, der in. Begriff mar, aus Sachſen 
nach Warſchau fich zu begeben, genugfame Sis . 
cherheit zu verfchaffen. | 
In Lithauen hatten zwar der Lithauifche Re- 
gimentarius, Fuͤrſt Wisniovvitzky und der Nuſ⸗ 
ſiſche General-Major Ismailovv vgn Anfang des 
Sommers an fo gute Anftalten vorgefehret, dag 
der Stanislaifche Regimentarius Poczievv mit feis 
nem Anhang nicht viel ausrichten Eönnen; gleich“ 
wohl hat esnicht an Scharmüseln gefehlet, wor⸗ 
innen aber Die erftern insgemein den Pag behals 
ten. Die wichtiofte Adtion gefchahe den 8. Sept. 
da die obgedachten bepden ‘Feld - Dbriften eine 
Stanislaifche Parthey ven 4000, Mann zu Pfers 
de und Fuß auf dem Marſche nach Breſt eins 
hohlten, und fie nach einem zweyſtuͤndigen hats 
ten Gefechte in die Flucht trieben, wobey die 
Polen die der Lichauifche Unter, Muͤnd⸗ 
Schencke Szcayt commanditte, auffer der vie 
len Ammunition, wie auch Fahnen, Paucken, 
Srommelnund Gewehr über 1000. Mann vers 
Tits lohren 
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lohren, die theils getödtet, theils gefangen ges 
nommen worden. 

Immittelſt hatte es in Podolien und Vollhy⸗ 
nien gleichfaus blutige Köpffe. geſetzet. Denn 
weil der bekannte Kiovvsky, bey welchem der 
Woywode von Dollbynien und der Starofte 

azielsky - Tarlo ftunden , fic) aus dem Cracaui⸗ 
chen in felbige Gegend gezogen hatte, auch ein 
Schwarm von 20000. Tartarn auf Stanislai 
Anfuchen zu demfelben ftoffen wolte; fo erhielte 
Der Kuflfihe General, Prinz von Seffen-Homs 
burg / von der Ruffifchen Kayferin Befehl, fich 
diefen Unternehmungen mit aller Macht zu wis 
derfegen. Nachdem er nun im verwichenen Ju- 
nio alle ihm aufgeftoffene Partheyen theild ges 
fchlagen , theild auseinander gejaget, auch Bia- 
locerkievv und Modzyboze erobert ; fo rückte 
er weiter in Polen ein, und feste feinen Weg 
nad) den Woymwodfihafften Belcz und Lenber: 
fort. Unterwegens hatte er ein paar harte Nuͤ 
fe an den beyden Veſtungen Brodovv und Sba- 
ras aufzubeiflen/ die er beyde ordentlich belagern 
und befchieflen laffen mufte. Jedoch nachdem 
er einige Tage denenfelben ſcharff zufegen laſſen; 
muften fie fich beyde , und zwar die legtere auf 
Difcretion ergeben. Beydes gefchahe im Julio. 

Diefes waren nun alles fehr fehlechte Zeituns 
gen vor den Frantzoͤſiſchen Sof. Man wen⸗ 
dete an folchem alle Borficht an, diefelben fos 
wohl vor dem Volcke, als insbefondere.vor der 
Königin verborgen zu halten. Alleine — 

alls 
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fans gebrauchte Vorficht ift vergebens geivefen, ' 
Die zärtlihe Neigung der Konigin vor ihren 
Vater, Stanislaum, hat nicht elyer geruhet ‚als 
bis fie hinter Die wahre Öefchaffenheit der Pols 
nifchen Sachen gekommen. Da nun in ihrem - 
Gemuͤthe, mie leichte zu erachten, Feine geringe 
PBerrübnüß darüber entftanden , welche man bey 
ihrer damaligen Schwangerſchafft auf alle möge 
liche Art zu verhüten füchte ; fo hat man fich 
nicht zu vermundern gehabt, daß die Sertzogin 
von Chatelleraut , aus dem Polniſchen Geſchlech⸗ 
te Jablonovvsky, welche der Königin zu Einzies 
bung folcher Nachrichten beyhulfflich gemefen , 
nicht alleine einen fiharffen Derwäiß , fondern 
auch) den Befehl gekriegt, ſich vom Hofe zu ent« 
* und auf eines ihrer Land⸗Guͤther ſich zu 
egeben. | | 

Immittelſt ließ man in Sranckreich keineswe⸗ 
ges den Muth ſincken, fondern wandte alle Kräffe 
ten an, defto nachdrücklicher wider den Kaufer 
in Teutfchland und Stalien zu agiren, um dar⸗ 
durch Stanislao einen vortheilhafftigen Frieden 
zu wege zu bringen. Es waren auch die Alliir- 
ten Waffen in der That wider den Kayfer an 
allen Drten fehr glücklich , obgleich das Teut⸗ 
fche Reich fich feiner angenommen und deswe⸗ 
gen den 9. Apr. zu Megenfpurg eine öffentliche 
Kriegs Decharation thun laffen. Denn der Graf 
von Bellisle eroberte nichtnur den 2, May Trars 
bach mit dem feften Schloffe Grävenburg , nach» 
dem er. das gantze Churfuͤrſtenthum Trier or 
| | | 65 
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| gi; fondern es rückte aud) der Wlarfchall von 
erwick mit einer flarcfen Armee zu Anfang 
des Jun, vor die Reichs⸗Veſtung Philippsburg, 
und feste ſolcher, Dhngeachtet der tapffeın Ge⸗ 
genwehr des Generals von Wutgenau, Ders 
geftalt zu, daß fie den 18, Jul, fih in dem An⸗ 
geſichte der Kavferlichen Armee, die wegen des 
auf eine gang neue Art gang unuͤberwindlich ges 
machten Lagers der Frangofen den Entſatz nicht 
wagen durffte, mit Accord ergeben mufte; wies 
wohl die Srangofen nicht geringen Verluſt auch 
dafür erlitten , und unter andern auch den Mars 
fball von Berwick dafür eingebüffet_hatten. 
Ob nun wohl in diefem Feldzuge auffer dem 
meiter nichts von Erheblichkeit vorgenommen 
worden; fo twaren doch die Srangofen nunmeh⸗ 
zo nicht nur Meifter von einem groffen Theile 
Zeutfchlandes , das fie nad Willkuͤhr unter 
Contribution feßen Eunten ; fondern fie hatten auch 
an denen eroberten Veſtungen einen fo feften 
Fuß auf des Reiche Grund und Boden bekom⸗ 
men, daß fie ohne vieles Blutvergieffen nun nicht 
Teichtlich von. demfelben getrieben werden Eunten. 
In Ztalien gieng es noch blutiger zu , als in 
Zeutfehland ; doch maren die Conqueten vor 
Franckreich viel fchlechter. Die Kayferlichen ſuch⸗ 
ten zu Anfang des Jun. in den Staat von Par⸗ 
ma einzudtingen ‚waren auch bereits fo glücklich, 
daß fie den Paß Colorno eroberten. Als aber 
die Frantzoſen und Savoyarden ihre Macht zur 
fammen zogen, und die Kapferlichen machen 
| 
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ſich von Colorno wieder zurücke zu ziehen, wag⸗ 
te es der Kanferliche General Feld⸗Marſchall, 
Graf von Mercy , auf einer andern Seite in 
das Hertzogthum Parma einzubrechen. Als er 
aber den 28. Jun. bey dem Dorffe Crocera un 
weit der Stadt. Parma anlangte ; traff er die 
Frantzoͤſiſche Armee , die damals von den beys 
den neuen Marſchallen von Coigny und Broglio 
commandirt wurde, in einem wohlverfchangten 
Lager an. Diefes-griff derfelbe den 29. dito 
früh um 9. Uhr mit der gröften Hitze an, und 
ob ergleich felbft im erften Angriff getödter wur⸗ 
de ; ward doch das Treffen mit einem folchen 
unerhörten Feuer bie in die fpäte Nacht fort⸗ 
gefeßet „ Daß auf beyden Seiten eine groffe 
Menge Volcks, und darunter fonderlic) viel Ge- 
nerals und Officiers geblieben, ohne daß ein 
Theil vor dem andern weiter einen Vortheil ge» 
habt, als daß die Kanferlichen in guter Drdnung 
bon der Wahl⸗Stadt fich zurücke gezogen. Als 
darauf der Graf von Rönigfec® das Com- 
mando bey der Kapferlichen Armee über fich 
nahm, glückte es ihm zwar, daß erden 15. Sept. 
den Marſchall von Broglio bey Quiftello übers 
rumpelte, und mit groſſem Veriuſt zurücke trieb : 
Alleine da es den 19. dito bey Guaftalla von 
neuen zu einem Treffen kam; murden die Kaps 
ferlichen , weil fie gegen die Menge der Frantzo⸗ 
fen zu ſchwach waren, wieder biß in die Ger 
gend Mantua zurüche getrieben, nachdem auf 
beyden Theilen abermals viel Volck zu Schan⸗ 

— en 


— 
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den gemacht worden. In diefem Zuftande find 
die Sachen in der Lombardey bif zu Ende des 
Feldzugs geblieben, ohne daß etwas meiter uns 


ternommen worden. 


Ron gröfferer Wichtigkeit dargegen waren 
die Operationes der Spanier, die fie wider den 


Kayſer in dem Unters Theil von Ztalien mach⸗ 


ten. Sie giengen unter Anführung des Gras 
fens von Montemar, der nachgehends zum Here 
609 gemacht worden, im Mart. durch den Kite 
chen⸗ Staat, fielen zu Anfang des Apr. in dag 
Königreich Neapolis ein, vertrieben die Kayſer⸗ 
lichen Poftirungen an der Graͤntze, und bemächs 
tigten fich in Eurger Zeit formohl der Stadt al 
des gröften Theils des Königreiche. Der ns 
fant Don Carlos, befand ſich felbft bey diefer Ex- 
pedition ‚, und nachdem ihm fein Vater, der Koͤ⸗ 
nig in Spanien fein Recht auf Neapolis und 
Sicilien abgetretten ; ließ er ſich in der Mitten 
Des Mayes zum Rönig von Neapolis ausrufs 
fen, und in feinem Nahmen Beſitz von der 
Regierung nehmen. Die Eaftelle St. Elmo, del 
Ovo, und Caſtel Nuovo zu Neapolis, ingleie 
chen die Veſtung Baja , wurden nach fcharffer 
Belagerung im May erobert, die Kayferlichen 
den 25. dıto bey Bitonto totaliter gefchlagen , 
und zum Angriff der beyden Haupt Veftungen 
Capua und Ga£ta foldye Anftalten vorgekehret , 
dah die leßtere bereits zu Anfang des Aug. die 
erftere aber allererft zu Qlusgang des Nov, und 
zwar beyde nach einen blutigen Belagerung erobere 
worden, As 
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Als der gröfte Theil von dem Königreich Near 
polig erobert werden , gieng Der General Mon- 
temar mit einem ftarcfen Transport nach Sicilien 
über. Er felbft langte glücklich unmeit Paler⸗ 
mo, der General Marfillac aber miteinem beſon⸗ 
dern Corpo bey Meſſina an, und beyde waren 
b glücklich , Daß fie ohne Widerftand fich diefer 

eyden Haupt-Städte , famt aller umliegenden 
Derter bemächtigten. Den 2. Sept. tward der In⸗ 
fant Don Carlos zu Palermo zum Rönige von 
Sicilien ausgeruffen , worauf der Sertzog von 
Montemar im Rahmen veffelben die Privilegia 
der Stadt beſchwur, und von des Regierung 
Beſitz nehmen ließ. Mittlerweile gieng faft als 
les im Reiche an die Spanier über , fo daß 
auffer dem Eitadell zu Meflina und denen Ve⸗ 
ftungen Syracufa und Trapani zu Ausgang des 
Jahrs wenig mehr zu erobern übrig war, die 
aber nach der Zeit ebenfalls denen Spaniern in 
die Hande gekommen. u Ä 

Diefe glückliche Progreffen derer Spanier 
halffen Stanislao meiter nichts, als daß dadurch 
mit der Zeit ein defto vortheilhafftiger Friede vor 
ihn gewuͤrcket werden kunte. Die Se Mad)» 
fen Engelland und Holland , gaben fid) felbjt 
Dieferhalben nicht geringe Mühe ; Eunten aber 
ihren Zweck nicht erreichen, meil die Allürten, 
Denen es Fein rechter Ernft damit war, die Say» 
ten allzuhoch ſpannten. Franckreich ftellte ſich 
an, als ob es bloß um Stanislai willen Krieg 
fuͤhre; daher es ſich erklaͤrte, alles was 8 * 

—— eiche 


be 
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Reiche abgenommen zu reftituiren,, wenn nur 
Stanislaus in den ruhigen Beſitz des Königreich 
Polen gefeßt würde. Alleine da Auguflus bes 
reits das Königreich in Händen hatte, und durch 
die Ruſſiſchen Waffen mächtig dabey geſchuͤtzet 
wurde; war dieſes eine Prætenſion, die mit der 
groͤſten Unmoͤglichkeit verknuͤpffet war. Franckreich 
erkannte dieſes ſelbſten; daher es ſich Muͤhe gab, 
die Czaarin durch einen vortheilhafftigen Tractat 
den es durch Vermittelung des Settzogs von 
Mecklenburg Schwerin in geheim mit derfels 
ben zu fehlieffen gefonnen, zu bewegen, fich des 
Stanislai anzunehmen, oder menigftens fich nicht 
fü gar feindfeelig mehr gegen denfelben zu erwei⸗ 
fen. Das Project , Das von diefem Tradtate 
zum Borfchein gekommen , beftehet aus folgen» 
den Propofitionen , die die Frangöfifchen Minis 
ſtri dem Ruſſiſchen Hofe zu Petersburg follen 
* übergeben haben : ö 

1. Franckreich ftehet denen Ruſſiſchen Monar⸗ 
chen den Kayſerl. Titul zu , fo bisher nicht ges 
bräuchlich gervefen; Doch Daß e8 bey dem bishes 
rigen Ceremoniel bleibe. | 

IL, Die Czaarin erkennet Stanislaum vor eis 
nen König in Polen , und zieht ihre Troupen 
aus dem Reiche. — 

III, (Ein geheimer Artickel) Franckreich ga- 
rantirt Rußland, daß es von den Tuͤrcken nicht 
angegriffen werden ſoll; geſchaͤhe es aber dennoch, 
fo gibt Polen 30000. Mann an die Ezaarin, 
Iſt dieſes nicht. genug , gibt ‘Polen noch mehr, 

\ wenn 
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wenn es Rußland verlanger; wird auch bemirhet 


ſeyn, Rußland zur völligen Satisfaction zu ver« 
heiffen. Go lange diefer Krieg mährer ejabit 
olenan Rußland fo viel Geld, als 12. Krieges 
hiffe 6. Monathe lang in der See zu halten 
koſten, fo man auf 3. Millionen Sransöfifche 
Livres taxirt. 
IV. Franckreich erneuert den zu Amſterdam 
den 15. Aug. 1717, mit Rußland geſchloſſenen 
Traetat, in fo ferne er Rußland angeht und def⸗ 
fen Artickel denen gegenwärtigen nicht zumider 
find ; verfichert auch anbey, daß, bis der Tarif 
de8 Commercii durch Commiſſurien völlig regu- 
liret werden wird, Die Ruffifchen Kauffleute gleich 
nach Unterzeichnung dieſes Tradtats in Franck⸗ 
veich alle Vortheile genieffen follen , deren eine 
N der man am meiften favoriſiret, daſelbſi 
enieſſet. 
anckreich garantitt Rußland ale von 
Schweden eroberten Länder, 
VI. Franckreich garantirt Die Ruhe von Pos 


len. | 
VII. Seanefreich wird alle Tratate des Kö⸗ 
nigreichs "Polen caflıren laſſen, die zum Nach⸗ 
heil der De Monarchie gemacht find, 
VIL Rußland fol niemanden weder mittelbge 
noch unmittelbar wider Franckreich beyſtehen. 
IX. (Ein geheimer Artickel.) Franckreich ver⸗ 
ſpricht nebſt Rußland den Zertzog von Mect⸗ 
lenburg, ihren jetzigen Mediateur, zu retabu.- 


sen, und ihn im ruhigen Beſitz feiner Länder 


— 
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Einkünfte und Regierung zuerhalten , ſowohl vers 


möge des Weſtphaͤliſchen gurdene Sioiaffes — 
als auch vermoͤge der Tractaten die Franckreich 
jetzo mit Mecklenburg ausdrücklich errichten wird. 
X. Kin gebeimer Artickel) Frandreich ga- 
rantirt Rußland alle Perfifche Conqueten. 

xl. C Ein gebeimer Artickel ) Franckreich 
wird bemühet feyn, das Decret der Republic 

ulen wegen Eurland caſſiren zu laffen; ver» 

richt auch die Succefion in Eurland , wie füls 

e die Czaarin Fünfftig einrichten wird, vor ges 
nehm zu halten und zu garantiten, 

Alleine fo feheinbar diefe Vorfchläge waren > 
fo fanden fie doch am Ruſſiſchen Hofe fein Ges 
hör. Man verwarff diefelben ſchlechterdings, 
und bezeugte nochmals nachdrüchlich ‚ daß mars 
eher nicht die Waffen niederlegen würde, als 
bis Stanislaus völlig aus Polen vertrieben twor«- 
den, und König Auguftus in ſolchem fich fefte 

eſehet. Als Frankreich fahe , daß am Ruſſi⸗ 
chen Hofe zum beften des Stanislai nichts aus⸗ 
urichten , verfuchte man es auf eine andere‘ 
eife. Man beste nemlich von neuen die Ot⸗ 
tomammifche Pforte wider die Czaarin auf, und 
gedachte Durch folche derfelben eine nachdruͤckli⸗ 
che Diverfion zu machen. Alleine da der groſſe 
SlYerfifche Conquerant , Tamas Konli Chan , fichy 
auf andere Bedingungen durchaus zu Feinem 
Frieden mit der Pforte verftehen moltt, als bie 
dem Verfifchen Reiche alles, mas dDemfelben abs 
genommen morden , völlig reſtituiret — 
* | ag a 


24 
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fo fiel e8 dem Tuͤrckiſchen Hofe unmöglich, der. 
Eron Franckreich und Stanislao zu Liebe ſich in 
Die Polnifchen Händel zu mengen. F 

Franckreich muſte es demnach lediglich auf ſei⸗ 
ne eigene Macht ankommen laſſen. Damit aber 
dieſelbe gegen den Kayſer und das Teutſche 
Reich deſto eher beſtehen moͤchte; ſuchte es nicht 
nur einige Churfuͤrſtliche Hoͤfe und darunter ſon⸗ 
derlich den Bayriſchen von denen Verbindun⸗ 
gen mit dem Kayſer abzuziehen; ſondern auch 


Großbritannien, Holland, Daͤnemaͤrck und 


Schweden, wo nicht zum Beytritt zu ſeiner Par⸗ 
they, doch zu Feſthaltung der Neutralitaͤt zu be⸗ 
wegen, worinnen es ihm auch zur Zeit nach Wun⸗ 
ſche gegluͤckt, ob gleich Großbritannien beſtaͤn⸗ 
dig bezeuget, daß es mit einer maͤchtigen Flot⸗ 
te denen Spaniſchen und Frantzoͤſiſchen Pro⸗ 
greſſen in Italien ein Ziel ſetzen wolte. 
Stanislaus hielte ſich indeſſen zu Koͤnigsberg 
auf, und hatte eine gute Anzahl vornehmer 
Polnifher Magnaten um fich , morunter die 
Woywoden von Bekz, und Minsk, der Lis 
thauifche Groß, Schaumeifter Solobub , der 
Unter- Schagmeifter Pozievv „die Biſchoͤffe 
von Wilna, und Smolensko, und die Staroften 
von Mereck , und Bialacerkievv die vornehm⸗ 


fien waren , die nachgehene durch verfchiedene . 


andere um ein gut Theil vermehret worden. 
Er hatte die Erlaubnuͤß, fich der Königl. Ge⸗ 
mächer auf dem Schloffe zu bedienen , und hats 


te nicht nur eine Compagnie Granadiers zur 
000» Myy2 Schild⸗ 


— 
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Schildwache, ſondern aud) ʒwey Granadiers vor 
feinem Zimmer ſtehen wobey ihm allezeit, fo 
offt er ausfuhe , bey Paffirung der Wachten 
alle Königl, Ehren⸗Bezeugungen erwwiefen wur⸗ 
den. Die Einwohner waren mit ihm fehr wohl 
zufrieden, meil fie von ihm keinen Schaden hats 

ten. Ob er nun wohl von den fehlechten Progreſ⸗ 

en feiner Parthey eine . unangenehme soft 
über die andere vernahme , aud) nicht ohne 
Syergeleid hören mufle , daß nad) der den zr. 
Nov. gefehehenen Ankunfft des Königs Augufti 
zu Warſchau, allwo derſelbe den 2x. dito mit 
roſſem Gepränge feinen öffentlichen Eimug ges 
Balten ſich ihm faſt alles im Reiche (ubmittiret; 
fo hat er doch hierbey Das Vergnuͤgen gehabt, 

von dem Könige, feinem Schwieger-Sobne , 

feines guten Willens, und non dem Pabſte ſei⸗ 

ner väterlichen Zuneigung, durch beſondere 

Schreiben verſichert zu werden⸗ Sie find werth, 

daß wir ihnen beyden allhier einen Platz einräus 


— Konigl. Frantzoſiſche Schreiben lautete 
alſo: | 


„Ich habe aus dero Schreiben vom 17. Sept. 

3 die neuen ‘Proben dero Vertrauens auf mich 
„, mit vielem ergnügen erfehen. Ich Fandems 
„, felbigen nicht Brafftiger begegnen, ale daß ich 
„aufs neue verfichere , mie ic) nichte erwinden 
„ Jafle ‚dero lterelle und was zu Erhaltung dero 
rone 
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33 Erone vonnöthen ift, zu befördern. Den Er⸗ 
» folg meiner Bemühungen an verfchiedenen Or⸗ 
„ ten Ihnen zu melden, bin ich noch nicht im 
», Stande ; woferne aber folches möglich ſeyn 
oe» folte , wird Ihnen der Abt Langlois Davon 
» Bericht erftatten. Ich erfuche demnach Dies 
„ſelben, nur gang ohne Sorgen zu feyn, und 
» von Dero Seite in den Verfügungen , welche 
Sie bisher zu treffen angefangen , zu Aufe 
„ munterung Derogetreuen Untertanen beftäns 
„dig fortzufahren, wie ich denn zu allem gerne 
„, mit behülfflich feyn werde. Ich bitte noch» 
», mals, auf Feine Weiſe an der aufrichtigften 
„ und zärtlichften Neigung zu zmeiffeln, mit wel⸗ 
„ cher ic) bin ꝛc. 
Louis. 


Das Päblihe Schreiben war folgender Se 
ſtalt eingerichtet; 

Unſerm geebrteften Sobne in Chriſto / dem 
Durchl, Stanislao , Rönige in Poleny unfern 
Gruß und Apoftolifchen Seegen zuvor, 


Beliebter Sohn in Chrifte. 
» Die Nachrichten , fo mir von der Unter 
„druͤckung des Königreichs Polen aufs neue ers 
„, halten , dringen Uns jederzeit zu einem vecht 
„ lebhaften und vaterlichen Mitleiden, und der 
;» Schmers hierüber vermehrer fich nicht wenig, 
„da wir von Ewr. Majeſt. vernehmen , daß 
Dero eigenes Unglück mitder Republic ihrem: 
| Uuuz u \: £ 
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—— ee je oe 
„ berbunden ift. Wie wirnun Theil daran neh⸗ 


„men , und folches Uns auf das empfindlichfte 
„ruͤhret: alfo haben Wir bisher nichts erman⸗ 
; geln laffen , den Allmaͤchtigen für die Ruhe 
„dieſes Catholiſchen Königreichs inbrünftig ans 
„zuflehen, und unfere guten Officia bey Dem 
„Kayſer anzuwenden, damit er durch fein Anſe⸗ 
„ ben die Perfon des Primatis, den Emr. Mas 
» jeft. uns aufs forgfältigfte recommendiren , 
„aus den Händen der Mofcomiter befreyen moͤ⸗ 
» 9°. Und da wir bey den gegenwärtigen Con- 
„ jundturen nöthig befinden, mit aller Wach⸗ 
, famkeit auf guter Huth zu feyn; fo haben mir 
„es bisher an Feinen Dorftellungen ſowohl uns 
„ ter geiſtlichen als politifchen Bewegungs: Gruͤn⸗ 
„ den fehlen laffen, ohne dabey einen Schritt zu 
„thun, daß Wir ung nicht erinnert hätten, als 
les dahin einzurichten, Damit die Freyheit Der 
», Republic , ſo viel nur möglich iſt, nach Ewr. 
3 Majeſt. Abfichten unterftüget werde , indem 
⸗ Mir einsig münfchen ‚den Frieden und die Rus 
» be indiefem Catholiſchen Koͤnigreiche hergeftellt 
„zu ſehen, welches feit fo viel Jahren und Se- 
„ culis ſich um den Heil, Stuhl fo verdienet ges 
„macht, auch jederzeit in Dielen leßten und vers 
„’ derblichen Empoͤrungen das Ziel gemefen , 
„worauf unfere Apoftoliiche Sorgfalt gerichtet 
„iſt. Wir Eönnen. uns aber jego bey diefer 
»» Sache nicht weıtlauffiger aufhalten, ohne das 
3 bey aufs inniafte betrübt und. gerührt zu wer⸗ 
„den, wenn wir alles bisher entftandene — 
— gluͤ 


Lu uf 
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„gluͤck erwegen. Ewr. Majeft. werden dißfalls 
„durch die wuͤrdige Perſon des Herrn Abts 
„> Zalusky , als welcher Uns dero Schreiben übers 
„, geben hat, ausführlichere Nachricht erhalten. 
», Bey allen diefen betrubten Umſtaͤnden werden 
„wir nicht ablaffen, die Göttliche Barmhergigs 
„keit anzuflehen, daß er unfer Verlangen erhören 
„, wolle. Schließlich ertheilen Wir Ewr. Mar 
„jeſt den Apoftolifchen Seeaen. Gegeben in 


3» Nom den 4. Dec, 1734. Unfers Pontificats 
im sten Jahr. » 


ä Clemens XI, 


‚ 8 mar überhaupt die Aufführung des Pabſts 
in Anfeyen der Nolnifchen Sachen fehr bedenck⸗ 
lic). Anfangs war er Stanislaifch, hierauf Saͤch⸗ 
ich, und endlich wieder Stanislaifeh gefinnet. 
enn nachdem ihm der Kardinal Hannibal Al- 
bani , als Protedtor von Polen, die den 17. 
Jan, zu Cracau gefcheljene Srönung des Königs 
Augufti II. in einer befondern Audieng den 3. Feb. 


Dinterbracht ; beftätigte er zwar die von verfchiedes 


nen Römifchen Theologis unter Direction des ges 
dachten Cardinals abgefaßte fo genandte Relo- 
Jution , daß der auf dem Reichs⸗Convocations⸗ 


Tage abgelegte Eyd'von Feiner Verbindlichkeit 


Ware ; Alleine da Franckreich bey ihm fehr nach» 
druͤckliche Borftellungen darwider thun ließ , bes 
fonne er fich eines andern, und ließ nicht alleine 
den Cardinal Albani feine Ungnade fühlen; fons 
Im verwarff auch die Refolution derer Theo- 
Yuya logo- 
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logorum durch eine befondere Bulle ; ja er ließ 
an die Potnifchen Biſchoͤffe ein Breve abgehen, 
darinnen er zu erkennen gab: „Wie er fich vom 
„den eigentlichen Umpftänden des auf dem Pol⸗ 
niſchen Convocations- Tage abgelegten Endes 
„, untertichten laſſen, und befunden, daß wie 
„ dadurch alle Auswaͤrtige von der Erone aus⸗ 
4 — 5 — en wordenz alſo in der Verbindlichkeit 
„ defielben nichts Unrechtes anzutreffen ſey: es 
ss falle ihm Daher unmoͤglich, die Biſchoͤffe von 
eo Biden Eyde loß zu fpredhen , und er finde 
4, für gut, gegen die Widrig⸗Geſinnten nach den 
„Kirchen⸗Geſetzen zu verfahren „ 2. 

‚Die Anhänger des Stanislai hatten indeſſen 
noch immer ihr Äufferftes verfücht , den Nuffis 
ſchen und Saͤchſiſchen Troupen , wie auch dee 
Auguftifchen Exon-Armee Abbruch zu thun ; fie 

d aber mehrencheils fo unglücklich gemefen , 
aß fie das Feld raumen und manche von ihren 
Mit-Brüdern auf dem Platz laffen müffen. Die 
des wiederfuhr unter andern .dem Woywoden 
von Lublin , weicher mit Anfang des Octob. 
nebit 300% Mann zu Pferde in der Gegend von 
Petrikow ftunde, und das alda angefeste Tri- 
bunal-&erichte durch feine Streifferenen zu ver⸗ 
— gedachte. Denn als er Nachricht von 
nruͤckung einiger Ruſſiſchen und Sächfifchen 
WVWoͤlcker erhielte; brach er zwar den 4..dito nad) 
Ceenfochovv , und von dar ‚als ihm der Ruſſi⸗ 
ſche General Bacbmetovv über den Halß Fam , 
nach Opatovv auf ; Alleine es kam dennoch = 
| * | ie 
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Die Mitte des Oct. zwifchen ihm und dem gedachs 
ten General zu einer ſcharffen Action, darinnen 


er den Kürgern gezogen und einige hunder von. 


den Seinigen eingebüffet: 

Ein groffes Anfehen dargegen gab esder Wars 
they unfers Stanislai , da im Nov, der Cron⸗ 
Groß-Schaumelfter Offolinsky und die beyden 
Woywoden Caapsky von Pommerellen, un 
—— Liefland den Entſchluß faßten, fi 
von anbig , allwo fie fich) im Jul. dem Koͤni⸗ 
ge Augufto ſubmittirt hatten, zum Stanislaonach 
Königsberg zu wenden und ſich von neuen zu ſei⸗ 
ner Parthey zu fchlagen. Die Urfachen, die fie 
Darzu bewogen, haben fie der Weit im nachfol⸗ 
senden Manifeſte zu erkennen gegeben: 

» Das Elend unfers unglückfeeligen Bas 
terlandes iftdermaffen hochgeftiegen, Daß mir 
dor unndthig halten, unfern Brüdern Die bes 
vorftehende Gefahr weiter vor Augen zu ſtel⸗ 
len. ie ſchaͤdlichen Inteiguen, fo bisher in 
unferer Republic gefchmiedet worden, vffens 
baren fich von felbft. Die geheimen Abfich, 

ten , die auf unfer Verderben gerichtet find , 

kommen täglich mehr ans Licht. Die Wol⸗ 

cke, welche diefes Geheimnuͤß der Boßheit 
eine Zeitlang verdecket, fänat an, fich zu 

gertheilen, und befchämer zugleich Diejenigen , 

fo Davon Urheber find. Die Aufführung une 

ferer Gegner ift ein rechter Zufammenhang 
folcher Ungerechtigkeiten , die um Mache gen 

Dimmelfchreyen. Unfere Freyheit ift untere 

Muug druͤcket, 


/ 
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drücket , und unfer armes Vaterland ſtehet 
wie ein freyes Feld allen Raubereyen, Pluͤn⸗ 
derungen, Nothzucht, Mordthaten, und als 
ler erfinnlichen erde er Dasjenige 
aber, fo man wider unfere Perfonen im Sins 
ne oehabt , muß alle Welt von der Recht⸗ 
maͤſſigkeit unferer Klagen überzeugen. Denn 
man Fan mit. Wahrheit fagen, daß von eis 
; ner fo graufamen Unterdrückung einer freyen 
.. ‚Nation ſich niemals ein Eyempel finden wird, 
Als wir ung nad) der Stadt Dantzig begas 
ben, mar unfere Abficht nicht , vor die Si⸗ 
cherheit ihrer Fortificarion zu forgen, oder fie 
mwider die Armeen zu defenditen, welche fie 
belagerten. Wir fuchten nichts , als unfere 
Perfonen in Sicherheit zu fegen, und ung 
bey der Freyheit zu erhalten , die wir Durch 
unfere Geburt ererbet, und über die niemand 

. einige Gewalt hat, ald GOtt. Unfer Zweck 
war , bey denen Gefegen Hülffe zu fuchen , 
die den geringften Menfchen wider untecht- 
mäflige Gewalt fehügen ; ung bey unferer 
Unfchuld zu behaupten die unfer eingiger 
Schutz ift, und infonderheit unferer Ehre und 
unferm Gemiffen Genüge zu leiften ; eine 
Pflicht, wovon Fein. ‘Potentat , noch einige. 
menfchliche Gewalt uns jemals loßzehlen we⸗ 
der Fan, noch darff. Diefes waren die Bes 
wegungs Gründe unferer nach Dankig ger 

— nommenen Retirade. Alleine mas ift darauf 
erfolget ? So billich und Kblid) = 
ichten 


ww 
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ſichten durchgehends geweſen; ſo wenig hat 
man vor uns Hochachtung, noch Gefäls 
ligkeit , ja nicht_einmal menfchliche Empfins 
dung gehabt. Die Stadt war Faum erobert; 
fo bemächtigte man ſich unferer mit Gewalt: 
Man vermengte uns mit den Einwohnern , 
nder vielmehr gar mit der Garnifon: Man 
führte uns in Triumph nad) dem Lager der 
Uberwinder , als fo viel Schlacht- Öpffer ; 
Und mer find denn diefe Ubermwinder ? die 
Mofeomwiter , die Durch die Waffen und uns 
zähliche Gewaltthaͤtigkeiten bemühet find ‚die 
allersraufamfte und ungerechtefte Tyrañey über 
uns auszuüben. Wenn man uns in einem 
rechtmaͤſſigen Kriege als fechtende Soldaten 
ergriffen, und ung zu bioffen Kriegs-Gefan- 
genen gemacht hätte, waͤre unfer Schickſaal 
zivar zu beflagen; aber Doc) noch erträglich 
eweſen. Es hätte diefes das Gluͤcke der 

- Waffen fo mit ſich gebracht, wovon Fein Sols 
‚ Date frey ift: Aber zu der Beftraffung, die 
wir Doch. nicht verdienet hatten, ift die Infa- 
mie noch hinzu gefüget worden. Man hat 
uns als nichtswurdige Sclaven Öffentlich bes 
zum gefchleppet : Man hat uns , gleich als 
ob mir ein Stück von der Beute der erobers 
ten Stadt ausmachten , an Ausländer über 
‚geben, die wir doch in nichts beleidiget hats 
sen, als weil mir ung ihrer unvechtmäffigen 
Herrſchafft nicht unterwerfen moiten. es 
doch iſt gleichwohl wahr, daß alle dieſe * 
| | walt⸗ 
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mwaltthätigkeiten der Republic felbft keinen 
Machtheil verurfachen, als welche, GOtt ſey 
Dance ! weder jego conquetirt iſt, noch es 
‘auch Fünfftig fobald werden dürffte. Hier 
muß das traurige Andencken alles des abſcheuͤ⸗ 
lichen Unfugs , den unfer armes Vaterland 
erlitten , und darein fich alle treue Patrioten 
ungluͤckücher Weiſe theilen , der Welt die 
Duelle alles unfers Elendes zu erkennen ges 
ben. Diefes ift Beine andere, als die ſchaͤd⸗ 
liche Politic, und das Intereffe der Ausläns 
der, Die fich mit dem Vorhange malquiren , 
als ob fie unfere Freyheit defendiren molten. 
Diefer Vorhang ift nimmehro zerriffen,, und 
alle Welt Ban ſehen, daß man ung hat nöthis 
gen wollen, denjenigen vor unfern Souverain 
zu erkennen , den wir nicht zum Könige er» 
mehlet haben. Man jminget ung, demyenis 
‚gen knechtiſcher Weiſe Gehorfam zu leiften , 
den mir durch ein allgemeines Geſetze vonder 
geht der Candidaten ausgefchloffen hatten, 
an verlanger von ung auf eine, bey freyen 
Nationen unechörte Art, daß mir demjenigen 
den Eyd der Treue ſchweren follen , den wir 
vorher durch einen folennen und ohne Reftri- 
&ion gethanen Eyd nicht zum Throne zu laſ⸗ 
fen verfprochen hatten. Durch Gemalt hat 
man von uns die Wahl⸗Stimmen erpreßt, 
die doch weiter nicht gültig feyn Eönnen, als 
im fo ferne fie frey find. Bald dominiten bey 
uns auslaͤndiſche Miniſters; bald geben ee 
- iche 


| 
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Sauf, und bald wollen unfer eigene Mits 
ürger ung gewaltfamer Weiſe aufihre Seis 
te bringen. Diefe Unwuͤrdigen bilden fich 
ein, daß fie durch unfern Beytritt ihre Schan⸗ 
de einiger maffen bedecken, und die gegen dag 
Vaterland begangene Verraͤtherey rechtfer⸗ 
tigen koͤnnten. Kurtz, man hat auf die Frey⸗ 
beit unſerer Wahl» Stimmen im geringſten 
nicht gefehen , obgleich diefe Freyheit auf die 
Geſetze gegründet, und durch neue Eydſchwuͤ⸗ 
ve bekraͤfftiget war. Unſere in Anſehung Or 
tes und der Menſchen genommene Anſtalten, 
ja auch Diejenigen Pfuͤchten, die ung zu Er⸗ 
haltung und Beſchuͤtzung unfers Vaterlandes, 
unferer ‘Privilegien und. unferer Verfaſſung 
verbinden müffen , find gar nicht in Confi- 
deration gezogen morden. Alles dieſes hat 
man dor nichts gerechnet, und es fehltenichte 
mehr , als unferer eigenen Freyheit uns zu 
berauben , welches man auch , indem man 
ung mit Gewalt zu Annehmung eines ausläns 
diſchen Foches zwingen mollen, gethan hat. 


Nach fo mandyerley ausgeftandenem Unglück 


iſt ung noch der eingige Troft übrig, daß wir 
unfern werthen Brüdern und Dit Bürgern 
zum traurigen Eyempel darinnen dienen n\ 
fen , was fie zu vermeiden haben, wenn fie 
nicht in eben den Abgrund fallen wollen, in 


welchem wir felbft gemefen find: Giefehen 
an und, Die wir vornehme Glieder einer Re- - 


publie 
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public find, die Werckzeuge, deren man fich 
bedienen wollen , um eine vermeinte Wahl 
und ungegründete Croͤnung nicht durch freye 
Stimmen, fondern Durch Enechtifche Vereh⸗ 
tung zu legitimiren : Sie fehen , wie Das 
Recht einer freyen Wahl durch tyrannifche 
Interpofition einer ausländifchen Macht unters 
drücket worden : Sie fehen , daß das Suc- 
ceſſions Recht zur Erone ufurpirt, und fols 
glich die Form unferer gangen Regierung ver⸗ 
Andert und umgeftürget wird : Sie fehen, 
dag man auf den Ruin unferer Geſetze, Pri⸗ 
pilegien und Frepheiten den Grund zu einem 
defpotifchen Reiche leget : Sie fehen endlich ° 
die unglücklichen Folgen aller diefer Unternehs 
mungen : Gie fehen den Primas im Gefaͤng⸗ 
nüß , deffen Enffer hitzig, aber unfhuldig 
war; einen Prälaten, dem man es zur Süns 
de anrechnete , daß er durch Erwehlung eines 
Imlaͤnders die Ehre und den Ruhm der Pos 
len wieder empor gebracht, welchen die Intri- 
guen der Ausländer feit langer Zeit gleichſam 
begraben hatten. Es mürde zu meitläuffig 
feyn , alle Unordnungen, die durch Umſtuͤr⸗ 
gung unferer Geſetze veranlaffet worden, zu 
befchreiben. Eine entfegliche Menge ünferer- 
Brüder , Die ertödtet , maflacriret , oder in 
eine harte Sefangenfchafft geführet ; fo viele 
Boßheiten, Entheiligung der GOttes Häufer, 
Kirchen: Raub und Verbrechen, daran man 
nicht ohne Abſcheu dencken Fan; fo viel — 
tractir- 
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tractirte, oder gar hingerichtete Öeiftliche; fü 
viel ſchimpfliches Verfahren mit Weibes⸗Per⸗ 
ſonen; fo viel andere Schand⸗Thaten: find 
fie nicht Kennzeichen, oder vielmehr eine nA» 
tuͤrliche Folge des tyrannifchen Regiments , 
welches in Der Republic jetzo eingefuͤhret wor⸗ 
den ? Indeſſen hat die Goͤttliche Vorſichtig⸗ 
keit uns ein Mittel verliehen, aus diefem Abs 
grunde, darein wir geflürket waren , ung zu 
vetten ; und mir haben endlich die Frepheik 
unfers Willens wieder erhalten. Weir pro- 
teftiren Dannenhero für GOtt, der den Grund 
unferer Dergen Pennet, daß wir niemals zu als 
le dem ‚ was wir wider unfere Pflicht thun müfz 
fen , unfere Einwilligung gegeben, weil ung 
die bloſſe Gewalt darzu genoͤthiget. Wir ver⸗ 
ſichern unfer geliebtes Vatetland, daß wir 
uns aus den Haͤnden unſerer Feinde deswe⸗ 
gen retiriret, um unfer £eben in Sicherheit zu 
ſetzen, welches mir Doch big auf den legten Aus 
genblick zum Dienft und Beſchuͤtzung des Bas 
terlandes aufzufegen feft — ſind. Wir 
verſichern unſere Mit⸗Bruͤder, bey denen der 
loͤbliche Eyfer, die von ihren Vorfahren ers 
“erbte Foftbare Freyheit zu behaupten herr⸗ 
ſchet, Daß wir uns in eben der Abſicht mit ih⸗ 
rem vortrefflichen Corpore vereinigen, um in 
defto genauerer Verbindung mit ihnen beftäns 
dig zu verbleiben, und in der feften Hoffnung, 
daß die Parthey, fo wir ergreiffen, fie in ih⸗ 
ven vechtmäffigen Abfichten beftärcken — 
ir 


Er; 
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Wir verhoffen auch, daß diejenigen, die von 
der Republic abgetreten find , endlih bald - 
müde ſeyn, niederträchtige Werckzeuge zum 
Ruin ihres Daterlandes abzugeben , und 
in unfere Fusftapffen treten werden, nachdem 
wir ihnen die Bahn zur allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt gebrochen haben. Wir proteftiren end« 
lich ver der sangen Welt, daß wir, da wir 
jetzo in unferer Freyheit fiehen, den Churfuͤr⸗ 
ften von Sachſen allezeit vor einen Ufurpa=- 
torem des Polnifchen Throns anfehen, und 
unfer Guth und Blut bis auf den legten Tropf⸗ 
fen auffegen werden, um denjenigen zu main« 


teniren, den wir frey und einmüthig zu une 


ferm eingigen Souverain erwehlet haben. „, 
Hierauf Fam eine Schrifft zum Borfchein , 
die den Titel führte ; Antwort eines Magna. 
ten auf das von dem Cron» Schonmeifter / 
Grafen Ofolinsky , aus KRoͤni eberg abgelafs 
Be Schreiben. Der Verfaſſer davon foll 
er bekannte Braf Poniatovvsky ſeyn. Es ift 
diefelbe wohl würdig, daß wir fie der gegenwaͤr⸗ 
tigen Gefchichte einverleiben. Gig lautet aber 
von Wort zu Wort alfo ; 
»» Ich halte davor , daß dasjenige Schreis 
ben, mit welchem Ewr. Excellenz dero Ents 
fernung nad) Königsberg zu autorifiren vers 
meinen , von ihnen felbft an mich gerichtet 
worden. Denn ob fie mir es zwar ohne Uns 
terſchrifft dero Nahmens zugeſchickt haben; 
fo urtheile ich doch aus dem Petſchafft ? das 
u ine 
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ferne ich nicht irre „daß e8. von ihnen hergefoms 
men. Ich gefiche gerne , daß ich ſowohl in 
Anfehung unferer Freundſchafft, als auch) der 
Adhzrenß einerley Parthey, nicht minder denn 
bey der, durch unglückliches Verhaͤngnuͤß zus 
gleich erlittenenDangiger‘Belagerung mit Ewr. 
Excellenz in genauer Connexion geftanden ; 
jedoch vermag ich anjeßo dero übereilte De- 
marche weder nachjuahmen, noch zu appro- 
biren, fintemal ic), wohin ich mich nur wen⸗ 
. de, wahrnehmen muß, daß Ewr. Excellenz 
Verfaͤhren von einigen beivundert, von ans 
dern belachet , und von niemanden gelobet ; 
da hingegen durchgehende von allen geglaubet 
: wird, daß Ewr. Excellenz aus hoͤchſter De- 
- -fperation zu diefer Extremität gefchritten, da⸗ 
mit fie C nachdem fie vochero diejenigen, wel⸗ \ 
chen fie hernachmals vielleicht nicht kuͤhnlich 
werden unter die Augen treten dürffen, ihrer 
.. gewöhnlichen Art nach Fünftlich hinteraangen) 
der Republic weder wegen der Adminiftration 
derer Revenüen , noch der Entwendung des 
rer Cronen und Reichs, Kleinodien Rede und 
Antwort zu geben, gehalten feyn möchten; ja 
es fagen einige gar, daß Ewr. Excellenz den 
Woyxywoden von Kiefland zu dem Einde mit 
verfuͤhret hätten , Damit ex ihnen nach dem 
Exempel eines ehemaligen Eron» Schagmeis 
. fters gleiches Nahmens den Weg nad) Par 
ris zeigen koͤnte. Wenn aber Ewr. Excel- 
lene wiederum zu dem alten Anhange, mit 
Ä Er deſſen 
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deffen Berwandfchafft fie fich fo fehr rühmerz, 
zurücfe zu kehren intentionirt gervefen ; fo moͤch⸗ 
te ich) Doch) gerne wiſſen, was fie für eine Ma- 
xime geführt, wenn fie in verfchiedenen Bries 
fen , die man hier vorzeigt, mit ſo groſſem Ey⸗ 
fer und fcheinbarer Refignation dem Könige 
Augufto bepgetreten zu feyn conteftirt haben ? 
Wie ich denn in deren einigen felbft Vor» 
fehläge gelefen, welchergeftalt die Stanislaifche 
arthey , die fie anjetzo wieder ergriffen, ges 
chmwächet werden Eönte; ja es find auch ihrer 
viele, die fich gatı wohl erinnern , und Ewr. 
Excellenz anjego den Vorwurff machen, daß 
I von dem Stanislao febften in ihren Reden 
ich dahin heraus gelaflen: daß er leichtſin⸗ 
nig und in feinen Promeſſen unbeftändig 
wäre, auch Diejenigen Koͤnigl. Qualitaͤten/ 
' am derentwillen wir zu ihm fo groffes Der» 
trauen gebabt / nicht befäffe / m. daß 
wir ihn durch Vorſtellung derer betrüglichen 
Frantzoͤſiſchen Berfprechungen dahin vermocht, 
Daß er ung aus dem Nexu, mit welchem wir 
ihm verbunden geweſen, heraus gelaffen. 
Anjetzo erwecken Ewr. Excellenz bey allen 
mehr Gelaͤchter ats Mitleiden , daß fie nad) 
dergleichen aeführten Schrifften und Difcur- 
fen , wozu fie niemand gezwungen , gegen 
denjenigen, den fie verachtet, wiederum mit 
neuer Liebe zu brennen anfangen, und die Feſ⸗ 
fel, von welchen fie gang befrenet zu ſeyn, 
mit fo groffer Kuͤhnheit in Olva geprahlet bar 
. ben, 
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ben, ihrem Gemuͤthe abermals anlegen wol⸗ 
len. Ewr. Excellenz haben nach dem Bey⸗ 
tritt zu des Königs Augufti Parthey nicht 


alleine mit gröfferer Hardiefle als andere zu 
‚ exaggeriren gewuſt, mas maffen wir nebft 


unferm Stanislao von Seiten Franckreichs 
bintergangen worden; fondern auch mehr als 
einmal gefagt, daß fie ihren Kindern im Des 
ftamente einbinden twolten, niemals der Frans 
Köfifchen Faction zu trauen ; woher rühret 
denn anjebo aufs neue das groffe Vertrauen 
auf diefelbe ? und auf was vor ein Fundas 
ment gründen fie Die fernere Aufrichtigkeit ſo⸗ 
thaner Faction, da mir doch handgreifflich 
fpüren, daß Franckreich uns nicht heiffen Pan 
fondern vielmehr fein eigenes Interefle durch 
Kriegs - Diverfiones , und durch unfer Blut 


empor zu bringen ſuchet; wie es denn auch 


anjego inftändigft Tollicitiret, daß der Woy⸗ 
wode vonKiovv oder der von Zublin in Schie⸗ 
fin einfallen möge, gleichfam als wenn es 


und an denenyenigen Nachbarn , die wir alls 


bereit irritivet haben, nicht genug ware? Was 
haben denn Ewr. Excellenz por neue Myfte- 
ria, momit fie in dero Schreiben Ihre Yars 
they releviren wollen ? ch meines Orts Fan 
folche nicht begreiffen, halte auch darvor, daß 
fi darinen bey niemand einigen Glauben fins 
en werden, Daß ich aber felbft ihren fen- 
timents beppflichten , oder andere Damit bes 
shören ſolte, mürde ich bey gegenmärtigen 
| Er) 2 Ums 
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Umſtanden mir als die groͤſte Sünde zurech⸗ 
nen, indem ich dardurch nicht nur mich und 


andere hinter Licht führen, fondern auch Ans 


laß geben würde , die allgemeinen Calamitä« 


ten zu verlängern. “Die von Ewr. Excellenz 
erhaltene Schrifftift, bergebrachter Gewohn⸗ 
heit nach, mit Chimeren und AnzüglichEeiterz 
angefüllt, eben wie dasjenige Dansiger Mas 
nifejt, welches mir propter enormitatem ex- 
preflionum mit zu unterfchreiben ausgefchla= 


gen, indem wir wohl vorher gefehen , daß 


wir unfern Erafftlofen Zorn mit nichts wuͤr⸗ 
den fouteniren können. Wir haben , gleich“ 


wie auch Ewr. Excellenz in dero obangezoges 
„nen Schrift thun, eines Theils beftandig 
gefehimpffet , gedrohet und nachtheilige De- 


creta ergehen laffen; andern Theils aber dıe 


ankommenden Tlotten, Guccurfe, Subfis 
dien⸗Gelder und Präfente ohne Unterlaß hoch 


heraus geftrichen; Da’ wir aber vecht auf den 


Kern beiffen follen, find wir in Ohnmacht dars 


nieder gefundken. Wir haben die unfchuldis 
ge Nobleffe in denen Woymodfchafften mit 
dergleichen mindvollen Promeſſen zu denen als 
lerfchmwereften , und Faum zu erfinnenden Zus 
ramenten verleitet , und dennoch haben wir 
nicht alleine ihnen von allen diefen hochtrabens 
den Verfprechungen nichts gehalten, fondern _ 
find auch ſelbſt in die Grube gefallen. Es iſt 
Zeit, Daß mir in ung gehen , und endlich 
wahrnehmen, wie wir unfere Widerſacher, 
J imn 
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in deren Hände uns GOtt geliefert hat, mit 


dergleichen Bedrohungen und vergiffteten Ex- 
preflionen nur bloß irririret, keines wegs aber 
bezwungen haben, und daß das alte Sprich 
wort gar wohl eintreffe:. daß es febr gefaͤhr⸗ 
lich ſey / denjenigen zum Zorn zu reigen / 
deſſen Gnade man dermaleins zu erbitten 
genoͤthiget werden koͤnne. > Unter die vor⸗ 
nehmften Motiven, fo Ewr. -Excellenz zu des 
vo Entfernung nach Königsberg veranlaffet 
haben ſollen, fegen fie den Zwang, wor⸗ 
mit man fie Dem Könige Augufto zu ſchwehren 
forcirt hätte, und befchreiben foldyes auf eine 
ziemlich patherifche Art. Alleine ich behaus 
pte ‚und Ewr. Excellenz. würden auch ſelbſt, 
wenn fie nicht Partheyifch wären, «8 ebens 
fals gefiehen , Daß unfer Olivifcher Eyd viel 
freyer gemefen , als derjenige , welchen wir 
unter unfern Mitbrüdern auf der Convocation 
nolentes volentes leijten müffen. Denn in 


‚Oliva hat man ung doch menigftens das Ju⸗ 


vament den Tag vorher communicitt, dA 
mir denn Zeit und Erlaubnüß gehabt , den 
Eyd zu examiniten , und die ung darinne zu 


‚hart vorgefommen Paflus zu aͤndern; ja es 
; find gar einige geweſen, welche zu fehmehren 

fid) ganglid) gemweigert , und gleichwohl ift 
‚ Ahnen. nicht nur die Freyheit geſchencket, fons 


dern auch Paſſeports, wohin fie gewolt, er⸗ 


theilet worden; Da hingegen auf der Convo- 
‚cation hat wohl jemand. vorher yon dem In⸗ 
N x%rr3 halte 


halte des Eydes etwas gewuſt, oder gegen 
denfelben feinen Mund aufthun duͤrffen? ie 
muften gleichfam in verba Magiftri, fo, wie 
es in det Convocation befchrieben ſeyn wuͤr⸗ 
de , fhmehren, da man fodenn nad) geleiſte⸗ 
tem Eyde die Conftitutiones geändert, und 
zu der vorhabenden Abficht verdrehet har. 
Dem fen nun wie ihm molle. Ich habe mich) 
auch , gleichwie Ewr. Excellenz an ſothanen 
Convocationgs Eyd gebunden zu feyn befennet, 
und bin dem Schickfaat unfers Eledti nady 
Dansig gefolget, in der Hoffnung (wie denn 
der Endzweck und die Inclination meines Zus 
raments allegeit dahin gerichtet gemefen ) es 
werde folches zum Beſten des Vaterlands, 
und unferer Freyheiten ausfchlagen. Nach⸗ 
dem id) aber auf der einen Geite den, ung 
über den Halß gezogenen Krieg , und die 
Zetrüttung des Friedens und Freundſchafft 
mit denen benachbarten Puiffancen wahrge⸗ 
nommen ; hingegen Feine Möglichkeit abge, 
fehen , wie neben unferm Eledto die zerftörte 
Muhe nieder hergeftellet werden Eönte : auf 
der andern Seite aber die Nichtigkeit aller 
ung gefchehenen Derfprechungen,, und die ob» 
Bien Gefahr die Zergliederung unferer 
rodintzien, welche Die Eron Frankreich ale 
len denen, fo ihm nur beptretten wollen, mit 
gewöhnlicher Generofität ausbietet und dif- 
tribuıret , vor Augen gefehen, und wovon 
uns die , dem Serliniſchen Sofe 
* 2 or⸗ 
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Pforte gethanen Propofitiones , ta man dem 
erftern die Proving Preuffen nebſt Erme⸗ 
land , und der andern Caminiek und Podo⸗ 
lien offerivet , ein klares Zeugnüß geben; fo 
geſtehe ich aufrichtig, Daß ich. mit groffer Uns 
gedult mich nad) einer folchen Begebenheit 
gefehnet, wodurch die Republic twiederum in 
die alte Form gebracht zu merden vermöchte. 
Und da hierzu anjego eine favorable Gele» 
vr erfehienen ; fo mill ich auch (es fey 
dieſes ohne Ewr. Excellenz zu fcandalihiren 
gefagt ) zu meinem erftern Senatoren » Eyde , 
nemlic) , daß ich allen Nachtheil und 
Schaden treulihy abwenden / und daß 
Dergleichen dem Vaterlande nicht begeg⸗ 
nen möge / mich äufferjt widerfezen 

- wolle , wiederum zurück Eehren. Ich fehe 
bey der Parthey des Könige Augufti Die Si⸗ 
cherheit für unfere Geſetze und Freyheiten: Ich 
hoffe, daß nicht alleine derfelbe durch die Pa- 
&a Conventa und den geleifteten Eyd aufs 
bündigfte vinculiret , fondern auch der Fünff- 
tigen freyen Wahl hinlänglich profpiciret fey: 
Sch fehe die Obſervantz der Geſetze und 
Schluͤſſe aus des Königs GOttesfurcht, daß 
er den uns gethanenen Eyd unverbrüchlich hal⸗ 
ten werde: Ich ſehe feine Clemens und daß 
bey ihm weder über jemanden fchädliche Decre- 
ta gefället, noch irgend einem die Güther con- 
fiscivet worden: Der Mächtigereinfultirt nicht 
den Schwächern ; fondern ein jeder, auch 
der allergeringfte Edelmann wird bey feinen 
774 Pız- 
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Prærogativen erhalten. ch ſehe, daB um 
ſeinetwillen die benachbarten Potentzen nicht 
alleine uns den Frieden ohne die mindeſte A- 
vulſon oder Pr&tenfion offeriret , fondern 
daß fie auch ihm das ablolutum Dominium 
und die Unterdrückung unferer Freyheiten nicht 
verſtatten werden. Warum folte ich aljo Die 
Parthey, der ich mit veiffer. Überlegung zu 
folgen angefangen , und bey welcher ic) Das 
unfehlbare Wohlfeyn des Raterlandes finde, 
wiederum verlaffen ? Ich fan es um fo viel 
feniger thun, da Ewr. Excellenz fo deutliche 
und fo erhebliche Berwegungs» Gründe, vor 
Dero Defertion anzuführen nicht vermögen. 
ch Taugne Feinesmeges ; daß unfere Arreti- 
rung da wir uns in denen Händen derer Übers 
- minder befunden, uns als Leuten , die in der 
Freyheit gebohren find , fehr unerträglich ges 
mefen. Alleine wen haben wir folche als ung 
felbften beyzumeffen? mit allen dem aber. Fan 
ich Doc) nicht fügen, daß mir dergleichen Tra- 
dtament als wie Ewr. Excellenz angeben er» 
litten hätten, fintemal wir ja alfofort nad) An» 
kunfft des Königs Augufti bey Dankig nicht 
nur gleiche Freyheit mit anderen genoffen ; fon» 
dern auch noch vor Ablegung des Eydes für 
den König gelaſſen worden; und wenn id) es 
anders vorgeben wolte, wuͤrde ich eine augen» 
fcheinliche Unwahrheit begehen. Wuͤrden wir 
wohl die Adhxrenten des Königs Augufti auf 
ſolche Art tractirt haben, wenn wir Die Übers 
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- winder geweſen wären? Ewr. Excellenz bes 
-  finnen fi) nur, mas vor Gtraff-Decreta , 
- Confiscationes und Exilia wir wider felbige 
würden haben ergehen laſſen, da wir dod) anje⸗ 
tzo poenam talionis nicht empfinden. Ich muß 
der Dlivifchen Epdes- Formel , von welcher 
Ewr. Excellenz gedenchen , daß ſolche in fo 
harten und ungewöhnlichen Terminis abgefaß 
‘jet geweſen, noch einmal Erwehnung thun und 
befennen, daß bey dem erfien Augenblick ges 
dachter Eyd mir eben fo, wie Ewr. Excellenz 
. anführen , vorgekommen ; wie ich mir denn 
auch die Frepheit genommen, darüber zu ex- 
poftuliren. Alleine man hat mir augenfchein, 
lich dargethan, daß darinnen nicht ein Wort 
enthalten, fo nicht entweder aus denen Con- 
ftirutionen oder den vormaligen Juramenten 
genommen worden, und beruhet bey Ewr. 
. Excellenz ob fie die Wahrheit deffen Cinfons 
derheit aus denen Actis der Sendomirifchen 
-Confaderation und den darinnen enthaltenen 
Eyde, da die Stände der Republic ſowohl die 
Election ,. als den damaligen Schmedifchen 
‚. Eledtum verſchworen haben ) felbft unterfu: 
chen wollen? der übrige Anhalt von Ewr. Ex- 
cellenz Schrift ( folches werden fie mir nicht 
übel nehmen ) ıft zwar prächtig in Worten , 
aber gareitel in der That. Ich bin mit Ewr. 
 Excellenz mit eben demfeiben Schiffe embar- 
“ quitt geweſen, und in Dangig gleichfalls ges 
fangen worden, habe mich auch denen Geſe⸗ 
Krrs Ä gen 
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gen des UÜberwinders unterworffen; Dennoch 
aber finde ic) mich hierdurch weder ein Sclas 

ve noch ein Überläuffer, wie Ewr. Excellenz 

es ausfchreyen, germorden zu feyn. Und ob 
mir zwar anfänglic) ſehr bitter zu ſeyn ge⸗ 
ſchienen, daß die Sachen nach unferem Sinn 
nicht ausfchlagen ; fo wird mir doch folches 
alles durch eine freywillige Aufopfferung vor 
das Beſte des Vaterlandes und durch Die 
Hoffnung der Wiederherftellung der Wohle 
fahrt und Ruhe der Republic volkommen 
wieder verfüffet.-Und da diefer mein Wunſch mit 

der Hülfe GOttes ohnfehlbar erfüllet werden 
wird; fo halte ich mich allhier meit freyer als uns 

ter der Subordination der Eron Frankreich zu 
ſeyn, als welche durch ihren Minifter, wiewohl 

es mit vielen Embarras und ohne Demmindeften 
Appuy gefchehen, gang defpotifch zu herrſchen, 
vieler ihrer Chargen und Ehrenftellen zu ent⸗ 
feßen und die Straffen, ohne vorhergängiger 
Gerichtshaltung zu didtiren angefangen , wel⸗ 

e8 alles Ewr. Excellenz beſtens befannt if. 

a8 der Primas Regni noch) bis dato durch die 
Ruſſiſchen Troupen obferviret wird, felches 

hat er niemand als fich felbft zu zufchreiben , 
immaffen mir zuverläffig wiſſend ift, daß fo 
bald er nur zu Des Königs Clementz zu recur- 
riren angefangen, Ihro Königl. Majeft. nicht 
alleine bey der Ruſſiſchen Kapferin vor feine 
Freyheit intercediret , fondern ihm auch , in 


Hoffnung baldiger Befreyhung, daferne er 
| z nur 
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nur ſolche nicht ſelbſt verzoͤgert, vermittelſt ih⸗ 
res Schreibens zu ſich invitiret haben; wan⸗ 

nenhero Ewr. Excellenz Exaggerationes in dies 
fem Puncte sang und gar unzeitig und unge, 
rundet find. Es würde mir fehr lieb gewe⸗ 
een feyn, wann Ewr. Excellenz gegen den 
König Auguftum mit der Expreflion Ujurpa- 
toris Throni nicht fo unbedadıtfam heraus ges 
fahren wären, indem ſolches gar leichte, ale 
ein Crimen læsæ Majeftatis qusgeleget wer⸗ 
den koͤnte, fintemal nur derjenige als ein Ufur- 
pator confideritet wird, welcher bey Lebzeiten 
des regierenden. Königs fich der Herrſchafft 
angemaffet. Denn da unfere divila Respu- 
blica binnen der zur Eledtion beflimmten Zeit 
zwey Könige errwehlet hat, alfo Fan nicht füge 
lic) gefagt werden , daß einer über den an» 
dern den Thron ufurpire, es fey dann, daß 
Ewr. Excellenz die Regierung Ihres Eledti 
von A. 3704. herrechnen molten. Allein ich 
fehe hierbey nicht ab, mie folches mit unfes 
ten Geſetzen zu combiniten ſtehen moͤchte, als 
welche jetzt beſagtem Eledto in plena Republi- 
ea vermittelſt einhelligen Reichs ⸗Schluſſes 
den Titel eines Ufurpatoris zuerkannt haben. 
Was Ewr. Excellenz endlich wegen Profa- 
nation und Beraubungderer Kirchen , Ermor⸗ 
dung derer Priefter und Nothzucht anführen, 
fo hätte gerne gefehen , wenn fie fothane 
Verbrechen, an was für Drten und von mern 
fie veruͤbet worden, umftändlicher an — 
F | a en, 
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. hätten, fintemal ic) aus einem gewiſſen Scru⸗ 
pel mich darnach fehr genau erkundiget, aber 
nicht das geringfte in Erfahrung zu bringen 





N rn 
pr2 


ET vermocht. Dan faget zwar, daß ein Bene- 

’ dictiner - Procurator des Elofters zum Seil. 
Ereuge ( weilman bey ihm verdächtige- Briv 
fe vermuthet, aber nichts als einwenig Geld 


zu Einkauffung Geträydes vor die Elofte 

Bormwercke und eine eiferne. Ketteauf dem bloß 

| ‚Sen Leibe gefunden ) erfchlagen worden. .. Al⸗ 
| ‚leine es haben folches Leute vom Commando 
| des Deren Staroſten Jafielsky gethan, un) 
| Damit die Münche Darüber: Feine Klage erhe 
| ben möchten ‚hat man fie bedrohet ihre. Dorf: 
| feetr in Brand zu flechen: Der Herr Pozievv 
- bat auch die. Kirche zu Ratyn beraubet ‚und 

Die darinnen gefundene Depofita-mit hinweg 

‚genommen ; nicht minder haben auch Leute 

. von feiner Divifion. die Kirche zu Gosky in 
Podlachien ausgeplündert und alle Adeliche 

kffeeten entführet; dergleichen moird auch von 

den Herrn Zebrzydovvsky und anderen andäch? 

‚tigen Eyferern des geleifteten Eydes täglich 
ausgeuͤbet. Den Heren Tyrenhaufen , Cams 

. mer» Deren von Wilna hat man auf dem 

Kirchhofe erbärmlich maflacriret. Der Her 

Boreysko überfällt und plündert , wo er nur 

Tan. die adelichen Käufer. ; er ift aber hiezu 

vermöge des Przemyslifchen Confoederationgs 

Schluffes , unter dem Vorwand der Unter 
fuchung des wahrhafften Adels, benaimäch, 
Br £ fige / 
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tiget, wobey er allzeit mit der Execution den 
Anfang machet ‚und die einen ihres Vermoͤ⸗ 
gens, die ahdere aber ihres Bluts beraubt; 
Die Dedudtion des Adels aber bis zum juͤng⸗ 
ften Tag ausfeget. Die übrigen Herren mag 
ich anjeßo derer unaufhörlicy vorgehenden Eins 
reutung , Invafionen , Confiscationen , Har- 
uebufirungen , Feffelung und Henckung, der 
delleute , auch andere Verbrechen, Gewalt⸗ 
thätigkeiten und Raubereyen, nicht befchuldis 
gen, indem fie alle von ihrem Moarfchällen , 
oder Regimentariis darzu authorifivet find. 
Indeſſen Fan ich nicht umhin, den Evange- 
lifchen Spruch hier anzuführen : du ficheft 
wohl den Splitter in deines Bruders Auge, 
und wirſt Deines Balckens nicht gewahr: Ewr. 
Ezcellenz eröffnen mir doch anjetzo, welches 
fie vor beffer halten; entweder allen dbanges 
ogenen Schandthaten noch ferner Zügel und 
Zaum laffen , vder das PBaterland in Ruhe 
‘» feßen, und alle Violentien, unter welchen die 
“ geiftliche Immunitäten fomohl , als die ades 
lichen Freyheiten und Güther fo Ängftiglich 
feuffgen, und man mit Wahrheit fagen Fan; 
Nunc quisque libertatem fuam ex libera op- 
primendi alıos facultate metitur, gänßlich aus. 
dem Wege raumen? menn ich nicht fähe, daß 
Str. Excellenz fchon allzumeit verirret und 
verwirret wären, ſo molte ich rathen und bit- 
ten, andere Sentiments zu faffen, und nicht 
die Role eines veränderlichen Protei zu — 
| Alleine 
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Alleine fo weiß ich nicht was ich fagen oder 
fchreiben fol. So viel Fan ich vergewiffern , 
daß fie von niemand bedauret werden ; glau⸗ 
be aber ſchwerlich daß auffer denen zwey bes 
reits verführten Schaafen ‚jemand mehr Des 
to Exempel folgen Dürffte. Diefes find alfo 
meine Gedanken, welche ich Ewr. Excellenz 
ohne allen falfchen Anftrich und Wortgepraͤn⸗ 
ge zu erkennen gebe, und die fie von mir 
fonder Zweiffel wiffen robllen , weil fie Dero 
Schrifft an mic) addreflirt haben; und bes 
diene mich übrigens ihrer Methode ‚ gegenmärs 
tige Antwort als ein Anonymus zu überfenden; 
= verfichere ic) Dabey , daß wenn meine 
reundfchafft Ewr. Excellenz allhier weiter 
nüslich feyn Fan , ich Derofelben zu dienen 
und mid) vor fie zu emploiren, nicht unters 
laſſen werde der ich allezeit verharre ıc. „ 
Und hiermit befchlieffen wir die Lebens, Gefchich 
te des Stanislai Leszinsky und verfichern , daß 
alles was ſich meiter mit diefem Heren von A. 
1735.00 zugetragen ‚zu anderer Zeit richtig nach» 
‚geholet werden foll; wobey wir zugleich einen Fur» 
‚sen Abriß von feinen perfönlichen Eigenſchafften 
beufügen wollen. Das eingige was wir noch ans 
zuhängen haben , ift das Sriedens » Project, 
das nad) Annehmung der angebotenen bonorum 
‚Officiorum Ihro Majeft. der König von Groß⸗ 
Britannien und die General Staaten denen in 
Krieg verwichelten Höfen vor einiger Zeit vor⸗ 
| geſchla⸗ 
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efchlagen. Dan Fan einiger maffen daraus in 
oraus erkennen, mas es mit dem guten Sta- 
nıslao endlich vor einen Ausgang nehmen wer⸗ 
de, nemlich Daß er zwar den Koͤmgl. Polnifchen 
Titel auf Lebens » Zeit Eriegen ; der glormürdige 
König Auguftus Ill, aber das Reich behalten 
erde. 8 lautet aber dieſes Friedens» Project 
von Wort zu Wort alfo : | 
„Es dienet nicht zu dem Zwecke, den Ih⸗ 
co Groß, Britannifche Maſeſtaͤt, und Ihro 
Hochmoͤgenden in diefem Prosecte ſich vors 
geſetzet, forgfältig zu unterfuchen, ob die Strei⸗ 
tigkeiten, welche durch Verledigung des Pol⸗ 
niſchen Throns erwachſen, die-haupt » mo 
Nnicht die eintzige Urſache zu dem gegenwättis 
gen Kriege, oder ob ſie nur eine neben Urſa⸗ 
che deſſen find; fondern es ift nur nöthig fol⸗ 
gende zwey Anmerkungen zu machen, Erſi⸗ 
lich, daß man bey dem gegentwärtigen Zur 
ſtande der Sachen an einem Pergleiche zwi⸗ 
Iſchen den Friegenden Höfen vergeblich arbeis 
ten würde, wenn man nicht bey Polen an⸗ 
fangen molte. Zum andern, daß ein jeder , 
der die Beſchaffenheit der Streitigkeiten , fo 
Durch die Verledigung des Polnifchen Throns 
erwachſen, und den gegenwärtigen Zuſtand 
dieſes Reichs nur mit einiger Aufmerckfamkeit 
betrachtet , befinden wird , daß zu gütlicher 
Beylegung diefer Streitigkeiten unumgänglich 
. nöthig fen , die Unterfuchung des Rechts und 
berfihiedener anderer Schwierigkeiten von En 
| | | die⸗ 
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diefer Art zu vermeiden. Nach diefen beyden 
vorgängigen Anmercfungen halten fic) Ihro 
Groß⸗ Brittannifhe Majeſtaͤt und. Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden berechtiget, zu behaupten, daß das 

wahrſcheinlichſte, wo nicht das eintzige Mit⸗ 
tel, dieſe Uneinigkeiten, auf fo eine Art zu 
vergleichen , Damit der Beſorgnuͤß des Kay 
fers und Rußlands abgeholffen, zugleich aber 
auch die Ehre Franckreic) und des Stanislai 
gerettet, und zu der fo fehr verlangten Wie⸗ 
“ Derherftellung eines allgemeinen Friedens Durch 
Entfernung eines fo hauptfächlichenDindernufe 
fes die Bahn gebrochen werde dieſes feye, 
daß Stanislaus mit Einwilligung des allecchrifts 
lichen Königs , feines Schwieger⸗Sohnes, 
vermittelft einer richtigen und förmlichen Acte, 
fo an die Polnifche Nation gerichtet, fich er⸗ 
klaͤre, Daß da er die Ruhe und ein files Pri⸗ 
vat; Leben bey feinen hohen Alter allem demje⸗ 
nigen vorziehe, mas in der Welt noch fo fehr 
glaͤntze, und nachdem er, was, er fich felbft 
"und der Nation fehuldig geweſen, erfuͤllet, von 


freyen Stücfen und gutwillig der Polnifchen - 


Erone abfageund die Polenvon dem Eyde der 
Treue freyfpreche , den fie Ihm geleiftet oder 
leiften follen , in Erwartung ‚daß gang Europa 
und inſonderheit der allerchriftlichfte König , 
defien Schmwieger- Vater Er zu feyn-die Ehre 
hat, folches Vornehmen billigen werde, wel⸗ 
ches augenfcheinlich zu Stillung der Unruhen 
in Polen und zu Wiederherſtellung des 7 
en 
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dens unter denen, bey dieſer Gelegenheit in 
‚ Krieg verfallenen Höfen dienen werde. Da 
- aber bekannt wie delicat Die Materien find,das 


bey es auf Die Ehre der Souverainen ankommt ; 
fo (lagen Ihro Groß +» Britannifche Ma⸗ 
jeſt. und Ihro Hochmögenden diefes ihnen 
sans annehmlich Be Expediens nicht 


. anders, als unter folgenden Bedingungen und 


Einfchrändfungen vor : (1.) daß Stanislaus 
Die Titel eines Königs von ‘Polen und Groß⸗ 
Hertzogs von Lithanen, mit allen den Ehren 
und — ſo ſich bey dieſen hohen Titeln 
und ſolcher Wuͤrde finden, beybehalte, und daß 
ſie ihm gegeben werden, wo er ſich auch hin⸗ 
wenden wird; (2.) daß dieſer Printz feine 
Guͤther und die von feiner Gemahlin frey zu 
genieflen habe; (3.) daß eine Amneftie von 


Allem , was vorgegangen , in Anfehung der 


gegenwärtigen Unzuhenfür alle Perfonen ‚von 
was Stand und Würden fie ſehn, erfolgen, 
und daß alle Perfonen und Städte , infon« 
Derheit Dangig wohin fill) Stanislaus nach ſei⸗ 
ner Wahl gewendet hatte ‚in eben den Stand 
er und dabey gefchüget werden, darinnen 
je ich vor Entftehung diefer gegenwärtigen 
wuhe in Anfehung ze Rechte, Freyhei⸗ 
ten und Privilegien, Ehren und Wuͤrden bes, 
funden , und daß fo gleich nad) der erfolgten 
Abdicarion die Weichſelmuͤnde der Stadt 
Dangig wieder eingeraumet , ihr auch die 


noch ruͤckſtaͤndige Summa, fo ihr abgefodert 
ee 2) Ze wot⸗ 
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worden, erlaffen werde. Die Artikel wegen 
‚ "der befagten Bedingungen, follen in die oben 
ernennte acte mit hinein gebracht merden, und 
ein weſentlich Stück derfelben ausmachen. Es 
wird auch zu ſicherer Vollſtreckung deffen Die ges 
gentheilige Parthey , welche den Nahmen der 
ConfoederirtenRepublic führet,oder aberderPa - 
cifications Reichs⸗Tag, wofern er gleich gehal⸗ 
ten wuͤrde, wenn Stanislaus ſeine Abdication be⸗ 
kannt machet, eine ſolenne Deputation an Ihn 
ſchicken und ihm für Aufopfferung feines eige⸗ 
ner Intereffe zur ‘Beruhigung des Vaterlan⸗ 
des, dancken, auch ihm eine Acte Der Accepta- 
tion ausfertigen, darinnen ermeldte Artickel 
zugleich befindlich ſind; widrigenfalls ſoll die 
Abdication deg Stanislai für null und nuͤchtig 
erEannt werden. Sleichergeftalt fol fie für nich» 
fig und als nicht gefchehen gehalten werden , 
wenn ſich die Ruſſiſchen Troupen nicht gleid) 
nach Publication befagter Abdicationg Acte aus 
Polen und aus dem Groß-Dergogthum Li⸗ 
thauen zuruͤcke ziehen. Hierauf ſoll Stanis- 
Jaus ſolches allen den Printzen notificiren des 
nen er feine Wahl berichtet hat, und fomohl 
der Kayſer als Ihro Groß-Britannifche Mar 
jeſt. und Ihro Hochmögenden mollen ihn in 
Ihrer Antwort auf fein Notifications Schrei⸗ 
ben, nad Inhalt der gedachten Acte wegen 
Hiederlegung der Crone als König von Polen 
erkennen , und ben den andern Potengen ihren 
Freunden und Bundsgenoffen Fleiß — 
| — A 
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daß ſie eben dergleichen thun. In Anſehung 
deſſen, daß die Polniſchen Unruhen, die haupt⸗ 

Quellen des gegenwaͤrtigen Kriegs find, wer⸗ 
den alle kriegende Potentzen ſo viel, als ſie ver⸗ 

moͤgen, zu einem Vergleiche beyzutragen, ihn 
garantiren und ſelbſt ihr moͤglichſtes bey dev 
Kayſerin von Rußland anwenden, damit fie 
auch ihres Orts eben dergleichen thue, und 
nach der Abdication des Stanislai Ihre Trou- 
pen aus Polen ziehe. Und endlich wenn es ſich 

. wider alles Vermuthen zutrüge, daß mitten 

unter der Negotiation wegen Annehmung Des 

gegenwärtigen Plans zum Vergleiche die Urs 
Sachen, wodurch die Abdication de Stanislai, 
als das augenfcheinlichfte , wo nicht einkige 
Mittel zu Beylegung der Polnifchen Unruhen 


anzuſehen, durch. einen unverfehenen Zufall _ . 


4 


: ceffiren folten; ſo fol doch der übrige Theil der 
',,Przliminarien nichts deftomeniger bey feiner 
Guͤltigkeit bleiben. Da durch die Schiefung 
des Kriegs, den Franckreich Anfangs am ſtaͤrck⸗ 
ſten in Stalien geführet, Die vornehmften Staa- 
ten, welche der Kayfer in Dafigen fanden vor dem 
Kriege , nach Inhalt der letzten Friedens⸗ Tra⸗ 
‚taten befeffen , in Frantzoͤſiſche Haͤnde gefallen; 
ſo wird der Kayſer aus aufrichtiger Begierde, 
Europa einen feften und ftandhafften Frieden 
zu verſchaffen, dem Infanten Don Carlos die 
Koͤnigreiche Neapolis undSicilienabtreten; wie 
nicht weniger demKoͤnig von Sardinien Tor- 
tona, Novara , und Vigevano mitihren unters 

| Yyyz liegen 
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fiegenden Gegenden, damit fie von den Ders 
tzogthum Meyland abgefondert und Piemont 
incorporiret werden , dabey der König von 
Sardinien Macht und Gewalt habe, beſag⸗ 
te Plaͤtze ſowohl als andere Greng-Drte zu 
Pertheidigung feiner Staaten nach belieben 
zu befeftigen. Im Gegentheil wird Franck⸗ 
reich nebft deffen Allürten treulich und fonder 
Gefährde dasjenige nieder herausgeben , was 
fie fonften dem Kayſer und dem Reiche bins 
nen diefes Kriegs abgenommen. - Der Ans 
fant Don Carlos wird feines Drts dem Kay 
ſer alle feine Rechte auf Tofcana und die Ders 
gogthümer Parma und Piacens abtreten , 
nun bon dem Kanfer als ein wahres und voͤl⸗ 
liges Eigenthum befeffen zu werden, bis auf 
die Stadt Livorno , die wegen der Freyheit 
Des Commercii eine freye Stadt und ein frey⸗ 
er Hafen feyn , und von keinem andern Sou- 
verain dependiren fol, als von ihrem eigenen 
_ Magiftrat ; über diefes wird fich der Infant 
Don Carlos , al8 König von Neapolis und 
Gicilien verbinden , da das Commercium 
der Unterthanen Ihro Groß Britannifihen 
Majeft. und Ihro Hochmoͤgenden allda uns 
verzuͤglich wieder — ‚und in allem 
auf eben die Weiſe gefchüget werde , wie es 
zu Lebzeiten Caroli II. Königs in Spanien ges 
weſen. Inmaſſen auch des Kanfer Tofcana 
bey Lebzeiten des Groß⸗Hertzogs nicht in Bes 
fig nehmen, noch die Einfünffte Davon * 
= - | ziehen 
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ziehen koͤnnen; der. Inſant Don Carlos aber 
mittlerweile die Königreiche Neapolis undSis 
eilien zu genieffen haben wird : fo wird man 
ſich bey der Negotiation wegen einer Schad⸗ 

Koßhaltung im Seide in Anfehung des Kayſers, 
fo lange der Groß⸗Hertzog lebet, vergleichen, 
Weil die Erhaltung des Gleichs⸗Gewichts 
unter den Potensen , Darauf die Ruhe von 
gantz Europa anfommt, allerdings erfordert, 
Daß die Staaten des Haufes Defterreich nicht 


ee ——— — J 


getheilet werden; fo wird Franckreich aus eis 


nem gleichmäffigen Berlangen dem Kanfer , 
um Europa einen dauerhafften und wahren 
Frieden zu verfchaffen , die *PragmatifcheSan- 
diion auf eben die Weiſe garantiren, wie an⸗ 


dere Potentzen e8 bereits gethan , und folge . 


lich wird Diefe Garantie nichts weiter betrefs 
fen , ols die Staaten „ welche der Kayfer 
würcklich befißt, und die er nach diefem Plan 
zu einem Vergleiche, befisen wird , ohne Dies 
jenigen Darunter zu begreiffen, auf Die Er und 
feine Nachfolger einige Prætenſion haben , oder 
dazu fie Durch Erbgangs» Recht , Deprarhen, 
oder auf andere Weiſe gelangen Eönten. Da 
Spanien nur befagte Pragmatiſche Sandtion 
allbereits garantivet hat; fo wird es Feine 
Schwierigkeit machen , bey dieſer Gelegenheit 
feine Garantie zu erneuern „ und man hat 
nicht zu zweiffeln, daß der König von Sar⸗ 
dinien dem Exempel feiner Bundsgenoflen das 
tin nachfolgen werde. Es wird der Einficht, 
2 Vypz3 der 
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- der in gegenwaͤrtigen Krieg verwickelien ‘Pos 
tentzen Tort gefchehen , wann Ihro Groß⸗ 


Britanniſche Majeſt. und Ihro Hochmoͤgen⸗ 


den ſich verbunden zu ſeyn erachten wolten, 
die Urſachen genau anzufuͤhren, welche nach 
ihrer Meynung hochgedachte Potentzen bewe⸗ 
gen ſolten, den Ihnen vorgelegten Plan ans 

» zunehmen;, oder ihn: wenigftens als den Grund 
anzufehen , worauf man alfobald in. Hands 
- "Jung eines Vergleichs treten: könne. “Die Po⸗ 
. tengen denen. befagter Plan vorgelegt wird , 
mögen felbft darüber urtheilen , ohne daß Ih⸗ 
roGroß⸗Britanniſche Mayeft. und Ihro Hochs 


mögenden fie auf ihre Meynung anders zu 


‚bringen trachten folten , als daß fie: fie erfus 
. chen, die verfchiedene Membra zufammen zu 


* 


ſetzen, und das Gange mit dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuſtande der Sachen zu vergleichen, in 


der gewiſſen Zuverſicht, daß wer ſich nur die⸗ 


ſe Muͤhe geben wird, alsbald geſtehen werde, 


daß eintzig und alleine eine aufrichtige Begier⸗ 
de, vermittelſt einer vollkommenen Unparthey⸗ 
lichkeit, die Stritigkeiten zu heben, und da⸗ 
durch in Europa einen dauerhafften Frieden 


herzuſtellen, dieſen Entwurff veranlaſſet habe. 


Ihro Groß⸗ Britannifhe Majeſt. und Ihro 
Hochmoͤgenden zweiffeln alſo keinesweges, 
daß ein ſolcher Plan von allen Orten wohl 
aufgenommen, und die Antwort der Poten⸗ 
tzen, denen er von Seiten ihrer vorgeleget wer⸗ 
den wird, bald erfolgen, dieſe auch ſo —* 
un 
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| 
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der Zeit eserfodern, nicht weniger Daß diefels 
ben Ihro Groß-Britannifche Majeft. und Ih⸗ 
ro Kochmögenden in. den Stand feßen wer⸗ 


- den, aufneue Mittel und Wege zu dem alls 


gemeinen Friedens: QVercfe bedacht zu feyn , 
und einen Vorfchlag zu thun, mie auf die 
kuͤrtzeſte Weiſe an einem formlichen Tractat, 
Darinnen alle Streitigkeiten verglichen und 


gaͤntzlich gehoben , gearbeitet werden koͤnne. 


Es gefchehe. nun was da tolle, fü werden 
Ihro Groß- Britannifhe Mayeft. und Ihro 
Hochmoͤgenden menigftens fi) Damit aufjus 
richten haben, daß diefer Plan in den folgen» 
den Zeiten zu einem Denckmal ihres aufrich⸗ 
tigen Berlangens, den Frieden in Europa zu 
verfchaffen , dienen werde, und daß diejeni⸗ 
gen, fo ihn nicht annehmen tollen, lediglich 
an alle dem Ungluͤcke Urfacye feyn werden , 
fo durch Fortfeßung des Kriegs entftehen 
dürfte. Es Fan übrigens das Friedens⸗Werck 
nach der Meynung aller Welt durch nichts 
mehr aufgehalten merden , als wenn man 
neue Hindernüffe dazu in Weg legen molte ; 
und folglich ift der Zwei Ihro Groß⸗Bri⸗ 
tannifchen Majeftät und Ihro Hochmoͤgen⸗ 
den , indem fie diefes Project zum Vergleich 

den Friegenden Theilen vortragen , nichts 

mehr zuwider , als die Fortfegung der 


Feindfeeligkeiten. In Betrachtung deln 
| | | | al⸗ 
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halten fie fih auch allerdings verbund. 
vor allen Dingen den flreitenden Parthı 
einen Waffen + Gtillftand fo lange vo: 
ſchlagen, als die Negotiation währer, ı 
von Ihnen zu begehren , daß jeder fei 
Orts mit allem möglichen. Epffer , ol 
Zeit⸗Verluſt darein toilligen möge ; imm« 
fen der Fruͤhling und zugleich die Zeit, 
die Armeen ins Feld zu ftelen , 
mehr — her; 
eilet. | 
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